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5 Degben 40. Jahr von ber Judenſchafft mit Arreſt beſtrickt geweſene, 
nunmehrs aber 


Durch Autoritaͤt eines Hohen Reichs-Vicariats 


relaxirfe 


Fohann Andres Sifenmengers, 
a — 


Butdecktes Judenthum, 


Oder: 


Gruͤndlicher und Wahrhaffter Vericht, 


Welchergeſtalt die verſtockte Juden 
Die Hochheilige Dreyeinigkeit, GOtt Vater, Sohn und Heiligen Geiſt, 
erſchrecklicher Weiſe laͤſtern und verunehren, die Heil. Mutter Chriſti verſchmaͤhen, 


das Neue Teſtament, die Evangeliften und Apoſteln, die Chriſtliche Religion ſpoͤttlich darchzichen, 
und die gantze Chriftenheit auf das aufferfte verachten und verßuchen; 


Dabey noch viele andere, bishero unter den Chriſten entroeder gar nicht, 
Dder nur 
Zum Theil befant > gewefene Dinge 


Stoffe Irrthuͤme der Zibilchen Religion und Theologie, 


Viel lächerliche und Fursweilige Fabeln und andere ungereimte Sachen 
| an den Tag kommen; 
Alles aus ihren eigenen, und zwar fehr vielen, mit groffer Mühe und underdroffenem Fleiß 
Burchlefenen Büchern , mit Anziehung der Hebräifchen Worte, und deren treuen Uberfegung 
in die Teutihe Spray , Frafftiglish erwieſen, 
und 
In Zweyen Theilen 
verfaſſet, 


Deren jeder feine behoͤrige alemal von einer gewiſſen Materie ausführlich handelnde Capitel enthält, 
Allen Chriſten zur treuhertzigen Nachricht verfertiget, 


Und 
Mit vollkommenen Regiſtern verſehen. 


— — — 


Gedruckt im Jahr nach Chriſti Gebuhrt 1700, 
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Regiſter der Hebreiſchen Bücher / welche in dem er⸗ 


ſten und zweiten Theil dieſes Wercks angezogen werden. 


barbenel: Suche Ifaac Abarbenel, 

bar npaw Afkach röchel ‚ff gefchrieben von Dem Rabbi Makkir , und gedruckt su 
Augfpurg in quarto,iimjahr 3oo.nach der Juden Fleinen zahl / das iſt im jahr Ehrifti 
1540 und wird darinnen gehandelet von Den ſchmertzen / die zur zeit des Meflizauß; 
zuftehen/ wie auch von dem todt / der höllen Dem ewigen leben / und der aufferftehung. 

Ahabhäch ölam, ſuche Sepher ahab'ath ölam. 

pny mıpy Akedath Jizchak, tft gefehrieben vom R. Iſaac Arama ‚und gedruckt in folio zu 
Venedig imjahr 307.das iſt / 547. Iſt eine außlegung über diefünff buͤcher Mofis. 

Alte Nizzachon, fuche Sepher Nizzachon, ett. 

mau may Ammuüde gölah,ift geſchrieben vom R. Iſaac. dem Sohn des R. Joſephs von Kor⸗ 
bel / und gedruckt zu Cremona in quarto, im jahr 317. das iſt / 1557. Handelet vonder 
Juden 613. gebotten. | 

nyaw many Ammudeha fchibha oder fchifa,ift gefchricben som R.Bezäleel,und gedruckt 
zu Dürenfort in quarto, im jahr 45 3. das iſt / 1093. Iſt eineverblünte außlegung über 

„viel Sprüchedesalten Teſtaments. 

Dre yaız Arbatürim iſt geſchrieben som R. Jacob bar Aſcher, und gedruckt zußracau in 
folio,im jahr 375.das iſt / 1n815. Handelt von der Juden gebraͤuchen und rechten. . 

nam bw pp Aruch oderLexicon des R. Nathans / iſt gedruckt zu Benedig in kolio, im 
jahr 295.das iſt / 1535. 

nmoso nm2y Afarah maamacoth, iſt geſchrieben vom R.Asarja Mippano, und gedruckt in 
re Dem Commentario Joel Möfche jm jahr 304 das iſt / 544 Sein? Cabba- 

iftifche fachen. rn 

He! m Avodäth hakkodeſch, iſt geſchrieben vom R.Meir ben Gäbbai, und gedrucft 
zuCracau in folio,imjahr 337 das iſt / 1577.Wird Darinnen gehandelt vonder einige 
keit Gottes / und deſſen dinſt / wie auch vom zweck des menſchen / und deſſen erſchaffung / 
und den geheimnuſſen des Geſaͤtzes. 


Babo Mõoſe iſt vom R.Mofche bar Majemon in Arabiſch mit unfermifchten Hebreiſchen 

geſchrieben / und in quarto zu Oxfort / mit des Pocokii Lateiniſcher uͤberſetzung gedruckt. 
Bammidbarräbba,fuche Kabboͤth. 

mann ö wma Bechai außlegung über die 5. buͤcher Moſis / gedruckt zu Venedig 

in folio,im jahr 306. das iſt 1546. i 

run Ben daath, gefehriebenvomR.Achfilrad , undgedruckt in quarto zu Hanau / im 

jahr 376. das iſt 1616. Iſt ein außlegung über on 

- I ur) 


— 


Regiſter der in dieſem Werck angegogenen Hebreiſchen Buͤcher. 


zbum un Beer haggöla, geſchrieben vom R. Jehuda Leva ben Bezaleel, und gedruckt zu 
Prag in folio im jahr 398. das iſt 1598. Iſt eine außlegung über die dinge Des Tal⸗ 
muds / welche ungereimt vorkommen. 

Benſchbuch / ſuche Birchath hammaſon. 

Berefchith rabba, ſuche Rabboth. 

ann nmaBerith menucha, geſchrieben vom R. Abraham Merimon, und gedruckt zu Am⸗ 
ſterdam in quarto im jahr 408.048 iſt / 1648. Iſt ein Cabbaliftifches buch. 

Bibel Hebreiſch mit der Chaldeiſchen uͤberſetzung / und vieler Rabbinen außlegung / ge⸗ 
druckt in groß kolio zu Baſel im jahr 378 das iſt / 1618. 

Bibel Hebreiſch auch mit der Chaldeiſchen uͤberſetzung / und vieler Rabbinen außlegun⸗ 
eu in groß Folio zu Venedig imjahr 285. das iſt 1525. und im jahr 307, 
vasıll/ı547- 

man nana Birchäth hammäfon, wird von den Juden das Benſchbuch genennet/ ift zu 

Franckfurt am Mayn in quarto im jahr 442.dasifl/ 1682. gedruckt. Beſteht in gebaͤt⸗ 
tern. € 





C. 
sopn m» Cadhakkämach iſt gefehrieben vom R. Bechai, und gedruckt zu Venedig in folio 
im jahr 306 das iſt / 1546. Iſt ein geiftlichesund moralifchesbu. 
ana aına> Caphtor uphérach, iſt geſchrieben vom R. Jacob, und gedruckt zu Baſel in quar- 
toim jahr 341.dos iſt / 1581 Iſt eine außlegung der Talmudiſchen geſchichten / erzeh⸗ 
lungen / und verbluͤmten reden. 
Capitel des Rabbi Elieſers. Suche Pirke Rabbi Eliefer. i 
as woran Chiddüfche aggadörh,ift gefehrieben vom R.Samuel Eliefer, und gedruckt zu 
Franckfurt am Mayn in folio im Jahr 442.098 iſt / 1082. Iſt auch uͤber die Talmudi⸗ 
ſche fabelen und erzehlungen. | 
zaıns pin Ch fluk emunäh, ift einewiderlegung des Chriftlichen glaubens / vom R. 
Afaac ben Abraham geſchrieben / und ſtehet in des hochgelehrten Herren Dodtor Was 
genfeits bueh / welches Tela ignea Satanæ genennet wird / und im jahr 168 1. zu Altorff 
in quarto gedruckt iſt. 
Choſchen hammiſchpat. Sucht Schylchanaruch, 
ep’ nn poumnı op won Chümafch oder fünffbüͤcher Moſis mit der dreyfachen Chal⸗ 
deiſchen uͤberſetzung / und des ‚Salomon Jarchi Commentario. Gedruckt zu Amfters 
dam inquarto imjahr 433. das iſt / 1673. 
265 Colbo,deffenautkor unbekant / iſt gedruckt zu Venedig im jahr 307. das iſt / 1547. 
Handelet von den Judiſchen ſatzungen und rechten. | "Ze 
Commentariusüber den Machſor, fo nochnicht gedrucket iſt worden / deſſen author unbe 
wußt / es hatt miraber ein Jud / der jetzunder zu Wetzlar wohnet / nahmens Rabbi Veis 
Gelhaͤußer denſelben zu leſen geliehen / alß er noch in Franckfurt gewohnet hatte. 
a Cofri,iffgefchrieben vom R. Jehuda, und gedruckt zu Baſel in quarto, mit a 
| Latei⸗ 


Regiſter der indiefem Merck angezogenen Hebreifchen Bücher. 
Sateinifcher uͤberſetzung / im jahr 1660. Iſt ein gefpräch vonder Religion zwiſchen dene 
König der Coſareer / und dem R.Ifaac Sa — 


Devarim rabba, ſuche Rabböth. 

Dicke Tephilla, ſuche Tephilloth. 

ww na abo ma Divremälkebajith Schéni. Iſt gedruckt su Baſel in otavo, int jahr 
340.das iſt / ı58o,nach dem buͤchlein Sederolam rabba, und ſota, und Kabbalathha- 
raavad. Iſt ein Hiſtoribuch. 


Echa rabbathi, ſuche Rabböth. 

Eldad haddani, ſuche Sepher Eldad haddani. 

bon por Emek hammelech,ift gefihriebenvomR.Naphtali , und gedruckt in folio zu 
Amſterdamimjahr 413.dasiſt / 1653. Iſt ein ſchluͤſſel zur Cabbala. 

oꝛxer py En iſrael iſt gedruckt zu Amſterdam in o&avo,imjahr 444. das iſt / 16004. Han⸗ 
delet von den kurtzweiligen Talmudiſchen geſchichten. | 

Evenhaefer, fucheSchylchan äruch. | 


H. 
moyn was von nimm Hanhagächchafidim veanfche maafeh , iſt gedruckt zu Franc 
furtam Mayn / in vigefimo quartoimjahr 450 das iſt / r700. Handelet von der bes 
Fantnuk derfünden und vom gebätt Schema. 
wıpn 5m Hechälhakködefch ift gefchrieben vom R.Mofchebar Majemon Albas, und 
gedruckt zu Amſterdam in quarco im jahr 403. das iſt / 16N3. Iſt eine außlegung über 
der Juden Gebaͤttbuch. 


AVH0òbV se mon vJad chaſaka oder Miſchoech Thöra, geſchrieben vom R. Mofchebar 

Aajemon, und gedruckt zu Venedig in kolio im jahr 334. das iſt / 1574. Enthaͤlt alle 
ſatzungen und rechten die im Talmud ſtehen. 

vn op» lalkut chadaſch,deſſen auchor unbewußt / iſt zu Amſterdam in quarto gedruckt 
im jahr 419. das iſt / 16589. Beſtehet in locis communibus, ſo auß vielen büshern ge⸗ 
zogen ſeind. 

aan op Jalkut Rubeni gadol, iſt geſchrieben vom R. Kuben, und gedruckt zu Wil⸗ 
mersdorffinfolioimjahr 441. das iſt / 1081. Beſtehet in allerhand über die 5. buͤcher 
Moſis auß vielen Buͤchern geſammeleten dingen. 

pep nası up» Jalkut Rubeni Laton, iſt auch vom gedachten R.Ruben geſchrieben / und 
zu Prag in quarto gedruckt im jahr 420 das iſt / 1660. Beſtehet auch inlocis commu- 
nibus, ſo auß vielen Buͤchern zuſammen getragen ſeind. 

dee op) Jalkut Schimoni, iſt geſehrieben vom K. Simeon, einem Franckfurter Juden / 

und gedrucktin Franckfurt am Mayn im jahr 447. das iſt / 1608 7Iſt ein allegoriſcher 

Commentarius uͤber das ganze alte Teſtament / und auß vielen buͤchern zuſammen ge⸗ 

zogen. (2 Jechielg 


Regiſter der indiefem Werck angezogenen Debreifchen Bücher. 


Jechiel8 Difputation Die er mit dem bruder Nicolao gehalten / ftehet in Herren Do&or 
Wagenſeils obgedachtem buch / welches Tela ignea Satan genennet wird / und im jahr 
Ehriſti 168 1. zu Altdorff in quarto gedrucketiſt. | 

mw mor Jeföd Schirim,melches buch auch am man TappucheSahaf genennet wird / iſt 
gefchrieben vom R.Eliefer,und gedruckt zu Thiingen in quarto, im jahr 320. das iſt / 
1560. Iſt eine außlegung uͤber das buͤchlein Ruth. | * 

Don sbpa mmus Iggereth baalé chajim, iſt vom R.Klonymus auß dem Arabifchen in dag 
Hebreiſch uberfeget/und zu Mantua in o&avo gedruckt/imjahr 317 das iſt / 557. Iſt 
ein 7 — zwiſchen den menſchen / und den zahmen und wilden / wie auch Den kriechen⸗ 
den thieren. EN 

mann mmas Iggereth hatt&man,ift geſchriebenvom R. Moſche bar Majemon,und gedruckt 
zu Amſterdam in quarro,hinten an defjelben buch welches Sepher mizvörh heiſſet / im 
jahr 420.da$ iſt / 1660. Darinnen werdendie Juden zurbeftandigfeit im glaubenzund 
leidung des exilii oder elends ermahnet. 

mans mmus Iggerethhaviccuach,gefchrieben vom R.Schem T of, und gedruckt zu Prag in 

o&avo,im jahr 370.da8 ift 1610. Iſt eineDifputation son derPhilofophy unTheologyi 
Dobıy aunns nimm Iggereth orchöth olam, iſt gefchriebenvom R.Abraham Perizol, und 
gedruckt u Venedig in odtavo, im jahr 347. Dasiftı587, Iſt eine kurtze Weltbe⸗ 
ſchreibung. | | 

Joreh dea ſuche Sehylchan ärüch, 

Joſephs des David Even Jachja Sohns außlegung über das buͤchlein Ruth / Eſther / 
das hohe Lied / und den Prediger Salomons / und die Flaglieder Jercmiz, wie auch die 
Hagiographa Iſt gedruckt zu Bolonia in folio im jahr 298. das iſt 1538: | 

ara ja. npr naor Jofippon, oder Jofeph ben Gorjon,fo der Hebreifch Jofephus iftrgedruckt 
zu Baſel mit des Munfteri Lateiniſcher uͤberſetzung / im jahr 1529 ino&avo. 
om my Irgibborim,ift geſchrieben vom R.Ephraim, und gedruckt zu Bafelinfolio,im 

Jahr 340.das iſt / 19F80 Enthaͤlt predigen uͤber bie 5. buͤcher Moſis | os 

Haac Abarbenelg guß legung über die 5. buͤcher Moſis / gedrucktzu Venedig in folio, im 

jahr 344 das fl,  - een 

Deſſelben aublegung überdie vordere Propheten/gedruckt zuLeipzig in folio im jahr 446, 

das ifl/1686. mie auch zu Hamburg/auchin folio,imjahr 447. das iſt / 1007. mit des R. 
acob Fidanki Commentario uber dieſelbe. | WERT sach 

Deffelben Commentarius oder außlegung über Die hintere Propheten / iſt gedruckt zů 
Amſterdam in folio,imjahr 401.098 ifl/ı — | | 


[ann nbsp Kabbaläch haraaväd, iſt gefehrieben vom R. Abraham ben David , und ge⸗ 
druckt zu Bafelin octayo im jahr 340. das iſt 1580.nach dem büchlein Seder ölam räb- 
ba und Sota, Iſt ein Hiſtori⸗buͤchlein. 


‚pa apKav venaki iſt eine außlegung uͤber die Pſalmen / und geſchrieben yomR.Schal- 
lum, und zu Hanau in quarto gedruckt / im jahr 381. das iſt 1621, N, 


Regiſter der in dieſem Werck angezogenen Hebreiſchen Bücher 


7 





on mes mısıp Kizzur reſchith chöchma, wird auch ar man 50 Sepher tappüche ſa- 
haf genennet / iſt ein kurtzer begriff des buchs Reſchith chöchma in octavo. Das jahr 
wann / und der ohrt wo es gedrucket iſt/ſtehet nicht darinnen. 
oma Sir Kol bochim, welches auch ano H27 Kinäch Setharim genennet wird / iſt ein 
_ Commentarius über Die Klaglieder Jeremiz,welchen der R. Abraham Galante gefchries 


ben / und ift derfefbe zu Prag m quarto,imjahr 381.0a8 iſt / 16021, gedruckt. 
L 


mas 25 Lefarj£hift ein Commentariusüber die s.bücher Mofis/und gefchriebenvom Re 
Loͤb / und gedruckt zu Wilmersdorff in folio,imjahr 434.008 iſt 1674. 
Leviben Gerſons außlegung uͤber die 5. buͤcher Moſis / iſt zu Venedig in folio, im jahr 
307 das iſt / 1947.gedruckt. ha gt | 27 
mabn wınb Levüfchmalchuch, iſt geſchrieben vomR.Mordechai Jäpheh,und in folio zu 
ur gedruckt / im jahr 350.das iſt / 190. Handelt von den Judiſchen fagungen und 
rechten. 
Lipmanng Carmen oder Gedicht/melchesSichrön Sepher Nizzächon geneñet wird / iſt zu 
Altdorff imjahr 168 1,in quarto gedruckt / und ftehet in Herven Doctor Wagenſeils 
buch/welchesTelaignea Satanzheiffet. — | UT eure 
Lipmanng Sepher Nizzachon,fuche Nizzächon, 
M 


Brno nenn ann Maamär techiäthhammethim,gefchrieben vom R.Mofche bar Maje- 
mon und gedruckt zu Amſterdam in quarto,hinterdeffen burch/melche8Sepher mizvoth 
heiſſet / im jahr 420. das iſt / 1666. TS Und 
men many» Maarecherhhaelahüch, iſt gefehrieben vom R. Perez, und zu Ferrara in 
quarto imjahr 45 1. das iſt / 169 1. gedruckt. Iſt ein Eabbaliftifches buch. J— 
manpam ya Maarich hammaarachöth,iftein Hebreiſches Lexicon, welches ein Jud 
nahmens Michael gefchrieben der aber nachgehende ein Ehrift ift worden und ſich 
“Philippus Aquinas genennet. Iſt zu Pariginfolio im jahr 1629.gedruckt. 
Dvyn myn Maafch hafchem ift gefchriebenvom R.Eliefer ; und gedruckt zu Venedig in 
toliotmjahr 343.das iſt / 1583. Dariñen wird von dem werck der erſchaffung / von den 
— mn dem was ſich in Egypten zugetragen / wie auch yon dem Ge⸗ 
aß gehandelet. ! i | | 
— muym Maafeh Jerufchälmi,ift zu Venedig in o&ayo im jahr 304. dasift/ 1544 
"Nach dem buͤchlein gedrucket / welches Sepher divr@ hajamim fchel Mofche genennef 
wird / und wird Darinnenberichtet / wie ein gelehrter Jud des Teuffels Afchmedai 
tochter geheurathetzund was fich Darbey zugetragen habe. 
Drnpn warn man mwpn Maafeh Thora Rabbenuhakkädofch;ift zu Amſterdam hinter das 
buͤchlein Ben Sira in decimo fexto anno 457. das iſt / 1697. gedruckt. 
mo Machfor,ift zu Prag anno 373.dasift/ı613. mit einem Commentario ip folio gez 
druckt / und iſt der Juden Gebaͤtibuch auff ihren Sefttagen. “ 
| AR Machfor 


N 


Regiſter der in dieſein Werck angegogenen Hebreiſchen Bücher. 
Machfor zu Venedig in folio auch mit einem Commentario gedruckt im jahr 314,008 





iſt / 1554. | 
— hr folio gleichfalls mit einem Commentario gedruckt, im jahr 
58. das iſt / 1698. | 
Year zu Wilmersdorff ebenmäffig in folio mifeinem Commentario gedruckt, 
Machfor zu Franckfurt am Mayn in quarto imjahr 45 0. das iſt / 1690. in verlegung des 
R,gefers Schuch gedruckt. 
Machfor auch zu Franckfurt am Mayn mit der Teutfchen überfekung im jahr 446, Das 
iſt / 1686 in quatto gedruckt. | 
mas m Maggen Abraham, iſt gefchrieben vom R.Abraham Perizol , und noch nie 
mahlen gedruckt/mir aber zu Amſterdam von einem Portugefifchen Juden / nahmens 
R oſephᷣ ranco, welcher mein Lehrmeiſter im Talmud geweſen/ vieſ wochen lang ge⸗ 
liehen worden. | | ee ' 
hu py» Majan chöchma , iſt gefihrieben vom R. Abraham , und gedruckt zu 
Amſterdam in quarto im jahr 411, das iſt / 1651. Iſt ein Cabbaliſtiſches 
buch. — | | 
Kl Majene jefchuah , tft gefchrieben vom R. Ifaac Abarbenel, und gedruckt 
zu Amſterdam in quarto im jahr 412. dasiſt / 1652. Iſt ein Commentariusitber den 
Propheten Daniel. u | — 
pp RD Maor hakkäton. in gefchrieben vom R. Meir Tranpel , und gedruckt 
| Y Nr: Sa im jahr 457. Das iſt / 1697. Iſt ein Commentarius uͤber Die fünff 
ucher Moſis. N ar | 
- * rasın Markéveth hammiſchneh, iſt geſchrieben vom R. Iſaac Abatbenel, 
und gedruckt zu Sabionetta in folio, im jahr 311.das iſt/ 1551. Iſt ein Commentarius 
uͤber das fuͤnffte buch Moſis. "a 
pw ymwn Mafchmia jefchuah iſt gefchrieben vom gedachten R.Ifaac Abarbenel , 


und zu Amflerdam in quareo im jahr 407. Dasift/ 1647. gedruckt, Darinnen wird 
vonden prophecepungen non der zuffmfftigenertöfunggehandelet. 
pona no» Mafleöth Rabbi Binjamih, tt zu Amfterdam hinter das buͤchlein Mik-" 
HR Ka in decimo fexto im jahr 458. das ifly1698. gedruckt / und ift eine Reiſ⸗ 
eſchreibung Lö Mens | Re 
— Maflöreth hammaflörech,ift geſchrieben vomR.Elia, und zu Venedig 
‚in a im jahr 306. das iſt 7 1546. gedruckt Iſt ein Schlüffel sur 
:.Mafora, ..u. “ | Sal | 
ons nos Matteh Aharon, iſt vom K. Aharon gefihrieben/ und ein Commentarius uͤber 
Die. Haggäda. | ' | * 
&rbov Mechilta iſt geſchrieben vom R. Iſmael, und zu Venedig in folio im Re. 
das iſt / 2550 gedruckt. Iſt ein uralte: Commentarius Über einen theil des zweiten 
buchs Moſis. a AP r 


. 


Er) 


Regiſter der in dieſem Werck angezogenen Hebreiſchen Bücher. 

mobyı wm Medraſch néelam, iſt zu Cracau in quarto im jahr 363. das iſt / 1603. bey dem 
Sohar chädafch gedruckt. | 

Soap in aan warn Medrafch Tillim,Mifchle,Schemuel,ift zu Venedig in folio im 
jahr 306. das iſt / 1546. gedruckt. Iſt ein allegorifcher Commentariusüber die Pfab 
men / Spruͤchwoͤrter Salomons,und die beyde bücher Samuels. | 

yon un Medrafch Vajöfcha,ift zu Eonftantinopelin quarto im jahr 284 das iſt / 19324 
gedruckt. Handelet von der erlöfung auß Egypten. 

mpıny nban Megalllhamykköth, ift gefchriebenvom R. Nathan Spira, undzu Ferd im 
jahr 45 1. dasiſt / 109 1. in quarto gedruckt. Iſt eine vielfältigeaußlegung uiͤber das Ge⸗ 
baͤtt Moſis / Deut-3.v.24.25. 

on mpo Mekör chajim,gefchrieben vom R.Samuel Zirza, gedruckt zu Mantua in folio 
im jahr 319.das iſt / 1559. Iſt ein Commentarius Über des Aben Efrz qußlegung Über 
Die s.bücher Moſis. 

vp3n dran a bir mm ms2 Menäachem von Rekanar außfegung über die 5. bücher Dos 
ſis / ift zu Venedig in quarto im jahr 305. das iſt / 1545.gedruckt. 

nam Sy ars omaa’a wma Menächem Zijömi außlegung uͤber die s.bücher Moſis / ge⸗ 
druckt zu Cremona in quarto imjahr 320. das iſt / 18 60. 

“wor nma Menorath hammäor.ift geſchrieben vom R. Iſaac Abuhabh, und gedruckt zu 
— Mayn in folio, imjahr 447. das iſt 1687. Iſt ein moralifches 


amı nmın Menorath ſahabh, iſt vom gedachten R.Ifaac Abühabh geſchrieben / und zuCra⸗ 
cau in quarto ohne anzeigung des jahrs gedruckt. 

Dry msn Meor enaim, iſt geſchrieben vom R. Aſaria, und zu Mantua in quarto im jahr 
334.098 iſt / 174.gedruckt. Enthaͤlt verfehiedene Hiftorifche und philologifche fachen. 

»»» 5030 Michläl jöphi, iſt ein Commentariusüberdasganse alte Teftament / und ge⸗ 
fehrieben vom R.Salomon ben Melech, zu Amjterdam aber in folio imjahr 445. das 
iſt / 1685. gedruckt. 

rnnn anpn Michtäf hattechiah,ift geſchrieben vom R. Jehuda Sabdaa, und zu Venedig 
in octavo hinter des RMoſche bar Majemons buchlein Maamar techiäth hammethim 
gedruckt. Handelet von der aufferſtehung der todten. 

a5 onso Michtam le- David, iſt ein Commentarius über die 13 Judiſche Glaubens⸗ 
articfel/zund gefchrieben vom R.David bar Schlömoh , und zu Venedig in o&tavo im 
jahr 307. das iſt / 15.47. gedruckt. 

vıp wnpo Mikräe Kodeſch, iſt vom R. Joſeph Samiga geſchrieben / und zu Venedig in 
quarto im jahr 346.da8 iſt 1586.gedruckt. Handelet von den gebotten / Der furcht lieb / 
den geheimnuffen des Geſaͤtzes / feſten und gebraͤuchen. 

os mıpp Mikveh Jifrael,ift gefchrieben vom R.Menafle ben Ifrael, und gedruckt zu 
Amfterdam in decimofexto im jahr 458. dasıft/ 1698, Darinnen wird von der zus 
kuͤnfftige n erlöfung gehandelet. 


Hy) 


Regiſter derin diefem Werck angezogenen Hebreiſchen Bücher. 


obs mlyan Miphalöch Elohim, iſt geſchrieben vom R. Iſaac Abarbenel, und zu Ve⸗ 
nedig in quarto imjahr 352, dasittyts592.gedruckt. Wird darinnen von der erfchafs 

faung der Welt wider den Atiſtotelem gehandelet. | 

Smanın Moreh nevochim,iftgefihrichenpomR.Mofche barMajemon,und gedruckt 
zu Venedig infolio im jahr 311.098 iſt / 15 51. Iſt ein theologiſches und philofophi- 
fchesbuch. } ren na 

mm "a mon "bw mmauen bp wına Mofchebar Majemon Commentariusitber Die Mifch- 

* — gedruckt zu Amſterdam in groß quarto im jahr 404. Das iſt / 1644. in dem 

almud. ir : 3 ; 

amınn by 1a'on wma Mofchebar Nächman Commentarius uber die 5. buͤcher Moſis ge⸗ 
druckt in folio zu Venedig im jahr 305.das iſt / 1545. Er PR 

nsppn 7 mon 1. oanbuwıma MofchedeMircado Commentariusgber die Pfalmen/ 
iſt gedruckt zu Almfterdam inquarto imjahr 4 13.vasifl/ 1635, FOREN 

‚sy yon Mufaph aruch;ijt ein Debreifches Lexicon,fo vom R- Benjamin Mufaphja 96 

ſchrieben / und zu Amſterdam in folio im hab Aœrsß das iſt / 1655. gedruckt iſt. 





Nachmans Diſputation, die er mit dem bruder Paulgehalten. Stehet in Herren Doctor 
Wagenſeils obgedachtem buch / welches Tela ignea Satanæ genennet wird. 
men ma Nermizvab;iftgefchriebenvomR.JehudaLeva bar Bezaleel,undzu Prag in folio 
imjahr 360.dasift/ 600 hinter eben dieſes Aurhoris buch / welches Or chadafchheifs 
ſet / angedruckee. ERBE Ba 
ob mı Nevch Schalöm,ift ein philofophifches/theologifches / phyfifches und meta- 
phyfifchesbuch / welches der R, Abraham Schalom gefihrieben hatt/und zu Venedig 
in quarto im jahr 335.dasift/1675.gedrucketift. ki; 
uenen na Nezach Jifrael,iftgefehrieben vomR.Jehuda Leva bar Bezaleel,und in Prag in 
foliomjahr 355 . das iſt / 599. gedruckt. Handelet von der gewißheit und nothwen⸗ 
digkeit der Erloͤſung. | | 
DIS now Niſchmath adam iſt vom R.Aharon Schmuel gefchrieben / und zu Hanau in 
quartoim jahr 377 das iſt / 1617.gedruckt. Darinnen wird von der ſeelen / der beloh⸗ 
nung / und der ſtraff gehandelet. Be a | wo 
en may Nifchmärh chajim, iſt vom R. Menaſſe ben Ifracl gefchrieben/ und zu Amſter—⸗ 
dam inquarto im jahr 412. das iſt / 1652. gedruckt. Handelet von der unſterbligkeit Der 


ſeelen. —— * 
Nizzachondes R.Lipmanns/ wie auch das —— ſuche Sepher Nizzächon;tfe. 


war ms Or chädafch,ift gefehriebenvomR. J chuda Leva bar Bezaleel,und zu Prag info- 
| ei a 369, das iſt / 1600, gedruckt. Iſt ein Commentarius aber das buͤchlein 
. Bye. ' — 


as 


Regiſter det in diefem Werck angezogenen Hebreifchen Bücher. 
von Or chädafch iſt gefihrieben vom R.Chajim, und zu Amſterdam in quarto ins 
jahr 45 1,098 1/1672. gedruckt. Handelet von allerhand danckſagungen und fegen. 
Orach chäjim, ſuche Schylchan äruch, Ren i ' 
Zn nms Orchothchajim, tft geſchrieben vom K. Elieſer dert großen / und zu Amſter⸗ 
Dam in decimofexto hinter dag büchlein Ben Sırasm jahr 457. das iſt / 169 gedruckt. 
Iſteine umerrichtung Dieer feinem Sohn gegeben hatt. gegen 
Spy nınıs Orchöch Zaddikim,deflen author unbekant / iſt zu Franckfurt am Mayn in 
is im jahr 447. das iſt / 1687. gedruckt / und handelet von allerhand tugenden und 
altern. : \ 


Narpp +27 myms Othiöch Rabbi Akkiva,ifft vom R.Akkiva geſchrieben / und zu Cracau in 
quarto im jahr 344.das iſt / 1534- tote auchzu Venedig im jahr 306. das iſt / 146. auch 
in quarto gedruckt. Iſt ein Cabbatitifihes bug, rg 


zo om PardesRimmönim;ift geſchrieben vom R. Moſche Corduario, und zu Era 
cau in folio im jahr 392. das iſt / 632,gedruskt. Iſt ein Cabbaliftifches buch. 
ars oy aınm Peruſch hattöra fchel Rabbi Jaacob, iſt eine gang kurtze außle⸗ 
gunguber die 5· buͤcher Moſis / und vom R- Jaacob gefchrieben / und zu Venedig in 
| — 304. das iſt / im jahr Chriſti 1544. gedruckt. 
ann unppp Pesiktaräbbecha,ift zu Prag in quarto gedruckt / ohne meldung des jahrs. 
Anm sap Pesiktafotärta, ift ein uralter Commentarius über dag Dritte / vierte und 
+ fünfftebuch Moſis / und zu Venedig in folioin jahr z06. das iſt 1545. gedruckt. 
men ren Petirath Moſche, iſt zu Venedig in ogavoim jahr 304 das iſt / 1544. nach 
dem buͤchlein Sepher divrehajamim ſchel Moſche gedruckt. Handelt vom todt Moſis 
whx 127 PD Pirke Rabbi Elieſer, oder die Capitel des R. Elieſers / gedruckt zu Drag in 
quarto ohnemeldungdes Jahrs. Iſt ein Sefchichtbuch. | 
Polniſche diddurim, ſuche Tephillöthetr. 


R. 
127 Rabbörh, iſt geſchricben vom Rabbi bar Nachmani, und zu Wilmersdorff in folie 
im jahr 43 3. das iſt /1673. mit dem Commentario Martenöth Kekunnagedrusft. ft 
ein allegoriſcher und hiſtoriſcher Commentarius uͤber die 5.bücher Moſis / und die 5. 
Megilloth,nemlich das büchlein Ruth / Eſther / den Prediger / uvnd Das hohe Lied Sa; 
lomons / wie auch die klaglieder Jeremie: und wird derſelbe uͤber das erſte buch Mo⸗ 
ſis Bereſchith rabba, über das zroeyteSchemöth räbba. uͤber das Dritte Vajikra rabba, 
über das vierte Bammidbar rabba / und uͤber das fuͤnffte EllCh haddeyarim oder De- 
varim rabba genennet / und über die flaglieder Jeremi& Echarabbathi , uber dag hohe 

Lied Salomons Schir hafchırimrabba,etc.geheiffen. 

syn soo Rafıel,ift ein geſchriebenes / und noch nicht gedrucktes buch / welches mir obge⸗ 
dachter zu Wetzlar jetzunder wohnender Jud / Rabbi Veis Gelhaͤußer geliehen / alß er 
noch in Franckfurt gewohnet hatte / darbey iſt ein Tractat, welcher heiſſet Segullöth 
XX ukemeöth 


Regiſter der in dieſem Werck angezogenen Hebreiſchen Bücher. 


— — — — — — — 


ukemeöth mimmälach Rafıel, Iſt ein Cabbaliſtiſches buch / welches der Adam vom 
Engel Rafiel bekommen haben ſoll. | BR, — 
·ven muss Refchithchöchma, iſt geſchrieben vom R. Elia de Vidas, und zu Prag in 
quarto im jahr 354. das iſt / 1594, gedruckt. Enthält Theologiſche locos commu- 
nes, und andere Dinge. | 5 
ns ws Rofch amanäh , iftgefehriebenvomR.Ifaac Abarbenel, undzu Venedig in 
| * im jahr 305. das iſt / 1545. gedruckt. Handelet von den hauptartickeln des 
glaubens. 


8. a 


ae sayıy Schaare örahift gefchrieben vom R. Jofeph ben Gekatilia, und zu Mantua in 
quartoim jahr 321.das iſt / 61. und zu Rivade Triento auch in quarto gedruckt, Iſt 
ein Cabbaliftifchesbuh. | — | 
pas myw Schaare Zedek,ift gefehrieben vomR. Jofeph ben Karnitoli , und zu Riva de 
— Per in quarto im jahr 321, das iſt / 1561. gedruckt, Iſt auch ein Crbbaliftis 
yes buch. N Ä | | RR, 
—J a Schalicheleth hakkabbala, iſt geſchrieben vom R. Gedälja, und zu Am⸗ 
ee b* — 7.das iſt / 1697. in octavo gedruckt. Iſt ein Chronologiſches und 
iſtoriſches buch. 4 9 
nm vw Schebher oder Schevet Jehuda, iſt gefchrichen vomR.Salomon ben Virga; 
und gedruckt zu Amſterdam ino&tavo im jahr 415. das iſt / 1655. Handelet von den 
verfolgungen / welche die Juden außgeſtanden haben. | 
ups nnaw Schechechäth leker,tft vom R.Nathan gefchrieben/und zu Pragin quarto im 
jahr 412. das iſt / 1652. gedruckt. Beſtehet in lociscommunibus, fo auß sielen buͤchern 
geſammelet worden. | * FREE | x 
Sn apyp a mann mom Scheelöth utheſchuvöth Rabbi Jacob Weil / das ift; 
fragen und antworten welche vom R. Jacob Weil gefchrieben / und zu De 
—*— in quarto im jahr 309. das iſt / 1549. gedruckt ſeind. Beſtehen in juriftifchen 
Dingen | | — | 
%u vaw Schefatal,ift pom R.Scheftel Horwiz geſchrieben / und zu Hanau im jahr 372. das 
iſt / 1012.gedruckt / und iſt ein Cabbaliſtiſches bůuch.. 
Schemöth rabba, ſucht Rabboth. | — —— 
roman mn) a1» Schene luchöth habberith, iſt geſchrieben vom Rabbi Jeſchaja, und zu 


Wilmersdorff in folio im jahr 446. das ifl/1686,1ie auch gu Amſterdam im jahr 413. 
— folio gedruckt. Handelet von theologiſchen und moraliſchen 
Schit hafchirim, ſuche Rabboöth er | ae. 


mm 





. Regifter derin diefem Werck angezogenen Hebreiſchen Bücher. 


pas now Schylchan Arba, ift vom R. Bechai gefchrieben/ und zu Venedig in folio 

im jahr 306. das iſt / 1546. gedruckt. Darinnen wird von demjenigen was 
” 5 bey dem eſſen beobachten ſoll und von der zukuͤnfftigen großen mahljzeit ges 
handelet. 

amp ynbw Schylchan aruch, iffoomR. Jofeph Karro geſchrieben / und zu Amſterdam in 
klein o&avoimjahr 421. das iſt / 166 1. gedruckt / und beſtehet in vier theilen / welche heiſ⸗ 
fen Orach chajim,Chöfchen hammifchpat, J6re dea,und Even haeſer. Handeltvon den 
Judiſchen rechten und fagungen. | | 

no» naı Sebhack pefach, iſt vomgedachten R.Ifaac Abarbenel gefchrieben/ und su Ve⸗ 
nedigin quarto im jahr 305. das iſt / 1945gedruckt. Iſt ein Commentarius uber die 
Haggadam, oder hi oriſche lection des Oſterfeſtes 

mayı annam yo Sederchafrücha dekafranim, iſt zu Franckfurt am Mayn im jahr 
457.da8 iſt / 1697.11 oftavogedruckt/und beſtehet in gebaftern Der zurbegrabung der 
todten verordneten. g —— 

sur obıy mio Seder olamföta,ifteinchronologifches oder zeitbuͤchlein und su Dafel im 
jahr 340. das iſt / 1580 nach dem buchlein Seder olamrabba gedruckt. 

Segullöth ukemeöth mimmälach Rafıel, fuche Rafıel. — 

aumbo Selichöth,gedrucktzu Prag in kolio im jahr 347.dasift/ı587. Iſt eins von den 
Gebaͤttbuͤchern der Juden / ſo auff Die feſttaͤg geſtellet. 

umbo Selichöth gedruckt zu Franckfurt am Mayn in quarco im jahr 425. das iſt / 
1665, _ | 

une 130 Sepheramanäk,ift voneinem befehrten Juden zur verthädigung der Chriftlis 
a gefchrieben worden / und zu Ina in quarto im jahr 302. das iſt / 1742. 
gedruckt | 


ve} 3 oo Sepherben Sira, iſt zu Amſterdam in deeimo fexto im jahr 457. Das iſt 
1697. gedruckt. Darinnen wird von dem Ben Sira, und deſſen weißheit gehan⸗ 





men eo Sepher chasidim', ift geſchrieben vom R. Jehuda, und zu Sultzbach in 

er jahr 445. Das iſt / 1685. gedruckt. Iſt ein cheologifches und ethiſches 
bob. | —* 

wa nun bw Dom 37 -3D Sepher divre hajamım fchel Mofche Rabbenu iſt su Des 

be lerne ne aan iſt / 1344. gedruckt. Iſt eine beſchreibung Moſis / und 

en ſo ſich zu ſeiner zeit zugetragen. NER 

war mon Jan Se her Eldad haddäni, iftauch zu Venedig im jahr 304. das iſt / 1544. 

ñ— buͤchlein Sepher divr€ hajamim, efc. in o&avo gedruckt. 

Handelet von den Juden / Die über dem fiuß Sabbarjon und felbiger gegend feyn 


aa KU EH. oo 


Regiſter der in diefem Werckangezogenen Hebreiſchen Bücher, 
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> 


yev mpo Taame mizvöth,ift gefchrieben som R. Menachem von Rekanat, und zu Ba⸗ 
felin quarto im jahr 341.das iſt / 1 81. gedruckt. Handelet von den urſachen der gebot⸗ 
ten des Geſaͤtzes. | 

»933 ımbn Talmud Baveli, das iſt / der Babyloniſche Talmud / iſt zu Amſterdam in groß 
quarto im jahr 404. das iſt / 164 4. gedruckt. | 

mb mabn Talmud Jerufchälmi,dasift/ der Hierofolymitanifche Talmud / iſt zu Cra⸗ 
cau in folio imjahr 363.dasifl/ 1003. gedruckt. | & 

am man Tappüchefahaf, fuche Jefod Schirim. —— | * 

mar bon mbar Tephillöthmiccöl haſchana, das iſt / das Gebaͤttbuch / ſo durch das gan⸗ 
tze jahr bey den Teutſchen Juden gebrauchet wird / und von denſelben die dicke Tephilla 
— wird / iſt zu Franckfurt am Mayn in quarto im jahr 448. das ifl/ 1688. 
gedruckt. Sn 

Tephillöch.ete.gleicheg Gebättbuch/mwelches die Franckfurter Juden Die Polniſche Sid- 
durimnennen/ift zu Amſterdam in quarto imjahr 441. das iſt / 1681. miteiner außle⸗ 
gung gedruckt, und nach dem gebrauch der Juden in Polen / Reuſſen / Littau / Boͤhmen 
und Mähreneingerichtet. A as ee 

Tephillöth,ete.&ebättbuch der Teutfehen Juden / iſt im jahr 444. das iſt / 1684 in fede- 
air mit außlaflung des ohrts gedruckt / ich vermeine aber es zu Hanau gedrus 

ERDE | | | | | 

mm J Tikkünehafföhar,over Tikküunim,füche Sohar chadaſch. 

wn Tifchbi, ſuche Sepher hattifchbi, | | 

Toledöth Adam ve-Chavva,fuche Sephertoledöth,efe. . 

ap nımbın Toledöth Jefchu , iftzu Altdorff in quarto, im jahr 168 1. gedruckt / und 
Va in mehrgedaschten Herren Do&tor Wagenſeils Tela ignea Satan genantem 


ps. nn Toledöth Jizchak, iffgefehrieben vom R.Haac Karro , und zu Mantua im 
a : i 8.008 iſt / 1558. in quarto gedruckt. Iſt eine außlegung uber die fünff bücher 
Mol | 


Es mn Totäth adam, ift gefihrieben vom R.Mofche bar Nachman, undimjahr 35 5- 
Das iſt / 595. in quarto gedruckt. er wie fich der menſch bey Franckheiten / dem 
* und dem trauren zu verhalten habe / wie auch von der vergeltung nach dieſem 

yosrı ao Tuf haärez,iffgefchrieben vom R. Nathan Spira, und zu Venedig in octayo im 

jahr 415.das iſt / 1655.gedruckt. Darinnen wird von dem lob des Landes Iſraels ges 
handelet. — * — 

Vajıkra rabba, ſuche Rabboth. BET Pe N 


” 


omoy m Väveammudim, iftgefchrieben vom R.Scheftel,umd zu Bilmersdorff in Folio 
im jahr 446. das iſt / 1086.gedruckt. Darinnen wird vom geſaͤtz / der guͤtigkeit / gerech⸗ 
tigkeit / wahrheit / und dem — ODER: 


mas may Zeda ledérech, iſt geſchrieben vom R, Bär und zu Prag in folio im jahr 
383.das iſt / 1623 gedruckt. Iſt eine erklaͤrung uber des Rabbı Salomons Jarchi auß⸗ 

legung über die fuͤnff buͤcher Moſſs. 

a nay Zemach David, iſt geſchrieben vom R. David Gans, und zu Franckfurt am 
Mayn im jahr 452.dasift/1692.gedruckt. Iſt ein Zeit⸗ und Geſchichtbuch. 

ann a Zerör hammör, iſt vom R. Abraham deba geſchrieben / und zu Cracau in folio 
im jahr 355. das ift/ 1595. und zu Venedig im jahr 326. das ift/ 1566. gedruckt 5 
in weichem legfternabervielaußgelafien iſt / was wider die Chriften geber. 

Zijoni, ſuche Menachem Zijoni, | 

LLELLEPLLLLLLEELLLLLLLLLLEEE ELELSLLLLEELELEOLFAISOLELEH 


- Megifter der Teutſch⸗Hebreiſchen Bücher welche in 
ar dieſem Werck angezogen werden. 


Bibeldes alten Teſtaments / ſo vom R. Jofeph bar Alexander überfeßet / und zu Amſter⸗ 
dam im jahr 437. das iſt / 1677. infolio gedruckt worden. 

Brandfpiegel/ fo auch ms127 "a0 Sepher hammärehgenennet wird / iſt vom R. Moſche 
Henoch geſchrieben / und im jahr 362. das iſt / 1602. zu Baſel in quarto, wie auch zu 
Sranckfurtam Mayn im jahr 437.das iſt / 1677.auch in quarto gedruckt. Handeltvon- 


Regiſter der in dieſein Werck angezogenen Teutſch⸗ Oebreiſchen Bücher. 





ſiutten / und wie die mit ſuͤnden befleckte ſeele buß thun ſoll. 


Gelilöth &xez Jifrael, fucheSepher geliloth, etc, 

Judiſcher Theriack / ift vom R.Salman Zevi wider des befehrten Samuel Sriederiche 
Drenken buch / den Zudifchen abgefreifften Schlangenbalg gefchrieben/ und im jahr 
375.das iſt / 1615 zu Hanau in quartogedrucft; 

3w a4 Leftof, iſt vom R. Iſaac gefehrieben / und zu Wilnersdorff in folio im jahr 
433.098 iſt / 1673. gedruckt, Iſt ein moraliſches buch / wie fich der menfch verhals 


ten io 

po n090 Maafeh-buch / deſſen author unbewußt / iſt zu Franckfurt am Mayn im jahr 
43 das iſt / 1083. in quarto gedruckt, Iſt ein Geſchicht⸗buch. 

amaonbpuo man miryo Maafeh harüach minniklasburg, Das ift/ Geſchicht eines Geiſtes 
von Niclasburg / nemlich wie derſelbe in einen Juden gefahren und auß demfels 
ben vertrieben worden. Iſt zu Franckfurt am Mayn im jahr 1698. aber ohne mel⸗ 
dung des ohrts und des jahıs in octayo gedruckt / weil die Juden fich darbey ges 


ſcheuet haben, | 
; MmDyE 


». — 


2 


Regiſter der in dieſem Werck angegogenen Teutſch⸗Hebreiſchen Bücher, 
p Dimep nmpym Maafıöth Sippürim min malke Jifrael, — vom R. Gerfom ge⸗ 
ſchrieben / und zu Amſterdam in octaro ohne jahrzahl gedruckt. Handelet von den Ju⸗ 

den/pieuber dein fluß Sabbärjon ſeyn ſollen. | —— 
02 Ryvfor Maſſeoth Rabbi Binjamin, das iſt / des Rabbi Benjamins Reißbeſchrei⸗ 
bung / iſt zu Amſterdam in o&avoimjahr 45 1.das iſt / 1000 gedruckt 
byaı pa Mikveh Jifrael,ift vom R. Menaſſe ben Ifrael in Portugeſiſch geſchrieben / von 
einem andern in Teutſch uͤberſetzet / und zu Amſterdam ino&tavo im jahr 451. das iſt / 
1691.gedruckt- Handelet von der zukuͤnfftigen erloͤſung. J— 
—— en zu Amſterdam in quarto im jahr 435. das iſt / 1675. Iſt ein 
Gebättbuch. a 
ua ya mıyıba Tan Sepher gelilöch Erez Jifracl, iſt vom R-Jofephgefchrieben / und zu 
Ferd im jahr 45 1.das iſt / r69 1. gedruckt. Iſt eine beſchreibung Des Landes Iſraels / 
und anderer ohrten / wie auch des Landes uͤber dem fluß Sabbatjon. J 
dumm a0 Sephet minhagim. iſt gedruckt zu Duͤrenfort in quarto im jahr 452. das iſt / 

1692. Handelet von Den Judiſchen gebraͤuchen. 
ayxn masy Zeenah ureenah;ift geſchrieben vom K. Jacob, undzu Franckfurt art: Mayn 
in ne — iſt / 1693. gedruckt. Iſt ein Commentarius uͤber Die fuͤnff bir 
er Molls. 
u: LELLLLLTEPLLLLITERTERTLPIRTTEEEEEELEPEELLLLLLE 
Regiſter derjenigen Bücher/welche von einigen zur Chriſtlichen Re⸗ 
ligion bebehrten Juden geſchrieben worden / und in dieſen 
* Werck angezogen werden. ir 
Antonũ Bi ganger Fudifcher glaub-Sedrusftzu Franckfurt am Mayn in. oda: 
vo,imjahr 1689, — a 
Dieterich Schwaben Judiſcher Deckmantel Gedruckt zu Cölln in uarto,imjahr 1616. 
Ser nand DEN Flagellum Judaicum oder Judengeiſſel. Sedrut zu Straßburg im 
ahr 1601. — a 
Güiederich Samuel Brentzen Judiſcher abgeſtreiffter Schlangenbalg. Gedruckt zu Nuͤ⸗ 
Es: “ quarto bey Herrn Wuͤlfers anmerckungen uber den Judiſchen Theriack / im 
jahr 1680. 


Hieronymi de Sancta fide libriduocontra Judæos. Gedruckt zu Zuͤrch in octavo im jahr 


1552. a Sa * | » 
Johann Adrians von Embden Send⸗ und Warnungsfchreiben an alle hartnärfige und 
baißftarrige Juden. Gedruckt in quarto zu Wittenberg im jahr 1610. pi: 
Beben Philip F le ai Meir. Gedruckt in duodecimo in Franckfurt am 
a Man imiahrı 8704. 0 0 een 2 BE ; 
J— von Carben Judenbuͤchlein. Gedruckt in odtavo im jahr 1550. fichet.abe nicht _ 
Darbey wo. e # 
Was die uͤberige angezogene Bücher betrifft / ſo habe unnoͤthig zu feyn 
erachtet / derſelhen Regiſter hieher zu ſetzen. a 
ec 
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| | Das I. Kapitel, 

Darinnen wird angezeiger/was vor ungeziemende/und theils 
ſehr Läfterliche Dinge/die verftockte Juden von GOtt 
dem Vatter lehren und fchreiben. 


An lieſet in dem fuͤnfften Buch Moſis in dem 28. Capitel / 

daß alß Moſes / der fromme und treue Diener GOttes / den 

Kindern Iſrael die Haltung und Beobachtung der Gebot⸗ 

AS ten Gottes / eifferig und ernſtlich anbefohlen / er ihnen darbey 
zuverſtehen gegeben habe / daß / wofern fie dieſelbe fleißig in 

| 3) acht nehmen und demheiligiten Willen des Alerhöchften 

iS tr gebuͤhrlich gehorchen wirden/fiein allen Orthen / und in allen 

Dingengefegnetfein ſolten: Hingegen aber / wann fie der Stimme deß All⸗ 

mächtigennicht nachieben / und ſeinen Geſaͤtzen ſich nicht unterwerffen wuͤrden / 

ſie auff allerley Weiſe verflucht ſeyn / und mit Wahnſinnigkeit / Blindheit / und 

Erſtarrung des Hertzens / geſchlagen werden ſolten. Es haben aber die boßhaffte 

Juden ſich an ſolche ſcharffe Betrohungen gar nicht gekehret / fondern GSOttes ze 

Worthalsftarriger Weiſe verachtet; Dahero esauch gefommenift/ daß fie Mi suinses un 

allerhand wol verdienten Strafen heimgeſuchet worden / worunter die Blind: — 

heit / und Verſtockung —— ertzen / die groͤſte iſt. Von ſolcher ihrer Verſto⸗ oid 

Fungy und geiſtlicher Blindheit / ſpricht GOtt Efaiz 6. v. 9. 10, zudem Pro⸗ 

Erſter Theil. A pheten 







2 Dis 1. Theils des entdeckten Judenthums I. Eapitel- 
pheten Efaia alſo: Gehe hin/ und ſprich zu dieſenn Volck / hoͤrets und 
peetbebetönicht, ehet und merckets nicht· Verſtocke das —5 | 
DBolcks/undlatte ihre Ohren dickfein/ und blende ihrenugen daß ſie 
nicht fehen mit ihren Augen /noch hoͤren mitihren Ohren. Und in den 
29. Capitel des gedachten Propheten Efaix v. 10. wird zu den Juden geſagt: 
Der Herꝛ hatt euch einen Geiſt des harten Schlaffseingekhenckt/iund 
euere Augen zugefhban:Enere Propheten amt den Surften hatt er ges 
blendet. So werben fieauchinden 42. Capiteldes ermeloten Efaixv.18. 19. 
alfo angeredet. Hoͤret ihr Tauben umd ſchauet her ihr Blinden /daf 
ihr ſehet. Wer ſt ſo blind alß mein Knecht ? Und wer iſt ſo taub wie 
mein Bott? Deßwegen nennet auch Chriſtus der Herr / Matchzi 15. v. 14. 
die Schrifftgeleheten / und Phariſeer / Blinden und Leiter der Blinden. 
Sie ſehrel⸗ Dieſe Geiſtliche / von Gottes fluch herkommende groſſe Blindheit Der boß⸗ 
den und leh⸗ vol Juden / ift noch heutiges tages / unter sielenanderen Stucken/ guch ab⸗ 
— nvertichbn er klaͤrlich zu erfehen 7 dieweil fie vor Gott dem Vatter der doch 
ungebäbelie das aller vollkommeneſte und allerheiligſte Weſen iſt / fo ungeziemende / ſpoͤttli⸗ 
Dinge. che / unvernuͤnfftige / laͤſterliche des Goͤttlichen Majeſtaͤt / und derſelben Eigen⸗ 
ſchafften ſchnurſtracks entgegen lauffende Dinge ſchreiben und lehren / die keinem 
verſtaͤndigen Menſchen jemahlen in den Sinn kommen koͤnnen / dann 

Dann . Erſtlich wird /in ihren Buͤchern Gott eine gewiſſe Maaß und Länge zu⸗ 
—— geſchrieben / welche / ob ſie ſchon unbegreifflich groß / dannoch dem Goͤttlichen We⸗ 
wife Maag ſen ſehr verkleinerlich iſt / dieweil ſelbiges unendlich iſt / und folglich nicht gemeſſen 
amd Länge werden Fan. Hier von wird in dem geſchriebenen / und noch a ee: 
2 geweſenen Buch Rafiel, welches son Dem Engel Rafıel dem erſten Menfchen 
Adam gegeben worden fein follznachfolgendes gelefen: ») os bay 2 vor 

RIND Kompy ann unbe bon? me mn v mp a To Sand NIT Toro 
— np mean maps am Aaor msonb na n'p nbiyhr mp ann man umaır 

py baby 79 mas ı'y be be bir nr pr por bo urn .Aisoma Da na non 

ww nmoy ‚maar wow mia mnbaba „naar ’b bantz bir pp baba Sp por por bw 

nam may an bar Snp3 Yaab-Iayer son br man Dip us ia wir 

Se iſt / Es hatt der Rabbi ĩſmael gemeldet / der Meratron ‚der grofle 

ürft des Zeugnuͤſſes / hatt su mir geſagt / ich zeuge dieſes Zeugnuß 

vom Jehova, dem Bott Ifſraels / dem lebendigen und beſtaͤndigen 
GOtt / unſerem Herrn und Herſcher / daß von dem Hauß (oder Orth) 

des Sizesfeiner Herrligkeit auffwarts / hundert und achtzehn mahl 

zehen tauſend (oder eilff hundert und achtzig tauſend) Meilen / und von 

dem Hauß (oder Orth) des Sitzes feiner Herrligkeit abwarts / 
hundert und achtzehen mahl sehen taufend Cover eilff Hundert und ach? 

gig tauſend Meilen) feyen. Seine Hoͤhe iſt zwey hundert undfecbs * 

| | “ reyfe 


Von der Juden ungezie menden Lehr von GOtt dem Vatter. 


dreyſſigmal zehen tauſend tauſend Meilen· Won feinem rechten 
Arm zu ſeinem inckẽ Arm / ſeind ſiebenund ſie bentzig mahl zehen tau⸗ 
ſend (oder ſieben hundert und ſiebentzig tauſend Meilen. ) Don dem rechten 
Augapffel zu dem lincken / ſe ind dreyſſig mahl zehen tauſend (oder drey 
hundert tauſend Meilen) Die Hirnſchale in ſeinem Haupt iſt drey mahl 
zehen tauſend (oder dreyſſig tauſend Meilen ) indie Länge und die Brei⸗ 
te. Die Kronen / welche auffſeinem Haupt ſtehen / ſeind ſechzig mahl 
zehen tauſend (oder ſechs hundert tauſend Meilenları 3) in Anfehung der 
ſechzig mahl zehen tauſend Ifraclitiſchen Serien ) des ® ®ttes Iſra⸗ 
els; Deßwegen wird er genennet der groſſe / gewaltige / und er⸗ 

ſchreckliche SOtt 
Ein Blat nach dieſem folget daſelbſten weiter: ms rw vor baren 12m an 
mas abs ma mob pump mmıber sion om no9 by um Doom on on 
939 nD129 aımy ma'pmber np aa 7b Sog baymen van Imoon mir uam m en 
PNOTD a AaTanın pm DI Draw mas 2oı9 Drabıpm 53 yoımoıa „man 
m a IROTD pin mann be pbionp or yon ns un spp Dabe man wine 
RAM WMEIIRD Un 92a NEID DITm Drab maan Very mp mas "y yHonpn 
9aTS) Bra RS BD BD fan aa misD7D pam aba msbma 7 Mey 
up? URS man SD Sm man Dahn op messe in Atos An Dad 
DYMEHINON Aanbagaty Spa sono p'n gan DD IND nnısDne Das 
aa ar NO TER RD Da pn u Dawn. Yun oron ber tsummtomp Diner man om 
NAMES voxx 932 MSDIDMIIT DIBbR 1DYy Dune Yosm DIT m pn in som 
Dasift/Der Rabbi Ilmael hat geſagt / ich habe den Koͤnig der Koͤnigen 
aller Koͤnigen geſehen fizen en hohen und erhobenen Thron / 
und feine Heere ſtunden vor ihm / zu feinerrechten und linden feis 
chen; Da ſprach der Engel, der $ uͤrſt desangefichts / Der da Meta- 
erongenennetwird/3umir: Rabbi fmael , ich will dir die maaß des 
beiligenund gebenedeyeren GOttes ſagen / welche vor allen Erea⸗ 
turen verborgen iſt. Seinefußfohlen feind alle Weit / wie (Efaiz 
66. v. 1.) gefäge wird: Der Himmelift mein Thron / umd die 
Erde mein Supfihemel Die’ Höhe feiner Fußſohlen ıft drey 
| ‚aufend (oder dreyßig taufend) Heilen ꝛc. Von feiner 
Fußſohlen biß an feine Verfen feynd tauſendmahl schen tau⸗ 
fend/und an en na Don feinen Derfen biß zu feinen 
Aniefcheiben feind neunze henmahl zehen eaufend tanfend/ und vier 
Meilenan der Höher, Don feinen Aniefeheiben bißan feine Süffs 
een jeind zwoͤlff nahl schen tauſend / und tauſend und vier Meilen 
an der Hoͤhe zc. Don feinen Huͤfften biß zu feinem Halß ſeynd vier 
und zwantzig tauſend mahl zehen . Medlenit, Die Hoͤhe ſei⸗ 
2 nes 


+ Des I: Theils des entdeckten Indenthums I. Capitel. 


nes Halſes ift dre yzehen tauſend mahl zehen tauſend / uñ acht hundert 
Meilen ec. Sein Baꝛt iſt eilff tauſend uñ fuͤnfhundert Meilen (lang)rc. 
Das ſchwartze in feinem rechten Aug iſt eilff dauſend und fuͤnffhun⸗ 
dert Meilen (lang) und alſo auch das inlinchen (Aug)ec. Seine rechte 
Hand iſt zwey und zwantzig mahl zehen tauſend / und zwo Meilen 
Clang) gleichwie auch feine lincke ic. Don feiner rechten Schul⸗ 
ter / biß zu feiner linden Schulter, feind ee taufenomahl ze⸗ 
hen tauſend (oder hundert und fechgig taufendmahl tauſend) Meilen :e. 
Von feinen rechten Arm biß su feinem lincken Arm / feind zwoͤl 
tauſendmahl zehen tauſend (oder hundert und zwantzig tauſendmahl tau⸗ 
fend) Teilen sc. Was die Finger feiner Haͤnden betrifft / ſo ſeind alle 
zuſammen zwoͤlff tauſendmahl zehen tauſend Meilen langec. Hierauf 
folget allda ferner: mo baw ¶V¶Iν ayıpy am as probn nah bay 139 95 Sat 
ar Dby ga mm yo nam a'pm ber ınaon uns bo mp pr ar Das iſt / 
Der Rabbi Ifmael Hat zu mir/vor feinen Lehrjuͤngern geſagt / Lch und 
der Rabbi Akkiva feind Buͤrgen indiefer Sach / daß ein je der / der diefe 
Maaß unſeres Schöpffers/und den Lob des heiligen gebenedeyeten 
GOttes weiß / verſichert ſeye / daß er ein Aind der zukuͤnfftigen 
Welt (das iſt des ewigen Lebens) ſein werde. | RR 
Don obgedachter Lange oder Maaß GOttes / wird in dem Buͤchlein 
Othioth ( oder Oſios, wie es Die Teutſche und Polniſche Juden außſprechen) 
Rabbi Akkiva, foliô 16, columnä 3, auch alſo geſehrieben: Saw 2b mawıb ’= ap 
Dow naawn m Dina non anboz myam sorbon m m’apn ab paran ab muy 
Zahe mean awbo ynuana "bb ums ormp man TOR? MSDND MIT Diabs mowı 
non op mom.’ ‚„MSp"B mar mw pmpbio pimsp masw ber ana abo pr 
7 mon2> sus uber Arsonea ja sb isomar meobr aman Say mann onen bye 
OSI2 \DID 19 op onen man nat nina Tate mom mo Dar Mon 
AN own mr ame nbo jan ny> am 87 pn ma Del on oywa 
an an ABaar mans ame bar MDIB Ara Dar ya gntap TR An and rs Ana re 
mes pn paper ana Dasift/ indem 34. Pſalm v. 19. ſtehet 
zsieweit gefhrieben) Der Herz it nahe bey denen Die zerbrochenes Herbens 
re Feind: Dann alle die Zerbrochene hertzen haben feind' nor SG Ott 
entfernet angenehmer als die dienftbare Engel / dieweildie dienfibare En⸗ 
mm gel von der Goͤttlichen Majeſtaͤt —* und dreyßig tauſendmahl 
zehen tauſend (oder dreyhundert und ſechtzig tauſendmahl tauſend) Mei⸗ 
len entfernet feind / / wie ( Elaiz 6. v, 2.) geſagt wird: die 
prim kunden 5 =yro.mimmäalilo,dasift/nber ihm / allwo dag 
ein 15 lo, durch die Gemärria ( welches ein TheilderCabbalaift 
die Buchſtaben eines oder mehrer Woͤrter zu Zahlen gerechnet werden) 
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Von der Juden ungeziemenden Seht don GoOttdem Vatter. 


und dreyßig tauſend machet. Siehe dieſes lehret uns / daß der leib 
der Goͤttlichen Majeſt aͤt zweyhundert und ſechs und dreyßigmahl 
zehen tauſend / (oder zwey taufend mahl taufend/und dreyhundert und ſech⸗ 
gigtaufend) Meilen (lang) ſeye. Von ſe inen Lenden auffwarts ſeind 
hundert und achtzehenmahlzehen taufend (oder tauſendmahl tauſend / 
und hundert und achtzig taufend Meilen) und vonſeinen Lenden abwarts 
ſeind hundert und achtzehenmahl zehentaufend (Meilen.) Dieſe 
Meilen aber ſind nicht wie unſere Meilen / ſondern vote feine (nem⸗ 
lich SDttes ) Meilen; Dann feine Meile ift tauſendmahl taufend 
Ehlen lang feine Ehle aber hält vier Spannen und eine Handbrei⸗ 
ce; und feine Spanne geher von einem End der Oele biß zum ans 
dern/wie (Eßixgo.v.12.)gefagt wird: Wer meſſet die Waſſer mit 
der Fauſt / und faſſet den Himmel it der Spannen? Auff eine andere 
Peife lehrendie ort ůnd faſſet den Himmelmit der pannen / daß 
der Him̃el / und aller Himmel im̃ el nur eineSpannelangundeben 
ſo breit und hoch ſeyen und daß die Erde / ſamt allen Abgruͤnden / einer 
Fußſohlen lang / uñ einer Fußſohlen breit / auch biß zu dem Firmament 
einer Fußſohlen hochſeye. Hiervon kann auch etwas in dem Buch Schene lu⸗ 
chöth habberich ( vdtr lüchos häbberis) fol, 262. col. ı ‚gelefen werden. Es 

aber der Rabbi Akkiva ‚welcher einer von Den Talmudifchen Lehrern ges 













hat fich / 

toefen mit der Zahl Des Woͤrtleins vb lofehr geirret dann es nur fechs und 
dreyßig / und nicht fechsund dreyßig tauſend an der Zahl mache: Doch Föns 
nen die ochweiſe Rabbinen Die Schrift auslegen / wie fie wollen. 


ehtens lehren ſie von GOit daß er ſtudire / da doch keine wiſſenſchafft at. Lehren ge 
deaboigen / und er die Weißheit ſelbſten iſt. Hiervon ſtehet in dem TE; ©0117 
Imud en Tra&ar Avdda särafol.5.col, 2, alfo gefchrieben : mm en 
SP Ana ma poyn vr map auwosar ww Dim m np mp Dr DTTOR 
av Day pa) zur Are2n ‚An bp ba ns m aov nmerbey An ouym Sans m 
Das ift / Der Rabbi Jehuda fpricht / daß der Raf geſagt abe / der Tag 
bat zwölff Stunden: in den dreyen erften figet SOtt und ſtudi⸗ 
ret im Geſaͤtʒz· Inden andern dreyen Stunden ſitzet er / und rich⸗ 
tet die gantze welt!t. ndendrittendreyen Stunden ſitzet er / und 
ernehree die gantze Welt ıc. In den legten dreyen Stunden aber 
ſitzet er / und ieleemiedemLeviathan. Eben ſolches iſt auch in dem Jalkut 
Schimoni Che ben Efaiam, fol. $0. col.4. numerö3 16. zufinden. Aber indem 


ieroſolymita Targum, oder der Hieroſoihmitaniſchen ChaldeiſchenUber⸗ 

Kungder fů cher — wirdesin der Parafcha oder Abtheilung Haa · 

sau, etroas geandert alſo gelefen : >> n29 rar =" yaab ep 2 823 mom VOR 
Rt 


e po nn pop pyr non mim yayı or ya Y NW 
43 nm 
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Saab naı m ppw non Suobp Dinen pop vw nom Das iſt los 

fes der Prophet hat geſaget / alß ich in die Hoͤhe hinauff gefkies 

gen war / ſahe ich Dafelbften den H ERRAV aller Wele/ welcher 

den Tag in vier. Theil aan Drey Stunden fEudirteer im Bes 

ſatz / und drey Stunden hatte er mit dem Gericht zuthun / und drey 

St unden war er geſchaͤfftig die Welt zu ernehren / aber in den drey⸗ 
en (uͤberigen) Stunden copulirte er die Maͤnner mit den Weiber⸗ 

Und in dem Buch Rabböch oder Kabbes, wird in Bammidbar räbba, £01.224. 
columnä i. in Der 19. Pärafcha gelefen: mom mbyız ya os sınn m Dza ans 17m 
as DW I Os TOT ID na pin any Map I ap. ymw Dorn. 

Das iſt / Der Rabbi Acha ſagt im Tamendes Rabbı Channina, daß Mo⸗ 

ſes zu derjenigen Zeit / da er in die Höhe Cnemlich inden ge“ 4 ger 
ſtiegen Die Stimme GOttes gehört habe / welcher faß/ und in der 
Parafcha yon der rothen Kuhe Cdas iſt / im 19. Capitel des vierten Buchs. 
Moſis / allwo von der rothen Kuhe gehandelet wird) Rudirte und einen Be⸗ 

ſcheid / im Jamen desjenigen / der ſelbigen geſagt hat / vorbrachte. 

Eben dieſes ſtehet auch im Buch Ir gibbörim, fol. 70. cel. i.numerö 212, 

So wird auch indem Targum , oder der Chaldeifchen Uberſetzung über Caneic, 

$.v.10. Benediger Drucks / und in des Rabbi Menächem pon Rekanat Außle⸗ 

gung über die fünff Bücher Moſis / in der Paraſcha Vajılchma Jerhro, £0l.97. 
columnä 3. alfo gefehrieben: any 7 anawa wrwab Ian arı2aa nsmiw. 2 

pmy> po ma mn KDUNNI WOODS popn nbenb mpn unbe Sanmb Amos Ta 

2 wm md NAM3 pop Nm Non 3m ma mann INAmIMET TED DaHSI 

Das iſt / Alſo fieng die Iſraelitiſche Gemeinde an/den Lob des Herrn 

der Welt zu erzehlen / und ſprach; Demjenigen GOtt willidydie; 

nen / welcher bey Tag mit einem [eneeweifen Rock ſich bekleider/ 

und in den vier und zwantzig Buͤchern des Geſaͤtzes der Prophe⸗ 
ten / und der heiligen Schriffcen (das iſt / in der Bibel des Alten Teſta⸗ 

ments / welches in vier und zwantzig Buͤcher getheilet wird) bey nacht aber 

* * ſechs Ordnungen (und Theilen) der Mifchna( das iſt im Talmud) 

udiret. FERN HERE. Kay ao 

und geben Sie machen auch aus GOtt einen Schulmeiſter und wird vondemfelben 
—* Grhindem Jalkut Schimöni über den Eſaiam, fol. 50, col.4. numerö3 16. gemel⸗ 
Kinterin Deb/ daß ſeit herber Tempel verftöret worden / er nicht mehrfpieles Undfolget 

der Schul. darauff: m ns ms mn 27 ma be Ama nba V ND NO Mi 
mon pinyin Dbrn. mad. pe mm mb —pmw pa m ms m mm 
Das iſt / Was thut er dann in dem vierten Theil (des Tages/nemlichin 
den dreyen letzten Stundendeflelben? ) Er ſitzet und lehret die Schulkin⸗ 
der das Geſaͤtz wie (Elaiæ 28. . 3.) geſagt wird: Wen ſoll er u 
i 


WVon der Sudenungezieinenden Lehr von GOtt dem Batter. 7 
ſich der HEr:) die oſhe afft lehren? Oder wen fol er das Gehoͤrte 
zuv — jenigen die von der Milch entwehnet / und 
von den Bruͤſten weggenommien feind. 
Drittens lehren ſie daß in dem Firmament des Himmelshohe Schufen nr. Lehres 
pen /in welchen die abgeſtorbene Rabbinen / und andere / ja auch die Teuffel ſelb⸗ u ch 
en / fleifligftudiren; Und daß in denſelben Schulen einmahl ſcharff gegen meicos: 
— difputiret/ und derſelbe mit diſputiren Übersounden worden. Won Eulen nr 
Ben hohen Schulen wird in dem Buch Jalkur Rubeni gadöl, fol. 159.c0l. 3. De. 
aus dem Buch Peliah alfo gefchrieben: ar nm amp ober ao pw Tyt fs Rudiıet/ 
enbyob nor pa Mund mar nos ost .m5 ber ns nbyobıb wir man man me De 
Das iftz Wiffe/ daß Eeine hohe Schul hierunten (auff der Erden) wersr. 
I daß nicht eine droben (in dem Himmel) gegen derfelben über 
ye. So bat auch ein jeder’ der in der hoben Schulen bier: 
unten iſt / droben (im Himmel) eine Krafft und einen Schatten 
| — Engel verſanden wird) gegen ihm uͤber: Und wann tau⸗ 
nd höhe Schulen hierunten feind/ ſo ſeind auch droben taufend 
gegen denſelben über. So wird auch in dem Buch Emck hammilech, 
unter dem Titel Hakdamath kamgrechabber, in dem 2. Capitel/in der dritten 
Vorrede / Folio 10, columnä 2, von dem Rabbi Haac Lurja alfo geſchrie⸗ 
benz aa vos anby ab ba mann and yabor br yarose vor mama Doyab 
NT Kranas mon 7 aa nawl mom varso br om man mbyo bw 
Soyah Sort nam Smyab 15 Ana sim 295 ans Sr am sa ms pomw 
sowan mw Day amıT Anyos 137 mama Dmyaht Nampy 27 mama 
Das iſt / Bißweilen hat ſich derElias, geſegnet er Gedaͤcht nuͤß / ihm ges 
öffenbahret / und ihn die Geheimnuͤſſe des Gejaͤtzes gelehret. Der⸗ 
iſt auch ſo würdig —— daß feine Seele (das iſt / er ſelbſten) | 
alle Nacht in die hohe Schule hinauff gefahren iſt / dadann Schaa⸗ be 
zenderdienftbaren Engelgefommenfeind/ihnauffdem Weg zu be maucrachı 
wahren /biß daß fieihn hinein indie Academi des Sirmaments ger N... 
bracht haben. Alßdann haben fie ihn gefrage/ welche habe Schw: mn. 
le er ihm außerwehlete / darinnen zu fizen: Er hatt aber bißweilen 
DE hohe Schule des Rabbi Simeons ben Jochai, bißweilen die hohe 
ule des Rabbi Akkıva, bißweilen die hohe Schule des groffen 
wu Rliefers, bißweilen auch die hohe Schule der Propheten er; 
10. et. 
So wirdaud indem Buch Mödrafch Kohelcth (oder Koheles)) fol. 323. 
€ol,2.naxhfolgendesgelefen: 37 oywb ur obwya nur pr mw m bapınn saynom 
OR SPINDNSTOTER ba Aap ben op Ser oma ab aneparbro abe pw nz rien pe 
Xxh Das iſt / Es hatt der Rabbi Jochanan gefage/ einjeder/ = * 
| efaͤtz 
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3 Des I. Theils des entdeckten Judenthums J. Capitel. 


Geſatz ſich in disfer Welt bemuͤhet / den laͤſſet mann in der zukuͤnfftu⸗ 
gen Welt nicht ſchlaffen / ſondern er wird in die Schule des Sems / 
Sebers / Abrahams / Iſaacs / Jacobs / Moſis und Aarons gefuͤhret. 
In dein Jalkurchädafch aber wird fol, 1 15.col, 4. unter dem TitelMalächim, 
numero 24. aus dem Sohar alfo gelehret: una san 19 \r nbemb vr A np 
aan OR Kaya wunp a Dir ps mpapın Mawrı „mon moyn> Bn2nD 
mas Try mal SOWIE apa rn ba Nam Min Dr ir Nayppnn 
: Prnoasa bir Jona ao war as m On nmmaıp Pepan Aaton.oa pbnor Das 
iſt Es feind droben zwo hohe Schulen deren eine über der an⸗ 
derenift. Die erfteiftdie hohe Schul des Sirmaments/ die andere 
aber diejenige/welcheüber derfelben iſt. In deroberften Eommen 
keine objetiones oder einwürffe/ und widerige Fragen vor /aber in 
der hoben Schulen des Sirmaments geſchiehet ſoͤlches: Und alle 
einwürffe die. daſelbſten vorgehen / werden in der oberften hoben 
Schulenauffgelöfer. Ins Eünffeig aber werden auch in der hoh 
Schulendes SirmamentsEeineeinwürffe mehr ſein / deßwegen wird 
(Pfal. 122.v .7:) geſagt: Es muͤſſe Friede ſeyn inwendig in deinen 
Mauren / und rühẽ in Deinen Palaͤſten — 
Was Die Doctores und Lehrer betrifft / welche in den gedachten Schulen 





W | El achtenE 
Doktoren lehren ſollen / ſo follen diefelbenicht allein in abgefiorbenen Rabbinen/ ſonder 
Aibiaı po, auchin Engelenbeftehen. Was die abgeftorbene Nabbinen angehet/fo wir 
om Sehrlen in dem Talmudifchen Tra&atSanhedrin fol. 92.col. ı. darvon alfo gefchrieben: 


Sie ed in 
gehe. 


mp NIT O2 mar mas ar Doyb mnbnı an min Dapa rn oben 3 
Das iſt / Kin jeder der indiefer welt das Geſaͤtz lehrer / der wird wärs 
dig / daß eresauch inder ne Weltlebre/ wie (Proverb, ır. 
v.25.) gefaget wird: Wer da lehret /der wird auch lehren / wie es die 
Juden irrig auslegen: Deßwegen ſoll auch der Rabbi Akkiva,fvie auch der Kab 
biEliefer,und andere / daſelbſten lehren / wie in dem vorhergehenden gemeldet 
worden. Was aberdie Engelanbelanget / ſo wird im Buch Jalkut chädafch 
fol, 170.c0l. 2.numerö 43. aus dem Buch Tikkune Söharchädafch, unterdem 
Titel Torah, darvon alfo geleſen ST PP INMON N Pal sow mn eb 23 


ey. Nm SOmMyPnT ya In Das ift /Dem Hauß des Schämm a 
und dem Hauß desHillels/feind zwen Lehrer der Gemara indem $ü 
mamententgetgengefesset / nemlich der Michael undder Gabrie 
der Uriel aber gibtzwifchendenfelben den Außſpruch 







seneiden ze. Wie es abẽer in fol n Schulendes Firmaments hergehe / davon viſ die 


Rabbinen viel zu ſchrei en, In des Rabbi Menächem yon Rekanar Ausle⸗ 
gung uͤber Die fuͤnff Buͤcher Moſis / wird fol. 97. col. 2. in der Paraſcha Va- 
jfchma Jethro, darvon alfo gefchrieben; msn) 72 monb Saw enwrw >> 

— — 





Von der Juden ungeziemenden Lehr von GOtt dern Vater. 9 


br panın pw > erh may Danin Disimir pw> ‚Naar pp am os 
ba Dasiit/Bleich wieman bierunten (in den Schulen) Fragen 
vorbringet /alfo 5 chiehet es auch droben/ wie ( Danielis 17. v.4.) 
geſagt wird: Solches iſt im Math der Waͤchter beſchloſſen. Eleich 
wiebierunten im Beſcheid ————— wird / alſo wird auch droben 
im Beſcheid gehandelet. 9 ſtehet auch im Buch Jalkut Rubéni gadöl, 
fol. 159.col.3. imder Paraſcha Pinchas, aus dem Buch beliah, gleich nach dem⸗ 
jenigen / welches ſchon oben darauß angezogen worden / alſo gefchrieben : = 
mn pienosı posann bs a1 om anstmnn © νν & mon oma 
vos man 19 am spe 99 Jayaa WO I m obs anrmabn rmosm ommaobnt 
Drmob wo Hoya nos mm ara ep mamma 99 my Dos mm  ynl 
wo mbyta ba a7 Jo om mn gnD onprmn m oy mmol sap ash INS 
a AT 193 a Yara gras nbru ep wmpss Ana Dir oma oyıy ma Dmos 
ww sb ob aa ren DD napnb OT m a gen ton onb mim op nn 
man Bryan un Sins mi ia 9 may emo no ondbo m mb day mer 
ya pn bp Ds mama Op Rp mob pOy RP ma Syn ‚Da sn 
syn nam ar unab3 . moob wann omyalı mbyny ana nos warn proyayı DW 
Das iſt / Was mann hierunten lernet / das wird auch droben gelernet/ 
Dann fie haben eben daſſelbige Geſaͤtz. Ks ſeynd auch allẽ Doctores 
der Mifchna und Gemara (in welchen beyden Stuͤcken der gantze Talmud 
beſtehet) ſambt ihren Lehrjůngern / und den Lehrjuͤngern ihrer Lehr⸗ 
jü alle mit einander bey dem Berg Sinai gewefen/ alß daͤs gan⸗ 
ize Iſael daſelbſten geſtanden iſt / und ſeind ſie alle droben (im Him⸗ 
— ehe das Geſaͤtz iſt gegeben worden: Das gantze Ges 
auch offt durch ihren Mund gegangen. Die wahrheit deſſen 
fübe / dieweil alß Moſes in Die Höhe (nemlich in den Himmel 
Das Geſaͤtz zu empfangen / wieuntenim 8. Capitel dieſes erſten Theils berichtet 
wird) gefahren / derſelbe den Rabbi Akkiva,unddeffen Lehrjůnger da: 
——— welches geſchehen iſt / che das Seſaͤtz iſt ge⸗ 
Beben worden. Ich will dir auch eine große Sach ſagen: Alß Mo⸗ 
fesin die Hoͤhe gefahren / ſeind die Scharten und Kraͤfften der Toͤch⸗ 
ter Zei: (deren Numers cap. 27. meldung geſchiehet) gekommen / 
und —*— ihres Vatters Erbtheil in dem Land Iſraels begehret: 
Daſelbſten iſt auch von dieſer Sach gehandelt / und berathſchlaget 
worden / und hatt GOtt ihnen das Recht gefprochen. Gleichwie 
nun die Sach droben vorgegangen’ alfoifkdiefelbeauchbierunten 
fhehen x niche daß Moſes gefrager haben ſolte / ſondern er hatt 
ie unterrichtet / was ſich droben zugetragen hatt / dann es war alles 
efehrieben. Alfo iſt es auch mit dem 2 (von welchem Levit. 
Erſter Theil, 


- 24 V.I EL. 
















10 Dis 1 Theils des entdeckten Judenthums 1-Eapitel« 
24.5. 11, zu lefen) and dem jenigen der am Sabbath holz ges 
ſammlet (deſſen Numer. 15. v. 32. gedacht wird); wie auch den unrei- 
nen/ und dergleichen bergegangen.. Wiſſe auch wann die lYiens 
ſchen hierunten ſtudiren / daß ihre Aräfften ( dasift ihre Engel oder 
Stifter) droben auch in eben derfelbigen Sach (oder Misteri) ges 
wißlichfindiren. Bißweilen iſt auch die Seele und ihr Schatten 
und Arsfft droben / bißweilen aber iſt die Seele hierunten in dem 
Bleiddes Leibes / und die Krafft droben. J 
Weiter wird indem Büchlein Ochiöch Coder Osios) Rabbi Akkiva, fol. 
22. col. 3. nachgehendes gelefen: mw apa bir nnaa saıpy 27 yo Im mon msn 
mn mye m wen nen 'a von ae anime 5 an 93 bp min By Apmszmm app 
DOW RI AIR UTTE 93 TOR TORI ANNIE DDR I PR ON) HIT INBD m 
aan mas 43 bey ai bpb mat af map ma mern bi aba ma man abe na 
Ley mb yo man an mipo bo nanaa-msamans Dipab un meny uzanı may mo 
ED NPALIIN me ponm pam ‚DmAlb ben -prTmD ey oa Bun oman. 
a Ay TTS rn Won en may Oma Mao Mar Aus an 
Das iſt / AUß Moſes des Rabbi Akkiva Maflaloder Geiſt / hinter dem Dors 
hang GOttes geſehen / daß derſelbe ſaß / und die Buchſtaben des 
Geſaͤtzes / ſamt allen Strichlein eines jeden buchſta bens außlegte/ 
und daruͤber drey hundert und fünff und ſechzig Verſtaͤnd (oder 
einungen) des Geſaͤtzes vorbrachte / hatt er gezittert / und gebe⸗ 


m 
Fofeewel⸗ bet / und gefage/ ich mag mit dem Geſaͤtz nichts zu ſchaffen hãben / 


ge mit dem 
Geſaͤtz 
nichts zu 


thun haben/ 
weil es ihm 


zu ſckwehr 
vorkam. 


Was Goit 


wie (Exodi4.v. 13.) geſchr̃ieben ſtehet: Sende welchen du Senden: 
wil. Nun war Bott unverborgen / was Moſes in feinem Sinn, 
hatte : washaet aber Bott gethan? Er hatt den Sangafel,den Sürs, 
ften aller Weißheit und Verſtands (zuihm) gefbicher. Was hat 
diefer gethan ErbartdentYiofen angefaffer/und ineinen andern. 
Orth gefaͤhret / und hatt ihm hinterdem Dorbang Gottes vielmahl 
sehen taufend Geiſter der Weiſen und Verftändigen / des Synedria 
oder hohen Raths / und der Schriffegelehrten gewielen / welche. 
fallen / und die Verftänd des Gefäges/ der Schrifft/ der Mifchna, des 
Medrafch „ das iſt der verblümten Erklärungen/der Halachöch (oder, 
Halöchos) das iſt der Beſcheiden der Haggadéth (oder Haggadös), 
Das ift / der Eurgweiligen Erzehlungen / der Schemuöth (oder Sche- 
müos) das ift/ der Gefcbichten welche gehoͤret werden / und der 
Tofephöth (oder Töfephos)) das iſt / der Zuſaͤtzen zu dem Talwud er klaͤ⸗ 
reten / und ſagten / daß es ein Beſcheid Moſis von dem Berg S nai 
wäre: Darauff hatt er ſich alſobald zu frieden gegeben ꝛc ı 

Es ſoll auch Gott der Herr alle Tag / in der obern hohen Schulen / eine 


imöeroberen neue Halacha (oder Halöcho,d.i. Beſcheid) vorbringen / wopon im Buch Bere- 


ſchith 


Von der Juden ungezie menden Lehr von Goftden Vatter. 1: 
{chi ch(oderBerefchis)räbba fol. 44.201,3. in der 49. Pärascha,und fol. 57. col. 4. Shulea 

in der&a.Parafchaalfogefehrieben ſtehet: mas naar won ma'pn pw om org wm: 
Fran or Han Kor mom pn. Rp Na amp a pro wow mayo wo mp Sr 1 
en Dasifiisvergeher Fein Tag’ daß nicht Bott / Inden 

oberen Kichthauß / einen neuen Beſcheid vorbringe. Woher wird 

ſolches bewieſenẽ (weil Job- 37.v. 2. geſchrieben ſtehet: ) Hoͤret nei) 

Die Bewequng feiner Stimme / und ein hegch , das it, Geſpraͤ 

wird auf einem Munde gehen. Das Wort hegch aber bedeutet 
nichts anderes alß das Geſatz / wie Jofux 1.v.8.) SCH wird; vehagitha 
bojomamvaläjela, das iſt / Dufölfes Tag und Nacht betrachten. Uns 

in dem Talmuͤdiſchen Tractat Chagiga wird fol. 15. col. 2. geleſen: ner 

ya aaa SU TORD m TOR 3'739 sp mo mb os mob mowy 2 725 — 
3 ans an NEO 101 NIT DPD OR mb Jos TON NND Ten IT Mmanı 139 

Das iſt / Der Rabba,desSchelas Sohn / fand den Zliam / und fragte 

ihn’ wis Gott thue? Da ſagte er ihm / er habe eine Le&ion auß dem 
Munde aller Rabbinen vorgebracht / auß des Rabbi Meirs mund 

aber habe er nichts geſagt. Der Rabbafragte / warumb? Elias ant⸗ 
wortete/ eh derfelbe eine lection auß dem Munde des anderen 

(das iſt des Lila des Sohns Abaja) gelernerbar. 

Wann auch bißweilen eine ſchwehre Frag in der oberen Schulen vorge ewas u. 
bracht wird / fo füllen die Rabbinen quf der Erden auch darüber befraget werden / ſoebe warn 
umb ihre meinung darvon zu geben. Hiervon wird in des gedachten Rabbi Ange 
Menächem von Rekanar Außlegung überdies. Bücher Mofis/ fol: 129. col, vorgiöradt 

Inder Pärafcha Vajıkra, folgendes gefunden: ma ra web Is mn pop var wird. 
DO RD PIETRO 3 Ep pioy ap ana ob ob. mb Jos mo 
159 bwwob spa an nom DW. orpab ram As near. Javo pam po os 
Asa Ina sm Trälı Mar II N 98T 8059 yoRly RN. NIDTINNINDI NODDNb 
TaR 0 mr ar VNbaR TOR VPS men mon ma mb gro pm nbasınas mins" 
an mau ann go an 93 8 map’ os mb Tor no am rn na’aı nyaw 12m 
DasiiDerRabbiSchimon gieng einmahl nach Tiberias / und alß ihm 
der Elias begegnete / grüfleteer denſelben / und fragte ihn / in wel⸗ 
cher Materi Gott in dem Firmament des Himmels ſtudirte? Da 
ſagte er ihm / er ſtudiret in der Materivon den Opffern / und hatt 
Deinetwegen neue Sachen vorgebracht. Du biſt gerecht / und ich 
komme umſlb dich zuvor zugruͤſſen / und begehre eine Sache dich zu 
fragen / damit mann in der hohen Schulen des Firmaments mite in⸗ 
ander uͤbereinſtimme. Es iſt eine Frage gefraget worden ob mann 
auch in dem zukuͤnfftigen leben eſſe und trincke ( Dierauff wurde ge⸗ 
antwortet) es ſtehet ja Chic. 5.v. 1.) geſchrieben; Ich komme mei⸗ 
ne Schweſter / liebe Braut / in meinem Garten; ich Habe meines 

** 


Seims 


12 Des 1. Theils des entdeckten Indenthums 1. Capit Capitel. 


Seimsg eifen. ‚Einer — AIt noch trincker / ſoite de der ‚r fagen, en/ 
ich) babe: meines feirmesgefien habe meines weins. — 
Hierauff fragte der Kab — was hatt dann Gott dar⸗ 
auff geantwortet? daſprach er / Gott hatt geſagt / der en Joachai 
* Darüber ant wort Geben € deßwegen Eomme ich umb dich 3u 
Tagen. ach 
Diejeni Bas Diejenigeangehet melche bey ihren lebzeiten nicht fudiret/den enjenigen 
welche Miet aber guts get han haben / die im Geſaͤtz ſiudiret haben / die ſollen nach i todt 
innen gelehreftwerden/ wie im bůchlein Schechechäck Kker, unter Dem. tifel G 
den aut? ge Jürhchafadim uzeda xa(oder gemiluschaföd:m uzedöko ) numer&4. atı 
— Buch m mpSöderäfe gefehree word und alfo gefehrieben ftebet: marbb.yonn pam 
rem: teptZine prabm ma nsb. ya. np sm Ay omay non Dan. an Dagiftz Wels 
sicht. cher denen / die das Geſaͤtz lernen / etwas gibt / und ihnen barmher⸗ 
tigkeit erweiſet / wann er ſchonein idiot oder ungele hrter —— 
er doch nach ſeinemtodt gelehret. 
Die mr  Diemweilaber zum ſtuditen bůcher erfordert werden / ſo ſollen fölg Setodfen 
eh auch bücherhaben/ in weichen fie ſtudiren und wird in dem Sepher Chasıdim, 
eg — numerö 455: darvon alſo geleſen 2382 mw by many omen ana vr — 
+ oma omma > mb arena mb. Das iſt / Die ſeelen haben ihre 
bücher auff dem tiſch inbereickchaffe: g —— in ihrem leben 
ch — ——— alſo lernen fie auch in ihremtode : Und folget 
. gleich Darauf numerög56.0n mw Ya nmapm ma. 2 Bm) muy Mwyn 
⁊ und ap man me mr DAS if Eine gefchich —— 
gen/ daßfremböhnge beyeinem orth der begraͤbnuß vorb 
n / und haben einen Juden geſehen / dan buch auff 
atte / und laſe darinnen. En ae 
Size. Daß auch Teuffelin die obere hohe Schule kommen / und daft 
Audiren ſollen / iſt auß dem Talmudiſchen Tratar Gittin zu exweiſen / Iwo 
— der 2. gemeldetwird / daß / alß ein mahl nach einem gewiſſen urm / welcher Schä- 
aim john mir genennet wird Cdarvonunten im 8.capitel. gehe nt en | £* ) ld 
faul. wurde / wo er hin gekommen ſeye / da waͤre geantwortet worden / der Afch 
dai,. der König der Teuffelen / werde esohne goeif et volt d Alß aber ge⸗ 
fragt wurde / wo derſelbe anzutreffen und zu Hari wär erfene zur a int wort 


ben worden / mpasen mann wma Saaaı som mb bay ausıa Mir won on mt: 



















ae: Mann TOT ee Bei BD Snonn be spp" 
meh AU POT Es 

be mit waſſer gefülleer Hteinem ſtem bedecEc/auch mitfeinem 
— gele —* ger alle tage in das Sirmament/ 






und lernet in dehhohen Sch endaſeũ —— komme Per volßer 
herab auff die Erde / und ſtudiret in der hohen Säulen der Erden. 
elcher 


Von der Juden ungeziemenden Lehr von Gott dem Vatter. 13 
Welcher geſtalten aber einmahl / in der hohen Schuldes Firmaments / ſcharff en 


gegen Gott ſeye difpusiret/ und ihm von allen hohen ſchulen widerſprochen wor⸗ en 
den / folches lehret unß der Rabbi Bechäi in feinem buch Cad hakkemach fol 78.{putireifepn 
eol, 1.uß dem Talmudifchen Tra&tat Bäva mezia, fol, 86.col, 1.umter dem titel" 
Oth Tau, mit folgenden worten: anaınoa nyem pr ymw pn m mans "3 m07 
an pp no per oe Supo zab wob De . 
=D N To wor 93 d mo „INDE MOR NPDITNMIOND TTS mo TE 
man. s5n wen V mana sumbwb m momsa 7m um DOpu3 m N aarı 
MOTaT INT 122 pP WI DNRDNDN SITE NDIND Ma HDD mit RbT ma S9por 
MD OR zn) 809 3 RdbnT 8772 Sonn abr KI2ı MITT 27BI na TON Wr 
2 Pamea nor ms mo au wons 33 za may Dip na ms Sm 
Das iſt / Der Rabbabar Nachmäni laſe / und hoͤrte / daß die in der Academi 
des Firmament miteinander ſtritten / ob es unrein ſeye / wann eine 
blat er vor dem weiſſen haar Fommer 2 oder ob es rein ſeye wann 
das haar vor der blater Fommes ? Diefes war zweiffelhafft. Bots 
agte eswäre rein / aber alle hohe SchulendesSirmaments ſagten es 
wäre unrein. Daranff wurde gefragt / wer ſolches beweiſen / und 
den ſtreit ſchlichten Plte? und wurde der Räbba bar Nachmani vorge⸗ 
ſchlagen: Dannder Rabba bar Nachmäni fagte/ich bin allein derjeni⸗ 
gge/ welcher die ſchlaͤge ( Des außfages Der meñſchen ) verſte het; ich bin 
allein derden außſatc der huͤtten weiß.. Darauff wurde ein bore 
nach ihm geſchickt / der Engel des todts aber konte nicht nahe zu 
ihn Fomnten/ dieweilfeinmund vom lefenniche ſtill ſtunde. Unters 
fieng ein wind an su wehen / und machte ein geraufch unter 

dem.ried darinnen er in dem moraſt Kae daß er meinte / es waͤre 
eine truppe reiter (die ihn gefangen nehmen wolte/) da ſagte der bat Nach- 
mäni , «he and werdenicht in die Hände des Koͤniges 
(Der michverfolget übergeben werden. Alß er nun ſtarb / fagteer/ee. 

rein (hielteesalfo mit Bott / und war deſſelben meinung, gegen alle hohe 

In des Firmaments / da Eameine ſtimme von Himmel und ſprach⸗ 
du bar Nachmäni biſt ſeelig / dann dein leib iſt rein, und deine ſeele iſt 
in seinigbeitaußgefahren. Auß dieſer abgeſchmackten und gottloſen fabel 
des Talmuds / iſt zu ſehen / daß Gott / aller Himmeliſcher hoher Schulen meinung 
nach / geirret / und unrecht geurtheilet habe / und daß demfelben nicht in allen ſtuͤ⸗ 
cken zu glauben ſeye: Und kommet daßjenige damit überein / was in dem buch 
Zeda ledereck, in der Paraſcha Ki tifla, fol. 83, col.2. von Moſe geſchrieben mot: wa 
wird, daß er Gott auchnicht geglaubet habe, da die worte alfo lauten : ws Gott niet 
yo an" INuntz ToND —σν DH Joy nme > m 5 map OVu oben. 
Pepe name "y pam ap Mina N Mon Sup ES un’ PORT IR IRm vvn DR 

Z “ 
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Das iſt / Alß Soc zu ihm nemlich Moſi) gehisr hatte (Exod,22. v.7.) 
Steige hinab / dann dein volck hatt fich verderbet/ hielte er die tafe⸗ 
len / und glaubte es nicht / daß Iſrael geſuͤndiget haͤtte ſondern 
ſprach / wannich es nicht ſehe [0 glaube ich esnicht wie ( }x0d. 32. 
v.19.) gefagtwird: Alß aber Moͤſes ui Inger kam Erbare 
alle — (tafeln) nicht verbrochen / biß er es mit ſeinen augen ge⸗ 
ſehen hatte. ni a vB J re 
weni Bas dattenige anbelanget dag Gott m andutiuen ſcye überwunden 
dutnen worden / darvon wird in dem Talmudifchen Tractat Bava mezia fol, 59. col 
—* ann alfogefshrieben : oma Ares yros 954 sono won pa om prat Ayın an onn pn 
m N3yD Oman Norpmy by Sa Mm 39 SON, Niap nd say bi SUN Im Dinmom 
ob as a ap Sb Dnpap mare 5 or 339 Dior Dva 1Nisa.sın, Away 
ph nos mo may as 8299 Syn pp3 man.Ar Sn ns 5m DR 
om MS ınay DM As mas *8 Dr 077 Jos) “m nz) 0 ms pen i 
ons nn Aaon os 090 ost Dom AoD msn 859 pR 5 os brmnss. 
synbn os Dom) as yoım 937 ja ya mar) won mia Sons no man wm MD 
ul ppm an bi ıma3 van 102) 89. „DIS mD DR mobna At As A Donsın Dan . 
oe anna mdbn ox onb Samy Sin. Pay pan prapı Abs 939 Sy mas 230 12D8 
san mp. DD 538 nam mahme OR v2 DS ‚035.70 mai bp Na mer, "nam 
un Bar op ae ‚Sr Da so nn ‚NT 0m N9 Som 7037 Ip pie 
„mon 02% ns na wo Ana mans Say ip na prmbn.ns ps wo Aha min 
Prap mb os np wma SIT 2 SEND Tay I8D m SON —J — 
22 una ve mn rar Das iſt / Ks wird dorten gelehret / fie haben ſtů⸗ 
—— (wann ſie einen backofen gemacht haben 
diefeloe ordentlich geleget) und fand zwiſchen ein jedes 
Der RabbiElieferfagt/ daß ein ſolcher backofen rein ſeye die Werfen 
aber ſagen er feye unrein; und das iſt ein backofen der ſchlangen⸗ 
weiſe gemacht wird (gleich wie eine ſchlange / wann ſie ſich in die runde le⸗ 
get / und den ſchwantz in das maul ſtecket. Was iſt das geſagt ſchlangen⸗ 


weile? Es meldet der Rabbi] chuda ‚ver Rabbi Sammel babe gefagt/ fie. 
(nemlich die Weiſen) haben wort wieeinefchlange umgeben. (das iſt / 
Sie haben mit vielen beweißthumen / welche gleich wie eine ſchlange cirrul⸗ weiſe 
infich gehen Dargethan) daßein ſolcher backofen unreinfeye. Mir ler⸗ 
nen / daß der Rabbi Elieferin felbigem tag alleantworten/ die in der 
Welt feind (feine meinung und augfagezu behaupten) vorgebracht habe / 
fie baben “ber diefelbe nicht annehmen wollen. ‚ASE ſagte zui nen / 
wann der beſcheid nach mir iſt (undich recht habe ſo ſoll dieſer Johan⸗ 
nesbrodbaum es beweiſen: Da wurde der Johannesbrodbaum auß⸗ 
gerottet / und hundert ehlen / andere ſagen 409% ehlen weit / yon "= 
ohrt 
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ohrt verſetzet. Sie (nemlich die weiſen) ſagten ihm aber / mann bringt 
Beinen beweiß vom Johannesbrodbaum. Hierauff ſagte er wider / 
wann der beſcheid nach mir iſt⸗ ſo ſoll die ſer waſſerfluß es beweiſen: 

da gieng der waſſerfluß zuruͤck: Sie aber ſagten ihm / mann brin⸗ 

get keinen beweiß von einem waffe erfluß · Dar nach ſagte er ihnen wi⸗ 
der / wañ der beſcheid nach mir iſt / ſo ſollen die wände die ſer Schulen 
es beweiſen. Da biegtẽ ſich die waͤnde der Schulen / alß wann ſie fallen 
wolten Der Kabbi Jehöfcha(oder Joſua)aber beſcholte ſie / und ſagte zu ih⸗ 

nen / wanndie lehrjuͤnger der Weiſen / (das iſt / die gelehrte und were Rab⸗ 

binen / welche auß demuth fichlehrjunger der Weiſen nennen) einander indem 
beſcheid uͤberwinden / was gehet das euch an ? Sie fielen aber nicht 
dem Rabbi Jehoſcha zu ehren / ſie richteten ſich aber auch nicht wider 
auff / auß reſpect gegen den Rabbi Elieſet. Darauff ſagte er ihnen wis 

der / wann der beſcheid nach mir (und meine außſag wahr ) iſt / fo wer⸗ 

de ſolches von dem Himmel bewieſen: da gieng eine ſtimme vom 
Himmel auß / und ſprach / was habt ihr mir dem Rabbi Klieſer zu thunẽ 

der beſcheid gehet in allen ohrten nach ihm. Der Rabbi Jehöfchagber 

ſtund auff feine fuͤſſe / und ſprach (auß Deur.30.v.12.) Es iſt nicht in 

dem Himmel: Was iſt das / Es iſt nicht in dem Himmel? Der Rabbi 
Jeremias ſagt / das Gefäß iſt uns von dem berg Sinai gegeben / wir fra⸗ 

8 nichts nach der ſtimme vom Himmel + dann du (6 Gott) haſt 

chon auff dens berg Sinair im Geſaͤtz (Exodi23,v.2,) gefchrieben, Nach 

der menge muß mann ſich kehren cund derfelben- folgen.) Alß nun der 

Rabb: Nachanden Elias antraff/ fragte er ihn was thate doch Gore 

in derſelben ſtund (alß folches ich zugefragen hatte? ) Da ſagte ihm der 
Elias / ich ſchwere dir bey deinem leben / daß er geſagt bare / meine 
kinder haben mich uberwimden / meine kinder haben mich uͤberwun⸗ 

den. Auß dieſer Talmudiſchen raſerey ſehen wir / daß Gott / wiewol er des Rabbi 

Klie ſers meinung / Durch fo groſſe wunder / beſtaͤttiget haben ſoll / dannoch end⸗ 

lich habe geſte hen muͤſſen daß er unrecht gehabt / und von dem weiſen Rabbi⸗ 

nen mit dem diſputiren ſeye uͤberwunden worden. Und meldet der Talmud in 
demjenigen / das auff obiges folget / der Rabbi Eliefer ſeye wegen ſeiner wider⸗ 
ſetzligkeit in den bann gethan worden; darvon auch das 135. Kapitel in dem 
Maafe - buch geleſen werden kann. Se 

Viertens lehren ſie von Gott, daß er gemeinet habe / und noch täglich ı v. Lehren 

meine / amd ſeye ſolches geſchehen / geſchehe auch zum theil noch / erfilich wegen Üt/?a5&srt 
der verſtoͤrung des Tempels zu Jeruſalem. Zweitens tvegen des exilijoderelend® nee haben, 
Der Juden / daß ſie auß ihrem land verjagt ſeind. Drittens wegen derjenigen um? neh 
welche im geſaͤtz ſuudiren koͤnnen / und thun es nicht; und wegen derjenigen Die ** 
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zu ſolchem ſtudiren nicht tichtig feind/ und ſtudiren doch. Diet Viertens wegen ei⸗ 
nes ee Vorſtehers der Gemeind. Und endlich fuͤnfftens wegen deð 
todts Moſis 
Ertlich we· ¶Was die erſte urſach des weinens Gottes betrifft, nemlich die verſtoͤr ung 
gen ver ver⸗ des Tempels / ſo wird in dem Talmudiſchen Tractat Chagiga fol.5. col.2. uͤber 
— des die wort Jeremis 13. v. 17. ma nen ma) man DranDna an pm Veim 
" Torifchmauha bemiftarimtifkch nafſchi mippene geva, Wolt ihr 
aber ſolches nicht hoͤren / ſe muß meine de heimlich — 
ſolcher hoffart / alſo geſchrieben. wwonnen (3 ma) ufpmy bw apa 
Ausb mann omn baum» bauen by fra 90 pnyr ma buimy I7 mas m SHE 
RBym mp 33 or on „Date mob 4 ma SEN Tor on 2 oma 1a | ‚Dbye 
mıwp * pn3 mannd van Semi m Tore fon 0b ME) PR NBB ↄ 
amp soon er Sn DD mmsar m map Ds nm Rd NDR 2 
syn 1PYS DonaR IT Tony 3 0 - orbn a pen MI ZINN Sn 
ar ah mndas iſt / Der beiligeund gebenedeyere cee Gott hare einen 
ohrt (darinnen er weinet / wieindem buch Nezach lifrael fol. 16. col. 4: in 
dem 9. Capitel / und in dem buch Enlifräel£ol. 154. cal.r. darzug fi wird/) 
welcher Miftarim, ( oder Miſtorim) dasifty ein verborgeners rt genens 
netwird. Was bedeuten aberdie wort mı nzn mippené geva, das iſt / 
wegen des prachts / Coder der berzligfeit 7) Der Rabbi Samuel ‚der 
ſohn Iſaacs ſagt / wegen —— ſraels / weiche von ihnen 
— enommen / und den voͤlckern der Welt gegeben iſt (weinet Gott.) 
| abbi Samuel , der ſohn Nachmans fagt/ wegen der berıli igkeit 
ee twelche wegen der Juden engen haft und elend verfchmähet 
wird.) Wielweinee dann der heilige und gebenedeyere Bottauch? 
Es ſagt ja der Raf Papa, bey Gore . Teine traurigkeit / wie 
(1.Chron.ı6.v.27.) gejagt wird: Es ſtehet ae erzlich und —* vor 
ihm / und gehet gewvaltig und reg zu.an feinem orth. C ‚Hiergegen 
wird geantwortet /) Diefer einwurff iſt nicht erheblich / dann diefes 
¶ nemlich daß Gote weine) von den inwendigen / jenesaber Cdaß er nicht 
weine) von den äuffern wohnungen (Des Himmels) zuverſtehen iſt 
—* weinet dann Gott —* —* in den aͤuſſern w = 2 
re ja (Efa.22,v.12.) 8 eben ; Darumb wird der Her 
* EN HN —— ———— umdelnge und 
ſaͤcke anziehe. ( re ff wird zur antwort gegeben : ) 
88 rn bier nen ſach mit der verſtoͤrung des da mnauch 
————— —— —— —— hãben / wie Gene v. 7 tfes 
rieben ſtehet: ebotten (oder m igen) gl auf 
KANN Die Engel bene weinnbistet ich. 
sn 


vw 
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Be ande buch Rabboch ( oder.Räbbos (in Petichäch echarabbarhi ( Oder auie Bote 
Pesici secha rabbaſi) wird fol, 289-col.4. auch folgendes geleſen: wpap my fe vor und 
‚ea apa ‚nbyin MaR ps Joana anyz, or 9D, max, pr 2) naeh a nung va 
9 MS aan DAR ON PD 1a DPI NDer ya 1DD mp in paar NR Tempile 
RONS 10953 MW MUND NN MED MONMAN DT Tim OR Term ara ofpn 923 — 
Unbysı ron x pDox yana ao hg A Mafpm a mm pen tmpmen ba" 
m Te NISD IB RPDN VORNE MIR 19 01 IN Mayo mal Sen man 0b 
wune wedyr bane Gans, mmenb ma nrw nmop mn > vs Tone aa ap 
N2 pt mins. „nr pn on pn me. obw on span wanoy anyım 
‚ans ps on. Tor man nbmn mmaas; a8 Dan ma) ont van bp San mon 
pm 05 os Jos, 22m 032). men. > par orpob maas moap 225 19 man 
san an a Ton aa man 899 ap gm wos ur ma nEo wa maanonnona 
map’ ya pn mp9 mann nm yasbar map’ Tb TO 12 Dans mp9 mn aan 
ma'p Mn pw nmms2 09873 13.1099 DEMSIEARD ANNETTE TER WITPOTVIME 
mer mb, DR. Ja mE „ DAS JO. „, De ja a2 una ap so ns San 20 
mw DIsb Drama as am ap a8. mans ommın 8b 533 nn „095 
ap 7b a bp aba op ab ana To pn ann Pina ma man 15 wenn om 12V 
am mr dou bey ann yapdı mas. 229 Dymo ommapo mia appıhı prsıh onen 
PD Dany a ap Jap arm pen na. by my ma’ 19 Tas map men jo 
Day ussb ans nbaaunı nnd om Ton 0. ‚Dans Dysary Jary sm TIay DVOY 
aap pm su omb as „mob 1b Non. ma'pnsh Dnepano oma for yramız YT0D 
D new ey Topırmman man nr 123) mn Pros ol NO m 
ma mmoıb nos a'pn nah wpnn ns pa pur np omopy ja Day [2 Map 
JS ma9: mm nn voran has, om men nam ‚moon eb wpin ner Dvorts 
WB wpann, N MD SER. au ons. mh>. punop Innen omb Tor mn pno.nvem 
ara por ram .. ao Damm an IP mar gmv ns 8 0709 12 nos. .ma'prı 
Drpins vm Dis! ap pro nam oma pp ons mo ‚oywn many yarız pP 
‚Dr2.ni8a3 Dmbs. i7 Kap m a’p. Das ments > wnpon v2 ap np Dam 
P22.Pn. nasb Ds 8 Qnaw apa mbobsı „pr vun anmpor 7poabı 2b arm 
Tab ya ns As 1a Po'pn m, mob Sum na oma mu wer m aywn pahım 
mas. aa map mom inunpaR> Das iſt / zu der zeit alß Gott den Tempel 
verſtoͤren laſſen wolte / fagte er / ſo lang ich darinnen bin / werden 
die voͤlcker der welt denſelben nicht anruhren / ich will aber meine 
augen vor demſelben verbergen / und ſchweren / daß ich mich deſſel⸗ 
bigen nicht annehmen will / biß zur zeit des endes / und ſollen die 
feinde kommen / und denſelben verwuͤſten. Hierauff ſchwur Gott 
alſobald bey ſeiner rechten / und wendete die ſelbe hinter ſich: Dieſes 
iſt was( iedern Jeremiz cap. 2.v.3. ) gefehrieben ſtehet; Er 
tſeine rechte hand hinter ſich gezogen / daͤ der feind kain. In der⸗ 
Iben zeit giengen die feinde in den Tempel / und verbranten ihn: 
Erſter Theil. Cc Da 
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Da eraberverbranewar / fagte Bott lich habe nun Beine wohnu 

auff der Erden / ich will me ine Goͤttliche Beywohnung (oder Mile 
ſtaͤt) vonderfelberrentziehen/ und mich hinauff in meinen erften 
ohrt begeben; Diefesiftdaßjenige ſo (im Propheten HofeaCap.s.v. 15.) 
geſchrieben ſtehet: Sch will wiederumb an meinen ohrt gehen biß fie 
ihre ſchuld erkennen und mein angeſicht ſuchen. Zur u zeit 
weinte Gott / und ſagte wehe mir! washabich gerhan ? ich hatte 
meine Majeſtaͤt drunten / wegen Iſraels wohnen laſſen / nun aber da 
ſie geſundiget haben / babe ich mich wieder in meinen erſten ohrt 
begeben / und bin (das doch ferne fein folte ) den Heyden zum ge⸗ 
laͤchter / und den Geſchoͤpffen zum geſpoͤtt worden. In derſelben 
Wie der zeit kam der Metatron fiel auff ſe in angeſicht / und ſprach vor ihm / O 
33 du Herr der welt! ich will weinen / du aber ſolt nicht weinen. Dar 
Habe weinen auff ſagte ihm Bott / wann du mich nicht weinen laͤſſeſt ſo will ich 
wol. mich alfobaldineinen ohrt begeben / dahin dur keine mache zu ge⸗ 
ben haſt und will wernen/ wie ( Jerem. 13. v. 17.) AR wird : 
Wolt ihr aber ſolches nicht hoͤren 6 muß meine ſeele doch heimlich 
meinen. Da ſagte Gott zu den dienſtbaren Engelen / kommet ber / 
ich und ihr wollen miteinander geben / und in meinem haufe ſehen / 
was die Seindedarinnen gethan haben ; und gleichdaranffgieng 
Gott fort / unddie dienſtbare Engel / wie auch der Jeremias gien- 
gen vor ihm her. Da nun Gott den Tempel geſehen hatte / [agte 
er/ gewißlich das iſt mein hauß / und das iſt meine ruhe dareindie 
Feinde gegangen feind/undnach ihrem gefallen gebandele haben. 
Damahls weinete Gott und ſprach webe mir wegen meines hau⸗ 
tes! wo ſeyt ihr meine Rinder! wo ſeyt dr meine Priefter? wo feyt 
ihr meine Sreunde? was follich euch thun? Ich babe euch yewars 
net / ihr habt aberfeinebuffegerhan. Darnac fagre Gott zu dem 
Jeremia / ich bin heut gleich einem menſchen/ welcher einen eintzi⸗ 
genſohn hatte / dem er hochzeit hielte / der aber mitten Inder hoch⸗ 
zeit ſtarb / und du bekuͤmmerſt dich nicht weder meinet wegen noch 
Jexenas meiner kinder wegen. Gebe hin und ruffe Dem Abraham Mac 
u of und Jacob / und Moſi auß ihren graͤbern / die weil fie weinen koͤn⸗ 
satten auf nen Er aber ſagte zu ihm / du Here der welt / ich weiß nicht wo 
an Moſes begraben ſeye. Da ſagte ibm Gott / gehe bin / und ſtehe 
. an das ufer des Jordans / und erhebe deine ſtimme / und ruffe / © du 
ſohn Amrams! du ſohn Amrams ! ſtehe auff/und ſehe deine Schaafe / 
welche die feinde verſchlungen haben! Alſobald darauff gieng Jere⸗ 
mias zu der zweyfachen hoͤhlen (deren Genel: 23.v, 17. Meldung Bee) 

ie NE AIR ° un 
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und ſagte zu den Vaͤttern der Welt / ſtehet auff / dann die zeit iſt her ⸗ 
beygekommen / daß ihr vor Gott gefordere werdet Sie fragte 
ihn warumb? er antwortete aber ich weiß es nicht / dieweil er ſich 
forchte / ſie moͤchten zu ihm ſagen / die ſes iſt in deinen Zeiten unſeren 
kinderen widerfahren. Jeremias begab ſich von ihnen weg / und alß 

er an dem ufer des Jordans ſtund / ruffte er / du ſohn Amrams du ſohn 
Amrams ſtehe ur zeit iſt herbey gekommen / daß duvor Gott 
gefordert wirft.‘ Kr fragte aber / was hatt ſich jetzunder mehr alß 

in der vorigen zeit zugetragen / Daß ich vor Gott beruffen werde © 
Jeremias ſagte ihm / i ch weiß es nicht. Da verließ ihn Moſes / und 
begab ſich zuden dienſtbaren Engelen die er von der zeit / da das Ge⸗ 

ſatz gegeben wurde / gekant hatte / und ſagte zu ihnen; ihr diener des 
Hoͤchſten / wiſſet ihr nicht warumb ich vor Gott beruffen werde? 

Sie ant wortet en ihm / du ſohn Amrams / weiſt du nicht daß derTem: 

pel verſtoͤret / und die kinder Iſrael in die gefangenſchafft wegge⸗ 
fuͤhret feind? da ſchrie er und weinete / biß daß er zu den Vaͤttern Der 

welt kam / welche auch alſobald ihre kleider zerriſſen / ihre haͤnde auff 

ihre haͤupter legten / und biß an die thuͤren des Tempels ſchrien und 
weineten. Alß ſie nun Gott geſehen hatte (geſchahe was in Dem Bros Die Srt- 
pheten Efaia cap.22. v.12, geſchrieben ſtehet:) Darum wird der Herr 3% vätter har 


> ben auch wer 
haoth zuder zeit rurfen laſſen / daß mann weineumd klage / umd ſich söves Tem. 
are/ und ſecke anziehe Und wann dieſer ſpruch nicht geſchrie⸗ gewer 
ben ſtuͤnde / doͤrffte mann es nicht ſagen. Sie weineten alſo / und 
giengen von einer thuͤren zu der anderen / wie ein menſch / deſſen to: 
der vor ihm liget:und Gott klagte / und ſprach / wehe dem Rönigder 
in feinerjugend gluͤcklich / im aſter aber ungluͤcklich iſt. Solchẽfabel 
ſtehet auch in dem Jalkur Schimöni uͤber die klaglieder Jeremiz, fol. 165. col. 2. 
3.4. und in Dembuch Zeena ureena fol, 108.col.4. unter dem titel Chorban, all⸗ 
wo noch mehrfabelen darzu gefeßerfeind. 
In dem folgenden 290, blat ‚in der dritten columnẽ des gedachten buchs 

Pethichäth echa rabbathi (oder Pesichas Echa rabbafı ) ſtehet ferner hiervon 
alfo geſchrieben: gran 2, mangrenı ma, md) nn, uwen yo anyon vor 
„namb m m ‚nen ornm yon morpm wos warmen pp, Dans nur 
rum man Ass An An DH SP my 79, yb mann jo, mans aa 
DW mr on ya Aa apa wpbr ma na npwam mama mm 
ur ne ni mens ober ir Anobo ma ob nn ee nn 
Dasift/ Die Goͤttliche Majeſtaͤt hart Zehen gänge bin und wider Bir Sat: 
gethan: Doneinem Cherubh zu dem andern / und von dem Cherubh Er 
zur ſchwellen des hauſes; von —— hauſes zu den T— um gegange 

2 rubim / 
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tinet / und rubim / von den Cherubim zu dem thor gegen morgen / von dem thor 
Man hab. gegen morgen Inden — * / von dem vorhoff auff das dach / von 
dem dach zudem altar / von dem altar auff die mauer / vonder mauer 

in die ſtatt / vonder ſtatt auff den oͤhlberg / ·c Alßaber Gott auß 

dem Tempel gieng / kam er wieder zuruͤck / vmfaſſete und kuͤſſete die 
mauren und ſaͤulen deſſelben / weinete und ſprach / ach des friedens 

des —* meines heiligthumbs! ach des Friedens meineo reiche! 

ach des Friedens des hauſes meiner beriligkeic! ach des friedens von 

munan!achdesfriedensiu. u. ; | 

Kerner wird in gedachten Jalkut Schimöni uber Die Flaglieder Jeremiz 

fol. 166. col,4.numero 1000. gemeldet / daß / alß Gott der Herr uͤber Iſrael we⸗ 

gen des verſtoͤrten Tempels geweinet / die Engel zu ihm gekommen ſeyen / und ihn 
en haben tröften tollen, er habe ſich abernicht wollen tröften laſſen und kautendie 
seöften (ap wort alfo : nos pa by prenan bapb mama ana nme anbn 10322 mm. med 
wy na Sa bp amnab non ds aaa mas mr Das iſt / Zur ſelbigen zeit 
giengen die Dienftbare Engel hinein (zu Sort) ihn zu eröften/er Bok 

tesber Eeinen eroft annehmen : (und fichet hiervon Efaiz 22. 7.4. ge⸗ 
fehrieben ) Darumb fageichs bebt euch von mir / laſſet mich bitterlich 
weinen ; haltet nicht an/ mich zu troͤſten uͤber der verſtoͤrung der Toch⸗ 

ne ter meines Volks. Weiter ſtehet in gemeldtem Jalkut Schimoni über die 
ee 0 Flaglieder Jeremiz fol. 168. col. 27.numerö 1026, daß / alß der Tempel ange 
ben auß dem ſteckt war / Gott ſeye gewarnet worden / hinauß zugehen / mitdiefen morten ; 
Temıln MODS MD as mar Ayp ma mom woptm mas Sms At Any oma Yoana MD 
schen. mn SID van Sy Dip Sy mn rvas por sm pio’an Sm HDE8 NDS D29% 
Dabm own 43 DDlanoı Damm mpi> mmsa wepa ans pr 03 n33 uswns pnyD 
mn oben br Das ifl/ In der ſtund da die Heyden hinein gegan⸗ 

gen/ und dasfener in dem Tempel angezuͤndet / [aß Gott und weis 
nete/und fprach, was foll ich thuns Da trat der Aſaph hinein su 
ihm / und fprach zu ihm, o du Ser: der welt, das feuer brennet in dei⸗ 

nem hauß / und du ſitzeſt! ſtehe auff/ und gebe auß deinem hauß / wie 
(Pf3l,74.7.3.) geſagt wird: Hebe deine fuͤſſe (oder tritt) auff zu den 

ewigen verwuͤſtungen: Der feind hatt alles boͤß gemacht im heilig⸗ 

thumb (oder Tempel.) Zur ſelbigen ſtund verſamleten ſich abermahlen 

alle Propheten / und giengen zur Statt Jeruſalem / dieſelbe zu troͤ⸗ 

en. Von dieſem weineñ Gottes / wegen des verſtoͤrten Tempels / iſt auch in der 

Vorrede des buchs Kol béchim quß dem Söhar,in MegillächEcha,numero 11, 

ein mehrers zu leſen. | il 

Babe Mag aber paßjenige anbelanget / daß Gott geruffen haben ſoll / wehe mit ! 


—— darvon wird indem Talmudiſchen Tractat Bava bathra (oder bafka) f.74.col. | 
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und in dem buch En liſrael fol, 96. colum, 2. alfo gelefen 2 mar vos haben mehr 
ara pebyph van m Fat ern ah an Ana Was nun m am 
a ya map Inpawa 5 ns mai bıp na sry man Das iſt / Es 
* let der Kabba,der enckel des Channa; es ſagte mir einmahl ein 
Arabifcber Kauffmann / komme her / ich will dir denberg Sinai weis 
8 Aiß ich nun dahin gieng / ſahe ich denberg allent halben mic 

rpionen umbgeben / welche da ſtunden gleich wie weiſſe efel; ich 
hörte aber eine ſtimme vom Himmel, welche ſagte / webe mir daß 
ich geſch woren habe ! nun aber da ich gefchworen babe, wer ent 
bindee mich meines febwurs 2 In dem Talmud aber wird im nachfol⸗ gott wolte 
genden/ in gedachtem ohrt gemeldet / daß alß der Rabbazu andern gekommen / feines andıs 
und ihnen folches ergehlet / haben fie ihneinen efelumd narzen geheiſſen / meil ey entdunden 
Gott feines eydes und ſchwuns / den er wegen verſtoͤrung des Tempels gethan / * 
Cdarvon oben meldung geſchehen) nicht entbunden hatt. 

zann aber Gott feines eydes haͤtte entbunden ſein wollen / wie diejenige 

vermeint haben / welche den Kabba einen eſel und narren geheiſſen / ſo haͤtte er ja 
dem Engel / welcher M genennet werden foll / ſolches zu thun befehlen Fönnen / 
welcher das geluͤbd / den eyd / und ſchwur Gottes ſoll vernichten koͤnnen / dann in Ein Engel / 
dem buch Megalleh amyſ kõth (oder amykkos) fol. 1. col.4. in dem Dritten re 
öfan,alfogefchrieben ftehet z 5 ma 1e2 sm "n men yam Der pa De ms son ns ge⸗ 
2 180 mim #0 a Ins ab das pay ansag 'n Moss nafprı das iſt / Es iſt ein Engel ed 
swifchendem Himmel und der Erden / welcher Mi heiſſet / und des ten 
Pre ebenedeyeten Gottes geluͤbd zu nichts machet · Wann der konnen 
Zeu der deerſchaaren etwas in rath beſchloſſen hatt / ſo machet es 

der Engel / welcher Mi heiſſet / zu nichts / wann es Gott gereuet / daßer 
esgethanhatt. Dannenher wird in dem buch Ammudeha Schifa fol.57. col. 
geieſen / daß Gott geſchworen habe / Daß Der Mofes nicht folte in Das gelobte 
fandfommen. Und in der zweiten column ftehet dafelbften geſchrieben / daß ob 
ſchon Gott geſchworen hatte, DaB er das meer nimmermehr ſpalten wolte / ſo 
habe er doch das rothe meer den Iſraeliten geſpalten / daß ſie durch daſſelbe ha⸗ 
ben gehenfönnen. Hierauff folget allda weiters: vos nt mon yon vos 97 
Br Amp para Op mia any ya mp Ay ann ma'ome an. m by amp na ur m 
möyn pa an 5 mar m Sam jahr np 9 nm ap Dal gm YO pad WET IN MD 
D7> 3 war Wow Mo Mana apa Map ep npnaw vinon share ' poro MprOy 
pt Ayo Tonne oTp ma may Yo> mw N ST 9 anna rbn Sn ap YD 
25 oa m m mono mob gr han yaeb Das now yarın na’) Anaw wenn on 
eo Yu ap mh So m ınyaaın oa aD he am ar op ma mar) 
Sy oa a m anna dag iftl/Deßwegen fprach der Moſes / alß er ſolches 


gehoͤret hatte / ¶ daß er nicht in das or. Bm Fommen folir/) 9 “= 


22  Des1.Theils des entdeckten SudentbumsI-Eapitch .· 
der heilige gebenedeyete Gott nun mit mir verfahren mögte/ wie. 
er inden vorigen Monathen / zur Zeit der fpalcungdes * va 
fich verhalten hatt; dann damahlen harter ſeines eydſchwurs ſich 
entbinden laſſen: o daß er auch nun feines ſchwurs ſich entbinden 
lieſſe! deßwegen hatt er geſagt (auß Job.29.v.2.) Mi jitterini,das iſt / 
Wer wird mir geben / (daß ich waͤre wie in den vorigen En dann 
derjenige / welcher das buch Megalleh amykkoth geſchrieben hatt / 
meldet in dem dritten Ofan, daß derjenige Engel welcher den heili⸗ 
gen gebenedeyeten Bott ſeines eydſchwurs ent bindet / Migenennet 
werde. Und dieſes iſt / was Job.29..2.) geſchrieben ſtehet Mi jitte⸗ 
geni kejärche kedem · das iſt ⸗/ Wer wird mir geben / daß ich wäre wie in, 
Dden vorigen monatheg ? betrachte das wort Mi,welches den Engel. 
bedeutet / der Mi.heiffer : derſelbige wolle mir jezunder thun / was 
er in den vorigen monathen gethanhatt / in dem er den heiligen ge⸗ 

benedeyeten Bote feines eydes entbunden hatt. Kr wolle duch jes 
under den heiligen gebenedeyeren Bote feines ſchwurs entbinz- 

den/ welcher gefchworen hatt / daß ich nicht indas land Iſraels ge⸗ 
hen ſoll. Mann muß auch ſagen / daß dieſes (was im ãngezogeñen 
orth Des Jobs ſtehet) auch eine bedeutung auff diejenige obged achte 
wort habe / welche von einer himmliſchen ſtimm geredet worden 
ſeind / die geſagt hat: Wehe mir daß ich geſchworen hab! nun aber 

da ich geſchworen habe/Mi melerli, Das iſt / wer entbindet mich mei⸗ 

nes ſchwurs? betrachte das wort Mi: und bedeutet ſolches ſo viel / 

alß; der Engel welcher Mi heiſſet / wird mir meinen ſchwur zu nichts 
machen. Dieſes ſeind die wort des buchs Ammudèha Schifa. Wann nun 
Der Engel Midarzurbeftellet iſt / daß er Gott ſeines eydes und ſchwurs entbinde / 

fo haben diejenige / welche den Kabba deßwegen einen eſel und narzen geſchol⸗ 

ten / weil er Gott von feinem eyd nicht loß gemacht/ und ihn darvon entledi⸗ 
get hatt/ Feine urfach gehabt ſolehes zu thun. Es iſt aber dieſes alles eine Ju⸗ 
diſche raſerey ; und wollen Dienarzen auß dem wort Mi, welches ein Pronomen 
interrogativum perſonæ iſt / und wer heiſſet / einen Engel machen. [225 

Auffdie wort wehe mir aber wider zukommen / welche Soft gefagt has 

ben ſoll / ſo wird davon in dem Talmudiſchen Tractat Berachöth (oder Berö- 

chos fol 3. col. I. auch alſo geſehrieben. wow 397 "mwn bsmiy na one I T8 

FIR DATE STR RD RT aD Saw Tan ba ba bon nm Ammwn. 

sosıpm am pab a2 ns mamma nsomamen v2. Dasıfl/ Es fagt der Raf 
Sottbrülkt Tizchak, VerS0hmdrs Samuels / im nahmen des Rafsdtenachte hatt 

N reywacht en / und in einer jeden wacht ſitzet Gott / und bruͤllet 

Loͤwp / und ſagt / owehe / daß ich mein hauß babe 7 
1 20 | > Mi; u 
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———— pel verbrennen / und meine kinder unter die INT Met | 
| eh nen weg fuͤhren laffen! Bald darauf wird ges Zunen. 
mieldet/daß dar Elias dem Rabbi Jofe einmahl inder Wuͤſten ſeye begegnet / und 
unter andern Dingen ihn gefragt habe was er vor eine Stimme in Der wouften Was der E⸗ 
‘gehöre habe? da habe er geamwortet: ms myamı una Map namen nn or 
3 mans pab ss ne bam born ns namen ra ns naar Das iſt / ch habe rin Erin» 
eine Stimme gehoͤret / welche wie eine taube kirrete / und ſprach / 1,89 
o wehe daß ich mein hauß habe verſtoͤren meinen Tempel verbren⸗ 
nen / und meine Einderunterdie Voͤlcker ins elend vertreiben laſſen! 
Hierauff habe der Elias ihm geſagt: sos 7> mem aba ir yo. 8b Jexo m pn 

nah posss bes mp nos Saba ır 'nbı > Ama oieyD wbw om Di 435 

br mies Tony Non? Y3pn ma'pm 20 3% mw am pas pipt Miosma Snabı m03> 

par ınbip Syn ybaw oral amy ns van ms mbaney anb nn a amasııns pobpaw 

Das its Ich fehwerebeydeinem leben / und bey Dem leben deines 
baupty daß fie nicht allein indiefer ſtund / ſondern alle tag drey⸗ 

mahl alſo cht: Und das iſt hiermit nicht genug / ſonderñ auch 






wann die Iſraeliten in ihre Synagogen (oder Schulen) geben/ 

a men / ſein herrlicher nahme fen gebenedenet / ſo ſchuͤt⸗ lin rrüt- 

telet Gott ſein haupt und ſagt / glüchjelig iſt der Koͤnig der in ſei⸗ De 

nem hauß ————— was hatt aber alfd ein Vatter der ſeine die Surnin 

Einder ins elend geben laͤſſet ? wehe auch denen Eindern / welche Nice 

HH ihres Vatters kiſch verjager feind! | 
Dieweil nun ausdem vorhergehenden zufehen iſt / wie eine groſſe unruhe 

und betrlibnuß die verſtoͤrung des Tempels / und verſtoſſung der Juden auß ih⸗ 

rem Land / dennärrifchen und laͤſterlichen Juͤdiſchen fabelen nach, Gott verur⸗ 

ſachet habe / und noch tägfich verurſache / ſo wollen wir noch weiter hiervon 

nachſehen / was in ihrenbücheren darvon zufindenfey. In dem Jalkur Cha- 

daſchwird fol. 4. coll 4 numerõ rs, unter dem titel Chörban , alſo geleſen: 

29 Dans "9 mo Saas ma’pmb 15 pm wpon a jan ma’pb Did Brombome> 

opmyn op yeyehrm Dasif/, Wann die Engel Gott andie verſtoͤr ung Erbatt auch 

des Tempels erinnern / ſo hatt er / ſo zu ſagen / keine ruhe / biß daß ne Fiber. 

erinden Paradeiß gehet / undfich mit den gerechten er luſtiget. Sorie vni 

ſtehet auch ingedachtem Jalkut Chädafch fol. 75. col. 1. unter gemeldtem titel Zins BE 

Chorban,numerö 25.außdem Talmudifchen Tra&at Avöda Sära,fol.3.col.2- erinnert 

alfo gefehrieben: vao) pnw ps same gb op pinw ma'pnh hama panmonıp Das Pin. 

iſt Vor der verwuͤſtung (des Tempels) hate Gott mit dem Leviathan 

(das iſt / mit dem groſſen Wallfiſch) geſpielet / von derzeit an aber / da 

die verwuͤſtung vorgegangen iſt / ſp elet er nicht mehr. Und indem 


Jalkut Schimön; ‚über den Propheten Eſaiam wird fol. yo. col, 4.numerö - 16. 
| ier⸗ 


m. 
J 






und pie hiervon geleſen abwonmenn 
nach folder Seither das Heiligth umb 
EC mitden hat / iviefur vor t 
"wird: J elange zeit geſchu » Jampembuch Pesikta rabbet 
( Kr ren col, 2. 3, gemeldet / DaB Soft, —— 
ff ſeinen Thron gekommen ſeye / und mit dem Meslia 





























des Tempels / nichtmehrau 
der Sohn Eyphraim alſo geredet habe: ma ns arm ern sans my oma 












eo 055 ınoama Son aan on Jen odıpn mon p2b na 8a bannen 
DI nm ao NR man name en op mono oe msn Pos ans ps.ası 
ımoı DasifyDon dem tag an / da der gottloſe cadnezar hinauf 





gegangen / und mein hauß verſtoͤret und ı einen Tempel verbrens 
net / auch meine Kinder unter die Voͤlcker der welt ins elend gefuͤh⸗ 


Er ſitet ret / ſchwere ich bey deinem leben / und bey dem leben meines Haupes / 


au ldap ich nicht zu meinem Thron hinein gegangen bin: und wann dis 
ur minmesnichtglauben wilft/ jofchedenchau sn / der auffmeinbeu 6 
thion. fallen iſt / wie( Cantic. 5.v.3.)gefsge wird: an then baupt vo) 
thaues / und meine locken feindvolfuachttroprfin.. Somwird auch in de 
Sohar Vajikra, in der ParafchaVajikra, in der 24. column geleſen: AMT 2 TON 
NDVE ED N NTAN 2 mans 807 Nor m) Nomponaarnnsı Nor jo an 
was m m arena Dia ber ma'pm yawa Do S's mn Wie En own 





> Erfotl auch Rore nanem Nana pa mn be wbenva ner Das iſt / Der 

habınyas Pudafage/ wirlernen/ daß von dem tag an / dader Tempel v oͤ⸗ 
eruihtme ret worden / kein tag hingehe / in welchem nicht ein boͤſer Zorn ge 

a Funden werde (das iſt / in weichem Gott nicht zornig ſeye.) 5 | 

t babes 

er nicht 







tem 'geben/ urſach deſſen? dieweil wir lernen / daß der Rabbi Jodai | 
viB due 5 Jela habe gemeldet / Gott habe ge ſchworen / Be ‚nich 
bus une 1095 Obere Terufälemeingehenwolle/bip daß die Iſt aeilten wider 
kommen. in —* — —— und deßwegen werde ein zorn in der 
weltgergꝛ8ö888 en u © eg 
und ſoll gar übe das ſoll Soft auchz vonder — des Tempels her / gar wenig 
wenig raum raum in der welt haben / davon der Talmud im Tractat Berachẽth (oder Bero-⸗ 
le *chos) fol. 11. col. 1.alfplehret : os mia ans 1b pr WOpon .na.annt Oro 
0 aba nah br nos pas Dasıft/ Seither der Tempel ıf verwuͤſtet 
| —— Gott nicht mehr dann vier ehlen weit platz / in ſeiner 
we tzug en. Kragen (| n i . — e f ihr ı 
Dieperftöe 1... Die Suden find auebbet Ineintungspaß bieverflärung pe Zen / und 
ungıe. „Ihr elend eine ur ſach des Erdbebens feye/ wovon inSchemöch (oderSchemös) 
u — raͤbba in Der 29. Paraſcha, fol. 11 8. col.3. und imbuch MeorE | n fol.6. col. 
—— 3. alſo gemeldet wird: 1) as mei won om oä Napy Uns 2 bw. 

mwa 


Don der Inden unge ziemenden Lehr von SOtt den Batter. 2; 


aa, asmmiahhpa bw opwa Dana em o’yaı oıfapy ına3 banoo myfpme mw 
psp as Drwyn ya Bram may amd Rap N ia o'y ber Da Ära ann 
dp gan oben wer Das iſt / Der Belea hatt den Rabbi Akkiva gefrage/ 
woher das erdbeben entjtunde ? Da hatt ihm derfelbe geantwors 
tet/ wann Gott die haͤuſer der abgörtifchen/ und die abgoͤttiſche fie: 
het / wie ſie ruhig / und in der fEille/in der Welt ſitʒen und ſiehet her⸗ 
gegen / daß ſein haußverſtoͤret / und in der abgoͤttiſchen haͤnde ge ger 
ben iſt / ſo eifferet er / fo zufagen/undbrüller; darauff der Him̃el und 
die Erde ſich alſobald bewegen / wie (Joel 4. A.16.) geſagt wird: 
Auß Zion bruͤllet er / und auß Jeruſalem laͤſſet er feine ſimm̃e hoͤren. 
Was die zweite urſach des weinens Gottes betrifft / nemlich das elend der Die zweite 
uden / weil ſie auß ihrem land vertrieben / und gefangen weg geführet worden / Io war’ 
o wird davon in dem Talmudiſehen Tractat Berachöth (oder Beröchos) fol, wein/ jo% 
59. col. 1, alſo gelefen z’olnpt ram pa 52 oe. min ns San map mp in wiseh 
: um rn aD on Dbiprıon yorı obım Ya ob mipom one nm Das iſt / Ka vr 
"Inder fEund / inwelcher ſich Bott feiner Kinder erinnere / daß fie iebenen 
unter den Völdfernmir fehmergen wohnen läffet erswen thränen Later 
in das groffe meer fallen deren ſtimme von einens endeder Wele biß tistie nee 
zu dem anderen gehöret wird / unddiefesiftdaserdbeben. Weitas uni 
ttehet in dem Talm̃ud in dem Tractat Chagiga fol; 5. col. 2. wie aueh in Dem fauen. 
JalkutSchimöni aber den Efaiam, fol. 63. col.q. numero 299, über Die wort 
Jerem. 13.9.17« Meine augen muͤſſen mit thraͤnen flieſſen / daß des 
Herren herde gefangen wird / (in welchen / in dem Hebreiſchen tert/das wort 
vom weinen dreymahl gefunden wird / nemlich sion damöa , und vorn tidma, 
und yon dimah') alſo gefchrieben: mad bon mpor misbw uno om Tor 
:Porpora haha bayern br ana wrpn-bp nnsemensy wnpn. by nn Das iſt / 
Es fage der Rabbi Elıefer , werum wird hier eines dreyfachen —* 
nens Toderweinens) gedacht? (und gibt zur antwort) der erſte thraͤnen 
iſt wegen des erſten Tempels / der andere wegen des anderen Tem⸗ 
pels / und der dritte wegen der Iſraeliten / welche auß ihrem ohre/ 
und land / vertrieben ſeind . | 
a8 die Dritte urfach des weinens Gottes angehet / fo wird darvon in Die trirte 
den Talmud / in gemeldtem Tra&ar,Chagiga fol. 5. col.2. wie auch in dem urſas des 
JalkutSchimöni über den. Efaiam , fol. 63. col: 4.numero 292. auff Diefe weife wores ik. 
geſchrieben: wısı. ma proybumwaner by om 993. gmop ma ma’pm molar 7237 ya wegen drem 
: may bp msanam ons by.ppip mans popb-iyas sw or pow Das iſt / Unſere u 
Rabbinen lehren / daß Gott taͤglich über dreyerley leuch weine, 
über denjenigen der im Geſaͤtz fEudiren kann / und fEudirer doch 
nicht/ und über den der darinnen nicht ſtudiren kann / und ſtudiret 
Erſter Theil. D doc: 
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doch : (das iſt / der gern ſtudiren will / ıft aber nicht tichtig darguy) 1) und ober über 

einen Vorſt eher derfihüber die Gemeinderbeber (welches legfte/ die 
Die vierte vierte urſach iſt DaB Gott weinet.) Dietünffteurfach des weinens Gottes be⸗ 
weit langend / ſo wird indem buch Rabboöth (oder Kabbos j fol. 247. col.4. in der: 
Sottee. Pärafcha Vesöth habberachä ( HDdervesöshabberöcho) geleſen / daß al Mofes 
= — durch den Engel des todtes / den Sammael/nicht ſterben wolte / Gott ſelbſten vom 
amd Ste Dimmel herab gekommen feye/ und nach freundlichen zuſprechen feine Seele 
geweint OT ihm genommen habe / undfolger darauff «an mafprı par nz * 
vn mm gie pin. dy 5. 29V O Dan Dyub Dip ıD ma man mem MD 
Er hatt auch: I RI N BIN Ta We Das iſt/ In derfelbigen und. 
wegen des kuͤ ſſete ihn Gott / und adm feine Seele weg / durch den kuß des mun⸗ 
a des / vnd weinete Gott (und ſprach auß dem 94. Pfal. Y. 16) Mer wird 


mit wider. die boßhofftigen Be 2 u. wird ſich mir ſtelen gegen 





die uͤbelthaͤter? Der H· Geiſt aber ſprach (auß Deuter. 34.10.) Und 
es ſtund —S———— tn elauff / wie Moſes Dieſes aber 
ſeye hiermit genug von Gottes weinen. sc ee 


Dott foll Sonſten wird auchin Berefchich rabba, RE 25 heok, 5 im end der fieben 
—* eben und swanßtgften Parafcha gelefen/ Daß Gott vor der Sundfluth getrauret habe 
Sinus und lauten diewort dafelbften alfo : wrrpm basna om» myaw na 12 yore my su: 
getraueret ayp pi 195 Is ayymn moyo wo Dunpb bio sa ao omp mo by un 
haben. zum üy hun aypa Sat ner An pre mia son Das iſt / Der Rabbi Jofua des 

LeviSohn / hatt gefage / der heilige gebenedeyete Bott hatt fieben 
tag über feine Welt getrauert / ehe die Sundfluch in die Welt ge- 
Fommenift. Woher wird ſolches bewieſen? (dieweil Geneſ. 6, v.6.) 
gefchrieben ftehet Y Und es bekuͤmmerte ibn in feinem hergen Die be⸗ 
kummernuß aber iſt nichts anders alß traurigkeit/ gleich wie 
(2. Samuel. 19. 912) geſagt wird: Der König befümmerte ſich umb 
feinen Sohn. 
VLehren die Fuͤnfftens lehren die Juden von Gott / daß weil ſie auß ihrem land vertrie⸗ 
—— ben / undıns elend verjaget worden, Gott auch im exilio oder elend ſeye / daher 
Ne im ſchreibet der Rabbi Menächem yon Rekanat in feiner außlegung über Dies. Be 
esil.worer- cher Moſis / fol. 26. col. r.innder Parafcha Berefchith alfo : umba op nos mıba 
ne Das iſt / Der Goͤtt lichen Majeſtaͤt exilium oder elend, A bey 
waßtiepe. unſerem elend? Daß Gott mit den Juden im exilio oder elend fich befinde/fols 

. ches willindem buch Maör hakkäton,f. 6, col,ainderParafchalech lecha;auß 

den mworten2.Sam.7 . 23. unema Tb na wo Afcher paditha lecha mimmi- 
aim, Das iſt / Welches du dir auß Egypten erföfet —— eine 
allwo geſchrieben ſtehet: amp Arsen raw omapen Yo par ba men mn 
Bsp> ms ro ham) ao usb mwynd yban mm Sam a MR w SEND 
Down 


* 
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nn em as ya MIDI RD TR NDIpy 199 TOR m) Dior 
m Josy San a won Das ift/ Du findeft/ daß zu allen zeiten in 
welchen die Iſraeliten in die dinftbarkeit feind geſetzt geweſen / die 
Goͤttliche Majeſtaͤt der dinſtbarkeit mit ihnen uncerworffen ges 
weln feye / wie(Exodi 24.7. 10.) gefage wird : Und fie fahen deu 
Gott (nee) und es war unter feinen fuſſen wie ein tteinern ſaphir⸗ 
werk: Nachdem ſie aber ſeind erloͤſet worden / was ſagt die Schrifft 
darvon? (Siefpricht ſtracks auff die vorhergehende wort) Lind wie Die 
geftalt des Himels / wann er. heil iſt. DerRabbi Akkiva hatt geſagt / 
wann die ſach nicht Cin Der heiligen Schrifft) geſchrieben ſtuͤnde / ſo 
doͤrffte mann ſie nicht ſagen. Die Iſraeliten haben zu dem heiligen 
gebenedeyeten Gott gefage/ du haſt dich ſelbſten erloͤſet. Es muͤſſen 
alfo die obgedachte wort / afcherpadithalechamimmizraim, nach ſolcher naͤrri⸗ 
ſchen meinung alſo außgeleget werden: Der du dich auß Egypten erloͤſet 
haſt / eben alß wann das woͤrtlein Iecha den Accuſativum und nicht den 
Dativumdirbedeutete, Und in dem Jalkut Schimöni überdas 4. Buch Moſis / 
wird fol. 257.col. 4.num.788.: geleſen: ba .omay myaw har op bw Iso paran 
aaıyab "no omay ma 4234 oa par avab vmbaı mb Tasıw omay mw omynb 
Drny mas ransb 192 Dyya ıy03 snow ν mamw Dupb a. ba Inne 
8b Dem hn gaor Sen /ay may nm ma pn mom «DiasD na mm (ir 
» ae wos mom Das iſt / Die Tirselicen feind beliebr/ dann allenthals 
ben wofiehin inselend verjager werden’ da iſt Gott bey ihnen. Alß 
ſie in Egypten im elend waren, war Bott beyihnen / wie (1.Sam. :. 
7.27.)'8e age wird: Sch habe mich geoffenbahret deines Batters 
hauſe / da ſie noch in Egypten waren. Alß ſie in Babel im elend we: 
ren / war Gott bey ihnen / wie (Ela 43. V. 14.) sefnge wird: Umb 
euert willen bin ich gen Babel gefchicket worden. (&s beiffet aber im 
ebreiſchen text/ umb euert willen hab ich gen Babel gefchieft/und nicht, 
in ich geſchicket worden / wie es die Juden außlegen. Da fie in Elan im 
elend waren / war Bott bey ihnen / wie ( Efa. 49. v,38.) gefagt wird: 
Ich hah meinen Stuhl in Elam geſetzet. Nun da fiein&dom das iſt 
un der Ehriftenheit) im elend feind / ſo iſt Gott auch bey ihnen’ wie 
(Eß.63.%. 1.) geſagt wird: Wer iſt der ſo von Edom kommet? und 
warm ſie zuruͤck (wieder in das gelobte Land) gehen werden wird Gott 
auch mit De zuruͤck gehen / wie ( Deut. 30.7.3.) gefagt wird: GP 
wird der Her: dein ee ee Es wird nicht gefage sen: 
vehefchit, Das iſt / Er wird zuruͤck gehen machen / fondern Den vefchäf, 
Das iſt / Er wirdzuruͤck gehen. Diefes —* auch in dein buch Menorath 
J | 2 (oder 


28 Des 1. Theils des eutdeckten Judenthums 1. Eapitele’ > 
Coder Menöras ) hammäor indem r.Capitel/yunter dem titel Nerfchelifchi kelal 
revij chelek revij,fol.37.col,1. an flatt der letzſten worten aber wird dafelbiten 
gelefen : Don mw a8 raw’ un mama omap rosa raw bsob omAy oma mas 
Yan ar abs orınb Das iſt / Ja auch / wann fie werden —* werden / 
ſo wird die Göttliche Majeſtaͤt auch mit ihnen erloͤſet 1 wie ( Deut 
30.v.3;) gefage wird: So wird der Herz Dein Gott zururfgehenmit 
Deiner gefangenfehafft. Es wirdniche gefagerer wird zurück Geben 
machen ſondern er wird zuruͤckgehen. Di — 
Weiftrer 7 &o wird auch in dem depher hacavvanöch (oder hacavvonos) welches 
Bericht, von der Rabbi Jfaac Lurja gemacht hattıfol.28. col. 2. folgeidesigefchrieben : 2 „= 
— bar art nam ame onen op mas ma pam Aignsn bannen pass Be 
lend / und ger! Sta Sara Dyn nrsb usw» bay nal Dragon op Dia br aan aan Das 
r iſt/ Wiſſe daß Egyptenland das aller unreineſte unter allenländern 
gtael⸗ IE) Und daß die Soͤt tliche Majeſtaͤt mir Iſrael in der gefangen⸗ 
ten Timm ſchafft geweſen ſeye: es war aber dieſelbe ia mh a ae 
uch zn eine wunderbare weißheit der zaubereygefchehentwelchedie Egy⸗ 
——— ptier angeſtellet hatten / daß die Iſraeliten von dannen nicht herauß 
halten wor kommen Eonten/ wieimdemSöhargemelder wird. Der Rabbi Abra⸗ 
AR: ham fihreibet in feinem buch Zerör hammör in der Parafcha kiteze ‚fol, 144. 
e0l.3,v0n der gefangenſchafft Sottesauch alſo: omas an nyy va win pr 
om poor bawa Donna mar ha mesa: banal Nostmepr Dran mrmeera'pm sum 
ob Joawa pby  ‚Eryonm rpaa ion bsmerınnsana hy enanı JIRD' TH MIT SD 
: DSoRm a0 nat malpnbbmmb ver man mom IT ORT ANZWDNDIW DEP 
Das iſt / Ein gebundener macht ſich nicht ſelbſten außdergefängnuß 
Bott tum loß. Dieſer (gebundene) iſt Gott / welcher unfertwegenangebunden, 
duch ar und feſt angemacht iſt / wie (Cantic 7.v:6.) geſagt wird / Der Koͤnig 
As iſt an die galereyen (oder gaͤnge gebunden; wegen der Tephillin! ober 
im erdet ge baͤttrie men / welche an denlänffendesbirns/ das iſt / an der hirnſchaal 
werden. ander ſtirn) ſeind. Und dieſes iſt der verſtand der worten (Ezech. 24. 
v.17.) Deine zierde UT dDeineliwegengebunden; dann die zierde Iſraels 
iſt im gefaͤng nuß angebun den / dieweikwir Peine buß thun Wann 
wir aber buß thäten/ ſo würden wir Gott / und feine Majeſtaͤt/ auß 
dem gefaͤngnuß loß machen. — J————— 
Won ſoleher erledigung Gottes auß der gefangenſchafft durch der Juden 
buß / ſehreibet auch der Kabor Meir, in ſeinem buch Avodäch' (oder Avédas) 
hakködefch, indem 2. theil / welcher Chelek haayöda heiſſet / im 42. Capitel / 
fol. 56. eol. 2alſo: mossamı nen bir oben som wma be bemalt pu 
> DipB James May. Ds PR 2 mba2 Dmap mat ra bsnwe munya Asddan 
BONS ]> DORT MI RM? MOMENT 2 DmmRı mars 1 DM? von Day wor 


Drub 


Von der Suden uimgeziemenden Lehr von Gott dem Batter. 2 
ua a isam Dimosm 30 asp ro won ps 5’ omas To Inn Dan may om» 
serien» Dosifl/iDerbeilige und gebenedeyte Bott kommet nicht 
in das obere Jeruſalem / bißer zuvor indas untere Jeruſalem kom⸗ 
me (welche wort auch in dem buͤchlein Tut haaretzfol.38.col.4. Doch etwas 
verändert fliehen 7) Die erloͤſung aber wird durch die fünden Iſraels 
verzogen Lund auffgefihoben) Dieweildie Göttliche Majeſtaͤt bey ih⸗ 
nen Inder Sefangentehaftt iſt / dann die Mutter verläffer ihre Kin⸗ 
der nicht: dieſelbe iſt auch in allen ohrten bey ihnen / wo ſie hin ge: 
fangengefuͤhret werden. Gleich wie nun ſelbige urſach daran ſeind 
geweſen / daß ſo wol dieſelbige (nemlich die Goͤttliche Maieftar) alß fie 
ſelbſten / unter die Voͤlcker in das elend / welches eine gefaͤngnuß iſt / 
vertrieben worden / alſo muͤſſen ſie auch eine urſach ſein / daß dieſelbe/ 
und ſie / wider darauß zuruͤck kommen: und dieſes iſt das geheim⸗ 
nuͤß deßjenigen / fo unſere Rabbinen / ſeeliger gedaͤchtnuß / ſagen; 
Ein gefangener machet ſich ni en loß auß dem gefaͤngnuß; 
die erloͤſung aber derſelbigen (verſtehe der Söttlichen Majeſtaͤt) ſtehet in 
der hand irsels/nemlidyinderbußundbefehbrung. 

Hierbey iſt auch zu melden / daß die unſinnige Juden darvor halten / daß/ 
alß ſie auß dem gelobten Land vertrieben und gefangen weg geführet wordeny / 
die thier / voͤgel und fiſch auß demſelben auch vertrieben + und ins elend ver⸗ * Be 
jaget worden fein follen/ worwon in dem buch Kabborh ( oder Rabbos Kin end get foiten 
von Perhichärb (oder Pesichas) &cha rabbathi (oder rabbafı ) fol.292. ——— 
alſo geſchrieben wird ayısa vu my wur sb maw ou owon smaon. Ja 0m 27 VaN dem gelod- 
endn SER TONa NT Tamana 12 araan mo ap ma Sa Das iſt / fin ano/ing 
Der Rabbi Jofe, des Sohn des Chalıfta, ſagt / in zwey und fuͤnffzig sen ſen wor 
jahren iſt kein Vogel im land Iſraels fliegend gefehen worden. 

Was iſt die urſache die voͤgel des Himmels / ſamt den chieren/ haben 
ſich in die flucht begeben / und ſeind weg gegangen / und machet das 
wort behema· ( welches ein thier heiffet durch die Gemätria (wann es 

alß eine zahl gerechnet wird) zwey und fuͤnffzig / (welche zahldie vorgedachte 

zwey und fuͤnffzig jahr bedeuten ſoll. ) Darãuff folget daſelbſten weiter: 

Fr au ram) Bram RD men Dmme Dim 23 SIND Pal Tas ana sn JS 

%2 PRDUT NEO men ao rlomap un! yman Baal Sana op oa Ja) 1209 

rn oma om aan rımasıpr ea som. Das iſt / Der Rabbi Channına, 

der Sohn des Kabbi Abhu ſagt / es ſeind fieben hundert gattungen 

reine fiſch / undacht hundert gattungen reine heuſchrecken / und voͤ⸗ 
gegangen ſeind. Alß ſelbige aber wĩder zuruͤck gekommen / ſeind ſie Are 
auch wider zuruͤck gekommen / anpgenomen ein fiſch/ — — 

ibbuta fommen 
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ſein / aufge 
nommen di 
fifch Schib 
büta. 


VI. Lehren 


ſit/ daßGott oder aber nicht zu thun gehindert werden. Vom zwang etwas zu thun / wi i in 


koͤnne ges 
zwungen 


werden / et· par AO WOW ONDD Man ONE SS Dom noN Drowa bbann. bapnm: 


30 Des I. Theils des entdeckten Sudenthumg I .apitele 
‚ Schibbuta genermet wird. Wie feind aber die fifch ins elend geganz 
r gen ® der Rabbi Hona ſagt im nahmen Des Rabbi Jofe, fie feyendurch 
den weg des Abgrunds ins elend gegangen / und durch den weg des 
Abgr unds wieder zuruͤck gekommen. N er 
7 Sechitens Ichren fie von Gott / Daß er etwas zu thun Fönne gezwunc 















un / wird im 
Talmud / im Tractat Taanith(oder Täanis)fol.19.c.1.ein exempel alſo befchrieben: 





was DU a oa play br an ynoh Fakt Mana map. ap my enn 


oder zu un⸗ 
verlaſſen. 


Wie der 
Chonai 

Gott ge⸗ 
zwungen 





nn pa by om D gRa0 m ost Drum JODImS paws ab ma aus ↄ˖ om, 
ph mar pam Yonan na pw nm rowa sono 38 Nosnmamın Dawa 
pn ran ab nborn bamdr INS WED TTT NIT DR TRIER IR 
un my onb on mb obs bbanın 73 mir omby mbbonmz Dw> 1b mosı 183 „ormwan 
Pb mopa nn ba ara pay aymarıns nn wonde.nol 75 Hymer ahnbw, Dyiampas nnd ost 
ana poor unyn 1b mon var by nunnor 733 aıyı mot omammaburfarnse 
gyprdr bamı an now mans Das iſt / Sie (Die einwohner zu Serufalem ) ſag⸗ 
ten einmabl zu dem Chönai, dem kreißmacher / bätte daß ein regen 
herab Eomme: da fprach er zu ihnen / gehet hinauf / und bringet 


Habe/ dafer Die backöfen der oftern herein’ Damit fie niche ( wanınesregnenwird ) 


‚haft regnen 
laſſen. 


zerfallen. Alßer aber auff ſolches gebaͤtten / undkein regen herun⸗ 
ter gekommen / machte er einen runden kreiß / ſtunde mitten dar⸗ 
ein | undfprach suihm: Du Herr der welt / deine Einderhaben ih⸗ 
reangefichter zu mir gewendet / Dieweilich wie. ein ſohn des haus 
fes vor dir bin / ich ſcawere bey deinem groſſen nahmen ( in dem 
Maafe-buch/ indems2.Capitel/ allwo diefe fach auch fichet/ wird es verteut⸗ 
ſchet / da beſchwer ich dich jezunder/bey deinem heiligen geachtbar 






tennahmen) Daß ich von binnen nicbt weichenwill / biß daß du 
Dich deiner kinder erbarmeſt. Da nun der regen zu tropfen anfieng / 
ſagte er / ich hab es nicht alſo begehret / ſondern habe einen ſolchen 
regen verlanget / dardurch die ciſternen / gruben und hoͤhlen voll 
waffer werden. Hierauff kam ein ſtarcker platzregen mit einem 
ſturmwetter / er aber ſagte / ich habe es auch nicht alfo verlanger , 
Tondern habe einen wolgefälligen / fegenreichen und freygebigen 

biß daß die 

$ 





retsenbaben wollen ; da regnete es wie esrecht war 
Iſraelisen auß Jeruſalem auff den berg deß Tempels wegen des re⸗ 
Gens giengen. Alß ſie nun zu ihm kamen /ſagten ſie / gleich wie du 
gebättenh ſo baͤtte nun auch/ daß es wider 
auff hoͤre. gehet hinauß / und ſehet / ob der 
auffgerichteter ſtein zu Jeruſaiem wars 

| iu 














Von der Juden unge ziemenden Lehr von Gott dem Vattet. 3: 


zu welchem diejenige / welche etwas verlohren / oder gefunden hatten / gegangen 
ſeind / allwo derjenige fo etwas gefunden / daſſelbe außgeruffen / der aber etwas 
verlohren / mit gewiſſen kennzeichen das verlohrene beſchrieben hatt / damit eres 

wider bekommen mögte / wie im Talmudiſchen Tractat Bava mezia fol, 28. 
col.2. zu ſehen) vom waſſer bedecket feye: Unterdeſſen ſchickte der 

Rabbi Schimon ben Schetach zu ihm / und ließ ihm ſagen / wann du nicht 

der Chönai waͤreſt / ſo wolte ich dich in den bann thun: aber was 
U ich mie dir machen / die weil du dich vor Gott erluſtigeſt / und er 
dir deinen willen thut ? Von dir auch die ſchrifft (Prov. 25. v.25.) 
fest Laſſe deinen vatter und Deine mutter fich Freuen. / umd die dich 
gebohren hatt / froͤlig ein. Diele gefchicht / oder vielmehr fabel / ftehet au 
fol.23.col. 1. Des obgedachten Talmudifchen Tractats Taanıch ‚ aber weitlaͤuffi⸗ 

ger / und mit dem zuſatz einer groſſen luͤgen / nemlich daß / alß es fo ſtarck ge⸗ 

regnet / die tropffen fo groß alß ein Log (welches eine maaß fo groß alß ſechs 
huner eder iſt) geweſen ſeyen. Es hatt alſo Gott / auff des Chönai gethanen 
ſchwur / regnen laſſen muͤſſen. | 

Daß aber Gott auch etwas zu thun gehindert werden koͤnne davor wird Soft ſoll 

in dem Jalkur Chädafchfol, 36. col.3.numerö 46, unter. dem titel Beriath haö- ai 
Jam vehaadam, alfo gefehrieben: »aabo2 Tony omsn me a'pr snaw> sam 12m or füngdes Ar 
ats ma N Dya no ray onb mb Ron unomapr Dip mb mb nme er nd 
ar DOT am op ya Das nm Das iſt / Es hatt der Rabbi beratbicier 
Chanina geſagt / alß Gott den Adam erfchaffen wolte / beracb- Hai" 
ſchla gte erfich mie den dinftbaren Engelen / und offenbahrere ih⸗ aideca ba⸗ 
nen / daß gerechte von ihm herkommen würden / er entdeckte ih⸗ re 
nen abernicht / daß auch gottloſe von ihm würden herkommen / gortiofe 
damit fie ihn / ſo zu ſagen / nicheverhindern mögten / denfelben 3u Den 
erfibaffen: Und das iftwas (Pfal.1.v.6.) gefebriebenfteber; Dann ie 
der Herr Eennet den weg der gerechten /aber der gottloſen weg verge- 

bet. In dem budy Rabbörh ( oder Rabbös) wird in Berefchith ( oder Ber£- 
fchis)räbbafol.7. col. 3. 4,inderachten Pärafcha‘, yon dieſer beratbfehlagung 

Gottes / wegen erfchaffung des Menſchen / ein mehrers gefchrieben / undlauten 

die wort Dafelbften alfo : os mmwr vawbna Jbns pen oe mamma ne ya 
ya CD DMDW Drpmy DHb TOR an on DIR 15 MOR mDT> voby3 DIN ap Ib 

nm ‚Do Tara DW m non sarbob Dips Dipay an 

dyr mb up un Diasiy Diywamız onb mb ab un Duo: Dnmum omb 

na) ma'pn mon pa pop R .nmanp mann par no ann In non Drop 

nö son 'nmar ba oma DHO AMan Amanıpıma Diva ner anbo wop) MONA DTN 

ON pe Dmp sea hr Tor Na orten bamısına. RI2° Sons Ton YplDI DIET PIE NZADI 

Drum nor uff mp nn neop na aan Tan Dow Any u 


2» Diet Theile des entdeckten a Judenthums iu ECabitel 


ans mn mb nam — 188 mon ——— us —— mar Poronı An m 
smoyn YISD MON 237. aan PS DmaN νν ol mDanoh Dan a 
Das iſt / Zu der zeit / da Gott) kam den —— ref 


rf den und Ta 
zu denfelber / Laſſet ung den Menfhen machen‘ nach unſerem eben; 
bildmacı unfrergleichmußze !da fragcenfieihi/was es mit demſel⸗ 
benvor eine beſchaffenheit haben? Zr ancwoosreteihnen/paß Beredar 
rte auß ihment ſtehen würden: Das iſt —— 
ſtehet: Dann der Hertom jodea das iſt/ weiß gerech 
Tdãs iſt ſo viel als wann es hieſſe) dann der herr vn h — das iſt / hat 
wiſſen gethan den weg der gerechten / den dinſtbaren Armen (uns 
folger weiter in gedachten v. 6.) Aber dergottlofen wegvergehet / ( das ber 
deutet) er iſt vor ihnen vergangen ( Das iſt / Dielen weghatter denfelbigen 
nicht geoffenbahret.) Er hatt ihnen entdecket / Daß gerechte von ihm 
herkommen werden / er hatt es innen aber nicht Funde gethan/ daB 
such gottloſe von ihm werden gezeuget werden / dann wanner ihnen 
geoffenbahret haͤtte / daß au gottloſe von ihm herkommen wuͤr⸗ 
| any: —— enſchafft des Gerichts nicht zugelaſſen / daß er 
waͤre erſchaffen worden. Der Rabbi Schimon ſagt / daß zu der zeit / da 
GSott den erſten Menſchen hatt erſchaffen wollen / die dinſtbare 
einige Cm Engel ſich in rotten und ſecten getheilet haben: einige derſelben ſag ⸗ 
iee ten/ — nicht erſchaffen werden / das iſt dasjenige / darvon ( —* 
sap 8. I.) geſchrieben ſtehet: Guͤte und Warheit ſeind einander ent⸗ 
—— gegen geheimen Seschtigkeikund ricde baben einander r gekuͤſſet. 
Ye Die Butefägterer [ol exfihaffen werden / dieweil er gücigkeite 
ei ſen wird: die Warheit aber ſagte / er ſoll nicht erſchaffen werdẽ / die weil 
er wird voll luͤgen ſeyn. Die Gerechtigkeit —— er ſoll erſchaffen 
werden / dieweiler gerechtigkeit uͤben wird; aber ſagte / 
er ſoll uicht erſchaffen werden dieweil er wird ae feyn. Was 
hatt Gott hierauf gerh aulrbos Diet ——— 
Selbe auff die Erde geworffen / das iſt das * 
ı2,) gefcbrieben fteher: Und hatt die arbeit Au Kenn 
Es ſagren aber die dienſtbare Engel zu Gott / O du Herr der welt / 
warumb verachteſt du alſo die Zierde deines Siegels? (das iſt die 
arbeit, welche nach der Rabbinen Lehr Gottes Siegel genennet wird / wie in 
den Talmudiſchen TradtatSanhedrinfol.55.colt —B—— 68 
fol.55. col. i. uſehen iſt) es ſteige ey ae 
auff/ das iſt dasjenige / darvon ( Pfal.58.v.12 ) ge jhpriebemficher: 
Die warheit eutſproſſe von der. Erden, Dergleichen ift auch in dem Jal«, 
kus Schimdni ugs Die ‚Dialmenviol. 90, col.ı.numero sı9 zu leſen. Esfollat, 
ſo 













Von der Juden ungezlemenden Lehr von Gottdeim Vatter. 33 


ſo Gott den Engelen es nicht offenbahren haben moͤgen / daß von dem Adam 
auch gottloſe Menſchen herkommen wuͤrden / damit ſie an deſſelben erſchaffung 
nicht verhinderlich waͤren. > 

Auff ſolche weiſe ſollen auch die dinſtbare Engel verhinderen haben wollen / 
daß Gott den / wegen begangener Suͤnden / reue und buß tragenden König Mas 
naſſe / nicht zugenadenauffaund guenehmen ſolte: Hiervon wird im buch Sche- 
n&luchörh habberith( oderSchenelüchos habberis) fol. 180. col, 2. alſo ges 
fchrieben ; ba mom» ep 2 ana sn SI ‚ampan na 7b par mas pen "= 
USER a aowyan Im apa par miepb marm oa mıyn mayın 
BT UN INTID DD pe) an? DNS obs 995 Sup pen in 7932 ans mm 
sap vba Han in mp bon 929 952 van aroab KIDR TOR ya ans ν 
may na han a anpnnhs bbarnı masay ınban yayı 19 Hp var mul 
Day may ans alu her ana ap) mom. bp bw munonm ba mno myom vaxın 
aaa nn mTawena ap TR DR om) Tor ar mmanona Yapn ans bam2 
uwb Ne sbppserp1pon ymaaımyo> Annan 9 Sn ma’pn or mn man bp3 
nanamnban ya nm var yhann nr Das ift/ Der Rabbi Jehöfchs (oder 
Jofua) ſagt / wiſſe die krafft der buße / und betrachte fie andem Ma. 
naſſe / dem Sohn Hiskiawelcher alle boͤſe greuel / die in der Welt ſeind / 
angeſtellet / und (wie 2. Chron. 33, v. 6. zuſehen) viel boͤſes vor den au⸗ 
en Sottes begangen hatt / ihn zu erzoͤrnen etc. biß@gu deniwortenv.ır.) 

In kamen die Fuͤrſten des Heers von Alter und brachten ihn gen 
Babelu, Dafelbjtenruffteerallefrembde Götter an / denen er ge⸗ 
opffert hatte / aber beiner unter denfelbenruffte ihm zu / oder erb6= 
rete ihn / und errettete ihn / da ſprach er / ich will den Gott meiner 
Vaͤtter von gantzem hertzen anruffen / vielleicht wird der Herr mit 
mir nach allen feinen wunderen umbgehen. Alß er nun den Gott ſei⸗ 
ner Vaͤtter anruffte / hatte ſich derſelbe erbitten laſſen / und erhoͤrete 
ihn (wie v 13, zu lefen.) In derſelben Stund ſtunden die dinſtbare 
Engel auff / und verſtoßfften alle fenſter oben / und ſprachen vor ihm / 
(nem̃lich Gott) o du Herr der Welt / wilt du einen —— der buße 
thut annehmen / welcher ein bild in den Tempel geſtellet hatt ec.? Da 
ant wortete er ihnen wann ich ihn mit ſeiner buůße nicht annehme / ſiehe 
ſo ſchlieſſe ich vor allen bußfertigen diethuͤre zz · Was hatt Gott ge⸗ 
than ? Erhatteinlochunterdem Thron ſeiner Herrligkeit gegraben Kite 
an einem ohrt / da kein Engel gewalt haben kann + Dasıft das jen ige / unter fein 
ſo (v. 13.) Leſchrieben ſtehet Under hate ihn; und er ließ ſich von ihm 
erbitten / und erhoͤrte ſein gebaͤtt und ſein flehen. Dieſes iſtaus dem Tal⸗ perreisen 
mudiſchen Tractat Sanhẽdrin fol. 103.col, 1.genommen/ allwo Die wort alſo bufe ange 
lauten > waoo vb ans Wann nos Pownaındr sn rm 72 ppm 4 Dre gan 7 mas TE 
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‚ap mm man anna ap 79 —— > Das 








pm ms map 19 ano abo m Das 
iſt / Der Rabbi Jöchanan hatt im nahmen des Rabbi Schimon ben Jöchai 
geſagt / was iſt daßjenige/ ſo (2.Chron.33.v.13.) gefchrieben ſtehet / va⸗ 
‚Jechaterlo? es ſolte heiſſen vajeaterlo. ( Dann vajechater heiſſet / und es wur⸗ 
de ihm gegraben / oder einloch gemacht / und vajeater bedeuͤtet / und er lieſſe ſich er⸗ 
bitten.) Dieſes lehret uns / daß ihm Gott ein loch in dem firmament 
gemachet habe / wegen der eigenſchafft des an umb denfel: 
‚ben mit feiner bußeanzunehmen. Der Rabbi Salomon Jarchi ſchreibet 
-auff Diefe wort des Talmuds / in ferner außlegung daruͤber alſo: mm pn m 
DDr RO BaD YT awar map an manona man naapnb bir nasyD 
e pm nm Das Hy Die eigenichaffedes Berichts hatt es auff gehalten / 
daß das angefiche des Manaſſe / micder buße/ nicht angenommen 
werden folce/ deßwegen hatt Gott ein lochin dem firmament ge> 
macht / ſeine hand außgeſtrecket /unddenfelben angenommen / daß 

die eigenſchafft des Gerichts es nicht gewußt hatt. 
| Dannenher haben auch die Juden inihrem groffentaglichen Gebaͤttbuch / 
welches fie die dicke Tephilla nennen/ein gebätt fol,37. col,2.3. unterdemtitel 
‚Schacharith (oder Schächaris ) welches alfo lautet : man Su ymw be "um 
92 ya Mer 13950 23 802 929 va DPI nm nanznne bapı yanıın sr ray 
3 yınn mar op wobo pa pa yPbo PR Damm ND2 Dan pasannbam.onsHbı 75 
3 bon yon ns 9 Paaba op oa zb na> spa nnınm 5 Das iſt / Ich bitte 
dich / Herrmein Gott / erhoͤre Das gebättdeines knechtes / und deffel- 
ben flehen / und nehme meine buße / mein gebaͤtt / und mein bitten an / 
und laſſe ſie vor dem thron deiner Herrligkeit rechte fuͤrſprecher ſein / 
vor dir vor mich zu reden / und zu machen / daß mein gebaͤtt in dei⸗ 
ne ohren komme. Wann aber wegen meiner vielfaltigen fünden 
Fein fürfprecher vor mich iſt / und niemand mich rechtfertiget / ſo 
grabe mir einloch unter dem thron deiner Herrligkeit / und laffemich 

nicht vergeblich von dir zuruͤck gehen / danndu erhoͤreſt das gebaͤtt 
orn eeteern·Siebendens wird rxuchloſer weiſe von Gott gelehret / daß er Den om mw 
iemapSnıe Jezer hara, das iſt / die boͤſe art / wordurch nicht allein die verderbte art des 
die bafe na» menſchen / Die ihm von natur anhanget / ſondern auch die unreine geiſter / und 
Imnenen Teuffel verſt anden werden, gleich anfangs ſo boͤß und verkehn/ wie fiejeuns 
enfangs/  berfeind/ erſchafſen habe / da doch Geneſ. 1.9.31. geſagt wird: Und Gott ſa⸗ 
weit he an alles was er gemacht hatte / und ſiche es war ſehr gut. Sp wird 

wie böfeges auch gemeldet / daß er ein urſacher der fündenfege, iR Ahle 

Perekie  Daßerdengen ms" Jezer hara,dasıfl/die boͤſe natur in dem menfcheerfeha 
fen habe / ſolches wird in dem Talmudiſchen Tractat Berachöth ( oderBeröchos) 
zabe. fol.6 1.col,1. alſo gelehrt: TR map a Dt ap v2 08m nS Dinar aan 
DB x⸗ 
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Aovo ap Va 1ovä, Dasift / Und der Her: forınirefe 
Codermachte) den menſchen (wie Gen. 2. 7. zu leſen /) und hatt das wore 
vajizer zwey Jod, Damit 3 daß er zwo arten (oder naturen) 
geſchaffen habe / eine gute art / und eine boͤſe art. Dergleichenift auch in 
dem buch Ammüdehaggöla numerô 53.zu finden. | | 
‚Daß aberdieunreine geifterauch jezer hara genennet werden / und dieſel⸗ 
bemiteiner böfennatur feyenerfchaffen worden / iſtauß dem abzunehmen, was 
in dem buch Scheva tal fol.41,col.3.mit dieſen worten ſtehet: vun ma'ım vo sr 
Baia 2 Jar SE 372.12 2572 Eu EP En 0.5177 σ DENE ET ENENENg 
on nsaems mann mp Vy a gnemp woanee Amp mmson on 
nohpn Das iſt / Es iſt bekant / daß Gott die gute art / und die böfeart 
erſchaffen habe: Kr hatt erſchaffen die feiche der reinigkeit / und 
hatt erfchaffen die feiche der unreinigkeit / dann er hatt eins Gegen 
dem andern gemacht. DiebeiligeSephiröth (oder Scphiros) deren bets 
ligkeit ch von dem oberften puñcten biß zu dem unterftenaußbrei- 
tet / ſeind die feiche der reinigkeit: Die feiche der unreinigkeit aber 
feind die Kelitöch( oder Kelifos,das iſt / die Schalen/wordurch die unfaubere 
geifter verſtanden werden.) Deßwegen wird auch der oberſte Teufel Sammael 
var 9er Jezer hara genennt / wie unten indem 18. Capitel Diefes erften Theils ge: 
nugſamlich wird berviefen werden. Wann aber der Satan ſeye erſchaffen wor: 
den / iſt in dem 8. Capitel des zweiten Theils zu ſehen / allwo angezeiget wird / daß 
er mit der rein ſein ſoll. Es ſoll aber Gott fehr reuͤen / daß er den Jezer 
— feart/ erſchaffen hatt / und wird ſolches in dem I Alkut Schi 
möni uͤber den Hiob / fol. 149.c0l.2.num.906. mit folgenden worten angezerget: 
em Dispo omw> gm yomı penawronbaa ma’pm DorPby une Das iſt / 
feind vier ding / derenes Sott alle tag gereůet / daß er ſie erſchaf FÜ! >or 
———— Ideer/die Iſmaeliten / das exilium oder elend / und der 
ezerh a, Da8 ift/dieböfeart. 





















‘ IR scharfen hat. 
Daß aber goftstäfterlich gelehret werde / daß Gott urfach daran ſehe / daß Von dem⸗ 

mann indige/ darvon wird in dem Talmudifchen Tractat Berachöch ( oder — | 

töchos fol.32.col.1.alfogefehrieben: mnpo wow Nbrbs saun na son yon trlihge 


fagt/daßer 


> a a TITTEN NIT ar Ir nr bir Drmban ana ob einäriacher 
3 Dam3n jaxeı 39 vom aınon m bang» na ma ons 1> Das iſt / Es hatt dert fine 
Rabbi Chama, der ſohn des Rabbi Channina geſagt / wofern diefe drey 
ſpruͤche micht wären / fo würden die füffe der Iſraeliten wancken. 
Der erfte ift ( Mich.4.v,6.) gefebrieben/ (und lautet alfo : ) und Die ich 
boͤß gemacht habe (wie esim Talmudunrecht verftanden wird/ da es doch 
—— die ich hart gehalten / oder geplaget habe / nemlich wegen ihrer 

unden.) Der andere ſtehet (Jerem. cr (und lautet:) 

2 


Siehe 
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Siehe wie der thon in des töpfferg hand iſt / alſo auch ſeyt ihr vom 
Haufe Iſrael in meiner Hand. Der dritte iſt (Ezech.ı 1.1.19.) geſchrie⸗ 
ben (mit diefen worten): Ur di as ſteinerne ber weg nehmen auf 
euerem fleiffh. Uber Die wort Mich:4.v.6. fchreibet der Rabbi Salomon daſ 
jelbften im Talmud/ in feiner außlegung / daß Gott Damit fo viel fagen wolle: 

2 ya 8 na on nam as Das iſt / Ich bin urſach daran dieweil ich 

Den Jezer hara , oder die böfe art erſchaffen babe; und meldet allda 

fürner : son pam Ast won er ppnd map Pan ppm bon nishpn bir abo 

2 PT SE. K029 DU- SID ma pnnD 2b winpay has Yavna ma weranı Dasrift/ 

Wann diefe dreyfpräche nicht wären / welche bezeugen / daß es in 
Gottes mache ſtehe / unfere arc zuverbeſſern / und die böfe natur 

von unß wegzunehmen / ſo würden unſere füffe im Gerichte wan⸗ 
chken / (das iſt/ wir wuͤrden vor Gottes Gericht nicht beſtehen koͤnnen.) Nun 
— aber haben wir eine entſchuldigung / daß er urfach daran ſeye/ die⸗ 
ver zanıt weil erden JEzer hara , oder die boͤſe art erfihaffen bare. Diefts findet 
eutſchulei⸗ ſich gleichfalls im buch Zerör hammör fol.15 1.col.2. in der Paraſcha Nizza- 

rss fim allwo auchnochfolgendesgelefen wird: yım gm 129 mono Arm uyns oem 
fe natur er DD 20 PD922 99 DIS 39 2 99 rosa en 99 mosann fd DIS at yo 2a 
ſchaffen ap nvwa onen Das iſt / Der menſch ift ſchier geswungen su ſuͤn⸗ 
digen / dieweil die böfe art uͤber ihn die oberhand bare (und herrſchet.) 
Hiermit entſchuldiget ſich auch der menſch wegenfeiner ſuͤnde dann 
(Gen,8.7.21.gefchrieben ftehet/) Die art / und das tichten des menſchlichen 
hertzens iſt boͤſe von feiner jugend an / und zur Zeit feiner erſchaffung / 

von widerwertigen dingen sufammengefüger. Bere ng 

» Sonften wird noch eineandere entfehuldigung/ wegen der funden / in dem 

Talmud gefunden/allwo in dem Tractat Schabbach (oder Schäbbas) fol.88. 
col.1.uber Die wort Exodi 197.17, Und fie (Die Finder Iſrael) traten um⸗ 

ten an den berg/ alfo gefehrieben wird : ma abo on 12 son 1a mas Tag. 
Dw mb DR Zum mann ms Dibapn Dam os om nom mans Sm ns Dombp map 
ajeand ; RIED 827 RymD jNan. Dppr Sa Rn 27 Saw oansup un Das iſt / Es hate 
weilernie Der Raf Abdimi, der SohndesChäma, des Sohns Chafa gefagt / diefes 
ng ehretung/ daß Gott den berg über fiegleich wie einenzuber gede⸗ 
mmans ches habe/ ( So daß ſie damit uͤberdecket worden / gleich twie mann etwaͤs mit 
ee 9% einem zuber/ oderanderen gefaß zu decken pfleget) und su ihnen geſagt ha⸗ 
be / wann ihr das Belag annehmen) ſo iſt es gut; wo aber nicht’ | 

ſoll euer grab da (unter dem berg / welchen Gott außgeriffen / und uͤber ſie 
die lufft gehoben haben ſoll / wie Exod. 19. %.17.in des jonathans Chaldeiſcher 
uͤberſetzung zu leſen iſt) ſein / und will ich denſelben uͤber euch fallen laſ⸗ 
ſen. Es hatt der Ras Acha, der Sohn Jacobs geſagt / daher iſt 9J 
| groſſe 
















— kei 
„ Diget habe, | 
fol, 168. col, 2.numerd 2025/1026/ und 1027. gefehrieben/ daß alß «es greu⸗ 
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ee des Bejänes ( oder / wie ich es habe gehört von Juden 
außlegenveintgroffer zwang sum Geſaͤtz.) Uber Diefe wort des Talmuds 
fehreibetder Rabbi Salomon Jarchi, in feiner außlegung alfo : dxe Sa1 syn 
sofa az horn on Wr oop Dnbapw m oma SD ab pn Dan 
Das ift/ Es iſt eine groffe bekant nuß (oder / wie es andere außlegen/ ein 
grofferswang:) Dannwanner ſie vor gericht forderet (und fraget) 
warumb habt ihr daßjenigenicht gethan / das Ihr über euch genom⸗ 
men babt? So koͤnnen ſie zur antwort geben/ daß ſie daſſelbe ger 
ungener weile au baben nehmen möffen. :Daß aber der berg 
berdie Ffracliten fenegehalten worden/folches wird auch in dem Talmudifchen 
Tractat Avöda Säta fol, 2, col. 2. gelefen, a 
Hiergegen aberl — der Rabbi Levi ben Gerfom in ſeiner außlegung 
Über 1.Reg.17.9.1. Doch alfo verlaufen : yrawı sen pas ns sb ran Dot 
nm > Amann Son mprbtrs MaRat 105 Aal man Alpen Bote mo ma 5y2 
2 mn NÄne Ama Dis Nam 35 nby app nn mad Ars bar Ss mom sb on 
Dasift/ Dergebenedeyete Gott zwinget den menſchen Daß er 
j; ve rl hatt ihm den freyen willen gegeben daß erfich vom 


























— 

geiftlichen und leiblichen übel erzetten (und bewahren) moͤge wie wir 
in dem dritten theil des buchs Milchamöth Adonäı erkläret haben. 
Dannfiehe wann er ſich nicht dar von erretten koͤnte [0 waͤre er nicht 
vardig geſt affet zu werden / dieweil erzur begehung der ſande ge⸗ 


J 


wird unſinnniger weiſe von Gott gelehret / daß er ſelbſten geſun⸗An Lehren 
ölfe davon freher in Dem Jalkut Schimöni , über Die Flaglieder uam. 
Jeremiz, | 
er Tempel zu lat verftöret worden / und alle Propheten fich verfamter 9 sıyı. 
hatten’ undnach Jeruſalem gegangen waren/ felbige Satt zu troͤſten / Gott die geründiger 
Propheten alſo angeredet habe : mau m num) m Y) mann um) Doms ons m) Be 
Ts m 5 55 6 yoyab pmnan mb na ww mb. zul ab porn mob 7a 15 Sf ger 
NN m an Aber som ob polmm ‚mon 155 Sa’ys Mann prainan) Daubeler. 
ya m a bp puma pas vos B2 9b om Mm 
938 SE Tor nam PR DmD. Tor Dal pomB Maapn um yw'an 

3 D95 Ymip bestprsı an 333 map O8 nam mans ‚an op mnapın 
rs As Rap 80 myına nano. 533 bo ba names Iwan 8m ynmorı on? 
5 Som Hose malon on. I onab ven as ab mins om 72359 
2D won mipm mbbp ynbbor obpm aa pab Bramz Dyae Non Dw'37 wir) Moe‘ 
Yin mp 23 Das iſi Wen habe hr nöchig am erften zu tröffen ? 
5 Jeruſalem? Wann ſemand ein Sohn ſtirbt / wen troͤſtet 

iſt eõ nicht der Vatrer wann ei ein hauß verbrant wird’ 
* 3 wer 


u" 
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wer wird getroͤſtet? iſt es nicht der Herr deffelben ? habe ich nicht 
vielmehr nschig/ daß ich zu erſt getroͤſtet werde? doch dem ſeye wie 

ihm wolle gehet hin / ſprechet ihr zu / und befriediget dieſelbe. Da 

verſam̃leten fie ſich alle / undtraten zu ihr; alß fie aber dieſelbe ges 

ſehen hatte / ſprach fie zu ihnen / gehet er ih babe meiner Kinder 
troſt nicht vonnoͤthen. Hierauff begaben fie ſich alpbald vor Gott / 

und ſagten zu ihm / o du Herr der Welt / ſie will * zuſprechen 

nicht annehmen. Da ſagte er zu ihnen / es gebuͤhret ſich nicht / daß 

jemand zu ihr gehe / alß ich / ich will ihr ſelbſten zuſprechen / und ſie zu 

frieden ſtellen Dieweil ich das Recht übertrerten habe. Ich babe 

in meinem Geſaͤtz (Deut. 15.v.19.) gefehrieben: Du ſolt nicht arfern 

init dem erftling Deiner_ochfen / und babe Iſrael CExod, 4. v- 22.) 

meinen erfigebohrnen Sohn genennet / und doch ( Jerem. 27. 9.12.) 
zu ihnen gefage : Ergebf eurren half unter das joch des Königs Zu 

Babel... Ich babe in meinem Gefäg (Levit. 19. Y. 17.) geſcheieben / 

Du ſolt deinen Bruder nicht haſſen in Deinem hertzen / und babe fie 

doch gehaſſet / deßwegen gebührer esmir / daß ich fie befänffeige. 
Hieraͤuff gieng Gott alfobaldsu ihr / und fprach zu ihr / warumb 
bift du ſo betruͤbt / und verdroffen ? Da fagte fie / o —— 
Melt ſolte ich nicht betruͤbt ſein / daß du mich unter die Voͤlckerd 
Welt ins elend vertrieben / und mit boͤſen flüchen verfluchet haſt / ſo 
daß mein angeſicht (To ſchwartz) wie der ranfft eines hafens wor⸗ 
den? ꝛt. Es hatt alſo Gott / nach außweiß des obigen / ſelbſten bekant / daß er Das 
Reeht uͤbertretten / und wider fein Geſaͤtz gehandelt habe, Dieſe naͤrriſche fabel 
ſtehet auch im buch Pesikta rebbetha fol. 53. col. 2, und noch me 

gedachten JälkutSchimöni über den Jirobheten Ef iam,fol, 48. 

307, aͤllwo gemeldet wird / daß Gott wegen des vonihm uͤbertrettenen Geſaͤtzes 
ferner geſagt habe: down mas» armen am yarıs ba ap non sb Daun» B2>)2> 5 
oa a TI AND an N na Nana Drapn ı D12m om > IN) DR oma 

may sl pa AS Tpaor DW Day na mar nam na Ps na 
Sn we now Do as ws2 Das iſt / Sch habe in meinem Geſaͤtz (Deut. 
23.. 19)geſchrieben / Du ſolt den knecht nicht feinem Herrenuberanf- 

worten; Ich aber habe ſie in die haͤnde der Volcker der Welt get 
ben/ wie (Deut. 32. ren fagt Derk 


Bi: geſagt wird; Daß fie ihr Felß verka 
hat amd der. Herz hast fie übergeben. Ic babe in meinen ©: 


geicbrieben (Levit. 19.7.9.) Dufolt DAS End Deines nckers nicht ga 
dvegnehmen / ich aber habe meinen zorn gantʒ vollbrache] (das iſt / 
alles gethan / was zu erweiſung meines zorns dienſich war (wie Thren.4, XAI.) 
geſagt wird: Der Her? hat ſeinen grimm gantz vollbracht· Ic 


Babe 
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habe in meinem Geſaͤtz Ber (Exod, 22. v. 6.) Der den brand 
angeſtecket hatt / der ſoll e8 wider erfiatten 5 ich aber habe das feuer 
angesundet/ wie (Thren.1. v. 13.)gefage wird: Er haft ein Feuer auß 


A 8 auch geſuͤndiget haben / dieweil er den Mond / der anfangs —— i 
eben ſo groß / alß die Sonne ſſen worden fein ſoll / nachgehends kleiner ge/he 
macht habe / weil derſelbige zu Gott geſagt hatt / daß nicht zwen Koͤnige unter er den Mond 
einer&ronherzfehen koͤnnen; nach dem aber Der Mond daruͤber ſich hefftig bes NT. 
ſchwehret / fo habe es Gott gereuet / daß er denfelben Fleiner gemacht / und habe gemadt 
er befohlen/daß mann alle neumonde ein Suͤndopffer vor ihn opffern ſolle. Daß, an 
die Sonn und der Mond anfänglich von gleicher gröffe erfchaffen worden ſeyen gen sa 
ſolches wird in der Chaldeiſchen uͤberſetzung des Jonathans / des Sohns Uhels, len hatın 
Genef. 1.9. 16. mit dieſen worten angejeiget: pw m wanan wmai pn Yo Ta osir vor ion 
pP Ana m ppanen pam RD m pm ya pw m play pmmpsa suopfferen. 
! myaeadıhn pen) nom map warmo mwnes Das iſt / Und Gott machte 
die zwey groffe Lichter / und diefelbe waren an ihrer ebre ein und 
zwangig jabr/ weniger 672.theilder Stund/ einander gleich / nach 
dieferzeit aber redete der Mond nachrheiliggegendie Sonne / und 
wurde deßwegen kleiner gemacht. 

Daß aber Gott vor ſieh ein Suͤndopffer zu opffern befohlen babe / darvon Die urach 
wird in dem Jalkut Schimöni über das erſte buch Moſes / fol. 4. col. 1. numerõ warumd ter 
8. alſo geſchrieben: aohrurmmsore ns ormos won ana DI mim p Mymw sn Sen 
warnen os59 0b war m obıp bir unay ma'pır mob nm or „ep neo ns Dimiativorden. 
a5 as sim Day bp 127 ab mas Tas ns mar 105 aan Ss me Ina 
"On Ba ba ara bye 196 719 Tor my ns oyan Tor par "9% 
OR Don oma antpr 1a on 995 nam sn Na RN 





m le Top app» Too mon 9b 5’s omymabı muriiey ven 2007 73 
Yan Anne noyop bp mes wuan ma’pr or Hann Nana mt mb pop 


ss nm Toy na'pn warb 19 Ton won Ds bi mw mania mn vnpb wm 
Inn ns napaw Dasıfl/Der Rabbi Simeon,der Sohn Afai,macht einen 
einwurff (und fagt) es ſtehet (Gen. 1.v. 16.) geſchrieben: Und Gott 
machte Denke fichter: und Reber auch (daſelbſten) geſchrieben; 
Undein icht. Der Mond ſprach zu Bott / Odu Herr der Welt / 
es iſt nicht moͤglich daß swen Rönige eine Crone gebrauchen koͤn⸗ 
nen. Da ſagte Gott zu —* gebe hin / und werde kleiner: Kr 
fprach aber / du Herr der Welt / diewerl ich eine billige fache vor 
dir geredechabe / föllich deßwegen hingehen’ und Pleiner werden? 
da Dan na — herrſche bey tag und bey nacht: 
Er aber antwortere / O du Herr der Welt / wao nutzet ein * an 
m 
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— —— DEE > ——— | 
dem mittag? Gott ſprach zu ihm / gehe hin / Iſrael ſoll ſeine tag 
und jahr nach Dir zehlen. Der Mond ſagte hierauff / es iſt auch 
nicht genug / dann ich werde nicht darinnen gezehlet / dieweil (.Ge- 
nef. 1.7.14. ) geſchrieben ſtehet: Und füllen fein zu geishen und Zei⸗ 
ten. Gott jagteferner zu ihm / gehe hin / Die gerechtenfollennach 
deinem nahmen genennet werden / Jacob der kleine / Samuel der 
kleine / David der kleine. Alß aber der Mond nicht zu frieden fein 
wolte / ſagte Gott / opffert ein Verſuͤhnungs opffer (nemingyaläi, 
das iſt / vor mich / welches woͤrtlein in dem zu Venedig gedruckten Thlımudy 
in dem Tractat Chollin. fol. 60. col. 2. und in des Rabbi Bechai qußlegung uͤ⸗ 
ber dies. bücher Moſis / fol. 184. col. 2. in der Paraſcha Pinchas, wie auch im 
buch Menorathhammaàor fol. 35.col, 1. unter dem titel Ner fchelifchi,keläl re- 
bhij,chelek riſchon, im erſten capitel in welchen beyden letzſten buͤchern dieſe 
thoͤrichte fabel umbſtaͤndlicher beſchrieben wird / darbey ſtehet) dieweil ich 
den Mond geringer gemacht habe. Und das iſt dasjenige /was der 
Reſch Lakiſck geſagt hatt: O wie unterſchieden iſt der bock / der in 
dem neumonden geopffert wird / von welchem (Numer. 28,v. 15.) ges 
ſagt wird / dem Herren. Es hatt Gott geſagt / dieſer bock ſoll ein 
Ver ſůhnungs opffer ſein (vor mich / wie in des Rabbi Bechai qußlegung / 
und dem buch Menörath hammäor deren erſt gedacht klaͤrlich ſtehet /) die weil 
ich den Mond kleiner gemacht habe. In dem buch Rabböch (oder Kab⸗ 
bos) wird in Berefchich ( gder Bereslis) rabba, in Der fuͤnfften Parascha, fol. 5. 
col. 4. auch folgendes gelefen: asun ns op. Tow ana mmanp 423 onI2 v2 nor 
men ns nopaw bp mmBa wa map var onen Ins Dmp DD Dr Dın Dann 
‚an ber anna Daanı 1 nem sm as Das iſt / Der Rabbi Pinchas hatt ge⸗ 
ſagt / bey_allen opfern ſtehet gefibrieben / einen Ziegenbock zuͤm 
Zuͤndopffer (wie ſolches Levit. 23,7. 19. Num. 7.7.16. und anderswo zu 
ſehen: ) in dem neumonden aber wird (Num. 28. y. 15.) geſchrieben. 
Einen Ziegenbock zum Suͤndopfer dem Herren. Es haͤtt Gott ge⸗ 
ſagt / opffert ein Verſuͤhnungsopfer vor mich / dieweil ich den 
Mond kleiner gemacht habe / dann ich bin derjenige / der urſach dar⸗ 
an iſt / daß er indie grenzen feiner Geſellin (der Sonnen) gehen 
muß. Dieſes gottloſe maͤhrlein ſtehet auch im Talmudiſchen Tractat Sc hevu- 
öth (oder Schevüos ) fol, 9.col, 1. tie auch in dem 51. Capitel der Capitelen 
des Rabbi Eliefers, und bemühen fich einige Juden fehr / wie das obgemeldte 
woͤrtlein bp aldi, das iſt / vor mich / außzulegen ſeye / Damit Soft hierinnen Feis 
ne ſuͤnde zugeſchrieben werden moͤge / wie in obangezogenem ohrt des Kabbi Be- 
chai fol. 184.col. 2, wie auch in dem buch Maarecherh haelahuth (oder Maare- 
ches haelohus) fol. 130. 181, 132» UND 133. weitlaͤuffig zu ſehen iſt. Ja 
1 


Von der Juden ungezlemenden Schr bon Gott dem Batfer. ar 


it in dent su Baſel und Amſterdam gedruckten Talmud / im obgedachten Tra- 
ctat Chöllin ‚fol, 60. col. 2,vielgeandertworden. Sie moͤgen aber die ſach 
außlegen/ und zu verdrehen ſuchen / wie ſie immer wollen / fo ſchreibet doch 
der Rabbi Bechai in feiner beſagten außlegung fol. 134. col. 4. bau mma> ms pr 
sun dy de Das iſt / Das wort Cappara( oder Capporo) das ift/ verſuͤh⸗ 
nung wird vonnichesanders/alß der Sünde gebrauchet. Weil fie 
es nun Gott zuſchreiben / ſo folget hierauß gottsläfterlich/ daß Gott gefündiget 
haben foll/ welches Doch feinem alterheiligften weſen ſchnurſtracks zu wider if. 

Uber obiges wird Gott auch einer ungerechtigkeit befchuldiget/daß er nicht Sstt ſot 
recht vichte; darvon indes Rabbi Mofche de Mifcädo außlegung überdie wort Ad Ist 
Pfal.9.Y. 2. fol. 18.col. 4. alfo gelefen wird: ma > obw Soaps omas am 
Day bamwn Dimbsn mom Da Dylan nos pa pr Sa ma’ pm ss 
:oman debor aaa Das iſt / Dieurfach daß fie (unfere Weifen )fagen/ daß 
der Thron (Gottes)nihevollflommenfeye/ iſt / dieweil es im exilio 
oder elend das anfehen hatt / daß Gott / [6 3ufagen/ nicht recht 
richte / indem die gottloſe / welche die Voͤlcker feind / gluͤck haben, 
die Iſraeliten aber / welche in anſehung derſelben gerecht feynd / nis 
derig und verachtet feind. | 

Ferner wird Gott in dem Talmudifchen Tra&tat Sanhedrin fol. 110. col- und falſch 

2. vondem Rabbi Eliefer ein falfcher yofchwur zugeſchrieben / allwo die wort en 
alfo lauten: wm» oo om tn 9703 mw ar obıpb Son tornd por Jana 97 TI ches ihn @ 
Oi Ho 137 ya 7 MID IS NND DR DRIYNIITDN TO a2 nor Dem yamane Der gereurt 
ya TON Dipn u mm Nbk mar sbyoryma ma vmon 9b aos mosıw am'yb pa m Pr“ 
2 mm pa san ar Dasift/ Unfere Rabbinen lehren / daß das gw 
Schlecht der wüften Cverftche diejenige / welche aus Eghpten indie wuͤſten de⸗ 
sogen find) Beinen theilan der zukuͤnfftigen wele (das iſt / dem ewigen 
leben‘) Haben, wie C Num. 14. v.35.gefage wird :_ In diefer wuͤſten 
föllenfievergehenC und zunichts werden ) und daſelbſten fterben: Sie 
jöllenvergehen / in dieſer wele/ und daſelbſten ſterben / in der zukuͤnff⸗ 
tigen wele (oder in demzukunfftigen leben.) Und (Gott) ſpricht (Plal.55. 
Ar. R Ich hab geſchworen in meinem zorn / ſie ſollen nicht zu mei⸗ 
ner ruhe kommen / dieſes ſeind die wort des Rabbi Akkira: der Kabbi E- 
liefer aber ſagt fie kommen in die zukuͤnfft ige welt / (oder das zukuͤnff⸗ 
tige ewige leben) wie( Pfal. 5o.v. 5.)gefagewird: Verſamlet mir mei⸗ 
ne frommen / die einen bund mit mir gemacht haben / durch die opffer. 
Wie wird aber daſſenige erfüller (das Gott geſagt hatt.) Ich habge⸗ 
ſchworen in meinem zorn? Ich hab geſchworen in meinen zorn / a⸗ 
ber ich gebe (von meinem ſchwur) wider zuruͤck (und gereuet mich deſſel⸗ 
ben.) Es ſoll alſo Gott / des Rabbi Elieſers meinung nach / geſchworen haben / 

Erſter Theil. $ daß 
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daß die Naenten / welche in der wüften ſaumb gezogen feind Beinen theil am 
dem zufünfftigen leben haben folten / nachgehends aber habe es ihm ſolches 
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Schmurs gereuet / Daß erdenfelbennicht zu halten. begehret habe. ur 
x. Sehen  Meuntensiehrenfie, DaB Gott auchdie warheit verhelet / und gelogen 
mine habe / Damit. er zwiſchen dem Abraham und der Sara frieden und einigkeit er⸗ 
unwarbeit: hielte / daer doch / wie Num: 23.9. 19. und 1. Sam. 15.7. 19zu leſen / nicht lügen 
—— ne kann. Hiervon wird im buch Zeena ureẽna, in der ParafchaV ajera,fol.12.c0l.2, 
ER 3. in Teutſch Hebreiſch / uber die wort Gen. 187.12, und Mein Herr auch 
- altift/alfogefehrieben yois poomsom pn sem /unobnsn praran Sun pn.wanı nr 
’ ID wꝛ Im wu van; m vmvororoa pinsin par R a van 7 jan p 
vanta N ERAHNEN EZ En Din nr (Di jan 
ap Sn Don: ol iR pinjanm Tirp TR: Mu var on: jD3 on 
“ann BIRD '$ vn DU NEANPR ONE IE NN. —— SD DIRT UN HIN 212 
OB ERIAM (Dr ne ’ın. prman (BR MOD on ra prorn fr ni 
EDUARD EA TE DD OERM. HT OHR WR ID jan ram nm. Bywon 
pian pır oDya jan Bin: menoT prman. ̊ aam v nm 72 Dinpm olnı pm? 
ZA IPO Tel In ann Vn pPr⸗ —— —J D· nF BIRD vnnoln Spt 
Dasıft Ste (die Sara )fagteı mein Herr der Abr ahann / iſt ait / und 
wie ſolte ich mit einem alten kinder haben? Da ſagte er (nemlich Gott) 
zudem Abraham / warumb hatt die Sara geſpottet / daß fie ſagt / wie 
vor dem Abraham / alß die Sara geredet hatte: dann die Sara hatt 
geſagt / wie ſoll ich kinder haben / wann mein mann alt iſt? Gott 
aber hatt geſagt / hoͤre Abraham wiedie Sara hatt geſprochen / ſie 
waͤre zu alt Eindersuhaben. Die auffloͤſung (und erklaͤrung dieſer ſach) 
iſt / Bote: wolte keinen haß zwiſchen dem Abraham und der Sara 
wachen / dann der Abraham haͤtte es vor uͤbel auffgen 
die Sara von ihm geſagt haͤtte / er waͤre zu alt kinder 
ein jeder mann wanner ſchon alt. iftimacherficbdschjung g 
nem weib / und das weibauch. Darumbwolte nic 
umb friedens willen wol lůgen mag. Dieſes iſt auß dem 
Tractat Bäva meziäfel.87.col: 1.. hergeñnommen / wi 
RR. I en zu —— . Ei ae 
me Sehendens lehren ſie / daß Gott einmahl ſeye in einer 
Men 
anen.dannı weſenheit des Rubens nen Iſmaeliten verkaufft hatt 
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fein damit Gott ihrem Vatter Jarob es nicht offenbahren moͤgte / wie fie mit eingeſchloſ⸗ 
dem Joſeph umbgegangen ſeyen. Hiervon ſtehet im buͤchlein Pirke Rabbi E- ff" waeea 
liefer , in dem 38. Tapilel / alſo geſchrieben: ao non ns pw na am mas" ſen 
DmnD- Darm pay RD 18 JOST TTD OT TOR 1 m 9 ra ap α 
19 non ns may bıba Jası mm NOIM.Omap oypnb tanz 1a ID my N 
ww an ne 1 mam NS U a) OP NE DniaT DD Tar Dir ms No N man 
any a I N» on ann pw map On pen Damm ns a8 yowı yornmy Dan 
Das iſt / Sie (diebrüder Joſephs) ſagten / laſſet unß einenbann unter 
unßanſtellen / daß keiner unſerem Vatter Jacob Die fach anzeige / Undinar _ 
biß daß es unß allen erlaubt ſeye(das werck zuoffenbahren.) Da ſprach hg 
der Juda zu ihnen / es iſt der Ruben nicht da / der bann aber kann ftois. 
anderſt nicht beſtehen / alß in zehen perſonen. Was haben ſie dann 
gethan? Sie haben Gott mit in die gemeinſchafft des banns einge⸗ 
jchloffen. Alß nun der Ruben bey nacht hinab gieng / und den Jo⸗ 
fepb auß der grubenziehen wolte / felbigenaber nicht fand / fprach 
ersuihnen/ ihr habt den Joſeph umbgebracht / wo ſoll ich nun hin⸗ 
gehen? da erzehleten fie ihm Die ſach / daß ſie einen bann gemacht 
daͤcten. Alßß nun der Ruben von ſolchem bann hoͤrete / ſchwieg er 
ſtill / und Gott ſchwieg auch ſtill / und zeigte dem Jacob die ſach 
endes bannes nicht an. Von dieſem bann wird in dem buch Zeda 
led:rechfol. 23.colum, 3.4. und fol. 24, col. 1, in Der Parafcha Vajefchef , 
weitlaͤuffig gehandelt / und unter anderem gemeldet / daß Gott darein ge Do aber 
tilligethabe / worvon die wortalfofauten : omap nz'pn wann bonn wenn pm Int feiner 
as TEN ar MS Om TI app wur mo av nı0b anby ar zus 
Daos iſt / Es iſt bekant / daß Gott ganz gewiß / gleich anfangs / 
mit ihnen uͤbereingeſtimmet (und in denbanngerilliget) Habe dieweil 
er haben wolte/ daß der Jacob zwey und zwantzig Jahr lang 
geplaget { und bekuͤmmert ſeyn ſolte / weil erin denjenigen zwey 
und zwengig jahren ( Die er bey dem Laban zugebracht ) feinen Vat⸗ 
ter und ſeine Mutter nicht geehret hatte. Tach diefem ftehet dafelbften 
ferner : “omay ap onwı mom 7 2 Yan van 2b map bo an 
sun mn mare 1 Sa ns or Dann ma ap mw eb mann Dann ma 
. by sb yawına Das iſt Warumb Hatte dann Bott ihm (dem Jacob) 
folches nicht geoffenbahret? dieweil fie einen jeden / der es offen- 
bahren würde, inden bann gethan / und verflucht haben/und Bote 
such in der gemeinfchaffe diefes bannes mit begriffen war: wel⸗ 
ches ſo zu verſtehen iſt / dieweil Bott mic in die gemeinfchafft die⸗ 
fes bannes gekommen / und ein jeder der Die fach entdecken würde 
verflucht fein ſolte / ſo iſt derfelbe gewefen wie einer / der durch ei: 
neneyd verbunden worden /dDaßer es a offenbahrenfolce. Wer 
Be ein 
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ein mehrerg hiervon zu lefen begehret / ver kann dag buch Tanchuma fol. 15, 
<ol.4. — Bechai außlegung ber die 5. buͤcher Moſis / fol.47. col.4. in der 
Paraſcha Vajelchef, wie auch des Rabbi Salomons Jarchi außlegung uͤber 
Genef.37.7.34. ſambt dem buch Zeena ureena fol; 27. col.i. in gemeldter Para- 
fcha auffichlagen: —— —c u, 
Kı 2chren Eilfftens lehren fie/daß Gott feye verunreiniget worden, alßer den Mo⸗ 
fie / das Hott ſen begraben hatt und Daß er folche unreinigfeit im feuer abgewaſchen habe, 
A Hiervon ſtehet im Talmudiſchen Tractat Sanbédrin fol. 39.col. 1.01fogefchrieben: 
worden/alßogna mar map 93 TEN NN DIT 3 Dr mas a RmRTIT mb Don, 
— gar wa man > 297 90 xσ m Vνο Dam ana won nn han 
Het, sy sb ws 3 2707 Bm Na py Ta Tb TOR DU BMI NpbD m 
"oma map wen Das iſt / Jener Eeger hart zu dem Rabbi Abhu geſagt / 
euer Gott iſt ein priefter / wie ( Exod,25.Y.2.) geſchrieben ſtehet: 
Daß ſie mirein hebopfer geben. Wie er nun Moͤſen begraben/ Lund 
durch anruͤhrung Deffelben leichnams / nach Num.19,1.11.13. fich verunreini⸗ 
get) hatt / womit hatt er ſich gewaſchen? wilt du ſagen mit waſ⸗ 
ſer / ſo ſtehet ja (Eſa40o. Y.12.) gejchrieben: Wer meſſet die waſſer 
nit der fauft? (ſo daß er ſich nicht gantz darinnen hatt waͤſchen koͤnnen / weil 
das waſſer zu klein iſt. Da gab er ihm zur antwort / er hate ſich im 
feier gewalchen/ wie ( Efa.66.v. 15.) geſchrieben ſtehet: Dann ſiehe / 
der. Herz wird kommen mit feuͤer. Die! fprach der feger ) wird dann 
such eine wafchung im feuer verzichter 2 Hierauff fagte der Rabbi 
Abhu , im gegentheil gefebicht die waſchung bauptfachlich im 
feuͤer wie ( Num.31.9.24.) geſchrieben ſtehet: Alles was nicht dur 
Das feier gehet (Das iſt wasdaffelbe nicht leydet fondern verbrennet) ſolt 
... Ihr durchs wafler gehen laffen. — ee 
m — Sipolfftensiehren fie, daß Gott dem Aſſyriſchen König Senacherib den 
dem Cena, Hart gebuget/ und das haupt geſchoren habe; hiervon wird in gedachtem Tal: 
werid den mudiſchen Tractat Sanhedrin,fo1.95.col.2.und fol 96..col. 1. alfo gefehricehen : 
map an warn na nn Dr2 Dar Mas WyaR IND KPD SOEoR van Se 
haupt ger am MT PIIRWTID INMIS.MBDN FpIT.DR Dan Dan 1 ARLDETT MS om 
= Pe Sam bis nb mas so mualnpnnmen.2nya nam ob ab bee 15 br sap anna mo 
ap u b’g mes ya as a bar S'y ray nn b's Sm ana sand SIT S93 
zn aba na YES Ds Ws aa Na) by mo Tas Inn SID Toms anann 
gro {b gan srmppm aa m no nnaop bo a bis Krwp uno sp mm ma mono 
va a rn Die a ron D’R JS NAST Ip S2Dn mb 130 STmzpT Bm 
pm re Da. 22T Wen Tas mapen mon oa ae apa Kan PahnN mb aa 8pn 
sun mbrune mb vw PIasa meonsb Emma NDS MON] NED II SON ED 
Oman any sn map Das iſt / Es hatt der Rabbi Abhu gefage 7 
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wann diefer fpruch (Efa.7. 9.20.) Zur felbigen zeit wird der Herz 
Durch — —— ſchaͤrmeſſer / jenfeith — des Koͤnigs von 
as ** und die hagr der fuͤſſen gbſchaͤren / auch den bart 
abnehmen / nicht geſchrieben ſtuͤnde / ſo dörffte mann denſelben nicht 
ſagen. Der —— gebenedeyete Gott kam (zu dem Koͤnig Se⸗ 
nacherib /) und verſtellete ſich einein alten mann gleich und ſprach ie es ba⸗ 
sw ihm warn du zu den Koͤnigen vom auff⸗ und nider⸗gang ge⸗ bio zugr- 
heſt / daß du ihre ſoͤhne weg (in Deinen dinft ) fuͤhreſt / was ſagſt du "em ſert 
zu ihnen? da antwortete er ibm / Ich ſtehe auch deßwegen in 
furcht (undforgen)/ und fprach : wie foll ich es machen? Gh 
ſagte Bote su ihm; gehe hin / und verſtelle dich (daß mann dich nicht 
kennen möge.) Kr aber fragte / womit ſoll ich mich verftellen ? Da 
fagse er (nemlich Gott ) zu ihm; gehe hin/und bringe mir eine ſchaͤr / 
ſo willichdichfihären. Der Senacherib fragte, woßllich ſie her⸗ 
boblen® Gott aber fprach zu ihm / gehe hin in jenes bauf / und 
bringefie. Alßer nun hingegangenwar/ fandereine. Es kamen 
aber dinftbare Engel in der geſtalt ſtarcker menfchen/ und mah⸗ 
leten dattelkern: da ſagte er zu ihnen / gebt mir eine ſchaͤr. (Sie 
aber fagten zu ihm /) mahle zuvor eine — dattelkern / ſo wollen wir 
dir ſie geben / und er mahlete eine maaß dattelkern / da gaben ſie 
ihm die ſchaͤr. Biß daß er aber (zu Gott) kam / war es finſter wor⸗ 
den / da ſprach ar zu ihm / gehe hin / und bringe feier ; da gieng 
er hin / undbrachte feuer. Alß er es aber anbließ / hattefichfener art 
feinen bart gehencket (welches darein geſprungen war ) dagieng (Gott) 
ber. und ſchor ihm ſeinen kopff / und ſeinen bart / und ſprach / das iſt 
dasjenige, ſo (Efa.7.v. 20.) Kefchrieben ſtehet: Auch der hart wird 
Yoeagensinmen iverden. Der Raf Papa hatt geſagt / das iſt was die 
zu Ionen prlegen : Wann du einem Syrer das geſicht fengeft/ 
und ihm folches gefaͤllt fo wirff ihm auch feuer in feinen bare / ſo 
wirſt du deslachens nicht fart werden koͤnnen. 
——— lehren ſie / daß Gott vor dieſer Welt noch andere Wels x Lehren 
ten erſchaffen habe / weil ſie ihm aber nicht geſallen haben / ſo habe er fie wider fe/tas®ntt 
verwuͤſtet; eben alß warn ſie unrecht waͤren gemacht geweſen / da doch Gott die ge 
Weißheit ſelbſten iſt und nichts unbedaͤchtlich thut. Hiervon ſtehet im buch ſchaffen / ader 
Rabböth (oder Rabbos) in Berefchich (oder Beréſchis) rabba, in der Dritten ee er 
‚Parafcha,fol.4:col.ı, alſo geſchrieben: on ss 273 pr 2 n oo mm Sr fol) Mieneis 
ap yarınan moi NND mm? an as 139 Ya8 2795 DNp Dar ID mom san Snppapmfte ibm niche 
bp ab nn pam pe bonn sn Das ift/ Der Rabbi Jehuda , der ihn 
Simons / hatt geſagt / es ſtehet nicht er 1.7.5.) ——— 
33 De 
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De abend/ fonderm und es wurde abend / daher (su fchlieffen it) daß die 
ordnung der zeitenfchon zuvor gewefenfeye. Der Rabbi Abhu hatt ge» 
lage: dieſes lehret unß daß er ſnemlich Gott) Welten erſchaffen / und 
die ſelbe wider verſtoͤret habe / biß daß er dieſe hatt erſchaffen und 
geſprochen hatt: dieſe ſeind mir dienlich / und gefallen mir jene aber 
haben mir nicht gefallen. Und im buch Midrafch Ti llim wird fol. 26c0l. 2. 
über ven 34. Pſalm̃ hiervon alſo geſchrieben 3 me n3’pm a2 ana woman Vx 
NS j77 Tas ao 8927 pass pr hr Jana mobıp na Mafar men abo Dbwe 
J pun ya 2) pn Dasiſt / Der Rabbi Tanchüma hatt geſa /Der beili 
——— Gott hatt Die welt zur rechten zeit erſchaffen. Dieſes 
ehret unß / daß Bott Welten erſchaffen / und wider verwuͤſtet har 
be/ dieweil ſie nicht würdig waren erſchaffen zu werden: deßwe⸗ 
gen hatt er geſagt / jene gefallen mir nicht / und ſeind mir nicht nutʒ⸗ 
lich / dieſe aberfeind mir nutzlich. | RR | 
xXig Lehren Viezehenden lehren fie / Daß Bott der Even die haar geflochlen / fie 
fr/rber auffgebuget) zudem Adam geführef/ und mitihr gedangerhabe/ und in der zu⸗ 
auffgebud Flnffeigen zeit auchmitden Juden Dangen werde. Daß Gott der Even die haar 
et / undzu geflochten / und fie gezieret habe / ſolches wird indem Talmudiſ. Tractat Berachöth 
2 " (ober. Beröchos) fol.61.col. 1. geleſen / allwo die wort alſo lauten: na wo 
Wu. - gmp om #952 a miosan Dsb man min) mafom mpbpw Toyn yoyı ne fr jan 
piosın. Dash pawız map Mepa Toon por 73 ap van as fan sr anpıopb 
Das iſt / Was iſt das ſo (Gen.2. v. 22.) geſchrieben ſtehet / Lind er 
bauete die rippe? Es lehret unß / daß Sott der Even Die haar ge⸗ 
flochten / und ſie zu dem erſten menſchen gefuͤhret habe / dann in den 
See⸗Staͤtten wird das flechten binjerha, Das iſt / bauen genennet / ec. 
Der Rabbi Jeremias aber / der ſohn Elielers, ſagt / es lehre vnß daß Gore 
des erſten menſchen Brautfuͤhrer geweſen ſeye. Eben ſolches ſtehet auch 
in dem Talmudiſchen Tractat Schabbath (oder Schabbas) fol. 95. col, 1. und 
im Tra&at Erũuvin, fol. 18. col. 1.2. und im Tractat Nidda, fol 45. col. 2. In 
dem buͤchlein Ochiöch (oder Osios) Rabbi Akkiva aber wird darvon fol. 6. 
eol. 2, alfo gefchrieben : msmım mas) men yıyayo wor np ns pas m pr 
:yben ns omas "gan 'wr Doms) mann pr mb yopı mem man Das iſt / Der 
buchftab Zaddik (oder Zade) bedeutet dierippe/ welche er (nemlich Gott) 
von feinen (des Adams) rippen genommen’ unddaraußeinweibge- 
bauet / dieſelbe gewaſchen / geſalbet / ihr ein hembd angesogen/ die 
haar geflochten / und ſie dem Adam vermaͤhlet hatt / wie (Gen.2.7.22.) 
geſagt wird: Und Gott der Her: hauete die rippe:c. 
Er ſoll and) Daß er aber mit ihr auch gedantzet habe / iſt auß dem Teutſch⸗ Hebreifchen 
Eh buch Brandſpiegel in dem 34. Capitel fol. 122. col. 2. zufehen / — 
| ehret 
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lehret wird / wie mit einer braut umzugehen ſeye / und alſo geſchrieben ſtehet: 
A pm yon om vjnoa un Wild DIDI nn nn ap min Päd pad Zinn 
39% D5NI2. ID Dun DOrD Pr ann ornn In ma DiDD pIä EMOTT 177 [1097 307 [7b 
in DD Na 3 OB > pn une nr 93 052 ID owI an 9% 2A 07 pn 
nn map OnT WR drin ar pp pr DD un Bo om usnldrr in wörm 
ar paris sm un vönma Wralpr-nnim 7 on "un ba Sn pam wor DIalDe 
vn 07 armas: DA ROM DIOO aD 3 DAHTANDI2 93 nm napn Din wohn 
Yard un join 7Yiomıp 3 Dr Pr In pmmnT „wg nr aba JB bin Dorn 
pwit yon Dar s or Dun er HB bin ars Su pop un Paro Hin mb> 

as iſt Auch ſoll mann ihr vorfingen/wie Gott die Eva felbftenge: 
flochten / und indem Pparadeismicihrgedanger hatt. Dieſes legen 
die Weifen fo auß von dem fpruch (Gen.3.v.22.) Und er brachtẽ ſie ur 
zu Adam / dasgeben fie alſo zů verfichen ; Er brachte fie/ wie mann — 
eine braut pflege zu bringen / huͤbſch auffgebutzt und geflochten / ats er vie 
mit dasızen und fpringen. In des Kabbi Eliefers capiteln ſtehet / daß En 
Gott dem Bräutigam und der Braut felbften gedienet / und die vradı. 
hochzeit⸗ decke (oder den Himmel/ welcher mitvier ftangen getragen / und 
Chüppa genennet wird / darunter Der bräutigam mit der braut copuliretzumvere 
den pleget et )felbfiengemacht babe, die Engel aber haben gedanzet/ Die Engel 
und Gott babe den ——— wie (Gen. 5. 2) geſchrieben eg 
we Und Gott fegnete fie. Darumb follfich Eeiner zu Föftlich { 
balten/ fondern ſoll dem braͤutigam und der braut auffwarten/ und 
vor ihnen dantzen und ſpringen / des gebotts wegen / nicht aber der 
wolluſt halben· Deßwegen auchder Dang/ welche mit der braut geſchicht / 
ber Mizva dantz / das iſt / der gebottene dantz genennet wird. 
Ber aber bey dieſem dantz auffgeſpielet und muſiciret habe / ſolches wird Wer bed 
in dem in Othiöth (oder öfios); Rabbi Akkiva fol. 6. col. 2. angezeiget / ſolcher hoch⸗ 
allwo geleſen wird: Spa mw ame Drn sosbn: br padee man mean vl u 
1m pb omap re mbpn bio webnn: bawr mbn, m’ mon os be man /ao ) mn gefpielet 
aaa maahy mom mbinas. v299 ppmwar nmua aınbynr Das oma: ons m Daspn PM 
: any22 DmaBh Dmpan v mon Das iſt / Der buchſtabe Vau bedeutet / daß 
er (nemlich Gott) fie (die Evam) mit vielen millionen dinſtbaren En⸗ 
gelen / zu dem erſten menſchen (dem Adam) geführechabe/ wie (Gen. 2. 
Y. 22.) geſagt wird; Under brachte fie zum Adam. Was bedeutet 
dann der buchſtabe Pe? Er lehret daß das ganze himmliſche hauß⸗ 
geſind mis demſelben herunter in den Paradeis geſtiegen feye- Ei⸗ 
nige derſelben haben in ihren haͤnden geigen / cymbeln und harffen 
gehalten / und vor ihm (dem Adam) wie Jungfrauen geſpielet / die 
Sonn aber / wie auch der Mond / und die Sterne / haben vor yo > 

magdlens 
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Die Sonn / maͤgdlein gedantzet. Und imblchlein Pirke Rabbi Eliefer, in dem 12,cap: 
der Mond/ wird darvoñ alfa gefehrieben : sw oa pw pa pen omsb mafom mp mama 
bern ey pe babe an man abs ıb pw pa gm 595 som ‚arm Sun mbar ano Disme 
foltenauh ap pa Tony ap > din May n my pers os 7125 piano nıpın /a nie 
— ompıaı DiEIND DipainD wrasban wm Zonpın ar van —ypr Ja ba ram omas 
Be vad uam ova ya porn mösbn w mapım Das ifl/ Es hatt der heilige und 
gebenedeyete Bott dem erſten menfchen im Paradeis zehen hoch⸗ 
zeit⸗himmel (oder decken) gemacht / welche alle von edelgefkeinen/ 

perlen und gold außgearbeitet waren. Wird dann nicht einem je⸗ 

den braͤutigam nur ein hochzeic-himmel gemacht? und werden ei⸗ 

nem Rönig nichenurdreyverfereiges! wie kommt es dann / daß ihm 

ſo viel ſeind zubereitet worden? Dieſes iſt deßwegen geſchehen / das 


mit dem erſten menſchen ehre angethan würde/ darumb hatt ihm 













Sort zehen in dem Paradeis zugerichtet / wie (Ezech.28. Y. 13.) gez 
ſagt wird: Du biſt im luſt gãrten (oder Paradeis) Gottes —2 
ferien edelgefteinengefihrmickt : fiehe das bedeutet die zehen hoch 


zeit ⸗ himmel: Die Engel haben die paucken (oder drummen) geſchla⸗ 
gen / und gleich wie weiber gedantzet / wie (in gedachtem ohrt Ezech, 28. 
v.13.) gefagt wird: Amtageda du geſchaffen wurdeſt / muſte da be⸗ 

reit ſeiñ hey dir aa enverck und pfeiſfen. 

Bott wird Daßer auch ins kuͤnfftig mit den Juden dantzen werde / darvon wird im 
guch ns buch Medrafch Tillim, fol. 29. col. 2. über den 48. Pſalm / alſo geſchrieben* 
—— any ya {9 ps gm grop bon ma'pm 83) mnpb opnsd non ob af en 
2 ap m uno nan Das ifly Gott wirddengerechtenins Eänffeig ei⸗ 
nen dantz anftellen/ und mit ihnen danzzeñ / und fie werden ihn mit 
Fa I seigen/ wie (Efa.25.Y.9.) gejage wird: Siehe das ift un- 
fer Gott auff den wir barsen. Diefes ſtehet auch / doch mit etwas veränder- 
ten worten / in dem Talmudiſchen Tractat Täanith ( oder Täanis) fol.3 1.col.r. 
So wird auch imbuch Rabborh (oder Rabbos) in Vajıkra rabba, in der eilfften 
Parafcha.fol. 145.col. 2. alfo gelefen : np oypoasb man wen need mafon vrp 
aa mans monh omas me min 85 Das iſt / Es wird der heilige und 
gebenedeyete Gott / ins Fünffeig, das haupt des dantzes der gerech- 
tenfein’ und das iſt was ( Pfal.48. .14.) geſchrieben ſtehet: Setzet 
euer hertz lecke la. das iſt zu ihrer Vormauer / (oder zu ihrer Beftung)es 
wird aber geſchriebenlechola, das iſt / zum dantz. In dem com̃entario oder 
der außlegung darüber / welche Mattenöch (oder Mättenos) kehünna heifler/ 
wird dieſes alſo erfläret : dynmy mon Im rer Das iſt / er (nemlich Gott) 
‚wird gehen / und voran danzzen / und fie fuͤhren. Eben dieſes wird auch in 
Schir Raſchirim räbba fol. 172.col. 4. und im Medrafch kohelech (oder kohẽles) 
fol. 13,col, 3. geleſen. Wo 
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Wo aber ſolcher dantz werde gehalten werden / ſolches wird indem buch un wer im 
Avodäth (oder Avödas)) hakkodeſch, in dem 43. Capitel / unter dem titel / Che dem Pata⸗ 
lek hattachlith, fol.y 5, col 4. mit dieſen worten angezeiget: spp ar mm tut. 
Bmsh Hymne Ayoa pp op οο ma’ 05 Sb mp Typ Hol 
San Drops Der INaMI sah Dyno Ro A abi bin Das iſt "Tr dem 
buͤchle in Othiöth (der Ofios) Rabbi Akkiva, werden wirgelehret/ daß 
der Eſaias bey der mahlzeit der gerechten/indem Paradeis zu Gott / 
in der zeit / wann er (nemlich Gott) vor ihnen dantzen wird / ſagen wer⸗ 
de / du Herr der Welt / deine hand iſt erhoben / die gottloſen ſollen 
den wolſtand der gerechten nicht ſehen ete. —8 zu ſeheniſt / daß 
dieſer dank in dem Paradeis zu derjenigen zeit vorgehen ſoll / wann die groſſe 
und hereliche mahlzeit / von welcher unten indem 15. Capitel des zweiten Theile 
meldung geſchiehet wird gehalten werden. Hiervon wird auch in gedachtem 
bücdhlein Othiôhth Rabbi Akkiva,fol. 1 8.col.z. allwo Die freuͤde / welche im Pa⸗ 
radeis ſein wird / beſchrieben iſt / alſo geleſen: oma oma nem ann aabn aber 
Mv rn νν or So ba bar oonbyar Dy2n mag Oma ons 
2 Bash \ompans Yorninı Di ibm oasın minor Man mmyo2 mypa pa 
Das iſt / Es werdenauch taufend mahl tauſend dinftbare Engel vor ve" 
ihnen (nemlichden frommen im Paradeis) ſtehen / und pfeiffen / Feigen / auffipielen/ 

mbeln / und allerhand muficalifche inftrumenten in ihren handen Ar i 
halten und bey der mahlzeit vor denfelben aufffpielen : und der Ann 
heilige gebenedeyere Gott wird von fich felbften bey der mahlzeit mn von er. 
auffitebenund danızen: die fonne aber, und der mond / wie auch die un, 
ſterne und planeren/ werden an feiner recbten und lincken feichen 
ſein / und mit ihm vor ihnen nemlich den gerechten ) haͤpffen. 

Ja es ſoll aueh alßdann Die Hölle gereiniget und geheiliget / und weil ſie an Ss ſol ang 
dem Paradeis hart anſtoſſet/ mit demſelben vereiniget / auch die ſchiedwand / wel; iser daas 
che nun darzwiſchen iſt / weggebrochen werden / damit der dantz auch darinnen 
koͤnne gehalten werden / wie im buch Jalkut chädafch fol. 5 5. col.4. numerõ 24. weit: ge 
unter dem titel Gan eden vegehinnom, auß dem buch Afarah maamaröch (vder „u... 
Asöro maamöros)fol.35..col.1. gemeldet wird / allwo die wort alfo lauten : wir 
on oa Ran Dan ber mr wur nah inyb Dam pr bin mas 
2 00 Data emTimlomiorpmsb bina mm oe pm mp won Toy 
: jo ob Dasifb/ Unfere werfen /feeliger gedaͤchtnuß / ſagen / daß ins 
kuͤnfftig keine hoͤlle / das iſt / Erin feuͤer der hoͤllen / welches den zwei⸗ 
ten rag erfchaffen worden / mehr fein werde / aber das hohle werck 
derſelben / welches vor der Welt iſt erſchaffen worden / wird geheili⸗ 
get werden / wie der Paradeis heilig iſt / und daſelbſten werden die 
gerechten dantzen / und Gott wird das haupt der dangzenden ſein 

— Erſter Theil, © Cdas 


so Dis 1. Theils des entdeckten Sudenthums I. Eapitele 
(das iſt / voran danken) deßwegen ſtehet (Efa.30.v: 33.) gefchrieben : 
Ja derſelbe ( nemlich der ohrt / er Topherh genennet —* und die hoͤlle 
bedelitet,) iſt auch dem Koͤnig bereitet. Daß aber die hoͤlle ins kuͤnfftige ge⸗ 
ſaͤubert / und zudem Paradeis gethan werden ſoll / wird unten indem 8.Capitel 
des zweiten Theils mit mehrerem bewieſen werden. — Er nike 

Die Engel Was die heilige Engel betrifft/fo follen Diefelbe auch vordem Jacob gedans 
ſpüen aub tzet haben / worvon in dembuch Rabböch (oder Räbbos) in Schir-hafchirim 
eoanan rabba fol. 272. col. 4. alfo meldung gefchiehet: nian ww wos bh awa mans.“ 
get haben. a’ NIDN DIN RD MON am [2b an nay3 Spy» san ab ompmnıpbn tm oanbn 
SD 7 DINO NIT DIPEN DW Kpn RT DW yT mt Dar MIND DORT TORI 2py9 TOR 

2 onen Das iſt / Der Rabbi Berächjahartimnahmen des Rabbi Levi 

geſagt / ſechszig mahl zehen taufend (Dasift-fechshunderttaufend) En⸗ 
gel haben vor unferem vatter Jacob gedantzet und gehuͤpffet / alß 

er auß des Labans hauß weg gieng: unfere Rabbinen aber fagen/ 

es ſeyen hundert und zwantig mahl zehen tauſend C Dasifls taufend 
mahltaufend/ und zweyhundert tauſend ) geweſen; das iſt daſjenige / ſo 

( Gen.32.7.2.) geſchrieben ſtehet: Und alß Jacob fie ſahe / ſagtẽ er / es 

iſt Gottes heer; ſiehe das bedeuͤtet fechssig mahl zehen tauſend / 

(dasift ſechshundert tauſend) und hieß denſelben ohrt Machanaim (wel⸗ 

ches wort zwey heer heiſſet / und alſo noch ſo viel anzeiget.) ſiehe das ma⸗ 

chet hundert und zwantzigmahl zehen tauſend / ( Das iſt / tauſendmahl 
tauſend / und zmwenhunderttaufend.) Gleichfalls wird im buch Avodath (oder 

Wie auch Avodas) hakkodefch im vierten Theil / welcher Chelek Sithre hattöra heiſſet / 
vor dem in dem erſten Capitel / fol.110. col.2. geleſen, daß dieſelbe vor dem RabbiElie- 
rk u fer, und Dem Rabban Jochanan des Saccai fohn gehupffet haben / allwo die wort 
KabbiJo- alfo lauten : var nano 12° ıb TV mas mwpaa por 139 nme ja ao abi 
ehanan, ON man Ins Jh Ann DS ob San 99 30 90 I DON NND PD UNE 
| my ınn yab pop mom 335 onnDb pyapn nm Rh m DAR MDpm DimwM N 
2.2990 Ayo sin > Jp Ja mpbe Pad Tomtom pnnne son Das iſt / In 

dem Hieroſolymitaniſchen Talmud wird gemeldet / daß alß der Rabbi 

Elieſer angefangen hatte / von dem werck des wagens / (wovon im er⸗ 

ſten Capitel des propheten Ezechielis gehandeletwird /) zu reden / der Rabbi 
Jochanan des Saccai ſohn vom eſel herab geſtiegen ſeye / und geſagt ha⸗ 

be / es iſt nicht billig / daß ich die ehre meines Schöpffers hoͤre / und 

auff einem eſel reite. Alß ſie nun gegangen / und ſich unter einen 

baum gefeger/ iſt fetter vom Himmelberunter gekommen undhatt 
fieumbgeben. Die dinftbare Engel aber haben vor ihnen gebüpffer, 

net nt wer fib vor demhochzeiter frölig machen: und hate 

ein Engel mitten auß dem feuer geredet / und geſagt / es. iſt mit * 

— % werd 
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werd des wagens eben ſo beſchaffen / wie du Eliefer, des Etechs fi oh, 


geſagt haſt. 

uffzehendens lehren ſie / daß Gott baͤtte / worvon indem Talmudiſchen XV Lebren 

Tra&at Berachöch( oder Beröchos ) fol. 7. colum. ı. alſo geſchrieben ſtehet: sr nager 

32 Dinfoen mp an bs Dinmwam a9 bhann mafprız pam or "1 oma pinm "3 "TON auch batte. 

2) NO 37 O8 930: ID „Yan a'omw p830 vnbanı uhr vanı my onban nban 

M33 132 0y aan nn by won al Opa mus mann 1zaDr> 9999 II TOR PD 

sm men ana) on) vom oa Das iſt / Es ſagt der Rabbi Jochanan im 

nahmen des Rabbi Jofe , woher wird es bewiefen/ daß Gortbärte ? 

Daher dieweil (El2.56.7.7.) gefihrieben ſtehet: Dielelbe will ich 
meinem heiligen berge bringen / und will ſie erfreuen indem hauße 

es gebaͤtts (das iſt / in meinem bätthaube ) es wird nicht geſagt 
(in dem hauße) ihres — das iſt / in ihrem bätthauße » fondern mẽi⸗ 
nes aebatts/ Cdasift/ in meinem batthauße/) dahero wird erwirfen 
daß Gort baͤtte. Was baͤttet er dann? Ks ſggt der Raf Sucra, der 
ſohn des Tobiz,daß derRaf gefage habe’ ( cr batte alfo: ) Es ſeye der Tier bät- 
will (beymir /) daß meine barmbergigkeic meinen zorn uͤberwinde / 
und meine barmberzigkeit alle meine eigenſchafften umbwichele / 
und ich mie meinen kindern nach der eigenſchafft meiner barm⸗ 

igkeit umbgehe / auch mein geriche nicht an denfelben nach 
der ſtrenge verübe. Eben folches wird auch im Jalkut Schimöni über den 
Propheten Efaiamfol.54.col,4.numerös 346. gelefen, 

So ſtehet auch indem Jalkurchädafchfol.75. col.3. numerö32, aufge: 
dachten Jalkur Schimöni über die Pfalınen/numerö 8 ı 3.01, 113.col. 3. unter 
Demtitel Chörban hiervon folgendes: mwy asp Seo ınwna manna mama 27 Yor 

DIENT I WPD NET m an main Sbano mn Sin Drserma nd ma’ © 
ra BIS TEN BORD ET or Sharan 2 pay wapot wma arm 
 anamaptman abe bonn varı ab anbanınban 923 Dınmaon 2127 [a 5 an 
Das iſt / Es ſagt der Rabbi Berächja, Gott hatt ihm von anfang der 
erfchaffung der welcfeine hätte ( oderzabernacfel) in Jerufalem ge- 
macht / darinnen er / ſo zu ſagen / gebärtenund gefprochen hatt? Es 
ſeye der will (bey mir/ daß meineEinder meinen willen thun / damit 
ich mein hauß / und mein heiligthumb nicht verwüftenlaffe. Nach⸗ 
dem aber der T⸗ verſtoͤret worden hatt er alſo gebaͤtten. Es ſeye 
der will ( beymir/) daß meine Einder buße thun / damit ich mache / 
daß mein hauß bald wider gebauct werde. Wiſſe aber / daß es alſo 
(Efa,:6.7.7. ) gefehriebenfteber : Sch millfie erfreuen in meinem baͤtt⸗ zuser sie 
haufe : Es beiffee nicher in ihrem batthnuße/ welches un lehret / daß « 
Gott baͤtte Es ſoll alſo Gott / nach den dr worten auß dem —— 

x 2 eru⸗ 


s2 Dis I. Theils des entdeckten Judenthums J. Capitel. 
Jeruſalem gebaͤtten haben: aber indem buch Chidduſche haggadöth ſtehet fol. 
3,col.1.tber die oben gemeldte wort des Talmudiſchen Tractats Berachoth, auß 
fol.7.col.ralſo geſchrieben: wrpn u mann nbombew vrpamimmunben ma my 
2 amp any ya mom basıay uzınara a mw bar pwan pe 'pmeigmanna mundi 
Das iſt / Durch fein baͤtthauß wird der obereTempel (dev im Himmel 
iſt) verſtanden / welcher gerad oben gegen dem unteren Tempel (derzu 
Jeruſalem war) ſtehet; wie wir indem Capitel En dörefchin (das ifrin 
dem zweiten Capitel des Talmudiſchen Tractars Chagiga) ſagen / daß in 
dem Himmel welcher Sebhül heiſſet / der Tempel ſeye / in welchem ein 
altar gebauet iſt / bey welchem der groſſe fuͤrſt Mechaẽl ſtehet / und auff 
demſelben opferet. Fine ei — 
xvr.Lehren Sechſzehendens lehren ſie / daß Gott nicht allein die gebaͤttriemen / wel⸗ 
feaa6ın che Tphillin genennet werden / die ſie alle morgen umbihreföpffe und haͤnde bin⸗ 
u, den / und in des Buxtorfs Judenſchulim vierten Capitel/außfuͤhrlich beſchri 
oder gebͤtt⸗ werden / ſondernauch ein Falles; (melchespafjenige wuͤllene tuch iſt / ſo ſie in ih⸗ 
rn ven Schulen umb den Eopfflegen anthue / und ſich mie ein meßner oder gloͤck⸗ 
anthun ſou. ner gekleidet habe ſehen laſſen. Was die Tphillin oder gebaͤttriemen anbelan⸗ 
get / ſo wird indem Talmudiſchen Tractat Berachöth (oder Beréchos) fol. 6. 
col, 1. darvon alſo geleſen: sw pranının ma’pme pm pnsn'smne pass 
plan dos my pm „ab mr ws mm rn mama pas 
sim myb hy > on Dasifl/ Es hatt der Rabbı Abbın , der Sohn des 
Raf Adi gemeldet / daß der Rabbi Iſaac geſagt habe / woher wirdesbe- 
wieſen / daß Gott die Tphillin oder gebättriemen anlege? Daher / 
 weil( Efa.62.9.3.)gefagt wird: Der Here hatt geſchworen bey feiner 
rechten / und bey dem arm feiner macht. Die wort) beyfeiner 
rechten / bedeuten das Geſaͤtz / wie Deut, 33. . 2.) geſagt wird? 
Zu ſeiner rechten band iſt ein feuriges Geſaͤtz an ſite· ¶ Die wort) bey 
deim arm ſeiner macht / bedeuten die Tphillin, wie( Pfal,.29.v. 11.) gez 
geſagt wird: Der Her wird ſeinem volck krafft geben. Eben ſolches 
findet ſich auch in dem Jalkut Schimöni über den Eſaiam / tol. 58.col. nume- 
165366. allwo aber noch dieſes darbey ſtehet: 2 pre Saansıan mb mas 
vera ma'p raneo ar bam? apa m 2 Did an moby oT PHBm PAS de 
umanb a’pn oma Tas Dyn rmsm./m Dym nase mas arm ph non bp 
Dans maps am ans /n. wo im Osmor ya 2ım57 DIW> Ans men army ns 
2 yası ans a bene Fopz np ohıpa ans mamen Dasifl/Der Raf Nachman 
Was auff der Sohn Iſaacs / ſagte zu demk abbihija dem Sohn bbin was iſt auff 
Se die Tphillin des Herren der welt geſchrieben? Der Rabbi Chija fprach : 
ehren (Ey feind darauff gefehrieben die wort 2. Sam. 7.0.23.) Wer iſt wie dein 
ri volck Iſrael? Wie!(ſagte der Kal Nachman) wird dann — 
ur 
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durch den lob Iſraels gelobet? Daantworter ihm der (Rabbi Chija) 
freylich / wie ( Deut. 26, vı 17.18.) gefebrieben ſtehet: Du haft den 
2 heute erhoben / und der Here bat dich heut erhoben. Gott 

tt zu ſrael geſagt / du haſt michsum einigen lob in der welt ge⸗ 
macht / wie Heut. ð. v.4.Igefchrieben ſtehet Höre Iſtael / der Herr 
unſer Gott iſt ein einiger Goött; deßwegen will ich auch euch zum ei⸗ 
nigen lob in der welt machen / wie (2.Sam. 7. v.23. Feſagt wird: 
Undiver iſt wie dein volck Iſrael / ein eintzig volck auff Erden. 
Was das Tällesbetrifft, ſo wird im buch Kabboth ( oder Kabbos) in 
Sehemoth(oder Schemös)räbba,inder 2% Parafcha,fol. 128.col. 1.gemeldet/vaß 
Gott deſſelben fich bediene und Darbenfolgendes gelefen : am» wa pre Ts 
Dorn van mal ns jo aD pn nn Dip mn Yan I 5 map 19 
ara mo aan pp anna mas unnb omppan nen anonym m) 
BWaHDm rn 27 003 am VEIT TER ma’or my mn bey Don 
on 8 3776 Varna DI nn won ap yo nnd am 2 NN 
RI WIRDS ph 13 mim a DEI DO 2 mm a Dwa my 3 mm Ann op 
vboyamboma'p war ma’pm bi 18093 Ins mp mo unmboasban na mb md 
Ben wranpmonrems mm my voy nenn Nd5 95 ınso a ımban N 
wor Das iſt / Es hatt der Ka bi Ihaac geſagt; zu derjenigenzeit / alß 
Gott zu dem Moſe geſprochen hatt / ſteige hinab / iſt fein angeſicht 
verfinſtert / under wegen der aͤngſten wie blind worden / ſo daß er 
nicht gewußt hatte / an welchemohrter hinunter ſteigen foice; und 
haben die dinſtbare Engel auch geſuchet ihn umbzubringen/ und ge; Die Engel 
ſagt / nun iſt es zeit ihn zů toͤdten Gott aber hatt wolgewuft wasfie ent 
 ihmswthunbegebrten. Was hatt Gott gethan? Es ſagt der Rab- das eben 
bi Berächja im nahmen des Rabb· Chilbo, im nahmen des Kaf Chanan, nen 3 
des ſohns Jofeph , imnahmen des Rabbi Abba des ſohns Ibbo, Gott hart iin 
hatt ihm ein klein thuͤrlein unter dem Thron der Herrligkeit geoͤff⸗ eitet. 
net / undzu ihm geſagt gehe / ſteige hinab / wie Deut.9.v. 12.) geſagt 
wird: Mache dich auffigebe eilends hinabvonhinnen.DerRabbiAla- 
ria- ſagt im nahmen des Rabbi Jchudz, des ſohns Elai: Alß Moſes kam 
hinab zuſteigen / kamen die Engel ihn umbzubringen. Was hatt er 
gechan! Er hatt den Thron der Herrligkeit ergriffen und Gott hatt 
jcın Tallesüber ihn außgebreitet / daß fie ihm nichts leyds thun ſol⸗ 
len. wie (oh 26..9.) Jeſagt wird: Er hält feinen ſtuhl / und brei⸗ 
tet ſeine wolcken uͤber ihh. Was bedeutet das wort Parfches, das 
iſt er hatt ausgebreitet ? durch Notaricon, (welches eine gattung einer Was xor- 
CEobbaliſtiſchenaußlegung iſt / nach derenein jeder buchftaben eines worts / ein" 
Abſonderliches wort anzeiget /) BE es. ( mit feinen vier buchfigben * 
Br 3 eich, 
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Reſch, Schin und Sain, dieſe vier woͤrter / nemlich Pärfches rächum ſchadda 
fiv,dasift/) Es hatt der barmhertzige / allmaͤchtige glantz feinen 
wolckenuͤber ihnaußgebreitet. —— | 
Gott foll Daß fich aber Gott wieein Meßnergekleidet habe ſehen laſſen / erhellet auß 
ſich auch wie dem Talmudıfchen Traktat Rofch hafchana (oder hafchöno ) fol, 17. col, 2 
nee und dem buch Colbo, fol. 77. col.3.numerö 70, ie quch außdes Rabbi Bechai 
eu (eben außlegung uber dies. bücher Moſis / fol. 168. col. 2. imder Parafcha Scheläch 
laſſen. Jecha, allwo uͤber die wort Exod. 34.9.6. Und da der Her: por ſeinem anu⸗ 
geſicht voruͤbergieng / alſo geſchrieben ſtehet: N’ ana 81po Syabs ann 127108 
os ar 93 19 vort man ro many 19 sam ars my up aba manl 
: omb Im am m 7783 NE) worpsun Das iſt / Es hatt der Rabbi Jochanan 
eſagt / wann dieſer Spruch nicht geſchrieben ſtuͤnde / doͤrffte mann 
— nicht ſagen. Er lehret aber / daß er (nemlich Gott mit einem Tal. 
les) wie ein Meßner gekleidet geweſen ſeye / und habe er dem Moſe 
die ordnung (oder weiſe) des gebaͤtts gewieſen / und zu ihm geſagt / 
ſo offt die kinder Iſrael ſuͤndigen / ſollen ſie nach dieſer weiſe vor mir 
thun / ſo will ich ihnen vergeben. Hieraufffolget in dem Kabbi Bechai; 
3 mbu2 map mE) ann) "PS mopa mban ID arabb RW m Tagan 
Das iſt / Der zweck dieſer erzehlung ift / daß er nemlich Soft) gekom⸗ 
men ſeye / unß die weiſe des gebaͤtts und bittens zu lehren / wie wir 
vor ihm baͤtten ſollen. rot 
xvn. Lehe Siebenzehendens lehren ſie / daß die ſeelen der Juden ein theil von Bott 
ren ſie/ daß ſeyen / da doch die Gottheit unzertrennlich iſt / und ſich nicht theilen laͤſſet. Hier⸗ 
an von wird in dem buch Scheyatal in der Vorrede / in dein zweiten blat / in der erſten 
eintheilvon column oder ſeithen / alſo geleſen: vpp hx pon en mmwan Das iſt / Die See⸗ 
a le iſt ein theil Gottes vonobenberab. Und in der zweiten column ‚oder 
ſeithen jlehet: vnraspın byan mbs pon an Io» Das iſt / Die Tfraelitenfeind 
eintheil Gottes von oben herab / und von ſeiner fubftang / oder feinens 
weſen. Weiter wird daſelbſten geleſen: aan bwmon asp 922 wan war ba 
Dyar ann amsb 'n pen MaN2. p9 Tasaw payar za 'y b>0 Ip marya man 
my" pn v5 Die wxyp pop wem > 55 .Daan nass Mobı ompn ban.o92. on 
bon mb oben opbn > En map Mina man mın90 mom as. ame 5"s 
: won 3 win pbn vop "ph m’a msn nwinpombian Mom mom biz man Das 
Das iſt / Einjede Iſtaelit ſche Seele / ins beſonder / iſt in ſeinen (nem⸗ 
lich Gottes) augen / lieberund wehrter / dann alle ſiebentzig Voͤlcker / 
wie ( Deut. 10. v.15.,gefagewird: Er hatt allein zu deinen —35 
luft gehabt / daß er ſie liebet / und hatt ihren Saamen erwehlet nach 
ihnen: euch vor allen Volckern. Warumb hatt er ſie aber gewißlich 
fofebr geliebet? Die Schrifft erklären von fich ſelbſten die urfach 


( Deut, 
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¶Deut. 32. . 9) Dann des Herren theil iſt ein Volk, Sie will ſa⸗ 
en / die Seelen der Voͤlcker ſeind von den aͤuſſerſten kraͤfften / den 
aͤfften der Keliföch (oder Kelifös,das iſt der Rinden / wordurch die un; 
reine Geiſter und Teuffel verſtanden werden / ) deßwegen hatt er fie den 
oberen Fuͤrſten (das iſt den Teuffelen die in der lufft herẽſchen / wie unten im 
dem 18. Tapitel dieſes erſten theils wird erwieſen werden) außgetheilet / und 
sum erbe gegeben. Die Seelen aber des Iſraelitiſchen Volcks / flieſ⸗ 
ſen her vonder einflieffung des gebenedeyeren Gottes; Des Herren 
ift fein volck / ſein theil eigenelich / feine Einder eigentlich. In 
der Dritten column oder feithen aber wird über Die wort ( Genei. 2.7.7.) Und 
er bließ ihm ein den lebendigen athem in feine nafe / alfo gefchrieben: 
Ina ınosım news 12 Ds Den vawI Mon Doms SW MOND naJ οσ ayy3 m2’pmo p1S 
Das ift/ Dieweil Gott felbften die Seeledeslebensin dienafe des er 
n menſchen geblafen hatt / ſo folget / daßfeine Seele auß Gottes 
ubftangg oder weſen ſeye. Und in eben derſelbigen column folget weiter: 
sa SD Inoyyn 125 ag Yun non pn ner map bynb wor Das iſt / 
Wir haben oben erklärer / daß die Seele ein theil Gottes von oben 
rab / und von feiner ſubſtantz und ſe inem weſen ſeye / gleich wie ein 
von der ſabſtantz und dem weſen ſeines Vatters ift. 
fol dieurfach fein/ warumb dieverdammten fo erfchreckfiche groffe Wober es 
qualenaußfichen koͤnnen / worvon in dem buch Emek hammelech, fol. 15.col. 3, femme, 226 
unter dem titel Schäar tikküne hattefchüva, im erften capitel/ alfo gelefen wird: ten  arofke 
vom Sn ab Dose na 72 53 oe wo mann x m SE02 pyaı aa mins > 
By nd ma’p jmw 9 oma banb oma ma gm Malone apa obpam wann TE 
Fans) Nom Syno mus mows Mmwmp 199 oma my nen m Im omupme bapı 
ob 93 Sort mau nr nme mau 45 bm’'sı om nm mw vosa ren OR 
vor Das iſt / Di mein Sohn der du in die ſem buch deine bes 
tra haft’ verwunderedich nicht / daß die gottloſen fd groffe 
kraͤfften haben, folche firaffen ( deren vorher meldung gefchieher) außzůu⸗ 
fichen. et nicht in dem Medrafchneelam , daß gleich wie Gott 
den gerechten kraͤfften verleiher/ ihr zutes zu empfangen / alß gebe 
er auch den gottloſen kraͤfften / ihre ſtraff zu empfangen (und außzus 
ſtehen.) Und dieſes alles geſchie het daher / deæweil in denfelben ein 
funcken der heiligkeit / dieSeele Gottes von oben herab iſt / welcher 
zwgiſt wie Gen.2.v.7.)gejagewird.: Und er bließ ihm ein den le⸗ 
bendigen athem Unſere Kabbimen / geſegneter gedaͤchtnuß / haben 
auch eſagt / daß ein jeder der da bläfet/ von ſemer ſubſtantz und ſei⸗ 
nem weſen blaſe. Und Deut. 32, v.9.) wird geſagt: Dres Herren rer 
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iſt ſein volck / welches eigentlich zu verſtehen iſt. Hiervon wird noch 
weiter in dem erſten capitel des zweiten Theils gehandelt werden. In 
zung Achtzehendens lehren ſie / daß Gott den gantzen Talmud / Mofenauff 
ee dem berg Sinaigelehret habe. Hiervon wird in dem JalkurSchimöni, uͤber das 
Mofenden zweite buch Moſis fol. I11. col. . numerõ 495. und in den Kabboth (oder 
Talmud Rabbos,) in Schemoth (oder Schemös) rabba, fol. 134. col. 2. in der 47. Para- 
— ſcha, alſo geſchrieben: Ryppa To bp mens mas man as gmbona'on. saw 
neben ande san pin mnbn Spy mn as somoR am anal mobam TuS ram 
N Das iſt / Alß Gott gekommen das Geſaͤtz sisgeben / harter da be 
ben fol. dem Moſe nach der orönung der Mikra (das iſt der Schrifft / und der bis 
cher des alten Teſtaments) der Miſekna (das iſt / des Talmudıfchen Tertes) 
der Aggada (das iſt / der erzehlungen / oder vielmehr fabelen und maͤhrlein / dar⸗ 
unteralldaßienige fo oben von Gottes weinen / elend / baͤtten / anthuung der 
Tphillin und des Talles, ſtudiren / dantzen / zc. auß den ———— 
angezeiget worden / begriffen iſt) und des Talmuds (das i Ep 
oder Gemöro, welches die außlegung der Mifchna , oder des Talmudiſchen Tı 
tesift) geſagt wie ( Exod. 20.%. 1.) gemeldet wird: Und Sott.te 
alle dieſe wort: ja auch alles was ein frommer lebrjünger feinen 
lebrmeifter fragen würde.  Alfo wird aush indem Medrafch kohelerh 
oder kohäles) fol,313.col,2, 3. uber die wort Deut 9. . 10. UndderS 
gab mir die zwo ——— mit ee Gottes geſch 
ben / und auff dinfelben nach allen wortenec. geleſen / Daß folchesge 


es 
et 










gejchritz 
ben ſeye / mmınb na pin mob mar nam maoın mob, may SopDee 709 


won menb naum zn von 22 Das iſt / Umb dich zu lehren / oh hd [2 
Diebefchei 


\ 
a ME. 


oder Schriffe/dieMifchna,die Halachöch (oder Halöchos Das iſtd ‚eid) 
Die Tofephöch (oder Toſephos das iſt / Die zuſaͤtze / welche des Rabbi Salomon 
Jarchi lehrjunger zudem Taͤlmud geſetzet and Die Haggadõöth(oder Haggödos 
Das iſt / die fabeliſche erzehlungen / wie kurtz vorher gemeldet) ja auch alles 
was ein jeder frommer lehrjuͤnger ins kuͤnfftig lehren wird / ſchon 
geweſen / und dem Moſe zur kalacha oder beſcheid vom berg Sinai 
gegeben worden. Welches auch in Bammidbarrabba in der achtjehenden Pas 
rafchafol.122,col.3. gelehret WIND... 4.0.0 on Syp r 
Derergleichen findes fich auch im büchlein. Ochioth (‚oder Ofios 
Rabbi Akkiva, allwo Die wort fol. ı 1. col. 2. da vondem Engel Metatron gez 
handelt wird / alſo lauten pmen ma moann na baw non Isanmo mr sapı mabı 
ran a. Ta PD Dior Dyansa, 35 abi m. on. mob Annan ma 
eye FABDIN r  NUNI —B ‚DON DI Aneh dwoe bw. u» 8* awa 
ws 'y bw aus'ya Dana. .mob/y bp oa ’92. Die zwb oa Duzlpnsp'yana 
mm ya 005 5 rohe pro meh byenm ‚wo 'y My Dun 'ya non 
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nos 4 on 'm> mamma mwnb 1a gan mn bo mo menb ma’am bh any 
Sy anna ans ınng ws map men man mar ww 15 mamma paar 3 Monpna 
‚mas msn os Den ‚Damm oma man Ds mmın ‚orosem op bumwr 43 
‚snca mepah 15 mas obısı maoın mus Ds Dmawn Das iſt Werumbwird 
er (der Engel Metätron) auch Scgänfagel genennet? dieweil alle 
ſchaͤtze der weißheit in feine hand ee alı, allevem Mo⸗ 
fevomberg (Sinai) ſeind eroͤffnet worden ſo daß mann ihn darinnen 
in 40. tagen / alß er auff dem berg geſtanden / unterrichtet hatt. Das m — 
Geſaͤtz hatt mann — fiebentzig manierẽ der ſiebentzig au een⸗ 
prachen (zu verſtehen) Die Ppropheten / die Hagiographa, Die Hala gr 
höth (oder Halochos, dasilt/ beſcheid) Die Aggadöth (oder Aggödes) die sense 
Schemuöth (oder dehemuos das iſt / geſchichten welche mann höret/) wie auch Srrabee 
die Tofephöıh (oder Töfephos) hatt er all auff 70. manieren der 70. 
prachen gelernet. Die Propheten (ſage ich hatt er gelernet) auff 70. 
na ieren der 70. Sprachen alſo auch die Hagiographa auff 70. manie⸗ 
en der 70. Sprachen ingleichem die Halachöth (oder Halöchos ) ii} 
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manieren der 70. Sprachen. Alf nundiefesgefcheben/ und wo 
abgangen / hatt er im end der 40. tsgen alles wider In einer fund 
rgeflen / biß daß der heilige und gebenedeyere Bott dem Engel) 
efatja, dem Sürftendes Geſaͤtzes / geruffen / und es derſelbe Moſi zum 
geſchenck wider gegeben hatt wie (Deut.10.7.4.) geſagt wird: Und 
Herr gab ſie mir. Nach diefem iſt es bey ihm beftändig geblies 
Woher wird es aber bewiefen/daßesbeyihmbeftändiggeblie 
eye? weil (Malach. 4.v.4.) geſagt wird: Gedencket Törach (oder 
15) ee Seinbesaniofte memes Knechts / daß ich ihm befohlen ha⸗ 
ffdem berg Horeb uͤber gantz Iſrael / ambtden Chykkim,das ift/ 
oder gebotten / Und den Miſchpatim das iſt Rechten. Durch Tö- r 
Toras) das Geſaͤtz / wird verſtanden das Geſaͤtz (Moſis) 
rophetenund den Hagiographis. Durch Chykkim (die ſta- 
tuten oder ſatzungen) werden die Halachoth (oder Halochos) das iſt / bez 
ſche id / wie auch die Schemuoth (oder Schemuos) das iſt / geſchichten wel⸗ 
che mann hoͤret / verſtanden; durch die Miſchpatim odei Rechten aber 
ſeind die Aggadöth (oder Aggödos,) und die Tofephöth (oder Tofephos) zu 
verſtehen: und iſt dieſes alles dem Moſi auff dem berg Sinai 
geſagt worden, 
Es folget alſo auß dieſer unſinnigen lehr Der verſtoͤckten Juden / daß Gott 
den Mofenauff dem berg Sinai allerhand maͤhrlein / lugen / ja gar ſchaͤndliche 
zotten gelehret habe / dann in dem Talmud vieldergleichen gefunden wird / wie 
unten in dem achten Capitel dieſes erſten Theils außfuͤhrlich wird erwieſen 
Erſter Theil. H werden; 
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En Juden werden; welches von Gott zu ſagen hochlaͤſterlichiſt. Ohnerachtet aber deſſen / 
bunden/p iſt ein Jud verbunden md gehalten / ſolchen naͤrriſchen maͤhrlein und groben luͤ⸗ 
wol dien gen / ſie moͤgen ſo ungereimt ſein / wie fie immer wollen / glauben zuzuſtellen / 
he eapern Welches auß dem buch Menoräch (oder Menöras‘) hammäor , fol, 12. col 4, 
zu glauben / unter dem titel Ner fcheni , Kelälrifchon , chelek fcheni , in dem 2. Capitel 
ein — klaͤrlich zuſehen / allwo alſo gelehret wird: us parn many mw maay%t mosıw no 49 
77m yın 8 nom IT m 1b em ST 12 8303 Dny Mip'so mn m> 12 pam 
mosw mm ba9 ST mw by aybom ‚omosna sb bas una Ausonn nıbnb ub wo yaon 

37 23 8397 Down INBD 35 Son NS an Drda pop 'aparıy M9on2 Boa wıyı Y'r 

2 ann sa ppaoman mar bp anbmbanıw Dasifl/2illes was unfere Rab- 

binen/ gefegneter gedaͤchtnuß / inden Medrafchöth( der Medröfchos , 

das iſt / verbluͤmten außlegungen/ Darunter diejenige mährlein / welche bißbero 

außden Kabboth oder Rabbos vorgebracht worden / begriffen feind Jund in 

den Haggadörh (oder Haggödos )gefagc haben / feind wir ſchuldig zu 

glauben / eben ſo wol alß daß Geſaͤtz Moſis unſers lehrexs / auff 
welchem der friede ſeye. Und wann darinnen etwas a wird, 
welchesunsfelsam oder unnstörlich zu ſe in ſcheinet / ſo mäffen wir 

folches unferm geringen verftand/ und nicht Ihrer rede zuſchreiben. 

Wer auch einiges ding vorallem was unfere Rabbinen/ gefegneter 
gedächenuß/ geſaget haben / verlacher / der wird geſtraffet / wie 

wir in dem Talmudiſchen Tractat Exuvin, indem 2. Capitel, fol. z1.col. 
2.lernen/ allwo geſchrieben ſtehet: Es ſagt der Raf Papa im nahmen 

WWie derze des Kabba, desRafUlaSohns: Kin jeder der die wort der Weiſen 
nige ef verlachet / wird in dem ſiedenden koth (welches ein gewiſſer ohrt in Der 

fieverincher. Hoͤllen fein folly wieuntenin dem 8. Capitel des zweiten Theile wird angezei⸗ 
get werden) geſtrafffe. Te‘. en u 

Ein wurff Es mögte aberjemand dargegen einwenden / und ſagen / daß die obenge⸗ 

er 2 meldte Haggadöch CoderHaggödos) nicht nach dem buchftaben/ und eigentlich, 
nicht nah wie fie nach den worten lauten 7 von Den Juden verſtanden / fondern anderfter 

—— außgeleget werden. Hierauff gebe ich zur antwort / daß ich wol weiß / daß ver⸗ 

hen fegen. ſchiedene Rabbinen fich hefftig bemuͤhet haben / dieſelbe auff eine andere weiſe 
Antwort zu verſtehen zu geben / und hatt einer dieſe / derandere aber jene außlegung daruͤ⸗ 
darauff. hererdichtet / und geſchrieben / wie in den buͤchern Cäphtor uphérach, Nezach 
Lsracẽl (oder Hſroel) Beerhaggöla,und anderen zu ſehen iſt. So iſt mir auch 

bekant / daß der Rabbi Mofche bar Majemon, in feinem buch More nevochim, 
imerfientheil/im>o,Cavitel/fol. 52.col.2. melde / daß die Haggadoth nicht nach 

dem buchſtaben zu verſtehen ſeyen / allwo er darvon alfo ſchreibet: He pr banom 

α onen Daian Dbmyam pmy pam Bis MON DYmasm Diybarmm Dummy 
Et — 

EN — Br 
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ꝛ Mona oo om) DunpT on 119 ar non en non bean 
Das iſt / Betrachte auch / wie diefe wunderbare und wahrhaffte 
Dinge / welchen die allerfürtreffligfte Philofophi nachgeſinnet ha⸗ 
ben/ in Dem Medrafchöth ( vder Medröfchos, dag iſt / verblümten aukles 
gungen ) 3erftreüee feind / über welche ein Eluger mann / der die 
wahrheit nicht bekennet / gleich im anfang feiner betrachtung 
lachet / dieweiler fie nach ihrem buchſtablichen verſtand von der 
wahrheit ſiehet abgeſondert zu ſein / deſſen ganıze urfach darin 
nen beſtehet / dieeweil fie ( untere werfen ) durch räselen von fol 
chen Dingen geredet haben / Die das gemeine volck nicht begreiffen 
Fan. Diejes feind die wort deg Rabbi Mofchebar Majemon. Dem feye aber 
wie ihm will / fo iſt es gans gottloß / und laͤſterlich / daß dergleichen a 
verkleinerliche und hoͤchſtaͤrgerliche dinge von der vollfommeneften/ und heis 

n Goͤttlichen Majeſtaͤt gemeldet / und gelehret werden’ und mag mann fie 
laͤren und außlegen wie mann immer will / Fann oder mag / ſo wird Doch Gott 
auff das hoͤchſte darbey verunehret / und ſein heiliges wort ſchaͤndlich verdre⸗ 
her und verkehret / wie die beygebrachte exempel ſolches mehr alß zu viel bes 
kraͤffti Mann mann auch alldafjenige / was in den gemeldten buͤchern / 
sur erflärung der alten Nabbinen ruchlofer lehren son Hott/beygebracht wird/ 
genau Durchgehet 7 fo findet mann / daß es Sauter ungereimte phantafeyen 
ſeyen. Ja wann mann von Gott folche ungebührliche dinge lehren / und ſel⸗ 
bige nachgehends auff dieſe weiſe entſchuldigen / und fagen wolte / fie ſeyen 
metaphorice, das iſt / verbluͤmter weiſe / und drsewrsmadus, Das iſt / nach 
nien rredartzu verſtehen / gleich wie auch in der heiligen Schrift Sott 
Heren augen’ hände und dergleichen/nach menfchlicher artzureden/ zuge 
werden / ſo waͤre nichts fo ungereimt / fo ſchaͤndlich / und fo erſchreck⸗ 
liches zu erdencken / das nicht von Gott geſchrieben / und auff ſolche weiſe ent⸗ 
ſchuldiget werden koͤnte. 

Wiewol aber der Rabbi Mofche bar Majemon ſelbige nicht nach dem Die meite 
buchftaben verftanden hatt / auch andere/ welche durch Denfelben witziger ge ST" 
macht wordeny fieanderfterzalß die wort außweiſen / außgeleget haben wollen’ mac den 
fo glaubenesdoch die meiſte Juden: ja auch viel unter ihren gelehrten 7 Die ee 
fich vor ſehr Flugund verftändig halten 7 feind der meinung/ daß alles nach dem pers unter 
eigentlichen verſtand welchen die wort geben / zu verstehen ſeye / woruͤber auch ge: wei. 
meldter Rabbi Moſche bar Majemon in ſeinem buch / welches er yo ax2 Babo 
Moſe, das iſt / die Pforte Moſis genennet/ pag.144.und 145. klaget / und da⸗ 
von meiſtens in Arabifcher ſprach mir Hebreiſchen buchſtaben alſo ſchreibet: 

Apahe pro Mohn Dmabn Inbpin my Dean bs In mnbyn In ar won 
a man op nbann ma nynD Im Mabmın mins gm Tara) jD Ina8 Im hinlone 
rt Babys wenn) Tan Ham ara nyyanoobs urny vym ana nnean 
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dehoe Anannlın DrmpN yosı Dinanux 17V D5 8 NT On Dana arıaan Inn 8) 
Aymavbn jn annada yya Arno na83 1m arme by ram Arın or Anna 8 
NINE ON N Nun Wahr yo Warn ra 12012 Ybapı nmanya ty ayııbın’® » 
Drnanın Mnoy amab ana Av Aaoonhn Nowuh& Mm MANDMNDN jy ra 
nowoln mn abo ya m Ayen at m uwonde Ta omnene Ip m Krmnyrz 
hip bb gas na Tan an Day a mob 7 oyamı nnana obiomn Pa jpanna anın 
Dix mann In non Sarmobs. nt or orpına 92 na pynw us Wuanba Dann ’o 
‚eye: ın nam aim pop an banı.bap dy pr ıonp Yhnla nynp.mın &n Dinanua 
D Ib nina ab an Dam) wa Da man» 05 an Dal paner Pal paul 8 
Nana Das INN ND Opa an pr 02 18 aan oa m pwnn wann jr ’8 
DNHN Das iſt Von demjenigen aber / welches du zu wiſſen nschig 
haſt / iſt dieſes / daß die menſchen in den worten der weiſen / auff wels 
chen der friede ſeye (inanfehung deren qußlegung) ſich in drey ſegten oder 
a en theilen. Dieerftefece ( welcher die meiſte zugethan ſeind / 
mine vieich geſehen hab / und deren ſchrifften mir vor augen gekommen 
BabbiMo Feind oder von welchen ich gehoͤret babe ) beſtehet in denjenigen / 
Meemn. Welche diefelbe auſſerlich / und nach dem buchſtaben verfkanden has 


Majemon. 
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ben wollen/und legen fiegar nicht auß [0 daß alle unmoͤgliche din. 
ge denfelben fo vorkommen / alß wenn fie Inder char gegenwärtig 
wären. Diefes aber haben fie gethan / dieweil fie in den wiſſen⸗ 
ſchafften ganz unverfländig / und von den difaplinen entfernet 
ſeind / auch nicht die vollEommenheit haben / daß fie 5 ſich 
ſelbſten ermahnen; noch jemand gefunden haben / der ſie ermahnet 
haͤtte: und halten fie darvor daß die weiſen / in allen ihren klugen 
außſagen / nichts anders gewolt haben / alß was fie darauß verſtehen / 
und daß ſelbige nach dem aͤuſſerlichen wefen (und eigentlichen ſinn) zu 
verſtehen ſeyen / wiewol das äufferliche anſehen einiger ihrer außſa⸗ 
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gen ganz abgeſchmackt iſt / ſo daß / wann diefelbens 
was fie außzuweiſen ſcheinen / genau betrachtet werden ſolten/ 
ſagen moͤgte / wie kann jemand in der welt ſein / der ihm dieſes einbil⸗ 
de / und vor eine wahre meinung halte? Soviel fehl 
ben foire. Dieſer elenden fect unverfiand iſt 31 bewein: 
an dtl» dom fie die Weiſen zuerheben vermeinet / wirfft fie 
get ſolcher „, Gr VB ER TH EB 
snfiltigen und Kar darnider / undweiß es nicht. Ja gewißlich / bieferotte 
mnthen raubet die religion Ihrer ehr / und verfinſtert derfelben glantz / 
wei drehet auch das Geſatʒ Gottes / demjenigen / worzu es gericht 
gantz zu wider. Dann wann Bott in dem Geſaͤtz Deut. 6) ſag 


Wann ſie (die voͤlcker) hoͤren werden alle Diele gebott / daß 
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Magen! gewiglich it dieſes groffe volck weiß umd verftändig/ecc. ſo 


get dieſe rotte / auß dem äufferlichen weſen der außſagen der Wei⸗ 
en / ſolche ſachen zuſammen / darüber die voͤlcker / welche fie hoͤren / 
jen würden / —— dieſes kleine volck iſt / ein naͤr:riſches und 
unvernuͤnfſtiges volck. AIR aber/welche folches ammeiften 
thun / feind die Prediger / welche den menfchen folche fachen erklaͤ⸗ 
elbften nicht verfieben: und wolte Gott daß fie ill 












IT . . 
weil fie ſelbige nicht verſtehen / wie Job.13. v.s.5u lefen: ) 
Wolte Gott ihr ſchwieget / ſo wuͤrde es eu ——— fein: oder 
aß fie nur ſagten / wir wiſſen nicht was die Weifen mit dieſen auß⸗ 
en baben wollen. Eben vergleichen iſt auch in des gedachten Rabbi 
Aöfche bar Majemon Commentario über Die Mifchnam des Talmudifchen 
Tra&at$ Sanhedrin, fol. ı Mel ‚in dem zu Amſterdam gedruckten Tal 
ud / hinter dem Tradtat Sanhedrin zu finden. Solche unſinnige narren feind 
Die meifte Juden auch heutiges tages / denen nichtsfo ungereimt in ihrer Rab⸗ 
buchen vorkommet / welches fie nicht nach dem buchſtaben verſtehen und 
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plaubenfolten / toie ich folches felbften vieltaltigvon ihnengehöret habe: und 
yattmireinmahlein Sud zu Mannheim erzehlet / Daß er von einem alten Rab: 
sfi8/ nachdem buchitaben zu verſtehen ift / alfo müffe Auch das mündliche 
älydas vd r Talmud / nach dem buchſtaben verſtanden werden. 
* 5066565544500805848505450054490005090075 
— 
Darinnen wird erwieſen / wie die gottloſe verſtockte Juden / 
den Sohn Gottes / unſeren einigen Heiland und Selig⸗ 
macher JEſum Ehriftum / auff vielerley weiſe ſchma⸗ 
chaͤndliche / und ſpoͤttliche nahmen geben. 

J 2 € | ; a e Jut en jederzeit ein halßſtarriges / und boßhafftes Volck ni. Quer 
ES pheten/und gehrem/dieer zu ihnen/umb fie fein heitiges wort und il: ee 
bigen gehorfan geiveigert hatt mie folches Exod. 32. v.9. und 33. #.3. 5. und Mid Oart 
0» und Deut, 9,%,6,7, 13,24. und 10, + 31,9,27.110 2,Reg.17. fandt Hart, 


m habe, daß gleich wie das ſchrifftliche geſaͤtz das iſt / Die 5.buͤcher 
N iur ae 
Bas II. Kapitel, 
gen 7 I fteren und fluchen / und was fie demſelben vor 
* 
ches ſich Gott dem Herren / und feinen dienern / den Pro haben fich 

"Ten gulebren gefandt hatt frei entlichund muthwillig widsrfeßet/undalten fehuls mseenrern, 
y,14. widerfiget, 
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V. 14. 15. und Jerem. 7.7. 26. und 17.9. 23. und 19. 7.15. und Malach. 3, 7 
und A&.7.v.51.wieauch 2.Corineh.3.Y. 14. Flaͤrlich zu ſehen iſt. Alß Moſes 


dieſelbe / auff Gottes befehl / auß der ſchwehren Eghptiſchen dinſtbarkeit gefuͤhret 


hatt / und ſie in das gelobte land Canaan hatt Bringen wollen / murzeten ſie auff 
Dem weg vielfaltig wider ihn mie Exod. 14.v. II. und 15. . 24. und 16, Y.2. 
und 17. . 1. 2. zu leſen iſt. Sie zanckten auch fo mit ihm / daß er zu Gott ſagte / 
es fehlet nicht weit ſie werden ihn noch ſteinigen Exod. 17. . 2.4. und wolten 
gar wider zuruͤck in Egypten ziehen Num. 14. 7.2.3. 4. auch dieſenige / welche ih⸗ 
nen ſolches widerriethen / ſteinigen / Num. 14. V. 10. Der Prophet Jeremias 
Einige auch wurde geſchlagen/ und ins gefaͤngnuß geworffen / weil er ihnen die ſtraffen Got⸗ 
geſchlagen. tes / die uͤber ſie wegen ihrer fündenergehen wuͤrden / zu verfichen gegeben/ jercm, 
19. V. 15. und 20, 7.1.2. Er wurde auch gar von den Prieſtern / und faͤlſchen 
Propheten ergriffen / weilerdaßienige/ ſo ihmvon Gott befohlen war / ihnen an⸗ 
gezeiget / und ſagten zu ihm er muͤſte ſterben Jerem. 26. v.7.8. Nachgehends 
wurde er wider von den Fuͤrſten geſchlagen / und ins gefängnußgeleggt/ Jerem. 
37.9: 15,16. und wegen feiner Propheceyung in einen ſchlammgeworffen / und 
wolten die Fuͤrſten haben Daß mann ihn tödten folte/ Jerem. 38. v.2. 3.4.6, Der 
Prophet Micha rourdeauff ven backen gefchlagen / weil er dem König Achab 
widerrathen hatte gen Namoth in Gilead zu siehen/ 1.Reg.22. 9.24, Di 
Amos wurde voreinen auffruhrergehalten/ alß er gegen den König Jerobbam 
gepropheceyet Amos 7. V. 10. Einer der Propheten lehrjuͤnger / welcher vom 
Propheten Elifa zu dem Jehu geſechicket war / wurde ein unfinniger genennet / 
—34 ge⸗ 2. Reg. 9. X. 11. Ja ſie haben viel derſelben gar umb das leben gebracht / Dann der 
ꝛdotet. Urias iſt getoͤdtet worden / weil er wider Jeruſalem geweiſſaget / Jerem.26.v.20. 
23. Den Zachariam haben ſie gefleiniget/ dieweil er zu Jeruſalem die leuthe er⸗ 
mahnete / daß ſie ſich zu Gott bekehren fülten/ 2. Chron. 24. v. 19/20/21. So 
feind auch ſonſten viel andere Brophetenumb Das leben gekommen / 1. Reg, 18. 
Y,4, 13. Match. 23.Y. 34,37. und Luc. 13, Y. nn bi Ba * 
Alſo / und Ehen auff ſolche weiſe/ ja noch viel aͤrger / ſeind die verſtockte gottloſe Juden 
mit dem Sohn Gottes / unſerem wehrteſten Heyland Jeſu Ehrifto / dem höch- 
mit Ehrito fen Progsefenund Lehrerumbgegangen: Dann alß derſelbe in der fuͤlle der zeit 
—— die menſchliche natur zu vollbringung des wercks der erloͤſung / an ſich genom⸗ 
“ en / und fie auß dem geiſtlichen Egyptenland / und der gewalt des hoͤlliſchen 
Pharaos fuͤhren / ihnen auch Durch feine treuhertzige vermahnungen / und unter⸗ 
richtungen im goͤttlichen wort und willen / neben eifferiger beſtraffung aller im 
ſchwang gegangener ſuͤnden / den weg zu dem himmeliſchen Canaan weiſen wolte 
ſeind ſie ihm ſpinnen feind worden. Die Phariſeer und Schrifftgelehrten mur⸗ 
reten wider ihn, daß er die fünder annahm / Luc. ı5.v. 2, Andere Die ihm nach⸗ 
folgeten/ murreten auch / Daß er bey einem fünder eingefehret/ Luc. 19. & A 
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die von Nazareth ſtieſſen ihn zus Statt hinauß / und wolten ihn von einem huͤ⸗ 
ef eines berges herunter ſtuͤrtzen / Luc. 4. 9.16.24.28.29. Die einwohner zu 
erufalem bubenfteine auf / daß fie ihn fleinigen wolten / weil er fagte/ daß 
erund der Battereins ſeyen / Joh. 10.70.30. Wiewol er auch die Weißheit felb- 
ſten war / wurde er doch vor einen unfinnigen gehalten/ Marc. 3.v. 21, und Joh. 
10.v.20. Nach demauch dieunreine Geifter / auff feinen heiligen allgewalti⸗ 
et (/ haben weichen muͤſſen / fagten fie von ihm fäfterficher weiſe / er treibe 
Die Teuffelaußdurch den Beelzebub der Teuffel Oberſten / Matth. 12,v.24.und 
Rp 34.undLuc. 11.9. 15, und gaben gottlofer weife vor / er habe den Beelze⸗ 
b/ Marc. 3.v. 22. Joh.7.v. 20. und 8.v.48.52. undıo. v.2o. Sa fie ruht 

ten nicht/biß ſie ihn auß einem graufamenundbittern haß / durch faltche zeugen 
angeringr: / Matth. 27. X. 59. und Marc. 14. v. 55. 56. 57. ihre gemalt 


tige; 





39. 37.3086 5 
thätige haͤnde an ihm geleget / ihn einer Gottesläfterung falfchlich bes 
ſchuldiget / Matth. 27. Y. 65. und Macc. 14. V. 64. verſpeyet Matth. . 
27. %.»30. und mit fäuften gefcehlagen / Mare. 14. X. 65. auch mit 
allerhand beſchimpffungen an das creug gebracht hatten Marc.ı5.Y. 17. etc. 
und Johan. 19 v.ıs.etc. Mit diefem allem ſeynd fie Doch noch nicht zufrieden ge Jafie Haben 
weſen daß ſie ſo uͤbel gegen ihn verfahren ſeind fondern Haben noch darzu ih: ih cn 
ven abſcheulichen und unaußfprechlichen haß / den fie gegen ihm ohne urfach veniten 
gefaffer, allen ihren nachkoͤmmlingen dergeftalten eingepflanset/ daß ſie noch —— 
utiges tags denſelben auff das aͤuſſerſte verachten / beſchimpffen / laͤſteren und roxtaes 
erfluchen / wie ſolches von dem bekehrten Juden Ferdinand Heſſen in feinem vinset/ 
buůͤchlein / welches Judengeiſſel genennet wird / im erſten theil / uͤn vierten Capi-veis: in 
tel / nachdem er viel beweiß beygebracht / daß Jeſus der wahre Mesfias feye/ ihrvefftigfte 
nen mit diefen worten vorgehalten wird: Nehmet zu hertzen / und ſehet euch ide 
wol Dei: e Zuden / wann ihr 6 greulich und läfterlich den Sohn seräugen. 
Gottes anſpeyet / verflscherund maledeyet / ihn außſchreyet alß den 
verachteſt — utcven auff erden : auch auß ihren eigenen 
buchern ausführlich und klaͤrlich im nachfolgenden angezeigettwerden wird. 
Dierveil aber folcheerfchreckliche dinge hier vorfommen werden / darüber 
fish) ein jeder rechtfchaffener und frommer Chrift billig entfegen mag fo werden 
die jenige / Die es leſen daher urfach nehmen Fönnen / Gott inbrünftig anzu⸗ 
ruffen/ und zu bitten / daß er das verblendete Judiſche volck mit ven augen 
feiner barmhertzigkeit anſehen / ihre verkehrte und verfinfterte hergen erleuchten / 
fie auß dem grauſamen irrthumb darinnen fie ſtecken / genaͤdiglich erretten / und 
zur wahren allein ſeeligmachenden erkantnuß des einigen Heylands und Erloͤſers 
Jeſu Chriſti bringen wolle. Die hohe Chriſtliche Obrigkeit aber wird dadurch 
anlaß bekommen / quffwittel bedacht zu ſein / wie dem mitten unter den Chriſten 
| gegen 
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gegen Chriſtum im ſchwang gehenden erſchrecklichen laͤſtern und fluchen / ernſt⸗ 
lich und nachdruͤcklich geſteueret werden moͤge. dr 
Worinnen Es ſollen aber in dieſem Capitel alle ſpoͤttliche nahmen / welche Die gottloſe 
ver guee Juden Chriſto dem Herren geben/ angezeiget werden / darbey Dann ſehr viel 
Aneherſchreckliche laͤſterungen gegen denſelben / der wehrten Chriſtenheit zugleich ent⸗ 
Deefet werden. Wann ſie denſelben nur ns Nozeri, oder msn hannôzeri, das 
iſt / den Nazarener / oDermsan nor Jeſchüa hannozeri, das iſt / Jeſum den 
Nazarener nenneten / wie in etlichen ihrer bücher geſchiehet / fo hätten wir 
nicht urſach über fie zu klagen dann auch derſelbe Match. 2. v. 23. Nazare⸗ 
nus / und Matth. 21.y.ır. Marc. I. .24. A4.2,7. 22. auch andern ohrten 
mehr / Jeſus von Nazareth geheiſſen wird / aber ſie geben ihm viel andere / 
und zwar ſchimpffliche nahmen / und nennen ihn | 
Epeifin? Erftlich tur Jefchu, oder Me” Jifchu. In der Hebreifchen Sprach 
Oder Tifcnu ROT Jeſus pe 45* das iſt / ein Heyland und. Seeligmacher 
geheigen/ genennet / Die gottloſe Su en aber laſſen den letzſten buchſtaben / das Aſin, auß/ 
a ünd nennen ihn boßhaffter weiſe Jefchu, oder vielmehr Jilchu, welches von ihnen 
angereiget umb fuͤnfferley urſachen halben geſchieht ... N 
Die erſte Die erſte urſach meldet der Kabbi Elias in ſeinem Tiſchbi, in dem wort 
urſach. Jeſchu, mit dieſen worten: Dys 925 po mm oä Dumm ns 
und paypnpan pm ante ups Dig Das iſt / Die weil die Juden nicht geſte⸗ 
3 daß er der Heylandund Erloͤſer (nemlich der verheiffene Melftas ) 
geweſen / fo wollen ſie ihn nicht Jefchuanennen / ſondern werffen den 
buchſtaben Ajinweg/undbeiffenihn Jefchu. - A 
Die zweite Die zweite urſach zeiget der Rabbi Abraham Perizol, in ſeinem buch Mag: 
urſach· gen Abraham, in dem 59. Capitel an / allwo er alſo ſchreibet: wa u» m» — 7 
| ww" —— 
Day Hs zn bp pa pp non mnaa Now Das iſt / Sein nahme war Je 
fchüa, wieder Rabbi Mofes,der Sohn Majemons , geſegneter gedacht: 
nuß in ſeinem ( buch.Jad Chafakz , oder MifchnehToräh indem) Tradtat 
vonderbuß/ wie auch in dem Tractat von den Rönigen u eſchrieben 
hatt / wiewolinden ganzen Talmud nur Jeichugefundenwird, Sie 
haben aber vielleicht mit fleiß den buchſtaben Ajm̃ außgel affen / weil 
'er fich felbften niche (auß den Händen und der gewalt feiner Feinden) er⸗ 
loͤſet har. yigg 1 Bu ’ Te A 
Die dritte Diedritteurfach ift/ weil ihnen nicht allein erlaubt iſt / Die falſche Goͤt⸗ 
fa.  er/ wovor ſie Chriſtum guch halten / zuverſpotten; ſondern auch derſelben nah⸗ 
Falſchewoͤt MEN zuveraͤndern / und ſie ſchimpfflich zu ———— Daß ihnen 
derzu ser- erlanbtfepe/dic falſche Goͤtter zu verfpotten / ſolches lehret der Talmud im 
— Tractat Megilla, fol.25. col. 2. mit dieſen worten: smusrto 72 Nyox, NÄud 52 
799 
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emo bo aba by m vο arm 129 op ba van Dam nn at mar 
Das ift/ Alle verſpottung iſt verbotten / außgenommen die verſpot⸗ 
tung eines Abgotts / welche erlaubet iſt / wie (Eſa. 46.7.1.) ge⸗ 
aſtehetẽ Der Bel iſt gebeuget / der Nebo air sa oderhatt 
fich gekruͤmmet. )So flehee auch CEfa.46. 7. 2.) geſchrieben: Siebeu⸗ 
gein ſich / und kruͤmmen ſich / und Eönmen den laft nicht wegbringen. 
Daßesihnenaberanbefoblen ſeye / verfelbennahmen zu verändern / und 
ſelbige durch ſolche peraͤnderung zu verſpotten / ſolches zeiget Der Rabbi Bechäi Sarnen 
in ſeiner außlegung uͤber die 5. buͤcher Moſis /fol. 198. col. 1. in der Paraſcha pefopten. 
Eke£über die wort (Deut,7.7.26:) Ou ſolt einen eckel und greuel daran 
Haben / Flärlichan / in dem er alfo Ichreibet: Y'y ypw» ons auto ana Trob 
Nimz > manms pop ma mob am Se 3 mal I Ds na mwba mann 
SBp»oWw 21 mn a ya amasrbn yın amos sms 53 19 Imos [a bar pony mo) 
wa mn orbpma owa gar ma ba zib Day "aaa son piyba var mo pyawı a onbır 
man go a Drapno ara ymarınn 5’ man man na os sm van bus op 
nbpı ya mb mr Dbıpa Diop arm Dr pam Das iſt / Die (heilige) ſchrifft 
lehret dich/ daß der menfch ſchuldig ſeye / einen eckel und greselan 
einem Abgott zu haben: und wannein Tempel eines Abgotts beth 
gälja,( oder bes galjo) ds iſt / ein hohes hauf genenner wird ſo heiſſet 
mann ihn betkearja (oder bes cacjo) das iſt / ein nideriges hauß. So ſa⸗ 
gen auch unſere Rabbinen / daß alle verſpottung verbotten ſeye 
auffer der verſpottung eines a there erlaube iſt / etc. Alſo 
iſt es auch mit ihrem (nemlich der Chriſten) buch ( dem Evaͤngelio / oder 
netten Teſtament /) darbey fie Dear Sl das in der Perfi= 
ſchen ſprach Angeli (inder Arabifchen fprach heiffet es N Ingil) ges 
nennetworden/welches eine höhe bedeüter. Gleiche bewandenuß 
batt es mie dem nahmen Marcölis (Des Abgotts Mercurij,) welcher von 
Denen die ibm dienteten / Killus genennet war / — wort lob 
und ehr bedeuͤtet; unfere Rabbinen aber haben es in Marcolis ver: 
ändere / und bedeütet das wörtlein Mar eine veränderung. Alſo 
haben ſie Killus ( Daseinen lob heiffee) in Kolis verwandele/ welches 
eihe verfpöttung und befchimpffung bedeüter. Solches wird auchim 
Talmudifchen Tractat Bäva mezia ( oder Bövo mezio,) fol.25.col.2, in den 
Tofephoth, was das wort Marcolis anbelanget/gelefen. So wird ebenmäflig 
imbuch Jöre dea, fol.ı 18,numerö 147. im end befohlen / daß mann einem Ab⸗ 
gott einen ſpoͤttlichen nahmen geben ſolle. Weil ſie nun Chriſtum vor einen — 
Abgott haiten / wie unten bey dem fuͤnfften / ſechſten und ſiebenden fpötlichen soreinen 
nahmen / den ſie ihm gehen / bewieſen werden wird / fo iſt es Bein wunder / daß ſie Atgott ger 
feinen heiligen nahmen ſolcher geftaltwerändert haben / und ihn an ſtatt Jefchua, MI" 
Erſter Theil, J mit 
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mit außlaffung des legten buchftabens/ zu feiner verfpottung/ Jefchu nennen, 
weil er / ihrem vorgeben nach/fich nicht felbften hatt erzettenfönnen,. 
Der hochhei⸗ Ja ihre boßheit und ihr haß iſt gegen ven mehrteften nahmen Jeſus ſo 
tige nahmen groß / Daß fie denſelben in ihren Selichörh (oder Selichos, welches gebäarter 
Se it feind / die fieauff ihren Sefttagen zu bätten pflegen’) fogu Prag in folioanns 
sabme ge⸗ 347.098 iſt / im jahr Chriſti 1587. gedruckt worden, fol. 12. col, 1. ineinem 
nennet. gebätt des zweiten nelien Jahrstags / Iewyo ow fchem timah, dag ift/ einen 
unreinen nahmennennen : Das gebatt aber lauter vom anfang alfo: av ax 
ob Inn yo pr , mmpab au Drorb bıa , mmpr san Dre anpıpp» ba nam post mn 
Dy Pa DaNT m apa nbpa soo mio anna, 12237 wnp Di mw Diatpinm „Napr 
3 an ar Das iſt / Ich ruffe zu dir in der zeit / wannich mich förchte / 
damit mich nicht die hoffärtigen (das iſt die Chriſten / welche hoffaͤrtig 
genennet werden / wie unten in Dem 16. Capitel dieſes erſten theils bey dem 
fuͤnff und zwantzigſten nahmen / den ſie den Chriſten geben / zuſehen iftz) wel⸗ 
che dein koͤſtliches (Geſaͤtz) verlaſſen / nicht unterdruͤcken mögen. 
Sitze / und ſuche ſie heim / damit ihnen vergolten werde. Laſſe den 
gortlofen und ungerechten ihre maaß voll ſein / die da gedencken 
zu machen / daß dein herrlicher nahme vergeſſen / und Der unreine 
nahme des verachteten und angebettenen C wordurch Jeſus verſtanden 
wird / den wir Chriſten anbatten) angewebnet werde. Das iſt ihr ges 
brauch / daß ſie die beſten unter unferem volck umb das leben brin⸗ 
gem. Aberin denen zu Franckfurt im jahr 425. das iſt / im jahr Chriſti 1665. 
gedruckten ſeliehoth (oder selichos) ſtehet an ſtatt des worts iüman das wort 
os Elil, welches einen Abgott heiſſet / auff ſolche weiſe: mbpa Yos pw — 
ap Das iſt / Und der nahme des verachteten und angebettenen Ab⸗ 
gotts angewehnet werde. Es wird aber Chriſtus von den Juden auch Elil 
Fr unten bey dem fünffzehenden fpöttlichen nahmen / den fie ihm gebeny 
zufehenift. — u ve 
Die vierte Die vierte urſach / warumb Chriſtus Jeſchu oder Jifchu genennet wird / iſt / 
ürſach. weil Exod. 23.7. 13, geſchrieben ſtehet Anderer Götter nahmen ſollet 
ihr nicht gedencken. Daher wird im Talmudiſchen Trastat Sanhkédrin fol. 
114. col.2.numero 122. in den Piske Toſephôth (oder Tofephos) geleſen: 
map ar warb mon Das iſt / Es iſt verbotten der nahmen eines 
Abgotts zu melden: welchesauch in dem buch Col bo, fol, 108. col.3: nu- 
mero 97. zu finden. Diewerlfienun Jeſum / wie ſchon gedacht / vor einen falſchen 

Gott halten / ſo wollen ſie auch feinennahmennichtrechtmelden. + 
Die fünffte Diefünffteurfach iſt / damit fiediefen heiligen nahmen in welchem tie 
ud.  Philipp.2,Y.10, zu ſehen / ſich alle knie die im Himmelund auff Erden / und uns 
ter der Erden feind/ biegen folleny mitihren lafterhafften zungen verfluchen moͤ⸗ 
gen / dann ſie machenaußdendreyen buchitaben Jod, Schin, Vau,auff — * 
| yon 





Von den ſchmaͤhlichen nah men ſo die Inden Chriſto geben. «7 
chongedachteCabbaliftifche manier / welche Notaricon genennet wird / drey 
woͤrter / nemlich won mw mar jimmach fchemö vefichtond , Das iſt / 








Jeſchu ode: 


gntze wi 
Sein nahme und gedaͤchtnuß werde außgetilget / Daher in dem vom ber 
Teuffel eingegebenen portsläferfichen büchlein —— (oder Töledos) Je- —* 


ſchu paginä 6. gelefen wird: nn raw nor Tyan mon y'pr vw ne mapn Das iſt / 


Und fie die imhohenrath su Serafalemmaren ) bieffen ihn Jeſchu, wel⸗ chrons. 


ches die drey erffe buchſtaben feind der dreyen wörter unm mw no» 
jimmach (chemö vefichronöd, Das iſt / (mie fchon gedacht/) fein nahme und 
gedächenuß werdevertilger. Eben ſolches wird auch indes Rabbi Mo- 
fchebarMajemon buch Jad chaſaka, in dengefchriebenen exemplaren / indem 
Tractat von den Koͤnigen / im eilfften Capitel gefunden / welches in ven gedruck⸗ 
ten / auß furcht vor ven Chriſten / außgelaſſen worden: und meldet der hochges 
ee Fohannes Wülffer / wolverordneter Prediger und Profeflor zu 
Yrarenborg / in feinen anmerckungen.uber ein buͤchlein welches Judiſcher 
Theriack genennet wird/paginä 39. daß in dem Dilhereriſchen / zu Nuͤrenherg 
befindlichen exemplar, in beſagtem ohrt / nach dem nahmenx Jeſchu außdruͤck⸗ 

ſtehe / nn mw m» jimach fchemö veſichro, Das iſt Sein nahme und 











lich 
ſeine gedaͤchtnuß werde vertilget. * 
BHierauß iſt alſo klaͤrlich zuſehen / daß der gottloſe boͤßwicht / der Rabbi 
alman Zevi, in feinem mit lügen angefuͤlleten buͤchlein / dem gemeldten Judi⸗ 
ſchen Theriack / welches er gegen des bekehrten Samuel Friederich Brengen 
buͤchlein / den Judiſchen abgeſtreifften Schlangenbaig geſchrieben hatt/ 
im erſten Capitel numerõ 2. wĩder ſein beſſeres wiſſen und gewiſſen gemeldet ha; 
be / daß es nichts unrechts bedeuͤte wann unſer Heyland von den Juden Jeſchu 
genennet wird: und daß hergegen der bekehrte Ferdinand Heß / im dritten theil 
im 3. Capitel ſeiner Judengeiſſel / die lautere wahrheit anzeige / in dem er ſagt: 
Wann fie (die Juden) unter anderen fein / heiſſen fie wol unſeren 
Seeligmacher Jefchu, aber fie fagen diefe zwey wörter allezeit dar⸗ 
bey mw no jimach fchemö, dasiftzfein nahme werdevertilget; welchelaͤ⸗ 
fterung auchder befehrte Dieterich Schwab / in ſeinem Tudifchen Deckman⸗ 
tel / im zweiten theil / in dem 14.Capitel/ pagina 141. und Der Anthonius Mar- 
garieain feinem büchlein/welches der gange Judiſche glaub genennet wird / 
pagina 309. wie auch der getauffte Johann Adrian in feinen Send⸗ und War⸗ 
fen heben = mn hang der Chriftenheit mit mahrheit geoffen- 
bahret haben. Solches bezeuget auch Johannes Buxtorfius in feinen Abbre- 
viaturisHebraicis paginä Tor. und 102. allwo er darbeymeldet / daß ihm ein 
mahl ein Jud / mit welchem er hiervon geredet gefagt habe DaB gedachte drey 






buchftaben / nicht allein? wie erwehnet / jjmmach fchemövefichrond , ſondern Es bedtatet 
Jefchu Scheker vetodfa, Das iſt / Jeſus iſt ein falſcher us = 
| 2 Gott / toctũ 


Die Auden 


neinen 

Chriſtum 
offters fi- 
chu alß 
Jẽſchu. 


die gottlo⸗ 
ſen zu ver⸗ 
ſſuchen. 


— rn — — — — — — — — 
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Gott / und ein Kreüel bedeuten : woruͤber fich nicht zu verwunderen iſt / we 
fie ihn vor einen ſalſchen Gott halten / und ſo wol das wort Scheker,alß Toefa 
einen Abgott bißweilen heiſſet: tie Dann das wort Scheker in des Rabbi 
Jacob Phidänki erflärung ũber des Abarbenels Commentarium, oder außlegung 
aber das zweite buch der Königen/ fol.66.col.2. in dieſem verſtand genommen 
wird/ allwo er alfofchreibet: wma ıbma pi IR mon mo’oa Spiw am mu mmay 
Das iſt / Kin Abgott wird Scheker genennet / wie die ſchrifft (Jerem. 
16.7.19.) meldee. : Und werden fagen/ unfere vater Haben ( Scheker , 
dasift) falſche Gdtter gehabt : das wort Tocfanber / welches eigentlich 
einen greuͤel / und ein abfcheuliches Ding bedeuͤtet Deut.32.v.16, Ela.44.v..19, 
Ezech.11.y.21.und andern ohrten mehr / einen falfchen Gott 7 vor welchen 
mann einen abſcheuͤen haben ſoll / heiſſet; daher in dem büchlein Ochioch (oder 
öfios ) Rabbi Akkıva,fol.16.col.3, gelefen wird: ab’ mr may abs mayın per 
eva bs man van Das iſt / Das wort,Toefa bedeüter nichts anderes / 
alß einen Abgott / wie( Deut.7 v.26.) geſagt wird: Du ſolt in dein 
haußkein Tocfa (das iſt / Feinen greüeloder Abgott) hringen. 
Auff die vorige wort aber / jmmach ſchemo vefichrond wider zu kom⸗ 
men / fo werden die Juden nicht bald Jefchu, ſondern meiſtentheils / wie ich 
offtermahlen ſelbſten gehoͤret habe / ja unter ihnen / wann ſie Chriſti meldung 
thun / allezeit SE”. Jiſchu ſagen / damit das ji in Dem wort jimmach dardurch 
klaͤrlich zu verſt Heben werde / welches der gedachte Buxtorf.auch in ob⸗ 
angezogenem ohrt anzeiget; daher wird in dem Sepher amanäh (oder amonoh) 
pagina 24. numerö 14. geleſen: 1» bu ayepn ppra rn ep pwba ans pnp woman 
sms aba ann 2 Das iſt / Unſere werfen nennen ibn kurtz (nemlich ohne 





— 





den buchſtaben Ajin) auff eine veraͤchtliche und zornige weiſe Jiſchu, 
damit ſie denſelben laͤſtern und verfluchen. 

Den rm. ann nun jemand fragen ſolte / ob 
it befodten/ laubet feye? fo gebe ich zur antwort/ vaß« 


ihnen dann folches verfluchen ers 
Bes ihnen freylichnicht allein zugelaſ⸗ 
ſen / ſondern gar befohlen ſeye maffen-imbuch Mödrafch Schmüel fol. 5o.col, 
1,und indem Jalkut Schimöni überdiefünff bucher Mofis/ fol. 24; col. 2. nu- 
merö 82. wie auch in Berefchich rabba, fol.44, col. 1. in oem anfang der neun 
und viergigiten Parafcha gefefen word «wo my aw vbbpn oa ps mamm b> 
3 pr op oo» Das iſt / Wer einesgortlojen meldung thut / und den- 
felben nicht verfluchet /der uͤbertritt ein befehlendes Gebote / wie 
CPtov.10.9.7.) gefage wird: Der gottlofen nahme muͤſſe verivefen. 
Hergegenmwird Dafelbften auch ‚gelefen : "aw man wis ping warn mini. m ba 
ma pas Dar Dr wa Das iſt / Wer eines gerechten meldungthut / 
und denſelben nicht ſegnet / der uͤbertritt ein befehlen des gebott / wie 
Cauch Prov. 10.9.7. geſchrieben ſtehet: Die gedaͤchtnuß des gerernken 






Von den ſchmaͤhlichen nahmen ſo die Juden Chriſto geben. 6⸗ 


iftzumfegen. Dieweil fie nun Jeſum laͤſterlicher weiſe vor einen gottloſen 
ale wie in dem folgenden dritten Eapitel wird erroiefen werden / da erboch 
zu den Juden Johan.8. v.46. offentlich hatt fagen dörffen: Welcher unter 
euch kann mich einer fündezeiben ? und er Feinefünde niemahlen gethan 
hatt/ wie 1.Peer.2,9.22 zu lefen/ auch Efa.53.9.9. vom Mefhia ( welcher Jeſus 
iſt / wie unten indemfünfften € * außfuͤhrlich mit veſten gruͤnden behauptet 
werden ſoll) geſagt wird / daß er Memand unrecht gethan habe / noch betrug in 
ſeinem munde geweſen ſeye: ſo halten ſie doch darfuͤr / ſie thun Gott ein an⸗ 
genehmes und wolgefaͤlliges werck / wann ſie ihrem Talmud hierinnen gehor⸗ 
chen / und Chriſtum auff ſolche gottloſe weiſe verfluchen. 
Nachdem aber hier des Judiſchen verfluchens gedacht wird / ſo halte es grade 
nicht vor unnöthig zufein / darbey anzuzeigen / was die Juden vor formulen muten ver 
diejenige / welche fie haſſen / zuverfluchen / und iſt zu wiſſen / daß derſelben — u 
uͤnff np Die erfte beſtehet in den allbereits gemeldten worten auß Prov. gen/weide 
10.7.7. Ber gottloſen nahme müfle verwefen/ und wird folche gegendie At 
gottlofezugebrauchen, in dem Talmudifchen Tradtat Taanıth fol.28.col.1,5b8& gen. 
fohlen. Auff folche weiſe werden einige in dem Jalkut Schimöni über Die Die erfte 
Sprüchmwörter Salomons / fol. 136.col.3.numerö 946. verfluchet / und folge" 
Darauff so masya bonn myos 127. as apy Doyen pen ma Das iſt / Was 
bedeuten die wort / der nahme der gottloſen verweſe? Der Rabbi 
Eliefer ſagt sc fie bedeuten fo viel / alß) es komme eine fäulung in ihre 
gebeine. Und indem obengedachten Dilherzifchen exemplar des buchs Jad 
chafaka ( oder chaföko,) in dem zehenden Capitel des Tractats von der abgoͤt⸗ 
‚ tereyz wird Ehriftus + fambt feinen lehrjuͤngern und andern ( wie in Heren 
Wülffers anmerckungen über den Judiſchen Theriack / deffen im vorher⸗ 
gehenden meldung sehen, pagina 205. angezeiget wird/) auch alfo verflu⸗ 
chet / allwo gefehrieben flehet : ma mıamb mb mo pompasm om bamey mom 
sum yunma 3) mmso Dymns pro bamenb PD pw man nv ana ap men 
2 ap Dyno ommmbmn pinmar pmsı vonom Dasift/ Es iſt ihm ( dem Ju⸗ 
den ) gebotten / die verräther Iſraels / wie auch die ketzer /und Epi⸗ 
curer/mit feiner band umbzubringen / und in die grube des verders 
bens zu en / dieweil diefelbe die Iſraeliten plagen / und das 
vold von Gott abwendig machen wie Jeſus der Ngzarener / und 
feine junger) guch der Zadock und Bajet hus fjambr ihren Iehrjüns | 
tern gewefen ſeind Welcher gottloſe nal men verweſen muͤſſen. Alſo 
wird auch in dem Sepher juchaſin fol. 131. col.2. geleſen: ben pw pp mm 
aandap byı op pin Br bein ann 25 yo omaın proyen oe u Das iſt / Sie- 
be der gottloſe Anan und fein fohn Saul deren aottlofer nahme 
verfaule / feind des Rabbi Jehudai m. lehrjünger BURN em 
| E aber 










70 Des I1.Theils des‘ utdeckten Judent ums: 
babengegen ihn und feine Kabbala ( das ift feine I 
lehrmeiſterũ gelernet /) geſtritten / und ſich dargegengefenee. 
Die anne 3 Die andere fluchformul iſt in den gemeldten worten jimmach fchemös 
OWEN enthalten / welche fie oft gegen den Chriften gebrauchen / wie der Ferdinand 
{ ne Judengeiſſel / in dem erſten theil / im vierten Capitel berichtet, 
Alſo iſt auch in des hochgelehrten Heren D¶or Wagenſeils Tela ignea Satanæ 
genanten buch / in des Rabbi Nachmang Difputation, die er mit dem bruder 
Paul gehalten hatt) paginä 25. zu fehen/ daß der Rabbi Nachman alfo fehreis 
bet : mans mw nor na snannam Das iſt / Da thate der bruder Pauly 
deſſen nahme vertilget werde / ſeinen mund auff. Und paginä 25. das 
ſelbſten ſtehet wider: me no hen Das iſt / der Paul / deſſen nahme ver⸗ 
tilget werde / antwortete. So wird ſolches duch paginä 24.33. und 9. 
alldagelefen. Und indentbuch Nifchmäch chajim wird fol.89. col,2. in dem 
| 27. Capitel des zweiten theild/von einer goftlofenfrauen geſagt: man maw nm 
u sobun m Dasiſt / Ihr nahme und gedaͤchtnuß werde von der welt, 


Die dritte 
fluchformul. 















etilget. en — — 
Die dritte fluchformul heiſſet / wann nur von einer perſon geredet wird 7 
ınn nern tippach rücho, Das iſt / Se in geiſt muͤſſe zerbarſten / oder zer⸗ 
ſpringen wann aber zweyer oder mehrer gedacht wird / gu non tippach ru- 
» fol.1 58,col.1.alltvo der Author des Königs Herodis mit ruhm gedencket / dieſer 
fluch gegenden Keyfer Titum Vefpalianum gebrauchet / allwo die wort alfo laus 
ten: woran bamtpr ınyon pam 952 Dnbn ımabnn nom Ina man Nam 
Diem m bp man San Sp 19 na aa aha Fansanbı m33) wpam 2 92 won sm 

x Dama ana nm npon yon Das iſt / Er (der Herodes) iſt aucheindapffes 
rer held / und gluͤcklich in feiner vegierung geweſen / er hatt gegen’ 
alle feine feinde Erieg gefuͤhret und hatt Iſrael ruhe in feinentas 
gen gefunden. Er hatt auch das gebaͤu des Tempels zur ehr und 
horꝛligkeit erneüeret/ und haben feine ſoͤhne und enckel ſo lang nach 
lhm geregieret/ biß daß der Tempel durch den gott loſen Tirum,def 
fen geitt gerbarfie/ und welches feelein der hoͤllen ſeye / verwuͤſtet 
worden. Gegen diejenige / welche Derzeit des Melliz, in welcher er Fommen 
fol machforichen/ wird in dem buch Jr gibborim fol.28.cel.I.numerö 54.auch 
alfo geſchrieben: pyp mwrn bw nn mern br'sa Saum mera ans apııman Sram ron 
Das iſt / Es iſt verborten der zukunfft des Krlöfers nachzuforſchen / 
und nachzuſuchen / vote unſere Rabbinen/ geſegneter gedaͤchtnuß 
Jeſagt haben; Der geiſt derjenigen / welche daͤs end außrechnen / muſ 
——— Alſo wird auch in kurz⸗s vorgedachtem TelaigneaSaranz genan⸗ 
Numer. 17. Y. eo 

oder 




















zem buch / in dem alten Nizzächon, paginà 46. über die wort 
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oder dach 8. Und ſiehe der ſtecken Aarons bluhete vor das 
hauß Levi / geſchrieben: buna: mann mon br an bp 101 mo puman oma 
Sony Aus me > on man wor ne mw Das iſt / Die Ketzer(nemlich die 
Ehriften) fagen / daß diefe wort eine bedeutung auff die Chärja , ich 
will die Maria haben / daß fieeinejungfrau gewefen feye/ alß 
fie Jefum gebohren hatte. Ihr Geiſt muͤſſe zerbarſten / dann ihre 

en ſeind verkl daß ſie nicht ſehen koͤnnen? Was aber das 
ſchaͤndliche wort Chärja betrifft / ſo heiſſet daſſelbe / mit ehren zu melden einen koth / Die Meat» 


und wird die heilige Jungfrau Maria offtermahlen / mit verkehrung Des woris Eon 
Maria / alſo von den Juden gottloſer weiſe genennet / wie unten in Diefem capi⸗ vor Marta 
tel / bey dem fünff und zwantzigſten ſpoͤttlichen nahmen / den fie Chriſto geben / mit benenuet. 
mehrerem wird angezeiget werden. 

Die vierte fluchformul lautet namab inzos Nifchmatho (oder nifchmöfo) Die bierke 
legehinnom, oder oıma2 begehinnom, Das ift/ Seine Seele murle in der Frdformul- 
ins wie ſolches bey deroorhergehenden dritten fluchformul / indem: 
jenigen / wasauß dem Sepher jüchafın gegenden Keyſer Titum gemeldet wor⸗ 
den / zufehen iſt / alwo die wort ooma2 inmwn Das iſt Seine Seele müffe in 
der Höllenfein / gefunden werden. Alfo wird auch inermeldtem Sepher ju- 
chasin fol. 131. col. 2. von einem / nahmens Ben Altiras gefehrieben : 72 van 
: am pen Das iſt / und der Ben Altiras iſt zur Holen geſtorben. Hier⸗ 
auß iſt ſehen / daß der Friederich Samuel Brentz in ſeinem Judiſchen abge⸗ 
reifften Schlangenbalg / paginä 17, in dem vierten capitel / und der Ferdinand 
Heß in ſeiner Judengeiſſel / im erſten theil indem vierten capitel / wie auch der 

icterich Schwab in feinem Judiſchen Deckmantel / imerftentheil/ indem 7. 
» capitel/die gruͤndliche wahrheit geſchrieben haben / wann ſie melden / daß wann 
ein Chriſ ſtirbt Die Juden zu ſagen pflegen nisbmöfo begehinnom, Das iſt / 
Seine Seele můſſe in der Hoͤllen ſein. 

Die fuͤnffte fuchformul beſtehet in den worten won priw Schechik tim- Die fünfte 
maja, oder numsp pri» Schechik azamoth (oder azömos,) dardurch einer dem ſuchformul. 
die gebeine zermalmet ſeind / bedeutet wird; und wollen die Juden damit 
fo viel zu verſtehen geben / Daß die gebeine deßjenigen / dem ſie ſolcher geſtalt Aus 
chen / in der Hoͤllen inewigkeit zermalmet / verlohren und verweſen fein ſollen / und 
derſelbe nimmermehr von den todten aufferſtehen / ſondern verflucht ſein muͤſſe. 

Mit den worten Schechik timmäja wird der Keyſer Adrianus in den Rabboth 
(oder Rabbos) in Bereſchith (oder Berefchis) rabba, in der 78. Parafcha, fol.7o, 
col. 3, verfluchet / allwo geſchrieben ſtehet: sur 7 „se uw sun pw Dumme 
me’pn om om 490 aus mm nobpn. maym br na ps ara Das mb Tor Alm 2 
in pam nel mm mas gm onen masbp br na syn Das ifl/ Der Adria- 
aus, deſſen gebeine zermalmet fein muͤſſen / fragte den Rabbi 
| es 
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des Channina Sohn / und ſprach zu ihm / ihr ſaget / daß droben im Hi 
mel) kein hauffen (der Engelen) zwey mahl (Gott) lobe / ſondern de 
heilige und gebenedeyete Gott erſchaffe RE geht | 
Engel / welche vorihm fingen / und darnach vergehen fie wider ec 
Dergleicheniftauch indem buch Pesikta rabberha fol. 36. col. r. zu finden. Und 
alfo werden dieſe wort auchimbuch Emek hammilech fol. 139.col,3. gegen eis 
nen Nömifchen Keyfer/ und indem Hierofolymitanifchen Talmudy indem Tra- 
ctat Megilla, im endedeg dritten capitels/ gegen den König Nebucadnezar gez 
brauchet. Mit den worten Schechik azamöth (oder azömos) aber wird Der 
Keyfer Adrianusauich in Berefchit rabba fol, 70.col, 3. in der acht undfieben- 
gigften Parafcha, wie auch in Echaräbbathi (oder rabbaſi) fol. 306. col. 2, und 
der König Nebucadnezar im Medrafch megilla verfluchet. An flatt derfelben 
aber werden im Sepher jüchafin, fol, 13 1.col.2. wie auch im buͤchlein Kabbalath 
(oder Kabbölas‘) Haräavad fol. 78. col. 1, gegeneinen Juden nahmeng Abul- 
pharäg, der alß ein Ketzer inden bann gethan worden / Die wort yaıey pn» 
dım> jifchtächaku azmothäv ( oderazinöfav) begehinnom gelefeny welche 
Deuten/ Seine gebeine muͤſſen in der böllen sermalmet werden. 1 
toerden folche wort auch im buch Nifchmäch chäjim, fol. 89. col. 2. in dem 
capitel des zweyten Mäamar, poneinemandern gemeloet. Daß aber die gebeine 
Der gottlo⸗ Der goftlofen inder Höllen zermalmet werden follen / darvon wird in dem buch 
fen arbeit Nifehmäth chajim fol.3 2. col. 2. indem 12. capiteldeserften Maamar, über die 
Kluge wort Ezech.32.9.27. Solten fie dann nicht auch bey den Helden liegen 
mame welche vonden unbefchnittenengefallen ſeind ?ꝛc. deren miſſethat auff 
— ihrem gebein iſt / alſo geleſen. mwayı ansen payw as onnm ans PR mn 
:DImnD pw onmyy by mn Dasift/ Sehe wie er / (nemlich der Prophet) - 
ſagt / daß nach dem todt derfelben Cunbefchnittenen) auch ihre ſuͤnde / 
und ihre ſtraffe / uͤber ihre gebeine kommen werde / in dem ſie in der 
Zoͤllen zermalmet werden — | 
Wit herge· Hergegen aber wann fie einem wol tollen / fo fagen fie nach vermeldung 
sen di SU deſſelben nahmeng >25 wat Sichröno lifracha (oder lifröcho) dag iſt/ 
zu eguen/ Seine gedaͤchtnuß ſeye im ſegen / oder feye geſegnet: oderfagen ach mar 
uam SW gachut Tetöß, das iſt / Deſſen zum guten gedachtift: oder fprechen mn) umzr 
zu wun⸗ — JE ’ Pr z r OT. 1 
fchenpfie sa Duwr.Sichröno lechaje hadlam habba , das iſt / Seine gedaͤchtnuß 
&0 ſerye zum leben der zukuͤnfftigen welt Cdas iſt zum ewigen leben:) oder ſa⸗ 
gen / Vb ps 191 Secher Zaddik lifracha (oder lifröcho) das u ye ge⸗ 
Dächenuß des gerechten ſeye im Segen (das iſt geſegnet:) oder ſprechen / 
dhen v aläf hafchölom, das iſt / Auff welchem der friede ſeye: oder fie 
ſagen auch 7 ımı Nuchö Eden, Das iſt / Seine ruhe ſeye der Paradeis; 
oder ps ınowı Nifchmathö (oder Niſchmoſo) Eden, das iſt / Seine “ 
| eye 










ar 
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ſeye in aradeis; oder pp RI Mn ınnır Nuchachö (oder Nuchöſo) 

ihjeh beganEden, das iſt / Seine rubefeye In ee auch 

mV 12 Pynn wo) Naffcho tihjeh begän Eden, das i Seine Seele ſeye in 

Dem Para deis / wiefolches-hinund wider in ihren bůchern zu ſehen iſt. 

wellens wird. Chrijtus fpöttlich Dow nos Elohe haatllim, dag iſt / ¶ Din 
RE DE genennet / und erden Durch Die nbefchniftene Si, 715°" 


’ 


Ders | 
‚Die Ehriften verſtanden / wie unten in dem 16, capitel Diefes erften Theils erwie⸗ underanit- 


sen wird. Es wndaberdieles in des Rabbi Aben Efragußlegungüber Die wort —A 


x 


‚Des Propheten Daniels cap· 1.9.14; Auch werden fich etliche abtrin⸗ 
N, oder Di ——— auß Deinem Volck erheben/ geleſen / allwo der⸗ 
di fo fehreibet: D’yn vos Sin Drama nos Das ifl/ Diefelbe Cab 
Krinnige oder Durchbrecher) ſeind zur zeit Deßjenigen menfchen geweſen / 
eier berlin eichnittenen Gott iſt. Durch Diedurchbrecher aber ver; 
a — die heilige Apoſtel / wie ſolches in Dem 7. capitel dieſes erſten Theils wird 

wieſen wer — | en | 
Diitens wird er oms nos Eloh&Edom , das iſt / der Gott Edoms / in. Bir 
‚oderder Köomicifche Gott geheiſſen / wie indes Abarhenels Commentario,z vr Son 
‚wderaußlegung, über Efa. 34. v,9, fol.53.col, 2. zu ſchen iſt / alwo er vom unterzumue se 
| ar Statt Rom (melcheerdurch Bozra, Die geweſene hauptftattin Edom 

verſtehet) meldung thut / und alfofchreibet . nenp Ama som son msaP oma 
3 Dina Dim Dipa many mmn pmassı press Das iſt / An ſtatt daß Bozra, 
„Das iſt / Rom / des Edomitiſchen Gottes / und ihrer Bögen heilig⸗ 
umb war / wird es nun ein ohrt der Teuffelen und der unreinen Gei⸗ 
rwerden. Eben ſolches ſtehet auch im buch Mafchmia jeſchuah fol. 18. 

col.1. Durch Edom aber wird die Chriftenheitserftanden/wie ımten in dem 17. 

capitel dieſes erſten Theile weitlaͤuffig zu leſen iſt. 

Viertens heiſſen ſie ihn "8 Elohe nechar,pasift/ einen frembden nr 
Sott. Dieſes wird im büchlein Afkäch (oder Afkas) röchel, in dem end des yo 
„ Dritten theils/ gelefen/ allwo durch eine Cabbaliſtiſche manier / welche Gemätria heiſen. 
heiſſet / naͤrriſcher weiſe bewieſen werden will / daß Chriſtus ein frembder Gott 

ſehe / und gefehrieben flchet, ser saou2 723 HEloché nechar begemätria 

Jefchu, Dasifi/ Die wort Eloche nechat machen durch die Gemätria fo 
‚ viel IB Jefchu ‚nemlich 316/ dann Eloche nechar machtt 316/ und Jefchu 
‚eben fo sic. So fehreibet auch der Abarbenel in feinem buch Mäjene Jefchuah, 

fol, 75.c0l. 4..0lf6.: pw» Asuas sn 233 a8 a82 ao men) ya om 
;. 2 DEN, Droaam, Drap, Yasır 1 Naratamın mp. 73 monv omas Das iſt / Diejes 
nige welche ——— VERfReDEN Taler, daß durch die wort EDER 
„31.Y. 16.) ce, s. Eloche nechar —— iſt/ — Goͤt⸗ 

‚ser der Erden der glaub an Jeſum und Mariam werde⸗ 

EArſter Theil. K dieweil 


— 


bedeute 
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dieweil 22 mis Eloche neehar ſo viel alß JEfchu (nemlich 316) und. — 

haärez ſo viel alß Mirjam (nemlich 296) ander zahl machet / und ſeind 
derfelbigenwortwahr. _ 2 

Es iſt zwar nicht zu laͤugnen / daß die falſche Götter inderheiligen Schrift 

Elohenechar, das iſt fremde Goͤtter genennet werden / wie Geneſ. 35.Y.2. 

Jof.24.9.20 Jer.5.9. 19. und vielen anderen ohrten / zu ſehen iſt / Jeſus aber 

iſt nicht ein fremder / ſondern ein wahrer Gott / wie im nachfolgenden wird er⸗ 

Dei wieſen werden. Was aber den beweiß durch Die Gemärria betrifft / fo pflegen 

ewar Die th oͤrichte Juden offtermahlen etwas auff ſolche weiſe beyzubringen / es 

manieitt iſt aber ſelbiges gantz ungereimt und lächerlich / welches hier nur mit etliche 

a 0 cxeimpeln bekraͤfftiget werden fol. In dem buch Jalkut chadaſch ſtehet fol, 

140. col. 2.3, numerô 313. unter dem titel Moͤſche, auß dem buch Megalle a- 

muköth (oder amukos) fol. 14. col. 4. geſchrieben: obıprı nenn pm rm we 

an Hu Nam ran mon a min n’s Dior vom Iınan vor sm nn np 

tn pp. o'o bon mn pw nnsn Das iſt / Moſes iſt von der erfibaffung 

der welt her / das Geſatz zu empfangen verordnet gewefen/und das ıfk 

daßjenige / welches die Schrifft (Gen. 1. 4)ſagt: Und Gott ſahe / 

mer ms ech (oder cs) haor, das iſt / das licht / dann eik hasr machet durch 

Die Gematria ſo viel an der zahl alß / "enMölcherabkenu,dagifl/1To> 

a Denen lehrmeiſter / Cnemlich 613 ) welche zahl die 613. gebott ent; 

aͤlt: und ſo viel machet auch(das wort) Moſcke, wenn es voͤllig Mem, 
Schin, He geſchrieben wird. In gedachtem Jalkut chädafch ftehetfen 

#01.128.col.2. numero 47. unter dem titelSchabbäch ( oder Schabbasverafche 

Chodafchim alſo: app ey anna sb 2b mw mm is ba mOI33 na apa 

2 mar nmotona non ar ao na 5 Das iſt / Auff den abend des Sab⸗ 

baths / da die Braut (das iſt / der Sabbath welcher von den Juden eine 

Braut genennet wird) herbey kam / wurde der Lea hochzeitmahl ges 
—— dann Jacob war mit ihr auff den Sabbath⸗ abend vermä 

dieſes wird durch das wort mmwnmilchteh (welches eine mahlzeit 

heiſſet bedeutet / dann ſelbiges durch die Gemärria ſo v el alß In uw 

Schabbäch gadöl (oder Schäbbas gödol) das iſt der groſſe Sabbath(nem; 

lich 745. )an der zahl machet. Solche thoͤrichte beweiß findenfich auch in 

dem Talmud / in deſſen Tractat Joma, fol.76, col. ı. alſo geſchrieben ſtehet 

3137 ann am Dre pa Rab np TTRD ST wobph 09 Dasiſt, 

Des Davids becher ınjener welt/hältzwey hundert und ein uñ zwan⸗ 

Big maaß / wie( ſal.23. —— wird: Cofi, mein becher revajah iſt 

vo ———— = reväjah durch dieGemärria ſo viel nemlich 221.) 

mache. Seynd dieſes nicht groſſe ſchwachheiten / Daß mann felchen mipe 
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bringen mag / daruͤber ein jeder menſch / dereine geſunde Vernunfft hatt / 
en muß? deßwegen verwirfft ſie auch der Rabbi Aben Eſra in feiner auß / dur au 
gung uͤber Dan. 11.7:3 1. ſehr wol / wann er alſo ſchreibet: an arm 55 Efavrr- 
sang bar da Nonpspra.nvnens Das iſt / Alle diejenige / welche hi, Ira 
die woͤrter oder buchſtaben / durch die Gemärria nach den Zahlen auß⸗ weit. 
/ die thun eine eiteleund das gemuͤth quaͤlende fach. 

Wollen aber die Juden glauben / daß diefe manier etwas zu beweiſen guͤlti 
ſeye / ſo iſt ihnen leichtlich dardurch dar zuthun / Daß Jeſus Chriſtus / der wahr 
reverheiſſene Meſſias, und nicht ein frembder / ſondern der ewige Gott ſeye / 
dann im buch Zerot hammör ſtehet fol. 37. col. 2. in der Paraſcha Vajeze, alſo 
geſchrieben: ae’ bwsıw Aytw Sb ny'w pma uw mw nn Das i 
Das wortmen Maſchiach (das iſt / Mesſias) machet ander 3651 358. und 
darinnen wird das wort Schiloh (deſſen Gen. 49. *. 10. meldung ges 
ft der Mesſias verſtanden wird) begriffen / welches ſo vielan dee 

zahl alß Burn Haſchẽm, (welches bey den Rabbinen auch Bote bedeutet / nem⸗ 
lich 345.) außwirfft. Auff ſolche weiſe koͤnte auch behauptet werden / daß 
das gedachte wort Schiloön Gen. 49. Y. 10. Jeſus zu verſtehen ſeye / Dies 
weil die wort x > w adki jaro Schilöh, das iſt / biß daß der Schiloh, 
oder der Held kommet / eben ſo vielandersahlalß / m 2 zer Jeſchua ben 
David, das iſt / Jeſus der Sohn Davids / nemlich 462. machen. Und daß 
die wort Ela.9: 4.6. vom soo Pele , joëdz, EI gibbor, das iſt / Wun⸗ 
berbar / Rath / ſtarcker Gott / Jeſum Chriſtum bedeuten / dieweil die⸗ 
ſelbe eine gleiche zahl mit den worten ambs j2 sur Jefchüa ben Elohim das iſt / 
| haben / welche in 529. beſtehet. Wie auch Daß Die 
wort Pſal. 2. 17. mw pw JinnonSchemö,dagift/ / Sein name wird von 
kind zu kind fortgepflantzet werden / auff Chriſtum zielen / dieweil derſel⸗ 
ben zahl / nemlich 462. mit der zahl der obgedachten woͤrter pa vxr Jeichüaben 
David, dasift/ Jeſus der Sohn Davids / uͤberein kommen; dergleichen 
erempelmehrgegendie Juden hieher geſetzet werden koͤnten. So wenig aber 
alß ſie dieſe vor bindig und unverwerfflich annehmen / eben fo wenig auch ſeind 
ihre re die ſie folchergeftaltgegendie Chriftliche Religion herbey bringen / 
zuachten. 

Fuͤnfftens nennen ſie Chriſtum vv Taüth (oder Toũs) Das iſt / einen v. Wird 
Abgott. Diefestortfommet her von myu ta , welches in Der Hebreifchen zit, 
Sprach / irren / und darneben in der Chaldeifchen —5 uhrerey £ressin/cin ab⸗ 
bei / und vergeſſen heiſſet / und wird ein Abgott / oder falfcher Gott / deh⸗ gett su 
wegen Täüch ( oder Tousgenennet/ dieweil derjenige / welcher ihm dienet / irret / 
geiſtliche huhrerey treibet und des wahren Gottes vergiſſet Dieweil ſie nun 
Chriſtum / ohnerachtet er der u u iſt/ wie 1.Corinth, ı nz 

2 zuſe⸗ 
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üfehen und Himmel und Erden erfihaffen hatt / wie Joh. 1. v. 3. und) 
; “Hebr.t. y. 2. zulefen/ voreinen falfchen Sort halten / fo geben fieihm auch die⸗ 
fen ſpoͤttlichen nahmen / wiein des Kabbi Salomon Jarchi außlegung über; Bla) 
9.9. 6, (welchen Vers wir von unſerem Heyland und Seeligmacher erklaͤren) 
nach außweiß Der gu Venedig annö 285. das iſt / nach unſerer zahl / i y2 5. infos 
lio,miteiniger Rabbinen außlegungen / gedruckten Bibel / zu ſehen iſt / allwo er 
alſo ſchreibet: u Soap 5 a w° Onipys Di oT our Amorby 
ray rien by iD Sy 8 ms na Das iſt / Den KRegern aber / welbe 
dieſe wort von ihrem Täüch oder Abgott (das iſt Jeſu) außlegen muß: 
mann antworten’ iſt dann niche derfelbe T auch oder Abgott er ſt am 
end von 300. Jahren gekommen? So wird in dem buͤchleiñn Rofchama- - 
na (oder amonõo) fol. 15.col. T. von den Chriſten gelefen : ayuaımmst» ay 69 
ar pop pon om pet an a a DaßtgSslangfieam 
den Taüch oder Abgott glauben / und indem falfchen glauben verhars 
ren/ feindfie Ketzer und verlaͤugner Gottes / und haben Feihentheil 
an der zukuͤnfftigen wele/ das iſt / an dem ewigen leben. 


vi. Sechfterisnennenfieihnme Jirah (oder Jtroh) welches wort eigentli 


eine furcht heiſſet / uneigentlich aber einen Abgott bedeutet / welcher unbehoͤ⸗ 


—S——— weiſe geehret und gefuͤrchtet wird und alfo wird ginden JalkurSchi- 


möni uͤber die Pſalmen / kol. 127. col. 3,numerö 879. gebrauchet / allwo geleſen 
wird: am So apa br one op oyıpe ame Das iſt / Die Voͤlcker der Welt 
machen ihre Jirah das iſt / Ihren Abgott / auß ſilber und gold. Soſtehet 
auch in des Rabbi Moſche bar Majemon Sepher Mizvörk (oder Mizvos) tol. 
32.col. 4. alſo: main sb aan Dinds om Shyäror Naar N 
Das iſt / Ihr follee einen Heyden bey feiner Jırah' oder feinem Abgott 
nicht ſchweren laſſen / und das ift was der gelobte Gott (Exod, 23.7. 
13.) fage: Anderer Götter nahmen ſollt Ihr nicht gedencken. Glei⸗ 
cher weiſe wird dag wort Jırah in des befagter Rabbi Mofche bar Majemon 
buch Jadchafakä (oder chasöko)imerften theil im Tractat sonder Abgötter 
rey / cap. 5. numerd 10, und indem Talmud / im Tractat Sanhädrin. fol. 63, 
col2, genommen. Die verbiendere Juden aber nennen Ehriftumalfo 7 weil: 
wir ihn / ihrer irrigen meinung nach / abgoͤttiſcher weife verchren / und alßeinen 
GOtt fürchten, Deßwegen fehreibet Der Rabbi Bechäi in feinem, buch Cad 
hakkömach fol. 34, col, 2.3. undin feiner Außlegung über die s.bucher Mo⸗ 
ſis / fol. 195. col. i. in der Paraſcha Vaethchannan, uiber Die wort Deuter. 6. .4. 
Hoͤre Iſtael / der Herr unſer Gottifteineiniger Gott / alfo: sewos be 
Ma ja ana os oasp Sy "ob ob miasb m pin m ne 3 bs 
on) Das iſt / Wann er (nemlich Mofes) geſagt haͤtte / hoͤre Iſrael der 
Herr iſt ein einiger / ſo haͤtten die Voͤlcker der welt (die Chriften Per 
% 


N u fa A \ A 
VBon den ſchmahlichen nahmen ſo die Juden Chriſto geben. 77. 
sch nehme dee ah die Schriffe vonibrer Jirah, das iſt / 
yrem Abgott ſolches meſde er ihrer meinung nach / Jehsva oder 
err genennet wird. So wird auch in des Rabbi LipmanngsephäNiz- 
hon,papinä 157. numetö 276 uͤber die wort Pſal. 34. 9. Schmecket / 
EL wie freimdlich der Herr iſt / alfo gefchrieben: onsum mar ps> 
ayad Fa Pt onSWr ori Dar N 9 TI OT Owy ToN Sr 007 
Das iſt / Hier reden die Chriften dinge welche nicht moͤglich zu hoͤren 
feind / und legen das wort yo taamu (ſchmaͤcket) auß eſſet / und ſa⸗ 
#7 daßfie ihre Jirah, das iſt / ihren Abgott eſſen / welches doch die 
inunfft nicht ertragen’ und leyden kann. Und in dem alten Nizza- 
rd pagina 135. uͤber die wort Efaie 45. V. 20. Die da ihren hoͤltzer⸗ 
oͤtzen tragen / geleſen: ya se armen ont vay n bon ann rw im 
a 019 75 pn ya 89 Nat mat My a I Te mu In ohbanaı. 
Bbos Yu umebun [5 unT Sa7s atnaı asp Yol orbandı Dlos yy nme ans 
Br Amann jo» as Sr oe by sensor ab 15 Am 1b bbanını 
DAS Aorta ob yore Das iſt / Die ſes bedeutet den zettel und 
durchſchlag (das iſt / das Creutz / welches die Juden alſo nennen / weil der jetz 
tel und durchſchlag am einen tuch won weber creutzweiſe gemachet wird) 
dem Bild / welches darauff formiret if; Sie (die Chriften) 
tragen das holtz / und baͤtten den jenigen Gott an/ nach deſſen bildnuß 
ſolches Creutʒ gemacht iſt / welcher doch nicht erloͤſen kann. Du muſt 
auch nicht ſagen daß die Schrifft von einem andern Volck rede / wel⸗ 
s ſein hoͤltzernes bild traͤget / und das holtz ſelbſten anbaͤttet; 
‚ dann wann dem alſo wäre / ſo haͤtte fie nicht geſagt / die da ihren 
























h tzen tragen / nnd denfelben anbätten (ſondern ſie haͤtte in der 
u age ihre holtzerne Goͤtzenec.) daher iſt es ganız gewiß / daß 
die olches von demjenigen volck rede / welches an Jeſum 


glaubet / dieweil dieſelbige das hotz und Creutz tragen / damit fie 
das — Jırah,dasiftiihres Abgotts ſehen laſſen. Ingedachtem 
alten Nizzächon wird auch pagina 237. und 238. uͤber Die wort Exod. 23. V. 2. 
Mann mug fich nachdem mehrer wenden / alfo gefehrieben : au 1a 
713 DIs 0919) OR a og 95 wu NG 199 un ns am sand ame nabb ad 
vrus dy ton bar omym obis pibapolım 09 Atom ’o pp Diosymwn Ans ame 
3 Don) Ann bin DIN 1a ba mr om Isar Das iſt / Und alfo iſt es der 
wele gebrauch/daß mann der menge folge: aber ſiehe / nach dem 
glauben ar Tefims haben nur eilff voͤlcker (der welt) geirret / welche 
allenicheo viel. alß das eingige Iſmae litiſche volck (an ver zahl und 
menge, außmachen. Es find alſo noch 60. voͤlcker mit den Iſmae⸗ 
liten / welche alle bezeugen / daß ihre) * das iſt / ihr Abgott eine lau⸗ 

3 tere 


vI a‘ 
er auch A- 
voda lara 
geheiffen/ 
welches 
auch einen 
Abgott der 
deuͤtet. 
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BÄREN a ei. ar una | 5 ; - ———— — 
Pe rennen Wie dann wir ten auch zeugnuß geben/ 
Ehriſtus )ein geweſen / und von vatter 


er 









— 
endene nenneftfi nr a Avoda fard ( oder ‚Avödo — 
welches —— fh einen frembpen Binff damit einem fa ſſchen Bo par 
wird / und uneigentlich auch einen Abgott bedeutet / in — 
ſtand es indem Sepher mizvöth (oder mizvos) des Rabbi Möfche J Mile. 
monfol,83. col. 1. genommen wird / allwo alſo ‚gefchrieben ſtehet: ss: 7 
an mo Nam man map ma vowpne pameana mm sb mm 
: 1 Dasswey und zwantzigſte gebott iſt / daß er (nem⸗ 
lich Gott) uns gewarnet hatt / daß wir den ſchmuck einer — ſara, 
das iſt / eires Abgotts / uns nicht zu nu machen ſollen: und zs iſt / 
was der gebenedeyete Gott ( Deut.7.v.25.) fage: Du ſolt nicht 
—— filbers /odergoldes/das daran iſt. Daß fie aber ( Chriſtum 
Avoda ſaranennen / iſt in dem Tela ignea Satanæ genanten buch/in n dan a "alt en 
Nizzachon, paginàâ 146. über die wort Zacharie 14.7.9. u der; nr 
der —9* nur eintzig / und ſein nahme eintzig ſein / Flärlich zu ſehen / alwo 
alfo geleſen wird: " me pop bar pw Ins ua raw bas mat mm 9sma Pay Dar 
2 Dmbw Du⸗ MimoRn As pp ma ma 43 ee Doom 
Dasıfl Kriftauchgewißlich jezunder — — ä 
nicht eingig / dann erwird nicht vonalle va eorbusihie au 
ihn die verfiuchtekeger (verftehe Die Chefin) ) — oder Jefüs heiſ⸗ 
fen: und alſo nennet ein jedes volck die & tabs 
men feiter Avdda ſara oderſeines Abgotts. So fehreibet — bi 
Salomon Jarchi,in feiner außlegung über Exod. 23 * 14 09 man mon ð⸗ v 
bw mat mmara 5 var ma Dasift/ Du ſolt mit keinem Cutheer (das iſt / 
Ehriſten / wie untenin dem 16. Capitel erwieſen wird /) Sefellfebaffe mas 
eben 1 daß er dir bey ſeiner Avoda fära „oder feinem bye (nemlich 
Jeſu) ſchwere. Und in dem buch Emek — * wird fol. 20. col.ain dem 
32. Eapitel / unter dem fiel Schaat Olam hattohu gemeldet : WI Wwsmins 
m may sy Dasift/ Derfelbige mann. (nemlich Jeſus / defien allda in 
Dem vorhergehenden gedacht wird.) hatt ſich felbften zu einer Avddafara, 
oder einem Abgott gemachet. Uber Das ſtehet in beſagtem buch Emek 
hammelech fol.135.c0l,4. in dem 19. Capitel/ unter Dem titel Schäar reſcha 
difer anpin, vonder Seelen Chriſti alſo geſchrieben: bs mı Day WON wT_ 
& mar may np mp bone Dagift / : —2 — iſt eigentlich die Avoda 
* sr der Abgoͤtt / der andere ( oder frembde) Gore/ —— hate 
ch felbften 31 einer Avdda fara , Oder einem Abgott gemachet. 
Ehen alſo wird auch Chriſtus ĩ in dem Talmud genennet/ —— — 
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_Avöda fära, fol. 27. col.2, gelefen wird : psanna pn pam op ans gan wor ab 
399 WIR apım a1 wru worame bspw ’n Gi nm 12 80m ja2 merpn mp vn has 170 
2 Spar ’7 man son vnsamı 9220 Das iſt / Der menſch follmir den ketzern 
nichts zuſchaffen haben / und fich niche von ihnen heilen laſſen / 
auch nicht einmahl ſo viel diefes zeitlicheleben betriffe. Alſo hatt 
ch zugerragen/ al des Dama Sohn / des Rabbi Iſmaels Schwe- 
er Sohn / von einer ſchlangen gebiſſen worden / und Jacob / welcher 
vom dorff oder flecken Sechanja her war / gekommen war denſelben 
zu heilen / wolte es der Rabbi Iſmael ihm nicht zulaſſen. In den 
Tofephöch (oder Toſephos) aber wird hieruͤber alſo geſchrieben: wos nos sd 
Sm my a na woran ma Das ifl/ Es iſt aber dieſes (nemlich fich von 
Den ketzern heilen zu laſſen /) nicht verbotten/ alß was die heilung an⸗ 
bey welcher eier Avoda ſara, oder eines Abgotts meldung ge⸗ 
jeher ; und folget darauff / daß der Apoftel Jacob des Rabbi Iſmaels 
Schweltn Sohn imnahmen feines lehrmeiſters Jeſu habe heilen wollen / 
Bi u es ihm der Rabbi Iſmael nicht habe geftatten wollen / weil es durch 
vermeldung des nahmens Jeſu hatt geſchehen ſollen. Hiervon lieſet mann 
auch im Scpher hatteruma des Rabbi Baruchs, numerö 153. nachfolgendes: 
huyane var Ban Arne 33 809 j23 opaı jan PNEnnO pm autom dy nes zn nem ab 
ID Dir kopen Ina > nam nor MNDTD 890 N82 WON Dppm na ru WO 
a» ns ja on ja yon moyo os mm ps mb sm ja ı'p bir won mar) 
!naymn Bw bw / wred 8990 123 wis app nn wa" wm Sup 4 Das iſt / 
Der menſch ſoll mir den ketʒern Feine gemeinſchafft haben’ und fich 
nicht von ihnen heilen laffen. Kine folche gefchiche haben wir an 
des Dama Sohn/des Rabbi "fimaels Schwelter Sohmmwelchen eine 
Schlange gebiffen harte, und alß Jacob / der vom flecken Sechänja 
er war / gekommen war denfelben su heilen / hatt es ihm der Rabbi 
ſmael außderurfachniche zuge laſſen / weil er esöurch vermeldung 
riner Arsda ſara, oder eines Abgotts hatt thun wollen. Alf ſtehet 
such in dem Hieroſolymitaniſchen Talmud / in dem vierzehenden 
Capitel des Tra&tar Schabbäch ( melches anfängt Schemonäh fcherazim:,) 
Mit dem Elicfer,des Dama Sohn / des Rabbi Iſmaels Schwefter 
Sohn: ———— en / daß ihn eine ſchlang gebiſſen / und Ja⸗ 
cob/der vom ſiecken Sechänjaher war / gekommen / ihn im nahmen Je⸗ 
fi. des Pandira Sohn / zu heilen etc. 

Achtens nennen fir ihn yd Mölech, welches der nahme des Ammoni⸗ yırı. on... 
tifchen Abgotts war wie 1.Reg.ı1.y.17. zu fehen iſt. Diefes findet ſich jn raus ».6- 
des Rabbi Jechield Difputation mit dem Nicolao, paginä $.allıvo der Rabbi keit ge 
Xchãcl yon sing zufammendunffs / die zu Paris / wegen der Juden ort, 

| en / 
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hen / meldung thut / und alſo ſchreibet: ons ısapnı Toon, man pb2 w3 3 Dya 
2 gona obonnen Dasift/ An dem zweiten tag ( Der wochen) in welch: 
Die Pärafcha ( oderabtheilung des Sefüges) Balak ( Num,22.Y.2,) elefen 
war/verfammleten ſich in dem Palaft des Boͤnigs / alle die fich des 
Molechs (verftehe Chriſti) ruͤh men. Alſo wird erauch indem Gebaͤ tbuch / 
welches Selichoth (oder Sclichos) genennet wird / indem alten Prager 
druck / fol.56.col.2. unter dem titel Lejömrefij icheben rofch hafchänavej- 

hakippur, in einem Gebaͤtt / twelches anfaͤngt / sa) has Ts Eck üchal lavö,u 

in. dem vierten tag zwiſchen dem Neuͤjahrstag und dem Verſuͤhnungsfeſt ge 
baͤtten hen na hig an alſo lauten: ya man. pw * Sr 
622 Toy ana ps Bepmpbonay R2 as, rinanmman pa nem, Fa.) 
aan Das / / Wie kann en Bi 4 
indem diejenige/ welche einem anderenalß.dir dienen, / mir nicht 
geſtatten / dir zu dienen / ſondern trachten mich von deiner einigkei 
abzuföndern e (das iſt / wollen mich bereden / daß du nicht allein Gott ſeyeſt 
und michnöthigenihrenglauben anzunehmen /) ich habe aber deine gebott 
Doch nicht verlaffen. Wie bin ich im elend / und vertrie ben / und wan⸗ 
dere in allen laͤndern herumb / und hereſchen über mich / die den Molech 
vor ihren Koͤnig halten! | 









! % J ee”, , ER 
1X. Wirder · Meuntens nennen fiethn oy2 Baal,b3 Bel.imd yo bpa-Baal Peor.wel⸗ 


ches abgörtifche nahmen ſeind mie Jud, 2. .13. Efa.46. v..1u.Jer.50% %e2. 


_ Beor gene und Num. 25.9.3. 5, zuſehen iſt. Der nahme Baal wird ihm in denen gedach- 


‘ten zu Drag gedruckten Selichöth (oder Selichos) fol. 35. col. 2,.unfer dem 
fitel Awmesn swb leetef rofch haſchana, in dein. gebätt/ / welches anfaͤngt / 
‚app bp upmms Eth (oder Es) hakköl kol Jaacöf, gegeben / allwo uber die grau⸗ 
ſame verfolgungen / die ihren Durch die Chriſten widerfahren ſeind / ſehr geflaget 
wird / in dem ſie die Juden theils mitdem ſchwert umgebracht / theils aber ge⸗ 
henckt / und folget darauf: owesn) byaa hand un avopry pora mabb na. oma Das 
iſt / Sie ſtellen heimlich einen ſtrick daß ſie uns wie mic einem vogel- 
fangers ſtrick fangen moͤgen / auff daß wir deine Einigkeit (und dich 
der du der einige Gott hiſt verwechſelen / und damit fie machen / daß 
"wir uns an dem Baal verfündigen wo 1, 2.00 on dl 
Der nahme bel wird ihm in dem groſſen gebaͤttbuch / welches Mächfor 
heiſſet / unter dem titel'Schachatich ſchel roſch hafchänajom£chad,, in dem ge⸗ 
baͤtt/ welches anfaͤngt —abun ans Addereth mamlachä (oder Adderes mam- 
Jöcho) fol. 15.col. 1. im Prager druck/in dem erften Theil gegeben, allwo fie 
alſo baͤtten: mbar wars, mabanı hab Haba. NS nun nahen np abun niams 
, main van m bon may man Nr Das iſt ,/ Warumb iſt 
die Boͤnigliche herrlichkeit (von Iſrael) weggeworffen daß — 
mmMeyhyr 


* 
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mehrregieren? Dem kel iſt die regierung gegeben / und folget dies 
felbige (Königliche herrlichkeit) eg —* nicht recht iſt. Die 
cherin des Äönigreichs (Das iſt / die Chriſtenheit / wie unten in dem 
17. Capitel dieſes erſten Theils / bey dem neunzehenden nahmen, den die Juden 
berfelbigen geben / angezeiget wird) Hate überfie (nemlich die Iſraeliten) die 
regierung / biß daß das Reich (des Meſſie) heran leuchten wird. In dem 
Commentariogber / uͤber die wort tan 325, das iſt / Dem Bel iſt die 
regierung gegeben / ſtehet: 73 np m may may by mrabmw das iſt / 
Dann es rgieren überunsdiejenige welche dem Abgott dienen / der 
da belheiſſet. Weil nun Die Juden unter der Chriſten gewalt ſtehen / und 
die Chriſten Chriſto dienen / und ihn verehren / ſo folget klaͤrſich / daß derſelbe hier / 
durch den Bel verſtanden werde. So baͤtten ſie auch weiter in gedachtem 
chſot fol, 31. col. 2. des erſten Theils / in einem gebaͤtt welches anfaͤngt / 
20 Tapas Ausichamälki ‚unter dem titel Müfaph ſchel rofch hafchänajom 
tlichon gay 759 m bp haar bar das iſt · Warumb regieret der Bel, dens 
Biiberegierung gegeben iſt ? Und in dem Commentario dar; 
ber wird gelehret; 5a. asıpaw TI mapa mia yon miabomaba Jona bar 
das iſt Durch den Beldem die regierung gegeben iſt / iſt das Malchuth 
kareſcha das iſt / das gott loſe Reich (verjtehedie Chriſtenheit / wie unten in 
dem 17. Capitel dieſes erſten Theils / bey dem neunten Nahmen / den Die Juden 
der Chri t geben / angezeiget wird) zu verſtehen / welches dem Ab⸗ 
gott dienet / der da Bel genennet wird. 
Was aber den ſchaͤndlichen nahmen Baal Peoranbefanget / fo wird er in 
des Abarbenels vorrede uͤber das buch Mäjenejefchua fol.5. col.i. alſo geheiſ⸗ 
ſen / alwo von den Chriſten folgender weiſe geſchrieben ſtehet: as ann rm 
Dyma byab ommpn man pmemya ya Syalı Hmy ommbs —ο Dimma yon 
pn wa usb anne Das iſt / Dieweil ſie feinde Gottes ſeind / ſo ſeind 
ſie uͤbertretter (oder ſundiger) und rebellen; dienenden Goͤtzen ihres 
Gottes / und hangen dem Baal Peor an; ſie raͤuchern dem Baal. und bu⸗ 
chen ſich vor dem mann der mit leinwad gekleidet iſt. 
dens nennen ſie ihn pn das Hefel varik, das iſt / eine Eitelkeit x in 
und LTichrigkeic / und gefchichet foiches alle tag drey mahl in ihren Syna⸗ —— 
gogen / oder Schulen / in einem gebaͤtt welches alenu (oder Olenu)lefchabbeach ;4 , sine & 
anfangt/undalfolautetimusuy zb mon and mama mund bar mas now teltelt und 
3 1 Donna aba Dpbra aaphm Die abir mas annswn> une bi msn Das iſt / I 
Uns gebuͤhret den yerrenaller dingen zu loben / den Schöpfer der särt / wer. 
welt 31 preifen/ daß er uns nicht erfihaffen hatt wie die Heyden der Ai ner ou. 
en / und uns nicht geſetzet ( oder gemacht) hate wie Die geſchlech⸗ nu iefchab- 
ter der Erden : daß er unſeren theil nicht wie ihren theil / noch unfer bin), g« 
Erſter Theil. — & Is 


Was 17 


Wort He⸗ 
fel hedeute 
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loos wie ihr loos geſetzet hattꝛtc. Hierauff folgen einige wort gegen Chri⸗ 
ſtum / und die — welche in den alten — dem zu Prag 
anno 373. das iſt 1613. nach unſerer Zahl / gedruckten Machfor, im erſten 
Theil / fol. 3 1. col. 1. gu fehen ift/gefunden werden / aber inden neuen auß furcht 
wor den Ehriften außgelafien feind / an Deren ftatt aber entweder ein leerer 
platz gefunden wird / auf Yaß mann das außgelaffene dahin ſchreiben Eönne/ 
oder einringlein fiehet/ damit anzuzeigen Daß etwas außgelaffenfeye. Dieſel⸗ 
bigemort aber lauten alfo: sroy sb oe 9x nhbanaı pn bar oma Dyson 
Das ill, Welche ſich nider buͤcken und neigen vor dem Hifel varik, das 
iſt der Eitelkeit und Nichtigkeit Cover dem Eitelen und Tlichtigen/) und 
bättendenjenigen Bott ander nicht erlöfenEann. Oder wie in dem 
gedachten Prager Machfor gu lefen : sum 55 ohbarın pay banb punnwm om 
Das iſt / Welche fih buͤcken vor der Eitelkeit und Nichtigkeit / und 
baͤtten nie an / welcher nicht errettenfaın. 
Das mort Hefel befreffendy fo heiffer eseigentlich eine Eitelkeit / unei⸗ 
gentlich aber bedeutet es einen Abgott / weicher ein eiteles ding iſt In dieſem 
letzſteren verftand wird es 2. Reg. 17. v. 15. wie auch Jerem. 2. v,$. in den 
worten: bar ans Don das if / Sie wandelte nach dem Hetel. das iſt der Ei⸗ 
telkeit genommen / woruͤber der Rabbi Levi ben Gerfon in ſeiner Außlegung 
fchreibet : nt mmay won das iſt / Hefel bedeutet ſo viel alß Avöda 
sara, Das it ersten Abgott. Alſo werden auch die falſche Götter Deut. 32. 
Y. 21. Hafalim,das iſt / Eitelkeiten genennet/allwo gefagt toirdvamsarma nay> 
das iſt / Sie haben mich durch ihre Hafalim oder Eitelfeiten (nemlich 
re Abgoͤtter) zu zorn gereißet, Weil fienun Chriftum vor einen fal⸗ 
chen Gott halten; fo geben fie ihm auch auß verachtung, Diefen nahmen / daher 
‚in den gefchriebenen Selichöch ( oder Selichos ) in dem zu Nuͤrenberg befinds 


lichen exemplar , wie Herr Wulffer in fernen gedachten Anmercfungen über 


den Juͤdiſchen Theriack / pagina go, anzeiget/in einem gebätt des zweiten Neu⸗ 
jahrstags / welches anfängt, Jifrael ammechä techinna érechim, alſo geleſen 
wird: bs ayru ag baanmb oyam ann mb ona> banı Jnonı’Dmomn Diana 
5395 Das ifl/ Die unreine (Chriften) gedendien deins£rbe 31 verder; 
ben deine ehre zu veränderen/und daß wir uns an ihremsHefel, oder 
ihrer Eitelkeit verunre inigen / und den abfebeulichen Zweig (Jeſum) 
vor einen Gott annehmen. Was das wort pn Varik angehet/ fo ver; 
ſtehen fie/ Durch die ſchon mehr gedachte Eabbaliftifche manier Gemätria, den 
nahmen ww Jefchu,dagift/Jefiss dadurch, dieweil dieſe beyde wörter eine glei⸗ 
ehe zahl / nemlich 316. außmwerffen. a SA 


ZDewißie Vaß aber die Juden Dusch Hefelvarik unferen wehrteſten Heyland ver; 
Kara ner fihen / hoiches meldet nicht allein Der hochgelchrse Buxtorf in feiner Sudens 


ſchul / 


Bondenfhmählichennahmen fo die Suden Chriſto geben. 8: 


fchuß/ im dent sehenden Eapitel; fondern es wird auch von einigen befehrten yarlı it = 
as 7 aß Sriedevich Samuel Brentzen in feinen Judiſchen abgeftreifften — 
chlangenbalg / und Dieterich Schwaben in dem 14. Capitel ſeines Judi⸗ Fauben wer 
ſchen Deckmantels / und Ferdinand Heſſen / indem dritten Capitel des driften” 
theils feiner Judengeiſſel / wie auch Anthonio Margarita, in feinem gantzen Dardey 
Judiſchen glauben pagina 306. einhelliglich befrafftiget/und vom Buxtorf, mie wird —8 
auch Ferdinand Heffenyfambt dem Anchonio Margarita, in gemeldten ohr⸗ hen’ 
ten / noch darbey angezeiget / daß wann die Juden gedachte laͤſterwort außſpre⸗ Eiritter 
chen / ſie wider Chriſtum und ſeine glaͤubige außſpeyen. aungefpepet. 

Es koͤnte aber hiergegeneingetvendet werden / dab Chriſtus nicht dardurch gunmürge 
verſtanden werde / diemeil der Rabbi Salman Zevi in feinem Judiſchen The: vargegen 
riack / in dem 5. Capitel numerö 4. folches laͤugnet / und dem Sriederich Sa; vom . 
muel Brentzen / der foiches in feinem ermehnten Judiſchen abgeftreifften zevi, 
———— von den Juden geſchrieben / einer offenbahren lügen beſchul⸗ 
diget / auch darbey bedeuͤtet / daß der Fofua dieſes gebaͤtt wider Die voͤlcker im 
land Sanaan gemacht habe / welche der abgoͤtterey ergeben geweſen / und gehe 
es Chriſtum / und die Chriſten gar nichts an / deren mann zur ſelbigen zeit 
noch nicht einmahl gedacht hatt / mit dieſem ferneren anhang / daß ja in be⸗ 
ſagtem gebaͤtt gleich folge: won n'p va das iſt Und der fig Jekaro 
(oder Jeköro J.dasift/ feiner beriligkeit iſt droben (in dem Himmel) 
und mußt Das wort ın'p Jekaro auch wr Jefchu oder Jeſus bedeuͤten / weil cs 
auch / wie daßelbe / durch Die Gemärria 3 16. an der zahl machet / wordurch fie 
ja befenneten / daß Jeſus in dem höchflen Himmel fene / welches doch Fein 
Jud thue. So fünte auch ferner Diefer einrourff gemacht werden/ Daß der 
Rabbi Lipmann in feinem Sepher Nizzächon, numerö 348. pagina 192. Quch ms sem 
nicht geſtehe / daß die wort Hefel varik Ehriftum angehen / dann alß ihm ſol⸗ R:bb: Lie- 
ches einmahl von einem befehrten vorgehalten worden/habe er ihm unter ans 
derem alfo geantwortet: 8b prrsun 15 mmas pr’ bar ymoona > Amos ra 
= ar po snpa amerlan nr apa omdba 15 Yum nonbab das iſt Daß du far 
geſt Jefchu mache/durch die Gemärria, ſo viel an der zahl alß varık, ſo 
antworte ich / die Chriſten nennen ihren Gott nicht Jeichu , dann in 
ihrer ſprach heiſſet er Jeins in unferer fprach aber wird er yıwr Je- 
fchüa genenner/ etc. wordhrch eralfo habe zuverſtehen geben wollen / daß Je⸗ 
fus durch das wort Jefchu nicht verſtanden werden Fönne/weilymo' Jefchüa 386. 
varikaber nur 316. ander zahl außwirfft. —— 

Hierauff antworte ich / daß der Rabbi Salman Zevi ein verzweiffelter boͤß⸗ Autwort 
wicht geweſen ſeye / welcher in feinem Judiſchen Theriack / auch die bekante⸗ auf re 
je Dinge zu läugnen und’ zu perdrehen geſuchet; wie Dann Der Juden ges man zei 

rauch iſt / mit allerhand erdichteten fafehen außflüchten fich zu — einmurff 
& 4 gen / 
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gen/ wann ihnenihr gottloſes weſen vorgehalten wird +: und Fönnen fie fich 
untereinander höchlich Darüber erfreuͤen und frolocken wann fie einen’ od 

mehr Chriſten alſo bethören Eönnen / daß fie ihre falfche und argliftiglich er— 
Dichtete entfchuldigungen vor wahrannehmen. Solcher geftaltfchreibet auch 
der Rabbi Salman Zevi hier- die unwahrheit / wider fein beſſeres wiſſen / dann 
ob ſchon in einigen Judiſchen buchern gelefen wird / DaB das EN 
baͤtt Olenu lefchabbeach von dem Joſua ſeye / gegen Die abgoͤttiſche voͤlcker im 
Land Canaan gemacht worden / ſo h Doch ſolches noch nicht ernotefen. Ge⸗ 
fest aber, fie koͤnten es beweiſen / fo wäre doch gang gewiß / daß ſie es nach der 
zeit Chrüli gegen den ſelben gerichtet/ wie folches in Herrn Wulffers anmer⸗ 
ckungen uͤber Den Judiſchen Theriack / pagina 311. und 312. gang ſonnenklat 
zuſehen iſt / allwo auß dem mehrgemeldten / in der Nuͤrenbergiſchen Bibliothec 
befindlichen geſchriebenen Commentario uͤber den Machſor, und die Selichörk 
(.oderSelichos, ) über die wort Hefel varik des beruͤhrten gebätts / dieſe ers 
ſchreckliche vom Hoͤlliſchen Drachen eingegebene wort ftehen : Nuss pn 
3 Dan pr a ebay DT amunmns ba'n 5 Das iſt / Varik machet durdy die 
Gemätria ſo viel alß Jefchu ( nemlich 316.) und 537 Hefel durch die 
Gemätria eben ſo viel alß I Sal ( nemlich 37.) welches den verächtlis 
chen und unreinen Jeſum bedeütee.: auf welchen Teuffelifchen worten 
es unwiderfprechlich folget / daß folche läfterung auff Chriftum gerichtet ſeye. 
Es hatt aber der gottloſe menfch / welcher felbigen Commentarium gemacht 
hatt / denjenigen verächtlich und unrein genennet / welcher der glorwuͤrdigſte 
und allerreineſte Sohn Gottes iſt / dem in dem alten Teſtament fo herrliche 
Ehrentitelgegeben werden, maffen er Efaie40 v.11, und Ezech,34.7,23,.der 









Hirt der Schasfen des Herm / und Jof.5.9,14,15- wie auch Efa.55.v.4 


der Sürftüberdas Volck Gottes; und Malach.4 v.2.die Sonne der 
Gerechtigkeit genennet wird/ wie folte er dann verachtlichund unrein fein? 
Du gottlofer laͤſterer haͤtteſt wiſſen follen/ daß wer Chriftum Jeſum verach⸗ 
tet / auch denjenigen serachte/ der ihn gefandt hatt wie Luc.10.v.16, zu fehen : 
und werden Sohn nichtehret/ auch den Vatter nicht ehre / wie Joh.5.1,23- zu 
leſen: und wer ven Sohn laugnet/ auch den Vatter nicht habe / wie 1. Joh. 2. 
Y.23. gelehret wird / ſo wuͤrdeſt du warn du es vecht betrachtet hätteftzfolcher 
greuͤlichen laͤſterung Dich enthalten haben / woruͤber du aber an dem jüngften 
Gericht / vor dem ſtrengen und entfeglichen Richterſtuhl Gottes wirſt rechens 
ſchafft geben müflen. BE 


Gemeranı ag dastvortime Jckars ( oder Jcköro) angehetrwelchesanderzahfmit 


Jefchu uͤberein kommet / dannenher der Rabbi Salman Zevi bemweifen will, daß 


alman Ze das gebättnicht gegen Chriſtum gerichtet ſeye / ſo iſt zu wiſſen Daßes invielen 


un exemplaren nicht gefunden werde / ſondern an fattder wort pr awını 6. 
ER jekarõ 


er 
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jekar6 (c jeköro) die wort mas ups vekifle kefodo das iſt und der 

on feiner herrligkeit ſtehen / wie in dem obgedachten alten Prager 
Mächforfol. 6. col. 2.und fol. 56. col, r. des etſten Theils/und indem allhier 
king igu am Mayr im jahr 436 / das iſt 1676, mit der Teutfchen überfe- 







ing in quarto gedruckten Mächfor fol, 13. col. r. aueh anderstoo zufehen iſt⸗ 
Damit die übereinftimmung der zahl vermeidet werde. Ja esfeind Juden / wel⸗ 
che nicht haben wollen + daß das wort Jekaroͤ in dem gebaͤtt ſtehen bleibe / wie in 
vorgeda geſchriebenen Commentario des Machfors gemeldet wird / wor⸗ 
von die wort in Herrn Wuͤlffers anmerckungen uͤber den Judiſchen Theriack / 
papina 311, alfolauten : un py1 br nme om 9 nor apımı aıln oma we 
amas on Draw Das iſt / Ks ſeind leuthe die ſich huͤten / daß ſie nicht 
fagen amoſchaf jekaro (oder jeköro) dieweil jeköro ſo viel an der zahl 
nachet Al fondern fagen umöfchaf kefödo, welches mit den worten 
umöfchaßjekaro am verftand/ aber nicht nach der zahl / uͤbereinſtimmet. Es ge⸗ 
ſchicht glſo folche verändernng deßwegen / Damitnicht wegen der miteinander 
uͤbereinkon menden zahl des worts jekaro und varik zu verſtehen gegeben werde / 
alß ei in dem Himmel waͤre. | 
Mas ———— angehet / welches Der Rabbi Lipmann einem bekehrten Antwort, 
ayuben antwort gege 5* 
oͤnne 
Je 







en / ſo iſt daſſelbe gantz abgeſchmackt / daß Jeſus nicht 
ne durch Värick verſtanden werden / ne, er nicht nor Jefchu fondern vu Siomanne, 
fchtia heifiet ; dann oben außführlich angeseiget worden/ daB Jeſus von ih, "met 
nen nicht Jeichua, fondern nur Jefchu, auß lauterer boßheit/ genennet werde / fo 
daß freplich Jefchu und Varik einezahl machen. Esift aber zu beobachten / daß 
. gleich wieder Rabbitipmannin anderen ohrten mehr/ welche in dieſem buch an⸗ 
teten, die wahrheit/und feinereehtemeinung nicht anden tag 
2 | ſondern nur theils ungereimte / theils aber ſpitzfindige außfluͤchten bey⸗ 
gebracht / umb die Juden zu unterrichten / was ſie den Chriſten / wann ſie von ih⸗ 
nen zu red geſtellet werden / antworten ſollen / alſo habe er es auch hier gemacht: 
deßwegen er / nachdem er fo viel alß ihm moͤglich Bra zu bedeckung feiner 
unmahrheit sorgebracht / in dem angezogenen ohrt alfo fehreibet: 7 am 
om TOT Rt Dyson nr Sy mb os Fat 53 By ons mol mom 
Das iſt / Diefe antwort iftdienlich/ daß mann ſie ibnen (den Chriften) 
wegen allerderjenigenfpörtlichendingen die von ef in dem Tal⸗ 
mud geſagt werden/ gebe; und fage ihnen / Daß diejer ( Jelchu deſſen 
der Talmud meldungthut) niche” * ſeye. — 
¶Die übrigetwort/ nemlich em sb I Se ohbemaı das iſt / Und baͤtten uttne 
den Gott an der nicht erloͤſen kann / belangend / fo werden Diefelbe Eſa. 45. in gcrar 
geleſen / und verſtehen die Juden auch durch prow xdho «El lo joſchia, ten aebatt 
Das iſt Den Gott der m —————— kann / unſeren pen fehia, 098 
u | | a Jeſum / 


it / em Sote Jeſum / wie folches in Dem alten Nizzächon paginä 135. da Die angesogene 

arten ann, wort des Propheten Efaiz außgeleget werden / zu fehen iſt / allwo der ruchlofeau- 

sepeifien. thor , Der Rabbi Mattärja, alfofchreibet : a1n97 vor ms by mans by ma 

obs yyb orbbann pm bar pas? Atos sand obym pH osipnlame 5 270 

39 mo Sr sm YO NIT man: yobyar 1n073 yarıs DIS YyTT Am mopD mo ab Yoyy 

your Dasif/ Gewißlich redet die Schriffe diefespon dem volck / das 

on Jeſum glaubet / dieweil dieſelbige das holz und Creutz tragen / 

das bild ihrer Jirah, Das iſt ihres Abgotts zu weiſen Sie baͤtten aber 

nicht das holtz und Creug ſelbſten / ſondern denjenigen an / nach def? 

ſen bildnuß das holtʒ und Creutʒ geinachet iſt. Siebe der Prophet 

bezeuget alſo / daß er (nemlich Jeſus) der El lo joſchia, das iſt / der Gott 

feye der nicht erretten koͤnne. Und pagini 141. des beſagten alten Nizza- 

chen, ſtehet alſo geſchrieben: 8VD muy ab a bonn oms 2 Nemo naınan bee 

ons ne yon) Dop pı may ns pen Sr Dasif/ Verlaſſet euch nicht 

auff Jefum / dann er ift ein menfchenkind / und ift auffgehencket 

worden er kann auch nicht erretten: er hatt ja fich felbften nicht 

eerretten koͤnen / wie ſolte er dann das vermoͤgen haben’ anderesu erz 

ei „retten/undihnen zu helffen? Es irren ſich aberdie verſtockte Juden gar ſehr / 

—— daß fie ihnen einbilden / Jeſus habe ihm ſelbſt nicht helffen / und ſich auß feiner 

Fierinnen. ſeinden handen vom todt nicht erretten koͤnnen / dann ihm / alß dem allmaͤchti⸗ 

gen Sohn Gottes / an kraͤfften nichts gefehlet hatt / ſich darvon frey zu machen; 

dieweil es aber alſo in dem Goͤttlichen Rathſchluß beſtimmet war / daß die zweite 

Derfon der hochheiligen Dreyeinigkeit / der ewige Sohn Gottes / in der fuͤlle der 

zeit Die menſchliche Natur annehmen / und das werck der Erloͤſung / darvon in 

Propheten Efaia, im 53. capitel / fo deutlich geweiſſaget worden / verrichten ſolte / 

ſo hatt er ſich hierinnen des Vatters willen gutwillig unterworffen / wie Matth. 

26.7.29. zu ſehen / und den ſchmaͤhlichen todt des Creutzes gern außgeſtanden / 

wie Joh, 10, Y. 17,18, Philip. 2. v.7,8.und Hebr.2,v.2. geleſen wird / deß⸗ 

wegen er auch Pfal.40. w.7, 8,9: alfo vedend eingeführet wird: Dpffer 

und ſpeißopffer gefallen dir nicht /_ aber die ohren haft du mir 
—— du wilt weder brandopffer noch ſuͤndopffer. Da ſpr 

ich / fieheich komme / im buch ift von mir geſchriehen: deinen willen 

mein Gott thu ich gern; dann fonftendasarme/ ſuͤndhaffte menfchliche ges 

fchlecht/ nicht hätte sonder Hoͤllen errettet werden Fönnen. Es hatt alfo dem⸗ 

felben nicht am vermögen gemangelet; So fagteer auch zu Petro / welcher / wie 

Matth,26. Y.51.52. und 53. zu ſehen ift / des hohenpriefters Enecht mit dem 

Schwert ein ohr abhieb / und ſich alſo wehren/ und vor Chriftum fechten molte: 

Meiineſt du / daß ich nicht koͤnte meinen Vatter bitten / daß er mie 

mehr dann zwoͤlff legionen Engel zuſchickte? Auß welchem allem vers 

nünfftiglich zu urtheilen/ daß Chriſtus gutwillig den todt gelitten / und ſich nicht 

darvon zu erretten begehret habe, ns 
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Ware n Chriftumyunddie Chriften betrifft sus ste 
hes von den Juͤden / bey außfprechung der oben angegogenen laͤſterworten ge’zc ran. 







jehet / fo wird in einem allhier in Sranckfurt in quarto, im jahr 457/ nach der diguag ne. 
den jahrahl / das iſt / im jahr Chriſti 1697 gedruckten Gebaͤttbuch / welches dh an 
eder tepilla derech jeſchara genennet wird / und der Rabbi Jechiel Michel foren / jo 
att außgehen laffen 7 fol, 73. col, 2. geläugnet / daß folches gegen Chris dp rm D* 
ſium und die Ehriften geſchehe und lauten Die wort / Dafelbften alfa: by gefehieper/ 
 ppla Pin ammnoan apa ynası var [NM [DI aaınawı Pr ana [non mw ar 
ala Sor pn Sn ‚or namen ame gar 99 wn BBRMa In j2 yuırm un wbp 21 vupeR. 
on mai ir IT Dorn more nn pbuna pown op mans 17 (ann 0” 
Bon ro PR IR pam mn Pr vna pyy ra m pn bar pn (Don 
ana DT mr map 93 mo MID} NT HI HN An [Bra 09 zn 3b anı jaı) 

OR BIN vorer OD 16N 1977 v5DT DR Pa n77 win 13 now on} Ivo jun: 

DI I RR rn oa DD nm [ob Ann 97 79 sin 97 [7 man? mas 
bp vi (ya yerm [D3 mann non in MIA DD oda nun PR in vm Vn ſpyrd 
nn 76 [on 7 Maas wa 9 0 PD 77 pn mn war 
may ya wanna pomp Dimos sn map men DD DT In 3 Dumm mm 2. 
nat mad a Bm nn porn Dina nn jh an wann 12w in on Dip mar Di Ian 
wu BB OR IKB op jo) pp Io 17 pron po Jam prYana vn IB wa 7n 
2 map Bra 30192 pn vn par wor BN22 Rn van nmpo sn rn Das iſt / 
Das Olinu lefchabbeach ift ein groſſer Gefang und Lob ec. Wann 
mannfage: Wir aber bucfenund neigenuns / ſo ſoll mann fich bu⸗ 
cken / dann der Jofuader Sohn Nun hate (Das gebatt) Olenugemacht/ 
alß er das land Tfraels eingenommen hatt / undin derfelbigen zeit / 

haben die Voͤlcker der Welt an die himmeliſche Heer / an die Sonn / 
und den Mond / und die Sterne geglaubet / welche Hefel varik, das 
iſt / eine eitelkeit und nichtigkeit / und gantz Fein Gott ſeind. 

So wir / daß wir ſchuldig ſeyen / den gebene deyeten Gott zu 
loben / daßer uns nicht geſchaffen hatt / alß wie dieſe lbige Dölcfer/ 
welche den Abgoͤttern gedienet haben. Ein theil leuth ſpeyen da 
—* die thun nicht recht daran / dann erſtlich ſtehet uns eine groſſe 
gefahr darauff / dann die Voͤlcker (verſtehe die Chriſten) in dieſen zei⸗ 
ten moͤchten me inen / es gehe auff ihren Glauben / deßwegen ſpeyen 
wir auß: es gehet aber / in wahrheit / garnicht auff ihren Glauben / 
dann der Jolus , der Sohn Nun, hart (das gebaͤtt) Olenu ge⸗ 
macht/ und inderfelbiggen zeit iſt der (Chriſtliche Glaub noch nicht 

ewefen. Darnach auch weil die Voͤlcker (nemlich die Chriften) in dies 
en zeiten das hauptwerck des Glaubens glauben / daß der heilige ge⸗ 
enedeyete Gott ewig ſeye / (alles) erneuere / und wiſſe / und mit ſeiner 
vorſehung verſorge / auch allmaͤchtig / und ein Schoͤpffer der * 
Et eye 
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ſeye. So glauben ſie auch / daß eine belohnung (des guten) und bes 
ſtraffung (des böfen) undeine aufferftehung der codten ſeye / ſo heiſſen 
fie nicht Ovedeavöda fara, dab iſt / a re Es gibt auch viel ges 
meine (und unverfländige) leuth / wie vielmehr aber weibssperfonen? | 
die garkein Hebreiſch verſtehen / die viel wiſſen / wo fie außfpeyen- 
| follen. Wann mann aber das Gebaͤtt Olenu mie andacht ſagt / jo ges 
| reichet es dem heiligen gebenedeyeren Bortsumgroflenruhm. 
Widerle · Dieſes ſeind die außgedachtem Gebaͤttbuch gezogene wort / welche nur zu 
er dem end dahin geſetzet worden / damit die Juden von gedachtem Speven abge⸗ 
gung.  Mahner werden dieweil ſolches leichtfertiges weſen unter den Chriſten bekant iſt / 
daß es zur verachtung Chriſti / und der Chriſten geſchehe / auff Daß ſie nicht / wann 
es jemand von den Chriſten ſehen ſolte / in ungluͤck formen; nicht aber Daß ſie es 
fonften vor unrecht halten dann ihr haß / wie auß dem vorher gehendenfchonger 
nugfamlich erheilet/ undimfolgenden noch weiter andentag kommen wird / gez 
gen Chriſtum / und die Chriſten ſo unſaͤglich groß iſt 7 daß fie ihn und uns auff 
alferley weiſe zu ſchaͤnden und zu verſchmaͤhen ſuchen. Liber das auch ſeind die 
angezogene wort / ein kuͤrtzlich erſt und zwar nur in wenig exemplar, Dusch dru⸗ 
ckung einiger neuer gantzer bogen / zum betrug eingeflicktes werck/ dann ich exem⸗ 
plar geſehen habe / in welchen nicht ein wort davon ſtehet. Derhalben laſſe ſich nie⸗ 
mand von den Juden bereden / daß ſolches außſpeyen zu einigem anderen end / alß 
—— Chriſti / undaller Chriftengefchehen / ſonſten wird ergemißlich 
etrogen. Ich habe es ſelbſten von bekehrten gehoͤret / welche betheuret haben / 
daß ſie von ihren Judiſchen Lehrmeiſtern ſeyen gelehret worden / daß mann bey 
ſolchem Gebaͤtt außſpeyen muͤſſe. Zu was vor einem end aber ſoll es dann von 
ihnen geſchehen? gewißlichnicht wegen der abgoͤtterey / welche vor glters von den 
Canaanitern iſt begangen worden / Dann Die heutige Juden bekummern ſieh we⸗ 
nig umb dieſelbe. Weil nun dieſelbe / wie klaͤrlich erwieſen worden / Durch Hefel 
varik Jeſum verſtehen / und derjenigen die ihn anbaͤtten daxbey meldung geſchie⸗ 
het / ſo iſtunwiderſprechlich wahr / daß das außſpeyen wider Chriftumunddie 
Ehriften gefchehe/ hergegen aber alles / was dargegen eingewendet wird / falſch / 
und zum betrug erdichtetfege. = ri,“ — — 
x. SEilfftens nennen ſie ihn Talui (oder Tölui,) und vnyn hattalui (oder 
A hattolui) das iſt / den Gehenckten / weil er iſt an das Creutz genagelt / und 
hencte ge· daran gehencket worden: daher ſtehet im buch Maggen Abhrahäm, indem 74. 
we capitel: non ns or pay ons omsum 098 iſt / Die Chriſten dienen allein 
dem Talui, das iſt / Gehenckten. Undin dem alten Nizzäckon, wird paginä 
19, über die wort Gen. 22. 7.2. Nehme nun deinen einigen Sohn, alfo 
gefchrieben : wo omby e3b nn» was. mymB non by ma any Dumm oma D3 
209 mm Da a8 34 mo wo Ddb anpm nbe2 Dam gm us Ann mbpbanbpn mas 
son bp mmBmeD op mann gar snbnn mann by das iſt / Dieieger — 
a 
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auch / daß dieſes eine bedeutung auff den Talui, das iſt / Gehenckten / 
habe / welcher umb ſie zu 5 ſeine Seele in den todE gege⸗ 
ben —— Gen. 22.7. 13. Igefagt wird: Und optferte ibn (nemlich 
ben widder) zum brandopffet/an eines Sohns ſtait. Alfo fagen fie 
auch / daß — E CExod.12. v.3,) Ein jeglicher neh⸗ 
me ein laͤmm / wo ein haußvatter iſt / eine bedeutung auff die toͤd⸗ 
tung des Talun, das iſt / Schenckten haben: und ſo ſeind viel verſickel 
(in der heiligen Schrifft) welche fie auff den Talui, das iſt / Geheuckten 
Mid 0 wird auch. pagina 151. befagten buche / über die wort Pfal, 2. 
2 Der Herr hatt zu mir geſagt / du hiſt mein Sohn / heut hab ich 
dich zeuget geleſen: mann Dy oma jmma m pa das iſt / Sie (Dit 
Ehri m legen dleſen vers von dem Taluı, das iſt / Gehenckten auß. Es ift 
aber dieſes gar gemein / daß ſie Chriſtum alſo nennen / und findet ſich ſolches auch 
in den gefehriebenen Selichöch (oder Selichos,) wie ſolches Herr Wuͤlffer in ſei⸗ 
nen mehrgedachten anmerckungen uber den Judiſchen Theriack / pagina 37. auß 
dem Nuenbergiſchen exemplar beweiſet / und meldet / daß in dem gebaͤtt / wel⸗ 
ches anfangt / yrusbas Aje col nifleothecha (oder nifleosecha) das 
iſt Wofeind deine wunderwerch? alfo gelefen werde: ser ms pm Inbuo 
san nona a5 ao Das ift/ Der Zörer oder Feind / (das iſt / Die Chris 
ſtenheit) drucket und plaget dein Eigenthumb / und vermeiner daß 
voir abfallen / undden glaubenan den Gehenckten Nazarener an⸗ 
nehmen follen: worüber inbem Commentario Diefe erklaͤrung ftehet: vr m 
ins mm man Das iſt / Diefer iſt Jeſus der Nazarener / welcher 
von Nazareth war. In dengedruckten exemplaren aberftchet nur : nous 
‚2 a3 vons map myao Jnmpa pm. 098 iſt / Sie (Die Chriſtenheit) dru⸗ 
Pet dein Eigenthumb / damitdein gebose nicht gehalten werde: 
Ihre A Deine ehre 3u veränderen. 
Wann ſolcher fchimpfflichenahme Den Juden vorgehalten wird/ fo wiſſen Der Sur 
fie alfobaldeine außflucht/ und geben vor / Das wort Talui bedeute hier Feinen cimsı# 
ehenehten, fondern einen zweiffelhafftigen / an dem gezweiffelt wird / wie?" 
dann Der leichtfertige boͤßwicht der Rabbi Salman Zevi , in feinem Judiſchen 
Theriack / indemerften Capitel/numero 1. wider fein beffereswiffen / feinem ge 
brauch nach / ſolches vorwendet / und ſagt / weil die Chriften Jeſum vor einen Gott 
halten / die Tuͤrcken aber und andere darwider ſtreiten / fo daß unter ihnen die 
ſach zweiffelhafftig und ſtrittig iſt / ober Gott ſeye oder nicht / ſo werde er Talui 
genennet: welches auch von dem Rabbi Lipmann in ſeinem Söpher Nizzàa- 
chon, numerö 350. —— wird. Ich antworte aber hierauff Daß Autwon 
ve das wort taju bey den Rabbinen uneigentlichertveife auchsweiffelbaffe”""* 
eiſſe aber gar ſelten / und ſchier nur wann es zu dem wort ows aſcham geſetzet 
Erſter Theil. M wird⸗ 
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„0 Des 1. Theils des entdeckten Judenthums 
wird / daher am own aſcham väddai, ein gewiſſes lit und pws 
on äfchamtälui einungewiffes undsweiffelhafftes Schuldopffer heiß 
fet/ wie in Berefchith räbba (oder Berefchis rabbo) in ver 43.Päralcha, mie 
auch in dem Talmudifchen Tra&tat Horajöth fol! 11. cola. und Sevachım fol. 
54. col. 2.zufehenift. Daß aber die Juden es in folchem verſtand von Chrifto 
nehmen / iſt grundfalſch / und zu bemaͤntelung ihrer re erdichtet. "Das 
wort tala( oder tol) welches auff hencken heiffet / darvon talui hers 
kommet / wird in den Juͤdiſchen buͤchern gar offt von Chriſto gebrauchet / wie es 
dann auch im Talmudifchen Tractat Sanhedrin fol, 43. co. Vegeleſen wird 7 
allwo geſchrieben ſtehet: worbımsbon oa wa das. iſt / An dem Oſter⸗ 
abend teläuha lejeſchu haben fie Jeſum auffgehencket. Sp 
auch Fur vorher bey vem gehenden nahmen der Chriſto gegeben wird/ 
auß pagina 14 1. des alten Nizzachong angezeiget worden / daß von Ehrifto dar 
jelbften gefehrieben fiehet: Verlaffereuch nicht auff Tefum dann er ift 
ein menſchenkind / venithla, das iſt / undiſt auffgehencket worden 
So wird auch indem allhier zu Franckfurt am Mayn ım jahr 448. nach dei 
Juden zahl / das iſt 1688. nachunferer Rechnung / gedruckten täglichen groſ⸗ 
fen gebaͤttbuch / welches die Juden die dicke Tephilla nennen / fol. 42. col. 2,.uns 
ter dem titel Leſchabbath lifne Schevuorh (oder Leſchabbas lifne Schevuos) in 
einem gebätt/tvelchesanfängtämp anna mw Ochechäcol'hajöm kivvinu, unſer 
Heilandinas worıTalui bemägod,da8 iſt / der an den nagel gehenckte / geheiſ⸗ 
ſen / allwo Gottwider die Chriſtenheit von den Juden alſo angeredet wird z 
ma nom ns an ab mp yo ab „ab 73939 „una wand pas +’ Ina 1 
2729 Tray dys das iſt / Wie lang / OHerr ſoll ſich derjenige/der fich vor 
dem Talui bemagod das iſt / an deñ nagel gehenckten buͤcket/ die oberhand 
habẽ / wider dich zu ſuͤndigen? auch Das gewaͤchs des holtzes (das iſt / die 
hoͤltzerne goͤtzen) anbaͤtten? warumb ſie heſt du dem uͤbertretter / raus 
ber / veraͤchter und widerfacherzu / in der zeit dadugegen über ſte⸗ 
beft * Und balddarauffmirder bmu Nichleh genennet / welches einen 
sehenckten hedeutet da die wort alfo lauten : 189" no nn besbarnııp om 
vw nobp ben em men Dmabrn ‚Drnb orabe Tow SrD7 Fa. De 
30p23 Haan na Inaa Tomb bp pop psp "na "pn abobr Dasıft/ Sie 
(verſtehe die Chriften) haben mich zum eifer bewegt / durch denjenigen 
der nicht Gott iſt. Wie lang / © Herr! follen die Chriften ruffen / 
daß mann blut vergteflen all’ und dich nicht vor augenhaben was 
macheſt du / deröujöhbsrtfchläffeft? du fieheſt / daß ſie deinen nah⸗ 
men entheiligen / und gottloſer weiſe durch falſche thaten wider uns 
urfschfüchen. Wie lang © herr! ſoll das toben deiner widerſa⸗ 
cher hinauff (wider dich inden Himmel) ſteigen / die uns zwingen En. > 
3 - deine 
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deine ehre mit dem Nithlehk, das iſt / Gehenckten⸗ und denruhmwür⸗ 
digen( —8 dich der du der ruhmwuͤrdige Gott biſt) mit dem Nikleh, 
das iſt/ veraͤchtlichen (Jeſu) zu verwechſeln / und denſelben an ſtatt dei⸗ 
ner zum Gott anzunehmen ? Hier ſehen wir klaͤrlich daß Talui und Nichleh in 
einer bedeutung genommen werden / und kann es auch nicht anderſt ſein / dann 
ſie beyde von obgedachtem Stammwort Tala herkominen / undjenes das Par- 
ticipium Ptæteritum in der erſten Conjugation, welche Kal heiſſet / dieſes aber 
das Participium Præſens indem Pasſiys Niphal iſt fo beydes einen Gehenck⸗ 
ten bedeutet und wird das wort Nithleh nirgends gefunden / daß es zweiffel⸗ 
hafft heiſſen ſolte. So wird auch Chriſtus / in den Polniſchen Siddurim fol. 
Eeol. ı,ineinemgebätt welches anfängt/pans 72 'n>s Elohäi becha echafck, 
unter demtitel Jozer lefchäbbas reviiacher happefach, 1103 nın Talui bemä god, 
das iſt / der an den nagel gehenckte genennet. Uber das ſchreibet der Rabbi 
Bechai in feinem buch Cad hakkemach fol. 19.c01.4. uͤber die wort Pfal.80.Y.14. 
din un Pnonaı J echarfem Enna Chasir mijaar. das iſt &in wildes Schwein 
wird ihn (nemlich den Weinſtock) unterwuͤlen alleine an ammap'yn 
das iſt / Der buchſtabe Ajın iſt (in dem wort Yo mijaar) teluja, das iſt / 
‚oben auffgehencket (und fiehet nicht in einer geraden linien / wie die uͤbrige 
buchſtaben) die weil ſie (nemlich die Chriften) den Talui , das iſt / den ge- 
| mbärten. Auß welchen morten fonnenklar erhellet daß Talui 
einengehencktenundnichteinenzmeiffelhafftigen heiſſe dannes wird hier eine 
veröleichung wiſchen dembuchftaben Ajia, der uͤber denen dreyen übrigen buch: 
ſtaben des worts Mijaar hanget / und Chriſto / Dem gecreußigten/angeftellet / daß 
gleich wie das Ajn auffgehencket iſt / alſo ſeye auch Chriſtus auffgehencket wor: 
den. So wenignunalßreluja hier zweiffe lhafft heiſſet / ſẽ wenig kann auch Talui 
alſo außgeleget werden. Ja in dem gedachten Polniſchen Siddürim wird fol. 
71.col. 1. unterdemtitel Meöralefchäbbarh ſchenia, in dem commentario uͤber 
ein gebaͤtt / welches anfaͤngt ppw m bs ðb EIEI chai achannen, allwo Chriſtus 
auch Talui genennet wird / klaͤrlich gelehret: abs won on Dasift / Talui bes 
deutet einen — — oder gehenckten. 

Wer woltedann jo ẽinfaltig ſein / und ſich bereden laffen/ daß es die gottlo⸗ 
a r welcheallerhandlafterungen / ſchaͤnd⸗ und ſchmaͤh wort gegen Chri⸗ 
um außſtoſſen / hier nicht auch im veraͤchtlichſten Verſtand nehmen ? Zumah⸗ 
len da ſie an ſtatt des worts Talui das wort a5 Zaluf, (oder Zolut) welches eis 
nen an das Creutʒ auffgehenckten bedeutet / bißweilen gehrauehen / welches 
auch in dem glten Nizzächon, paginä 117. zu ſehen iſt allwo über die wort Eſaiæ 
54. . 1. Ruͤhme dich du unfruchtbare / die du nichtgebaͤreſt / alſo gele⸗ 

n wird: a7 o8 Nm2 oma Duo de J8> Das iſt / Hier bringen die 
Ketzʒer eine irrige außlegung vor / und yfep daß die ſes von der Mut⸗ 
Frei J ter 
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ter des gecreutzigten verſtanden werde.Öleichtsienun Nitlech oder Zöluf 
nicht sreuflbaft beit / als it €8 auchnicht wahr /Daßbieboghafte finde‘ 
Ehrifti 7 dielafterhaffte Juden Durch das wort Talui , einen grociffelhafften = 
verftchen/twie der Rabbi Salman Zevi,und der Rabbi Lipmann betrieglichoorges 
ben. Es iſt denſelben zwar ſehr ärgerlich / Daß Chriſtus an das Ereuß gehencket 
worden / deßwegen auch der heilige Apoſtel Paulus 1. Corinth. 1. 23 ſagt / 
Wir predigen den gecreutzigten Chriſtum / den Juden eine aͤrgernuß / 
und den Grie en einethorheit Wir aber ſchaͤmen uns deßwegennicht / ihn 
vor den wahren Heyland und Seeligmacher anzunehmen / ſondern ruͤhmen uns 
billig deffelben / und mag ein jeverrechtfehaffener Chriſt mit gedachte m Apoftel 
Paulo auß Galat.6.y.14. ſagen: Es ſeye ferne von mir ruͤhmen dann 
allein von dem creutz unſers Herren Jeſu Chriſti / durch ya 
Die welt gecreutziget iſt / und ich der welt. Undaußi. Cor.2.%.2. % 
daß ich etwas wuͤßte unter uch / ohne allein 
Jeſum Chriſtum den Gecreutzigten. —— 
xn Bird Zwoͤlfftens nennen fie ihn Spar Hammekullal, das iſt den Vers 
er auch DEE. UI jeindemalten Nizzachon paginä 249. zu leſen iſt allwonebengi 
suchte fluchten / wie in dem alten paginä 249. zu leſen iſt / allwo neben vie⸗ 
ainennet. lem anderen groben lügen/ welche dem falſchen vorgeben nach im Evangelio 
ſtehen ſollen / auch alſo gemeldet wird ins mew ns mob nord poxbon Top Sina 
SaR ORD na ons am mm Dapen bamm 22 0mp Dis ns abn pımbnt 12 Nosp 
zonm> DM Wa HR Dana I dumm Dasift/ Es ſtehet (in ihrem 
Evangelio) geſchrieben / daß Pilatus zu Jeſu geſagt habe / warumb 
machſt du dich felber zu Gottes Sohn (und gibſt dich vor denſelben auß?) 
deine bruͤder machen es ja nicht alſo. Da habe ibm der Meküllal, 
das iſt / Verfluchte geantwortet / fie ſeind gewißlich meine brüder) - 
welche von meiner mutter gebohren ſeind / ich aber bin nicht auß ei⸗ 
nem tropffen ſgaamens geboͤhren wie fie/ fo bin ich auch nicht fleiſch 
und blut wie ſie ſeynd. Und im buch Chiſſuk emunah, werden pagina 470. 
uͤber die wort des Apoſtels Pauli Gal.3.v. 13. Ehriftus hatt ıms erloͤſet 
yon dem flush des Geſoͤtzez daer wurde ein Huch für ums / dann eg 
ftehet‘ Deut. 21.9. 23.) geſchrieben; verflucht Hr jedermann deran dern 
holtz haͤnget / dieſe boßha te wort geleſen: von —npna nun ses das iſt Nie 
wahrheit iſt ohngefaͤhr auß ſeinem munde gegangen; als wolte der zu- 
thor Rabbi Iſaac ſagen / es iſt gewiß wahr / was der Apoſtel ohngefaͤhr und 
unbedachtſamer weiſe hier geſchrieben hatt, Es hätte aber derfelbe willen 
folen/ daß Jeſus denjenigen fluch/ welcher auff dem menfchlichen none afften 
geſchlecht lag / auff ſich / der ohne einige ſuͤnde war genommen, aber felbigen 
durch fern hitteres leyden und ſterben auffgehoben habe / ſo daß derſelhe nach ſei⸗ 
ser ſiegreichen gufferſtehung / nicht mehr auffihmgelegen / fonderngänglich ge; 
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worden. Doch iftes bey den lafterhafften Juden nichts neues / daß ſie un⸗ 
eiligſten Serligmacher auff ſolche gottloſe weiſe auß, einem unaußſprechli⸗ 
vorzuſie von ihrer kind heit auffer zogen werden / aͤſteren. AB im monath Sterns 
Merk des verwichenen i6 99ten jahrs zu Zell ein Jud / nahmens onas Meyer / gepenicen 
wegen vieler begangener diebſtalen / auff den galgen / ſeinen vedienten lohn zu ne 
empfangen/ gebracht worden / und den firickfehon umb den halß hatte / fagtekum. 
eriberlaut diefe erſchreckliche wort / erverfiuchte Sefum und alle Die eine ader 
im leib haͤtten welcheamihn glaubete / worauff er erwuͤrget wurde. Alß aber 
Hochfuͤrſtl Regierung ſolches vernommen / wurde er / auff deren befehl / des 
entagesvom galgen genommen / undihmdielafterzgung auß dem verfluch⸗ 
rachen gefchnitten / und auff dem offentlichen marckt verbrant / Das gaß 
Seorpers aber bey den fuͤſſen durch die Statt an den galgen geſchleppet / und an 
ſelben bey einen hund gehencket. Was dieſer gottslaͤſterer offentlich ohne 
heu gethan hatt / diewell er wußte / daß a ect mußte, das thun ande⸗ 
| u ae ihnen / dieweil ſie es auß furcht vor den Ehriften offent- 
— ur ven. 
Dreyzehendes nennen ſie ihn laͤſterlicher weiſe man» Schöteh,oder 633 na-xın. bins 
fal, das iſt/ einen Farren. Der laͤſter aahme mon Schöteh findet fich in un 
Talmudiſchen Tractat Schäbbath ( odeSchabbas) fol. 104. col. 2. allwo ihor genen⸗ 
wort alſo lauten: pew> wenn eo 73 abm Dimany iyror an Ds Sur sunäh 
Sonata yo mn ppanı pie Min man 3b van mp3 bye mpmoa on Dasiiſt / 
Wir lernen in einer Baräjetha, daß der Rabbi Elieferzy den Weiſen ges 
ſagt habe / hatt nicht der Stada Sohn / (das iſt / Chriſtus / wie unten in Dies 
ſem Capitel wird erwieſen werden) indem Schnitt / den er in fein fleiſch 
gemacht / zauberey auſ Egypten gebracht? Sie aber haben ihm ge⸗ 
ortet / er iſt ein Schoͤten, dãs iſt / Narr geweſen / und iſt es 
gebraͤuchlich / daß mann einen beweiß von den narren bringe. 
Eben dĩeſes leget auch der Rabbi Abraham Perizol,indem 59. capitel ſeines buchs 
Maggen Abrabaw, von unſerem Heyland Jeſu auß / deſſen wort unten in dem 
ſechſten Capitel dieſes erſten Theils beygebracht werden ſollen. 
Was aber den laͤſterlichen nahmen naͤfal (oder nöfol ) betrifft fo wird 
derſelbe in dem alten Nizzachon paginä 67. Chriſto gegeben / allwo über die 
wort Jerewiæ 17.Y. 11. Der Guckück wie es die Juden außlegen) bruͤtet 
auß was er nicht geleget hatt; alſo iftderienigewelcherreichthumber- 
wirbt / aber nicht mit recht Mitten infeinen tagen wird er denſelben 
verlaſſen / endlich wird er ein narr ſein / alſo geſchrieben ſtehet: warınam 
man) +19 onrap mon mai Dista mosb am mp ta ab san ja Wr ns 
vm and annahm Embg Par Dann an pas, payriwa Yay om aaa 
OyEADET AS TOR AED AD or j> my na v2 par m 5’, 525 mim yronnsa) 
ER 3 ww 
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Yond Spir s mosı 12 pre mern Das Sim annnsan ’un po Rbyrmanın nb> rm mung 

hn wmas Dasift / Der Prophet vergleicher Tefum den Sohn der 

Chärja (das iftymitehrenzumelden/des koths / und wird Die heilige Mutter 
Ehriftialfo ayitatt Maria fpottlich genennet / wie fehon oben angezeiget wor⸗ 

den/) einem vogel der Guckuck genennet wird / welcher ins gebrauch 

hatt / anderer voͤgel eyer zuſammlen / und ſitzet daruͤber ſelbige auß⸗ 
zubruͤten. Wann aber die ſungen außſchlieffen / und er ſiehet/ daß 

fie ibm nicht gleich ſeind / fo ſſieget er darvon weg / und laͤſſet fie 
verderben. Und das iſt Die bedeutung der worten; Lind endlich 

wird erein narı/ dann alßdann wird er gewahr / daß er eine narr⸗ 

beit begangen hart. Alſo hart auch Jeſus die leuthe verführer / 

irzen ge t / undaufich verſammlet / und hatt dieſen reicht humb 

"mit unrecht / und unbilliger weiſe erworben ete. deßwegen wird er 

ein narr ſein / wann ſie (nemlich die Chriſten / ins kuͤnfftige) vor ihm eis 

nen abſcheu haben / und (auß Jerem. 16.97.19.) ſagen werden, ; Linfere 

vaͤtter haben nichtige und falſche Goͤtter gehabt. Fort 

Aber Dihr ruchlofe Läfterer ! foltet ihr denjenigen einen narzen heiſſen / von 

dem Efa.11.7.2. geweiffaget worden’ daß auff ihm der Geiſt des Herrn / 

der Beift der Weißbeit/unddes VDerftandes/ der Geift des Raths 

und der Staͤrcke ruhen werde? der auch Efa.9.7.6. Rath genennet wird / 

und folglich weiß hatt fein muͤſſen / ja der uns / wie 1.Cor.1.y.30,3u ſehen / von 

Sott zur Weißheit gemacht / und alß der wahre Sohn Gottes die Weiß⸗ 

heit Far, ihr werdet / wegen folcher grenlichen lafterung in Dem Höllis 

ſchen teuer in alle Ewigkeit gequälet / und wegen folcherbegangenen erſchreckli⸗ 
chennarcheit/viewolverdiente ftraff außſtehen muͤſſen. ig , 
Be Euer Sefchichtfehreiber Flavius Jofephusgibt dem unſchuldigſten Jeſu ein 
fan rl gantz anderes zeugnuß / wann er in dem ⸗. Capitel deß 18. buchs feiner alten Ge⸗ 
foictfehrd- ſchichten in Sriechifcher fprach alfo ſchreibet: Tiverar dE nala rErov mov geadnor 
Be "Insss vopös avne; Eye ardea Avlov Akyen xei. HD NE SEnV EEYar TOINTNS 5 
wugnußonh Iddrnar: arlgurur TarnyH auv dor deyouever. x mohhss Bi Isdaiss, mor- 
Chriſto. Ay 22 ai EMmınas imnyayıro,. 6 Xglsc sT@: ir. 19 duröv rdaike ar meurur 
may aydgav mag Hum saven imirriunnor©- mırRdrs, u tmaueavre di yereuror a- 
yanhranlec. dan D aulois relrnm Exam ausgar varır [ar , rav beimy wgodnrar 

saure ygj ala mvgia baunacın mei aus‘ kıgundruv, Ei; revov TaW Xaıgıavav de 

\röße evomasıtvav £n ErrtAıme vd BORV. Das iſt / Es war aber zur ſelbigen 

J — a? 

zeit Cnemlich alß PilatusLandpflegerin Judza war ) Jeſus / ein weiſer 
mann / wann es ſich geziemet / daß mann ihn einen mann nenne : 

dann er thate wunderbare werde / und lehrete diemenfchen/ wel 
che die wahrheit mie luſt annahmen / und brachte a > 

i | eyden 
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Heyden an ſich (Die ſeiner Sehr anhiengen : ) dieſer war Chriſtus. Und 
nachdem derfelbedurch anklagder fürnehinften männer / die unter 
uns waren/vom Pılato mie dem Creug geſtraffet / (und daran gehen: 
kat z und getödtet) worden ; ſo haben diejenige dieihn lich gehabt / 
doch niche auffgehoͤret C ihm anzuhangen: ) dann er erkbien ihnen 

an dem dritten tag wider lebendig / wie dann die Göttliche Pro⸗ 
beten deſes und viel unsablbare andere wunderbare dinge von 
ihm Seen baben. Und hatt bißher das gefchlecht der Chriften / 








welche von ihm alſo genenner werden, nicht auffgehoͤret. Dieſes 
ſeind die wort des Jofephi, welche euerer Teuffeliſchen laͤſterung ſchnurſtracks 
entgegen feind ; Dann Jeſus von ihm ein weiſer mann genennet wird. Dieſer 
Jofephus hatt kurtz nach den zeiten des Leydens Jeſu gelebet / dann er bey der 
—5— der Statt Jeruſalem geweſen iſt / zu welcher zeit alles noch in fri⸗ 
her gedächtnuß war / was lich mit Chriſto zugetragen hatte, derhalben dieſes 
gnuß des Jofephi billig anzunehmen / euer groffes Lügenbuch aber der Tal⸗ 
mud / welcher erſt lang hernach zufanımen getragen / und geſchmiedet worden / mit 
ſeiner Teuffeliſchen laͤſterung zu verwerffen iſt. 

WVierzehendens nennen ſie ihn omas po Min veepicurus , das iſt / ei⸗ xiv. Wid 
nen Regerund Epicurer. Dieſes wird in dem zu Nuͤrenberg befindlichen er cin Keker 
geſchriebenen Dilherzifchen buch, Jad chafakä, (oder chaföko) des Rabbi Mo- 8 
ſche bat Majemon, in Dem 10. Capitel des Tractats von der Abgoͤtterey / wie fen. 

era AWüuffer in feinen mehrgedachten Anmerckungen über den Judiſchen 

heriack / pagina 205.meldet/ gelefen / allwo die wort alfo lauten: Isvor mom 
ua payo gr ano nn 835 9 1maoy 93 and mb Ayo FDmıpasm Dumm 
, 3 d onmmbnı Pony BUN vrο Yon Dpym DS [po 

Das iſt / Es iſt ihm (dem Juden) gebotten / die verzäther Iſraels / 
wie auch die Kızzer und Epicurer / mit ſeiner band umbzubringen / 
und in die grube des verderbens zu ſtuͤrtzen / dieweil dieſelbe die 
WMaeliten plagen / und das volck von Bote abwendig machen / wie 

eſus der Mazarener/und feine Lehrjuͤnger / auch Zadock und Baje⸗ 
thus / ſambt ihren Lehrjuͤngern geweſen ſeind / welcher gottloſer 
nahme verweſen muͤſſe. 

Daß aber Chriſtus alſo laͤſterlicher weiſe genennet wird / geſchicht deß⸗ urſach no 
wegen / dieweil er von ihrer Religion abgetretten / und eine neue geſtifftet /wnder at» 
auch dardurch Die Pharifeifche menfihenfagungen / und in Gottes wort nichtun, 
gegründete Echren verworffen / wie Matth, 15.Y. 1.2, etc, und Marc.7.v.1:2.08c. 
zufehen ift / mithin ſich vor dem Pharifeifchen Sauerteig / der in ihrem ver; 
meinten muͤndlichen Gefüß / der Talmudifchen Lchrenthalteny zu hüten befoh= 
len hatt / wie Match. 165.6. 10 Marc. 4.915, zu leſen iſt. Dann alie welche ihre 

eligion 
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Religion verlaſſen / und eine andere annehmen / oderihre 
| gen verwerffen / von ihnen Ketzer und Epicurer genen 

















‚ihre Satzungen und Rabbiniſche Lehren viel hoͤher alß die 
ten / wie auß dem Talmudiſchen Tractat Gittin fol,57.col,r, 
allwo befohlen wird: mn ma Ian oma maT Is ma ann. das Fein 
Eind/ gebe mehr achtung auff die wort der Schrifft gelehrten alß 
auff die wortdes Gefäges (Mofis.) Deßwegen auch im buch Caphtor 
' upherach fol. 12 7, gemeldet wird ;aww2a 2m waranaan am Ta yın as ar - 
das iſt / Der Rabba hatt geſagt / du muſt wiflen/ daß die woreder 
Schrifftgelehrten angenehmer feyen / alß die wort der Propheten 
" Wann aber die Täfterende Juden ucht fo fehr —— nd 
ſach nachdencken wolten / daß Jeſus der wahre verfprochene Meflias- 
cher wieuntenim anfangdesfiebenden Capitels erwieſen werder 
Gefäß hattgeben follen ; darneben auch betrachteten / was vor ein he 
ehr und wandel derſelbe gefuͤhret habe / ſo wuͤrden fie fich gewißlich f 
fluchten laͤſterungen enthalten. ; ee 
vie Fuͤnffzehendens wird er vorm wer Jefchu harafcha ( oder haröfcho ) 
ertergotte das iſt / der gottloſe Jeſus genennet / und findet fich Diefes in dem mehrges 
(on See dachten Nürenberger Machfor , wie.Her, AOllffer ſolches in feinen Anıners 
ckungen uber den Judiſchen Theriack / pagina 4 1.angeigety. allwo die wort des 
Machſors alſo lautenins sn msa 199 W p3 na mm an ps wen ana me 
obs. may msn 104 RD MORE DAT Or OR) DS DIRT WIE TI TNIIDR 
iſt / Durch die wort Zur Nazörerh wird Zion verſtanden / wie (Eſa. 
8.) geſchrieben ſtehet.: Die tochter Zion iſt uͤbrigete biß zu den wor⸗ 
ten / wie eine verheerte Statt. Andẽere aber verſte hen dardurch die 
Statt / in welcher der widerſacheriſche und feindliche marın 7 der 
gottloſe Jeſus gewohner hatt welcher fein herz von Gore abge 
wendet / und zu einens Elil,dasifl/ / Abgott gemachet worden iſt. 
wird er auch in den Polniſchen Siddürim fol.83.col.2. unter dem titel 
lefchäbbath ſchelifne ſcherũos, indem Commentario fiber das gebaͤtt 
ches anfaͤngt / zenna ep non Elohai ekraachä bemächaschaf, ywırä 
das iſt / ein gottloſer genennet. Und indem Talmudiichen Tractat 
wird er fol.57.col.r, ww von Poſchéa Jifrael Coder Jifröel ) Das 
fündigende Iſraelit geheiſſen und gemeldet / daß alß des Ti 
Sohn derOnkelos, den udifchen glauben hatt annehmen wollen 
Bileam quß der Höllen habe kommen laffen 5; endlich aber habe.er 
macht/daß Jeſus herauß gekommen ſey / darvon Die wort des Talmuds alſo 
lauten ; „bang mb mas sobp anna Don q82 D's Darm puma) N Taaa IpDN bie 
2a 8b ang an ana bs Ina panda Das iſt / Dagienge 
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Onkelos) hin / und ließ den ſuͤndigenden Iſtaeliten herauß kommen / 
und ſagte zu ibm : wer iſt in jenem leben hoch geachtet ? da ant⸗ 
wortete er ihm / die Iſraeliten. (Erfragteihnmeiters/) ſoll mann dene 
ſelben anhangen? und ergab ihm zur antwort ſuche ihr beſtes / und 
nicht ihr boͤſes. Daß aber Jeſus hier zu verſtehen ſeye / iſt auß dem buch 
Maggen Abraham, des Rabbi Abraham Perizols cap.59. zu ſehen / allwo gele⸗ 
ſen wird: aa mob nbyn oe mas ppu prandasift / Und in dem Capitel 
Nefakin ( oder neloͤkin, welches das s.Eapitel des gedachten Talmudiſchen 
Tractats Gittin iſt / darauß die oben / auß fol.57. col. r. angezogene wort ge 
nommenfeind) ſagenunſere Rabbinen / daß der Tirus (er wolte Onkelos 
mg um durch zauberey herauß gebrache habe, Auff folche weiße 
wırd efus indem Talmudifchen Trastat Sanhedrinfol.1o$.col.1.indes 
Rabbi Salomong Jarchiaußlegung/ auff der zweiten feithen/ in der neunten 
ac ein goftlofer und gottsvergeſſener genennet / allwo der Bileam / und Jefus/ 
exemp der gottloſen menſchen angezogen werden. Es iſt aber dieſe laͤſterung 

ſchon oben kuͤrtzlich widerleget worden. 

RL bendens wird er Syba om Adam (oder Odombeliaal,und wrerxer, Sich 
srhanhatich(oder hotfch) hahbeliaal,dasifteinnicheswehrterund Lieder: Adam 
licher Menſch oder Boͤßwicht genennet / und flehetdiefegraufameläfterung cn das 
in dem huch Emek hammẽlech. welches von dem Rabbi Naphtali Hirz,gefchriebenigtawer- 
worden ( der / wie in der vorredefol.7.col: 1: wie auch fol, 148. col. 3. vonihm 
ſelbſten angezeiget wird / auß Franckfurt am Maͤyn buͤrtig geweſen / und daſelb⸗ 
ſten gewohnet hatt) allwo fol, 2, col.4. dieſes dreymahl / doch aber mit verdeck⸗ 
ten worten vorkommet / Damit es Die Chriſten nicht fo leichtlich verftehen moͤg⸗ 
ten; undgeſchiehet folches Durch eine Cabbaliſtiſche verwechſelung des Alpha- 

berhsrmielchewsinsAtbafch heiſſet / darinnen / wie in Buxtorfs Abbreviaturis Was das 
Hebraicis pagina 41. und deſſelben Lexico Talmudico im wort Acbafchgufesä) > 2b«t 
hen / der buchitabiAleph oder A vorein Tau oder T. und das Beth oder B. vor fie. 
das hchinoder Sch, genommen wird / dergleichen verwechſelung auch mit den 
uͤbrigen buchſtaben geſchiehet. Die wort aber des gedachten Rabbi Naphtali 
Hirz lauten alſoꝛ pprae amAn sap by Mmenon noenan DB nom po’ses msn 
ar aa ar ancrunn men error NT som Kap by Tansom wawon Dem 2 
a DR Dasıifl/Unddiefer Iſch habbeliaal, das iſt/ nichts⸗ 
wehrte mann (nemlich Jeſus / wie auß dem vorhergehenden klaͤrlich zu ſe⸗ 
hen: es bedeutet aber das verdeckte wort yramws Zafchcamfach fo vielalß Syar 
Habbeliäal Durch gemeldtes Arbafch ) hatt die decke 3erriffen/ welche 
das grab des Abgrunds bedecker hatt / und auff welcher der Schem 
hammephoräfch ( das iſt / der erkläree LTabme/nemlich Jehova ) geſchrie⸗ 
ben geftanden / die da auff daslochdes groflen Abgrundesgeleger 

ww Kıfcer Theil. war) 
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war, damicnicht der Ochs Sammael ( oder Sammöel) und fein geſell 
Das Loch welchesvollfihlangen und feorpionenift 7 herauß kom⸗ 
menmögten. Nach dieſem folget dafelbiten weiters: ann mus ba ou mm 
mo Jr 9 mmbya 13a I wo ir map ey um's pn Tan pro 
2 me op N Ta TB na an mann DAB iſt / Wer hatt ten 
fes alles vernrfacher *die vierte verwunderung (daruͤber fich der König 
Salomon verwundert hatt) gehet die Mutter des Adam beliaal, das iſt / 
des nichtswehrten Menſchen an (dann die wort ya p'n Yanfın tif bach 
taki fchachmefach, bedeuten’ auff obgedachte weiſe / fo viel alß yonsa ars bo me 
Das iſt / die Mutter des nichtswehrten Menſchen / wordurch Maria 
verſtanden wird) welche ſich ſelbſten vor eine IJungfrau außgegeben 
(dann yrdr Sachiz wird vor das wort mby Alma , — eine Jungfrau 
heiſſet / geſetzet) wie (Prov.30. . 19.) geſagt wird; Und eines man⸗ 
nes weg an einer Alma oder Jungfrauen. Indem 135. folionbercol,3. 
Des gedachtenbuchg Emek hammelech , indem 19. Eapitel / untesdemtitel 
Schäar refcha diferänpin , wird Chriſtus mit unverdeckten mortenauch ws 
y5am haifch habbeliäal genennet / und werden die darbey gebrachte wort / jn dem 
folgenden dritten Capitelangezeiget werden. Wie kann aber dieſer Gottslaͤſterer / 
der Rabbi Naphtali Hirz, den Herren Chriſtum einen Boͤßwicht / oder 
nichtswehrten Menfchen nennen / da er doch nichts andersgelehret / alB was 
zu erfangung der ewigen ſeligkeit gereichen Tann ? Er hatt ja geſucht / und ſich 
angelegen fein taffen das Reich des Teuffels zu verſtoͤren dieanme Menſchen 
deſſelben graufamer ae ra ac und durch feine treuhertzi 

ermahnungen zur buße / auch * lehr zu Gott zu bringen. Aber der Sa⸗ 
tan laͤſſet den Juden keine ruhe / ſie muͤſſen Chriſtum laͤſtern; und wann auch 

ſchon Feine urſach da iſt / fo ſpitzen ſie doch ihre unreine und gifftige zungen und 

federn gegen ihm. td — — 

zu.  ibenzehendens wider moyEfavdasift/£fan genennet. Hiervon ſie⸗ 
2 ange. het in des Abarbenels außlegung fiber Den Propheten Eſaiam fol.54- c0l. 3, 
4. wie auch in deffetberr buch Mafchmia jefchüa fol; 19. col.4. alfo geſchrie⸗ 
Fan 7 ER aaa Fe ol a puma babanı np wa Han Fan mar 
Py OR Tv DM DIÄTEN Sm» apa Mn bpnp sbam onganan many piHar ar wong: 
MI DE 2 Ip RT Fr N DMANTINRORT I Donna ba. de pn mb 
— zz DR Nm prwx Net pm Das iſt / Die Theologi oder Gottesgelehrte 
ind en haben durch eine tradition gelernet / daß dit Seele des Eſaus in er 
son fein ſoi. ſum den har serie man feye / und daßer deßwegenin den 
wuͤſten fich ng en’ und ein Feldmann gewefen/ auch mis den 
Meifen der Phariſeer gern gezancket und geftrieten habe. Vielleicht 
wirder auch dewegen pw” Jefchüa, Das iſt / Jeſus genennet / u | 
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feine buchſtaben (nemlich die buchſtaben des nahmens vw» Jefchüua) die 
buchftaben vor Efav, das iſt / Eſaus ſe ind / wann Efav völlig Cnemlich 
mitzufesung des buchſtabens Jod) gefchrieben wird. Deßmwegenifkes 
billich / daß alle en —— ſeine Religionund Glauben ange⸗ 
——— —* ie —— — —* 
us Eſau / und au Edom iſt. Dieſe beweiſungs manier / de⸗ 
sender Abarbenel ſich allhier bedienet / it Cabbaliſtiſch / und wird mon Temu- Tas Te 
2a,  genennetsnachtwelcher die Buchſtaben eines worts verſetzet werden / Durch van ana 
welche verſetzung ein anderes wort herauß kommet / gleich wie hier yız» Jefchua Ein ine. . 
und wor Efav. indem Hebreifchen einerley buchſtaben haben / welche aber verſe⸗ 
get feind,und auß Jefchüa Efau kommet. 
+ Damit aber dieſe Judiſche laͤſterung hierinnen noch beffer an den tag kom⸗ ars die 
me / ſo muß ichhier anzeigen wo des Eſaus Seele / der Rabbiniſchen lehr nach Acht, 
eye / und von wem er fie empfangen habe; Da dann zu wiſſen ifk/ artommen 
i des gottloſen Kains in den Eſau gefahren fein ſoll wie in dem er. 
buch; Sera Abraham, fol. 14. col. 2. mit dieſen worten gelehret wird: mus» 
anımer Hah raanamm sare a mon maınb pp ram 99 mmpar banb mom men 
spp aba name oy oa pn Rodoy das iſt / Es hatt gewißlich dem Abel 
das recht der erſtgeburt gebühret / dann der Bain hatt zu erſt muͤſ⸗ 
en werden / auffdaß die unreinigkeit (deren im folgenden 
gedacht wird) mit ihm bean Fäme/danner war vonder ſeithen der 
Schlangen (das iſt / des Teufels) gleich wie der Eſau / in welchen die 
Seele des Kains gefahren iſt. Und in der dritten column daſelbſt wird 
gemeldet 2 arm ya> ppn am ph a namms po. 2 pon mm map san map 107 
Few das iſt Diewerlder Eſau / und der Egyptier (den der Moſes er⸗ 
ſchlagen hatt / von welchem Exod. 2. Y. 12. 14. zu leſen) wie auch der Korach, 
der boͤſe theil / der Aharon aber ſambt dem Jetkto der gute theil vom 
Kain waren / deßwegen hatt NMoſes denſelben (nemlich Den Egyptier) 


Woher aber der gottloſe Brudermoͤrder der Kain / ſeine Seele bekom⸗ Wo der 


men habe / iſt außdem Jalkutchädafch fol. 5. co), 2. numerö 52. unter dem ti⸗ erg 

tel Adam,&c, zu ſehen / allwo alſo geſchrieben ſtehet: wos ans Jr warn mn s> pp befomiuen 

wahnnb am mbumpna appn mm mn son heemwannawa um bnodrmam pn Dat: 

DRM DS zZ Rn Jana hy aaa ann wann ar syn Pan mn Iy DIS saw 2 

san ms vv das iſt Der Kain war nicht vom Saamen Adams, ſon⸗ 

dern vonder unreinigkeit des Sammaels hergekommen / welches 

vonfeiner Seelenzwverfteben iſt. Alß der Sammael den unflach 

indie Eva (Dusch beruhrung derſelben / wie anderswo gemeldet wird) ger 

worffen / machte der Geiſt ein u in ihrem leib / und hatte 
2 A⸗ 
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Beinen leib ſich mit demſelben zubekleiden. Nach dem aber der 
Adam die Eva bef / zeugete er den Leib / und bekleidete ſich 
dieſer Geiſt (nemlich die Seele) mit felbigenrleib : und geſchahe dies 






alſo wider feinen willen / dann es ſtehet (Gen. 4. 1.) gefihrieben 
Lind Adam erkante ſein Weib. Eben dieſes iſt auch in des. Rabbi Mens 
ehem von Rekanat außlegung uber Die 5. bucher Mofis/fol, au, col. 1.2. ip 
der Parafcha Berefchich, mie auch fonften in vielen andern ohrtengulefen s wor⸗ 
auß Elärlichzufehen / daß der Kain feine Seele von dem oberſten Teufel Sam- 





&taneri, maelbefommen/ und die allerheiligſte und allerreineſte Seele Chriſti / ver Jud 
Seläftee ſchen Teuffeliſchen laͤſterung nach / von dem Teuffelihren urſprung haben ſoll / 
RT wie ſolches in dem buch Emek hammelech fol. 20. col, 4. inden32. Capitely 
Spriii. unter dem titel Schäar Slam hattöhu außdruͤcklich gelehret wird / da die wort al⸗ 
ſo lauten: min by now van Sam NmasonT Sp pp mamma par ypr Sag 
ae br 1b nn na may ws mr und soo yes bir or on 
ba dar ov moto mp pas Dan? pp Fahna 1ans nam 1'yb DOT UnDD er 
pn Moby aan pn yowa vor an was oR'3 NH WITT ron Napa re SO 
: yonba 653 aan pn 5 arm Dasift/ Er (Jeſus) iſt das aͤuſſerſte end / 
welches iſt in der unreinigkeit des Kains / dem neſt des unflaths / 
der unreinigket der Schlangen / welche die Eva beſchlaffen hate. 
Er iſt das gehe imnuß ram nm funckens des Sammaels eis 
gentlich und gewißlich / weicher ſich su einem Gott hatt machen 
wollen, daß mann ihn anbaͤtten ſolte. Deß wegen hatt derſelbige 
mann (Jeſuͤs) den LTahmen (Jehova) zur abgoͤtterey gebrauchet / 
und wird derſelbe durch das wort py Kain ange zeiget / welches durch 
Was No Notaͤrikon (da nemlich ein jeder buchſtaben eines worts / wider ein abſonderli⸗ 
vakon &p ches wort machet) o'nannS6 mıp Korach Mabaf Tafhagam dedeutet dasifts 
lüften jepe. Mann das zweite und dritte wort fo Durch Arbafch auff die weiſe / wie oben ges 
dacht / veraͤndert iſt / wider recht geferet wird / fo heiffet es neu wo np Korach Je- 
ſchuNoreri, das iſt / Korach Tefusl Tasarener/dann die drey buchftaben K 
J. N. in der Hebreiſchen Sprach Kain machen / und dardurch bedeutet wird / daß 
Die Seele des Kains indenKorach,deffen Numer. 16 meldung geſchiehet / auß dem 
Korach aber in Jeſum den Nazarener gefahren ſeye.) deßwegen ſaget der 
Zijöni(in feiner außlegung uͤber die 5. buͤcher Moſis fol,82.col. 1., Sucherund 
forſche nach, Inder Pärafcha Korach, ſo wirft du wıtws ox’a baam pafch» 
gafch,dag iflinach dem Alphabet Arbafch nn rw Schechi veeref das iſt / das 
en: —* lich den ac —9* oͤni) aber hate 
ihn verſtehe Jeſum) wegender gefahr nicht mie nahmen genennet. 
Durch die wort / ſuche und forſchenach / aber hatt er zu rn pa | 
wollen daß mann in allen ſeinen gilgalimnachſuchen ſolle / das i 2 
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ſolle nachſehen wie feine Seele von einem leib in den andern gefahren ſeye / welche 
verſetzungen der Seelen gilgulim genennet werden. 

Won dieſer abſcheulichen laͤſterung / wird in gedachten buch Emek ham- 
mẽlech fol. 135 col. 4. indem 19. Capitel / unter deititel Schãar refcha.discz 
dnpin, auch aiſo geleſen: Hubear Ans 9a mom war am pp war Mom m Sur 
DIESE PAS nz TOO N ON? Spar wa) Nom pp IV Dar’an po pp 
buy gemii pon et ernastoo NIp pp oo Nam mn by ma Dnan aa Neem 
16 ne bs fr DUO Up Inn aa 5 Ip as o9w5 mar aber pp was 
tue dag iſt / Er (nemlich JEſus) iſt die unre inigkeit der 
Seelen Kains / des Menſchenmoͤrders / die unre inigkeit des Kl acher, 
das iſt / des andern / oder frembden / Gottes (nemlich des dammaels / welcher 
El achet genennet wird / wie allbereits oben ſchon geſehen worden / und unten in 
dem 18. Capitel dieſes erſten Theils weiter wird erwieſen werden: ) dann fein 
653 oder, verſetzung der Seelen iſt / datev Kain, Mabaf, Tafhagaã, 

as iſt / wañn die durch Atbaſch geaͤnderte zwey woͤrter / wider recht geſetzet wer⸗ 
den) nnd pp KAun, Jeſchu Nözeri, Kain / Jeſus Nazarener / in wel⸗ 
chen dreyen worten die erſte buchſtaben K ] N das iſt / Kain machen. 
Dieſe (Seele Kains) war die Seele des fluchers (Levit 24. V. 10, &c.) 
der in der wuͤſten iſt geſte iniget worden/dieweil er den nahmen Got» 
tes gelaͤſtert hatt · Diefelbe war auch der unflath der Schlangen / 
welche die Evam befchlafjen hatt / auß welcher der Rain / das neſt 
der unreinigkeit ent ſproſſen iſt. Sie war der theil des unflarhe 
ber Seelen Rainsıs die in ewigkeit nicht wirdger.inigger werden, 
wiewol viel funcken darvon zu recht feind gebracht worden: und 
dieſelbe iſt eigent lich der Abgott / der El ächer oder andere und frembde 
Gott deßwegen hatt er ſich ſelbſten zu einem Abgott gemacht. 

Die ſe verfluchte laͤſterungen aber zu widerlegen / ſo it zu wiſſen / daß der be Widerle⸗ 
weiß / welchen der Abarbenel, Dusch Die. Cabbaliſtiſche manier Temura, herbeh⸗ 3 3%, 
bringet / nemlich daß vu Jefchua ſo viel als vuy Efau bedeute / eben ſo naͤrtiſch Täfcrang/ 
und unvernuͤmfftig ſeye / alß derjenige beweiß / den er in dem vorhergehenden durch def Me =® 
Die Gematria beygebracht hatt, Es iſt zwar ſolche beweiſungs art bey dennaf in <hrißum 
weiſen Rabbinen ſehr gemein / daß ſie aber gantz thoͤricht und abgeſchmackt ſeye / gefahren. 
iſt auß nachfolgendem fonnenklarabzunehmen. In dem Heinen Jälkur Ru- Du, vris 
beni wird unterdemtitel Mabbul, numer66, auß dem buch Tıkkunim, quffrurd die 
fosche weiſe bewieſen / daß des Noahs Seelein Mofen gefahren ſeye / und lauten —— 
die wort alſo: nd Yo or srldı mem or 755 Zar mu Gala mem gann thö 
era "onen H’no nes m naas moos may hasınbbanm das iſt / Moſes war ®- 
des Noahs gilgul (das iſt Noahs Seele war in Mofen gefahren ec. dekwer 
gen hats Moſes (Ex0d.32,Y.32-) she : na Mechẽn, das u: 

3 m 


102 Des 1. Theils des chfderkten Judenthums II.Capitel. 
mich auß / womit er ſo viel hatt su verſtehen geben wollen; ich 
ſchon zur zeit der Suͤndfluth nicht gebaͤtten Cnemlichvordiemenfchen) 
nun aber will ich meine Seele dahin geben. Und das iſt was geſchrie⸗ 
ben ſtehet / nm mech@i , Tilgemich ãuß / welches die buchſtaben der 
worten nı 0 meNöachfeind, welchedie wafler Noachs heiſſen. Sit 
diefesnicht ein unſinniger beweiß Daß des Noachs Seele in den Moſen gefah⸗ 
ren ſeye / weil auß der verſetzung der buehſtaben des worts ann mecheni m mım& 
Nöach kommet ? Auffeben dergleichen ſubtile manier / wird in dem Jalkat cha· 
dafch fo}. 139. col. 2.numerö290. umter dem titel Moſehe, erwieſen / daß Moſes 
verdienet habe ins elend verjagt zu werden / weiler den Eghptier umgebracht hatt / 
allwo geſchrieben ſtehet: ni os imimda nam maun me sonne or non 
rn rn nr Dasiftly / Moſes hatt fich verfündigee/ weil erden 
Egyptier umbgebracht/ deßwegener des exilii oder elends iſt ſchul⸗ 
dig worden; und das wird durch die wore(Exöd. 21: ver3.) mw min win 
afcher janũs (chamma, das iſt / Dahin er fliehen ſoll / bedeutet / dieweil 
das wort mw ſchamma welches dahin heiſſet / (durch verſetzung der buchſta⸗ 
ben dennahmen) wr»Mofche , das iſt / Moſes machet. Hierauß iſt zu ſehen 
wie ſpitzfindig und ſcharffſinnig die Rabbiniſche Eſelskoͤpffe ſeyen. | 
Auff ſolche weiſe Eönte mannauch behaupten, daß des Labans Seel in den 
Mabal / und desow Schem oder Sems / Des Noachs Sohns Seele in den vs 
Mafch oder Mas, deſſen Geneſ. 10,9.23. gedacht wird: und die Seele des on: 
Mefchech oder Mefechg/ Worson Genef. 10.1. 2: zu leſen / in den dab Schechem' 
oder Sichern, deffen Genef. 34. v. 2. meldung gefchteher > wie auch die Seele des 
33 Nadabg/des Aharons Sohnes. in den 2 Bedan, von welchem:.Sam.ı2,7.1% 
zu leſen ift / gefahren feye / dieweil durch Die verfeßung Der buchftaben / welche 
Confenantes genennet werden/ auß ra» Laban 423 Nabal , auß or Schem won 
" Mafch, auß yon Méſchech dor Schechem , undauß s13 Nadab p12 Bedan ge; 
leſen werden kann. So koͤnte mannauchdardurch bemeifen/ daß ver Kain uns 
fchuldig geweſen feye/ alß er feimenbruder Abel getötet hatt / weilauß pp Kain? 
Das wort naki, welches unſchuldig heiſſet / Durch gleiche verſetzung der buch⸗ 
ſtaben entſpringet: wie auch DaßderLamechein König geweſen ſeye / weil auß 
"ob Lemech das wort Pv Melech, welches einen König heiſſet / gemacht werden 
kann: wie nicht weniger / DaB Moſes Gott ſelbſten geweſen ſehe / dieweil das 
wert von Hafchem, welches bey den Rabbinen offt Gott bedeutet und der nah⸗ 
me dbd Moſche, einerley buchſtaben haben / welche nur verſetzet ſeynd So naͤr⸗ 
riſch und unvernuͤnfftig aber / es den Juden vorkommen ſolte / wann mann ih⸗ 
nen alſo beweiſen wolte / daß der Kain unfchuldig/ der Lamechein Koͤnig / und 
der Moſes Gott geweſen ſey / eben ſo unſinnig iſt es auch / mas Der Abarbenel mit 
Jeſchaͤa ind Elar vorbringet. Ja es iſt noch eine leichtfertige boßheit Pan 
ur ann 
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dann das wort Efav nimmermehr mit. dem buchſtaben Jod wur Efav , ſondern 
allezeit ohmedenfelben woy Efav inder heiligen Schrift gefehrieben ſtehet / ſo daß 
auf wy Efav garnicht swor Jefchua kommen Fanny dieweil jenes nur drey / dieſes 
aber vier buchftaben hatt. ] 

Was aber die verſetzung der Seelen betrifft, fo iſt ſolches eine naͤrriſche von Die Iuti- 
dem Heydnifchen Philofopho Pythagora her kommende lehr / vonwelcher nich⸗ KB" ae 
tigkeit unten in dem erſten Capitel des zweiten Theis / mit mehrerem gehandelt —* 
werden ſoll. Daß aber die Juden von der allerheiligſten Seelen Jeſu Chriſti uze 
fo laͤſterlich lehren / daß ſie von dem oberſten Teuffel Sammael hergekommen / und ur pm 
dem Kain gegebeny außihmaberinden Korach und Efau, endlich aber in Jeſum 
gefahren ſeye / foift ihnen folches von dem oberſten Teuffel / alß dem Datter als 
ler verlaͤumbder und laͤſterer / und abgeſagten feind Chriſti eingegeben worden / 
welcher ihnen den unſchuldigſten Jeſum folcher geſtalt verhaſſt machet / damit fie 
nicht an ihn glauben / und ihn vor ihren Heiland erkennen mögen. Wer vom 
Teuffeliſt / der thut des Teuffels werck / und laͤſſet ihm ernſtlich angelegen ſei = 
das Reich des Teuffels zu vermehren: Chriſtus aber / hatt ein heiliges unſtraͤffli⸗ yo 
ches leben gefuͤhret / wie ihm der Judiſche Geſchichtſchreiber Joſephus ſelbſtẽ zeug⸗ 
nuß gibt / welches in dem vorhergehenden zweiten capitel / pagina 394. angezogen 
worden / und hatt durch bekehrung dev menſchen des —— reich vernichtet. 

So wird ja der Meſſias Efa.7.Y. 14. Immanuel, das iſt / Gott mit uns / und 
Eſa.9..6. El gibbor, Das iſt / Starcker Sort / und w x Afı ad, das iſt / 
Vatter der ewigkeit / wie auch Jerem. 23. %.6. Der Jehova oder Herr der 
ere gerechtigkeit iſt genennet; wie koͤnnen ſie dann Jeſum / welcher der 
wahre vẽrheiſſene Meßhiasift/ wie unten indem fuͤnfften capitek errwiefen werden 
folls fo abſcheulich läfteren und ihm folche unreinigkeit dev Seelen zufchreiben/ 
indem —— ein heiliger menſch / ſondern auch zugleich Gott iſt? 
Ebenmaͤſſig iſt der beweiß durch Nosärıkon, daß die buchſtaben des worts np Derbewen⸗ 
Kain,nemlich KIN obgedachtebedentunghaben/ und durch das Koph oder K. —* 
die nahmen Kainund Korach ; durch das Jod und Nun, oder J und N aber Die aus gang _ 
wort Jeſus Nazarenus angezeiget werden eben fo naͤrriſch und ungereimt / alß tugereimt. 
derjenige welcher durch Die Gemärria oder die Temürahergebracht wird / dann 
er auff nichts anders alß einethösichte einbildung, und erdichtung gegründet if, | 
Mañ koͤnte auch fagendas jod oder Jimmort Kain habeeine bedeutungauff ven 
Ertzvatter Zfanc oder Jacob / dag Nun oder N aber auff Naphrali den Sohn 
—— auff ven Nun, des Jofua Batser; aber die ſes ſeind lauter Rabbim⸗ 

Dieweil auch oben in denen auß des Abarbenels buch Maſehmĩa Jelchüa 
fol,19,c0l.4. angeogenen worten zu ſehen iſt / daß Jeſus auß der ur fach mit den 
Phariſeern gezancket und geſtritten habe / weil des Claus Seele in ihn oelahıen 

& ini 
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ſein ſoll / ſo muß auch hier angezeiget werden / was darvon imihren hen „u 
finden ſeye: darbey in acht zu nehmen iſt / daß von ihnen gelehret werde Ehriftus 
ſeye unter dem Planeten Mars gebohren / deſſen krafft und Seele der oberſte Teuf⸗ 
_ felSammael ſeye / und daß diejenige / welche vom beſagten Planeten eine influent 
odopder einfluß haben / gern zancken und haderenn nn inne 
Ehrinus ol Dasß Chriſtus unter dem Mars gebohrenfege/ wird in des beſagten Abarbe⸗ 
ann nels außlegung uͤber den Propheten Kſaiam lol 54. col. 4. wie auch in deſſelben 
Mars gebohe Puch Mafchmia Jeſckũa fol, 19. 1col. 4. mit dieſen worten geleſen: xx mb 
ren ſein 2 yans Dspmann' Day Drepi br yeah anna om Den ann ut 
dag iſt Dieweil Jeſus der Razarener unter dem Planeten Marswar/ 
Hiſt ſein blut über feinem haupt geweſen / und iſt er / ſambt ſeinen 
— ERBE und vielen Voͤlckern die ihm angehangen / umb⸗ 
ebra twor er. . 1 a 
Daß Manis & "Daß aber der oberfie Teuffel Sammael des Martis Frafft und Seele ſet 
Slabe darvon fchreibet der Rabbi Bechaiin feiner auflegungÄberbie 5. büpher Dr 
maeifein. f01,79.c0l.4, in Der Parafcha Befchällach alfa; mer nam 17 Abanı mans 
imo Don bh aan ny3b Ds omagnm ıy7 1200 Des aba eine aba “—,, 
: Per 8’) Abn Darm jo’n ab Ss’op San babın an bemerb: ans. us das iſt / 
Es faͤllet Bein volck ehe ſein Fuͤrſt (verſtehe denjenigen Teuffel / welcher in 
Der lufft über daſſelbe hereſchet / wie unten in dem 18.capitel dieſes erſten Theils 
zuſehen) faͤllet· dieſe ſphæra oder kugel aber / iſt des Martis kugel / durch 
welche die Egyptier tuůch tig geweſen waͤren zu uͤberwinden / und die 
oberhand zu haben / wofern Gott nicht vor uns Iſraeliten geſtrit⸗ 
ten haͤtte; die macht und krafft aber dieſer Engel iſt derSammael, und 
machet das wort ſos fan (welches ein Rad bedeutet) ohne Vau durch! 
„Die Gemätriag der zahl Reben ſo viel als xbo Sammael, nemlich 131. Sol⸗ 
cches ſtehet ebenmaͤſſig im buch Toledöth oder Toledos, Jizchak, fol. pancolor. 
⸗ in der gedachten Parafcha Beſchallach.. oe A 
Difenige. Sp auchdiejenige welche unter Dem Marte gebohren werden 7 zaͤnckiſch 
wilde nntee ſeyen folches wird im buch Cad hakkdmach fol. 24. col, 3. mit Diefen worten 
gebohren gelehret : Nein 9 nano oasd SP Any monso oh pn pa Ron 
feindy fon ya) ham mern arten DDYBR Fe Aanbom San omsm aan ost 
kin. : on babıh dasıfl/ "Diefer Engel (Der Ssammael ) iſt erſchaffen zu haſ⸗ 
ſen / und ſchaden zu thun / und vielleicht weil auß dem einfluß ſeiner 
krafft dem menſchen haß zukommet: dann er iſt die urſach der Ster⸗ 
nen der verſtoͤrung / des blutvergieſſens / des ſchwerts / der kriegen / 
der ſchlaͤgen / der wunden / der zaͤnckereyen / und aller ſpaltung / und 
kurtz — er iſt des Martis Seele. Dieſes finder ſich auch / mit faſt 
eben ſoichen worten in des Rabbi Menachem von Rexanat außlegun⸗ ne — 
| I Bucher 


Von den ſchmaͤhl chen nahmen ſo die Juden Chriſto geben. ros 
hͤcher of dr Paafchächas mh (oe mo eLtene a Tess 
dont! n Jalkur Rubeni unter dem tite pr a —— o * 
( — — Dys) Dunptr vο —* 45 Yun mp9 DER 
as iſt / Die fuͤnffte p in derunreinigkeit wird dammaẽl genennet⸗/ 
allediejenigeverlogen/ Die von ihm einen ein Tuß habe 
ihren worten. Auß dieſem allem Fann / wann 
hdencket / noch weiter geurtheilet werden / was Die gotts 
7 wann fi efagen/ daß des Kainsfeele in Chriſtum ges 


ht; jehendeng fenmen fie ihn laͤſterlicher weiſe roo Mämfer, das iſt ein Tr. 
=113d/ Oder mim pa ron Mämferben hannida, dasılt/ ein Huhren⸗ ‚ned 
ind ——— der vonfeiner Miueeer zur zeit ihrer in —* 
F en unreinigkeit dene en worden. Diefes / mie auch Die Bist 
"urfachf meinung‘ wird in dein verfluchten Höllifchen büchlein Toledöch wanet 
rc * Jefchu, (welches in dieſem / wie auch dem folgenden dritten / 
— den Capitel gantz / vom anfang biß zum end/zufinden iſt / wo⸗ 
rinn De iftel alle feine boßheit und gifft gegen unferen Heyland außge⸗ 
ſchuͤttet /) umbſtaͤndlich vermeldet / da die wort vom anfang biß zu ꝑagina 6. Anfang ver 
deſſe * dlauten ; or Abm ms msn map ao ern Aa LZu 
—J on mm patr.oınt® pn Syrban ya ums an pr me op oe bare wen (BEE 28 
p922 Jana m bean aan mom sn tar ayıı Sn man monba Annan map by Som NIT lecorh Je- 
un Da sim Era man 72 Ho ans miöbe Fate Anm nah amp mr ond lee 
en bauen may nam man pam vor ans nah mas me mon ol 
„mem pin Art Jar o Span Ans sm — nina yon Kap Dem „Dmösem 
vr oe paar Se ar man oma At. Tamm on ya ad ns. yo vor 1b Tom 
ang or ran Jon SDnTmıD nor won „gms ma map ma prmmimsn Is mm dr 72a 
nna by OHR Ron ns Fi may OH ve bsy oo ber na 
are > Frnas in np asen meh ‘oo Tara Fa map Nam va 
12 pa bahn Man Zurab yon nes ma pn mb ya ben ma Ynona 5 0 Dariön © 
eb Da) Tan Far A pr no Ra No Aa mn han amwo Dpı ya ar Tr 
np am sras.ab —— Drop» wo Is nsa > ums ER Re 
a2 won ywa by kun nor masıno 17 oma Y as „a7 may an De> prime 
mawen vwod mn 1° ir — —— ms Pre 
aa 3 Dean am 9 man ma pi “er nene on Te arme Tamm nor ma nm 
— — DR DR pin sb yo 93 127 19 Tamm mer 
m; amp * σο ν mins op 
J I WO Nm Han DIN) aan No yarnn 
en an ver or ar Kan „DR vn Hab Tom bar yımd Nyr sm 
Erſter Theil. rot 
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{ a N er . — ar ‚ — 
van mn. praaıva pam. Bob par, mapn pr an par ane 2b 9b mm Spam baum nase: 
en Dnmab mnnnwm Pe)» mm WEINE non mn Drmah may. m. w Hor⸗ van Da 
SPD TERN DD. 129, „7202. 1972 292 MyD. AP NOS HN ma DDR 9: 








now 2 pDaRr JPN. „man gar Man Sir, ymD. TaRn. DTO, DS Jpn. .. Sim“ N ns 2,6} 
ann menan.5p bo ms.) van. Jan a8 NSW DIV M22 MB. Dymmas mat mann 
us nor Amor Nm nr Ro Ins WR mm mmnpan Di Nas NDIN DD. 
vo, Jane or OT, DBIaMAZE- 9 27p JDW Sim? NVD ADV MR OR) mean MAR Ma HR. 
ww pam man Jar ADD, Sım INS 1208, DDN> an „Als sin mp men pn Das 
“LEN. Val nr DD Yo vol Ms woen Ompa x25 Da) IrDa BI 1Dy mTDN. AENZ, TNND, 
3000 nos pr na Sharon mama bp axpnnompanab Spam ann wFrnwwE 
Der Jofepb das iſt / Im Jahr 671. der vierten taufenden jahrzahl ( enlichrimjahr 
el 46rı.nach erſchaffung der Welt) 31 Zeiten des Roͤnigs Jannai wer ein 
vitufn, groffes elend über Iſrael gekommen / dann.es ftund ein huhren⸗ 
er ur jo HEngfk/ ein böfer und nichtswehrter gefell/ auf dem abgehauenen. 
chanang Stamm des geſchlechts vom Stamm, Juda⸗ nahmens Joſcph Pan- 









en dira auff / welcher von groſſer leibeslänge / und ein tapfferer 
wie ir zu ihr kriegs mann / auch von fd oͤner geſtalt war / und feine meiſte tage 
an mit ehebrechen / ſchandthaten / rauben und unrecht thun zugebracht 
hatte. Derſelbe wohnte in Bethlehem Juda / und nahe an feinem 
hauß wohnete eine Wittwe / die eine Tochter hatte welche Maria 
hieß / und diefes iſt diejenige Maria / welche den Weibern die haar. 
geflochten / deren in dein Talmud (in dem Tractat Sanhedrin fol.67.col. 1. 
nd Schabbäth oder Schabbas fol, 104.col.a. wie auch Chagigafol.4. col.2, 
wie in den Tofephöth daſelbſten klaͤrlich zu ſehen iſt / meldung geſchiehet. 
Alß nun dieſelbe groß und erwachſen war / verſprach ſie hre mutter 
einem juͤngling / nahmens Jochanan zur che / und war dieſer juͤng⸗ 
ling demüchig/und von ſanfftmuͤthigem Geiſt / und Gotts foͤrchtig. 
Es begab ſich aber / alß der Joſeph einmahl vor der Maria thuͤr 
vorüber gieng / und fie anſchauete ) daß in ihm die boͤſe luſt und be 
gierde entbrante / deßwegen er Can den leib) allgemach abnahm. 
Seine Mutter aber ſagte zu ihm / warumb biſt du ſo mager? Da 
antwortete er / ich habe mich in die Maria / die Braut verlieber.. 
Hierauff fprach feine Mutter / laffe dein gemuͤth deßwegen nicht 
gequaͤlet werden/fondern ſehe daß du fie ergreiffeft/ und handele 
mit ihr nach deinen wolgefällen. Darauff machte es der Jofeph- 
Pandira alſo / und gieng flets zu der Maris thuͤr; er fan en 
bequeme zeit / alß einmahlanffeinen Sabbath, 










vor der thuͤr ihres haußs ſitzen / und gieng mit ihr in ein gemach des 
haußes / nahe ander chür/und lege ſich zu ihr; fie aber vermein⸗ 


7 


Von denſchmaͤhlichen nahmen fodie Juden Chriſto geben. 1:97 


te / es waͤre der Jochanan, mit dem ſie verlobet war / und ſprach zu ihm⸗ 
ruͤhre mich nicht an / dann ich bin unrein; er wolte fie aber nicht 
a nd gieng mit ihr umb nach ſeinem willen / und begab ſich 
darauff wider in ſain hauß. Mitten in der nacht aber entzůͤndete 
h die boͤſe luſt wider in ihm / und er ſtund deßhalben auff von ſei⸗ 
nem ſchlaff / und gieng den wegnach der Maria hauß; und alß er 
in ihr gemach kam̃ / ergrieff er fie sum zweiten mahl. Das maͤgd⸗ 
lein aber entſatzte ſich Darüber ſehr / und ſprach zu ihm / was iſt das / 
mein Herr / daß du zwey mahl in einer nacht zu mir kommen biff® 
ich ieſes nicht erfahren vonder zeit an / dadu mic mir verlobet 
bift. Er ſchwieg aber ſtill / thate es noch einmahl / und antworte: 
te kein wort. Da ſagte die Maria zu ihm / wie lang wilt dus eine 
Jünde über die andere begehen? er ich dir niche ſchon geſagt / daß 
ich unrein ſeye? Kr aber hoͤrte ſie nicht an / thate ſeinen willen / und 
ieng ſeinen weg. Es begab ſich aber nach dreyen monathen / daß eie ſol von 
-hahan angezeiget wurde / deine Sraut iſt ſchwanger hier⸗ damſelden 
über war derfelbe fehr beftürge / gieng zu dem Schimon ben Sche- ann 


ae . n ſein worden/ 
tach feinem Lehrmeiſter / erzehlete ihm die ſach / und fragte ihn was wildes ver 
er lte? Sein Lehrmeiſter aber antwortete ihm (un fragte) wen Tanemacir- 


haft du im verdacht? Kr fprach/ es iſt mir miemand verdächtig weitrnab- 
ber Jofeph Pandira, welcher ein huhrenhengſt iſt und abe an)..." 
* hauß / und in ihrer nachbarſchafft wohnet. Hierauff ſprach a 
ein Lehrmeiſter zu ihm / mein Sohn gehorche meinem rach / und 9“. 
chweige wann er ein mahl zu ihr gekommen iſt / und fie bei wer.:5 
ſchl hatt / ſo kann es nicht ſein daß er nicht zum andern mahl giteagen 
wider r komme: thue nach deiner klugheit / und ſtelle zeuͤgen """ "" 
wider fie (nemlich die Maria /) und bringe ihn den Joſeph Pandira 
vor das hohe Bericht (welches Das groffe Synedrium genennet wird. ) 
Tach diefem giengder Juͤngling hinauß / fich in fein hauß zu bege⸗ 
ben/ und war fehr traurig. Alß aber die fach offenbahr wurde / 
daß fie ſchwanger war, ſprach der Jochanan , nun wird mann ſa⸗ 
gen / daß fie vonmirfchwangerfeye/ 308 alſo wegen groffer ſcham 
undfchand außdem Land Iſ aels und begab fich gen Babel / und 
blieb daſelbſt. Nach dieſem gebahr die Maria einen Sohn / und 
nennete ſeinen nahmen I eich nach ihrem vettern / ihrer Mutter 
bruder. Danun der knab gewachſen war / dingete und beſtellte ihm 
feine Mutter einen Kehrmeifter nahmens Elchänan , welcher den 
Enaben lehrete/ und hatte derfilbe einen guten verſt and et was zu 
begreiffen. Es trug fich aber zu/ dag der Enab einmahl vor dem 
| R 


Syne- 
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Synedrio oder. groffen Bath Jerufalem vorbey gien! gerundwares. 
—J— felbigen seit pe daß ein jeder der vorn nen vorüber, 
gieng / fein baupe, bedeckte /undfich vor ihnen huͤckte und neigete; 
diefer. knab aber gieng vor ihnen vorbey / entblsß eſein haupt und⸗ 
— ſich mit —— — ſtirn nur vor feinent , 7 
ſter. Da ſagten fie al eil er ſo unverſchamt ſt / ſo fi —* 
leicht ein Mamfer oder. uhreneind. Kiner aber unter ihnen ant⸗ 
wortete/und ſprach / eri gewißlich ein Mamfer uben.nidda, dasift/einn. 
—— und ein Sohn einer 53 ——— wortete 
der Schimon ben —— ach / ic mi eute POT: 
vielen jahren meine jünger. Jo nan zu mir geke — 8 und zu 
mir Ze hatt wehe mir wegen des FE und der —— % 
dann Maria meine Braut (welche die Mutt er Diefes knaben war) 
iſt Pr Art re Ba 5 AIDS von mir [6 —— 
ſer iſt derfelbige kna a ich ihn aber gefragt hatte ‚wort 
wegen er bätte? ſprach er / den ofeph Pandira, welcher ihr 
naͤchſter nachbar iſt Rachdem es aber kund worden / daß ſie ſchwan⸗ 
ger war / gieng der Jochanan alſobald auß — cigkeit gen Ba⸗ 














bel/ allwõ er noch iſt. Hierauff ſagten ſie alle wann dem alſo iſt 
ſo iſt er gewißlich ein Mawſer und ben nidda, das iſt / ein Huhrent ind / 
und Sohn eiuer unreinen/ und blieſen mit zoo poſrunen/ und ruf — 
ten wider ihn auß / daß er ein Mamſer oder Huhrenkind ſeye / und un⸗ 
roͤchtigſ eye / in die Gemeinde (in Tempel) zw geben hieſſen auch fels 
nen nahmen Yo Jelchu, welches die erſte buc wer ER der wörter 
uman in” » nn y jimmach fchemö vefichrono , DIE aa Min nahme und ge⸗ * 
J werdeauf getiget. Bißhieher kind. ie wort des Zeuffelifipen | 
Laͤſt ——— Toledörh Jeſcha. uch: 
Measyor.. In dem Talmudiſchen Tradae Cälla aber wird fol. 18:col.2,; da al⸗ 
— ſo geſchrieben 3 ‚mas Nopp j2,nas pp nme mas: mans p 
Talmudi⸗ WOSIDNS.ID3 "IS. OPIDN, u. ‚onnah man mw — y7 FINN DyB. ar m A. 
— Fa Ta NDpy 937 77937 Ja. Nois ppm non Saıs Durban, NOS J— 
Chriſto fer, 8 IR INN ‚TION. aT, Sp ap pa. on IE py 337.32 man. am 38. 
xc. na Tab Nas. pipa. Fabp nam ‚Aawp mn nsaı pn bir as Mm. 
a mm bonn  yas „Na Dunn un ea an Tom as 12T nam AD. 
a naınb ynpaaatv> 35 Mas, ao mD, I 713,nb Ton 1262 bean ynawa yaı 
Sa ER ea JR. porn Sen1 ma nm wayuz.by x 
md mr mo sp on 9% ID TON —— — FIR 
or a Ropr das iſt / Kit —— er ſagt | 
ei} Mamfer oder Huhre 

















Von den ſchmaͤhlichen nahmen ſo die Suden Chrifts defen. 109 
nidda, oder Sohn einer unreinen. Der Rabbi Akkiva aber ſa gt / er iſt ein 
Mamſer und Ben nidda. Alß einmahl die Elteſten an dem khor ſaſſen / 
ann wre vor. ihnen vorbey / dereine bedeefte fein 

aupf/der andere aber entbl re ; da fägte der Rabbi Elieſer, 
——5 — ein Haupt ent bloͤſſet hatt / waͤre ein Mamſer oder Huh⸗ 
renkind; der Rabbi Jekoſch⸗ ſagte / er wäre ein ben hannidda oder ein 
Kind. einer unreinen; der Rabbi Akkıva aber ſprach / er wäre ein 
Mamfer und ben hannidda. Da ſagten fie zu dem Rabbi Akkıva , wie 
poxiteiihe das hertʒ haben / die wort deiner ern. ch 
( dab du einer anderen meinung bift alß ſie und.denfelben widerfpricheft?) d6 » 
ant wortete er / ich will es behaupten. Krgieng alſo zu des Knaben 
Mutter / welche auff dem marckt ſaß / und hilſen fruͤchten verkauff⸗ 
te / un —— ihr / meine tochter / wann du mir etwas ſageſt / das 
ich dich Fragen werde ſo will ich dich in das zukuͤnfftige (das iſt / ewi⸗ 
ge) lebenbringen: da ſagte ſie zu ihm ſo ſchwere mir dann. Hier⸗ 
auff ſchwur der Rabbi Akkıya mit ſeinen lippen / in ſeinem hertzen aber 
machte er den eydſchwur widerzu nicht / und fragte ſie / wie iſt es mit 
deinem Sohn bewandt ? Da ſagte ſie zu ihm / alß ich hochzeit hiel⸗ 
te war ich unre in / und ſonde rte ſich me in Mann von mir ab; es legte 
ſich aber derjenige welcher mich bey der hochzeit gefuͤhret hatte/ zu 
mir / vondem ich diefen Sohn habe. Es iſt alſo befunden worden / 
daß dieſer Knab ein Mamfer und ben hannidda ſeye. Hierauff ſpra⸗ 
chen fiexder Rabbi Akkivaiſt groß / in dem er feine & abbinen einer un: 
wahrheit ů berwieſen hatt. In der ſelbigen zeit ſprachen ſie / geſeg⸗ 
net iſt der Herr / der Bott Iſraẽels / der fein geheimnuß dem Rabbi Ak- 
kiva ———— Sohn entdecket hatt. Daß aber dieſes auch von 
Jeſu Chriſſo zuverſtehen ſeye / iſt unter anderem auch Daher zuerſehen / dieweil der 
Knab / deſſen hier gedacht wird des Rabbi Jehöfcha Lehrjuͤnger geweſen fein 
WI ; und weil in dem Talmudiſchen Tractat Sanhédrin fol, 107. col.2. und 
modem Tractat Sota fol. 47.c0l. .von Jeſu gemeldet wird/daß gedachter Rab- - 
bi Jehöfcha ſein Lehrmeiſter geweſen ſeye. | | 

Alfo wird auch unſer liebſter Heyland / im Talmudifchen Tractat Schab CEhrifus 
bath (oder Schabbastol.104.col. 2,indeg Rabbi Salomons Jarchi außlegung / Be see — 
Mamfer genennet / wann er ſchreibet: wor dpa de· bp.anıpan sya Ina seo Spann Mam- 
3 men me ar darf Der Mann (der Maria) heiß Stada, deraber fig: geneüet. 
beſchlieff hieß Pandua er (Jeſus) aber wurde nach dem nahmen feiner 
Mutter chemanns!( ben Stada, oder des Stada Sohn) genennet / 
wiewol er ein Huhrenkind war; Llber diefes meldete auch Der beruͤhmte 
Buxtorf in feinem Talmudiſchen Lex REN Radıce 119.Mesär., in der 1184, . 

»3: ca, 
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column, daßalß einmahl ein Jud / vervongroffen anfeheny und fehrgelehre 
war / erfuchetund angefprochen worden / daß er eine halachä ( oder halöcho ) 
Das iſt / einen beſcheid / auß der Parafcha , oder abtheilung des Gefaͤtzes Mofis/ 
welchefelbigentag in der Synagog gelefen wurde / vorbringen folte/ derſelbe 
Sreuliche gottstäfterlicher weiſe geſagt habe: Die Parafcha des Heutigentag get an 
en CLevit. 26. 9.3.) ıobon ampna os Im bechykkorhäi thelechn (oder bechy 
sin. kosäi selechu ) das iſt Wann ihr in meinen Satzungen wandelen wer⸗ 
Def. Das erfte wort ox Im wird Durch Notarikon ( Die Eabbatiftifche bewei⸗ 
ſungs art / deren oben ſchon meldung geſchehen iſt) alſo erklaͤret: Yaon mas 
tymn pyabs 1obn wre Drven un don mr Dasilt/ Diewglcher (dt 
die Ehriften) fragenwoifteuer Bote? Wir antworten ihbnen/unfer 
Gott ift unfer Koͤnig / euer Gott iſt ein Mamfer oder Huhrenkind. 
Hierauß iſt abermahlen klaͤrlich zu ſehen Daß der Rabbi Salman Zevi in dem 
erften Capitel feines Judiſchen Theriacks / nuwers 3. wider ſein beſſeres wiſſen 
und gewiſſen gelaͤugnet habe / daß unſer Heyland Jeſus von ihnen Mamfer ben 
hannıdda' geeimet werrddee N 
Seind aber dieſes alles nicht erſchreckliche laͤſterungen / welche der hoͤlliſche 
Drach durch ſeine treue diener / die gottloſe Juden / gegen Chriſtum außgieſſet? 
Wannen gemeiner Menſch dem andern fo ſchaͤndliche und ſpoͤttliche nahmen 
gäbe / oder denſelben fo verleumdiſcher weiſe durchziehete 7 und feine ehre ab⸗ 
ſchnitte / wie die boßhaffte Juden unſerem Heyland fhun 7° fo wuͤrde derſelbe / 
wann er beyder Obrigkeit verklagt werden ſolte / deßwegen / wie billich / geſtraf⸗ 
fet werden: ja es wuͤrde wol ein Chriſt bey den Chriſtlichen Obrigkeiten nicht 
ungeſtraffet bleiben / der einen Juden ſolcher geſtalten angreiffen / und beſchimpf⸗ 
ten wurde. Wieviel mehr hatt dann die hohe Chriſtliche Obrigkeit urſach / 
die freventliche Juden / wegen ſolcher / und dergleichen anderen grauſamen laͤſte⸗ 
rungen / damit unfer wehrteſter Seeligmacher Ehriſtus Jeſus / Gott und 
Menfch ineiner Perſon / ſo ſehr von denſelben geſchmaͤhet und verachtet wird, 
mit wolverdienter ſtraff anzuſehen / und allen möglichen ernſt anzuwenden / ſol⸗ 
chem uͤberhand genommenen übel/ auff alle weiſe nachdruͤcklich zn ſteueren / da⸗ 
mit unſer liebſter Heyland nicht ſo ſehr / mitten in der Chriſtenheit gelaͤſtert / und 
Gottes gerechter zorn weiter gegen uns entzuͤndet werd 04499 
Eiderle⸗ Segen obige Teuffeliſche laͤſterung aber / dardurch unſer theuereſter Erloͤ⸗ 
susir fer ein Mamſer, und Mamſer ben hannidda genennet wird / lehret ung Gottes 
Senden gren wort in dem neuen Teſtament Matth.r. v. 18.&c.umdLuc, 1.9.26. &c,daß - 
henlfte derſelbe nicht von einer unzüchtigen Weibsperſon / ſondern von einer-Feifcher 
Ehrftus Und reinen Jungfrauen; auch nicht durch fleiſchliche vermifchung mit einem 
part wöte Mann / ſonderndurch wuͤrckung des heiligen Geiſtes / und Überfihattung der 
reinen je Krafft des Hoͤchſten ſeye empfangen und gebohren worden / welches mit demjeni⸗ 
au gedoh⸗ gen 
son werden. 
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gen übereinftimmet/toas lang zuvor Efa7. v.14. mit dieſen worten geweiſſa⸗ 
get worden : Siehe eine —nbp Alma (oder Almo) das ift / Jung frau ift Alm: beden· 
ſchwanger / und wird einen Sohn gebaͤren / den wird fie heiſſen Imma- eau 
nuẽl, allwo das wort Alma, welches von doy Alam oder obps Neelam, das iſt / 
Verbor gen ſein herkommet / nichts anders als einereine Jungfrau bedeutet / 
die def wegen alſo genennet wird / weil fie ſich zu hauß in keiſchem und zuͤchtigem 
wandel / und verrichtung der haͤußlichen geſchaͤfften verborgen haͤlt / und nicht 
viel unter die leuth lauffet / wie dann auch eine Jungfrau in der Hebreiſchen 
Sprach uoBethula, oder Besüla heiſſet / welches von dem verlohrnen 
Stammwort Ina baräl herruhret / ſo aber in der Arabiſchen Sprach noch zu 
finden iſt in deren ‚Ni bätala abſonderen bedeutet / dieweil fie von andern 
leuthen abgefondert iſt / und nicht viel auffdie offenttiche ſtraſſen kommet / ſon⸗ 
dern zu hauß bleibet: da hergegen in der Chaldeiſchen Sprach eine Huhr 
72 npeı näfkath bära (oder nafkas böro ) das iſt / eine außlaͤufferin genen⸗ 
net wird / weil ſie hin und wider. herumb zu lauffen pfleget. Dahero ſchreibet der 
Abarbenel in feinem buͤchlein obs mbyan Miphalöth ( oder Miphalos) 
Elohim fol.57.col 1. allwo er vom gedachten wort Neelam handelt/ nicht un: 
recht / wann erfagt : doy om vyy ya napa pobn mmmw ub ps Dopapmam an 
an Dan nmar BR Dat ya IS ae Y9D In Dan pa mr om 053 Dany msn mobpı 
: 22 osafın ombpnn nbym obpr Das ift / Unfere Grammatici fchreiben/ 
daß von dieſem wort Neelam, einjungermenfch Elem, und Alma Yes 
nennet werde dieweil ſein wefen verborgen iſt / ober Elug oder thoͤ⸗ 
richt / gut oder böB werden wird. Dieweil auch der gewohnheit 
nach/ und meiftentheils/ ein: Elem oder junger Anab/ und eine Alma 
oder Jungfrau / fich zu hauß verborgenund heimlich halten. Go 
erhellet auch auß 2. Maccab, 3. Y. 19. daß Die Jungfrauen vor zeiten fichin ih⸗ 
ren.häufern verborgen gehalten haben / und nicht unter die leuth gekommen feyen/ 
danndafelbftenwird geleſen / daß alß ein grofler jamer in Jeruſalem entftanden 
war teil der Heliodorus vom König Seleucodahin gefchicfet worden, den 
Schatz auß bem Tempel zuhohlensauch die Jungfrauen / welche ſonſten 
nicht unter die leuth kommen / unter die chor / ũund auff die mauren geloffen 
ſeyen. Zu dem iſt auch außGenef.3.v. 15. klaͤrlich zuſehen / daß der Memas, wel⸗ 
cher Jeſus iſt / keinen leiblichen Vatter hatt haben follenyalliwo Gott der Herr 
die Schlange/ das iſt den Satan / alſo angereonet hatt. Sch will Feind 
(hart fernen zwiſchen Dir und dem weibe / und zwifchen! deinem 
aamen / und ihrem Saamen / derfelbe ſoll dir den Kopff zertret⸗ 
ten: Dann es wird hier des Weibes Saamens allein / und keines Mannes 
Saamens gedacht. | 
Was dasjenige betrifft / welches auh dem verfluchten buͤch lein Toledöch Dazinige 
(oder 


fo auf dem 


J 
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buͤchlein ro. Oder Toledos) Jefchu angezogen worden / ſo iſt darauß gar leicht zu erſehen / 
he DaB es vom Truuffel / dem Vatter der lügen ſeye eingegeben worden / maßen fi 
beatt wor viel handgreiffliche grobe luͤgen indemſelben vorkommen / daß nichts druͤ 
den / naau iſt: ſo ſtehen auch ſachen darinnen / welche von anderen Juden gang anderſt 
ter groben — > 
tion. vorgebracht werden z welches ein gewiſſes fenngeichenihrer Zeuffelifchen vers 
leumbdungen fl. Dann BEN ei | 
Erfter be⸗ Erſtlich wird gemeldet / daß Jeſus zu den zeiten des Koͤnigs Jannæi ge⸗ 
weiß . bohren ſeye / da doch dieſer Koͤnig / welcher in den Hiſtorien Alexander Jannzus 
genennet wird / und vonder Haſmoneer geſchlecht war / im jahr nach erſchaffung 
‚der welt 3863. und alſo Tor. jahr vor Chriſti geburt / und lang vor den zeiten 
der Roͤmiſchen Keyſer / zu einem Koͤnig gemacht worden / wie in dem Judiſchen 
Geſchichtſchreiber Joſepho, indem 15. Capitelzu leſen iſt / und im jahr 3890. 
nach erſchaffung der Welt / das iſt 74. Jahr vor Chriſti geburt geſtorben ſehe / 
wie das gedachte buch Joſephi in dem 23. Capitel außweiſht. 
Zweite der ⸗Zweitens wird vorgegeben / daß der joſeph Pandira dein groſſer 
wi mann war / Keine bequeme zeit habe finden koͤnnen zu Der Maria zu kommen / 
alß einmahl auff einen abend eines Sabbaths / da ſie vor ihrer thuͤren ſaß / und 
ſeye er gleich mit ihr hierin in ein gemach gegangen / und habe unzucht mit ihr 
‚getrieben / ſie aber habe vermeint es waͤre ihr braͤutigam / der Jochanan , von 
dem geſagt wird / daß er ein Gottsfoͤrchtiger menſeh geweſen feye. Wie auch 
daß Der Joſeph Pandira, mitten in der macht / wider auß feinem hauß zu ihr 
‚gegangen feye/ und mit ihr ferner luſt gepfleget aber Fein wort geredet habe. 
‚ie hatt es aber fein koͤnnen / daß Die Maria gleich mit Dem Pandita, ins hauß 
in ihr gemach gegangen/und fich von ihm habe.befchlaffen laſſen? Iſt es gantz 
finfter geweſen / warumb foltefie vor der thuͤr geſeſſen ſein? iſt es ——— 
wenig heil geweſen / fo haͤtte ſie ja alſobald ſehen koͤnnen / daß es ihr braͤutigam 
nicht war. Geſetzt aber es ſeye gantz finſter geweſen / ſo wird fie ja ihn auch an⸗ 
‚geredet haben / und wann er ihr nicht geantwortet haͤtte / fo haͤtte ſie leichtlich 
mercken koͤnnen / daß es nicht recht hergehe / und dei Jochanan nicht bey ihr 
wäre. Haͤtte er aber geantwortet / ſo waͤre durch die frembde ſtimm aͤuch 
der betrug alſobald entdecket worden. Zu dem wird von dem Jochanan ge 
ſchrieben / daß er ein frommer und Gottsfoͤrchtiger menſch geweſen ſeye / und 
hätte alſo die Maria auß Dein unbehörigen thun und weſen Des Joſephs Pan- 
dira, ſonderlich weil er ſie nicht habe anhoͤren wollen / als ſie ihm fagte daß er fie 
nicht anruͤhren ſolte / weil ſie mit ihrer weiblichen unreinigkeit behafftet war / 
alſobald abnehmen koͤnnen / Daß es nicht der fromme Jochanan, fondernefin 
anderer / und zwar gottloſer boͤßwicht ſeyn müßte. Ig es wird auch Der Ma- 
zia hauß und gemach / bey nacht nicht offen geſtanden ſein / daß der Pandira al⸗ 
ſo / mitten in der nacht / wider haͤtte zu ihr kommen koͤnnen: haͤtte er aber —— 
klopf⸗ 
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klopffet / oder der Maria zugerufſen ihm zu oͤffnen / fo wäre auff Das klopffen ges 
fraget worden / er da ſeye: mann er nun geantwortet / oder wie t / ohne 
klopffen Der Maria zugeruffen haͤtte / fo waͤre auch Durch die frembde — 
—— ahret worden. Vieler anderer abgeſchmackter und unvernuͤnff 
tiger dingen mehr / welche dar auß geſchloſſen werden koͤnnen zu geſchweigen 
© Drittens wird geſagt die Maria habe ſich vom Pandıra beſchlaffen laſſen / Dritter om 
und ſche von hin ſchwanget worden ; wie auch Daß ihr bräutigamy Der Jocha- veis. 
na ches ſeinem lehrmeiſter / dem Rabbi Schimon ben Scherach geflaget habe / 
und ſeye der Jochanan darauff / nach dem es ſtattkuͤndig worden / weg nach Bas 
beigegangen, Wann die ſach wahr geweſen waͤre / ſo haͤtte der Kabbi Schimon 
benSchetach ſelbige dem hohen Rath angezeiget / und waͤren gewißlich beyde der 
PandiraundDie Maria, oder wann die Maria unſchuldig waͤre erkennet worden / 
in den gedancken war / es ſeye ihr braͤutigam geweſen / zum wenigſten Der 
Pandira, nach dent Geſaͤtz Moſis Deut. 22. X. 23. 24. geſteiniget worden / all: 
wo geſchrigben ſtehet: Wann eine dirne jemand perfrauet iſt/ und cin 
mann kriegetſie in der ſtatt / und ſchlaͤfft bey ihr ¶ ſo ſollt ihr ſie alle 
— der ſtatt thor hin außfuͤhren und ſollt ſte beyde ſteinigen 
daß ſie ſterben. Weil aber ſolches nicht geſchehen iſt / ſo iſt klar / und band» 
greifflich daß es eine vermaledeyete no Da laͤſterung foye. 
Viertens wird vorgebracht/ Die Maria habe fich zu Der zeit beſchlaffen laſ⸗ Vierter or: 
ſen / da fiemitshrer weiblichen unreinigkeit ſeye behafftet gewe ſen. Bann dies" 
wahr geweſen wäre / ſo haͤtte ſo wol die Maria, als der Pandica das leben ver⸗ 
wircket⸗ und waͤre ohnfehlbarlich an denſelben vollbracht worden / mas das 
Geſaͤtz Levit. 20.7. 18, haben will/ allwo geleſen wird: Wann ein mann 
beom weib ſchlaͤfft zur zeit ihrer kranckheit und enthſoͤſſet ihre ſham 
und deckt ihren brunn auff / fie entbloglet den brunnsbreg bluts 
die ſollen beyde auß ihrem volck gerottet werden; Dann hatt mann dem⸗ 
jenigen nicht verfchoner / melcherauff einen Sabbath. holß gelefen / wieKum, 
15. 7.32.26, zu ſchen iſt / fo wurden die Juden viel weniger diefer beyben verſcho⸗ 
nethabenz ja fie hatten / nach dem die fach an Den tag gekommen ift / undfie 
Ehrifto fpinnenfeind worden’ die Mariam / auß haß gegen Chriſtum / gar bald 
zur ſtraff gezogen / welche ſie doch biß in ihrentod — gehen laſſen 
—— gemeldet die Macia habe zu Bethlehem gewohnet / Und Fünfter de 
daſelbſten Jeſum geb nachgehends aber wird geſagt er ſeye zu Serufalem vrß 
in die Schul gegangen / da er doch zu Nazareth aufferzogen worden / wie Match. 
2.9.22. sulefen/undalfo daſelbſten in die Schul gegangen iſt. Endlich 
Sechstens wird läflerlich. gemeldet / Jeſus ſeye ein, Mamfer, oder eedettr 
Huhren⸗Sohn geweſen: es iſt aber die falſchheit dieſer Teuffeliſchen lügen und "> 
— 
Erſter Theil. P ange 
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jange zeit indem Tempel gu Jeruſalem gelehret hatt.“ Wann aber dieſe laͤſte⸗ 
rung wahr geweſen waͤre / ſo hätte er nicht in denſelben / und zu Der gemeine 
Gottes gehen dörffen’ Dann Deut. 23. Y. 2. außdrucklich gefehrieben ftehet:E$ 
fl kein Hubrenfind in die gemeine des Herren kommen. Ya die 
Schrifftgelehrtenund Phariſeer / welche feine abgefagte feinde waren / wuͤrden 
nicht geſtattet haben / daß er hinein gegangen waͤre / ſondern haͤtten auch daher 
urſach genommen, ihn mehr zů verfolgen/und bey je dermann verhaßt zu machen. 
Wir leſen aber nirgends in der Hiſtori des neuen Teftaments/ daß ihm ſolches 
ſeye vorgeworffen worden / da doch viel andere laͤſterliche dinge / deren oben im 





anfang dieſes capitels gedacht worden / darinnen gefunden werden / und wuͤr⸗ 


den die Evangeliſten ſolches J1—— haben. 
Die Huf Uber obigesauch ift auch wol zu merc 


ent muds / kein Huhrenkind in Serufalem hatt gehen/oderunter den Knaben twelche 


nicht in Je» lerneten / und ftudirten/ figen doͤrffen maßenim Tractat Avöch Rabbi Nathan 


ulm gr (oder Ovos Räbbi’Nöfun) fol. 5. col, 1. alfo gelefen wird : mar apız m 
"m ob pnyı pay m 99 aban yosps aba Hip 1b Dem mo him 
ap 229 wein 323 mo nem ab bag 15 MR man Ta Dan y Dr SH 
ma pw 5 memmonm pa Man Sl nt Sb any may Dimobrn 73 

z mysD mn pn Tony dohreryh os das iſt Zu demjenigen welcher eine 
übertrettung en het / und oin huhrenkind zeuget / wirdgefagt / dus 
haſt dich und mich beleydiget. Ste (nemlich die Schulfnaben) ſaſſen 
und lerneten zu Jeruſalem / das huhrenkind aber ſaß bißes gen 
Aßdod kam / undfprach/ wehemir! wannich Fein huhrenbind wäre/ 
ſo ſaͤße ichnun auch / und lernete unter den lehrjünglingen ı nun 
aber da ich ein huhrenkind bin / fine undlerneich nicht unter den 
lebrjünglirfgen, dann kein huhrenkind kommet in erufalem / wie 
«Zach,9. 9. 6.) geſagt wird; Und das Huhrenkind (af zu Aßdod. 
Aschn nun diefe ort des Talmuds von den Juden vor wahr gehalten werden? 
mie hätteesdanngefchehen koͤnnen / daß Jeſus in Jeruſalem gefommen/und da⸗ 
ſelbſten indie Schul gegangen fein ſolte? wie haͤtte er auch vor dem Rath zu Je⸗ 
zuſalem vorbeygehen / und vor niemandunter demſelben / alß ſeinem lehrmeiſter / 
ſich gebuͤcket haben ſollen / wann Fein huhrenkind in Jeruſalemiſt gelitten / und 
indie Schul gelaſſen worden ? Es ſoll ja ſein lehrmeiſter + der Rabbi Jehöfcha 
ben Perachja, wie im buch Emek hammelech fol, 135.c01.3. indem oben ange⸗ 
zogenen 19, capitel / unter DemtitelSchäar refcha difer Anpin , außdrücklich ges 
meldet wird / aucheinmitglieddeshohen Raths gemefen fein / wie würde dann 
derfeibe einen Huhrenfohn zum fehuler angenommen haben ? Daß aber befagter 
Rabbi Jehöfcha ben Perächja fein fehrmeifter geweſen fein ſoll findet fichin des 
Abarbenels buch Mäjene jefchua fol, 67,col. 1. in dem jehenden Mäjan, in an 


en 7 daß nach der außfag des Tal⸗ 


*— 
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achten Tamar, mit dieſen worten: vom ma m m way way em ns pa 
urn er amobn mm mOynarsg Ban Joan op uw Do non ur 
Sm das iſt / Es hatt unſer volck auch noch einen anderen zweif⸗ 
felin? * Euer same (Die — lagen, Daß Jefue wenn 
zerener nd viertzig jahr vor der zerſtoͤrung des Tempels r⸗ 
* —— dem Talmud / Daß er w Jehöfe 2 ben 


— iger ſen ſeye. Was aber den Talmud / deſſen der Aba 
rachja lehrjůn eſen ſeye. Was aber den Talmud / deſſen Der Abar⸗ 
Bet 


wird in Demfelben im Tra&at Sanhedrin,tol,107,col.2, 
undim Traat Sötafol,47.col.r.gelefen/daßalb der König Jannai die Rabbinen 
zu Jeruſalem getödtet/gemeldter Rabbi Jehöfcha ben Perächjanach Alexandrıa 
— ten geflohen / nnd fein lehrjuͤnger Jeſus mit ihm dahin gegangen ſeye / 
und ſiehet —— auch im buch Chifluk emüna,, pagina 435, wie auch im buch 
Maggen Abrahäm indem 59. capitel. Weil nun / nach des Talmuds lehr / Feine 
huhrenkind in Jeruſalem hatt kommen / und im Die ſchul gehen / und ftudirem 
doiffen / Jeſus aber in Jeruſalem / nachaußteiß Des Talmuds geſtudiret / und 
gar einen vom groſſen Kath zum lehrmeiſter gehabt haben ſoll / fo folget hierauß / 
daß —— org ein huhrenkind geweſen ſeve. | 
—— Diejenige/ welche mit leichtfertigen luͤgen umgehen / jederzeit Die Jncen 
unbeftändig ſeind / und mit ihren erdichtungen nicht übereinftimmen/deßrvegen Hrn ? 
gehetes auch hier / auff ſolche weiſe Denen vom vater derlugen / dem leidigen von Sirüts 
zu getriebenen gottloſen Juden / welche in demjenigen das fie von Jeſu Er 
e i ram — uͤberein kommen / wie auß nachfolgendem ſonnen⸗ ane 
r zu 
Erfilich zu beobachten / daß derjenige welcher das vermaledeyete buͤchlein zrfter ser 
Toledẽtu ( ode Töledos) Jefchu geſchrieben hatt meldet / es ſeye der Jofeph ven 
Vandira ein einwohner zu Bet hlehem / und auß dem Stamm Juda geweſen / 
worauß dann folget / daß er ein Jud geweſen ſey. Zudem auch zeiget der nah⸗ 
me Joſephan / daßerein Jud geweſen fein muͤſſe; maſſen Die Heyden zur ſelbi⸗ 
en zeitniemandunter ihnen ſolchen nahmen gegeben haben. Der Rabbi Abra- 
Ram Perizol’aber fchreibet in feinem buch Maggen Abraham, indem 59. capıtel 
alfo: nm ua Sr onen ans rm m Dasifl, Won diefem Pandira 
febreiber der Rabbi Möfche bar Mäjemon, geſegneter gedaͤchtnuß / daß 
er ein Heyd geweſen —E 
— wird im büchlein Toledöch Jefchu gemeldet / Der Mariæ braͤu⸗ Zwtitet de 
tigam habe Jochanan geheiſſen / der Joſeph Pandira aber ſeye ein foldat gewe⸗ ven 
en / und habe mit rauben und unrecht thun fein leben zugebracht. Hergegen 
ibet der Rabbi Abraham Perizolim angezogenen 59. capitel/ daß der Marie 
utigam Jofegh geh der Pandira aber ſeye ein jimmermann geweſen / und 
lauten deſſelben wort alfe: on pr wens 2y Ei ng vw a7 m „ 
—J 2 =) 
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my mens bein Pv and yä woh ass mm bs byn niaınan: — — 
um yon ee tine Malone np ao nass Inh 
os won xvrus das iſt / — in Iſrael der gebrauch geweſen/ 4 





ER den bräutigam bey feiner braut allein gelaffen 4 wie in 
Talmudiſchen Tratar Kerhuvörh (oder Kesüvos) im erſten Cap 
meldet wird / deßwegen hatt auch —— wegen der jung Ju⸗ 
ſchafft keine klag —— —— Dieſer Joſeph aber * Mariæ 
hraͤutigam) pflegte a lle mahl / wann er der der Sch 
* giengibey ihr ( der Maria) allein zufein. In einer —— 
nm̃ahl der Pandira, und ſie vermeinte es waͤre ihr braͤutigam / und 
fiewurde von ihm ſchwanger; es war aber dieſer Pandira ein Zim⸗ 
mermann. 

Dritter be⸗ Drittens wird in gedachten gifftigen (äfterbüchlein Toledorh Jeichd 
Bots geſagt daß alß ver Pandira die Mariam beſchlaffen hatte / dieſelbe vermeint habe / 
es wäre ihr braͤutigam Jöchanan : Hingegen wird im gemeldten Talmudi⸗ 
ſchen Tractat Calla fol. 18. co], 2, gemeldet / weil ihr mann bey ihrer Hocheit / 
wegen ihrer weiblichen unreinigfeit/fich von ihr abgefondert/daß der jenige / wel⸗ 

er fie beyder ne ihr gekommen / und bey ihr gelegen feye. 

Bier ter Viertens fiehet in erwehntem büchlein Toledöch Jefchu ‚es ſeye mit 
Bi drey hundert pofaunen geblafen und außgeruffen worden / daß Jeſus ein Mama 
ſer waͤre / und untuͤchtig fepeindie Gemeine zu kommen. In dem Talmud aber 
wird eine andere urſach angezeiget / warumb mit den poſaunen / und nicht mit 
drey hundert / ſondern mit vier hundert ſeye geblaſen worden / allwo im Tractat 
Sanhedrin fol.o7.col.2.alſo geſchrieben ſtehet: ss ab sohn as mmbuna 
ps on nat japıyaiy mb nbiosnbtemin 95 omyn Der onmloahnd 12H ennD 73 Nine 
INN Dp Hontr DÄapy a Jana md bp ins Den buy Sesmipsas  Dipmang 
De) —* SO8 7 NNDOR Û¶ NIS NP Ib ap NPD Sin eb na 
ms Mmopb RS, mat Merte MisD YaN PEN PDIy rins 733 9179 19 Santa Alps 
Feapb mis ya app NP Ai an OP 3 ran ap goap mo So gar. 
TON * r v snaab ar og ob m UA Jap m ara a re mbrapb San. 
wa ppiabn pe DTT FR wenn ein 3 oo sharp 9 mh manga re) 
Sefusfol 3 an mopb das iſt Alß der Koͤnig Jannai die Rabbinen eödtete/ 
nit im gieng der Rabbi Jehöfcha ben Perächja mit Jeſu nach Alexandriam in 














—A Egypten: da es a —— ihm der SchimonbenSch£.- 
u tach einfchreiben won diefen Don mir Jeruſalem der h a 


in Egppten Ken Starr ( kommet a: an. ‚dich Alexãndriam, in E gyr 
un nur & meine Schweſter / mein Mann wohnet in dir / ich aber ſitze beſ 
gen re Bet( oder verwüfter.) 5 Hierauff machteer (der Rabbi Jeh ei: ja bet 
Bat ih dar .-- mis ſeinem dehrſungergeſnnunbwidernach Jeruſa em zu kehren) 


Si * auff / 


Von den ſchmaͤhlichen nahmen / ſo die Juden Chriſtogeben. 117 


auff und kam ineine⸗oerberg / darinnen ihm groſſe ehre erzeigt wur⸗ 
de / und ſagte / wie iſt dieſes eine ſchoͤne achs anja das i —— Da 
ſprach ( e ſus / der ſoiches von der wuͤrthin verſtund Dann achsänja auch ine 
würthin heiſſet) sn ihm / ihre augen ſeind länglichrund (und iſt ſie alſo 
nicht fo gar hubfch. nen mar der Rabbi Jehöfcha zornig) und ſagte 
zu ihm / du —* er Menſch / gibſt du auff ſolches achtung / ließ 
vier hund rt poſaunen herbey bringen / (und mit denſelben blaſen) 
und chate ihn in den bann. Jeſus aber gieng offt zu ihm / und bate Js no 
ihn daß er ihnwider annehmen ſolte / er. achtere aber feiner nicht-tyau fein“ 
Auffeinen tag aber / alß der Rabbi Jchofcha die wort (Deut. 6. v. 4. ) worden 
Hoͤre Iſrael 2% lafe / kam er vor ihn / da hatte der Rabbi Jehöfcha im 
finn ha wider anzunehmen / und winckte ihm mit feinen haͤnden; 
Jeſus) aber vermeinte/daß er ihn (mit folchem wincken) ganz abge⸗ 
fen und verſtoſſen haͤtte gieng deßwegen hin / richtete einen ges 
auff / und buͤckte ſich vor demſelben (oder bate denſelben 
an.) Alß nun der Rabbi Jehoſcha ihm ſagte / daß er in ſich gehen und 
ſich bekehren ſolte ſprach er zu ihm / ich bin von Dir unterrichtet wor; 
den / daß wann einer ſuͤndiget / und viel andere ſuͤndigen machet / 
demſelben die mache nicht gegeben werde/ buße suchun. Dieſe laͤ⸗ 
ſterung ſtehet mit faſt eben ſolchen worten auch im Talmudiſchen Tractat So- 
ta fol, 47. col. t.und in des Rabbi Jechiels diſputation, die er mit dem Nico- 
laogehalten hatt paginär9.An ſtatt der vier hundertpofaunen aber / werden von 
pen = Jechiel nur drey hundert / wie in Dem buchlein Toledoth Jefchu,ges 
hebt ar 
Dieweil hier gemeldet worden / daß Chriftus Durch die blafung der po/ Die Juden 
faunenin den bann feye gethan worden / ſo kann ich nicht unterlaffen hierbey dan in 
zu ſetzen / daßes vorzeiten bey den Juden gebräuchlich geweſen ſeye wann je⸗ —* 
mand in den bann gethan worden daß alßdann mit poſaunen geblaſen wor; It —— 
den / umb ſo wol demjenigen der mit dem bann beleget wurde / alß der Ge⸗ ar 
meine / einen deſto groͤſſeren ſchrecken einzujagen. Solches wird in dem buch En das fie wie 
orael £01.66, col, 1. auß dem vierten Capitel des Talmudiſchen Tradars Alukn du 
Kiddüschin , fol.70, col,ı. befräfftiget mit diefen worten : 35 yyı na ann ben. 
3 mat an mw pl Dam os MS 9 1a 175 Vos snmamas Nmaun 
ml mon done map jo hop sy Drap Ispom a Hmm geo Sos 77 an Nuzma Ispın 
3 mn KTErD prax maps means Das iſt Es kam einmabl ein mann 
in Die ſchirn in Pumbeditha , und fprach 3u ihnen (nemlich den Meks 
gern /) gebe mir fleifih : Da fagten fiesu ihm / warte biß des Rabbi 
‚Jehuda, des Jecheskeels Sohns diener / zuvor bekommen hatt / darnach 
wollen wir dir auch geben· Hierauff ——— er / wer ar 
gr 3 N) 





Wie die 
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Rabbi Jehuda, der Sohn des Schaviskal, Das iſt / des Bratenfreſſers und 
bat alfo den nahmen Jecheskeel, twelcher Ezechiel heiffer 7 fpöttlich in 
den nahmen Schaviskal , welcher einen Bratenfreffer bedeutet ) daß er min. 
vorgehet / und vor mirempfanger? Da giengen fie hin / und ſagten 
esdem Rabbi Jchuda ‚und er wurde zornig / und ließ die Pofaunen 
blafen / und thate ibnindenbann. So wird auch indem Talmudiſchen 
Tractat Sanhedtin fol.7. col. 2, gelefen : pas on mas I) pas ma 9 sn 
s son wma mem Spnmnun ano ıb Das iſt / Wann der Raf Höna zum 
Gericht gieng / ſprach er alſo: Bringet mir die werd’zeug meinen 
werchfkate / einen ſtecken und einen riemen / und eine poſaune 
wieauch einen ſchuh. Und fehreibet der Rabbi Salomon Jarchi in feinen: 
Commentario darüber auff diefe reife: mw mim nanb bpa smpbob msn. 
sro Inp : nen srowb news das iſt / Derlederne riemen war zum 
eitſchen: der ſtecken zu den ſchlaͤgen dersüchsigung/ auff daß er 
i nemlich der uͤbels gethan hatte’) fich bekehren folce: und die poſaune zur 
verbannung / welche Schammätha und Niddui genennet wird. Der ſchuh 
aber ——— / wannnemlich eine Wittib ihres verſtorbenen Mans 
nes Bruder / der fie nicht heurathen wolte / den ſchuh außzog / wie Deut. 25. 
v.9.beföhlen wird: Hieraußift alfo zufehen/ Daß Die Richter Die poſaunen 
sum bann gebrauchet haben. Auff folche weiſe follen auch vor zeitendie Sa⸗ 











Samaritäer maritaner vonden Juden in den bann gethan fein worden / wie in Dem end des 
vorzeitenin 3, Eapitels der Capitelen desRabbi Elieferg zu leſen / allwo gemeldet wird / 


den baun 


fegen getsan Daß die Samaritaner Krieg gegen Die Juden gefuͤhret / alß fie in der wider⸗ 


worden. 


auffbauung der Statt Serufalem begriffen waren / und den Nehemiam haben: 
tödten wollen wordurch das werck zwey jahr lang ſeye verhinderet worden ; 
und folget Darauff:brprba ns ap prsvr [> vera bunonez pa Dan vw may 
gain won ana msn wbrn apa mso won Dans so wo wa "bay ses 
wann Dir moa Dyno ns om 15 omaraı armen Dom appın rm DPI TIAMED 


byymuım Das bawı bir finnınm pm a Dana jubpr pm. ma onnaı nn bp ansam anaaı 


om pas wapy bi „pam ma boys 83 1 DD uam 93 mon par dbp Sp nn 
Dyya an my obıya sb wos wa nab nn oab sb ww oonan nennapon onb pr 

+ or bıpma mon pon ons mm sw my na das iſt / Was that der Eſta und der 
Serubabel, der Sohn Scheältiel,wiesuch der Jofua,der Sohn Jehözadak 3 
Sie verfammleren die ganze Gemeine inden Tempel des Herrn 1° 
und liefen Ban ſambt dreyhundert Knaben / und 
dreyhundere poſaunen kommen / und hielten dreyhundert Geſaͤtz⸗ 
buͤcher in ihren haͤnden / und ſie blieſen (mit den pofaunen:) Die Er’ 
viten aber fungen und muficireten/undrhatendieCucheer ( oder Sa⸗ 
maritaner) Inden bann / dutch das geheimnuß dei Schtnbammpho- 

| . raſc 
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rafch, (das iſt / des nahmens Gottes Jehova,) und durch die Schrifft / wel⸗ 

che in dentafelen geſchrieben ſtehet wie auch durch den bann des 

oberſten Gerichts (im Himmel /) und den bann des unte ren Gerichts 

(auff der. Erden) daß kein menſch unter den Iſraeliten von der Cu⸗ 

£beer brod jemahls effen ſolte: daher haben fie gefage/ wer von ei⸗ 

nes Cucheers brod iſſet / der thut even ſo viel/ alß wann er ſchwei⸗ 

nen flefchäße, (Sie verbanneten dieſelbe auch weiters alfo:) daß Fein 

Cuthe r zum Glaubensgenoſſen angenommen werdenſolte: und daß 

fie einen cheil an der aufferſtehung der todten haben ſolten / wie 

CEir24.9.3.) ga Es gehuͤhret ſich nicht / dag ihr umd wir 

das hauß unferes Gottes bauen füllen : weder indiefer Wele/ noch 

indersueunfftigen Wet Wie auch noch weiters; daß fie Feinen 

noch einige — an Jerufalembaben ſolten. 
> Gleich wwienun die menfchen durch blafung der pofaunen inden bann ſeind 
gethan worden/ alſo wird auch in dem Talmudiſchen Lractat Schevuöth fol, 
36.col.1,uNdindem Tractat Moed käton fol. 16.col. 1. gelefen daß die Statt 
ne. verbannet worden feye/ 

in dem dafelbften alfo gefchrieben ſtehet: pra now mar msn yansa s9y O8 

: mb das iſt / Der Ula hatt geſagt / daß der Barak ( die Statt) Merosmis 

yundert poſaunen indenbanngerhanhabe. 

Was aber den bann anbelanget / wom̃it der menſch geſtraffet wird / ſo iſt zu Es ſeind 
wiſſen / Daß bey den Juden deſſen dreyerley gattungen ſeyen / worvon der Rab- rn, 
bi Elias in ſeinem buͤchlein Tifchbi fol.92.co].2. in dem wort Schammätaalfo $:3 tannıs 
fchreibet: wn 30 mn sb om pinmm m mn ardıpı oyn ra gr aan Yo moin bep den Zur 
DDR? arEN. TS PNOWDYT 2 mm 8b DM Das 299 DJa Dan Sapal zum 

3 po anno das iſt Ks feind drey gattungen des bannes /Niddui > 
Cherem, und Schammäta, und bedeutẽt das wore Niddui eine abfondes 

zung (vdtrverwerffung:) und wann derjenige / der mie dem bann 

Niddui beleget iſt / ſich nicht bekehret / ſo wird er in den (zweiten) 

bann Oherem gethan / welcher deßwegen don Cherem welches wort 
248, anderzahlmachet/) genennet wird, dieweilderfelbe ( Durch Die ver⸗ 
fluchung / die demmenfchen dardurch widerfähret) in ſeine 248. gl eder ges 

bee. Wofern er aber noch nicht bekehret / ſo wird er in den 

(dritten) bann Schammäta nı undbedeutet das wort Schamma- 

ta fovich.alß Icham micha, das iſt / der todt iſt allda/welcer ferne von 

unsf.ye. Soläffetfich geoashier Elas inermeldtem buchlein tol.56. col.2. 
in dein wort Niddvi hiervon auch alfo verlaufen : don par oa srawn Dan mn 

w dram das iſt / Die wort Ni du, Cherem und Schammätabedeüten al 


| le drey einen bamn / es iſt aber je einer groͤſſer alß der andere, A 
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den zwen erſten bannen wird indem buch Schylchan Aruch, im theil Ire dẽ⸗ 
numerö 334.8. 2. alſo gelehret: an» om 12 mn 18 Ds Dr prob Ans map 
“ne pomno pmober ip 5 Diane 12 Inn ums om or piwbersnab das iſt Dep 
bann Niddui waͤhret nicht werriger alß dreyffigtag ; und warn er 
ſich nicht bekehret / ſo wird er noch dreyfig ag weiter in ſolchen 
bann gethan Bekehret er ſich aber nichr’ oxvarter mann noch 
dreyflig tag / und wird er alßdanninden Cherem get han welcher bann 
ſchwehrer iſt alß der bann Niddui? Durch folchen bann Niddui ‚welches wort 
von mm Nadä, das iſt / weichen / abtretten und Nidda daß iſt abſondern 
und außſchlieſſen / herkommet / wird einer von Der menſchen geſellſchafft abge⸗ 
ſondert und außgeſchloſſen DaB niemand / bey vier ehlen weit bey ihm fire 
darff tie im angezogenen orth Des buche Jore dea zufehen iſt und wird er 
außder Synagog außgefchloffen. Durch Den bann Cherem aber / welcher ſchweh⸗ 
ser ift alß Niddui, wird Der uberfretter/ mit serfluchungen feiner 7 außder Ge⸗ 
mein und Synagog vertiefen. Durch den bann Schanımäta aber / weſcher der al 
lerſchwehreſte iſt / wird er von aller menfchlichen geſellſchafft / ſo wol in gemeinen 
weſen / alß in Der Synagog gantzlich / und auff immer aißgeſchloſſen / und dem 
Goͤttlichen Gericht uͤberlaſſen / dexgeſtalten Daß er mit den menſchen nicht mehr 
verſuͤhnet werden kann. Was aber vor urſachen ſeyen / umb welcher willen der 
menſch in den bann gethan wird / und wie fonften weiter mit demſelben in ſol⸗ 
chem ſtand verfahren werde / iſt im erwehnten orth des buchs Tore dea ſattſam⸗ 
lich zu erſehen. Hiermit aber ſeyees vom bann genug gehandelet / wir muſſen 


nun wider auff Die vorigemateri,nemlich die mißhelligkeit der Juden in ihren er⸗ 


dichtungen von Jeſu kommen 


Sänfte tr Endlich fuͤnfftens mind indem Sataniſchen bůchlein Toledoth Jeſchu 
weiß. 


geleſen / daß alß Jeſus vor dem Synedrio, oder Hohen Rath zu Jeruſalem vor⸗ 
ben gegangen / und allein ſeinem Lehrmeiſter ehr angethan / und ſich vor ihm ges 
buͤckethatte / es ln an denfaggefommen feye/daß er ein Huhren⸗ 
Eind fene. Der befehrte 3 nn indem erſten theil / im er⸗ 
ſten Caͤpitel ſeines Judiſchen Deckmantels / pagina 28. und 29. die ſach auß ei⸗ 
nem duch / welches on Tr Mäafe Tolui, dag iſt / die Geſchicht des Ge⸗ 
henckten / genennet wird / auff eine gantz andere weiſe / die er in ſeinem Juden⸗ 
chum gelernet hatt / und berichtet / daß in demſelben alſo geſchrieben ſtehe Es 
waͤre in dem andern Tempel ein loſer nichtiger bub geweſen der ha⸗ 
be vor dem Tempel mit einem ballen geworffen / oder geſchlagen/ 
alſo daß der ballen in dem Tempelunter den tiſch gelauffen / da dag 
Sanhedrin.dag iſt / die ſiebentzig gelehrteſten / gelehret und geurcheilet 
baben. Diefer verloffene bub dardurch fieChriftumverftehen)feye. 
in den Tempel / nach dem ballen / xx w22 bifrias roſch, das iſt / * 

| | ent; 


Vonden ſchmaͤhlichen nahmen ſo die Juden Chriſto geben. 121 


entbloͤßtem haupt geloffen / welches ihm die gelehrten vor ein grofz 
ſes uͤbel und a gehalten / ee 
ten/ ı Schammai, Habe geſprochen / fiche wie ein zısn chözuß, 
Oder ou jy as poͤnim das iſt / unverſchamter jung iſt die ſer. Ein ande 
rer kKabbi nahmens Hillel habe geſagt / ſie he wie ein Mamferoder Huh⸗ 
renkind iſt dieſer ‚So habe auch der dritte geſprochen / es wäre ein 
Mamfer und ben hannidda, dasiſt / ein Suhrenkind / der in ſeiner Mutter 
unre inigkeit gezeuget worden. Nun hab ſich am anderen naͤchſt⸗ 
folgenden tag zugetragen / daß der vorgenante Rabbi auff den 
marckt wäre gekommen / einen topff mit much zu kauffen / und ſich 
zu einer Frauen mit nahmen Maria, ſo die milch gehabt / begeben / 
da haͤtten die Leuth zu die ſem Rabbi geſagt / Rabbi warumdð wolt 
ihr dieſer Huhren abkauffen? daxauff der Rabbi die Frau gefrager 
ob ſolches wäre? ſie aber habe geantwortet / Kabbi es iſt 
wahr: eo hatt ſich einsmahls zugetragen / daß mein mann nicht 





315 en iſt / ſo iſt ein ſchmid zu mir Eommen / und hatt 
feinen willen mic mir getrieben / darvon diefer Sohn kommen iſt / 
den ihr Mamſet ben hannidda geheiſſen habt: da ſprach der Rab- 


bi aan ma böruch hammökom gelobet ſey Gott / der mir die rechte 
wahrheit in meinen mund gethan hatt. Biß hieher ſeind die wort Des 
Dieterich Schwabens. Wann mannnun dieſe erdichtete laͤſterung gegen benz 
haͤit / was oben auß dem büchlein Toledöch J<fchu, paginä 3, 4. 5-6. und dem 
im Talmud befindlichen Tractat Cälla, fol, 18, col, 2. eygebracht worden / ſo 
findet mann / daß das meiſte garnicht miteinander uͤbereinſtimmet / welches ein 
‚unfehlbares merckzeichen der teuffeliſchen luͤgen iſt. Es ſind verfchiedenefoiche 
laͤ erblicher en Heyland Jeſum gefchrieben worden / und hatt Dez 
leidige Teuffel dem einen dieſes dem andern aber jeneszu fihreiben eingeges 
ben / undeingeblafen / daher ſolche fach indes Samuel Sriederich Drengeng 
buͤchlein / den Abgeftreifften Judifhen Schlangenbalg / noch anderſter/ 
und alſo wie eres ın waͤhrender zeitzalßer noch ein Iud war / von feinen Rabbi⸗ 
nen gelernet hatt / vorgebracht wird / allwo pagina 2.1m erſten Capitel / der ſelbe al⸗ 
fo ſchreibet. In einem buch Maaſe tolui genant / welches nicht gedruckt / 
ſondern mit Hebreiſcher current geſchrieben / und die Juden in groß 
fer gebeim ander Chrifinache inihren häußeren lefen! ſtehet offen: 
elich / Chriftus feye ein Huhrenkind gewefen/ welcher mächtig wol 
ſtudiret habe. Einsmahls feye er auß der Schul gangen / und habe 
mie einem ballenanffein dach geworffen/ da habefein Rabbi, oder 
Schulmeifter geruffen / wer auff das dach geworffen habe ? etli⸗ 
be feiner Schulgefellen Haben geantworter / der Jeſchu Habs ges 
Erſter Theil. & thaͤn / 


Geſpraͤch 


wwiſchen ei⸗ 
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an daranff der Rabbi geſchrien / hoͤre auff su werffen du Mamfer 
— dasiſt / du — der du in der unreinigkeit ges 
zeuget biſt / ſo ſeye der Jeichu alſobald zu feiner Mutter gelauffen / 
und habe ſie gefragt / wofein Vatter waͤre / da habe ſe ine Mutter 
Kefsge/ er wäre geſtorben / daran er ſich nicht vergnügen wolte laß 
fen fondernfo lang bey ihr angehalten / biß ſeine Mutter ibm ges 
ſagt / wie er ein Mamfer oder Huhrenſohn wäre, Dieſes ſeind die wort 
des Samuel Friederich Brengen. Es ift alſo auß obigem allem mehr alß 
genug/ Y erfeheny daß der Rabbi Samuel Zevi, infeinembuchlein/ Dem Judi⸗ 
schen Theriack / im erften Capitel numerõ 3. abermahlen den gemeldten bekehrten 
Fliederich Samuel Brentzen / unverſchamter weiſe / und wider fein beſſeres wiſ⸗ 
ſen / einer luͤgen beſchuldiget habe / indem er gegen denſelben gelaͤugnet / daß die 
Juden Jeſum einen Mamſer und ben hannidda nennen, 6 
Auf daß aber die gottloſe Juden ihrer verfluchten luͤgenund erſchrecklichen 
täfterung/defto mehr uͤberzeuget werden moͤgen / ſo will ich auß dem Suidahicher 






Piero fetsen / was ich zugeiten des Keyfers Juftiniani,toelcherim jahr Chriftis28. ges 


Philippo 


und Funden 
Theodofio 


son Jeſu 
auß dem 
Suida. 


EI 
“ 


rediret / wiſchen einem Silberhaͤndler / der ein Chriſt war / und Philippushieß/und 
einem Juden / nahmens Theodoſius, welcher derf uͤrnehmſte unter den Judẽ war / 
zugetragen hatt ‚und lauten Die wort pagin 1228. &c. Colniſchen drucks vom 
jahr 1619, indem AWBort’Ino&s Jeſus, in der Griechiſchen Sprach / wie folget. 
Ey rois oovars 73 tvreßesare Barırewg sswiavs yeyıvev Aygemmos lg X 
ynyas rav lxdajav , Ptodor@» bvaum Alla, 06 @Aszas ray Kerzımay ya 
og AZINEXE » 04 era) Ta pnuwsug ort Barıra. Kr de Tag Leivas Cmei- 
y25 1 Ts Av$eorO> xersiavos, DiAmawO- one au , — eg odov Deyu- 
gomegrns. @- yınsas ixyay Ta aweos röy Deodorsey, ngy mon WEIS Auray 
le Ta9 YMTIÜTHTa WEHETEETER Auto; ug wegeren Mweodey xersianiv.  & 
ia &ı ray nurtav 6 eoNxYeas PiNma:> > weIs ray AeyYkvra Feodarıov Tar- 
Avra Ivo ereyı. Ti Önmere voDss an Vaaexav, no) angıBas Irsapo@: 
GT vönz weoOnrav nenneryplpa wei % demwors zerse, & misevag 
suro » PEN) yivm XEHSIaVGG; memory go ae 08, ch or ayvoay Gr Deorvei- 
sur yerpav mer wei T xaw3 muav demrörz xers3 mapsrids , DOgı- 
178 Yutoday xersiavis. areure Ev aacay 7 neaurs ıyuxnv, mistav ds T 0w- 
Tex ngirierv Ymov Iyasy KErSWsinc un —2— Tu Amigia ne),ce Aimviob 
Nawsiguvv veaurw HATasmans. | — * 
Taura ansoas 6 Üsodjos @dg TE xprsınvB Ayla wies duriv » dre- 
difar aller, ktugagısias re aım) Tas din Adyoy mesenyaye , ngN Teiaure 
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menſch / ein oberſter der Juden’ nahmens Theodoſnis, welcher den 
meiftenChriften / ja auch dem geweldten glaubigen Keyſer bekant 
war. Es war aber zu denſelbigen zeiten ein ur / nahmens Phi- 
lippus , feiner handthierung nach / ein Silberhändeler. Diefer 
hatte kundſchafft vondes Theodofüthunund wefen / und hielte groſ⸗ 
ſe auffricht igkeit gegen denſelben⸗ und warnete und ermahnete ihn⸗ 
daß er ein Chriſt werden ſolte. Deßwegen ſprach der vorgemeldte 
Philippusauffeinen tag zu dem beſagten Theodofio diefe wort: Die: 
weildseintluger mann biſt / und dir wol bewußt ift / was in dem 
Geſaͤtz / und inden Propheten / von dem herren Chrifto verkuͤndi⸗ prinppus 
get iſt / warumb glaubeſt du dann nicht einmahl an ihn / und wirſt sermahnet 
ein Chriſt? Dann ich bin verſichert von dir / daß du nicht auß unwiß km rag 
ſenheit deſjenigen / ſo in denenvon GOtt eingegebenen Schrifften / er cin Chuũ 
vonder gegenwᷣart unſeres gemeinen Herren Chriſti/ vorher geſagt 
vordenꝰ Dich weigerſt ein Thriſt zu werden. Eyle deßwegen deine 
ſeele zu erretten und glaube an unſeren Heyland / und Herren Jeſum 
Chriſtum / auffdaßdumiche/ wann du in dem unglauben verharreſt / 
dem ewigen Gericht (oder der ewigen Verdammnuß) dich ſelbſten 
re ir mo Blchevondem Chrifienzuibmgef h 
ud hlhe vondem Chriſten zu ihm geſagte wort gehoͤt 

hatte / lobete er ihn / und danckete ihm en ER antz >13 Suben 
worteteihbmanffdiefeweife. Ich nehme deine durch Gottes trieb 
kommende liebe an / daß du meiner feelen ſeeligkeit zu wegen zu brin⸗ 
Fa i anmwendeft/unddurch vermahnen dich bemuͤheſt / daß ich 
rinC ;ſoll: deßwegen will ich leich alß vor Bott/ der 
die verborgene dinge der bergen weiß und fiebet / ohne betrug und 
heuche ley und mitlaucer wahrheit mit dir reden. Daß der in dem Deritts ses 
Gef — a0 me Chrifius gefömmen feye/ web 
eher voneuch riſten angebaͤtten wird/ ſolches weiß ich zwar gantz watze nei. 

ewiß/undbekennees vertraulich / alß gegen meinem auffrichtigen 3" 

eund / und derfich allezeit der gutthaͤtigkeit gegen mir befleiffet: 
dieweil ich aber von menfcblichen gedanchen überwunden bin / ſo 
werde ich Fein Chriſt / und verdamme mich ſelbſten darimen. Dann 
indemich nun ein Jud bin / ſo bin ich ein Oberſter der Juden / und 
werde ſehr geehret/ und bekomme viel geſchenck/ genieſſe auch alles 
was zu die am ieben dienlich iſt ¶ Ich haite aber darfür / warm ich 
ſchon ein Patriarch der Catholiſchen Kirchen würde / oder groͤſſere 
Herrſchaffte nund Herꝛligkeiten von euch erhielte / daß ich doch ſolcher 
ehrerbietung nicht olte gewuͤrdiget werden / (die mir unter Den ae 

wider⸗ 
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widerfaͤhret. Damit ich num in dieſem leben derjenigen dingen / wel⸗ 
che vor ergetzlichkeiten gehalten werden / nicht — werde / ſo a 
ce ich das zukuͤnfftige leben nicht / und thue Daran übel. Auff da 
ich aber meineredendir 7 alß meinen lieben freund wahrmache/ ſo 
vertraueich dir ein gebeimnuß / welches beyuns Hebreern verborgen 
ebaltenwird/ auß welchem wir genau waſſen / daß derjenige —5 
ſtus / welcher von euch Chriſten angebaͤtten wird / derjenige feye/ 
welcher in dem Geſaͤtz und den Propheten iſt verEiindiger worden/ 
nicht alleinaußdem was zuvor geſchrieben iſt / ſondern auch auß dem 
von uns abgeſchriebenen und verborgenen geheimnuſ. 
und offen Mit folcbemgebeimmuß aber bastes diefebefchaffenbeit. Zuden 
en alten zeiten / alß der Cempel zu Jeruſalem gebauet vourde / war der ge⸗ 
singchim brauch bey den Juden / ſo viel Prieſter alß wir buch ſtaben haben / des 
auf. ren zwey undzwangigfeind/ ındemLempelzubelfellen/dannenber 
wir auch zwey undswangigvon Bötteingetteberse bücher („in dem al⸗ 
ten Teftament)sehlen. Es lag aber einbuchin dem Tempel, in wels 
ches der nahme einesjedender zwey und zwan⸗zig Prieftern/wieauch 
‚der nahme feines Vatters / und feiner Mu ter geſchrieben wurde; 
und wann einer von den Prieſtern ſtarb / ſo kamen die uͤbrige in dem 
Tempel zuſammen / und beſtelleten durch eine gemeine uͤbereinſtim⸗ 
mung / einen anderen an des verſtorbenen platz / und machten die zahl 
der z weyund zwantzig Prieſtern wider voll und wurde in das buch 
geſchrieben / daß an dem und dem tag / der Prieſter N. N. der Sohn 
des N. N, undder N. N.geſtorben / und an ſeine ſtatt der N. N.der ſohn 
des N.N.undderN. N.ſeye erwehlet (und angenommen) worden. Alß 
nun dieſer gebrauch bey dem Judiſchen volck uͤblich war / begab es ſich 
in denjenigen zeiten / in welchen Jeſus in dem Judiſchen Land ſich 
auffhielte / daß einer von den zweyund swangig prieſtern ſtarb / che 
Daß Thriſtus angefangen hatte ſich zu offenbahren / und zulehren/ 
Daß die Menſchen anihn glauben ſolten. Deßwegen kamen die uͤbri⸗ 
gen Prieſter zuſammen / auffdaßfieandes verſtorbenenplatz einen an⸗ 
deren Prieſter ſtelleten: und alß ein jeder denjenigen vorſchlug / den er 
wuͤrdig achtete / daß er Prieſter werden ſolte / verwurffen die übrige 
denſelben / alß einen der nicht die tugend völlig hatte nach welcher 
ein Prieſter verordnet werden ſolte. Dann wann einer ſchon klug / 
und anden ſitten und dem leben gut war / indem Gefän aber und den 
Propheten keine wiſſenſchafft hatte / [6 wurde er sum Priefterebumb 
Untüchtig geurtheilet · Alß nun auff folcheweife viel Prieſter vorge⸗ 
Schlagen? undalleverworffenwurden / machte ſich ein Prieſter “uf 
un 
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und ſtellete ſich in die mitte / und ſprach zu den uͤbrigen / ſiehe es ſeind 
viel von euch genennet / und zum Prieſterthumb untuͤchtig befunden 
worden; ſo nehmet (und hoͤret mich nun auch an / der ich von einem 
menſchen ſage / welcher an des verſtorbenen Prieſters ſtelle erweh⸗ 
let werden ſoll: dann ich halte darvor / daß niemand von euch / einen 
mißfallen an meinem geſchehenden vorſchlag haben werde. Und nach 
dem die uͤberige Prieſter ihn vermahnet hatten / (feine meinung zu ſagen) 
ſprach er / ich will 7 daß Jeſus / der Sohn Joſephs ı des Zimmer; —— 
manns / welcher zwar von alter noch ung / aber mit worten / mit ſeyt vorge 
demleben/ und guten ſitten gezieret iſt / an des verſtorbenen Prie⸗ſolage 
ſters ſtell feye / und vermeine ich daß kein menſch ſeye geſehen wor: 
den / welcher mit dem reden / dem leben / und den ſitten alſo beſchaf⸗ 
fenfeye/ wie dieſer iſt; und halte ich davor / daß dieſes euch allen / die 
ihr in Jeruſalem w net / bekant ſeye / und nicht widerfprochen wer⸗ 
den koͤnne Jachdem nun die ůbrige Prieſter ſolche rede gehoͤret hat⸗ 
ten / nahmen ſie den mann an / und bekraͤfftigten feinen vorſchlag / und 
ſprachen / daß Jeſus vor allen menſchen sum Priefterehumeüchtig 
. wäre. Einige aber ſagten von ihm / daß er niche von dem Stamm ar... 
Levi ſondern vom Stamm Judawäre/ und vermeinten / daß er des 
Joſephs Sohn wäre ; dann alſo wurde er von den Juden Kenennet. Dt wie 
Daß aber der Zoſeph auß dem Stamm Judas / und nicht auß dem" """" 
Stamm Levi ———— ſeye / bezeugeten alle: und deßwegen / 
weil darvor gehalten wurde / daß er nicht auß dem Levitiſchen 
St amm her waͤre/ verhinderten ſie / daß er nicht sum Prieſter ges 
macht wůrde. Derjenige prieſter aber / welcher ihn benennet (und 
vorgeſchlagen) hatte ı antwortete ihnen / und ſprach / daß fein Ge⸗ 
ſchlecht vermiſchet waͤre / dann vor alters waͤre in den alten Geſchlech⸗ 
tern eine vermiſchung ſolcher zwen Staͤmmen geſchehen / von dannen 
des Jefepbe eſchlecht her kaͤme. Alß nun die überige Priefter ſol⸗ 
ches geh ee ſtimmeten ſie ſeinem gutachten bey und wurde, 
durch einen gemeinen rathſchlag / von allen verſammelet gewefenen 
Prieftern darvor gehalten! daß Jelusin des verfisrbenen Prieflersannn- 
play gefönetwerdenfölte. Born 
Dieweil es aber gebräuchlich war / daß nicht allein der nahme 
desjenigen / welcher ein Priefter wurde / fondern auch (Der nahme) 
feines Dattersund feiner futter in dasbuch eingefchrieben würde, 
ſprachen einige unter ihnen / daß mannzuvor feine Eltern beruffen/ 
und von ihnen ihre nahmen / auch von ihnen die außſag haben muͤßte⸗ 
ob der zum Prieſterthum erwehlte ihr Sohn wäre; und ſolches gefiel 
Erſter Theil. R allen. 
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allen. Derjenige aber welcher "Tefum am erften benenner batte umb 
Prieſter zu werden’ ſprach / daß der Jofeph ‚ der Datter Jeſu geftorben 
wäre / undfeine Můtter alleinlebte; da bielten fie alle darvor / daß 
mann feine Mutter in den Rach bringen/ und von ihr vernehmen folte/ 
ob fie die Mutter Jeſu wäre’ und ob ſie ihn gebohren hätte; und den 


nahmen ihres mannes zu hören / von welchem fie ibn gebohren batte. 


Du Maria Da nun ſolches allen gefallenbatte/berufftenfie die Mutter Jeſu / und 
wurd dv Drachen zu ihr/nachdemder Prifter N. N.derSöhndes N.N. undder 


te NN. gefforbenift/ und wir deinen Sohn Jefüm an deffelben fell zum 


unsibt Prieſter annehmen wollen: / der gebrauchaber iſt daßder nabmedes 


NIE Datters und der Mutter auffgefchrieben werde/ ſo ſage uns ob Jefus 
Was ſie ge· dein Sohn ſeye / und ob du ihn gebohren habeſt. Alß die Maria folches 


auonst gehoͤret hatte / antwortete fie/ und ſprach zu den prieſtern / ich bekenne 
zwar / daß Jeſus mein Sohn ſeye / dann ich hab ihn gebohren / und be⸗ 
zeuͤgen es mir die maͤnner und weiber welche dazumahlen waren ı alß 

ich ihn gebohren hatte :daßer aber auff der Erden keinen Vatter habe⸗ 


ſo nehmet eine gewiſſe nachricht (hiervon) von mir an / wann ihr wollet / 


dann alß ich eine Jungfrau war / und in Galilæa mich auffbielte / Fam 


der Engel Bottes’ alßich gewacher/undnichrgefchlaffenbatte/indas 


hauß / in welchem ich war/undverFündigtemir die froͤliche bott ſchafft / 


daß ich von dem heiligen Geiſt einen Sohn gebaͤren wuͤrde / deſſenn ah⸗ 
men Jeſum zu nennen er befohlen hatte. Da ich nun eine Jungfrau 
war / und ſolches geſicht geſehen hatte / empfieng ich / und gebahr dieſen 
Jeſum / und bliebe eine Jungfrau biß auff den heutigen tag / auch nach 
dem ich gebohren hatte. | 5 
ie es fe Nach dem die Prieſter ſolches gehoͤret hatten / lie ſſen ſie glaub⸗ 
na würdige hebammen kom̃en / und befohlenihnen fleiffigsuerförfeben, 
vie Marin ob die Maria noch gewißlich eine Jungfrau waͤre: und alß dieſelbe 
nung auß den ſachen eine gewißheit genommen hatten / bekräfftigen fie 
fen. es / daß fireine Jungfrauwäre. Es kamen auch diejenige (teiber) 
darzu / welche ſich darbey eingefunden / und zugeſehen hatten / alßfie 
gebohren hatte / und bezeugeten/daß Jeſus ihr Sohn waͤre. Und die 
Driefte r wurden uͤber daßjenige beſtuͤrtzet / was von der Maria, und 
denjenigen die wegen ihrer geburt zeugnuß gaben / geſagt wurde / 

und ſprachen zu der Maria: ſage es uns frey herauß / auff daß wir au 

deinem munde hoͤren / weſſen er ſeye und weſſen Sohn er feye/ auf 
daß wir ihn alſo (in das buch) einſchreiben moͤgen: dann welche du vor 
feine Eltern außſagen wirſt / dieſelbige und keine andere / wollen wir 
einſchreiben. Sieaber antwortete und ſprach / ich habe ihn sn 

ii i 


1 
| 


———— 


Von deuſchmaͤhlichen nahmen fo die Juden Chriſto geben. 157, 


lich gebohren / und weiß von keinem der ſein Vatter ſeye auff Erden; 
ſondern ich habe von dem Engel gehoͤret / daß er Gottes Sohn ſeye: 
derhalben iſt er mein Sohn die ich Maria heiſſe und Gottes Sohm/ 
und weil ich keinen mann gehabt habe / ſo bin ich eine Jungfrau. Alß 
die prieſter ſolches — — I brachten ſie das buch herz Wie Jeſue 
bey / undfchrieben alſo in daſſelbige: an dem dem tag N. N. iſt der geee 
Prieſter N. N.der Sohndes N.N. undder N.N. geſtorben / und Jeſus fepr einge- 
der Sohn des lebendigen Bortes/ und der Jungfrauen Marz, durch Hrn 
—* — verwilligung unſereraller / an deſſelben ſtelle zum Prie⸗ 
er worden. TR ui. 5 | 
Dieſes buch iſt mit fleiß won denjenigen / welche die fürnehmſte Wie / um 
bey den’ Juden waren / zür zeit der eroberung (und verfiörung) desTems 
pels / und der Statt Jeruſalem / auß dem Tempel errettet worden / yatten wor 
und lieget inder Statt Tiberias; und iſt dieſes geheimnuß ſehr weni⸗ dea 
gen und —— —— / — iſt es auch mir 
alß einem oberften und lehrer des Jůdiſchen Voldes entdecket wor⸗ 
den / dann wir ſeind nicht allein auß dem Geſaͤtz und den Propheten 
völlig verſichert / daß derjenige Chriſtus / welcher von euch Chriſten 
angebätten wird / der Sohn des lebendigen Gottes ſeye / welcher zum 
heyl der welt auff die Erde gekommen iſt / ſondern auch auß der ab⸗ 
ſchrifft / (De8 gedachten buchs /) welche biß auff den heutigen tag iſt 
erhalten worden / und zu Tıberias lieget. 
Alß der Chriſt ſolche von dem Juden zu ihm geſagte dinge gehoͤ⸗ 
ret hatte / wurde er durch einen Goͤttlichen eifer beroogen / und ſprach 
zu dem Juden / ich willalfobald / und vonftundan/ dem glaubigen 
und frommen Koͤnig Bapjenige anbringen wasdu gefagchaft/ auff 
daßer nach Tiberias ſchicke / unddssbuch/ von welchem du meldeſt / 
zum beweiß des Juͤdiſchen unglaubens an den tag bringe. Der Jud 
aber ſprach zu dem Chriſten / warumb wilt du deiner Seelen eine vers 
dammnuß zu wegenbringen/und auch dem Koͤnige ſolche auffladen / 
und Doch daßſenige / welches mit allem fleiß verlanget wird / nicht 
erhalten? dann wann ſolches geſchiehet / ſo wird ein groſſer krieg 
entſtehen / und werden mordthaten darauff folgen: und alßdann 
wann ſie (nemlich die re ſehen werden’ daßfie abgemat⸗ 
tet feind/ fo werden e den orth verbrennen in welchem das buch lie⸗ 
ger: undbemühenwir unsumbfonft / wanndaßienige welches mir 
‚ernft dan wird / nicht gluͤcklich angeben ſolte / und wir nur einer 
he: er wären. Diele habe ich dir alsmeinem lies 
n und auffrich tigen iin gethan / auff daß ich dir be⸗ 
2 


| weife/ 


, | T) ASlehrd] ae Fe ner ii.” 
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sweife / daßıch das Chriffenehum nicht auß unwiflenpeit / Tondern 
auß einem eitelen wahn verwerffe. RM 
Lach dem der Chriſt ſolches vondem Juden gehoͤret / und ge⸗ 
glaubet hatte / daß daßſenige wahr waͤre / wasvondemfelben gefage 
war / hatt er zwar dem Boͤnig (oder Keyſer) Juſtinano ſolche rede nicht 
zu wiſſen gethan / damit derſelbige glaubige und groſſe Koͤnig/ nicht 
durch einen Soͤttlichen eifer bewogen würde zů machen daß eine 
blut ver gie ſſung vorgehen moͤchte / in dem doch daßjenige welches ſo 
ernſtlich verlanget wird / nicht gluͤcklich von ſtatten geben würde: 
er hatt aber vielen bekanten und freunden / ſolche rede su willen ge⸗ 
than. Und alß wir diefelbe von denjenigen gelernet die ſie von dem 
Bid) yorgenanten Philippo,demSilberhändler/gehöret hatten haben wir 
er Beine gerintte ſorge angewendet / dieweilwır wiffen wolten ; ob Der 
Drie] geringe Jorge ang er De 
Ten Jud mit wahrhẽit diefe reden von dieſer abfehriffe gefage babe: deß⸗ 
ve. wegen haben wir den Joſephum, den beſchreiber der eroberung der 
| Stätte Terufslem gefunden / deſſen der Eufebius Pamphiluis in feiner 
Birchenzhiftori vielfaleigemeldung thut / welcher in den Commen- 
tariis oder buͤchern feiner gefangenſchafft (und der verftörung der Statt 
Jeruſalem) Flärlich meldet / daß Jeſus in dem Tempel mit den prie⸗ 
ſtern den Gottesdienſt verrichterhabe. Alf wir nun gefunden bat» 
ten/ daß der Jofephus, welcher ein alter mann war/ und nicht eine lan⸗ 
ge zeit nach den Apoſteln gelebet hatte / ſolches geſagt habe ſuchten 
wir auch in denen von Gott eingegebenen Schrifften nach / die ſe rede 
bekraͤfftiget zu finden undfandenin dem Evangelio des Lucz, (cap. 4. 
16. 17. ĩs.) daß Jeſus in Die ſchule der Juden gegangen feye / und 
ihm ein buch ſeye gegeben worden / und daß er den Propheten Eſaiam 
Ben babe/ welcher (cap.61.9.1.) fprihe: Der Geiſt des: erren 
"Mt über mir) darumb hatt er mich geſalbet / und hatt mich geſandt das 
Evangelum den armen zu verfundigen. Wir fchloffen auch beyuns 
felbfien/ daß wann Chriftus Jeſus bey den Tuden nicht einprieffer- 
liches ampe gehabt hätte / ſo würde ihm nicht inder ſchulen ein buch 
gegeben fein worden / daß er vor dem volck leſen ſolte: Dann es iſt 
auch beyuns Chriſten in den Kirchen nicht erlaubet / dem volck einige 
bücher deren von Gott eingegebenen Schrifften zu leſen / wann einer 
nicht unter die zahl derjenigen gehoͤret / welche zu den geiſtlichen 
aͤmptern verordnet feind. Wir wiflen deßwegen auß demjenigen’ 
was von dem Jofepho gefchrieben worden iſt / und dem was vondem 
Evangeliſten Lucaberichter worden / daß der Jud Theodofus daßje⸗ 
nige fo er dem gedachten Philippo,dem Silberhaͤndeler / erzehlet en / 
> — 
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nicht erdichtet / ſondern mie eit dem Philippo, alß einem auff⸗ 
richtigen freund / das bey den Juden verborgen gehaltene geheim⸗ 
nuß vertrauet habe · Dieſes ſeind die wort aguß dem Suida. 


Hierauf koͤnnen die heutige Juden genugſamlich erſehen / was es mit Chri⸗ 
Fo vor eine beſchaffen heit habe / nemlich. daß er von Dem heiligen Geiſt empfan⸗ 
gen / und von einer unbefleẽ en ebohren worden und alfo Gottes 
und der Jungfrauen Marie Sohn geweſen —* wie auch / daß er unter die zahl 
der Prieſter ĩm Tempel ſeye angenommen worden / welches zeugnuß ihm ein ober⸗ 
ſter unter den Juden / nach dem inhalt eines im Tempel zu Jeruſalem gelegenen/ 
undvordeffen verſtoͤrung darauß erretteten / und in der Statt Tiberias verwahrt 
‚gelegenen buche / ſelbſten auß dem trieb feines gewiſſens hatt geben muͤſſen. 
ann fie ſolches wie auch Das obangezogene herzliche zeugnuß / welches der Jo- 
ſephus Chriſto gibt/ recht betrachteten / fo wuͤrden ſie ſich der abſcheulichen laͤſte⸗ 
rungen / und ſchmaͤhworten enthalten / welche ſie gegen denſelben wegen ihrer 
groſſen velſtockung und blindheit / boßhaffter weiſe — 7— pflegen / und 
ihn nicht einen Mamfer, das iſt / einen huhrenſohn nennen / wie fie Gottslaͤſterlich 
thun ; auch ſeiner heiligen und unſchuldigſten Mutter nicht fü re Dinge 
nachfagen/ wie beyihnen gebräuchlich it worvon in dem vorhergehenden zum 
theil herein, undindennachfolgenden noch weiterer besichteritattet 
werden —58 
Neunzehendes nennen fie ihn sıwo m ben Stada oder us IX. Wied er 
Ben Pandira , dasift / Den Sohn der Stada, oder den Sohn des Pr, 
Pandira. Hiervon wird in dem buch Maggen Abrahäm im 59. Capitel alfo inaersıada 
gelefen; Tmbpza st neo ms seo oma pm nm pp boy enmuno may Das Fobngt 
- at Sie (die Maria) iſt vom Pandira ſchwanger worden / degwegen" 
wird fie Stada genennet / alßwolce mann fagen/ Sethäch da mibbaaläh, 
das iſt/ dieſe iſt von ihrem Mann abgewichen. So ift auch oben / auß 
dem verfluchten büchlein Toledos Jefchu, weitlaͤuffig gemeldet worden / daß 
die Juden vorgeben der Pandirahabedie Mariam beſchlaffen / und ſeye Jeſusvon 
ihmgezeuget worden. Es iſt aber dieſe teuffeliſche laͤſterung auß dem Talmu⸗ 
diſchen Tractat Sanhedrin tol. 67. col, 1. und Schabbäth (oder Schabbas fol. 
104. col. 2. hergenommen / allwo Jeſus der Sohn Stada, der Sohn Pandira, Ur darc 
genennet wird; und wird daſelbſten diſputiret / ob Stada der Nahme des verdeden 
Mannes der Mariæ, oder aber der nahme der Mariz-felbften geroefen feye ? In tere. 
dem alten Nizzächon gber wird der Joſeph / der Pflegvatter Chriſti / pagina 
142. Ben Pandira, oder des Pandira Sohn genennet / allwo alſo geleſen wird: 
an nn oe Ans on wenn won mama) ommpahs Na02 od 2 
op pe p2 ABO rien pam nor arman- ja mp na) ma po Hmm mom 
das iſt / Es ficherbey ihnen indem buch des Aleranders geſchrieben / 
alß die Charja, (das iſt mit chren zu ————————— an ſtatt ps 
= v3 poͤtt⸗ 
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Bethlehem im einer hoͤhlen / in welcher mehr finfternuß alß licht 
gewefen/ gebohren harte, daß Joſeph / derSohndes Pandira, das 
Anäblein genommen / und in eine krippe geleget babe. · Hierauß 
ift Flärtich abzunehmen daß der Rabbi Je chiel; im feiner difputarion, die er mil 
dem Nicolao, wie oben gedacht worden / gehalten hatt / leichtfertiger weiſe / pa 
gwa 18. geläugnet habe / daß die Mutter Chriſti durch gedachte Mariam, welche 
vonihrem mann abgewichen ſein ſoll / verſtanden werde. — 
xD Zwantzigſtens nennen ſieihn 1» OL haſcimma das iſt / ein Kind des 
imma und laſters oderder ſchand⸗ welches durch ein begangenes laſter / nemlich einen 
Jichum haf- ehebruch iſt gezeuget worden (gleich wie Ezech. 23. v.44. dit Ohola und O- 
ua liba pegen begangenen ehbruche und huhrerey ma rw» Hchöch hafsim- 
veslafters ma,da8 iſt/ Weiber des laſters / oder der ſchand / oder laſterhaffte und ſchaͤnd⸗ 
schein. eoherpeiber genennet werden: ) wie auch mar nrw Jichum hafsımma daãs iſt / 
einenlafterbaffterweile empfangenen. Es heiſſet aber das wbrt Jicham 
eigentlich eine ent zuͤndung oder erhitzung / und wird der Iſaac in dem erſten 
theil des Prager alten Machforg/fol. ı 18.col.2.indem gebaͤtt / welches anfängt, 
na PER Ammiz coach, unter dem titel Müfaph fchel jom Kippur, yapı om" das 
iſt / eine erhitzung ſeines (des Abrahams ) hohen alters geheiſſen / weil der 
Abraham denſelben in feinem alter gezeuget hatt:und in dem Commentario. oder 
der außlegung daruͤber / wird es durch ya avon Chimmum hafsera, das iſt / eine 
erhitzund des ſaamens erklaͤret Es werden aber Die bheyde gedachte laͤſterli⸗ 
che nahmen / indem ſchon offt gemeldten Nuͤrenberger geſchriebenen Machfor,in 
dem gebätt gefunden/ welches anfaͤngt. Drawn mM DEN Dam Haggöjım 
&fes vatohu negdechä chafchuvım, unter demtifelSchacharith ( oder Schächa- 
ris) fcheljom Ktppur , oder Jözer lejom Kippur ; welchesgebätt/ wie Herr 
Wuͤlfer in feinen anmerckungen uͤber den Judiſchen Theriack paginä 42. an⸗ 
zJeiget / gantz alſo lautet: | | — * 
Dawn I mM Das on 
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Das iſt / Die Göjim (verſtehe die Ehriften) feind vor dir gar nichts ge⸗ 
achtet : deine Probirte (dasift / die Juden) feind (voñ denfelben ) aͤb⸗ 
gefondere / und werden nicht unter fiegerechnet. Die Göjim feind 
(dir) eimeckel wegen ihrer irrigen und eitelen wercken: Wir aber/ 
die wir dir anbangen/jeind vondenjenigen/ die fich vor einem hoͤl⸗ 
gernen El en/ abgeſchieden. Die Göjim fuchen werckmeiſter 
umb bilder 3u zubereiten : aberdeine fromme erklären (und erzehlen) 
fruͤh und ſpat deine Einigkeit daß du allein Gott biſt.) Die Gojim bes 
reiten ihr gold zur decke loder bekleidung) der gegoſſenen bilder: 
Wir aber / die wirüber dein wort zitteren / ſeind bereit / dir mit furcht 
zu dienen. Die Göjim tragen das jenige holtz / welches ihnen von 
dem / das fie zum braten (in Der kuͤchen) brauchen / überig bleibet 
(verftehe das bild welches auß dem holg gefchnißelet wird / deffen abgehauene 
ſpaͤn in das feuer geworffen worden) auff dem rucken: Wir aber / deine 
befanten / buͤcken uns vor dir mic verffopflung, der gelencken am 
ruckgrat (das iſt / tieff / und mit fehr gebogenem und gefruͤmmetem leib.) Die 
Göjim uͤberziegen ihre hoͤltzerne Goͤtzen mit ſilber: die aber / welche 
du (zu deinem volck) angenommen haſt / ſetzen ihr vertrauen auff die 
verborgenheit deinerffärche, Die Göjim geben den nahmen deiner 
eiligkeit ( dasift/ven nahmen Jehova,und Goft) dem Rind deslafters 
(toodurch die gottloſe Juden Ehriftum verfiehen:) deine getragene ( das 
iſt die Iſraeliten von denen Eſaiæ 46, y. 3. gefagt wird + Dieihrgetragen 
werdet von Mutterleibe an) haben einen greuel vor der empfängnuß 
der lafterhafften Srauen (das iſt vor demjenigen, welcher von der laſter⸗ 
hafften Srauenyift empfangen worden / wordurch hoͤchſtlaͤſterlicher weiſe / Chri⸗ 
ſtus der Herr / und deſſen unſchuldigſte Mutter verſtanden werden.) Die 
Goſim machen auß 6 gleichnuß des ſtinckenden (wordurch 
auch Chriſtus verſtanden wird / weil ẽr / nach der Juden irrthumb in der erden 
ver⸗ 
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verfauletund verweſen ſein ſoll) einen Gott: dein volck aber gibt zeug⸗ 
nuß / daß di der Herr / und Gott der Goͤtter biſt. Die Göjim (bätten 
an) einen zertrettenen todten Coͤrper / welches eine leicht ſinnigkeit 
ihres verderbens iſt: aber deine heer (nemlich die Juden / ſprechen zw 
dir /) du biſt heilig / und ihret wegen) ſitzeſt du (und warteſt) auff ih⸗ 
ve lob (wann fie dich in ihren gebaͤtteren loben.) Die Göjım ruffen den je⸗ 
nigen an / der nicht erretten / noch nutzen Bann: Deine freunde (nemlich 
die Iſraeliten) verlaſſen ſich auff dich / der du lehreſt nutzlich su fein. 
Der Göjim gegoſſene bilder ſeind falſch (Das iſt / falſche Goͤtter /) und 
iſt nichts wahres an ihnen + deine auffrichtige aber reden die 
wahrheit des glaubens andich/in ihrer verfammelung das iſt / in ih⸗ 
= Synagogen und Schulen.) Diefeg ſind die wort Des dedachten laͤſter⸗ 
gebatts A —— | 4 Ka ur re 
Daß aber Diele Hoöllifche laͤſterung unſeren ehren Do ii 
angehe/ iſt auß dem Commentario daruͤber Flörtich zu ſehen weh: em emel— 
det wird / daß durch Ul haſsimma, das iſt das Kind des laſters / verſtanden 
werde / ann a ud os 07 DAS iſt Jeſus der Nazarener / welcher ein 
Sohn des laſters iſt: allwo auch uͤber die wort Jichumeicherh (oder eſches) 
hafsımma alfe geſchrieben wird: manTnos WR OR many. ya ws. 
: ana a das iſt Diefer iſt Jeſus der Nazarener / den feine Mutter ⸗ 
welche eine laſterhaffte Frau war / empfangen / und welcher durch 
einbegangeneslafterift gebohren worden. In den gedruckten buchern 
—* des Macklors / werden auß —— a mit dem wort haggojim 
anfangen / außgenommen die erſte zeil / außgelaſſen / welche aber —3 
wol außwendig wiſſen / oder die ſelbe darbey / oder aber auff ein ab ſonderliches 
darbey gelegtes papier ſchreiben / dergleichen ich ſelbſten geſehen hab / und ſtehet 
in erwehnten gedruckten buͤchern an ſtatt der worten mann nes om orspzn pa 
das iſt / Deine getragene haben einen greuͤel vor der empfaͤn — der 













laſterhafften Frauen / die wort / man map. am» orspwn Pawa das 
getragene haben einen greuͤel an der empfaͤngnuß der ſchand und 
des laſters (das iſt / an demjenigen / welcher durch ſchand und laſter empfan⸗ 
gen worden / ) wie in dem allhier zu Srandfurtam Maynannd 450. nach der 
Judenzahl / das iſt / anno 1690. nach unſerer jahrzahl / in quarco gedruckten 
Machſor, fol.7 1.col. ↄ. und im obgedachten alten in folio zu Prag außgegan⸗ 
genen Machfor, im erſten theil £ol.98.c0l.2. wie auch im zweiten theil des zu 
Wilmersddorff in folio mit einem Commentario gedruckten Machſor, fol. 185. 
col.i.unterdem titel Schacharich« oder Schächaris)) ſchel jom kippur, oder 
Jözer lejom kippur zu ſehen iſt. So wird auch indem alten Nizzächon paginà 
87. über die woͤrt Eſaiæ 9. #6, Ein Find iſt ims gebohren / alſo gefehrieben : 

DIE 
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— m 9 Dan oma das iſt / Die ketzer (nemlich die Chriſten) 

ſagen / daß dieſes von dem durch ein laſter empfangenen gemeldet 

werde. Und paginä 136, wird dafelbfien gelefen : wp mean ana Ins pios2 

om +5 pt mo na ame DE Dymalan ann 22 079 una ur piDEn Drzıp 

3 mern Sn no sb pop mann Dinv Kama) Dan ms picD Dipna nn Dep 

di In einem verfichel (Dan.9.y.24fkebee geſchrieben: Und dasaller; 

heiligfte zumlben: und in dem dritten verſickel unt er die ſem das iſt 

.26.) ſtehet geſchrieben; Und nach den zivey und ſechzig Wochen 

wird der Melhas nufgeroftet werden / und nicht mehr ſein· Sie aber 

(die Chriſten) machen auß dieſen zweyen verſickeln einen / und ſagen / 

daß (der weck ſolcher worten ſeye) wann der Jichum haſsimma, das iſt / der 

durch ein laſter angene kommen würde / alßdann das Boͤni⸗ 

glicheregiment vom hauß Davids und Juda auffhoͤren ſolte. Es iſt 

aber dieſe Teuffeliſche laͤſterung ſchon oben genũgſamlich widerleget worden. 

Einundzwantz gſtens wird er ması ns Nezer naaluf, Das iſt / ein X Xxt. Wir⸗ 

Zweig des ehbruchs / ehbrecheriſcher Zweig geneñet / und ſtehet dieſes — 

indenenin der Miwenbergifchen Bibliothec befindlichen Selichöch (oder Selt- it / ein eh 

chos,) wie ehrengedachter Herr Wuͤlfer in feinen ſchon offt angezogenen an⸗ Bes: 

mercfungen uber den Judiſchen Theriack pagina 40. apzeiget / allwo in einem — 

Gebaͤt/ weiches anfängt mn ins Eson tachan, indem fuͤnfften neuͤen jahrstag 

alſo gebaͤtten wird: hy omas ann) ao mo aan nmw 1 Drop oma) 

oma Open ı Emma alp wıyab ans „on mapnma pas ppm .Bma wand 

8 MER) My DIT Drpin a. P2 owpan moon mas DAS iſt / Die feinde/ 

(nemlich — wollen ſie ( Deine finder Straele fallen machen / 

undgrabeneinegrube. St: gehen heimlich mit lift umb / Daß fie 

jelbige vondir abwendigmachen. Sie machen das joch ſchwehr / 

umb derſelben kraͤfften zů ſchwaͤchen. Sie (die Iſraeliten) ſchreyen 

zu dir / wantibr Geiſt ohnmaͤchtig wird / damit fie von der bes 

ſchwehrl jamers ruhe finden mögen. Sie ſchůtten ihr 

gebätt auß / in einem gedraͤngten ſtand / C das iſt / wann fie in ihren Sy- 

nagogen dicht aneinanderftehen/) und bitten umb verzeihung/ mit ge⸗ 

buͤcktem haupt. Ihre er (die Chriſten) reitzen ſie mit dem 

ehbrecheriſchen Zweig / Cdas iſt / mit demmn Talui, wie es in dem Com- 

mentario dariber erfläret wird / welches den gehenckten heiſſet / und Den ges 

ereußigten Ehriſtum bedeutet.) Die gedachte laͤſterwort ſtehen auch in dem zu 

Amſterdam / im jahr Chriſti 1681. in quarto gedruckten Gebaͤttbuch der Ju⸗ 

den in Poilen / Reiſſen / Littau Böhmenund Mähren fol.3 1.col. 1. unter dem 

titel Selichöth lejom fcheni in ermeldtem gebätt Efön tächan : aber in dem 

uberigen gedruckten —S Dieich zu ſehen bekommen / ſtehen die letzſte 
Erſter Theil. S wort 


oe 
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wort auß furcht verändert alfo : mow) punn owapr ompwıp das iſt / Ihre uns 
terdrucker reitzen ſie / und geben ſie hin zu zerreiſſen. 9 a. 
zn Zwey und zwantzigſtens wird er ans 183. Nezer Nitaf , Das iſt / ein 
* greülicher oder abfcheulicher Zweig genennet. Dieſe beyde wörter Ne- 
srzesir/ zer nicaf ſtehen Efaie14.9.19, allwo der König zu Babelalſo geheiſſen wird ; 
Fin na die gottloſe Juden aber geben auch Diefen fpöttlichen nahmen unſerem wehr⸗ 
genemner. Leften Heyland Jeſu / und gefchiehet ſolches in ihrenSclichöch ( oder Seliehos) 
in einem Gebaͤtt des zweiten tags Des neuen jahre / welches anfaͤngt / bares 
Dany non op Tisrael ammechä techinna orechim, allwo die wort in. dem offt⸗ 
gedachten/ in der Nuͤrenberger Bibliothee befindlichen exem plar, wie in Herru 
Wuͤlfers mehrgemeldten anmerckungen uoͤber den Judiſchen Theriack pagin: 
40.zu ſehen iſt / alſo lauten + yaanın> obanansı ano Tna> hans ya oroserosun 
Yarıı wyosb mormpn sy apı mod ya ı81 das iſt / Die unre inen —— 
und d 





gedencken dein erbe zu verderben / deine ehre zu veraͤnderen / u 
wir uns anıbrer Eitelkeit verunreinigen / den greulichen Sim ig vor 
einen Gott annehmen / und deine heilige furcht fahren laſſen und 
verderben. Dieſe laͤſterwort ſeind in den gedruckten exemplaren auß furcht 
außgelaffen / in den Polniſchen diadürim aber ſtehet dieſe Teuffeliſche laͤſte⸗ 
rung/ fol.67,col.2. unter dem titel Jozer leſchabbath rifchon ächer happcach. 
in einem Gebaͤtt welches anfängtsombs> Por ps En camöcha baillemi m gantz 
deutlich außgedruckt 7 mit Diefen orten: ohss mas ws DS mann 
amd pn nsmos ann ‚nspyoah um. 3 Dobasım ont mo Dion wars mon 
NS up op ppr 5 Ws Dy5 SUBMayNI 317 ma nom 5 yo 
2 Dany Maya 1 „UbRD DIPE N « UODREAHAE SUNpDn Ypl  Tapıabı ang 
dasi iſt / Deine haſſer (DSott/ ) welche die Wahrſagersgeiſter und 
Bögen fragen / heben das haupt empor. Unſere feinde / welche 
richter ſeind / ſprechen (zu uns / was machet ihr ohnmächtige Ju⸗ 
den? gebeteuch einen rath / damit ihr nicht zur ſchmach feyer- 
es wird ein zanck und hader unterunsfein. Wann ihr aber ſolche 
leuth fein werdet / wie wir ſeind / und zu dem ayrı „33 Nerer nitaf, das iſt / 
dem abſcheuͤlichen Zweig euch wendet das iſt / wie in dem Commenta- 
rio daruber zu ſehen / denjenigen / welcher von der Statt Nazareth her: gekom⸗ 
men iſt / nemlich Jeſum / vor einen Gott annehmet /) fo wollen wir ein volck 
fein. Hierauff aber ſchreyen diejenige / welche ( von den Chriſten) ges 
ſchlagen werden / und ant worten: Wir wollen nicht —— 
demſelben nicht dienen / dann es ſtehet Deuter.7.1.26. gefchrieben:) Dis 
foleeinenecelundgreseldaran haben. Unſer Erloͤſer lebet / und iſt 
unſterblich: demfilbenwollenwir dienen / und ihn loben. 
Hierbey iſt guch gu melden / was der Abarbenel in ſeinem buch Mäjene je- 


fchua, 



















75 
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fchua, indemachten Majan , indemfünfften Tamar fol,44.col,1.{tber Dan. 7. 
v6. ſchreibet / nachdem er fol.43.c0l,4-.das kleine Horn von dem Pabftzu Rom / 
und feinen Elerifen außgeleget / und gemeldet hatt / daß derſelbige gegen Gottes 
Geſaͤtz rede und handele / allwo —— Ben Nezer nennet / und in folgende 
goortaußbricht 3 u 326 »p map yaab yrusıı No nn sn eımaw > yı ms 
Sum 19h 19 07 sy 335 bin vos rs Has 95 vr mp DM nv moy won 
uns Ip om pa An banopT een as mama mm 33 man nos m nbm 
Hxy ·dre N Drnpt po At Rap JO MPPAS BaTp 75 nom a3 far pm npbo spe 
ENT PS AS DI en arm aben 73727 Ha Rn nıIp2 won my pP 
may map Dinar Paz 202 12293 1783 Ma pm min 83 [2 Iy N wor an pipra 
Myw pn > Ds am das iſt / Du muſt wifjen/daß die außlegung diefes 
Geſichts / wie ich ſie vorgeſtellet habe / mir vor 15. jahren in den ſinn 
gekommen iſt / ſiehe aber sun hatt Gott gemacht daß mir etwas 
vorgefallen iſt / welches unſere weiſen / geſegneter Gedaͤchtnuß / all 
bereics geſagt haben / dardurch meine augen ſeind erleuͤchtet wor⸗ 
den / dieweil es an den tag gibt / daß die wahrheit dieſes Geſichtes 
alſo beſchaffen ſeye / wie ich fie erklärer habe. Dicfes iſt aber ihre 
außſag: Sch ſchauete die hoͤrner an / und ſiehe ein anderes Fleines 
horn brach zwiſchen denſelben hervor / das iſt der Ben Nezer, (oder das 
bedeutet den Ben Nezer. Und drey vonden vorderſten hoͤrnern wur⸗ 
den von demſe a Ki (oderbedeütet) Mokedon.und 
Kerus,gndKerirus. {nd ſiehe / dieſes horn hatte nugenwie menſchen⸗ 
augen / und ein maul das redete groſe dinge; die ſes bedeütet das 
gottloſe Reich (das iſt die Chriſtenheit / wie unten indem 17. Capitel dieſes 
eriten Theils wird angezeiget werden /) ett. Sehe doch wol zu / wie ſie daſe m 
ſelbige kleine horn von dem Ben Nizer,guelcher Jeſus der NIagatks Ben nezer 
ner iſt außgeleget / und in dieſer anateriinach Der ordnung der gevennet. 
Schrifft / das ——————— welches Edom / und fein volck iſt / dar⸗ 
zugefezechaben. Dieſes ſtehet auch / wiewol etwas verändert / in Bere · 
fchith rabba (oder Bereſchis zabbo ( £ol,69. col. 3. in Der 76. Paraſcha, und in 
dem Jalkut Schimöni uͤber den Propheten Danich/numerö 65. fol. 156. col. 3. 
Es meldet auch der Buxtorf in feinem Chaldeiſchen und Talmudiſchen Lexico 
in der 1383.column,daß er in einem geſchriebenen Aruch, oder Judiſchen Le- 
xico, bey dem wort Nezer gefunden yabe/yopan sa ayı das iſt / Nezer iſt der 
verfluchte Nazarener. 
Daß aber die ——— Jeſum Chriſtum alſo hochſtraffbarer weiſe 
verunehren / ſolches kommet von ihrer greuͤlichen verſtockung her / weil ſie ihn 
—— den rechten Mefliam erfennenund annehmen wollen / ſonſten wuͤrden 
ſie bedencken / daß derſelbige / alß der wahre u Efaiz 11,91, 3 u 
2 


ri! 
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das iftyein Zweig; und Zacharie 3.9.8.ny Zemach, das iſt / ein Gewaͤchs / 
oder Sproß; und Jerem.ꝛ3.V.5. px rox Zemach zäddik, das iſt / ein gerech⸗ 
tes gerwaͤchs; und Jerem,33.v.15. nos Zémach zedak& (oder æedoko) 
das ĩſt / ein zweig der gerechtigkeit; wie auch Ezech. 34. 9,29. owb yon 
Mätralefchem, das iſt eine beruhmte Pflantze / oder Pflantze / welche zu 
einem nahmen / das iſt / ruhm ſein wird / genennet werde / und alſo ohne 
greff Kifletung Nezernitat, das iſt / ein abſcheuͤlicher Zweig nicht geheiſſen 
werden koͤnne. LA 
Drey und zwantläftengmwird ermanmmbr Ypw ann Tiuf fchikkuzjehid 


Zei im hafsimma, das iſt / ein grenlicher und abfcheulicher Sohndeslafters 9% 


greulicher 


and abſcheu⸗ 


Sicher fohn 
des lafters 
genennet. 


xXXIV. 


nennet / und findet ſich ſplehe laͤſterung in dem mehrgedachtẽ Muͤrenberger exem · 
plar der Judiſchen Gebaͤtter / welche Selichöch heiſſen / in einem Gebaͤtt / welches 
anfaͤngt / den usw by Alfcheanu mödim lach, worinnen / wie Herr Wuͤlfer in 
feinen offtgemeldten anmerckungen uͤber den Judiſchen Theriack/paginä 172-ans 
zeiget / alſo geleſen wird : 'na wor mbrmp by'oına bay noma om NDS: 
vnnb omep ansiı DV Bw nm pp onab p'nnn won) pay Voye 
2 ma arm na mmol nal nsab mans nbrpipnv aan bb In COLE Gott/ 
die Heyden / (d.i. die Chriſten) feind indein erbfebaffe gekom̃en / ſie haben 
ploͤtzlich die heilige Verſam̃elungen überfallen/indemfün ag des 
Omer, das iſt / der garben (davon Lev.23.1.15.16. meldung gefchiehet ) in dem 
zwantʒigſten tag des monaths Niſan im jahr 907.nach der kleinen zahl 
(das iſt / im jahr Chriſti 1147. ) haben ſie umbgebracht / verbrant / und 
zertretten / biß an den ein und a ee deß monaths etc.9on 
wegen des greufichen und abſcheulichen Sohns des laſters / weil fie 
denſelben nicht vor einen Bott annehmen wollen / haben fie lieber 
einenerfchreclichentodterwebler/undaußgeftanden. wat: 

Vier und siwanbiafienswirder mayın now Elehetoeförh(vdertoefos) 


Ser ein das iſt / en Gott der gremelm/oder eingrenlicher und abſcheulicher Bott 


ſtheulicher 
Bf. 


genennet/und ſtehet dieſe laͤſterung in dem alten Nizzächon paginä en 
über die wort Efaiz 5.1.20. Wehe denen dDieböfes gut / und gute sb H 


ee Seifen, diesugfinfternuß Neht / und auf licht finfternugtmae 


gefchrieben ftehet : 9 sb ein ww omapın mbsa pmen ms ns DEbnDP DAS 
2a omab ww Yioı na om das iſt / Dieſe U nemlich die Chriften) feind dies 
jenige/ welche den Gott des Himmels mit ihrem Greuel Gott vers 
wechſeln / die auß licht finſternuß machen / das iſt / die da Jefum/wels 
cher in die Hoͤlle gefahren / in das licht ſetzen / (undfagen von ihm / er ſeye 
und ſitze indem Himmel / oder denſelben vor das licht halten und ** 


Fennen, Jr gi — 





unfF und Wanhigſtens wider Sonya Ben Chärja, das iſt / Kinxxv. ur 

— ca und Fonmetdiefes her durch ein boßhaffte verän: Chan nus 
derung des nahmens Maria, fo Hebreiſch ara Mirjam heiſſet / in das ſ oͤttliche it/einSopes 
mortChärja. Es ſtehet aber ſolches indem alten Nizzachon gar offt / deffen ſchon Pe 
einige anzeigung im vorhergehenden geſchehen / und wird darinnen paginä 66. 
Über Diewwort Jerem:17.7:9. Es iſt das hertz ein betrügliches und doch 
prefthafftes ding / wer will 65 erkennen 2 alfo geichrieben : apy 
DO Mon mo mo N DmBD DIRT u ame os MS Dmaisir DAN 
ya aa Dip han ba "an abınpn na m BU man mama To or 5" erunoRı? 
za a sim yon ommnew das iſt / Die wort derjenigen (verſteheder Chri⸗ 
ften) weiche ſagen / wir foͤrchten den Gott des Himmels ſeind bet ruͤg⸗ 
lich / und iſt inihrem munde Feine wahrheit dann endlich ſagen fie/ 
daß ihr Gott / nemlich Jeſus / von der Charja gebohren ſeye: ſie he ſo iſt 
er dann cin menfeb. Gierauß foiget im 10.0018/ , Ich der Herr kann dns 
hertz ergrandenu. Des —* viel zuſagen / ich weiß doch daß ſie an Je⸗ 
fumden Sohn der Chärja glauben. Deigleichen iſt auch pagina 96, und 164. 
und anderswo sufehen. So wird auch pagina 46. von der heiligen Jungfrau 
Mariay überdiewortNum. 17, %. 8. oder nach anderen v.23. Und ſiehe der 
stecken Aarons des hauſes Levi grumete/ alſo geſchrieben: me aan ara 
"so Into 39 om" nam 09 as na nm mn 2’ an 09 109 
hmm sbonb man wenn. 3 oma bewnon amay das iſt / Die Ketzzer ſagen / daß 
dieſes auff die Chärja,das ift Maria, eine bedeutung habe / welche eine 
Jungfrau geweſen ſeye / alß ſie Jeſum gebohren hatte. Es zerbarſte 
ihr Geiſt / —— feind verklebet / daß fie nicht ſehen und 
ihre 7 daß fie nicht verfteben koͤnnen / fintemablen die Charia 
nicht von dem StammLevigewefenift, 

Sechs und zwantzigſtẽens wird er men Chelab, das iſt ein Schaum xxvr Wird 


oder unfauberkeic genennet/ dann in den Polniſchen Sıddärim fol. 7 7. col. 1; UN 2° 


unterdem titel Megra lefchäbbath ſchenia, in einem gebätt welches anfaͤngt / cin Schaum 
joa ın be su EL El chai arannen, alſo gebättentoird : nasor sona an sunn Smmennet, 
rn mon br burn mob ns son man ma ‚mon nann das iſt Meine 
unterdrucker drucken mich mit befchwehrligkeit / und wollen mich 
mit wielem som Chela, dasiſt Schaum oder unflach befudelen/ und 
ſprechen / fiebe was iſt das vor eine beſchwehrligkeit? ihr werdet we⸗ 
gen der begangenen Jündder creugigung (Chrifti) gef mäber. Und 
in Dem Com mentario daruͤber wird überdie woͤrt und wollen mich mit vie⸗ 
lem ſchaum oderänflach befudeleny alſo gefchrieben : ’oa ann mob sin 
pasban nos m Mapa rs. mb Dry name wyD sbm. wiNas SD) 
sun sim oma sun neo man Das iſt / 2 wort Chelah ARE 

* 3 ine 
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eine unſauberkeit. In einemanderen buch aber wird (anflatt der wor⸗ 
ten/Und wollen mich mit vielem Chelah, das iſt / ſchaum / ober unreinig⸗ 

keit beſudelen) geleſen: (Und wollen) mich mit geſtanck / und [baum 

oder unreinigkeit beſudelen / welches ſo viel bedcutet / alß: die Voͤlcker 
(verſtehe Die Chriſten) wollen mich mic der ſtinckenden und unflaͤt igen 
abgoͤtterey verunreinigen. (der es wird dardurch derjenige / wels 

cher in unreinigkeie gebohren iſt / nemlich der Nazaͤrener (womit 
Chriftus gemeint iſt / wie oben in dieſem zweitencapitel angezeiget worden) ver⸗ 
ſtaͤnden. Solches laͤſtergebaͤtt ſtehet auch in dem allhier in Franckfurt gedruck⸗ 

ten gebättbuch/ der dicken Tephilla, fol 43. col. 2. unter dem titel ws) nam. nsr 

„vona ı' ns Jözer lefchäbbath rifchonachar JodSainbetammus, u. 

xxvti. Sieben und zwantzigſtens wird na soo Tame umerh (oder Töme 
em um&s) das iſt ein Unreiner und Todter genennet / und ſtehet dieſes in allen ih⸗ 
zeine nd Ten gedrucktenSelichöch (oder ſSelickos) in einem gebaͤtt / welches ſie den zwei⸗ 
orte gene Gem neu jahrstag baͤtten / und von anfang alſo lautet ; ꝛ ‚son ame sopa Pos 
pas woy puma, mp sy 7m DIDYT2, masD #792 my Dipa, 82 .n879 2a Son 
„masorb anısı 275 1997, mas Sur Drasıas 91m, mısas nz "nor msapon 

Sb on, mbpb man op «nbas mbab mp5 bapı una mas bapb mas aypır 

„ap map Mohn, sans malen mars st 929 Tan WERD TTSI, ION DIS STy 

Yan as, anpb rap ur Jam Annpa Nam pn. Fam non, ar mono naar 

a ans das iſt / Wir ruffen zu dir / o du erſchrecklicher ( Sott;) verbirg 

dein antlitz nicht / das elend anzuſehen / wann die verfluchte men⸗ 

ſchen (nemlichdie Chriſten) ſich gegen uns aufflchnen; wannfie mitein⸗ 

ander einen viehiſchen rath halten / und gegen uns ein urtheil ſpre⸗ 

chet / daß wir den Herren unſeren Er loͤſer den Jchova, deſſen nahmen 
Zebaothheiſſet / meinen freund der da weiß undroth / und mit viel mahl 

zehend tauſend ( Engelen) umbgeben iſt / nicht anruffen / fein wort 
verachten / und ihm verdruß anthun / den veraͤchtlichen Abgott 
(wordurch fie Chriftum verſtehen / wie offtgedachter Herr · Wuͤlfer in feinen ans 
merckungen über den Judiſchen Theriack pagina 142. beweiſet) vor einen 

Gott annehmen / vor dem bild uns buͤcken / und vor demſelben dienen 

ſolien / damit derjenige / welcher vielfaleig vergibt / (das iſt / der wahre 

Gott) nicht geheiliget / und der erſchreckliche Bote nicht gefoͤrchtet 

werde. Wann ich dieſes hoͤre / ſo zitteret mein * Ich gebe dem 

der da mie mir zancket / di. ſe antwort: esfeye ferne daß ich die gut⸗ 

that Öottes/ des Gottes meines Patters vergeflen/ und siben 
verlaffen ſolte. Der Unreine und geitorbene ( Soft) iſt neb7 und 
ohnlaͤngſt gekommen Cund alfonicht der alteundjeroige Bott.) Was hatt 

es mit ihm vor eine beſchaffenheit / daß ich ihn mit Gott ee 

| as 
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das iſt / vergeſellen / und felbigen auch vor emen Soft halten ) false? Ich will 
von dem Schoͤpffer allerdingenfagen/ daß er ein einiger Gott iſt ıc 
Dieſes ſeind die wort des gebaͤtts 
Deßwegen ſtehet in dem alten Nizzächon , paginä 143. daß einmahl ein 
ei Keyſer / welcherihn zwingen wolte den Ehriftlichen / oder aber den 
uͤrckiſchen glauben / anzunehmen / alſo geantwortet habe: os nano 5 yon 
so BD ass par Day arpin obs os my Som das iſt / Es ſeye 
ferne von mir / daß ich meinen Gott / meinen Schöpffer/ meinen Selß/ 
den lebendigen Gott / und ewigen Boͤnig verlaſſen / und dem glauben 
an ein Aaß / und ——— anhañgen ſolte. Und indes hochge⸗ 
lehrten / fuͤrtrefflichen / und beruͤhmten Do&orisund Brofeſſoris zu Altolff / Heren 
Wagenſeils Correctionibus Lipmannianis, wird paginà 35. gemeldet / daß in 
einem S£pher NizzächondesRabbi Lipmanns geſchrieben ſtehe: m 'npri2 DN 
yo’ Ton DrD m Dows Ton nrnhn Dawn N 05505, an pmoapb ms 
2 1mbay Dylan ımbup mıam nnna orn ıny no Donbn das iſt / (die buch⸗ 
ftaben der beyden wörter ) npna ox Im bechykkothai (welche Levit.26,Y.3. 
fichen/) feind die erfte buchſtaben (der wörter) Die voͤlcker ſpotten (und 
fügen) wo iſt eier Aönig? wir antworten, unfer Bote iſt ein Koͤnig 
im Himmel / der da lebt beftcher/ und allezeit regierer: Euer Soft 
aber/ deſſen Mutter Maria beiffer / iſt geſtorhen / unddurch einen 
ſchwehren todt umbgebracht / — den wuͤrmen gefreſſen wor⸗ 
den. Dannenher ſtehet in den Polniſchen Siddurim fol.80.col,2. unter dem 
titel Jözer Iefchäbbath chamifchi acher happeſach, in dem Commentario eines 
gehaͤtts / welches anfaͤngt PPon sr &5 ars Elohim lo éda ſulathécha, alſo 
geſchrieben a3 0 .bax 19 wie os sim non dy omas obyn mas 
das iſt Die Voͤlcker der wele ( verfiche die Chriften) fagen von dem Ge⸗ 
benchten (nemlich Ehrifto dem gecreugigten) daß er Gott feye: es E 
ober dem nicht. alfd / ſondern erift wieein thörichter geftorben. Es 
folten aber die verſtockte Juden betrachten/ daßder Meflias nicht allein ein bloſ⸗ 
fer menſch fordern auch zugleich Sort hatt fein muͤſſen / und daß er nach feiner 
menfchlichen natur zwar geftorben / aber doch amdrittentag wider von den tod: 
(en fiegreich aufferftanden / und alfo Feiner verweſung unterworffen gewefen 


g 118 wird er Löfterlich or 297 hakkelef ham-xxvırı. 
Das uft/ Der todte Hund genennet ; und ſtehet Diefe Ti! 
in einem zu Prag anno 1590, gedruckten buchlein/ Sun ge⸗ 


welchesder Rabbi Sch em. of gemacht / und Iggereh (Oder Iegeres) havic- "mt, 
m 


* 
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euach genennet wird / in einem gebatt ſo nach dem Alphabech geſehet/ — 


u 
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Bakkafcha al derech Aleph beth heiſſet / und weil in demſelben viel abſcheuliche 
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fälterungen ſtehen habe ich es gantz hieher ſetzen wollen / und lauter daſſelbe 


nal.) 


Bondenfomählihennabmen ſo die Juden Chriſtogeben. 
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Das iſt / O Bote! du Gott der geiſter und alles fleifches / wie lang 
ſoll dein volck in der gewalt des Seindes Cnemlich der Chriftenswie uns 
tenin dem 16. und 17, Capitel dieſes erſten Cheils wird erwieſen werden) fein © 
Iſt die hand des Herrn verkürset /daß fieuns dieſen tag nicht kann 
bey dem leben erhalten? O du Schoͤpffer der Welt! wo ſeind dei⸗ 
‚ne wunder werck wo iſt dein eifer und deine macht? warumb haſt 
du Die herde deiner — dieſer groſſen wuͤſten verlaffen meine 
rang eig und flard worden / und haben meine 
Finder mit dem ſchwert hingerichtet. al es dann dem Herrn gefaͤl⸗ 
lig / daß dieſe ganze Gemeinde umbgebracht werde? Die Baͤren 
und en freffen uns auff / und Die graufame Hunde haben uns 
en 6 sand verfolgen uns / dieſe an Diefer / jene aber an 

en. Wir ſeind zu einem raub und ſcheuſal allen enden der 
1300: all en nicht / warumb wir unter dieſem beer 
ch den Chriſten) im elend ſeyen Ich will abermeinesunerfiche 
zu dem Herrn nehmen / dann auſſer ihm iſt kein artzt / und ihn fra⸗ 
gen / ob ich von dieſer kranckheit wider genejen werde? Die höffärti; 


a iß / die Chriſten / wie unten indem, 16. Capitel Diefes erſten theils zu 













hen / ſtehen gegen mich auff / und gedencken mir meine ſeele zu 
nehmen / und geben mir den becher des greuels in meine hand / wel⸗ 
cher voll gemiſchtes trancks iſt / und uͤberlauffet. Sie haben meiner 
ſeelen ginben gegraben; ich bin auch. in dem ſtrick meines bandes 

MN gen worden und kann nirgends binflichen/ umb frey auß zu⸗ 
5: ben / dann es iſt eine maner, an allen feichen. Ich bin in eisen 
tiefen ſch amm geſuncken / und in der gefangenſchafft / und dem 
elend verſt icket. Es iſt eine dicke finſternuß / und kommet keiner 


en. Die prieſter der Abgoͤt tiſchen Altaͤren haben ſich 
/ alle volcker zu verführen, daß mann zwiſchen den 
pifchendieg ———— n / und baͤtten ſolle· Ein je⸗ 
Jet u lügenund falſche dinge vor / nennet uns ei⸗ 

nen nabinen) nemuch dennahmen Scfw/) und (hmäyer von Due 
* J * _ . _ ” e 


io 
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todten Hund / (und ſpricht / warumb habt ihr den elenden und armen 
gersdter? warumbift er auß dem ohrt feiner ruhe eworffen wor⸗ 
den ? Siehe ſein blut wollen wir forderen. Dieſes iſt eine ſchwehre 
betruͤbnuß. Wir wollen uns an euch raͤchen / es ſoll zwiſchen unsein 
krieg ſein / (Hierdurch wird ohne zweiffel auff DR geſehen / was im buch 
Zemach David, imerften theil fol.37.col.2. gelefen wird / daß im jahr 4856. 
nach der Juden rechnung/ die Ehriften von allen Laͤndern mit mehr alß ſechs⸗ 
mahl hundert tauſend mann vor Jeruſalem gezogen / und allenthalben Die Ju⸗ 
den verfolget / und getoͤdtet und geſagt haben / daß fie fich an denſelben we⸗ 
gen des Melhiz raͤchen wolten: dergleichen auch im buichlein Schevet Jehüda 
f01,28.col.2, und fol.45.col.2. und fol.62.col.2. wie auch im buch Schalfche- 
leth hakkabbäla fol.95,col.2. zu finden iſt; und kann auch Dafjenige/mas oben 
bey Dem zwey und zwantzigſten nahmen / Der &hrifto gegeben wird / auß den 
Polnifchen Siddurim beygebracht worden / betrachtet werden /) dann es iſt in 
aller mund befchlöffen/ ( Daß wir mit euch krieg führen wollen’) ob et⸗ 
wan diefünde (dieihran Jeſu begangen habt ) koͤnne verfühnet werz 
den. Derjenigeift dem Herrn und ſeinem geſalbten zu wider / der da 
fleiſch vor feinen arm und feine krafft haleı der muͤſſe in den bann 
gethan werden wie Jericho, Sie (die Ehriften) lehnen fih auff ein 
Serbrochenes Rohr / welches geſſen und getruncken hatt / und (was es 
ee getrimekenhatt/) von fich hategebenlaffen. Diefer veraͤcht⸗ 
fiche Abgott iſt 3erfehlagen. Sie (unfere voreltern ) haben diefen 
Mann umbgebracht/fiebabenden Jich beliaal das iſt / den nichtswer⸗ 
then Mann / ſo wird Chriſtus auch im buch Emek hammilech fol, 20.col.4. 
indem 32.Capitel/unterdemtitel Schäar olam hattöhu genennet / wie oben in 
diefem Capitel angezeiget worden/ ) gepeiniget / und des Jerubbaals 
weife gelerner/ (welcher / wie Jadic,6.v.25. etc. zufehen iſt DesBaalsaltar 
zerftöret hatt.) Wollet ihr ( Chriften vor den Baal freien ? Was iſt 
das vor eine that? Er (nemlich Jeſus) iſt von mutterleibe an ein 
ſuͤnder geweſen / und hatt uns ſeine ehre und herrligkeit nicht ſehen 
laſſen. Er iſt ein waiſe gewefen ’ und hatt niemand gehabt / der 
ihm geholfen haͤtte Warumb babtibrdas gethan? den beeren 
Iſraels iſt auffdem berg Sinaibefehl gegeben worden daß einer 
wie diefer iſt nicht ſoll in diegemeinde Gottes kommen. (Verſtehe/ 
der ein huhrentind iſt / ſoll/ wie Deuter.23.v.2. befohlen / guß der gemeine auß⸗ 
geſchloſſen fein.) Siehees ſtehet vor mir geſchrieben / Jerem-22.v.30.) 
Schreiber an dieſen mann. 'C Hier feind die folgende wort des verfickels 
auch noch darbey zu betrachten umb den giweckdiefer worten recht zufafien.)Ste 
CdieChriften) ruffen den ſtummen fein (nemlich Ehriftum) an / zu 
* ——— er 
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cher ſich nicht auffrichten kann. Er iſt einem vieh gleich / und die⸗ 
ſes kalb iſt darauß worden. Siehe er iſt von einem weibe geboh⸗ 
ren / welche mit ſchand bedecket war. Nun da unſere ſeele vertrock⸗ 
net iſt / wie ſoll uns dieſer helffen koͤnnen? Hoͤret dieſes alles Ihr 
Voͤlcker / die ihr den bildern dienet. Seind auch unter ihren (nem̃⸗ 
lich der gedachten Böltker) Abgoͤtteren / welche da koͤnnen regnen laſſen? 
ihr wiſſet nicht / wer dieſer im geiſt irrende iſt / und habe den ewi⸗ 
gen Gott verlaſſen / und dienet dem fleiſch und blut (das iſt Jeſu / der 
nur, einbloffer menſch iſt /) eb tauitpen heneigen tag. Biß hieher ſeind die 
eifehreckliche wort Des Rabbi Schem Tet —* 
Wann aber dieſer gottlofe $ erer betrachtet hätte/daßder Meflias Die 
menfchen von der gemalt des Teuffels/ und der ewigen verdammnuß zu erloͤſen / 
nothwendig hatt leiden / ſterben und begraben werden muͤſſen / wie in dem 53- 
Capitel Eſaiæ zu ſehen / und daß er / wie Pfal.16.v. 10, zu leſen / nicht im grab 
verweſen / ſondern wider aufferſtehen / und nachdem er die feinde / alß Todt / Suͤn⸗ 
de / Teuffel und Hölle wie Pfal.68.7,19. geweiſſaget worden / überwunden, 
und gen Himmel gefahren / zur rechten Fine immelifehen Vatters / wie 
Pſal. ĩ ro.x. Tu ſehen / triumphirend ſitzen ſollen; fo würde es ihm nicht fo 
frembd und ſelzam vorgekommen ſein / daß Jeſus / der wahre Meflias gecreutzi⸗ 
get / und in dieſer Welt ſo o iſt tractiret worden. Sonderlich auch wůr⸗ 
de er andere gedancken gehabt haben / wann er erwogen haͤtte / daß auch die 
Rabbinen die wort Elaiz 53.5. Er iſt umb unſerer miſſethat willen ver⸗ 
wundet / von dem Meſſia außlegen / wie im Taliudiſchen Tractat Sanhedrin 
fo1.98,col.2,undin dembuch Medraſch Rüth rabba (oder Rüsräbbo) fol.283. 
col.2, wie auch in dem Jalkut chadafch numerö 29. fol. 154. col.4. zu leſen iſt; 
und daß der Meſſias vor die ſuͤnder gar viel habe außſtehen muͤſſen / worvon in 
dem Jalkut Schimöni Über den Efaiam numerö 3 59.fol. 56.col. 3. 4. und im buch 
Pesikta rabbetha Coder rabbeſa) fol.62.col.ı.2. meitläuffig gehandelt wirdy 
— Gott / in einem anderen buch / darinnen ich die wahrheit 
der Chriſtlichen Religion / auß der Juden eigenen buͤchern erweiſen will / auß⸗ 
fuͤhrlich angezeiget werden foll. Endlich | 
Hecht und wanßigftens nennen fie ihn vrsm ıms Othö haifch ‚Böll xxviii— 
sinn wow Haifch hahü, oder 923 sı77 Hahingäfra, das iſt /denfelbigen oder Wird er 
jenen mann / oder aber auch ns» Plöni, welches bey den Hebreern fo viel be⸗ Yan ae 
deutet als N.N, und gefchieherdiefes bißmweilen / wann fie fernen nahmen nicht nenne. 
vermelden / und von demfelben etwas verdeckt fehreiben wollen / damit die Chris 
ſten nicht wiſſen ſollen wen ſie dardurch meinen. Durch die wort Orhöhaifch 
wird er in des Rabbi Lipmanng Söpher Nizzachon,numerö 1 12. bedeutet / all⸗ 
wo alſo geſchrieben ſtehet: ar. yy Pen vvn NIS Dronm Man 
t x 2 Ss 
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EWR 80 er das A—— Sieb, Siehe ſie Coie Chriſten) febreiben Othö haifch, das iſt / 
denſelbigen — Bank Befchlecht * Bönigs Davids / auff wel⸗ 
chem der friede ſeye ss und. aaa, auch in anfebu ng iner Mutter. 
So ſchreibet auch, Naeh Jfaac bärbenel ‚m er a legun ber dent 
Efaiam,fol, 78, ‚col.! uͤb Jer,die wort faiz * * Sie emein K 
wird weiß lich th in) auf, diefe weiſe sn 1m by imma Or 
: ahya joaz Bvanıy, Tai msn 72 onynb — fi AI nos ober das iſt / 
Die Chriſten haben olches: von Orhöhsifch,dasift/jenem Mann — * 
geleget / welcher am end des zweiten Tempels zu Jeruſa lem iſt a 
tzehencket worden / und / nach ihrer meinung / des gebenebeyeten 
Gottes Sohn geweſen iſt such in dem lerb der — einen 
leib angenommen hatt. Was die wort Hahu iſch detrifft / ſo wird in des 













ſo 
Aben Eſtæ außlegung über Gen. 27. Y. Ken drucks / von dem Keyſer 
ftantino geſagt / daß er die Chriſtliche Religion in den gang gebracht habe / und 
folget darauff / nn 6 iſt / Und hatt auff ſeinen 
fahnen die geſtalt desſenige Manns gefeuert. Mit den ar 
gafra wird er in Dem Talmudiichen Traktat Gittin fol: $7.col.r. und in dem 
buch Nezach Jifrael ( oder Jifroel ) fol. 10, col. 3, bedeufet. Was aber das 
wort Ploni betrifft / fo wirder in Dem Talm udiſchen Tractat Chagıga sr 
col.2.inden Tofepköth , wie auc im buch N ediaich Koheleth t orK 
les) £ol,312.col.4.damitzuserfiehengegeben. 


Sort SEBERE A ernesseastesunenn. 5 * es aran 2 
Seinen wird — Inf wehrteſter und h ailig⸗ 
ſter Heyland Jeſus/ der gottloſen Juden laͤſterlichem 
Vorgeben nach / begangen und angeſtellet haben ſoll 
wordurch er feine wunderwerck gethan / wie erin feiner 
feinden haͤnde gerathen / und warumb er zum todt verur⸗ 
theilet worden ſein ſoll. 


| Ann mann in dem alten Teftament demjenigen nachſchlaͤe et/ was 
Ehrentitel / 









von dem Meſſia darinnen geſchrieben ftehet/ fo finder fich / daß demſel⸗ 
„ben herrliche ehr entitel gegeben werden / dann er Joel.2..23.ein Leh⸗ 
nee lem rer air Berecheigkeit; und Malach. 4.5. 2. die Sonne — 


® 
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und Efa.40.y.11. tvie auch Ezech. 37V. 24. ein Hirt der Schaafen des im alten 
Herrn / und Efa.49.1.6. der Heyden Licht/und das Heyl Sottes / genen⸗ um 


net wird. Dieſe fuͤrtreffliche ehrentitel ſchreiben wir billig unſerem liebſten worten. 
Seeligmacher Jefu Chriſto / dem wahren verheiffenen Mefliz zu / alß weſcher in ge 





derthat kraͤfftiglich erwieſen hatt / daß er derjenige ſeye / dem ſie zugehoͤren. Er rem He 


hatt die ſuindhaffte menſchen den weg der Gerechtigkeit gelehret / und ihnen an⸗ — —* 
gezeiget / welcher geſtalten ſie vor Gott gerecht ſein koͤnnen: ja er ſelbſten iſt ung — — 
von Gott zur Weißheit / zur Gerechtigkeit / zur Heiligung / und zur Erloͤſung ge⸗ 

macht neordenv wie 1.Cor1s#:30, zuſehen iſt. Er hatt die ſchaafe deß Herrn 

recht geweydet / und gar ſein leben vor ſie gelaſſen / wie Johan, 10. .11. 14. 15. 

geleſen wird; auch die Heyden / welche zuvor in groͤſter finſternuß geſtocken / und 

den Abgoͤttern gedienet / zum licht Der ſeeligmachenden erkantnuß Gottes / 

durch feine heilige Apoſtel / die er in alle Welt / das Evangelium zu predigen / ge 

ſandt hatt⸗ bringen laſſen. "Er hatt die menſchen zur uͤbung allerhand tugen⸗ 

den / und der furcht Gottes fleiſſig unterrichtet auch dieſelbe von ben wercken 

der finſternuß Durch ſein eiferiges predigen ernſtlich abgemahnet / und nichts an⸗ 

deres geſuchet / alß daß das reich des Teuffels verſtoͤret / und die kirche Gottes 
vermehret werden u ei wie ſolches die hiſtori des neuen Teftamentsfonnen: 

klar und vielfaltig außweiſet. So hatt derſelbige auch niemahlen einige finde Sat 
begangen / wie r.Petr.2.v.22. UND 1. Joh 3..5. wie auch 2,Cor.5.9.21. zu ſehen hahen cie 
ift alſo daß er auch Joh.8.v:46. zu den Schrifftgelehrten und Phariſeern hatt tige finde 
Fecklich fagen doͤrffen Welcherunter euch kann mich einer ſuͤnde zeihen? PN 
Der leidige Teuffelaber 7 welcher ein vatter der lügen und verläumdungen iſt / Dow täfe 
lehret durch bie gottlofe Juden gang das widerſpiel / maſſen fie laͤſterlich vorges SH, n, 
ben/daßderfelbeein gattsvergeflenerzruchlofer/ und mit ſunden befleckter menfch geben vor/ 


geweſen ſeye wie im Talmudifchen Tra&at Sanhedtin fol. 105. col. I. in des — 


Rabbi Salomon Jarchi außlegung / und im Tractat Gittin fol.y7. col. i. zu leſen da befivotet 
iſt; und lehren ſie / daß er wegen ſeiner begangenen ſchwehren miſſethaten / mit geroefen- 
dem todt geſtraffet worden ſeye. | 

Was nun das ſuͤndliche weſen betrifft / welches dem unſchuldigſten Jeſu goas vor 
von den laſterhafften Juden / auß anſtifftung des Satans zugeſchrieben wird/fo Huren ır de 
ſoll felbiges darinnen beffkheny daß aubern gelernet / und ſolche zauberey ſatte 
nachgehends getrieben / die leuth verfuͤhret / und von Gott abwendig gemacht / 
und Abgoͤtterey begangen habe. | 

Die zauberey belangend/ ſo wird indem Talmudifchen Tractat Schabbärh <., ſob yie 
(oder Schäbbas) fol.105.c01.2,darvon alfo gefehricben : mn wen 12 801 jauberen 
He Sp mompa Dnson mama das iſt / Hatt nicht der Stada (dag iſt / de Ma⸗ dh E8- 
rin) Sohn / (wie im vorhergehenden zweiten Capitel iſt erwwiefen Norden / ) bracht aß / 


diesauberey in einem ſchnitt / den er in 8 in fleiſch gemacht hate uß "ir. 
J x 


Egypten hen: 


ıso Des 1. Theils des entdeckten Judenthums Ill Eapifel- 

Dienfah Ectypten gebracht? Dieurfach aber/ warumb folches in einem fehnitt in 
3 Dei ekhchen fein foll/geiget der Rabbi Salomon Jarchi , in ſeiner außle⸗ 
ben fir. gung überdieangesogene wort des Talmuds an / allwo er meldet: vo mn sw 
Sams nam ab Dinbb Dr er abi page ba ppma amannm Pre oraıma es 
das iſt / ( Es iſt deßwegen gefchehen/) Dieweilerdiefelbe nicht haͤtte auff⸗ 
geſchrieben herauß (nemlich auß Egypten) bringen koͤnnen / dann die 
(Eayptifche) zauberer alle diejenige / welche heraußgegangenfeind/ 
durchſuchet haben / damit ſie die zauberey nicht darauf brachten / 

und die leuthe eines andern Landes ſelbige lehren moͤgten. 
Es ſoll alſo Jeſus / nach außweiß des laͤſterlichen Talmũds / die zauberey 
in Egypten gelernet / und darauß gebracht haben / alß er mit ſeinem Lehrmeiſter / 

Der Rab⸗ Dem Rabbi Jehofcha, des Perachia Sohn / daſelbſten geweſen wars. Aber gleich 
ar ie indem vorhergehenden Capitel angedeutet worden Daß Die Juden in ihren 
gottloſen verleumbdungen / welche fie gegen Chriſtum brauchen / nacht mitein⸗ 

ander uͤberein ſtimmen / alſo fixden ſich auch hier zwo miteinander ſtreitende 
außſagen / dann der Rabbi Naphtali in ſeinem buch Emek hammelech,fol.135. 
col.z. in dem 19. Capitel / unter dem titel Schäar reſcha diſẽer anpin meldet / 
daß Jeſus diezauberey von feinem befagten lehrmeiſter / dem Rabbi Jehöfcha, 
des Perachia Sohn/gelernet habe, der ein mitglied Des Synedrii oder. hohen 
Raths zu Jeruſalem geweſen / welcher hohe Rath des Ertzvatters Abrahams 
Maſaickta oder Tractat von der zauberey durch eine muͤndliche tradition ver⸗ 
ſtanden / und darinnen wol erfahren geweſen / darvon feine wort alſo lauten: 

bapa new map yınm RASban ap Mer Dim A'yaaR Das by mınbn om pmmapr 
23 Diawran yo) DibyB Om andap IS DOWEID DH yon Dip DS OR van. WIN 
mal poa um aaa Dbpıa 99 by ası Dawn pn mb am par yo 993 
ya ans men pp pb DR 3 mr mr bpanmab TP sb om by par aa Sinmb jan 
Drawn omas bnstpr Akt mim rom. mia byoban wer mas ko miman mpal miper 
Diem sı. To mon pa Sms 75 Bu Pomp minnp 93 yo "a ann bap mr on das iſt / Diejenige / 
eo a Welcheindem Synedtio (oder hohen Rath ) ſaßen / waren unfers var: 
hohen rath ters Abrahams / auff dem der Friedefeye/ lebrjünger gewefen. Sie 
a, waren dieſenige / welche min. han C den der Abraham von der 
beren geler- sauberen gefehrieben hatt/) wie auch das buch Jezira Cdasauch von befag- 
tem Abraham gemacht worden /) von mund zu mund/ durch einetradi- 
‚tion empfangen (und gelernet) haben / und wurden ſie alle feine lehr⸗ 
Jünger genennet / dieweil fie nach ſe iner tradition gegangen ſeind. Ste 
Zu war m hatten fichbemühet die — zu wiſſen / wie ſeldige ſeyen be⸗ 
foles ge Kangen worden / Damit fie dieſelbe verſtehen / und lehren koͤnten / 
ſchehen me. den zauberern das urtheil zuſprechen. Und wiewol ſie die zauberey / 
wegen eines beſcheids/ und der verfaſſung eines urtheils/ we. eure 
4 zauberey 


Was Chriſtus gethan habe / und warumb er getoͤdtet ett. 151 
———— — — — — — — — _ 
sauberey eines mic der elben beſchaͤdigten / durch ihre haͤnde auff zu⸗ nm in ne 
loͤſen geuͤbet / ſo iſt doch keiner unter ihnen deßwegen in die Hoͤlle wigen kr 
gefahten (imd verdammet worden ) fondern fie jeind alle inden Pas an. 
r̃adeis gekommen / und ſo wol in den augen Gottes / alß der Creatu⸗ om. 

eweſen; und war es nicht mit einem ſolchen be⸗ 


ren angenehm 5 1 ſol 
febaffen / voice mie dem Jfch habbeliäal, Das iſt dem nichtswehrten 
Mann /(dardurch / wie oben im zweiten Capitel erwieſen worden / Chriſtus ver⸗ 
ſianden wird’) welcher zauberey etrieben / und Iſrael vom him⸗ 
meliſchen Vatter verfuͤhret unda wendig gemacht hatt. Diefes al⸗ Cdriſtus wu 
les aber hatt ervon [einem lehrmeiſter dent Kabbi] ehöfcha, des Pe; :* vom 
rachja Sohn gelernet / welcher auch einer des hoben Raths war. — ben 
Heiler aber nach dem Talmud / diegauberey in Egyptenvon den Eghptiſchen 
zauberern gelernerhaben folk, wie kann er fie von feinem lehrmeifter/ dem Rabbi ——⸗“ 
Jehöfcha gelernet haben? es iſt aber beydes eine Teuffeliſche luͤgen. 
Dadaben imn Synedrio oder hohen Rath lauter leuth geweſen ſeyen⸗ welche Ferner de 
\,eüberen gefönnerhaben/ darvon wird im Talmudifchen Tractat Sanhedrin yiejenige 
fol. ı7.col. r.alfegefehrieben: oa map ya be mada pam Papa a7 Ton die zauber 
| er ano sn IND po Dyälya ap Daw> ya mapr ya men Ypa MOON eve 
mmınm a0 Dasift/ Der Rabbi Jöchanan hatt gefage/ mann ſetzet Feine welde in 
in den hohen Rath / alß leuth welche groß von leib / klug / anſe hnlich/ zn 
achen verfichen/ damit 


ale/undsaubererfind/’ und die fiebenzig ſpr 

——— etwas auß dem mund eines Dolmetſchers hoͤren 
müffe. In des Rabbi Salomon Jarchi außlegung hieruͤber / wird alſo gemel⸗ 
det: onammoawan mmmb orpwa byar amman Ip naummjnes NN Sam 2 
— pp Domes ana Doom DiBwaun > mal pr a mm Isar) Drmawra3 
asif/Stebabenmäffen vongroffemleibund anfehnlich fein / damit 
die leuthe diefelbe foͤrchten ſolten: Zauberer aber haben fie fein muͤſ⸗ 
fen’ au — ee / welche fib auff ihre zauberey vers 
laffen haben’ daß iedemgericht entgehen würden / umbbrächten/ 
und di e crer / weiche durch ihre Zauberey die leuth ver⸗ 
fuͤhrten und (von Gott) abwendig machten / wie der Nazarener 
(das iſt Jeſus) er —— Dieweil aber in Des Rabbi 
Menächem von ekanaraußlegungüuber die 5. bücher Mofig/ fol. 37. col. 2. in 
der Parafcha Berefchith, wie die waͤhrheit iſt gefchrieben ftehet: mw oeran 
& Salon mn map Komm gan je pyawa oem das iſt / Die Zaubereyen/ und 
die wercke der haben eine influeng oder eindn ein uß von der 
jenigen Midda oder reale, welcbeder unreine Geiſt genennet 
wird: fo folgte hierauß / Daß alle glieder des hohen Raths / von dem Teuffel 
ihren einfluß gehabt habenmüflen, * 

A 








* 


Wlderle⸗ 
ung der 
8344 n 
süfterung, 
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Wasaberdiefeerfchreuklicheläfterung gegen unſern heilsgften Erloͤſer be⸗ 
trifft / ſo iſt ſich zu verwundern / wie Die. gottloſe Juden / ſolche abſcheuliche 
dinge / gegendenſelben haben erdencken moͤgen. Die Dasauberen fernen/und os 
ches treiben /_fagen Gott ab / ergeben fish dem Teuffel + haben mit Demfelben 
gröffegemeinfchaftt/ thun alles was demſelben lieb und ONgen DR. und.bes 
ſudlen ſich mitallerhand erföhrecklichenfunden / thunauch böfes mo und wem ſie 
immerfönnen. Chriſtus aber hat fich an feinen himmliſchen Datter vefigehak- 
ten / dem Satanfich hefftig widerſetzet / die boͤſe Geiſter auß den befeffenen ges 


trieben / deßwegen ſie ihn auch wieMatth.8. 7.29. zu ſehen / alſo an een 
N: 


haben: Ach Jeſu du Sohn Gottes was haben wirmitdir zu thur 
biſt dur herkommen uns zu quaͤlen ehe es zeit ift 2} So leſen wir auch 
Marc. 1.7.23- 24.25. Daß sein unſauberer Geiſt ihn alſo — habe: 

Halt was haben wir mit Dir su ſchaffen / Jeſu von Jazareth? dis 


biſt gekommen uns zu verderben: ich weiß wer du biſt: der . 


Chriſtus ſoll 
die leut von 
Gott ab⸗ 
wendig ge⸗ 
wacht ha⸗ 
ben. 


biſt: der Heilig 
Gottes. Auß welchen allem zu ſehen iſt daß Jeſus des Teuffels nö 
feind geweſen ſeye: wie ſolte er dann mit ihm a gemeinfihafft gehabthaben 2 
So hatt derfelbige auch ein heiliges leben und frommen wandelgeführet, daß 
ihm niemand keineſ uͤnde mit wahrheit hatte vorwerffen koͤnnen / wie kurß vorher 
iſt erwieſen worden / und der Juͤdiſche Geſchicht⸗ſchreiber Joſephus, deſſen wort 
oben in dem zweitencapite langezogen worden / ſelbſten beze uget: Dahero iſt al⸗ 
les handgreifflich falſch / was die laſterhaffte Juden / auß trieb der unreinen 
Geiſter / hiervon ſagen / und auß lauterem haß verbringen. ee 
Was dasjenige betrifft daß Jeſus die leuth verfuhret/und von Gott ab⸗ 
wendig gemacht haben ſoll / fo ſtehet in dem Talmudiſchen Tractat Sanhedrin 
fol, 105. col. 2. und Sotafol.47.col i.darvon alſo geſchrieben: nom ID 1%. 
en nein Dasift/  Tefus hatt zauberey getrieben’ und Iſrael vers 
führer’ und (von Gott) abwendig gemacht. - Diefe läfterung iſt auch, 
in demjenigen / was kurtz vorher auß fol. 135. col. 3. des buchs Emek hamme- 
lech angezogen werden / zu ſehen. Aber wie ſolte Chriſtus Die leuth von Gott 
abwendig gemachet und verfuͤhret haben / da doch alles / was er. gethan hatt/ 
eintzig und allein dahiniſt gerichtet geweſen / daß er fie zu Gott bekehren moͤgte⸗ 
wie die Hiſtori des neuen Teſtaments klaͤrlich außweiſet? Mann liefet Mat-. 
thæi 22.7.36,866,, daß / alßein Schrifftgelehrter ihn verſucht und gefragt hat⸗ 
te / welches Das fuͤrnehmſte Gebott im Geſaͤtz ſeye / da habe er geantwortet 
Du ſolt Lieben DR BE ‚Merren/ von gantzem hertzen/ von gas 
fer ſeelen / vongatzem gemuͤth Dieſes iſt das fuͤrnehmſte und —8 
an⸗ 


‚ftegebott. Dirhatter ſa die wenſchen uninbrünftigeh liebe. gegen ©o 


gewieſen / und zu verſtehen gegeben z daß ſolches das hauptwerck der —— 
— ———— — eit 
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eit des menſchen ſeye Wie kann mann dann ihm nachſagen / er habe Die leu⸗ 
the von Gott abwendig gemacht ? 


Was die abgötteren betrifft welche. er begangen haben ſoll / ſo wird im und zwae 


Talmudiſchen Tractat Sanhedrimfol. 107. eol. 2. (welche wort fehon oben in 5 — 


Dem zweiten capitel angezogen ſeind) geleſen / daß / alß fein Lehrmeiſter deruen. 
Rabbi Jehöfchadeg Perachja Sohn / ihm mit feinen haͤnden gewuncken / und 
durch ſolches zeichen ihm zuverſtehen geben wollen / daß er ihn alß einen bußfer⸗ 
tigen wider annehmen wolte / Jeſus ſolches unrecht verſtanden / und vermeint 
habe / er ſeye mit ſolchem wincken abgewieſen worden / deßwegen habe er geba⸗ 
ckene Steine auffgerichtet / und mit denſelben abgoͤtterey getrieben / und lauten 
die wort des Talmuds alſo: ο mapb ms yow nsmp Ip sp mm un so 

! mb mmnntern Sanarab aypr ya ab on sm JaD aim ma m ns Das iſt / Auff ei⸗ 
nen tag / alßer (Der Rabbi Jehöfcha die wort Deut, 6.7.4.) More ſra⸗ 

el ete ( deren leſung oder baͤttung von den Juden Kerias Schema genennet wird) 
laſe / kam er (Jeſus) vor ihn; da hatte der Rabbi Jehoſcha im Sinn / 3 
ihn wider anzunehmen und winckte ihm mitfeinen handen : er 


(Jeſus) aber vermeinte/ daßer ihn ( mit folchem winden) gaͤntzlich 
verſtoſſen undabgerwiefen haͤtte / gieng alſo hin / richtete einen ges 


backenen Stein auff und neigete ſich vor demſelbigen. Dieſe leicht⸗ 


fertige luͤgen und laͤſterung ſtehet auch / mit eben dieſen worteñ / in dem Talmudi⸗ 


ſchen Tractat Söra fol 47. col.i.wie auch paginä ı 9. in des Rabbi Jechiels diſ- 
putation, bie tum bem Diinshep olao gehalten hatt. So wird auch in Dem buch 
Mäggen Abraham des Rabbi Abraham Perizolg/ indem 59. capitel / hiervon 
alfo geſchrieben: pen 5 annem 2b pw mo myp moy a5b' man 195 
mare ba pas pop ne aohpmonmapabsmwern manndasift: LTach uns 
ferer 1) geſegneter gedächenuß/ außfag / batt er (Jeſus) 
ſich nicht en zu einem Bott gemachelunddarvor auß gegeben/ ſon⸗ 


dern er hatt einen gebackenen Stein auffgerichtet / und ſich vor dem⸗ 


ſelben gebucket / auch viel von Iſrael / Durch den dinſt (oder die ver⸗ un durd 
ehrung) des Markolis, das iſt / Nercurii verfuͤhret / wie in dem Capi⸗ * 9 des 
tel Chelek ( nemlich /Sanhedrin fol. 107. col 2.) undin dem Capitel Egla u. 
arufa( oderEgloarufo, nemlich Söta fol. 47.col. 1,) gemeldet wird. 5 
as aber Diefes vor eine abgötterey geweſen ſehe / folches iſt auß dem Wordutch 
Talmudiſchen Tractat Bavamezia, fol.25.col.2.zu fehen / allwo alfo darvon 
gelefen wird: ar zu yon man ann pobıp a aan ‚ir br TED ir INS net wordt 
pas bp ans ps>n Anm so Ans va das iſt / Wann einen verſtreuet 
geldfinder/ fo ifkesjein; (finder uesaber) nadader weile der feinen 
des ohrts des kolis (das iſt / in welchem dem Markölis gedienet wird) liegen / 
ſo muß er es außruffen laſſen damit mann erfahren moͤge / wem es jugehoͤre.) 
Erſter Theil. U Dis 
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Die Die feineaber des des ohrts des Markölis kölisfeinddiefe; wi wann am eineranffdier 
ſer / der ander aber auff jener ſeithen / und einer oben auff denfelben lies 
ger. Dur ch das gedachte wort kolis aber wird Markolis verſtanden / wie derRab- 
bi Salomon Jarcht in ſeiner außlegung darüber chreibetzund in den Tofephöth 
(oder Töfephos )darbeyzu fehenift. In dem —— Tractat Sanhe- 
drin aber ſtehet fol.60. col.2. alſo: X v ohıpanb Jas per das iſt / Der an 
den Markolis ein en ſtein wirfft ( begehet eineabgötterey/) Dann Diefzs ifE 
daßjenige damit ihm gedienet wird. Es iſt alfo hierauß zu ſehen / daß 
die abgoͤtterey des Markölis mit ſteinen gefehehen ſeye. | 
dere Daß aber Chriſtus fülche abgötterey begangen haben foll n iſt wider eine 
— Tenffelifeheerdichtung danner / wie Luc. 4.9.8. zulefen ifty zudem Satan ge⸗ 
zaßCEhre ſagt hatt/ Ou ſolt gubaͤtten Gott deinen Herren und ihm allein die⸗ 
Bus abgoͤt men. Sohatt en a a Y. 22. ges 
Sen haben pet: Kindlein huͤtet such vorden Abgoͤttern / welches er von Chriſto ges 
nit. thatt. Ja die ghgoͤtterey wird in dem neuen Teftament/ welches die lehre 
unſers Heylands enthaͤlt / die er feinen Süngerngegeben hatt / alß eine abſcher 
liche ſuͤnde vorgeſtellet / und ergrimmete der Geiſ — aup te 
ſo gar abgoͤttiſch ſahe wie Ak.ı7. v7. 1 en. So hatt | 
Cor. 5.Y. 11. verbotten/ daß mann mitfeneng abgöttichenefn ol 
6. y.10. daſelbſten lehret er daß die abgöttifche Das Neich Gottes nicht erer⸗ 
benmerden. Wie foltedann Chriſtus ſe a —* 
er doch geſagt hatt / mann Gottanbätten, u nf 
nige auch welche feiner lehr gefolget / die abgoͤ 
ewigen ſeeligkeit verbotten haben? a 
Wordurch Wir muſſen nun — — Chriſtus / der — n Su 
per den lehr nach / ſeine Beer uch ben foll / darbey d n zuwiſſen iſ daß 
derrichtet dieſelbe hierinnen ſich i — ertheilen / dann einige lehrenzer 
phoraſch, — 2 ve 


















Baben ſolt / habe dieſelbe durch ——— av Schem har Sh 





zuneilep Gottes / welcher dererklaͤrte/ oderabgeſonderte nal 
meinungenägethan UND verrichtet: q ibere abe agen fie ſeyen durd 


un ſchehen. hf Dr ie it 
Beſchrei·Dieweil hier des — —9 geechtpnd ſomu ich auß anlaß 
bugs deſſen anzeigen / was die Juden darvon ſchreiben. In einigen orthen derſelben 
bammpho- buͤcher wird gelehret / daß der nahme Jehova dardurch verſtanden —— 
rlh, het in dem buch Zijöns, fol. 8r.col, Tbdarxvon alſo ſchreiben: 097 dm wapna 
„Dep DB min? Nm Dinar ba ppm os Drnan Das iſt / Die Prieſt haben ir 
dem Tempe das volck hit der Schemhammphorafch 4 fegner/ 
ches der nahme Jehöra,und der wefentlicbenahme ift. In dem buch/ 
welches Sephex habbähir ge —** / ftehet fol. 6, col. — ve 
geſchrie⸗ 





Ras Ehriftus gethan habe / und n warumber arumb er getoͤdtet ec⸗ 156 
geſchrieben / daß er zwoͤlff buchftaben ben habe/ mi mit € Diefen wo toorten: Pa ana br 


an Sam mr ober 7b Don ph nap +» men ann on many De yrmnn 
nm mm nn 2’ be om m wnaon das iſtWas iſt das jeni Kb Fick 
(Name 6 Yv.2 .26.) gefasihen. ſtehet? Der. Jehova {eg ne 
und behute die. er —2 erleuchte ſein angeſicht uͤber Nic / ER 
ſeye Dir ennDig; Der Jehöya erhebe fein angeficht auff dich / und ges 
be „dir rieden ? Diefes i heiligen gebenedeyeren Gottes 
hem hammphoräfch, (das fra flärter Base und iſt der na me von. 
355* buchſtaben disweil UP um um Jehova, Jehova, Jehova, ge 
febrieben ſtehet. (welche drey wörter in Der Hebreifchen Sprach | 
buchftaben haben.) Hiervon Fann auch Des Rabbi Bechai außle uber 
Die 5. bücher Mofis/fol, 157. col. 3. in der Parafcha Tifla auffgefihla agen wer⸗ 
den. Anderswo wird geleſen / daß der Schem hammphoraſch 42. buchſtaben 
habe / und wird in des gedachten Bechai außlegung fol. 64.col, 1. inder Para- 
ſcha Schentoth n/ welcher geſtalt Mofes den 1 Sapptier getödtet habe, und 
folget Darauff = a nos 20 Ye wnson pin an Doom pw van Sr mon 
das iſt / Unſere R a — gelehret / daß 
er denſelben mie dem Schem hammphoraſch getoͤdtet habe etc. und daß 
es der Schem — * 42. — *—— geweſen ſeye. Man⸗ 
deren buchſtaben habe / und will ſolches 
* Exodi 14.%.19, 20.21. 5* in / weil ein jeder ſolcher verſickelen 
— deßwegen ſchreibet der Aben Efra,in ſeinem Commenta- 
rio ehe Ks ap 1 Dr ans ya TI op DT Drpioa {an hs ya 
Hr DNBON DR MD jo AND DrneDa nam j> bir dassjl/Dieweildiefe drey verfi- 
rel eyeinande genen "00 72 buchjtabenb act / ſo finden | 
| | ieben / Daß diefes ein geheimnuß des Schem 
h Bon diefer fach Fann auch einmehrers im buch Zeiör. 
»fol.3 7.°0 —8 Parafcha Vajeze gefunden werden. Dieſes iſt das⸗ 
ichh 00T habe berichten wollen / darbey auch Diefes —— iſt / 
Je Cäphtor upheräch, Mofes alle feine wunder/durch Die) 
mphoräfch gethan haben foll. Ich mußaber wider auf 


— 


















ie erſte Chriſtus ſeine wunder durch den Schem hamm · Die arte 
Phorifch — betreffend / ſo wird in Dem verfluchten laͤſterbuͤchlein Ba 
hJe inä 6.7.8, gleich auffdasjenige fo oben von der / durch den yura ve 
4J Nat Mn erufalem N excommunication, und außfchlieffu — 
riſti auß Der gemeine / i —* paginä 108. gemeldet worden/ * 
: — nam 129 59 ayymm Smpa mia) Doaay ar mer yowwarHen fepen. 
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Merbid, · Aa Top em pyn mm vorn oma 1 uy Ant [8 DW syn nor Fax bon ua} 
hing Tole Toy ann DOLISS a nd Erna ja Diet Emanı wm Dip pa cl) 
Be pn Ip | ame yony aaa ana bar ri ne ot oben or ohrirn 
na A901 Ars 12 Dina ra N$5 9 Don Tas Tabt Diane m bar bamwa ms) PI2 
za Auyr on So mp1 Bi pn baıan one napr Yaln om mon vn aan 
an by den andy onarmpn wma pw abı baımb Dion php Suarına mar mlpre 
as RD. Tarır DD Dy Yan m 9 Beanmı a sam 1b as Niro Yon 
Bra Ta nur ir 79 sb On Bob DI9ı ang nidr a9 97 bp vorab Mar Sm De 
Ana po Nasen Dart Te DyD ar rangıT Dia RT DI 0209 DerTpre IR Ha 
apa ala ne Nein 193 ms am Spb yın or me ‚Bone ner Anseinn may 
Drawarons or pa Spa pyan inmb Dipa mmip onb na Tom pipe ne abi mmnees 
mp yamaha ommmm om bios mm samip Say Dimmer 
Ta NT ar me abo a aan sr 23 ap DD Ar 
Er In 9 IE WU DI ER rom m an st mom De Sm 
Ans ap mann Term men Ins 70 mar Taler ppm ons mas m 
DIWDF DINIT TON Bi Iso N) and Yo ram pa many — 
won nn an by nnpn opn po oa mp bmbp oa oyy be osy- asp gen 1 
widn ne NEIN TR yanen b wa n msn on Ihe Na OS Dan 
ae A re ——— an 
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Der schem jahr PL Sur felbig IE 

ames Indem TempelAuff den 

auff dem ſte in eingehauen. > er K nent 

an Tempels auffgegraben batte/ fand er | 

Zen dem nd / auff welchen rt Trabme eingchauen war) und 

Karinge gahm ihn von dannen weg / und legte denfelben in das Allerheili 

m  fketoes Tempels. ) Dieweilaber die! Weiſen förchteten/die Scuden⸗ 

ten (oder Juͤnglinge) mögten etwan diefen Nahmen —* en / und die 
Welt / da Gott vor ſeye / damit verſtoͤren fo machten fie durch Nah⸗ 
men (Dich welche wunder gethan werden) zwen eherne Aöwen N und 
henckten dieſelbe überdierbhürdes Allerheiligſten / den einen zur rech⸗ 
ten / und den andern zur lincken ſeithen. So bald nun jemandh hin⸗ 
ein gegangen war / und ſolchen Rahmen —— —— ha * die 
Loͤwen denſelben / wann er wider herauß gega —* — 
let / darauff alßdann der Jahme / wegen der frrchen und befkü ürgung 


die ihn angekommen / anß feinem Sinn (und gedaͤchtnuß) gelogen 













Was Chriſtus gethan habe/ und warumb er getoͤdtet ie 157 


— — — — — — — — — 


ſo daß er ihn vergeſſen hatt. Nach demes nun von Jeſu offenbahr au m 
und kund worden / daß Wein Mamfer oder Huhrenkind ſeye / machten): er 
' erfich auß dem oberen Galilea weg / und kam heimlich in Jeruferschen 
lem gieng in den Tempel’ lernete die heilige buchfiabenfhrieb denhammrho- 
‚rahmen auff pergament / und nach dem er den Nahmen geſpro⸗ nr pair. 
‚chen / damit erkeinen ſchmertzen baben ſolte / ſchnitte er ſein fleiſch 

auff / und verſteckte daspergamentmit dem Nahmen darein: und 

alß er zum zweiten mahl den Nahmen geſprochen / kam das fleiſch 

wider an feinen ohrt (und wuchs wider zuſammen.) Er iſt aber durch 

zauberey / und durch einen unreinen Nahmen (das iſt / durch einen Nah⸗ 

men eines unreinen Geiſtes) In den Tempel gegangen / dann wann dem 

nicht alſo waͤre / wie ſolten die Prieſter / welche des Aarons heiliges 

eſchlecht waren / zugelaſſen haben / daß er hinein gegangen waͤre? 
eßwegen iſt es gewiß / daß er allesdurch einen unreinen Tahımen/ 

und Gh zauberey gechan habe. Alß er * zur thuͤr hinauß 
gieng belleten ihn die Löwen an / und ver gaß e den Nahmen Dar⸗ 

nach begab er ſich zur ſtatt hinauß / ſchmitt fein fleiſch auff / und 
nach dem er die Schrifft heraußgenommen / die buchſtachen zuſam⸗ 
men une / und dennahmen gelernee / gienger gen Bethlehem 
Jud en ohrt daer gebohren war und ſchrie mic groſſer ſtimm: 
was ſeind das vor leichfertige geſellen die von mir außſagen / daß 
ich ein Huhrenſohn / und unreiñ ſeye? Sie ſeind Huhrenkinder / und 
unrein. Hatt mich nicht meine Mutter alß eine Jungfrau geboh⸗ 
ren ? Ich bin durch den wirbel ihres haupts in fie gekommen / und 
bin der ve ©ottes. Von mirauch hatt der Prophet Efaias ge⸗ 
weiſſaget (Ef.7. v.14.) Giehe eine Jungfrau iſt ſchwanger / 2C. 

Habe ich mich nicht felbften erfchaffen ? Habe ich nicht den him: 
mel / und die Erde / und alles was darinnen ift erfchaffen? Sie ant⸗ Was er der 
worteten ihm aber / und ſprachen / gebe uns ein Zeichen und YOun- wreaenan 
derwerck / daß du Gott ſeyeſt: da gaberzur antwort / und ſagte / bat. 
bringet mir einen todten her /ſo willich ihn lebendig machen. Sie 
lieffen alſo hin / gruben ein grab auff / fanden aber nichts darin⸗ 
nen / alß duͤrre beine/ und zeigten es ihm an / und ſagten; wir ha⸗ 
ben nichts als Teck gefunden : er aber ſprach / bringet fieherbey: 
und alßfie die ſelbe herbey gebracht hatte / legte er fie sufammenund 
that einbein an das andere, und uͤberzog ſie mit haut / fleifch und 
nerven. Hierauff richtete fich der todt geweſene auff/ Fund auff 
feine fuͤße und war wider ebendig. Alß nun die leuch ſolches Ye; 
fehen hatten / verwunderten fie ſich er aber ſprach zů ihnen / vers 

3 wun⸗ 
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wundert ihr euch hierüber 8 . bringet mit mir einemaußf ußſaͤtzigen ber. 
will ich ihn beylen : dabrachten fie ihmc mare släigen/und er 
beylete ihn auch durch den ‚Schem hammphöor ch... cb un 
dieſes geſehen hatten / fielen fienider / und baͤtteten ihn an / und 
Ipracben zu ihm / du biſt gewißlich Gottes © Sohn. Des feind die 
vote des laͤſterbuchleins — Jeſchu. Alſo ſtehet auch bes inä 11. in 
dachtem birchlein geſchrieben / daß aiß Jeſus vor die Königin Hei elena geforien) 
‚bey welcher er won den Weiſen / alß ein Zauberer angeklagt war / er durch bet 



















Schem hammphotäfch ebenmaͤſſig wunder aba / einen außfägigen ẽ gertis 
niget/ und einentodten wider lebendig gemacht habe... ae 
Au diefemift zu feheny daß der gottlofe boßmicht / der das buͤchlein a6 
fehrieben hatt Hinund widerauff etwasauß Demneuen Teftament fein abi 
hen gehabthabe / welches er zu veidrehen — ——— Kar F | 
felifchen verleumbdungenzu appliciren gefuchet. Gleich wie egaber.einehan 
greifflichelügen ift / Daß auß ertz gemachte Löten beifen follen/zu ud.m auch 
Loͤwen nicht zu bellen + hnvern zu ni pflegen/ alfo iftauc hrige 
einevom Höllifchen Drachen eingeg e unwahrheit/ Soelche Feinertoide erle⸗ 
gung wuͤrdigiſt. Dieſes aber iſt zu mercken / Daß die Juden auch nicht das 
rinnen mit einander cubercink ommen ob5 ng Fuen Gott aufgegeben 
habe / oder nicht? In Den vorangezogenen worten Des — 6- 
: dörh Jefchu ‚ wird Flärlichgemeldet/ Daß; Ber fich vor den Schöpffer £ Himmels 
und der Erden außgegeben habe: hingegen ſchrei bet der Rabbi Abraha, am Peri. 
2ol, in feinem buch Mäggen Abrahäm (ser Abröhom ) im 15: Copa wi 
ſchon oben ift angedeutet a den / daß dem nicht alfo feye/ wann er fort 
\ mb np miwy ab Yan => das iſt / Jach un r Babbine ne 8/ 
hatt er ſich nicht vor einen Gott außgegeben. ne 
Was der Dieweil auch des Gru Deiner —— | J— el⸗ 
Even ichät- dung geſchehen iſt / ſo halteich es —— ur, au u — uch 
enge, anzeige / was die naͤrriſche Juden iſt zubeob, 
wefen fe achten / daß einige darvor halten / 
—— Genef.28.y.11. gedacht wird / tot 09 under RS 
meinungen darauff geſchlaffen hatt / d den aber Gott achgehends indie Erde ver e ket ha⸗ 
en. „ Der Daher wid in dem Jalkut Schimöni uͤber Die 5. bücher Mofis/ numers 
meinung. 120,f01.35.col 4. über d ie wort/LInd er nahm einen fteinde: ob tert 
um Rp ma'pı mp mn vrnosn DW TON sn nen ra» 


alfo gefchrieben : rau wm‘ 
u Nas —* nah —* me Br 55 SPD as mp1 Dimn pbi 
om as 5 undan pwm — * > bar NIT DR 
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der heilige und gebenedeyete Gott gethan? Er harcden ſtein mi⸗ 
ſeinem rechten fuß biß zu den eieffen des abgrundes hinein getret⸗ 
ten/ und —— zu einem anhang der Erden gemacht / gleich wie 
nf ch einem gewölb einen anhang machet / deßwegen wird er 
Even fcharja ‚ das iſt der Stein desfundamentsgenenner, die weil da⸗ 
ſelbſten die mitte der Erden iſt / und vondorten die ganze Erde iſt 
außgebreitet worden / auff welchem auchder Tempel ſtehet / wie 
kabe 28.7.22.) gefagt wird: Und dieſer ſtein / den eh auffgerichter 
abe zu einem mal fol zu einem Sotteehauß z werden. Diefeg 
mahrlein ſtehet auch in des Rabbi Bechäi außiegung über Die 5. bücher Moſis / 
fol. 38;c0l. 4. in der Parafcha Vajeze, und in der außlegung des Rabbi Mo- 
fche bar Nachmang über befagte g. bücher Moſis / kol 25. col. 4. in der letztge⸗ 
dachten Parafcha, wie auch in dem end des 35 Capitels der Capitelen des Rab- 
bi Eliefersundinde Mödrafch Tillim über den 91. Pſalm / fol. 40. col.4- 
j Andereaber ind der meinung/ Gott habe denfelben gleich anfangs bey Die anzere 
dererfchaffungder Welt in den abgrund verfencket / und wird in dem Jalkur a 
chädafch £ol, 35.col. 2.numerö 23. unter dem titel Beriachhaölam vehaadam ,schärja.. 
auß dem Söhar darvon alfo gelejen: arına ins spun ou as afpn vw 
by ppm om my om DonDa1 oma ypwm mw>2 vby ppm ans jia 
DIS SOON Norm 1a Now3 pipn NS Na Ion Tr ommnso DR IS NT 
wa dow apa Dina ins mm na bapan ap Ansomanoss ya) 
oa pam mans Sun gm na bapı by an ME rap 
map or rn op war oo a1 pmanaı ont Tiny oma man by 
** Senn pp e 02T 82 Arion 112 ww Is vom 859 
amp ann a —omnasdas iſt / Alß der heilige und gebencedeyere Gott 
— or De — einenſte in geſen⸗ 
der’ freben Wann nun die waſ⸗ 
nheilig 


fer — gen n / —35 *3 en Nahmen (nemlich 

der auff den ſtein geſchrieben iſt / und gehen 
— Es iſt auch wochbiß Feuffbenbeuuigen tag derfelbige 
ſtein / — — chrieben ſtehet / mitten in —* ash 


Abgrund / und wa e⸗ y der wahr it einen eyd ſch Woe⸗ mit dem E- 
ren’ ſo ſteiget De ent —* Ken —— ben — 
darnach ehet er zuruͤck mitten rege abgrund / 4 abält wann ein 
die Welt Wann ſie aber einen falſchen eyd ſchweren / ſo ſteiget die MET 
fer ſtein herauff / und empfaͤnget denſelben eyd / gehet auch al[obald cıra non 
wiedersurüdv ara eſſen ſich auß / und lauffen Hber, wir. 
ſtaben — ſtein geſchrieben ſeind / sn 
voneinander mtten in den abgrund / und zerſtreuen ſich. 5 

dar au 














Kernerer be⸗ 
richt vom 
Even fchät- 
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darauff wollen die waſſer uͤberſich ſteigen / und die Welt uͤber⸗ 
ſchwemmen / biß daß der heilige und gebenedeyete Gott einen En⸗ 
gel / nahmens Jafariel ſchicket / welcher ſiebentzig ſchluͤſſel / nach 
dem geheimnuß des heiligen nahmens in ſeiner hand hatt / und die 
buchſt aben wider auff denſelben ſtein ſchreibet / wie ſie zuvor darauff 
geſtanden ſeind / und alſo die Welt erhalten wird. Und in dem end des 
zu Prag gedruckten buͤchleins Iggerech( oder Iggéres) haviccuach ſchel Rabbi 
Schem Tof iſt ein halber bogen am end angedruckt / darinnen hiervon alſo ge⸗ 
meldet wird ;s PAD MS men NW a nley) ana DDR pa ande nn 
man Inn 72 TS mama 78a) mon may Sınnn os br mn na rw mb 
mom asınsıp on Dip antaın man Diwapm waper mn Jana Dur ns Nmal 
Mmanb wepan min Draw map) wpon a naar op ns ana mom on mama 
nn so p30 apa Is riaws man nom I73 apaanı manıam Tas m any my 
m Ie Das iſt / (Es ſtehet Prov. 3. 7.19.98 chrieben) der H base 


durch weißheit die Erde gegruͤndet / und durch verſtand die Hin 
bereitet: dieſes lehret dich / daß alß der heilige und gebenedeyete Gott 
> 


feine Welt erfihaffen hatt er diefelbe wie ein kind / das von eine 
weibe gebohren wird/ erfbaffenhabe. Gleich wieer einEind von 
feinemnabel (zu formiren) anfange/ und daffelbe Hin und wider auff 
feine vierfeichen außbreitet; alſo hatt Gott die Wele von demEven 
fchetija, 6der dem Stein Des fundaments / und von dem Allerbeilige 
ften (des Tempels) angefangen zwerfchaffen / und von demfelbigen 
( Stein) iſt die Welt geleget und gegruͤndet worden deßwegenwird 
er Even fchetija, oder der Stein des fundaments genennet / dieweil 
Gott von felbigem angefangen hatt feine Welt zu erfcbaffen: 
und hatt er einen Tempel oben in dem himmel’ wie auch einen Tem⸗ 

















pel unten auff der Erden / undswar den einen grad gegenüber dem 
anderen erſchaffen / wie (Exod. 15.Y.17,) geſagt wird: Bring fie 


hinein / und pflantze fie uff dem berge Deines erbtheils/ den mächon, 
das iſt / den ohrt wi wohnung: lefenicht mächon, das iſt / den ohrt / 
[ondern mecivvan,das 
wird Exod. d. v. 30. darvt auch a fi geleſen 2a Jana Bam pn 

* das iſt / Es war auch (der Schem 


2 om? p San womn DD Moby mko ann 












FR 


hammphoräfch, wie außdem vorhergehenden zufehen/) auff den Steindes 
fundaments gefchrieben/ und erklärer / mie welchem ( Stein) der 
Fer: der weltden mund des groſſen abgrundes vom anfang verfies 
gelet hatt. In dem Talmudiſchen Traktar Joma aber wird fol, 53, col.2. 
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diefes Steins alſo gedacht: mw zum pw). nrom de ma as pm ben 
: myayıt a Yasıı pp ma span das iſt / Nach dem die lade ift 
— — ea 2 ver von den zeiten * — ro⸗ 
eten aſelb / welı 1atja genennet wurde / unddrey 
Fe Boch vonder Erden war. In der Gemars aber hierauffftchet fol.54- 
col. 2. oyyı men miomw San das iſt / Wir lernen daß von demfelben 
( Stein)die Erde feye gegründet worden. Und folgetbald darauf: 
: ob ana no oa ma’pm mm jas To Sana pre» das iſt / Der Rabbilfaac,der 
Schmid’ hatt gejagt; derbeiligeund gebenedeyere Gott / hatteinen 
Stein indas meer zen / undvondemfelben ift die Erde ge⸗ 
gründer worden. Diefesfemd der Rabbinen traume von folchem Stein. 

Esift aber wider auß demjenigen / fo auß dem Läfterbüchlein Toledöth Widerle 
Jefchu beygebracht worden / eine grobe lügen gu erſehen / in welches obangezo⸗ ee 
genen worten gemeldet wird / daß alß der König David Das fundament Des hücteins 
Tempels guaben laffenser felbigen Stein auff dem abgrund gefunden habe/ wel: u Sch 
chen die Weiſen nachgehends in Das allerheiligfte des Tempels geleget haben 
follen: Dann wiefann es möglich fein/ Daß dasfundament fo tieff biß in die mit⸗ 
te der Erden/ und mitten indenabgrund des Meers feye gegraben worden? Ja / 
weil fol tein nach dem inhalt desjenige/fo auß DemJalkut chädafch, fol. ; 5. 
col. 2.beygebracht/undauß Dem Söhar (welcher von den Juden gar hoch gehal⸗ 
ten wird) genommen ift/ Ben imanfang der erfchaffung der welt / in den ab: 
grund geſenckt worden / und daſelbſten noch biß auff den heutigen tag liegen fol 
wie kann esdannfein/ daß er jemahls folteherauß gegraben/ und inden Tempel 

— ſein / und Chriſtus den Schem hammphoräfch daran gelernet 
abe — ah | 

Auff die verrichtung der wunderwercken wider zu Fommen / fo follen Dies Wender 
ſelbe nichtallein Durch Den Schem hammphoräfch , fondern auch Durch andere 


heilige nahmen gefchehen koͤnnen / Daherin dem buch Nifchmäch ( oder NIfek- u 
mas) chaſim des Rabbi Menafleben Hrael, indem 30. capitel des dritten theils / — 


fol. 147. col 1.2. alfo geſchrieben ſtehet: ot »> apa Yo num 32 om own rafch, fon, 
Ger may we DI oo by mn DI wanvm m Dinam Mynıs oma my ana dern aud 
os „san ma hen uni mp Syn mo um nun San mopnb ans m Dmond Dion Dur J— 
v2 wann ya en ns 93 75 bar abı The ano my man Di fdeben 
ya Dan ap pay 9 hau Por sera xI Dipl Sup ımaab when sy nym Be. 
wann 0 Sr anın In POIs Wan au ma m m ab sana wann ur" most 

um) men ma Dir main mu MON m mm my man md Im sm DI 

w> uam vom ma DB wa NrIsa yoaısı Di TOR Maar na002 Iramiz 103 1087 

Pem> Dip er miy3 RI Ama wmnyaH 139 mm 1273 95 so ram Dow name z 
.. Era sna mars mawannn das iſt / Die nahmen feind gleichſam werck⸗ 
Erſter Theil, x zeug 
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eng des Eunftffüchs Gottes dann er hatt dieſes in ihre krafft get 
ben dadurch diefelbe ze ichenund wunder geſchehen follen. Derje 
nige auch der fich Derfelben mie Gottes wollen bediener/wie die Pie 
pheten Cgethan haben/) Oder zur ehre Gottes Cfelbige braucher/) wie, 
die frommen (zuthunpflegen) der ift droben (im Himmel) beliebt/ und. 
bierunten (auff Erden) angenehm, und ſtirbt nicht in der miete feines. 
— er —— auch Be a die han 5 feiner I en 
eins ſagt Bote 3u dem Propheten "Jeremia/ ( Jerem.1. Yv. 19.) Ban ie. 
acc not gleich wider Dich fereiten 7 follen fie dannoch nicht wider di gen 





# 
3 
/ 

2) 


fcheben/ ann ich bin bey dir/ daß ich Dich erreffe. - Weraber dieſelbe auß eis 
an Hann eis eigenen ſinn / und nicht zur ehre Bottes gebraucher/ der. wird. 
an raw mitten in ſeinen tagen außgeröttet/ und faͤllet in feiner feinden haͤn⸗ 
wen wit⸗ De / und nimt endlich ein boͤſes end. Daher ſagen unſere Rabbineni 
un ſeeliger gedächenuß / werdie Crone brauchet / der faͤhret dabin und: 
Se, ftirbt : dann ein ſolcher iſt wie einer) welcher des snigs Fi n8/ oder 
feine gefchit: / oderfein pierfhaffe geſtohlen hatt / und fBiche dinge. 
brauchet / dardurch er des todtes ſchuldig wird. Ja der Eſaias wel⸗ 
cher doch ein rechter Prophet geweſen iſt / und von dem unſere Rabs 
 binen/ gefegneter. gedächtnuß/ im Talmudifchen buch Jevamoch (oder. 
baum ihn verfehlungen habe / if geſtraffet worden. / und in feiner: 
Feinden haͤnde gefallen / welche ihn umbgebracht haben / wie das 
felbften ee ee Tabs 
men su feinem eigenen nugen gebraucher hatt. Nehme alfo diefes 
wol in acht/ dann darinnen wirdeiner / der die Nahmen nicht mie 
Botteswillen gebraucher / probiret / wanner erwaneines gähen 
todtes ſtirbt / und mitten in feinentagen außgersttet wird/undumb 
das leben kommet. Rai aut ee: 
- In dem büchleinSch£vet Jehüda wird fol. 64. col. .numerö 61,H0n ders. 
gfeichen wunderwerckauchnachfolgendesgelefen : sp bon mara 2 mm 
man. ana 109 FR RT. 13-aRı I 5 Dam 97 IT N aa I 
x) NIT m Tas. Warp Ins ap Ayan pro Dann .oon mn, baypa.Dnan nom nl 
Damm onapn mag bbpnb ab os nn das iſt / Ich habe gehoͤret/ daß in 
Spanieneinige geweſen ſeyen / welche (gegendie Juden) eine liſt und ⸗ 
urſach geſuchet ihnen boͤſes zu thun /) und vorgegeben haben / daßfie 
einen knaben in eines Juden hauß gefunden/ welcher umbgebracht 
und gegen dem hertzen auffgeſpalten war; deßhalben fagrenfie/da 
Aug die Inden ihm das hertz herauß genommen haͤtten / umb ihr feſt das 
some MEZ halten, Es kam b es der Don Salemon Levi der ein Eluger mañ / 


und 
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und Cabbaliſt wir / und legte unter die zung des knaben einen ges Levi datt 

willen nahmen / worauff der Enaberwachte/ und ſagte wer ihn umb- 2004 

gebracht / und ihm Das hertz berauß genommen babe; und feye fols tuas gercaet 

ches geſchehen / damit mann gegendiearme Juden eine urſach haben bett. 

Cund ihnen ſolche that zu fchreiben) I moͤgte. Dergleichenexempel ſtehet auch 

fol. 4$.co!, 1.2.numerö 33..in gemeldtem büchleinSchevet Jehüda. So wird 

auchimbefagten buch Nifchmäch (oder NilchMas ) chajim im 28. capitel des 

dritten MAamar,fol, 145. col. 1, alfogelefen: 3 972 —hap7 wow byr and 

pIron v2 Dawna vnnn an wn.sp pin 2m jan nam pıya baypn Ins on Pr 

wow DauS num nwa Dı ‚vo Dam Jana wyb bu naw mann Army 

Ne ppm oiaasp Top Tyan 953 Ast Faymann DDman sb Du msn 

ya PApNOn yon min Dass man Mama Tor Tin RD 33 op Yımı Ina 

Warn 2 ara Du ann pn 8) Op Wa8 na mama yasa 99 mon 

yon on Is. Shan San m san mo pn ‚m Syn won 239 pr bp un 

myas yrım yba yomm Da Span Mbrbn 63 may Op na on s.'n Tom o2 I SYD 

mbuma ara PmawanD my wen mw .„p3 Dnaam mawa "orpn nv 

Ya mzara Dar aaa mar ana Ten nmSw2D Da «1800 pe Ana rad 

93 mama maus min ayıaı mpD oma 59 map Yoar al m mama nn 202 mo8 

na Da) „Bas Dan) 03 Hay a v2 ma na 8) mo mas mm or2 meDa 

9 on a Rn vonb), DD O  sopn aan may Don Im om ayıa om ira 

sn Sa Nyon Ma9 > su I ans «min muyon Dinym mal ba 1an9 7a we IN 

ammm eeen aa 93 Im 9ampn zen vuoo wp7 me on m 

— 2 woyannnla yamı nıb 92 wanna wıpn mmw nos a2 Yon nn) omnym ıı 

nur DD Toon 12 Im j> Sp. nee ‚npaw mess os om2 na> oe ann 19 

0820 abe Aasan Joanna das iſt / Derjenige/ welcher das buch Schal- 

fchöleth hakkabbala ( oder Schalfcheles hakkabbölo ) gemacht hatt⸗ 

fchreibet Fol.55. (in meinem zu Amſterdam gedruckten exemplar jtehet es fol. 

43:col.1.) RAT EBE en der ein Cabbalift war / zu 

zeiten desRabbi Möfchebar Nachman feye zum feier verdammet wor: Einer in 

den. / und daß diejenige welche ihn haben verbrennen ſolien / an ſtatt 

ſeiner / einen eſel in das feier geworffen haben: nach dem abendge⸗ un scı- 

bätt aberdes baths feyeer zudem Rabbi Möfche bar Nachnan & zu 

kommen / und friſch und geſund geweſen / wiederfelbe war. Wie 

auch / daß der Keyſer Carolus der fünffte / im jahr 5320. nach der er⸗ Ein Zur 

ſchaffung der welt (dasiftimjahr Chriſti 1542.) wie offenbahr / und in SU... 

allen ländern bekant iſt / mie einem groſſen Kriegsheer / und fehr so ve 

mächtigen volck / fihauff das meer begeben / und bey vier hundert 2 

bo gehabt habe: und: ervonder Anfel Majorca abgeſegelt / und * 
Algier / einer Statt in der Barbarey / angelaͤndet war / ſeyen des srun gr 

x 2 Z exrfers "tt. 
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Beyfers leuch auff das trockene land gegangen/ und haben die Ara⸗ 
ber / welche auff bureigen pferden geritten / bekrieget / ſich auch 
rings umb die Statt herumb geleget/ und dieſelbe belaͤgert. Und " 
Gott diefelbe nacht / einen groflen wind auff das meer habe kom⸗ 
men laffen / und ein mächtiger ſturmwind gewefen feye/ daßauch 
Bott das meer die ganze nacht durch einen ſtarcken Oſt wind getrie⸗ 
ben / und daſſelbe beicholgen/ fo daß feine wellen brauferen/ und des 
Reyfers leuthe / welche in den Ichiffen waren / wie ein trunckener 
fich bewegeten : auch ihre weißheit zu nichts gemacht babe / alſo 
daß fünffsebenvon den jagefchiffen/ und zwey von dengröffen, von 
den mittelmäßigen aber eineunzahlbare menge verſchm ettert wor⸗ 
den / auch die gewaltige Hand des Herren über den übrigen gewez 
ſen ſeye daß ihremäfte 3erbrochen. Sofeyesuch die plage Götz 
tes überdenfoldaten geroefen/ welche auffdemtrocdenen land was 
ren / daß fievor froſt undhunger nicht auff ihren füßen haben ſte⸗ 
ben können / und eingroffes gefchreysurfelbigen zeit zu waſſer und 
land gewefen feye/ dergleichen noch niemablen gefheben / die weil 
die band des Herren gegen fie war fie zu plagen / und indas verder> 
ben suffürgen. Einige derfelben feyen durch das ſchwert + einige 
durch hunger geftorben/ einige aber lebendig in diegrube gefahren: 
Alßnun der Keyſer gefehen/ daß er von dem Himmelbekrie get wur⸗ 
de / babe er ſich wider auffgemacht / und in fein — Du 
muſt aber wiſſen / daß ein gewiſſer welſer mann und Cabbalift wel⸗ 
ſturmwetters geweſen ſeye; dann alß derſelbe die große gefahr vor 
augen ſahe / wie alle Juden umb das leben kommen wuͤrden / hatt 
er etliche heilige nahmen / die auff eine tafel geſchrieben waren in 
das meer geworffen / dardurch deſſelben wellen gebrauſet / und ſich 
hefftig beweget / die ſchiff auch / wie bley inden ſtarcken waſſern 
zu grund gegangen feind/ wie du ſchon gehoͤret haſt Deßwegen 
hatt ibm auch der König (von Algier) in dem vorhoff des Internen 
Böniglichen hauſes / platʒ zur wohnung gegeben / und ihn su feinem 
Barhbangenommen. EI TREE TERE 
Wad den Schem hammphoräfch angehet/ ſo wird in Dem buch Räsiel 
darvon auch alfo Jefehmhen Te uns Den yop won mon TarmP wOInnn Dip m 
os ap pm Dmary man bpn mann bin bon ması nn bpı ma ern bp ns nor 
Ds Ns MS N bw mm ms ans oben m mm KW Yp Is nam unn 
28) MO DI m Er IR Rp mm bar mom Dan pn mo ns das iſt / Die: 


ſer iſt der Shem hammphoräfch,, deſſen unſer lehrmeifter Moſes | 
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welchem der fried e feye / in dem bufeb meldung gerban bare: Wann Ile turd 


einer denfelben über einen Teuffelmelder / fo besibrer fich in die 
flucht: über ein feuer,/ ſo wird es ———6* : über eine kranck⸗ eich ge- 
heit / ſo wird ſie gehe ilet: über gedancken / [6 werdenfie vertrieben. — 
Wann auch jemand deſſelben meldung thut / und ſchreibet ihn auff 

einen Feind / [6 wird er ſterben: auff einenherrfchenden Regenten / 

fo wird er ibn lieben. ehme dich aber in acht / daß du denſelben 

nicht leſeſt / es ſeye dann daß du rein / und ſauber von allem unflath 

ſeyeſt dann wer ihn lieſet / und nicht rein und ſauber iſt / der wird 
gewißlich ſterben. _ Durch dieſen nahmen fol auch Moſes den Egyptier noesrt 
(defien Exod. 2. Y. 12. gedacht wird) getöotet haben / wie indes Rabbi Salo- MuCermist 
mon Jarchi außlegung darüber / undim buch Zerör hammör fol.64 col.4. — 
zu ſehen iſt (weil ỹ 14. ein Sfraclit zu Moſe geſagt hatt / Sprichſt du das bammrhe- 
mich zu erwuͤrgen 2 eben alß wann er hatte fagen wollen; wilt du mich... 
auch he ung einiger wort umbbringen wie den Egyptier?) allwo ge 

ſchrieben ftehet + wraor owa mw oma us pson Das ift 7 Hierauf lernen 
wir/daß er ihn durch den Schem hammpharäfch getödtet habe. So ift auch 

im buch Zeina ureena fol. 6. eo], 1.2. inder Parafcha Nöach ‚auß dem Jalkut 
Sehimoni zu Iefeny daß ein Mägdleinnahmens Ifchtahar, mit weichem der En⸗ 

gel Schamchafı unzucht hatt treiben wollen / Durch den Schem hammphoräfch 

in den himmel gefahren feye. Und in dem büchlein Ben Sira wird fol. 9. col. 

2. vonder Lilich (oder Lilis, ) des Adams erter frauen gemeldet / daß ſie auch 

dardurch indie lufft geflogen ſeye / wie unten in dem achten Capitel des zweiten 

Theils /mit mehrerm wird angezeiget werden. Gleichfalls wird unten in dem 

8. Capitel des zweiten theils gemeldet werden / wie der Abifai Durch ſprechung 

eines nahmens gemacht habe / daß der König David , welchen der Jisbi von 

Nob hatt födten wollen / zwiſchen Himmel und Erden / und inderlufft feye 

ſtehen blieben. Diefes aber feye hiermit genug von verrichtung der wunder: 

wercken Durch den Schem hammphoräfch,, oder andere heiligenahmen. 

Die andere meinung der goftlofen Juden befteffend / DaB nemlich die Di ansere 
wunderwerck Chriſti nicht #urch den Schem hammphoräfch , fondern Durch meinung #/ 
Zauberey gefehehen feyen/fo wird darvon in dem alten Nizzächon,, paginä 41. tens, 
alfo gelefen : vn mmera vorn %> Das ift / Alle feine werche feind zauberey vernert 
geweſen. Und paginä 90, da ſeiner wunderwercken gedacht wird / fichet ge Kira aurgan 
tehrieben : pam BRD aan pi 03 may aora mr Ip > am vr DAB iſt Habe. 
Sage er habe fie durch Zauberey gethan / wie die Zauberer! Wahrs, 
fager und Schwargkünftler ne thun pflegen. Go wird auch pagina 
239. dafelbften von ihmalfo gemeldet 3 m Sp vr mnmbar bar Im gwao > 
sea Das iſt / Wiſſet daß er ein Zanberer gewefenfeye/ und allefeine 

| ., wun⸗ 
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e ggg Man BEBEHA 4 mare Bea 
wort Exod.8. .Da thalen die Zauberer aus Alf gefchrieben : so 
ad np m van Pain vorn ak md DTDSM DD 1OPYT Rob man DMDaN 991 Tor 
Drama mer por y> AND 15 as vor bp mp map mp 03 bs ja mm’ vr 
Drum mus mon Bow ya miyıs pap 1929 pamtasıa rar mh Dim oz '3 
: on a nm das iſt / Daher fagt der Rabbi Abraham, der Frembdling / 
welcherunferen glauben angenommen hatt daB Jefiss den Schem _ 
bammpboräich Dar Diebe 56 FTRSIS BereE 
welches doch einheiliges geſchlecht war / haben fie denſelben nicht 
gewußt / wieviel weniger iſt er dann nach ſelbigen zeiten bekant 
gewefen ? Derbhalben hatt er alles / was er gethan hatt / durch Zau⸗ 
Dexey verricheee Dann eo ftebet in dem Koangelie gefiptiebe 
[daR er zwey jahr in Egypten gewefen feye/ und dafelbfi 
! die Zauberey gelernet wie wir, Ci Talmudiſchen Tratat Kiddufchi 
ſol. 49. 601.2.) Jagen/daß zehen maaß Der Zauberey in die welt heru⸗ 
ter gekommen und Egypten neun maaß / die übrige welt aber nur 
Petrus ſon eine maaß darvon genommenbabe. Sp wird auch in Dem buch Chifluk 
die ft „emund, paginä 452. von Petro geſagt / DaB er Durch zauberey Die [euch Derges 
venserfüß- falten verführet habe/ daß fie ihn vor einen göttlichen Mann gehaften/ und 
st haben folget darauff: nam Dsnam Ion ma'53prppı my 17 arms) aa mn 850 
Dtm II. An Sa moRD 2 105 man mans Dasift / Bierauß haben wir 
auch einenbeweißgegendie wunder Jeſu / daß ſie durch zauberey ges 
ſchehen ſeyen / deßwegen haben die einfaltige/ welchenachibnrfeind 
‚ verführet worden / (DaB fie an ihn geglaubet hahen / ihn auch vor einen 
| Gott gehalten wie du heutiges vagesfiebeft.. — 
Esift alſo auß dieſem / und dem vorhergehenden zuſehen / wie gottloſe din⸗ 
ge die unſinnige Juden / von Dem allerheiligſten und unſchuldigſten Hepland 
Ehrifto lehren ; Dahero wird auch im Talmudifchen Tra&tat Sanhedrin fol, 
103.col, 1. gefragt, was die wort Pfal.91.v.10. Und feine Plage wird 
zu deiner hůtten fich nahen / beventen ? und dgrauff geantwortet : m wow 
ag 10° uo oo Yan nIpel. EINS 73 dadiſt/ D aß du keinen Sohn 
oder Lehrjüngerbaben mögeft / welcherfeine fpeife offentlich vers 


brenne (das iſt/ vom rechten weg abweiche / ketzerey und abgötteren freibe / und 

ſolche lehre offentlich außſtreue / wie Jeſus der Nazarener gethan bare. 
Si Mir Eönnen hierauß auch vern unfftiglich abnehmen/ daß dasjenige wahr fein 
Zinder die muß / was der befehrte Dietrich Schwab in feinem Judiſchen Deckm an⸗ 
Ientel / im 2. Capitel des erſten theils anzeiget da er alſo fehreibet: Den nahmen 
Jeichu, oder Jeſu mißbrauchen fie (nemlich Die Juden) dermaßen / und halten ihn 
Jechu Ko Aſo veraͤchtlich daß wann ſie uber Ihre Kinder ſich erzoͤrnen / * 
Tolui. u - 63 
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dieſelbe auff das ſchmaͤhlichſte nennen wollen / gleich alß wann 
mann jagt u vnerzogener lecker / oder du ertzſchelm fie diefelbe J<- 
ſchu Nozeri, das an von Nazareth / zu einer verſchmaͤhung heiſ⸗ 
ſen / alß wolten ſie ſagen du biſt ein ſo boͤſer lecker oder bub alß Kun 
von Liazarerb war. Diefesmird auch indes befehrten Serdinand Heilen 
udengeiffel/ im zweiten Theil im vierten Capitel beFräfftiget/ allwo er den 
Fuden les gleichmaͤſſig vorhaͤlt / und fpricht : Wann bt Kinder habt / 
die boͤſe Buben ſeind / und nicht taugen wollen die heiſſet ihr Jeſus / 
auff dieſe manier / eywie ein Jefchu biſt du! Und in dem 3. Capitel des 
3. Theile ſchreibet er alſo: Wann die Juden Jeſum am ehrlichſten 
nennen / daß ſie etwan umb der Chriſten willen thun muͤſſen / ſo heiſ⸗ 
fen fie ihn Jeſchu. Deßgleichen wann fie über. ihre eigene Kinder 
zornig feind "7 und ſonſt einen böfen und verloffenen lecPer und bu⸗ 
ben nennen wollen/ [6 Neger fie Jefchu Nözeri, das iſt / Jeſus von 
— 5 maͤhnng / alß wolten ſie fagen/ du biſt eben 
fo ein lecker und bub / alß wie Jeſus von Nazareth. Es bezeuget ſol⸗ 
ches gleichfalls der bekehrte Jud Samuel Friederich Breñtz / in ſeinem buͤch⸗ 
lein / welches er den Jodiſchen abgeſtreifſten Schlangenbalg genennet / 
allwo erindemerften Capitel in dieſe wort außbricht: So ein Jud den an⸗ 
dern auff das aͤuſſerſte verſchimpffen will / ſo heiſſet er ihn Jelchu 
Nözeri, oder du Tolui. Will einer unter ihnen nicht gut thun / ha⸗ 
ben die Juden unter einander diefes ſprichwort / und ſagen / er thut 
wie der Tolui.das iſt / wieder Gehenckte . 

Dieſes alles aber iſt noch vielmehr Daher zu glauben / weil indem Sepher 
chasidim numerö 1103. befohlen wird / einem der nicht gut thut / eines gottloſen uns ie is 
nahmen zu geben / Da die wort alſo lauten: Spa. mm zen pa 5 wm wo du nen befnblen: 
1> Mer apa ne BP» 9877 Yopr yon umso Dh Tas 7a Wo prige 12.1279 Yazubd ION DV rathenen ei 
: ms.bas iſt / Wann ein gerechter oder frommer Mann einen gottlo⸗ ms sottis- 
fen ——— befohlen denſelben Eſauden Sohn Jacobs/en 
Eſau den Sohn Nimrods zu nennen. Wann aber derſelbe gott⸗ 
loſe Zohn einen gottloſen Altvatter gehabt hatt / ſo muß mann 
ihn Mangaſſe den Sohn Achas heiſſen. Dann weil fie einen ungera⸗ 
thenen Sohn Efau nennen ſollen weil der Eſau eingottlofer Menfch gervefen 
iſt / wie unten in dem 16. Capitel Diefes erften Theils roeitläuffig auf ıhren bite 
chern erwieſen werden wird / ſo iſt gar nicht zugmeifielen / ſie einen ſolchen unar⸗ 
tigen Sohn auch Jefchu nennen dieweil ſie Jeſum hoͤchſtlaͤſterlicher weiſe vor 
einen alten. 

Die obgedachte beyde meinungen aber der son Dem hoͤlliſchen Geiſt ges 
triebenen Juden Finglich und doch gruͤndlich zu widerlegen / fo möffen eu 
| wiſſen / 
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Aieterler wiſſen >= —— pe Du Kunz | =: horäfch, 

gung der noch Durch Zauberen / ſondern durch feineeigene göttliche Krafft und macht, die 
Arterungen er al Der Einige Sohn Gottes, und twahre Mellias gehabt hatt/ gethan habe: 

dahCheitus dann derſelbe Efa.9. 7.6, Eele das iſt wunderbar/ oder wunderft Ai) 

Denon a KL 

Schem Der ewigkeit / oder ewiger Vatter genennet wird / worauß Härli sufehen 

a iſt / daß er alß der ſtarcke und ewige Gott / wunderthaͤtig fepn folte, So harter 

vurh zau⸗ auch alß Der u SON En Des Herven/melcher zur Zeit des alten Teſta⸗ 

ber AAN ang vielfältig ich hatt ſehen laſſen / alß er Dein Mandah ( wie Judic,cap. 13. 

zu fehen ) erſchienen / und gefraget worden / wie er heiſſe zur antwort gegeb 

Warumb fragſt du nach meinem nahmen der doch wos Peli, das iſt / 

Wunderbar oder wunderthaͤtig iſt? Daß auch Die wort Eſaiaͤ von dem 

"Meflia zu verftehen ſeyen / bezeuget der Rabbi Mofrhe bar Mäjemon in feinem: 

Brieff / der Iggereth (oder Iggeres) hatteman genennet wird / und hinten an 

fein Sepher Mizvöth ( vder Mizvos) zu Amſterdam gedruckt iſt allwo fol, 

127. col.I, deffelben wort alſo lauten: Hy vn>) W Aa Dr no NP 

am ob er ya mar oe yo NID mw pn ae by moon an 1b na 2 1b 

‚ z0ns ba bymm mbiyn anbmaz yınm) abann .gn by bs erpw Das iſt / Der 

heilige gebenedeyete Gott hatt ihn (den Mefliam, wie die vorhergehen⸗ 

de wort deutlich außtocifen) mie fechs nahmen genennet / wann gefaßt 

wird : Ung ift ein Kind gebohren/ ein Sohn ift ung gegeben] wel- 

‚Des Bereiche JE At (eker eRLLDEN N En ek Naben GE 

‚nenner Wunderbar oder Bunderthatig Rath / ftarefer Gott/ ewi⸗ 

‚gerBatter/Sürft/Sriede.Dapß eribnaberEl,dasıft, Gott genennet ge⸗ 

». . Schieber hyperbolice, das iſt / auff eine übermäffige redart/ umb dar⸗ 

durch zu verftehen zu geben/Daß feine berrligteie fürkrefflicher alß 

aller menfeben berrlichEeit fein werde. Alfo werden auch die gedach- 

te wort im buch Rabboth (oder Rabbos) in Devarim räbba (oder Devorim 

säbbo, ) fol.235.col. 1. von dem Meflia außgeleget. Darinnen itret fich aber 

der Rabbi Mofche bar Majemon, daß Derfelbe Durch ‚eine übermäffige redart 

El, das iſt / Gott genennet werde / Dann ihm ſolcher nahme, als dem ewi⸗ 

gen Sohn Gottes eigentlich zukommet / welches daher bewieſen wird / weiler 

auch Vaͤtter der ewigkeit genennet / und von ihm Mich, 5. ». 2. gefagt 

wird / daß fein außgang vonrewigkeicher feye. So wird auch der nah⸗ 

me Elgibbor,dasilttareker Gott Soft dem Herren inder heiligen Schrifft 






— 









allein gegeben/ mie Deut.1o.4.17.Nehem. 9.7-3 2. Efa.10.7.21. und Jerem.32. 
+ 9.18, zuſehen iſt Daß aber das wort El hier nicht ſtarck heiſſe /wi e esfon- 
ſten etliche mahl inder heiligen Schrift diefe bedeutung hatt,fonden Bote 


bedeute / ſolches bekraͤfftiget die Chaldeiſche Uberſetzung / in welcher vbiewortn 
Bin 
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gibbor,durch su snbs Elahà gibbara, welches einen ſtarcken Bote heiſſet / 
und Ari ad Durch Rroyd dyd Kajam lealmäja „ fo einen ewigwaͤhrenden 
bedeutet / uͤberſetzet wird. Daß aber Chriſtus der Herr der wahre Meſſias feye/ 
ſolches wird in dem folgenden vierten Capitel dieſes erſten Theils / genugſamlich 
erwieſen werden. Wann nun dem alſo iſt / fo hatt er alle ſeine Wunderwerck 
durch ſeine eigene goͤttliche krafft / alß der wunderbare und ſtarcke Gott / nicht 
aber / wieder Teuffel Durch die Juden vorgibt Durch Den Schem hammpho- 
säfch oder die Zanberen gethan. 

Uber das auch iſt es eine verfluchte verleumbdung / daß Chriftus feine 
wunderdurch Zauberey verrichtet habe / maßen fein Zauberer / auch kein Teuffel / gein Zau⸗ 
einen todten aufferwecken Fanny wie Chriſtus der Herr / auch nach außweiſung derer fana 
des hoͤlliſchen büchleins Toledöch Jefchu, gethan hatt / und beweiſe ich ſolches nn 
außdembuch Nifchmäch (oder Niſchmas) chajim fol, 148. col. i. allmo der em. 
Rabbi Menafle ben Ifrael indem dritten Capitel Des dritten Mäamar.alfo ſchrei⸗ 
bet : nn nen oma 4 mas naynn mo manonı s> ınman mob S'rn man 
Lyss nom mb omeınm 8 mo Dward or wor ub non son men oma en "os 
a nina un mann Ioammer Pop vos mr wahb ao yon sb jo an np 
ans DroynD nm oltermpm ou no Amppir om mnab s oo mynns Dowa monat 
ps 92 an Diem Dimanm man rm by oma vros pure Imow mn mon 
3 pw an Dweaan une. Asın mbyunn „Diyn mpbao os byab ma pen nb 
das iſt / Unſere Rabbinen / gefegnerer gedaͤchtnuß fagen (in dem Tal: 
mudifchen Tra&at Taanith ( oder Täanis, ; fol, 2. col, ı. und in dem Traktat 
Sanhedrin fol, 113. col, 1.) es feind drey ſchluͤſſel welche (von Gott) 
nicht in die hand eines der von ihm geſchickt wird / gegeben werden: 
in dem land gegen nidergang der Sonnen aber / ſaget mann es ſeyen 
vier / welche durch das wort nn'sn waftẽack ( ſo einen ſchluͤſſel heiſſet / und 
in den rar M.P.T.undCh beſtehet angezeiget werden/ undbedeus 
tetder erſte buchſtab M. Matar, das iſt / den Regen der zweite P. Parna‘a oder 
parnoſo, das iſt / die ernaͤhrung oder nahrung / der dritte T. Techija, das iſt / 
die aufferweckung von den todten / und der vierte Ch. chaja, Das 
kindergebaͤren / oder die geburt: und haben ſie damit angedeutet / 
daß Fein Teuffel oder Geiſt / welche Gottes geſandten feind / einige 
macht habe ſolche wercke zu verrichten. Deßwegen wirft du a 
Beinen Zaubererfinden / von dem geſagt werde / daß er gewalt ge 
habt habe / einen regen herab kommen zů laſſen / ſaamen und nahrung 
hervorzubringen todte lebendig zu machen / oder der unfruchtba⸗ 
ren baͤrmutter zu er und haben die heilige Propheten / alß 
Moſes / Sammel’ Elifa/ Kliasıund andere ihres iur ichen/durd ihre, 
gebaͤtt 3u Gott folchedinge nur gerhan: dann keine creatur einige, 

Krfter Theil. | 2* gewa 
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gewalt hatt / ſelbige ins werck zu richten / auſſer Gott / und werden die 
Twahre) Propheten von denjenigen die boͤſes thun / durch die ſen vor⸗ 

zug unterſchieden. Dieſes (ind die wort Des gedachten Rabbi Menafle, » 

Es ſeind alfo diejenige / welche von Chriſto gottlofer weifefagen dörffen/ 
daßer daen ſeine wunder gethan / mithin auch durch Zauberey todten 
aufferwecket habe / uñgeſchickte Eſel geweſen welche nicht einmahl gewußt ha⸗ 
habe / daß vermoͤg ihres Talmuds / ſolches nicht wahr fein koͤnne: oder. hatt der 

Teuffel der abgeſagte feind Chriſti / ihnen ihren ſinn fo verſtocket / daß ſie daran 

nicht haben dencken koͤnnen. So iſt auch dasjenige wol zu beobachten / daß 

der Rabbi Menaſſe ben Iſrael meldet / es habe niemand / alß Die wahre Prophe⸗ 

ten Gottes / ſolche dinge gethan / und daß dardurch Die falſche Propheten / und 

boͤſe menſchen / von denrechten Propheten unterſchieden werden; worauß dann 
unwiderſprechlich folget / daß Jeſus / welcher / wie im huͤchlein / Toledöth Jeſchu 
ſelbſten gemeldet wird / einige todten aufferwecket hatt / zum wenigſten ein 
frommer und wahrer Prophet geweſen ſein muͤſſe Dieweil auch in dem 72. 

Pſalm / . 18, von Gott geſagt wird / daß er allein wunder thut / und er al⸗ 

ſo diejenige wunder gethan haben muͤßte / welche Chriſto zugeſchrieben werden/ 

fo folgte hierauß gottsloͤſterlich / daß Gott Chriſto dardurch geholffen haͤtte / 

ſeine verfuͤhrungen von den wegen Der gerechtigkeit ins werck zurichten 7 aller⸗ 

hand irrthumb einzufuͤhren / und eine ſchaͤndliche abgoͤtterey in den ſchwang zus 
bringen / welche boͤſe ftücklafterlicher weiſe unſerem unſchuldigſten Heyland / von 

ſeinen abgeſagten feinden / den Juden nachgeſaget werden. 
Nachdem wir nun auß dem vorhergehenden geſehen haben / was vor ab⸗ 
ſcheuliche laſter die gottloſe Juden Chriſto dem Herren / auß anſtifftung des 
Teuffels andichten / ſo wollen wir auch jetzunder betrachten / was fie weiter / 

auß ſolchem trieb / von ihm ſchreiben / und wie er in ſeiner feinden haͤnde gera⸗ 

Wie Chr then ſein ſol. Die Hiſtorides neuen Teſtaments lehret uns/ daß / alß die zeit 
Kennen ſeines leydens die von ewigkeit beſtimmet war / herbey genahet / der Satan 
bönte gera⸗in den Judas Iſcharioth / Der einer ſeiner Juͤnger war / gefahren ſeye / welcher 
kn Chriſtum verrathen hatt / darauff er iſt ergriffen und gefangen gefuͤhret worden / 
wie Lucæ cap. 22. zu leſen iſ.. Der Teuffel aber bringet ſolches in dem von ihm 
eingegebenen Laͤſterbuͤchlein Toledöth Jelchu, mit greulichen fügen vermiſchet / 

weit anderſt vor/ damit er nur das neue Teſtament verdaͤchtig mache / alß ob 

die ſach gantz anderſt darinnen vorgebracht waͤre ralß fie an ſich ſelbſten iſt. Da⸗ 

mit mann aber des Teuffels ſchaͤndliche griff darinnen ſehen moͤge / ſo will ich al⸗ 

les was darinnen hiervon gefunden wird / hieher ſetzen / da dann von pagina 8. 

vontinva. biß zu pagina 17. die wort alſo lauten: urhan pn man San nzanmana m. 
flebic, _Drpım bar ln uni) aan Nhntan Alpe No ba As ombeminpn 


leins Tole- ya) N an mp nl Yen ea — Done 
— nix KA Sa han ya rimp ME MIRD Veto mans EerTN u 
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anbot ne sans yon man das iſt / —— Da aber auff den fünfften ee 
rag / daß ſchrey nach Jeruſalem / in die heilige Statt — 
Zain’ und ihnen alles angezeiget wurde/ was Jeſus gethan hatte; Tolsdonn 
da erfreueten ſich die boͤß wichte ( welche ihm anhiengen) über die maſ⸗ > 
fen: aber die Elteſten / frommen/ und Weiſen ſchrien mit hefft igem 
weinen; der groſſe und kleine Rath war auch uͤberauß traurig / und 
n ihnen vor / nach ihm zu icken / dann ſie gedachten bey 
ihnen felbften / vielleicht werden wir ihn umb Gottes wegen üs 
berwindens und machen daß er in das gericht des todtes fallen moͤge. 
Da ſandten ſie den Ananias und Achafıas, welche ehrbare männer auß Der bode 
dem — Rach waren / zu hm: und alß fie zu ihm gut Febr 
kamen / neig cqh vor ihm / und chaten ihm ehre an; er aber bitten tar 
vermeinte daß fie auch an ihn glaubten’ und empfieng fie mit un 
freundlichem ange ſicht ſetzte uchobenaninfeiner gottlofen vn" 
fammelung: Sieaber fprachen zu ihm / ſie he die fromme und ehrbare 
maͤnner / welche zů Jeruſa lemſeind / haben uns 3 dir geſandt / daß du 
a pre anne ebörer daß dů Gottes Sohn 
ſeyeſt. Hierauff ſagte Fe — — wahrheit gehoͤret / 
und fiche alles was ihr redet will ich thun/ doch aber mic diefens bez Chritus 
ng will ich 31 ihnen kommen / Daß der große und Elcine Bath / und ge ⸗ 
diejenige welche mich vor untuͤchtig die Gemeine zukommen) erklaͤ⸗ 
NS; “ 3 las] 
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ret haben / alle auß Jeruſalem herauß / und mir entgegen gehen / und 
mich empfangen / wie die knechte ihren Herren zu empfangen pfle 
gen. Da giengen die Abgeſandten widersuräcdhnach Fangen 
und zeigeten ihnen alles an was er geredet hatte / die Elteſten und 
frommen aber antworteten und ſprachen / "wir wollen alles thun 
was er geſagt hate Alß nun dieſe männer wider zu Jeſu gegangen / 
und ihm zu wiſſen gethan / daß ſie alles thun wolten / was er g ſagt 
u hatte/ ſprach Jeſus zu ihnen / ich will mit euch gehen· Da nun Jeſus 
rain a» nach Nob nahe an Jeruſalem kam ſagte er zu ihnen / habt ihr einen 
kemuen ſchoͤnen und gutenefelhier? Sie aber ſprachen ja: darauff ſagte er 
ihnen / bringet denſelben zu mir her; und ſie brachten ihm einen huͤb⸗ 
ſchen eſel / auff welchem er in Jeruſalem geritten iſt. Es begab ſich 
aber / alß erindie Statt kam / ond alles Volck mit einem gekuͤmme 
ihm ent gegin gieng / da erhub Jeſus ſeine ſtimme / und ſagte zu ih⸗ 
nen / voñ mir hatt der Prophet SZacharias (cap. 9geroeiſſaget: 
Siehe dein Koͤnig kommet zi dir / ein gerechter und ein helffer atm/ 
und reitet auff einem efel/ und auff einem jungen fuͤllen der eſelin. 
Nachdem aber fie (nemlich die elteſten und frommen) ſolches gehoͤret hat⸗ 
datn ten / weineten fie ſehr/ und zerriſſen ihre kleider / uönd giengen die from⸗ 
eu mer zu der Aönigin (Welcher die Koͤnigin Helena des obgedachten 
aigin Ole Roͤnigs Jannzi Gemahlin war/ und nach Ihres Gemahls todt gere⸗ 
—— gieret hatte / die auch Oleina genennet wird / deren Sohn der Koͤnig 
Munbas war / welcher auch Hyrcanusheiffer/ den ſein knecht Herodes 
umbs leben gebracht hatt) und ſprachen zu ihr: Dieſer mann iſt 
des todtes ſchuldig / dieweil er die menſchen verfuͤhret / daß fie ihm 
nachfolgen: gebẽ uns erlaubnuß / daß wir ihn durch unſere nach⸗ 
ſtellungen fangen mögen. Die Koͤnigin aber antwortete ihnen / 
ſchicket nach ihm / damit ich ſeine beſchaffenheit vernehmen möge + 
Sie gedachte aber ihn auß ihrer hand zu erretten / Dieweiler ihr an⸗ 
verwandter war. Alß nun die Weiſen ihre gedancken mercketen / ga⸗ 
ben fie ihr zur antwort / Stau Koͤnigin / ſie laſſe es ihr nicht in den 
finn kommen / ſein heyl und wolfahrẽ zu ſuchen / dann er machet / daß 
die menſchen falleñn / und verfuͤhret fie mit ſeiner zauberey. Sie er⸗ 
zehlten ihr auch dasjenige / welches ſich mic dem Schem hammphoraſch 
zugetragen hatte / und ſprachen zu ihr: es gebuͤhret dir feingeriche 
an das cht zu bringen / (das iſt / ihn offentlich hinrichten zu laſſen dann 
er iſt des todtes ſchůldig / und iſt ein huhrenkind / und einer unreinen 
Sohn : darbeyerzehleten ſie ihr auch / was ſich mit dem Pandira be⸗ 
geben hatte. Die Koͤnigin aber antwortete ihnen / ich will * 





— 
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auch in dieſem ſtuͤck willfahren / laſſet ihn vor mich kommen / damit 

ich hoͤre was er ſagen und thunwird / dann jedermann erzehlet mir 
vonden groſſen Wunderwercken / die er thut. Die Weiſen ant wor⸗ 

teten ihr hier auff wir wollen thun wie du geſagt haſt: und alß fie 

nach Jeſu geſchicket hatten / kam er vor die Koͤnigin: da ſprach die Jens «m 
Aöniginzu ihm / ich habe von dir groſſe Wunderwerck gehoͤrt / dis Sinn 
du chuſt / thue vormir dergleichen. Jeſus aber antwortete ihr / al⸗ deiena 
les was du befehlen wirſt / will ich thun / dieſes aber allein bitte ich 
dich / daß du mich nicht in die haͤnde die ſer gottloſen uͤber gebeſt / wel⸗ 

che von mir außſagen / daß ich ein huhrenſohn ſeye. Alß nun die Koͤ⸗ 

nigin zu ihm geſagt hatte / en ſich deßwegen nicht foͤrchten jolte / 

ſprach Jeſus bringet mir einen außſatʒzigen her / ſo will ich ihn hey⸗ 

len: da brachten ſie ihm einen außſaͤtzigen / und er legte ſeine hand bet pa 
auff ihn / und ſprach den groſſen Nahmen (das iſt / den SShem hammpho-“ 
räfch ) auß / undreinigte den mann / ſo daß ſein fleiſch wie knaben⸗ 

fleifh wordenwar: Nach dieſemſagte Jeſus ferner / bringet mir 
einentodtenberbey/ undalß fie ihm einen todten herbey gebracht 
—— band auff ihn / und ſprach den Nahmen auß / da 


wurde derſelbe le bendig / und ſtund auff Jeinefüße. Jeſus aber ſagte / 
von mir der Elaias (capit.35.9:6.) geweiſſaget: Alßdann wer⸗ 


dendielahmenfpringenwieeinbirfihere. Hierauff ſprach Die Boni, N "* 
n zu den Weiſen / wie koͤnnet ihr vondiefemmann ſagen / daß er ein 
a habe ich nicht mit meinen augen gefehen / daß er wie dig ertlaret. 
Gottes ae ——— 2 Die Weiſen aber antworteten 
und ſagten / die Rönigin laffees ihr doch nicht in den finn kommen 
alſo zu reden / dann er ĩſt gewißlich ein Zauberer. Dafprach Die Koͤ⸗ una“ 
nigin zu den Weiſen / gehet hinauß von mir / und bringet dergleichen! =” 
worenichemehrbeymirvor. Alß nun die Weiſen von der Koͤnigin nun. 
mit berrübtens gemüch weg / und hinauß gegangen waren ſagte 
einersudem anderen lafferunsente lifte gegenihn gebrauchen, das 
mit er in unſere haͤnde gerathe. Dafprachein Werfer unter ihnen / 
wann es euch gut duͤncket ſo ſoll auch einer unter uns den Nahmen 
lernen / undthaten thun wie er thut / vie lleicht werden wir ihn fan» 
gen koͤnnen. Die ſach gefiel alſo den Weiſen / ſo daß ſie ſagcen / derſe⸗ 
nige welcher den ahmen lernen / und das hubrenkind/unddenSohn 
der unreinen zuml rmachen wird / folleinen zweyfachen lohn in 
dem ewigen Leben Da ſtund einer unter den Weiſen / nah⸗ 
. off! m ach zu ihnen / wann ihr die ſünde auff euch 


nehmen wollet / daß ich den groſſen Nahmen außſpreche / Io ich 
ganr 
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denfelben lernen / vielleiche wird mir Bote durch feine barmbers 
tzigkeit / und groſſe guͤte helffen / und diejes huhrenkind / und Sohn 

der unreinen / in meine haͤnde liefferen. Hierauff antworteten fie als 

le / und ſprachen / die ſuͤnde ſeye uͤber uns / thue es nur / und verrichte 

es gluͤcklich. Da gieng er auch in das Allerheiligſte (des Tempels) 

und thate was — gethan hatte / und begab ſich mitten in die 
Statt / und ſchrie mie groſſer ſtimm: welche ſeind diejenige / welche 

von dieſem huhrenkind / dem Sohn der unreinen ſagen / daß er Gottes 

Sohn ſeye? kann ich nicht / der ich doch fleiſch und blut (das iſt / ein 

bloßer menſch) bin / alles thun was Jeſus gethan hatt ? Die ſach aber 

kam vor die Koͤnigin und die Fuͤrſten und Judas wurde vor Die Boͤ⸗ 

nigin gefuͤhret / und die Elteſten zu Jeruſalem / ſambt den Weiſen derfals 

Wird wider ben folgeten ihm nach· Da ſchickte die Röniginnach Jeſu / und ſagte 
vor die Ko zu ihm / cthue uns (wunderwerck) wie du zum erſten mahl gethan haſt; 
N und er thate zeichen vor dem volck. Judas aber ſagte zu derAänt: 
Zeum auch gin / und dem ganzen volck / laſſet euch das alles was dieſer huh⸗ 
7* uf denſohn gethan hatt / nicht zu hertzen gehen / dann wann er ſein neſt 
(das iſt / woͤhnung) zwiſchen den ſternen machen wuͤrde / fo will ich ihn 
dannoch von dannen herunter ſtuͤrtzen. Da ſprach Jeſus zu dem gan⸗ 
gen volck / ihr ſeit allezeit von dem tag an / da ich euch kenne / ein 
halßſtarriges volck geweſen. Der Judas aber ſagte zu ihm / haͤlteſt 

du dich noch veſt an deiner unreinigkeit / du huhrenkind / und Sohn 

der unreinen? Hatt nicht unſer lehrmeiſter Moſes (Deoter. 1 3..6. 10.) 

von dir geſagt: Wann dich dein bruder / deiner Mutter Sohn / heim⸗ 

lich uͤberreden / und ſagen wuͤrdeete. ſo ſolt du denſelben Mann ber; 

auß führen: und ſolt ihr denſelben ſteinigen daß er ſterbe / und ſolt du 

Das boͤſe von dir weg thun. Da antwortete das huhrenkind / der 
Sohn der unreinen / und ſprach / hatt nicht der Eſaias / wie auchmein 
uraltvatter David von mir ( Pfal.2.7.7.)geweiffager: Der Herr hatt 

zu mir geſagt / du biſt mein Sohn / heut hab ich dich gezeuget etc. So 

ſtehet noch in einem anderen vers (Pſal.i 10,y. 1.) Det Herr ſprach 

zu meinem Herren’ ſetze dich zu meiner rechten. Nun aber will ich zů 
meinem Vatter / der in dem Himmel iſt / hinauff fahren / und zu ſeiner 
rechten ſitzen / und euere augen ſollen es ſehen; du Judas aber wirſt 

nicht dahin kommen: und er ſprach den groſſen Tahmen auß / da kam 

ein wind / und fuͤhrte ihn zwiſchen den Himmel und die Erde. Judas 

geſue ſol in aber ſprach auch den Rahmen auß / und es kam ein wind / und führte 
bie tufft ge Ihn auch zwiſchen den Himmel und die Erde;undfieflogeninder lufft 
em der Welt alle aber die es ſahen / verwunderten ſich ſehr. Darauff 


wachgefelget R gieng 


= * 
— 
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ieng Judas her / und ſprach den Nahmen / und ergriff Jeſum / daß er rein, alw⸗ 
* die Erde werffen wolte: Jeſus aber ſprach auch den L’Tah: Tr gitein 
men/und fuchteden "Judas auff die Erde zu werffen/ und allo rungen iu.dr 
fiemiteinander. Alß num Judas ſahe / daß er die wercke Jeſu nicht zu daben 
nicht machen konte / ſchlug er ſe in waſſer auff Jeſum ab / und wur⸗ 
den fie alſo allebeydeunrein/ und fielen auff die Erde / und konten den 
Schem hammphoräfch nicht mehr gebrauchen / biß fie ſich gewaſchen 
hatten Dawar Jeſus zum todt verurtheiler / und ſie ſagten zu ihm / IT! nid 
want du frey davon kommen wilt / Achue uns wunderwerck) woiesuzserurtpeiset. 
vor. Alß aber Jeſus ſahe / daß er es nicht thun konte / ſteng er an zu 
weinen / und ſprach / von mir hatt mein uraltvgtter David ( Pfal.g4, 
v.23.)geweifjaget: Dann wir werden ja umbdeinet willen taͤglich 
erwuͤrget etc. Es begab ſich aber / alß ſeine Jünger / und gottloſe 
verſammelung ſolches ſahen / ſetzten fie ſich in lebensgefahr / und 
kaͤmpfften nut den Elteſten zu Jeruſalem / und den Weiſen und mache 
ten / daß Jeſus ſich von ihnen weg sur Statt hinauß in Die flucht bes 
geben hatte. Jeſus eilete alſo / und gieng su dem Jordan / wuſch und rei: Jeſus win 
nigte ſich / und nachdemer den? Jahmen gefprochenbatteithater wider“ 
wunderwerck / wie zuvor. Er gieng auch bin / nehm zwen mübl: tue feinen 
ſtein / und machte / daß ſie auff dem waffer ſchwommen / ſetzte ſich dar. anbaug er⸗ 
auff und fieng vor ſeine verſammelung filch und ſie aß en ſie · Derruff 
aber kam hierdon nach Jeruſalem / und wurden die frommen und 
Weiſen ſehr traurig’ und fprachen/wer iſt derjenige / welcher fein les 
ben in gefabr fegen/und den groſſen Tabmen von dieſem ⸗uhrenkind / 
dem Sohn berunreinen/ wegnehmen will / fo wollen wir feine bür; 
gen ſein / daß er in d as ewige Leben kommen werde? Da fagte Tudası 
ich will ih und ſie prachen / gehe hin im frieden. Judas gieng zuns 
alſo hin / vnd ſtellete ſich freinbd unter denſelbigen gottloſen (welche beh draucet ca 
Jeſu waren.) Es geſchahe aber mitten in der nacht / daß Bott einen! Sinn 
groffen ſchlaff auff den Hubrenfohn fallen ließ dann Judas hatte iu faugm. 
demjenigen Engel / welcher über den ſchlaff verordnerift / beſchwo⸗ 
ren; und er "Judastiengin die hütte des Huhrenſohns / nahm fein 
meffer / febnitt in das fleiſch Jeſu / und nahm die heilige Schriffe 
berauß. Alß nun Jeſus von feinem ſchlaff erwachte / erſchreckte ihn 
ein Geiſt / under zitterte ſehr / und ſprach zů ſeinen Juͤngern / wiſſet daß 
mein Vatter / der im himmel iſt / mich zu ſich nehmen will / dann er 
hatt zu mir geſagt / du haſt keine ehre unter den menſchen. Da ſag⸗ 
ten feine Jünger zu ihm: wie wird es dann mit uns gehen? Er ſprach 
aber F— werdet gluͤckſeelig 8 / und euere belobnungen 

eih. 





werden 
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werdenim glück beſte hen wann ihr meiner flimme geborchen werdet / 
dann ihr werdet zu meiner rechten bey meinem Vatter/der im Himmel 
iſt / ſtzen: und ſie erhuben ihre ſtimme / und weineten: Jeſus aber 
ſprach zu ihnen / weinet nicht / Dann euere wercke werden belohnet / 
jeyt nur nicht widerſpenſtig gegen mir. Da antworteten und ſpra⸗ 
chen ſie / alles was du befeblen wirſt / wollen wir thun; und welcher 
menſch unter uns dir ungehorſamiſt / der ſoll ſterben. Hierauff ſagte 
















Jeſus zu ihnen / wann ihr meiner ſtimme gehorchen wollet / ſo bewei⸗ 
fer mir die gůte und treue / daß ihr mit mir nach Jeruſalem gehet / ſo 
will ich mich verſtellen / und mitten unter euch geben / Damit mich die 
leuthe zu Jerufalem nicht Eennen mögen: Jeſus aber fagte folches 
auß liſt damit fe denk weife in Jerufalem Eommen / undin 
den Tempel gehen moͤgte / den Nahmen (wider) zulernen. Sie aber 


wuſten ſeine böfe gedancken niche/ und antworteten mie einander ; 
RT du ung befehleſt / wollen wir thun / und weder Zur rechte 

noch zur lincken geben. Da fprach er zu ihnen / [fo fchweret mirdann; 
undfie ſchwuren ihm von Eleinen biß zu dem großen / fie wuſten aber 
nicht daß Judas unter ihnen war / dann ſie kanten ihn nicht. NJach 


tr wollen ung gleiche 


dns gehen Pleider machen laffen/damit mannnicht wiſſen koͤnne / werunfer Herr 


Bade: 





feye; und diefe fach gefiel ihnen wol / und fie machten es alſo: darnach 
betaben fie ficb auff den weg nach Jeruſalem zu gehen / das Feſt der. 


Pr 


— Brod zu halten. Alß nun die frommen den Judas [as 


en’ freuetenfie ſich fehr / und ſagten zu ihm: Zeigeunsnunallesan / 
was wir t hun ſollen; dann er war heimlich von ihnen weg / zu den 
Elteſten der Statt und den Weiſen gegangen. Judas aber zeigete 


ihnen alles an was ſich zugetragen / und wie er den Nahmen von dem 


Zuhrenſohn weggenommen hatte: und ſie freueten ſich ſehr / und Ju⸗ 
das ſagte ihnen/ wannihr meiner ſtimme gehorchen wollet / ſo will 
sch den Huhrenſohn morgen in euere haͤnde lifferen Und alß die Weiſen 
ihn fragren / ober dann deſſelben auß⸗ und eingang wüßte/antwortes 
te Judas / ich weiß ihn wol ſiehe er wird morgen in den Tempel kom⸗ 
men’ umb dafelbftendasspfferdes Oſterfeſts zu ſchlachten / ich hab 
ihm aber bey den zehen worten ( Dasift/ den zehen Gebotten) geſchwo⸗ 
ren / daR ich ihn nicht in euere haͤnde übergeben will; er hatt auch 
zwey tauſend maͤnner bey ihm / die alle auff einerley weiſe gekleidet 
feind. Somachet euch fertig auff morgen; derjenige aber vor dem 
ich mich bucken werde /iſt der Huhrenohn· derhalben haltet euch alß 
dapffere maͤnner / und ſtreitet gegen ſeine yerfamelung/ und ergreiffet 


ihn. 
* 
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ihr. Hieruͤber erfreuͤete ſich der Schimon des Schetachs Sohn / ſambt 
den Weiſen und Elteſten ſehr / und ſagten / daß fie des Judas wor⸗ 
ten nachkommen wolten. Alß nun Jeſus des anderen tags mit ſei⸗ Wie er I 
ner ganzen verſammelung kam / rrat der Judas wir br / knete nider nen, 
und buͤckte ſich vor ihm auff ſein angeſicht zur Erden / und die leuthe und wie Ir 
zu Jeruſalem / welche wol bewehrt und bewaffnet waren / fiengen Bee 
Jeſum. Da nun feine Jünger faben daß er in ihren Händen gefanz ven. 

But war / und fie nicht gegen diefelbe ſtreiten konten / lieffen er⸗ 








uben ihre ſtimme / und weineten fehr. Die leuthe aber zu Jeruſa⸗ 
em bekamen die oberhand / und uͤberwaͤltigten das Huhrenkind / 
und den Sohn der unreinen / ſambt ſeinem hauffen / und brachten ih⸗ 
rer viel umbs leben; die übrige aber begaben ſich auff den berg indie 
flucht. Da nahmen die Elteſten zu Jeruſalem Jeſum / und führere ihn 
indie Statt / und bunden ihn an die marmelſeeinerneSeuͤle / die inder 
Statt war / und geiſſelten Behr ſprachen zu ihm / wo feind alle deis 
ne wunderwerck die du gethan ee Sienahmen auchdornen/ und 
machteneinefrone darauß/ und festen fie ihm auff ſein haupt. Dies 
aberden Huhrenſohn geduͤrſtet hatt / ſprach er zu ihnen / gebet mir ein 
wenig waſſer zu eb en / fie aber gaben ihm ſcharffen eſſig und alß 
er getruncken hatte / ſchrie er mit lauter ſtimm / und ſprach / es hatt 
mein uraltvatter David von mir ( Pfal. 66. 7.22.) gepropheceyet: 
Und 12 ge mir galle zu eſſen / und eſſig zu trincken in meinem groß 
fen durſt. Dafagten ſie zu ihm / wann du Gott biſt / warumb haft 
du es nicht geſagẽ / daß es eſſig ſeye / ehe du getruncken haft? und 
fprachen zu ihm nun ſteheſt du vor deines grabes thuͤr / und du be⸗ 
kehreſt dich doch nicht: Jeſus aber erhub feine ſtimme und weinete / 
und ſprach: Mein Gott / mein Gott / warumb haſt du mich verlaſſen? 
und ſie ſagten zu ihm / wann du Gottes Sohn biſt / warumb haft 
du dann dich nicht ſelbſten auß unſeren haͤnden errettet? Jeſus aber⸗ 
ſagte hierauff / mein blut wird diejenige / welche in die welt kom⸗ 
men / verſaͤhnen; dann alſo hatt der Efaias (im 53. capitelv. 5.) geweiſ⸗ 
ſaget: Und durch feine wunden ſeind wir geheylet. Darnach nah⸗ its 
men fie Jeſum / und fuͤhreten ihn vor den groſſen und kleinen Rath / ge 
und ſie faͤlleten wider ihn ein urcheil des todtes daß mann ihn ſteini⸗ ſteiniget 
zen / und auffhencken ſolte: es war aber deſſelbigen tags der Oft ae 
And Sabbath⸗abend / und alß ſie ihn auff den platz der ſteinigung werven. 
gebracht hatten / ſteinigten ſie ihn / daß er ſtarb. Alß nun die Werfen ai 
befohlen hatten / daß mann ihn an das holtz hencken ſolte / und das tin vwodes. 
holz ihn nicht tragen wolte / ann unter ihm zerbrach / faben es 
| 2 ine 
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feine Juͤnger / weinetenund fprachen/ ſehet die gesecheigteit unferes 
Zerren Jeſu / daß ihn Eein holtz tragen will; fie wußten aber nicht / 
daß er alles holz zu der zeit beſchworen hatte / alß er den Rahmen 
(nemlich den Schem hammphoraſeh) noch in handen hatte; dann ex 
wußte feinuscheil wol, daßersumbangen würde verdammict wers 
den/ wie (‚Deuter.21, v.22.) geſchrieben ſtehet: Waunn jemand eine 
finde gethan hatt die des fodtes wuͤrdig iſt und wird. alſo an 
eoigan ev daß mãnũ ihn an ein holt heucket ec Da aber Judas ſahe daß Fein holt 
Kae. ihn tragen wolte, fagce er zuden Weiſen / betrachtet Die argliſtig⸗ 
a keit des gemuͤths dieſes Huhrenſohns / dann er hatt alles holtz € 1 
worden) feinen lebzeiten) beſchworen / daß es ihn nicht tragen folte/ ſiehe es iſt 
Nil main meinem garten ein groſſer krautſtengel / ich will hingehen / und 
asiın. ſelbigen herbringen / vielleicht wird er ihn tragen· Die Weiſen aber 
forschen gebe him / mache es wie du geſagt haft: De lieff Judas hin 
und brachte den krautſtengel / und ſie henckten Jefum daran. 
Dieſes ſeind Die wort des gedachten Teuffeliſchen laͤſterbuůchleins Tole- 
döch Jefchu, worauß zu ſehen iſt / a Drach / durch Denienigen Der 
es geſchrieben hatt / Die hiſtori vom leyden Chriſti verkehret / und verdrehet habe / 
Damit Die Juden / welche das Neue Teſtament leſen / und die Sach anderſter 
dariũen beſchrieben finden moͤgten / daſſelbe vo: falſch und un wahr halten ſolten. 
Darbey auch zu betrachten iſt / mit was verbittertem gemuth derſelbige in alle 
ewigkeit verdammte boͤßwicht / unſeren unſchuldigſten Heyland fo offt ein Hubs 
Miele rLenkind / und Sohn der unreinen genennet habe. Es ſeind aber in dieſer ver⸗ 
Zungeeeo fluchten und laͤſterlichen erdichtung / ſo viel grobelügen enthalten / Earl ie 
fügen de$ { Juden ins gefambt/welche fie vor eine lautere wahrheit annehmen / daruber ſchaͤ⸗ 
Sisto men folsen, Dann wi ‚ar 
jeichu. ° Ercrſtlich wird gemeldet / Daßdaßjenige fo erzehlet worden / zuden zeiten 
ls hands 36 | geil 
ber Königin Helena gefihehen fene/ welche nach ihres gemahls, Des Konigs 
Jannzi todt / die Regierung im Judiſchen land angetretten habe: und daß. der 
KönigMunbas 05er Monobazus, Der auch Hyrcanus genennet war / ihr fohnges 
weſen ſeye / welchen fern Diener. Herodes umb dag leben gebracht hatt, Es muß 
DieHelenzfen aber die Juden wiſſen / daß der König Jannai , oder Alexander Jannzus, 
ft nicht des nicht Die Helenam — Alexandram zur gemahlin gehabt habe welche nach 
ul 











nen feinem todt in Die Regierung getretten / und daß die Königin Helena, des Mun- 

—— bas Mutter / eine Koͤniginder Adiabener, und alſo eine gantz andere perſon ge⸗ 
weſen ſeye / welche 25. Jahr vor der veyſtoͤrung des Tempels / imd alſo fangnach 
dem leyden Chriſti / mit ihrem Sohn Munbas, den Judiſchen glauben angenom⸗ 
men hatt. Wie auch daß der Hyrcanusnimmermehr Munbas — 525* 
dieſe beyde nahmen zweyen ganßz verſchiedenen perſonen zugehoͤret haben; und. 


U 
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daß die Königin Alexandra, deg Jannzi gemahlin/ welche hier auß einem gros 
ben fehler Helena genennet wind / vor dem Römischen Keyſer Julio Cxfare, und 
alfo gar lang vor den zeiten Chriſti gelebet habe; Ehriſtus aber unter Dem Keys 
ee gebohren/ und unter dem Keyſer Tiberio gecreutziget worden ſeye. 

ie Eann dann ber dumme Efelsfopff / welcher das vermaledeyete Lügenbüshe 
lein Toledöth Jefchu auß anftifftung des Teuffels / des Vatters der lügen/ 96 
macht hatt/ füreibenvbaß Jetn sudenzeitendes Königs Jannzi gebohren/ und 
nach deſſen abſterben / beyder Regitrung feinergemahliny Der Helena, gefteinis 
& undgehenchet worden ſeye / da doch die Königin Alexandra, wie gedacht / 

d lang vordenzeiten Ehriſti gelebet / die Helena aber alß eine heydniſche Koͤni⸗ Asannke 
gin / welche niemahlen in Jeruſalem geregieret hatt / erſt nach feinemlepden deirket bar 
und todt / den Judiſchen glau ommen hatt? Wollen aber die unſinnige ie 

den ſoiche nicht glauben / fo will ich es ihnen auß ihren eigenen buͤchern klar⸗ ir 

ii ertveifeg / und müffen ſie wiſſen / daß indem Judiſchen gefchichtfchreiber 
Jofepho , in denndrengehenden buchder alten geſchichten / in Dem 24. capitel / wie 
auch in dem erften buch der Sudifchen kriegen / indem 4. capitel/ gemeldet werde / 
daß nach abſterben des Königs Jannzi ſeine gemahlin Alexandra ‚die Könk 
glicheregierungangetretten’ und zwen Söhne gehabt Deren alteren / nahmens 
— ——— einem hohen Prieftergemacht/ und folgends auch zur 
Kdniglichen wuͤrdigkeit erhoben; den; ngern aber / welcher Ariftobulus geheiſ⸗ 

fen / rg Kr feines hefftigen gemürhs / und gaͤhen kopffs 7 in vorigem 

nidrigem ſtand bleiben laſſen. Und iſt hierbey in acht zu nehmen / daß dieſe Kos 
So Alexandra im jahr 3899. nach der erſchaffung der welt / und 65. jahr vor 
Chriſti burt geſtorben. So ſchreibet auch der Rabbi David Gans in feinem 
geſch Zmach David, im erſten theil / fol. 23.col. i. numerö 688. alſo 
nupa abo era mal water moon TmDaon m» „bon ww nos mmaaım 
-yme ob un Donan ms Anm sen msn man mes mm nm nn 
m who bupmın man de aus mp Mohn ; amp ana Doy Imwph mpren 7 
ps von en: —* y na ne 5 un abe Demam ns 28 
2 armer bp wor Mb —inwp omrrem ms das iſt / Die Alexandrades Boͤnigs 










Jannæi Alexandti gem welche die koͤnigliche Regierung des bau: 
fes oder ge gesder Haſmoneer führere/ regirte im jahr 638. (Dex 
vierten taufenden jahrszahlder Welt /das iſt im jahr 3888. nach der erſchaffung 


der Weit / nach der Juden rechnung / welche mit unferer deren kurtz vorher ges 
dacht / nicht überein kommet /) und war eine Eluge und Fromme fraw/ 
and liebte die phartfeer/ gab ihnen auch die herrſchafft über die 
Saddu ceer / mit ihnen nach ihrem gefallen zu handelen. Sie hatte 
zwen Soͤhne / deren aͤlterer war Hyreanus der dritte / welcher die Pha⸗ 
riſeer wehrt hatte; und feine mutter gab ihm das hohe er ſter⸗ 

u” tun; 


« 


Beweiß daß 
die Koͤnigin 
Helena eint 


Oepdin ge⸗ 


woeſen ſeype. 
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thum : der zweite aber hieß Ariftobulusder andere / welcher die 
duceer liebte / und feine mutter machte ihn su einem oberſten di 
HeersüberdieSadduceerr. J 
Was aber die Koͤnigin Helena, und ihren Sohn Munbas angehet / ſo findet 
ſich in des gedachten Jolephi zwantzigſtem buch / indem 2 capitel / Daß dieſelbe 
der Adiabener Königin / und eine Heydin geweſen / aber imjahr 4009/ nach der 
erſchaffung der Welt / das iſt / 47.jahınach Chriſti geburt / mit ihren beyden 
Soͤhnen / dereneinerIzates, Der andere aber Munbas oder Monobazusgeheiffeny / 
den Judiſchen glauben angenommen ; und wird Darbey gelefen / Daß fie nr | 
sehends nach Jeruſalem gezogen feyezumb den Tempel Dafelbften zu ſehen / un 
Gott allda anzubaͤtten. So ſchreibet auch befagter Rabbi David Gans , in er⸗ 
meldtem feinem buch / fol, 15. col. 2. in zweiten Theil / von denſelbigen alfo: 
: dy Vp Sbrp ma ann a aD aa ai ars abo abo Das iſt / Die 
Helena, die König der Adiabengiy und ihre beyde Söhne Munbas und 
Jzates Haben zu zeiten des Keyfers Claudii die Judiſche Religion an⸗ 
genommen. Diervon wird auch von dem Rabbi Asaria , in feinem buch Meor 
enäim,cap. 5 1.f0l. 162. col. ı. alfo gefihrieben : nn wor snona Y' one op 
mb Dinym NBDD 33 7m game pr mean 1b Feten ana Yo ND Hand bi vos 
ya a A gr ER TEN pn orapn Ya pm Don pam fo 
mean armcaos aba ron RP 72 Dupra In nn oma fans sh 
ans a m a mp Dar Jain Pay man unn ormmm Dip 19 oma 7’o ınoym 
ons 182 ps Don ua BED MON NIT pIBr jD m'y2 san oa Yasıı MD 
DEN en mtr man an Drp Daw wum DIS wensop No'prn oa mnbs a3 Ann 


















ba jnarasp 2 Sapawı on das iſt / Ob (bon: nfere Babbinen / feel: ger 
gedächenuß / im Talmudiſchen Tractat Jowa ſagen / daß die Helena 
Des Maunbas Mutter gewefen ſeye / ſo haben fie Doch nicht geſagt / daß 
der Munbas von den Koͤnigen der Haſmoneer geweſen ſeye. Wie 
ſolte auch dieſes ſich ſchicken ? dann auß der Chronology oder dem 
zeit buch des Jedidja, und auß dem Jofepho , welchen die Römer (da 
iſt / die Chriſten) and Juden haben’ wie auch anderen fd ir 
befönder auß des Rabbi Abraham Ben David hiſtori des 3 n 
els ift es gewiß bekant / daß der letzſte der Boͤnigen der Haſmoneer 
Hyrcanus, des Koͤnigs Jannæi, und der Koͤnigin Mexandræ Sohn ge⸗ 
weſen ſeye / und daß ſeine herrligkeit undregierung vier und —2 | 
jahr gewähret/biß daß der Herodes,fein Tochtermann / fich auff ge⸗ 
macht / unð ihn umbs leben gebracht hatt ıc. Es iſt alfoEları daß 
die Helena,und hne / von den Heyden — zudem Judi⸗ 
ſchen glauben ſich begeben / und denſelben voͤllig / und in allen Stuͤ⸗ 
cken angenommen haden / wie in dem folgenden Tapitel / mit 
4: er um’ 
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ar / wird erwicfen werden / worauß die urfachen bekant werden 
lien wie fie zu den Zeiten des Reyfers Claudii , ohngefehr 25. Jahr 
bor der serftörung des Tempels / da der Agrippas Koͤnig / und der 
IAmael / des Phabi Sohn / Hoherprieſter war, fich unter die fittich 
unfers Gottes begeben haben. Biß hieher feind Die wort des gedach? 
fen Rabbi Alarix. Esift alſo auß den beygebrachten Zeugnuſſen zu ſehen / daß 
alles was im buͤchlein Toledöch Jefchu gemeldet worden / das ſich bey der Koͤ⸗ 
nigin Helena mit — PAR haben ſoll / eine vermeſſene und grobe fir 
en ſeye dann dieſe Königin ihn niemahlen geſehen hatt / und erſt lang nach 
einem todt ins Judiſche land gekommen iſt: worauß auch von allem uͤbri⸗ 
gen ion geurtheilet werden kann z daß esin fauter Teuffetifchen he 
gen bejiche. 
Zweitens wird darinnen gedacht / jeſus feye der Königin Helene anver⸗ gemere wi. 
wandier und blutsfreund geweſen / und Daß fie ihn deßwegen zu erretten gefu- verieaung 
chet habe / vnd iſt ſolches / daß er ihr anvertwandter gemefen fein fol/auß dem Tat 2. 
mudifchen Tra&tar Sanhedrin fol. 43. col. 1. genommen, allwo gelefen wird: soinjeich«, 
sm nobob amp Das iſt / Er SE der Königlichen herrſchafft naher bez 
freundter gewefen. Wie hatt er aber ihr anvermandter geweſen fem koͤn⸗ 
nen / da er vom Judiſchen / und fie vom Heydniſchen gefchlecht gervefen iſt? 
Drittens wird gefagt daß / nach dem Der. Judas den Schem hanımpho- 
zäfch auch gelernet / er vor Die Königin Helenam gefommen/und Sefus auch das 
bin beruffen wordenfiye / und daß fie beyde nachgehends in der lufft fliegend 
miteinander gelampffet haben ; worauß Dann folget / daß fie einander wol ha⸗ 
ben kennen gelernet / und weil Jeſus feine Juͤnger allenthalben beyfich gehabt/ 
auch der —I widerſacher Chriſti / ihnen genugſamlich habe bekant wer⸗ 
den müffen. Wie kann es dann möglich fein / Daß Judas in fo kurtzer Zeit 
nach dieſem / ſich fo frembd bey Chriſto / und allen feinen Juͤngern / babe ſtellen 
koͤnnen / daß ſie ihn nicht alſobald gekant haben folten/ alß ex ſich unter ihre ge⸗ 
ſellſchafft gemiſchet / den anſchlag zu machung und tragung einerley gattung 
kleider gegeben / und mit in die Statt Jeruſalem gegangen? Solten ſie ihn 
nicht / nach Dem ſie zuvor in vielen ohrten gefehen 7 Daß er Chriſti abgeſagter 
feind geweſen / und ihn ſo hefftig verfolget / und offentlich beſchimpffet / von fi 
weggejaget haben ? Es iſt alſo hierauß leichtlich zu ſchlieſſen / daß ſolches alles 
auch eine handgreiffliche lügen ſeye. | 
Viertens wird gemeldet/ daß nach dem Jeſus den Schem hammpho- 
säfch in dem Tempel zu Jeruſalem in fein fleifch eingeheilet / er denfelben her⸗ 
nachyalß er auß Serufalem war/herauß genomnien /und dardurch feine wun⸗ 
der gethan habe ; und wird nirgends gedacht / daß erdenfelben wider in fein 
fleiſch geſtecket habe. Ohnerachtet aber deſſen wird geſagt / Judas babe ef 
A 
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alß erineinen tieffen ſchlaff gefallen / ſein fleiſch auffgeſchnitten / und den Nah⸗ 
men herauß genommen / worauff Jeſus Feine wunder mehr habe thun koͤn⸗ 
nen. Wie hatt er ihn aber auß dem fleiſch ſchneiden Fönnen / da er doch nicht 
mehr darinnen geweſen iſt / ſendern von Jeſu ſelbſten zuvor ſoll herauß geſchnit ⸗ 
ten fein worden? Wie haͤtte er auch Jeſu den Lahmen Abnehmen koͤnnen / 
da er doch / durch die viele fo wol haͤtte muͤſſen außwendig ge⸗ 
lernet / und ſo veſt in feine gedaͤchtnuß eingedruckt haben / daß es unmöglich ges 
weſen waͤre / ihn deſſelben zu berquben ? Ja wie haͤtte auch Judas wiſſen koͤn⸗ 
nen / wo Jeſus den Nahmen an ſeinem leib eingeheilet habe / daß er ihn fo gleich 
hätte findenfönnen. Wie haͤtte auch ſolches ſo heimlich geſchehen moͤgen / in dem 
Jeſus jederzeit ſo viel Juͤnger umb ſich herumh gehabt / ja alß Judas bey ihm 
geweſen / und ſich verftelfet/bep groey tauſen d Männer bey ihm geweſen fein follen? 
Solte es nicht jemand gewahr fein worden? | "ER 
Fuͤnfftens wird gedacht / Jeſus ſeye zuvor zu todt gefteiniget/ und dar⸗ 
nach exit gehencket worden 7 welches Doch eine grobe unwahrheit iſt / dann 
A ihn lebendig Dem Roͤmiſchen gebrauch nach an dag Ereus genagelt 
att. % —5 | | N 
Secchſtens wird vorgegeben / Jeſus habe das hol beſchworen / al ex 
den Schem hammphoräfch noch gehabt —— ihn keins habe tragen wol 
len / ſondern unter ihm verbrochen ſeye; und daß er deßwegen aneinen groſ⸗ 
fen krautſtengel / welchen Der Judas auß feinem garten gebracht hatt / ſeye 
auffgehencket worden. Es iftaber Diefesauch wider eineunfinnige erdichtun 
dann zu was ende ſolte Chriſtus / weil er gewußt haben ſoll/ daß er wuͤrdeg 
hencket werden / das holtz alſo beſchworen haben / da mannihn doch an ir | 
nen fleinyoder an einin einer mauer ſteckendes eifen hatte auffhencken / (wiewol 
folche manier zu hencken nicht gebräuchlich war /) oder auff eine andere weiß 
tödten koͤnnen / ſo daß er won folchem befchmweren Feinen nußen gehabt, hatte? 
Er hätte vielmehr feine widerſacher beſchweren follen / Daß fienichts gegen ihn 
hätten vornehmen und außrichten Fönnen. Und gleich wie es eine uͤberauß 
große luͤgen iſt mas in dem Talmudifchen Tra&at Kethuvörh (oderKesü- 
vos) fol. ız1. col.2. geleſenwird / allwo gefchrieben ſtehet / 12 yyuw am os 
abıda 2 om pp m mar 135 man 2192 bir nop marınn Dasifl/Der Rabbi 
Schimon des Tachalifa Sohn hate geſagt / mein Vatter hatt uns einen 
krautſtengel hinterlaſſen / und ſeind wir mit einer leiter auff den⸗ 
ſelben / und wider herunter en : dann Fein krautſtengel von fol 
cher größein der gansen Welt zufinden iſt; alfo iſt e8 auch eine unverſchamte 
unwahrheit / daß Jeſus / wie ebenmaͤſſig in dem alten Nizzächon paginä 137, 
gemeldet wird / an einen krautſtengel ſche gehencket worden / welcher ohne zweif⸗ 
fel nicht kleiner haͤtte fein muͤſſen alß derjenige welchen des Rabbi Schimong. 























N lan. * 


Was Chriſtus gethan habe / und warumb er getoͤdtet etc. 1; 


* interlaſſen haben ſoll. Es wider fpricht auch der auchordesalten Se- 
ph on, paginä1o, dern buchleii Toledöth Jefchu , in Dem derfelbe 
ſchreibet daß Gott gefagt habe / daß Jefus anein ben gehencfet werden folte/ 
wie deſſen eigene wort / wel — werden / außweiſen: wie ſoll er dann 
‚am einen Fraufftengelanffgehencket fein worden ? Endlich 
Siebendens wird gefagt Jeſus feye von den Juden gefteiniget / und 
auffgehencket worden / und wird darbey des Roͤmiſchen Landpflegers Pontij 
Pilaci, undfeiner untergebenen Soldaten gar nicht gedacht/ Dadoch Pilatus 
denfelben auff der Juden inſtaͤndiges ten / lebendig hatt an das holtz na⸗ 
gelen / und creußigen laſſen / wie 27. Y.26.&c. und Johan, 19,7. 13. 
&cc. zufehen iſt. aber auff Pilati befehl Chriſtus feye gecreugiget wor⸗ 
den / iſt auß dem Heidnifchengefchichtichreiber Cornelio Tacito zuſehen / welcher 
in dem ı5.buch feiner hiſtorien alſo ſchreibet: Auctor nominis ejus Chriſtus, 
Bash im perante, per —— Pontium u en ae 
erat. Das iſt Der urheberfelbigen Nahmens (nemlichder Chriſten / wie 
die vorhergehende wort außweiſen) war Chriſtus welcher zu der zeit / da 
Tiberius Keyſer war / durch den Landpfleger Pontium Pilatum iſt 
bingerichteggworden. Es ſeind zwar noch vielandere ſchaͤndliche luͤgen in 
den ãngezogenen worten des offtgedachten buͤchleins enthalten / dieweil fie aber 
nicht wehrt ſeind / dab mann fie beantworie / ſo habe darvon ſtillſchweigen 


wollen. 
Dieweil auch im vorhergehenden gemeldet worden / daß Jeſus zum todt ssarıne 
verurtheilet und hingerichtet worden ſeye / ſo wollen wir zum beſchluß dieſes Ca⸗ Jelussum 












pitels auch na auß was vor unſachen ſolches / nach der Juden Teuffeli⸗ 
fehen lehr/ gefehehen ſein ou / da dann zu teiffenift/ daß derſelden in ihren bier. 


chern drey gefunden werden. * 
ie erſte fol ſein / weil er / ihrer verdammten meinung nach / Zauberey gesdieerte 
trieben I. Hiervon wird indem Talmudiſchen Tractat Senhedrin fol. wiad- 
43. col. 1, aljo gefchrieben 3 Sxv or ‘0 mı2b Sem mom warb ımıson noam a2 
19 182 nn wogabın mar Fa 15 pm vo 59 bamen ms nam vom mean Sy Soon 
.no2 3995 unwon ar DAS iſt / Auff den abend des Öfkerfefts iſt Jeſus 
auffgehencket worden: es ift aber ein außruffer viergig rag vor 
ihm außgegangen / und hatt gefagt/daß er ſolte gefkeiniger werden / 
dieweil er Zauberey getrieben und die leuth verfuͤhret / und (vomrechs 
ten glauben) abwendig gemacht hatt: ein jeder aber der etwas zu 
feiner entfchuldigung weiß / der komme und zeige es von ihm ar. 
Mann hatt aber nichts 31 feiner rechtfertigung gefunden, deßwe⸗ 
en iſt er auff den al Ofterfefts auffgebencker worden. 
nd in demalten Nizzachon 28.239. alſo gelefen: mn wm v2 wı 8 
Erſter Theil. Aa un - 


* ee 
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an be’ ng RD wplenn pas Fun) pya }> bpn amtpın van bp vr wmsbas un 
das iſt / Wiſſet aber daßer Cnemlich Jeſus) ein Zauberer gewefen] und 
alle feine wunderwerd durch Zauberey gethan habe: deßwegen iſt 
er / wie recht und billig iſt / und Bott uns befohlen hatt / zumtodt vers 
dammet worden. — ä 
AL eOMiIe Die zweite urfach fol fein / weil er abgötteren getrieben / und darbey die 
ME Genthauchzu felbiger abgoͤtterey / nemlich Demdinft des Markolis,0der Mercu- 
rij, verfuͤhret haben fol. Hiervon mird indes Rabbi Abraham Perizolg buch / 
Maggen Abrahäm , in dem 59. Capitel alſo gelefen : wer moy mb Yr man 155 
Du 199 pn amaya Yemom may yon n5 nme 2b pn Sior mbn- 
voyy by mom mm nor 013 m an & jra pa many map pman po man 
sam bene amaı mr mapb nnd man no ‚ombs ra emo das iſt/ Nach 
unferer Rabbinen/gefegneter gedaͤchtnuß / außſag / hatt er fich nicht 
ſelbſten vor einen Gott außgegeben / ſondern er hatt einen geba⸗ 
ckenen ſte in auffgerichtet / und ſich vor demſelben gebücker, auch 
viel von Iſrael durch den dinſt des Markolis verfuͤhret / wiein dem 
Capitel Chelek ( des Talmudifihen Tradtatg Sanhedtin fol, 107. col. 2.) 
und indem Capitel Egla arufa (De Tractats Sôta, fol. 47.@ol. 1.) ange- 
gedeutet wird. In dem Evangelio gber wird deffen im geringften 
nicht gedacht / ſondern (nur geleſen /) daß er von ſich ſelbſten gefagt ha⸗ 
be / daß er Gottes Sohn ſeye; ohngegchtet deſſen haben die Iſraeli⸗ 
ten ihn / wegẽ der — zur abgoͤtterey / zum todt verurcheilet. 
Die dritte Die dritteurfach ſoll fein / weil er die menſchen verführetzund von Gott 
wah. abhwendig gemachthaben foll/ fich auch / nach einiger meinung / (dann wie im 
näshft vorhergehenden auß dem buch Maggen Abraham zu fehenift / nicht ale 
hierinnenübereinffimmen) vor einen Gott außgegebenhabe; daher wird im al⸗ 
ten Nizzachon paginä 239. alfo geſchrieben: admhre jap mans 97 bmw ga rınz 
ana non nah mam das iſt / Tachdemer (nemlich Jeſus) groß wor: 
den / undgefsgt hatte / daß er Gottes Sohnwäre / haben fie ihn 
alß einen verführer und abtruͤnnig machenden sum todt verdam⸗ 
met. Und paginä 10. wird in gedachtem Nizzachon gefchrieben: mz'srmsto 2b 
brv won Due u nm an ala Tas mb mp Son obıy pen 1» Tr 
urn mo 5 15 Doıy a da yon ommn ypo 5a ymı ns yya das iſt/ Nach 
dem derhbeiligeundgebenedeyte Bott gefehenbatte/ daß Jeſus die 
weltverführen/ und in irrthumb bringen / und ſagen wuͤrde / daß er 
Gott ſeye / ſo hatt Gott geſagt / es ift beffer daß die menſchen fer: 


ben / und Jeſus an ein hol gehencket werde / und nicht x on dem 










baum des lebens eſſe / damit alle diejenige? welche indie welt kom⸗ 
men / wiſſen moͤgen / daß er kein Goͤtt ſeye. So werden auch Die F— 
116 





habe / und warumb er getoͤdtet etc. 187 


Bilcamg Num, 24.7.2 3. 38 own mm vom DaB ii/wieesD 

BileamsN vu 23. Hs. on mm mus das iſt / wie es die Judenauflegen/ 
Adler‘ We DIE leben weg 3 er fich vor einen Gott aufgibt? 

von den or FJuden von Jeſu verftanden / Daher in des Abarbenelg buch 
Maſchmia jeſchua fol. 5. col. 1,.alfogelefenwird : xbawıma ba amen om va 8 
san zmanb.ma many bie asp Dnze Sms m? DIN? DIDIm DMIKD Im m pDD 
ms 108 p Dromp Mhn syn anb 13 yap Dans ymmasıy ig os mm 10yy by Tony 
Ana Anm me Dar mom ma anmben by mm mm pe pbyb mas 99370123 Toner my 
II WIND DI RD NDR MID NT m Tor 89 am 98199 np br Yay DıTD my" 
—A zur 2 bp be oma mm DN os an m Ra Dr 
2 may man — * man vum wi man aherma das iſt / Die außle⸗ 
er re Ach! wird leben vor demjenigen / 
welcher fich ver ——— ohnesweiffeldiefe; ach! wer 
wird injenerzeitleben/ in welcher ein menfch / der von einem weibe 


gebohrenift, fich felbften — Gott auffwerffen wird wo⸗ 









mit uff? ener gedeutet wird/ welcher von fich ſel⸗ 
nenn ve. er Bott feye ,. oder von welchem andere fol: 
ches ge dann wir finden von Eeinem anderen / daß er 
fi A ig iu cauf 


gegebenhabe. Und ob ſchon der Nebucadne⸗ 
ʒar (Eſaiæi4 8 —— chwill dem Allerhoͤchſten gleich ſein / 
d iſt doch ſolches nicht von der Gottheit su verftehen / dann in dem 

er —— Be wollen / hatt er ſich ihm nicht gleich gemacht. 
as * elaͤſtert und geſchmaͤhet / und feine augenindie hoͤ⸗ 
beg igen Iſraels auffigehoben / ſohatt er doch nicht ge⸗ 
lage: de bad eifach, und der Schöpffer der welt feye/ wie 
Jeſus der Nazarener gethan hatt / oder —* von ihm gethan ha⸗ 
ben. —— Bileam her wort/ ch! wer wird feben 
emjenigen der fi nen Goͤtt außgibt? vonden Eindern Ju: 

da geſagt / welche ihn zu Jeruſalem getoͤdtet / und dadurch denEindern 
Iſraels in dem Edomitiſchen exilio oder elend ( darinnen fie unter den 
han ſeind ) wieleund ſchwehre erübfalen verurfächerhaben. In 
—— —— im buch Mäjenejefchua fol. 49. 

x 2. in dem ack — indem achten amar, genommen. Go wird 
Rabbi Lippmanng Sepher Nizzächon,pagına 14.numero 8. darvon 

geſchrie ——— rn m dyoo mann op Ro 
by mas 12 ourasom ara WAND Doz mmw oyıab nn In vos Drama vr ID 
das iſt / Hat der Bileam von dem Nazarener geweiſſaget 


Ach! wer wird v demjenigen leben / w — 1 
au Fibt re denenallen die von denjenigen werden’ 


welcher ſich zu einem Gott machen wird! ja wehe denfelben allen! 
Aa 2 dann 


zZ 
er 
zT; 
FE 













— umb Jeſus zu dem todt verdammet worden fein ſoll: daß er 


dreper urſa⸗ 
sen. 
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T 


dannfie werdendiejenige plagen / welche nicht an ihn glauben; die 

aber an ihn glauben/werdeninder sufünffeigen Welt (das ift/im ewi⸗ 
gen leben Jverlohren geben. ' | 

Diefes ſeind / nach der boßhafften Juden goftlofen a | 

ber wegen begange⸗ 

ner zauberey / abgoͤtterey und verführung der menfchen auffdie irrwege / gefans 

genund hingerichtet wordenfeye / ifteine Teuffeliſcheunwahrheit / dann er alß 

Der ewige Sohn Gottes / und wahre Heyland der Welt / Feine fünde hatt bes 








gehen koͤnnen / wie ſchon oben ift erwieſen worden / wie ſolte er dann sauberen 


deſſen willen alle dinge ſeind / der da viel Einder hate zur herrii⸗ 
gefů hret / daß er den ·Hertzogen ihrer ſeeligkeit durch leyden voi 
men machte. —* Be 


und abgoͤtterey begangeny und die menſchen von Gott abwendig gemacht ha- 
ben? Das oben im zweiten Capitel angezogene Zeugnuß des Judiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreibers Jo phi lehret gantz das widerfpiel. | 
Waos aber daßſenige anbelangt / Daß er fich vor einen G 
hatt/ folefen wir Match. 26.*. 63. und 64. daß alß der Hohe 


* 






tt außgegeben 
| priefter ihn. bes 
ſchworen hatte / daß er ſagen folter ob er Chriſtus / der Sohn Gottes feye / er 
geantwortet habe / du ſagſts; welches ſo viel bedeutet alß / ja ich bins / wie 


guß Marc. 14.9. 62. klaͤrlich zu ſehen iſt; deßwegen auch Der Hohe Prieſter ſeine 


kleider gerriſſen / und geſagt habe: Er hatt Gott gelaͤſtert / was doͤrffen 
wir weiter geugnuß ? Siebe jetzt habt ihr feine Gottslaͤſterung ges 
hört: Was duͤncket euch? und ſehe darauff geantwortet worden: Er iſt 
des todtes ſchuldig / wie Match. 26.V. 65.66. und Marc. 14. V. 63.64, zu ſe⸗ 
hen iſt. Chriſtus aber hatt hierinnen gang recht und wol geredet / dann er in der 
that der ewige Sohn Gottes / und folglich wahrer Gott iſt / wie in dem naͤchſt⸗ 
folgenden vierten Capitel mit kraͤfftigen beweißthumen wird erwieſen werden. 
Er hatt ſich aber / wie ſchon oben gedacht / außfeiner feinden haͤnden nicht erret⸗ 
ten wollen / wiewol er es / alß ein allgewaltiger Gott und Herr / gar leichtlich hätte 
thun koͤnnen / ſondern gutwillig dem leyden / umb deſſen wegen er die menſchli⸗ 
che natur angenommen hatt / unterworffen / auff daß das arme ſuͤndhaffte 
menſchliche geſchlecht dardurch von der ewigen verdammnuß erloͤſet / und daßje⸗ 
nige was im rathſchluß Gottes / wie Aktor.2.7.23.und4.v.28.zulefen / bes 
ſtimmet war / vollbracht wuͤrde. So ſchreibet guch der heilige Apoſtel Paulus 
in der Epiſtel an die Hebreer cap. 2.9.9. 10.von ihm alſo: Denaber de 
kleine zeit der Engeln gemangelt hatt / ſehen wir daß er Jeſi 
durchs leyden deẽ todtes gekroͤnet mit ehren / auff daß er von 
tes genadenfüralle den todt ſchmaͤcket. Dannesziei 
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Das IV. Vapitel. 

Darinnen wird angezeiget/ was ſich mit Chriſto / nach der 
gottloſen Juden verfluchter Lehr / nach ſeinem leyden und 
ſterben zugetragen haben ſoll: und erwieſen / daß derſelbe 
der wahre Meßlas, und nicht allein ein bloßer menfch / 
fondern auch Gott ſeye: darbey auch gemelder/ masın 
der Tuͤrcken Alcoran von Khrifto ſtehe. 


7 en Sc hiffori des neuen Teſtaments lehret uns / daß nachdem Jeſus ſei⸗ awas ſich 
un nen Geiſt am Creutz auffgegeben/ und verfchieden wars der Joſeph von nach der (che 
Yo Arimathia / mit Pilativerrilligung / deffelben leichnamin ein neues/ — 
in einen felfen gehauenes grab geleget / und einen groſſen ſtein vor die thuͤr des mit Ehrifto 
grabes geweitet habe. Des anderen tages aber ſeyen Die Hoheprieſter und Pha⸗ yufunan 
riſeer zu Pilato gegangen / und haben ihn gebaͤtten / daß das grab durch huͤter tragen gabe 
mögte verwahret werden’ damit niemand Fommen/ und den Leib Chriſti Dar: | 
auß wegnehmen Fönte/ und feinejünger nicht urfach bekaͤmen zu fagenver ware 

von dentodtenaufferftanden ; worinnen ihnen Pilatus auch willfahret habe / 

fo daß das grab wol gehuͤtet / und der ftein darauff verfiegelt worden feye/ wie 
Matth.27.9,57.et6. zufehenift. Am dritten tagaber feye er wider von den tod⸗ 

ten aufferftanden ( Matth.28.y.1.&c. Marc,16.9.1.&c. Luc.24,v.1.&c. Joh. 
20.9.1.&e,) und Darauff feinen Juͤngern zu verfchiedenen mahlen / und inun⸗ 
terſchiedlichen ohrten erſchienen / und habe mitihnengeredet (Matth.28. 7.16. 
&c.Marc.16,%,14.&c.Luc.24.7.13.&c, Johan.20.9.19.&c.) und nachdem er 

Petrum / welcher ihn verlaͤugnet hatte/ wider in fein amptgefeget (Joh-21.X. 

15.) undfeinen Apoſteln befehl gegeben / inder gantzen melt 508 Evangelium 

zu predigen (Matth.28.9.19.Marc.16.7.15.) feye er. offensiich und fichtbarlich 

vor den augen feiner Iünger gen Himmel gefahren ( Lre.24.9.51.Adtor. 1.Y, 

9,10.) allwo er zurtechten feines himmelifchen Vortters fige (Ephef. 1.v.20, 
Hebr.1.v,3,) von dannener werde wider Fommen die todten auffzuerwecken / 
Philip.3.v.20,21.1nd 1.Thefl.4.v.14.) und die lebendigen und die todten zu 

richten / wie Matth 25.. 30.3 1. A&or.17.7.3 31. Rom. 2. V. 16. und 14 V. 10. gele⸗ Der Teuffel 
ſen wird. Der a — welcher ſichs jederzeit ſehr hatt angelegen Be Pet 
fein laſſen / die menfchen von vem allein feeligmachenden Glauben an Ehris Juven er 
Rum abwendig zu machen / lehret durch A 2 
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nenein gang anderes / damit er nicht allein Die verflockte Juden in demjenigen 

haß / darzu ſie von jugend auff gegen Chriſtum / und die Chriſtliche Keligioners 

sogen und angehalten —— wie auch in ihrer abſcheulichen blindheit erhal⸗ 

te; ſondern auch die Chriften/fo viel immer moͤglich iſt / ir machen moͤge. Dans 

nenher wird esin dem offtgedachten von ihm eingeblaſenen Laͤſterbuchlein Tole- 
Consinu- doch Jeichu, gleich nach demjenigen / ſo zuletzſt pagina 173,Darauß außgegogen 
kerbüchteins ſtehet / von Jeſu weiters alſo gefchrieben : —— sb Dan ann Sp npb ran 
ur ap man pn 2b apa mar HS Iyon MmgeEpR min room Bpınminm Ans Aus 
* aan map Ip an mad RD N ara 2302 9m „DW DpoI NR Dipp> mpam Ms 
Dypn2 Mrt Jap ad mis np Art TAT RT RO pop basrın mom mn23 

un Hoss Dan Fans bp map map nn ans Ib Dan ap 95 Dim nor 

won Japan WIRT AS INT. NWZEN DISN2 DNS FIab omD SaRn Daran annos 183 Sos> 

Hey 99 san 99 pawm bs mby TR 1ap3 MR Ip yo Ippan Mapa vmıkan ab 

ya man be bw mosT Dmanm ns mabon yowa. mbo np 22 Sasum anna 
\bomoyı mn mmar As pam SAID DDR WR DR On Nom ma9Han "ab 18a 

ynsyn 8bı apa vr porn aba os man Drib yasım mn p79 mis map 79 ash 
siTomos panasım mabnm omb pm mapD ms. npb vo up ab as mabon a9 am 

oma5 2b by bpn os mb up. „mb anpr 9 map bp 8290 }3 95 Dmwaw war hm bym 

yo mn mabam ppm „imma ga mon yoy pm Diaanm ai am ipDn 9 mbsm 

run mas Du13 27 vıbo) Ta DIN MIR SD.189 DON! DD PM IBAN DS IS DyaY 279 

gar om gramm I PVVyd oa. my IR) DR DW 1MIS Ran Wan am Dips iR ya mp pin 19 

nam iopb mn ymnb vo has 2b 1282 mabnn 7m Drmonm omann ısen om mob 

pr pp Da syn nobon sohn nmab ann DraH a msy-Rbı ar7.29p NWS Hrn Dig 

as HR I DV RP x NYN DO. 3 a ar an smnun 'S ol Ins 

as mm Tann „np Den paynn Iso? 921 Daıs. mn mo Sy mat moosmınan '1b 

aaa ap nrw nam. ms. op sarnan I 9 mas 3 upnn mo Don ans. m mob 

— nahen mas yıpb may OR man any) ap \npo m ya Kor Tan mopDm 

mim O8 man 22 SO IS BSD DR TOR STD 9N  ITIRSD N ON Dune salz ba.ne- 

„qsası 83 Mon bymzah pm mm SI DS m Roman 927 5 Tasın bunter mp 

Dmm DORARI No93 an Map) 11299 MOD AMIR 2 N 93 WDID MAR NOS IRT NN 

VE OPT Sa DD ran banal) Jan Tan Fon sanan 2. Imon ybp ammapı 

mopyw yo MVOS MIR bag m man masn 120 2b 1nıs bin mis 1angm DIDM 2313 

— 13 PP MIST Ya Mloadı 197 Da 8b 2.0bamı mabamısamm  .yopnb 

: yo oy aan naıb DIRT Prosa any now mnp omban a ayı yon Dagifl/&sbes 

gab ſich aber auff die abendzeir (nach dem Jeſus auffgehencket wary ) 

daß die Weifen ſagten / es gebühretfich nicht einen buchſtaben des 
Geſaͤtzes dieſes Huhrenſohns wegen 31 übertretten : wiewol er die 
menfihen verführerbatt/ ſo wollen wir doch das recht des Geſatzes 

ihm widerfahrenlaflen; Sie begruben ihn deßwegen an demobre/ 

| da 


N‘ 
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da er geſteiniget war. Ks ſich aber zu / daß ſe ine Juͤnger mit⸗ 
ten er nacht —— ſich auff das grab ern und 
beffeig weineten / und feinetwegentraurig waren. Alf nun Judas - rn. 
ſolches geſehen hatte / nahm erden Leichnam und begrub ihn in Sort ice- 
feinen garten / unter einen waflerfluß ; dann er hatte das wafler m aut 
anderswohin geleiter/ und nach dem er ihn begraben hatte / den en , 
wafferflußwider wie zuvor / und infeinen vorigen ohrt lauffen Lafz un infinen 
fen. Prachdem nun felbige des folgenden tages wider gekommen Trasın je 
waren / fich nidergefigerundgeweinechacten / ſagte er zu ihnen /ben. 
warumb weinet ihr? fischer/und beſehet den begrabenen Mann. Da 
fie ihn aber geſuchet / und in feinem grab nicht gefunden harten / 
ſchrie feine got tloſe verſammelung / er iſt nicht infeinemgrab / ſon⸗ 
dernin den HSimmel hinauff gefahren: alſo hatt er von ſich ſelb⸗ 
ſten geweiſſaget / da er noch bey leben war / und geſagt; Dann er 
Cnemlich ——— Vatter) wird mich (zufich) nehmen, Sela! 
Alß nun die Boͤnigin dieſe dinge gehoͤret hatte / ſandte ſie zu den Wei⸗ 
ſen Iſraels / und ſie kamen vor die Koͤnigin: Sie aber ſprach zu ih⸗ 
nen, was habt ihr mit dem Mann gemacht / von dem ihr geſagt habt / 
daß er ein Zauberer ſeye geweſen / und die menſchen verfuͤhret habe 
Sie aber antworteten ihr / wir habenihn nach dem recht des Geſaͤ⸗ 
tzes begraben. Hierauff ſagte ſie ihnen / bringet ihn her zu mir: alß 
fie aber hingegangenwaren undihninfeinem grab geſuchet / aber 
nicht gefundenhatten/ Eamenfie vordie Koͤnigin / und ſprachen / wir 
wilfen nicht wer ihn auß ſeinem grab genommen habe. Da ant⸗ 
wortete ihnen die Koͤnigin / und ſprach / er iſt Gottes Sohn / und flo. siui, 
zu feinem Vatter inden Himmel gefahren / dann alſo hatt er vonan halt 
fich felbften geweiffager : Danner wird mich nehmen’ Sela ! Sie N". 
aber antworteten ihr/ laffedir ſolche dinge nicht in deinen finn kom⸗ ey 
men / dann er iſt ein Zauberer gewefen: fo haben auch die Weifen 
gegen ihnzeugnuß gegeben / daß er ein Huhrenkind / undein Sohn 
einer unreinen —R ſeye. Die Boͤnigin aber gab hierauff zur 
ant wort / was ſoll ich weiters mit euch reden? wannihrihnber brin / yet 
get / ſo ſollet ihr unſchuldig ſeyn wo aber nicht / ſo will ich keinen um fein 
untereuchbeylebenlaflen. Dafprachen fie/ gebeuns zeit /bißdagtienn 
wir wiffenmögen/ wie die fach fallen werde/ vielleicht werden wir th. 
ihndaſelbſten finden: wo aber das niche fein ſolte / ſo gehe mic uns 
unbnachdeinemgefallen. Sie gabihnen alſo drey tag zeit / und 
die Weiſe nund frommen giengen mit betrůbtem hertzen vonder Boͤ⸗ 
nigin hinauß / und waren ſehr traurig / dieweil ſie nicht wuſten 

wie 


— — — — — 
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was zu thun waͤre / und lieſſen ein faſten verkuͤndigen. Alß nun die 
—9 zeit herbey genahet / und ſie ihn nicht gefunden hatten / 
giengen viel auß Jeruſalem / vonder Koͤnigin weg zufliehen · | 

gieng auch einalter mann / nahmens Rabbi Lanchuma hinauf / und 
wandeltevor großer bekuͤmmernuß auff dem feld hinundber / und 
alßerden Judas ſahe in feinemgarten ſitzen / undeflen / ſprach der 

Rabbi Tanchuma zu ihm / was iſt das Judas daß du iffeft / da alle 
Iſraeliten faſten / und ineraurigkeit ſtecken? Hieruͤber entſatzte ſich 

der Judas / und ſprach / wie ſo mein herr! warumb faſten ſie dann? 

Der Rabbi Tanchuma ſagte / wegen des Huhrenſohns welcher gehen⸗ 
cket / und auff dem platz der ſteinigung iſt begraben worden / aber 
weggekommen; und weiß mann nicht wer ihn außſeinem grab ge 
nommen babe: ſeine gottloſe Derfammelung aber gibe vor, er ſ E 
enhimmelgefahren ; und die Königin hatt gefage / daß fiealle 

Iſtae liten wolte umbbringen laffen wann ſie ihn nicht finden wer⸗ 

den. Da antwortete der Judas und ſprach / wann dieſes Huhren⸗ 

kind / der Sohn der unreinen gefunden werden ſolte / wuͤrde dann 

Iſrael errettet werden / und felbigem Fein leyd widerfahren? Der 

Rabbi Tanchüma fagte hierzu/ wann er gefunden wird / ſo wird frey⸗ 

lich Iſrael errettet werden: da ſprach er / komme her / ich will dir den 

Judas e Mann weiſen / den du ſucheſt / dann ich habe den Huhrenſohn auß 
utchet feinem grab geſtohlen / dieweil ich gefoͤrchtet habe feine gottloſe 
feinemga» Verfammelung moͤgte ihn auß dem ſelben weg nehmen / und habe ihn 
at in meinen garten begraben / und gemachet / daß einwaflerflüfflein 
"BE über ihm her lauffet. Hierauff eylete der Rabbi Tanchma, und gieng 
Was ſich hin / und zeigete den Weiſen Iſraels die fach an / und fie kamen alleı 
en 1 08 bunden ihn an den ſchwantz eines pferdes / und ſchleiffeten ihn / 
"und wurffen ihn vor die Boͤnigin / und ſprachen / ſiehe dieſer iſt der 
Mann / von welchem du geſagt haſt / Daß ergen Himmel gefahren 

ſeye. Da ihn nun die Boͤnigin ſahe / ſchamte ſie ſich / und koñte nicht 

ein wort antworten. Alßfieibnaber hingebracht / hatten fie ihn 

wand geſchleppet / und die haar feines Haupts gußgeropffer/ deßwegen 
N Sue [chärem nun die Gallachim (oder Gallöchim ‚dasift Die Geiftliche unter den 
en das Chriſten / wie unten in dem 10. Capitel dieſes erſten Theils zu ſehen iſt ) sur 
is gedaͤchtnuß desjenigen / ſo ſich mit Jeſu zugetragen hatt / mitten 
fair ap zuff ihren Haͤuptern ihre haar ab. Dieſes ſeind abermahlendie wort dee 

Site verfluchten Laͤſterhuͤchleins Toledöch Jeſchu. rg 

gung obige  Estäffe fich aber die unwahrheit dieſer teuffelifchen verleumbdung alſobald 
—5 — ſehen / dann wie kann es doch immer ſein / daß der Judas / welcher / wie oben 
 Außeben dieſem buͤchlein angezeiget worden / auch einer von den Weiſen Bon 
etwan 
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etwan gar von dem hohen Kath geweſen fein ſoll / und alle feine anſchlaͤge zuvor 

gegen Jeſum geoffenbahret hatt / nun ohne vorwiſſen des hohen Raths / Dens 

felben außfeinem grab weggenommen / und in ſeinen garten heimlich / uñd oh⸗ 

ne einiges menſchen wiffen/ begraben haben ſoll? ſolte eres nicht zu wiſſen ges 

thanhaben/ daß die junger Jeſumder nacht zum grab gegangen / daſelbſten 

geſeſſen und geweinet haben / und zu förchten waͤre / daß ſie ihn darauß nehmen / 

und vorgeben moͤgten / er waͤre gen Himmel gefahren / wordurch die leuth in 

dem glaubenan ihn geſtaͤrcket werden Fönten? Solte er nicht auch feinen anſchlag 

entdecket haben / daß er ihn auß ſeinem grab wegnehmen / undin feinen garten 

begraben wolte / damit dergleichen nicht vorgehen moͤgte? Wie ſolte er auch zu 

den Juͤngeren geſagt haben/ Daß ſie Jeſum in dem grab ſi uchen folteny darauß 

er ihn ſchon hy hatte/ Da er doch hatte gedencken fönnen /_fie würden 

alfobald/ wann fie ihn nicht Ainden/ offentlich ſagen / er feye aufferſtanden 7 

worauß ein großes weſen entftehen wurde? folte er es nicht vielmehr anderen leu⸗ 

then angezeiget haben / daßer mit den Juͤngern ſeinen hohn gehabt / und fie ver⸗ 

geblich — —— Wie kann es auch wahr ſein / daß derjenige / wel⸗ 

cher zuvor gllezeit mit dem hohen Rath umbgegangen / und es fo ſehr ihm hatt, 

angelegen ſein laſſen / Chriſtum in ſeiner feinden haͤnde zu uͤberliefferen / nun 

von allen menſchen gang und gar abgeſondert / auſſer Der Statt Jeruſalem / in ſei⸗ 

nen garten gelebet habe / baß er im geringſten nichts von dem / mas ſich nach der 

begraͤbnuß Chriſti / in und auſſerhalb der Statt zugetragen/ und daher ein all⸗ 

gemeines faſten angeſtelletwurde / auch jedermann in groͤſter furchtund lebens⸗ 

gefahr wegen der Konigin betrohung war / ſolte erfahren haben? Kurtz darvon 

zu ſagen / es iſt die gantze erzehlung des verfluchten huͤchleins Toledöin Jefchu 

eine grobe / naͤrriſche / und Teuffeliſche / mit ſich ſelbſten ſtreitende erdichtung. 

So hatt auch der Judas nicht mehr nach Chriſti todt gelebet / maſſen derſelbe / 

alß Chriſtus zum todt verdammet war / es bereuet hatt / daß er unſchuldig blut 

verrathen hatte / und nach dem er den Hohenpriefternund Elteſten / die dreyſſig 

Silberling widergebracht / welche er zum lohn feiner perraͤtherey empfangen / 

ſich alſobald darauff erhenckt / wie Match. 27.v. 3. zu ſehen iſt. | 
Uberdaspflegendie Hebreer im Sprüchmwortzu fagen / 221 15 pa pw Fernere wie‘ 

das ift/ die lůgen hatt keine füße/ Dardurch zu verftehen gegeben wird / daß "sin en 

dieſelbe unbefländig feye/ und daß Diejenige welche dem lügenergebenfeindynicht lügen- 

beyeinerley / und miteinander uͤbereinſtimmenden worten bleiben. Diefes be: ri 

findet fich auch in diefem ohrt gang gewiß und wahrhafftig/dannder gottloſe lästeitverRob, 

fterer / welcher das buͤchlein Toledoch Jefchu gefchrieben hatt / gibt/ wie gez dinen in ⸗ 

dacht/ vor/ daß Judas den Leichnam Jeſu auß dem grab geftohlen/ und in fer Kun 3,7 

nen garten begraben —7— da hergegen der Rabbi Abraham Périzol, in feinem tennzeihen 

mehrgedachtenbuch/ Mäggen Abraham , welches er gegen die Chriftliche Reli lůgen 

Erſter Theil, > al > Be Pe gion r 
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idagefchrieben/ und mir zu Amſterdam von einem Portugeſiſchen Juden zu 
BR orkehen / und noch niemahls gedruckt worden / m dem 59. Capitel 
alfo ſchreibet: oma Iwr vw noab ar mo mm V bs man vermbr 
nero vmmersim na bb ml ya Par IND Drncp mbraxa DipDyrint Drrmpmad 
{IR D TyrT Bm ns pa Pina van) polo pa, Sn 103 Hp a Spin na mono? 
zomy das iſt / Seine Jüngerhaben Ihn inder Sabbath⸗nacht 
geſtohlen / welches die erjte nacht des Oſterfeſts war / in welcher 
die Iſraeliten mic ihren feyerlichen zuſammenkuͤufften geſchaͤfftig 
waren/ und mit eſſung der Oſterlaͤmmer zu thun hatten / und alſs⸗ 
denſelben nicht ver wahren konten. Ks haben deßwegen ſeine Jans 
ger den Sabbath entheiliget / und ihn auß dem grab/ welches fie/ 
wie in dem Evangeliogefchricben ſtehet / ſepalehrum nennen / wore in 
er geleget war / geſtohlen / und ihn mitten in einen garten begra⸗ 
ben: ſie haben auch bezeuget / daß ſie ihn lebendig geſchen / und mic 
ihm geredet haben. Diefesfeind die wort des Abraham Perigolg / welche ja 
mit dem was in dem buͤchtein Toledöch Jeſchu ſtehet / gantz nicht überein Fonts 

men / und gibt dardurch einer des andern unverſchamte grobe lůgen anden tag. 
Ferntre la⸗ Es hatt fichaberder abgeſagte feind Chriſti / der eydige Teuffet / nieht da⸗ 
er: mitbegnuͤget 7 daß erden Juden obige fafterliche und ſpoͤttliche Dinge / von 
sun  Ehriflogufchreiben/ und zu lehren eingeblafen hatt / ſondern er iſt mit ſeinen 
gifftigen laͤſterungen noch weiter fortgeſahren. In dem buch Toledöth f oder 
Toledos) Jitzchak wird fol. 8. col. 2. in der Parafcha Bereſchith geleſen: Vwy⸗ 
somna pam das iſt/ Wer zanck oder ſtreit erwecket/ der wird in 
der Hoͤllen geſtraffet. Und in des Rabbi Bechai außlegung uͤber die 5. buͤcher 
Moſis / ſtehet kol. 6. col. 1. in der letztgedachten Parafcha geſchrieben: DRoren 
Dina gm na Smyan a na pansb oa m mr nina das iſt / Der 
Streit und die Hölle feind in einem tag erfchaffen worden / darauf 
zu verfiehen iſt / daß ein jeder/ welcher uneinigkeit erreget / in der 
Er fohgern Hoͤllen geſtraffet werde. Nun ſagen die gottloſe Juden / daß Chriftus ein 
2 groffer Zancker geroefen 7 und vieluneinigkeit angeſtifftet habe daher fehreibet 
Des Abarbenelin feinem buch Mafchmia Jefchua,fol, 19. col. 4. wie auch m feinez 
außlegung uͤber den Propheten Eſaiam fol, 54. col. 3. ͤber dag 35. Capitelalſo: 

Ds mm m or ats m [sn sr ya Ababand map way ap MON mar 
Dorian mans par a9 das iſt / Die Weiſen der wahrheit (verſtehe / die 
Theologi oder Sottesgelehrten ) habendurch eine tradition gelernet / daß 

des Eſaus Seslein Jeſum den Nazarener gefahren, und daß er ſich 
deßwegen gern in den wüften auffgehalten / und ein feldmann gewes 

Eern ſeye/ auch mit den Weiſen der Phariſe et zanck und ſtreit gehabt 
—5* babe: Worauß dann folget / daß er in, die Hölle gefahren fein muͤſſe 4 
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daß er in die Hoͤlle gekommen ſeye / ſolches wird in Dem alten Nizzachon, paginä 
3 auͤber die wort Eli 5.0.20 Wehe denen die hoͤſes gut / und gutes bo 

| bein /die auß finſternuß licht undang licht finſternuß machen / au 

| cElich gelehret / alwo alfo gefehrieben ftehetzordann» ann an nano 
— dawwab mw 8 he om» Yan) i er ee een a ns das 
iſt / (die wort) Wehe denen die boͤſes gut / und gutes boͤß heiſſen / bedeu⸗ 
tendiejemige/ welche d ide Gott mic ihrem Greuel⸗ 
Bortverwechfelen : ſternuß licht machen / dag iſt / die da 

Jeſum welcher in die Hoͤlle gefahren iſt / in das licht fegen.“ 

In was nor einen ohrt aber der Hoͤllen er gekommen fein ſoll / iſt auß nach⸗ tn zwar in 
folgendem zu ſehen; und iſt zu wiſſen / daß ein gewiſſer ohrt darinnen fein fol einemodt 
goelcher mnnn sis Zöarorhachach (oderrofächas) das iſt / der fiedersde Ardenvetots 
— hemmen 14 buchEmek hamm£lech £ol,7.c0l. 3.in Der zwei⸗ geuesuet 
con Worrede/ indem dritten <apitelalfogelefen wird: orman wohn ar by pam UP 
innan ment po das iſt / Welcher die worc der lebrjünger der Weiſen 
verſpottet / der wird indem ſiedenden koth geftraffer. Und in des Rab- 
bi Lipmanng$epherNizzächon,pagina 42. numero 68. wird geleſen: ana Jnber 
eov⸗ may bi'nan br'n das iſt / Welcher die wert unſerer Weiſen / 
geſegneter gedaͤcht nuß / verſpottet / der wird nach unſerer Rabbinen 
au indemfiedenden Koth geſtraffet. Hiervon wird auch noch ein 
mehrers unten in Dem 6. capitel des zweiten theile berichtet werden. Diemeif 
nun Selus-gefagt hatt / daß er Gottes Sohn ſeye / und der Phariſeer fagungen 
verworffen / ſo lehren Die gottloſe Juden / daß er in ſelbigem ohrt der Hölle 
be er koth geſtraffet werde / und Dafelbften in emigfeit leyden 

ee und ſtehet ſolches in Dem Talmudiſchen Tractat Gittin fol, $7.col. 1. Solche lã- 
allwo / wie ſchon oben einmahl gedacht worden / gemeldet wird / Daß Der Onke- ſtexung fer 
los ‚ des Titi Schwefter Sohn/ als er den Judiſchen glauben hatt annehmen Kin Zar 
wollen / den Titum und Den Bileam durch eine Necromantaam und zduberey/ andern doͤ⸗ 
habe außder Hölten herauf zu ſich kommen laſſen / und fie gefragt / wer in jenem / 9 
nemlich Dem zukünftigen ewigen leben / hochgeachtet fene ? und daß fie geant- 
wortet haben / Iſrael feyehoch geachtet. Darauf folget: Rynd ıpox dis 
mr) O8 ma pas) mn Dan mo Tor 8ply Nimma Den jun ma TR DR yoıs) 

a an m OR W339 ya os a ya ba win Sb Day vn onaw 
ynnnn msıy3 pa Draan am ap aybrm 93 So ası mann mmsısa m) TON INDD KIA 
das iſt / Darnach gieng erhin/ und ließ den fündhafften Iſraeliten 
(das ift Jeſum / wie oben pagina 97. zuſehen) herauff kommen / und frag» 
te ihn / wer iſt in jenem leben geachtet? da antwortete er ihm / 
die Iſraeliten. (Der Onkelos fragtewider :) Soll mann auch denſelben 
anbangen? er antwortete aber / * was zu ihrem beſten > 

2, nicht 














as nn mann nn an nu 


nicht zu ihremböfen gereicher : wer fie angreiffes der thut eben ſo 

viel alß griffe er feinenaugapffelan. (Der Onkelos fragtewıder) wo⸗ 

rinnen beftehetdeffelbigen Manns (das iſt / deine) feraffe 2 und er gab 

ser antwort / in dem ſiedenden Koth / dann der Herr (das iſt der Rab⸗ 
biniſche Lehrer) hatt geſagt / wer der Weiſen wort verhoͤhnet / der 

wird in dem ſiedenden Koth geſtraffet. Dieſe Talmuodıfche laͤſterwort 

werden auch tm buch Nezach Jifräel, fol, 10. col.3. indem fuͤnfften capitel / an⸗ 
geführet/ und darauff alfo gefchrieben : rwome = mmaya on par wur nn 

NIT DMan a7 99 0yormar PD art Spy mm mm nomz 32 Sy as osmor Anm 

2 m may an 7 Sa To mı m das iſt / Derfelbe Mann (das ift/ 
Chriſtus / wie oben pagina 147. angegeiget ) iſt der abgötterey angehan⸗ 

gen / und hatt die Iſraeliten verfuͤhret undabwendig gemacht. 
Wiewol er ſie aber verfuͤhret und abwendig gemacht hatt / ſo iſt doch 

dieſes die haupturſach feiner ſtraff Cin dem ſiedenden Koth geweſen / 

weil er der Weiſen wort verſpottet hatt welches einevokEonımene 
ketzerey / und mehr alß eine abgoͤtterey iſt. Hiervon kann auch das buch 
Megallehamykköth fol, 23. col. 1. in dem end des ein und achtzigſten Ofan * 

geſchlagen werden / allwo aber der nahme Jeſus auß furcht außgelaſſen iſt. 

Was im In dem buch Emek hammiälch wird fol. 15.col. 3. in dem erſten capitel / 
budEmek unter dentitelSchaartikküne hattefchüva, hiervon auch nachfolgendes geleſen: 
yarop Napa pnnnm os mahans means Bar some 42 vom amıpFr BD 109 sr Dirmart 
ame. menıp yıaa ya pr 15 Sony phy Saal Ann mie DINIPIT any or DDr.pTaN 
mar may pnyy op we um by mar wa bir nom oı8 AIEDoMT Away 53 Y5% 

zur ws an» Dir no 55 19% miomp Yıy9 2 pa www von uam DAS iſt / Die 

Hölle ift gleich wie eine ſchwamme / welche allen unflach an ſich 

Ziehet: es faͤllet aberder unflath in die unterfte wohnung / welche 

' Aväddon, das iſt dass verderben genennet wird/ und dafelbften feind 

die feaffelen welche Zöa rethächach, das iſt der fiedende Koth genen» 
net werden! darvon (Efaiz 30.7. 22.) geſagt wird : Du ſolt es Koth 

heiſſen / wie es der author, neben einigen anderen Juden verftehet/ da es doch 
eigentlich heiſſet: Gehe hinauf / ſolt du ihm / nemlich dem bild / ſagen:) 

und in demſelben iſt kein funcken der heiligkeit. Darinnen ſeind 

auch alle unreine ſeelen / das gifft und der unflath der Schlangen / 

welche die Even beſchlaffen haͤtt / und diejenige welche ſich zu einem 

Ehitnd Abgott gemacht haben : ins befonder ww vws Afcham fchifchi , das 
Alchım iſt / das fechste Schuldopffer (nemlich der Talüt oder Gehenckte 7 wor⸗ 
Kath: vordurch Jeſus verftanden wird) Im welchem Fein funcken der heiligkeit 
nt, ME. Deßwegen kommet Eeinerwider berauff/ der dort hinunter faͤh⸗ 
ser, Hierauß ſehen wir / daß Ehriftus in dem abgrund der Hölfen in PIE 

’ n 


den Koch figen foll / allwo alle initdemgifft und derunreinigfeitder Schlan⸗ 
/ nemlich des oberſten Teuffels Sammaelgy befleckte Seelen fich aufhalten 
fen 7 welches ja eine erſchreckliche läfterung ift. Daß aber der gerseunigte 
Ehriftusdunch Afcham (chifchi , das iſt dasfechste Schuldopffer verftans 
den werde / ſolches ift mir voneinem Rabbinen vertrauter weife entdecket / und 
auß ven Talmudifchen Tra&at Sevachim fol. 54. col. 2. erwieſen worden / alls 
wo in der dritten zeilen / vom end an zurechnen / von fechs Schuldopfferen ges 
handelet wird / deren fechetes non dere Aſcham talui, dasiſt / Das zweiffel⸗ 
haffte Schuldopffer genennet wird / welches geopffert if worden / wann 
mann gezweiffelt hatt / ob mann geſuͤndiget habe / oder nicht. Dieweil nun 
das tworfeahüi eigentlich einen gehenckten / uneigentlich aber zweiffelhafft 
heiſſet / wie ſchon oben in dem zweiten capitel/ pagina 89. und go. iſt angezeiget 
worden / und Chriſtus von den Juden Talũi, das iſt / der Gehenckte genen⸗ 
nennet wird / wie ebenfalß oben pagina 88. iſt erwieſen worden / fo wird derfelbe 
allhier undin anderen orthen des buchs Emek hammelech, von dem gottloſen 
Rabbi Naphtali, liſtiger weiſe Aſcham ſchiſchi, genennet / wordurch Talui, 
das iſt / der Gehenckte / und alſo Chriſtus verdeckter weiſe verſtanden wird / 
und Fa zu dem end / Damit die Chriften/ welche das buch lefen/ es 
nicht verfte en / was damit gemeinet ſeye. 
Hiergegen aber koͤnte von jemand eingewendet werden / daß Die obangezogene 
wort des Talmuds außGittin fol. 57. col. a.nicht von JeſuChriſto verftande wer⸗ 
den/ maſſen der Rabbi Jechiel in ſeiner difputation die er mit Dem Nicolao, einem 
befehrten Juden / vor einer Königin zu Paris gehalten, folches geläugnet/und 
gefagt hatt / daß derjenige Sefusydeffen im Talmud hier gedacht wird / nicht ww 
mau Jefchu hannözeri, das iſt / Jeſus der Nazarener / fondem san wor JE- 
Schu Gereda,dasift/Jefiss Gereda genennet werde; und daß die ſer Jeſus Gereda 
nicht allein Die wort Der Weiſen das iſt / das muͤndliche Geſaͤtz / oder den Talmud) 
verachtet / ſondern auch Iſrael verfuͤhret / und ſich ſelbſten vor einen Gott außgege⸗ 
ben / mithin das fundament des glaubens verlaͤugnet habe: da hergegen Jeſus der 
Mazarener nurdasmündliche Geſaͤtz / oder den Talmud verworffen / das ſchrifft⸗ 
liche Setäß aber / nemlich die fuͤnff bücher Moſis angenom̃en habe / deßwegen er 
auch nur ein Ketzer genennet werde / wie ſolches alles in gedachter diſputation 
pagina 15. und 16, zu ſehen iſt / da die wort alſo lauten: na as as na 73 VI 
omam 095 m mmnba ame oma mb nk Damm Diaanmm DT Dyrm nr ¶Vxn Samy non 
mo> np Ann spa Damoe > os Dans DmaT9 mm Dyrr : 023 
pr Y7 on a8 mr by wm was opbab Amp mb p2 DSB amp 
Sr NIT NT VORı m by pam Tony „nn par nase 5’ WOINITTT NIT 
Why yar mas pm mb nom mann, 13 da yopı yanı opba byranı port, und 
Sa pm) Dy52 nyy2 vwwa nu, Dyn rg 5 man a par 
4; 3 pr3 
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Der Rabbi 
Jechiel 
laůgnet dag 
Chriſtus ins 
Talmud geo 
meinst ſepe. 
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aan 5 pmd DDR oa TUN mw TISDRDS ο MIND MIRD Im 
ap 28 'D by ara 8a aan Nam FR Xvaao Wr) MIPDN j> ns 8ıpn pom 
sb ıyb pwba mr Tasıanam ya pa 9 mp manpam OR > Sal won or Op 
anby musın wa ur Ye nr mon mv Din Sup Anm ms wand Mobom 
eb ana 07 [> 972 am ma mipn TD ps nben aa pw miobpa bhunnd 
a bp wer by pn mas var oma mo. 8b D3nR „naan Dawa MEHR 
WNyn Wr DS PN a N warn, anaaw mn pP Fnna ormam) pas Ryı ooman 
oyy pp Ss ms mm non sb mipy aba. 8b me mis DE TUN ST wor KON 
sp sans mp Syayy mmna pr ana mania D23 bir mn ans sm yo 
das iſt Darnach thate derfeind (nemlich der befehrte Nicolaus ) feinen 
mind auff / und fuhr fort zu fragen / und ſprach / dieſes volck | 
⸗ 

is 











das Judiſche) laͤſtert und ſchmaͤhet den Bote der Heyden (das iſt Chr 
ſtum / den die Ehriften voreinen Soft halten/) warumb laſſet ihr Geiſtli⸗ 
ehe fie unter euch (wohnen)? dieſes volck redet gegen euͤeren Gott / 
und ſagt / daß derfilbein dem fiedenden Koth geſtraffet werde. Er 
£ derbefehrte Nicolaus) laſe auch imend von Neſikin (Das iſt / im 5. capitel 
des Talmudifchen Tractats Gittin, fol.57.col. 1.) allwo gefchrieben ſtehet: 
Alßder Onkelosden Judiſchen glauben hatt annehmen wollen / hatt 
er durch zauberey den Bilcam ( auß der Hoͤllen) kommen laſſen / und ihn 
gefragt / was er vor eine ſtraffe außſtehen muͤſſe? da hatt er ihm ge⸗ 
antwortet / daß er mit außgieſſung ſiedenden Saamens geſtraffet 
werde. Der Ketzer (nemlich der befehrte Nicolaus) fragte hierauff / von 
wen werden dieſe (folgende) wort geſagt / Worinnen beftehet deſſel⸗ 
bigen manns ſtraff? Der Rabbi gab ihm zur antwort vondemBi- 
leam werden ſie geſagt / und von ihm ſelbſten hatt er (nemlich Der On- 
kelos) ihn gefragt. Weiſt du aber (ſprach der Rabbi Jechiel zum Nicolao) 
warumb er mit außſchuͤttung des Saamens geſtraffet werde? Dies 
weil er es aber nicht gewußt hatte / fagteder Kabbi zu ihm / ich will 
es dir anzeigen; dieweil das volck (Iſrãel) in Sittim durch denrath⸗ 
ſchlag des Bilcams hatte angefangen zu huhren / deßwegen wird er 
alſo geſtraffet / und ihm gleiches mit gleichem vergolten / wie (Ela. 27. 
».8.) Weſchrieben ſtehet Nach der man haſt důmit ihm gehadert / 
dag dů ihn weg ſchickeſt. Mit derjenigen maaß damit einer meſſet / 
wird ihm wider gemeflen. Nach dieſem laſe der Ketzer (indem Tal⸗ 
muld weiter fort: ) Er (der Onkelos) hatt durch —— Jeſum auch 
herauff kommen laflen/und fragte ihn (nemlich den Rabbi ecinel von 
wem dieſe wort / Worinnen beſtehet deſſelbigen mañs ſtraffe? geſagt 
ſeyenẽ da ſprach der Rabbi, fie ſeind von Jeſu geſagt / welcher alfo iſt 
gefraget worden. Der Ketzer fragte / vas hatt er ihm dann — 
wortet 
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— — — — — — — — — — —— —— — — 
‚worter?daß er in ſiedendemKoth geſtraffet werde ? und ſagte ſol ches 
in der Aid des landes HE in der Srangöfifchen Sprach) vor der 
Königin / damit er ung ſtinckend machte. Da antwortete ihm der 
Rabbi , von demjenigen tag an / in welchem du vonuns abgerretten 
bift / welchesnun inffseben jahr feind / haft du Gelegenheit geſu⸗ 
bet / durch gottloſe raͤncke uns böfi o 3u wegen zu bringen / aber es 
wirddir nichtgelin —* ſondern du wirſt mit dein en eigenen worten 
tgefangen werden. Siehe ih will dir nach Deinen worten ant wor⸗ 
Een die fach verhaͤlt ſich wie du geſagt haſt; was geſchrieben iſt will 
ich nichelaignen / damit ich dich zu ſchanden mache. Wir haben 
aber dieſes nicht von dem Gott der Heyden (das iſt Jeſu / dem Gott der 
Chriſten/) ſondern von einem anderen ef geredet / welcher der Wei⸗ 
ſen wort verſpottet und denſelben nicht geglaubet / wie du thuſt / ſon⸗ 
dern alle in das en Geſaͤtz bekennet hatt. Wifle auch daß 
die fach alfg beſchaffen ſeye / dann es ſte het nicht geſchrie ben Je ſus 
der Nazarener / fondern Jeſus Gereda. Überdas auch ſo iſt es nicht 
derfelbe (an den ihr glaubet/) danner hatt nicht allein dieſes gethan / 
fondern hatt auch Iſrael verfuͤhret / und abwendig gemacht / und 
fich vor einen Bott außgegeben / auch das fundament verlsügner. 
Es ift alſo gewißlich derfelbe ( anden ihr Ehriften glaubet) ein anderer 
eweſen / welcher nicht das gefihriebene / fondern nur Das muͤnd⸗ 
che Giſatz veriguͤgnet hatt / undein Kettzer genennet wird, Dieſes 
ſeind die wort des Rabbi Jechiels. 

Hierauff antworte ich / daß daßjenige was ſelbiger zur antwort gegeben Er wi 
hatt nichtsanderesalseine liſtige auf fiucht geweſen fehe / und daß er durch fol SE,” 
ches falſches vorgeben nur geſuchet habe der Juden gottloſe lehr zu verhehlen / und oͤberwieſen. 
derC eifer und haß von ihnen abzuwenden. Die Juden haben jederzeit Die Jodes 
im gebrauch / daß wann mann ihnen dergleichen Dinge / die der Chriſtlichen rc 
Religion zu wider ſeind / vorwirfft / fiemit verdrehung / und falfıher außfegung berrügtieh/ 
der Sach / betrüglich zuentſchlupffen ſuchen; oder dieſelbe gar unverſehambter un Ida 
weiſe laͤugnen / oder boßhafftiglich verſchweigen / tie ſolches hin und wider in —— 
dieſem meinem entdeckten Judenthum / auß des Rabbı Salman Zevis Judi⸗ 
ſchem Theriack / des Rabbi Lippmanng Nizzachon, wie auch dem buͤchlein 
Schevet Jehüda, und anderen / mit genugfamenexempeln erwie ſen wird. Was 
die verdrehung der worten betrifft 7 ſo wird in dem buch Lef arjek fol. 17.col, 4. 
gefefen/ Daß einmahlderR abbi Gamalielmiteinem Prælaten ein gefpräch gehaks 
ten/ und auff folche betruͤgliche weiſe auch gehandelt habe / darvon Die wort alſo 
Saufen : wo wra panb 2uma m molnı 179 ps mas pass xx 702 
3 mern ana ne Mean par aber ua 5859 derd das iſt / Wie fehr bare fich 
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Boch der fromme Rabbi Gamaliel gequäler / biß daß er dem Prælaten 
eine ſolche außlegung sur antwort gegeben hatt / welche in dieſem 
und jenem (das iſt/ in weyfachem) verſtand genommen werden 

damit der Prælat feine rechte iatention und meinung nicht verſtehe 


moͤgte. ne free 1 Di 
Salten ihre Die verſchwiegenheit der Juden belangend / fo fehreibet de eh 






ti Hücgar Ferdinand Heß ims. Capiteldes zweiten theils feiner Judengeiſſel / darvon dla, 
gehein. nr Es iſt bey ihnen eine practick Die bey ihnen in ſo groſſer verbor⸗ 
genheit gehalten wird / und mit ſolchem fleiß und ernſt für den; 
Chriften verdecket / daß auch nicht vel Juden/ aufgenommen di 
foͤrnehmſten rädlinsführer eine wiſſenſchafft darumb haben / fein. 
auch derhalben wenig / die es ihren kindern anzeigen / ſonſten muͤß⸗ 
ten fie ſich beſorgen / ſie moͤgten etwan abfallen / und zum Chris, 
ſtenglauben bekehret werden. So ſtehet auch im buch Zerör hammör „ 
f01.63.col.4. ſchier in dem end der Parafcha Nnjechi Jaacöf, Daß durch den ver⸗ 
dinſt von vier dingen / darunter die verſchwiegenheit eins iſt Die Iſraeliten 
auß der Egyptiſchen dinſtbarkeit gekommen feyen / darvon die wort alſo lau⸗ 
tens; oa sb Dwb ns ww sbı Dow amp abir Drayan IN INy? 0937 ps MOIN 
2 mp3 sn an ombwr ormnnon das iſt Durch den. verdinft von vier 
dingen feind die Iſraeliten auß Egypten gesogen / weil ſie ihre 
nahmen nicht verändert / und ihre [prach nicht Keändere / und. 
ihre heimligkeiten nicht geoffenbahret / und ſich nicht durch huh⸗ 
rerey vermehret haben. Deßwegen werden fie ſich auch unter. Den Chri⸗ 
ſten verſchwiegen halten / damit fie.guß dem exilio oder elend / darinnen fieunter" 
ihnen ſeind / gleichmaͤſſig errettet werden mögen. — 4 
-  Solcherverdrehung dereigentlichen beſchaffenheit der ſach / und verſchwei⸗ 
gung oder verhehlung Der wahrheit / hatt ſich auch gedachter Rabbi Jechiel por, 
der Königin zu Parisbedienet/ Danndasjenige/ ſo er von dem Jefchu Gereda 
vorgebracht hatt / eine lautereerdichtung geweſen iſt worvonin Feinem Judi⸗ 
weis ſchen buch das geringſte nur zu finden iſt. Damit aber deſſelben falfches vorge... 
ausm. ben hierinnen klaͤrlich an den tag komme / fo will ich der Juden eigentliche lchr 
bamme- hiervon auß dem mehrgedachten verfluchten buch Emek hammelech gründlich 
reheet an den tag bringen / allwo fol,20.col,4.indem 19. Capitel / unter dem titel Schaat 
chiel mit ver olam hattöhu die wort alſo lauten: 53 by wrpanbı ans nubosm ame ba no 
—— ww n'asb Tom amanb9) RW INN SD op na ao Nomım 3923 won pbnı por 
gen. yopy san anbarın komm yaw DAa3w pannT Nom 179 m Ann sie. Dr 
mp Amon bar yo nm may gran wos ans jabı.oma Slos nmwaam som 12 Drbal 
SW 'y ımmn Sy me ran nam NMANDRT Sp Pp Nam. zIns, MSpT RM. 
may as ey ps ins gab 1b annnenb os 1asy nwpb nıymw won baoD ya 
ne 
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wo anna myn ber 13 DET ap na ompo pp bi wenn pmnsm mp sm m 
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wı93 abo 7 49 rmanmanbpmie min pay mm ns many wma sr b> 59 San nano 
: man das iſt / Es werdenendlich alle Seelen / und Baͤume (durch melche 
Baͤume auch die Seelen verflanden werden / deren jede mit einem Baum / wel⸗ 
cher fieben aͤſte hatt / verglichen wird / wie auch fol.20.col. +: des gedachten buchs 
Emek hammölechzufehenilt/) gereiniget und geheiliget / und wird von 
einem jeden theil derſelben der un lath weg gethan / welcher endlich 
all auff den letzſten theil faͤllet der nicht gereiniget werden kann / 
und in den ohrt (der Hoͤllen) gehet / welcher Aväddon, oder das Verder⸗ 
ben genennet wird / allwo der fiedende koth iſt. Und dieſer ohrt iſt 
die unterſte wohnung des unflaths / welche unter denſelben allen 
iſt; dann aller unflach faͤllet von den paläften derunreinigEeit die 
drüberftehen/ außdenunreinen Seelen, welchedarinnen feind/ hin: 
ein: de — kann derjenige Mann / (wordurch Jeſus verſtanden 
wird / wie im folgendenzufeheniit/) Welcher in dein ſiedenden koth gepei⸗ 
niget wird / nicht mehr gereiniget werden. Kr iſt der letzſte cheil / 
welcher in derunflaͤtigkeit des Kains / dem Veſt der unreinigkeit / 
der unſauberkeit der Schlangen / welche die Even beſchlaffen hatt / 
ſich befindet. Er iſt eigentlich der Abgott des funckens des Sam- 
waels ( nemlichdesoberften Teuffels mie unten in dem 18. Capitel dieſes er⸗ 
ſten theils zu leſen iſt / welcher ſich ſelbſten zu einem Bott hatt machen 
wollen / daß mann ihn anbaͤtten ſolte. Deßwegen hatt ſich jener 
Mann ( nemlich Jeſus) auch zu einem Abgott gemacht / und iſt ders 
ſelbe der letzſte theil / welcher in des Kains ſeele war / ſo zuvor in dem⸗ 
ſenigen Mann (DavonLerit.24-7.10.&c.zulefen/’) welcher den Nah⸗ 
men gelaͤſtert / des Egyptiers Sohn / den Moſes umbgebracht 2 
geweſeniſt. Auß Dieferurfach hatt er auch den Nahmen (Das ift/den 
Schemhammpbhoräfch,darvon ſo viel in dem buͤchlein Toledoth Jefchu ftehet ) 
zur Abgoͤtterey gebrauchet. So wird er auch durch Das wort m 
Kain bedeuter/ welches durch Notarikon (darvon ſchon oben pagina 100, 
meldung gefcheben/) m wer mp Körach Jeichu Nözeri, das iſt Korach, Je- 
fus Nazarener machet7 C dann die beyde wörter a'nze 720 mabat tafhagam 
Erſter Theil. Er durch 
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durch Das Alphabeth Atbaſek, mie indem 2. Capitel ſchon angezeiget iſt / wor 
ns Jeſchu Nozeri, dag iſt / Jeſus Nazarener bedeuten &c. Dieſer nichts⸗ 
wehrte Mann auch (ſo wud der heiligſte Jeſus genennet wie oben pagina 
97. berichtet worden/ und bedeutet ro'sws Zafcheämfach durch beſagtes Al⸗ 
phaberh Atbafch fo vielalß byrbar Habbeliäal) hatt die decke zerriſſen 7 
welche das grab des abgrunds bedecket hatte/ und auff welcher der: 
Schem hammphoräfch —— ſtunde / die da auff das loch des 
großen abgrundes geleget war/ (womit dasjenige angedeutet wird / was 
oben pagina 175. auß Dem duͤchlein Toledöth Jeſchu gemeldet iſt / daß Jeſus 
auff Den ſtein / der im abgrund gelegen abernachgehend⸗ von dem Koͤnig Da⸗ 
vid außgegraben / und in das allerheiligſte des Tempels geleget worden ſein 
ſoll / densSchem hammphoräfch gelernet habe damit nicht der Ochs Sam- 
mael,und Bor, Das iſt Die Grube / die ſein mitgeſell iſt / darinnen ſchlan⸗ 
gen und ſcorpionen ſeind / herauß koñ̃en moͤgten auff daß nicht der 
Boͤßwicht (nemlich der Sammael) in einem andern acker / welchen Gott 
mit ſeinen lagern geſegnet hatte / und welches der acker der heiligen 
aͤpffelen war ſchaden zufuͤgte Derbrand aber C melchenderSammael 
deßwegen angeftellet/ war der nichts werthe Mann welcher das gewicht 
(pn meak, was dieſes bedeute / weiß ich nicht / hab esauch nicht erfahren koͤnnen /) 
verderbet hatt / allwo die verderbung (Das iſt / der mißbrauch /) Des’ 
Schem hammphoräfch Ihren anfang genommen/und diegüte/wie auch 
die barmhertzigkeit indie höhe iſt — (und entzogen) worden ete. 
Und daher iſt die verwüftung (Der Statt Serufalem) gekommen / und 
zwar ſonder lich / weil einige des hohen Raths ſeind genoͤthiget wor⸗ 
den / denſelben ( Schem hammphorälch) zugebrauchen / damit ſie ihn 
zu boden wuͤrffen / (womit auff Judam gedeutet wird / welcher / wie im 
buͤchlein Toledoth Jeſchu gemeldet / und oben pagina 77. beygebracht / den 
Schem hammphoraſch im Tempel auch gelernet / und dardurch Jeſum zum 
fall gebracht haben ſoll ) andere aber denſelben deßwegen gebrauchet 
haben / damit fie feinegewalt/undden glauben an ihn indem Land 
Edom (das iſt / in —— — welche hier durch Atbalch won Takpi 
vor Edomgenennet wird) bevefkigten ( womit auffdasjenigey was unten in 
dem fiebenden Capitel dieſes erften theils vom Simon Kepha auß dem buͤchlein 
Toledoth Jefchu erzehlet wird Daß er Den Schem hammphoräfch im Tempel 
auch gelernet und Damit nah Nom gegangen ſeye / gezielet wird) wiewol ihr 
zweck ganz gut war. Aur zu ſagen / die fünden felbiges Ges 
ſchlechts haben dieſes gantze werck verurſachet / daß die Rinde (das 
iſt / der Teuffel) fo ſehr die art ei gehabt hatt /dieweil er (nemlich 
Jeſus) nicht alſobald iſt abgeftraffer worden. Dergleishenfichet auch 
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fol.35. BEN: 63. Capitel / unter dem titel Schdar ölam hattöhu des ( g8- 
dachten buchs Emek hammelech, Weiter ſtehet in Demfelben lol. 127. col. 3. 
in . ro. Capitel / unter dem titel / Schäar refcha dıfer änpin alſo geſchrieben: 
» mama wor * o mm oma a span 0372 97 panan m2a aa Nom 
hr ar yy amyson Dasift/ Der wird in Dieunterfte wohnung 
der Hoͤllen ge / welche ala: edende koth genenner wird, und 
darinnen wird Jeſus / und feine verfammelung / und andere ihres 

leichen / welche die wort unferer Rabbinen/gefegneter gedächenufß 

das iſt / den T oder das muͤndliche Geſaͤz) verfpotter und verach⸗ 
ver haben / 

Uber das wird ol.ıptscobs, ‚Minden 19. Capitelunter gedachten 
fitel/ Schaar refcha diferanpin, desgedachtenbuchs Emek hammilech , Über die 
wort Pfal.91.v.10. Umdeeineplage wird zu deiner hüten fich naher 
alfogelefen: Ywan.nsnmpow 923 wıp37 par wir Tosn Jo Time mon manana 
prowaw olrano. Dan» mst.mm en ma p yon sw — .22 
Mwayı somın ya pw benz nanaa man mım2 Annan mes3 pm son job 
mp ya nz annan.33. 3% 017 8037 2 105 m ybyy ammana num 
naar sum mar nm Tas Op 92 sy Sp MO2 Anm sis Napı jan 

La NO pn np an 8 2 Nana Te op pam nearıo un Nomen 
an naar mbapbn. m. no aaa Say ums mon oa job 9127p7 
aaa pp aba ans Is nom 22 mp 233 mam won Sm one Saw ne 25 2213 
POT NIT DB AR JI2OTVmZ 13703 DRa8S vu ya Sapan was wm ip nl Eu 
Now p was yo Komm pon Sm, „MMONDOT Rp PD Un nun mn Ip Isar Urn 

hu amer das iſt / Der Zweck dieſes verfichels iſt / —* ——— 
anger habeſt —— rbar) ſeye / welcher eine pla⸗ 
————— — offe verbrenne, wieder Achr: 
Jehöfcha des Pesachja Sohns / Cdas iſt / Jeſus / wie oben 
— ——— I) welcher Zaubereygetrieben / gg „gie sel —— 
—— und von ihrem Vatter der im Himmel iſt / abwendig g 
deßwegen wirderindem iedenden Eotb gefüraftet/ * 
— wohnung der Hoͤllen iſt dahin alle unflaͤtigkeit von 
* Fe —F ich in denjenigen wohnungen / die Darüber 
hi uch ( mi 


tehrenzu melden ) wieein a 







—— rfluͤſſigkeit / darinnen kein funcklein der 

—— we | wird er der fiedende unflath genens 
nachdemgebeinmuß (der worten Efaiz 28.7.8.) Speyen und koth 

| ehr. (rein) iſt: darvon (Eſaiæ 30. v. 22.) ges 

ſagt wird: Du ſolt koth zu ihm ſagen. Dieſer iſt daßſenige —* 

nicht tauget / amdBiconeimgkeir, welche von den feelen ah er 
2 u 
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und durch die ſuͤnden anklebet. Wer da hinunter kommet / der hatt 
keinen funcken der heiligkeit fondern nur die unflätigkeit der alten 
Schlangen’ deßwegen kommet er nicht wider berauff/ und gehet in 
alleewigkeicnichem BR der Hoͤllen / auch nicht er 
Sabbathen und Sefke gen / dieweil er diefelbe nicht gehalten batr. 
Und diefesift die unreinigEeit der feelen des Rains/ des menfchen: 
mörders/ Dieunfauberkeit des anderen Gotts (das iſt des Sammaclg / 
welcherans 98 Elächer, das iſt / der andere Soft genennet wird / undin die E⸗ 
vam / alß er ſie beſchlaffen / ſolche unflaͤtigkeit hatt fallen laſſen / wie unten in 
dem 18. Capitel dieſes erſten Theils zu ſehen iſt ) deſſen eilsul Cdas iſt/ verſe⸗ 
gung der ſeel auß einem leib in den anderen / darvon unten in dem erſten Capitel 
des zweiten Theils —— gehandelt wird) iſt / sun pp Kain, Jeichu 
Nözeri das iſt Kain, Jeſus Nazarener (dann as'nau n’an Mabaftafhagam 
iſt durch Atbaſch, mie ſchoͤn mehr gemeldet / fo vielaißnsu er J Efchu Nözeri ) 
und machen diedrey erffebuchftaben der dreyen wörter Kain , jefehu 

Nözeri (nemlich J. K.N. ) das worepp Kain. ' Diefe unreinigkeit iſt au 
die feele desjenigen fluchers / der in der wuſten ift gefteiniger wor: 
den/ welcher den nahmen Gottes gelaͤſtert hatt. Sie iſt die unfiätig: 
keit derSchlangen / welche die Evam befchlaffen hatt / darauß der 
Kain / das Feſt der unreinigkeit/ gekommeniſt. Sie iſt auch der⸗ 
jenige Theil der unſauberkeit der ſeelen des Kains / welche in ewigkeit 
nicht gereiniget wird. So iſt auch in dem buch Megalleh amykköth fol. 
23.col. 1. jn dem end des zwey und achtzigſten Ofan zu finden / daß ſolche laͤ⸗ 
ſterung von Chriſto in dem Talmud geſagt ſeye: und ſeind die wort ſolches 

buchs unten in dem vierten Capiteldes zweiten theils zu lefen.. 

ne... „uPbiefen allen fehen wir klaͤrlich / daß der Rabbi Jechiel die Königin und 
die Königin Die gantze Verſammlung / vor welcher er mitdem Nicolao difpurirethatt 7 mit 
rn lauter unwahrheit —— vorgegeben hatt / daß in dem obge⸗ 
eanscya, dachten Talmudiſchen ohrt nicht von Jeſu dem Nazarener / ſondern von einem 
ummimg/ andern / der Jeſus Geredageheiffen/ / gehandelt werde; dann hierindem buch 
ek Emek hammelechk nichts von dem erdichteten FefüGereda, ſondern allein von 
azarener meldung geſchiehet / und mit außdruͤcklichen wort 
findet / daß von unſerem wehrteſten Heyland folche abſcheu ichel ifteru 
a den Juden gelehret werde. Darbey aber ift Diefes zu wiſſen daß 
hittetxie. Naphtali, DerdasbuchEmek hammelech gefehrieben hatt/ fol. 40: col. 3. in 
— e dem 69. Capitelunterdemtitel/Schäar ölam hattöhu, den verſt en leſer 
den feineg bittet, Diefeg und be en ande e Dinge / den frembolingen / das iſt / den 
ni Chriſten / nicht zu offenbahren / manner alſo ſchreibet: m ann ons ons sm 
an nr ya 3b pr Dre Nana Jos Draam non Mt Boa pop Dan ba nen —R 
WS 
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hen hg on anni — dieſes buchs / bitte ei⸗ 
nen jeden klugen / der in dieſem meinem buch ſeine betrachtungen 
haben wird / dieſe und dergleichen dinge geheim zu halten / damit er 
ie alle in / und kein fremdẽer mit ihm haben möge. Wann mann Die ir 
erige neun blieher auch haͤtte / welche gedachter Rabbi Naphtali, laut feiner vor: 
rede ũber erwehntes buch Emek hammelech ‚fol, y. col. ı. geſchrieben hatt / fo 
wuͤrde mann ohne zweiffel noch viel ſachen darinnen finden / welche der Chriſtli⸗ 
chen Keligion zu wider ſeind / und von den Juden geläugnet werden. 
Gewißlich es iſt ſich zu verwundern / mit was frechem gemuͤth und kuͤhnen Die Juden 
geberden / die boßhaffte Juden auch die bekanteſte Dinge laugnen doͤrffen; und — 
bin ich ſolches unter ihnen genugſamlich gewahr worden / wann ich bißweilen y.. peante- 
dieſes und jenes einem und dem anderen vorgehaltenhabe: Alß ich einmahl eis ſte dinge. 
nem Juden allhier in Franckfurt am Mayn vorgeworffen hatte / daß in dem 
büchlein Toledöch Jelchu ſo handgreiffliche lügen und erſchreckliche laͤſterungen oeircin 
gegen unfern me ah man ſtehen / hattderfelbige mir zur antwort ge⸗ Jud gelaug⸗ 
ben doͤrffen / daſſelbe feye von keinem Juden geſchrieben worden / ſondern ein pas 
anderer habe es auß neid gegen den Juden auffgeſetzet / damit er fie bey den Chri⸗ Taiesorh 
ſten verhaſſt machen moͤgte + daer e8 doch gar wolgewußthatt/ daß es ein be gr 
Fantes Zudifches buͤchlein iſt. Und weil auch etwan anderen dergleichen Ant: pen gemacht 
wort vonden Juden gegeben werden koͤnte fo können folche unverſchamte lůge⸗ worden. 
nerder unwahrheitdamit uͤberwieſen und überzeuget werden/ daß ja das meifte, 
was darinnen enthalten iſt / in dem buch Emek hammelech, wie auß dem was 
kurtz vorher darauß angezogen worden / unwiderſprechlich zu fehen / kuͤrtzlich 
begriffen ſeye; allwo klaͤrlich auff daßjenige gedeutet wird / daß Jeſus den Schem 
hammphoräfch, derauffdem ſtein des Abgrundes geſchrieben ftund / gelernet / 
und dardurch groſſes unheyl verurſachet habe. Wie auch daß der hohe Rath 
genoͤthiget worden jene, denſelben Nahmen zu gebrauchen/ damit ſie Jeſum 
zum fall braͤchten. Uber das berichtet auch ver bekehrte Ferdinand Heß in dem 
3. Capitel des erſten theils ſeiner Judengeiſſel / von ſolchem buͤchlein nachfolgen⸗ 
des: Ich habe einsmahls gehoͤrt von meiner Mutter ſchweſter / Die 
einen einigen ſohn gehabt / den ſie lieb hatte / und ihm erzehlet dieſe 
ding / daichvongefages (nemlich von den zweyen auß meſſing gemachten 
loͤwen / welche im Tempẽl gebruͤllet wann jemand denSchem hammphorälch 
gelernet:) darneben hattefie ein klein buͤche lein / etwa bey vier bogen 
apier begriffen / ſo geſchrieben war / das nennete fie Töledos JE(chu, 
das iſt / von der geburt Jeſu: aber nach dieſem buͤchlein habe ich die 
tag meines lebens vielmüheund arbeit angeſtellet / aber nirgends es 
sw» ſehen bekommen; dann es bey den Juden ſo heimlich gFehalten 
wird / daß auch der hunderſte Jud * daſſelbe mag zu (eben krie⸗ 
3 gen/ 
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er’ unddas büchlein foll aller laſter voll fein / die fie luͤgenhafft 
Dich Chriſti geburt / ang ar Aion : Die 
fcs ſeind die wort des Ferdinand Heſſen / worauß ſu ſehen iſt / was e8 mit Dit 
fem büchlein vor eige bewandtnuß habe / und wie geheim es unter den Juden ge⸗ 

halten werde. Haͤtte es fein Jud gemacht / ſo wuͤrden ſie es nichts achten. 
Was aber daßjenige andelangt daß Jeſus in der lufft geflogen fein 7 und 
mit dem Judain —— ẽt haben ſoll / wie im buͤchlein Poledoth Je- 
ſchu geleſen wird / fo wird ſelbiges auch im alten Nizzachon, paginä 239, mit 
wenig worten gemeldet / allwo geſchrieben ſtehet: nme won nsa na mn ala 
ebay ana abe inna bya msıe oa Pay an ROPaSpBaN Wr NA I WB 
Das iſt Warumbifker(Sefus dann in der lufft geflogen / ſein leben 
vomtodt zu erretten / biß daß der Judas Ifchkarior gekommen / und 
uͤber ihn geflogen / ihn auch wider ſeinen willenund meinung auff die 
erde geworffen hatt / darauff er iſt gehencket worden So ſiehet auch 
paginä86. des erwehnten alten Nizzachong; ıney m op ame non das iſt / 
Aatenichrder Judas ſeinen anſchlag bethoͤret? Auß welchem allen ver⸗ 
minfftiglich zu urtheilen iſt / daß weil der inhalt des verfſuchten buͤchleins Tole- 
döth Jefchu indem buch Emek hammelech ‚und demalten Nizzächon,alß Judi⸗ 
fchen buͤchern / enthaltenift / daſſelbe auch gantz gewiß von einem leichtfertigen 
— —— ——— Zu ge⸗ 
ſchweigen Daß alle bekehrte Juden / von dieſein verfluchten buͤchlein / von deſſen 
inhalt fie etwas in ihrem Judenthum gelernet / zu berichten wiſſen; wie in des 
Dieterih Schwaben Judiſchem Deckmantel / imerſten und zweiten Capi⸗ 
tel, aliwo er es on Maaſe Talui oder Tolui nennet; und in des Ferdi⸗ 
nands Heſſen Judengeiſſel / im dritten Capitel des erſten theils zu ſehen iſt. So 
hattauch der beruhmte Buxtorf ein exemplar ſolches buͤchleins von einem Juden 

gefaufft / wie in deffelben Bibliotheca Rabbinica pagina 421. gelefenwird. 
Die Juden Auff die Judiſche erfchrecklishe laͤſterungen aber wider zukommen / dar⸗ 
möfen, wir durch unſer wehrteſter en fo fehr geſchaͤndet und gefchmähet wird / fo 
Eins muͤſſen die lafterhaffte Juden wiſſen / daß derfelbe der wahre / im alten Teſta⸗ 
außealtein ment verheiffene Meffias , und nichtallein ein bloffer Menſch / fondern auch zu⸗ 
RmEr gieich der wahre eingebohrne Sohn Gottes feperund dag Folglich ſie ſich durch 
uns der ser Ihr abſcheuliches laͤſtern dergeftalten verſundigen / daß / wofern fie ſich nichtbes 
here kchren /ſe unfehlbarlich in alle ewigkeit verdammet ſeyn werden.“ Daß er aber 
vnaud Der wahre Meflias ſeye / beweiſe ich ihnendaher / dieweilalle bennzeichen deſſelben 
Set pt an ihm gefunden werden / auch alle propheceyungen von demſelben / an ihm ſeind 
exfuͤllet worden /dann. and wir er r 3 

Beer Erfflich Harder Mehlias zu Vethlehem follen gebohren werden/ dieweil 
ẽhnuus dea Mich, F. y. 2. geſchrieben ſtehet: Und Du Beheben Ephrate / u 
Ä ein 
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unter. den tauſenden Juda ? auf dir ſoll mir kommen war 
e Sfeael ein Herrſcher fee. Daß aber durch diefen Herrſcher Der a 
venſtanden werde / iſt auß der Ehaldeifchen uͤberſetzung zu ſehen allwo 
die wort; Auß dir ſoll mir kon der uͤber Iſrael ein Herrſcher 
ſeye / alfo gegeben werden: bmw 9y 23y HS Srmwn Dior map 10 Das 
iſt / Auß dir ſoll der Meſias vor mich kommen / umb über frael zu 
herrſchen: mit auch der Rabbi Salomon Jarchi ‚undRabbi Kimchi, in 
ihren Commentariis oder außlegungen Übereinftimmen / in dem jener die ges 
dachte wort alfo erklaͤret 7 a mwn np 5 Ton das ifl/ Auß dir ſoll mir der 
=Meflas, der Sohn Davids kommen: Diefer aber auff folche weiſe felbige 
außleget ter bo ann bene bern nnd ea nr 97 yon das iſt / Auf dir 
ſoll mirder Richter ——— ein Herrſcher zu ſein u ber Iſrael / und 
dieſer der Abi Meſias. Jeſus Ehriftusaber ft zu Berhlehem geboh⸗ 
ren / wie Matth. 2.%, 7.2: und Luc. 2,9.4.&e. zufehenift. Und geſtehet es auch 
der Rabbi David Gansin feinem buch Zemach David,im zweiten Theil/nume- 
18761, fol. 14. col 2, allwo er alfo fehreibet : mm orb raus on eu pızr 
Mau Or een ne Non Dr er Bm ynor none 
das iſt / Jeh Jazarener iſt im jahr nach erſchaffung der welt 
3761. weld zweyund viertʒigſte jahr Des Keyſers Augufti iſt / zu 
Bethlehem Juda / anderthalbe meilen von Jeruſalem gebohren 
worden. A al ; Bu 
Zpegtend hatt er ſollen von einer Jungfrauen gebohren werden / nach 
der prophe | 









img Efa,7.9.14. Siehe eine Jungftau iſt ſchwanger / und 
wird e heiſſen Innnanuel: deßwegen 
2 des Weibes Saamen und nicht des Mannes 


er auch 
Saamen genennet wird. Jeſus aber iſt von einer Jungfrauen gebohren / wie 
Matth. .v. 18; &c. und Luc. 1. v. 26.6cc. zu leſen iſt / und die oben im zweiten 
Capitel Pag. * Ec. auß dem Suida angezogene / und zwiſchen dem Silber⸗ 
hündterPh und dem Juden Theodofio vorgegangene geſchicht außweiſet. 
4 hatt erfollen zu felbiger zeit gebohren werden / da der fecpter 
von Juda genommen und der pprn Mechokck oder Geſaͤtzgeber / das iſt / Das 
= ne ‚oder derhöhe Rath abgefchaffet werden / und das gantze Judiſche 
egimentin weltlichen und geiftlichen fachen einend nehmen mußte/dann Gen. 
49. v. 10. gefehrieben ſtehet: Es wird der feepter (Hebreiſch heiſſet es uw 
-Schever , telches wort auch eine rurhe und ftecfen bedeutet) von Juda nicht 












BE ea are Tell 
uͤßen iloh (das iſt / de Meſſias) kommet / und dem⸗ 
RR anbangen. Jeſus aber iſt zu der zeit gebohten 


worden/ auff welche bald Jeruſalem verſtoͤret und alles Judiſche ar 
uͤber 
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ayınieru- uber einen hauffen ift gewworffen worden. - Dietveil aber die boßhaffte Juden 
ra dengedachten Spruch gang anderft heutiges tages außfegen / und darinnen 
2° gielerley ausflüchten ſuchen / und unter anderem vorgeben doͤrffen / daß Das wort 
‚o falıb Schever hier keinen —— eine ruthe / das wort Meckokek aber einen 
auscan/, ſtecken bedeute / und haben wollen / daß Die Hebreiſche wort alſo außgeleget wer⸗ 
En utıge den muͤſſen: Es wird die Ruthe von Juda nicht weichen⸗ noch der 
genen nt ſtecken von feinen füßen/bißder Meſſias kommet / wordurch zu verſteher 
gegeben werde / Daß die Juden ſo lang im exilio oder elend / unter der ruth 
und dem ſtecken der anderen voͤlcker ſein / und von ihnen geplaget — 
ſen / biß der Meſſias kommen wird / der fie von ſolchem elend erlöfen werde 4, Sp» 
kann mann ihnen / wann ſie ſolches ſagen / das unnuͤtze maul damit ſtopffen / daß 
ja in allen dreyen alten Chaldeiſchen uͤberſetzungen / welche von ihnen Targum 
oder Targumim genennet werden / das wort Schever vor einen Koͤniglich 
ſcepter / oder Die weltliche Herrſchafft / das wort Meckok&k aber vor die Selig 
eber ‚oder Schrifftgelehrten genommen werde ; Dann in Der, Chaldeifchen 
tıberfeßung des Jonathang des Uſiels Sohns / werden fie alfo uͤberſetzet: 5 
ar wahr sn m Jar 9 PAD RMITIS VEORD [aD mm man oben abo pppa 
nnp po oo das iſt / Die Könige und herrfcher werden vom 
Hauß Juda nicht auff hoͤren / noch die Schriffegelebreen/ welche 


J 


das ge ſaͤtz lehren / von ſeinem Saamen / biß zu der zeit / da der König 

Mefias kommen wird / und umb deſſelben wegen werden die Dölcker 

zerſchmeltzen. In der Hieroſolymitaniſchen Chaldeiſchen uͤberſetzung lauten 

Die wort alſo: run par ap naa u2n wma »Bbn pnao sb ns mim nam pabp pap2-mb 

asp wma ba prapnlorı Pony aryı amabn sn mem mn abo. daß iſt / 

Die Rönige werden nicht auffbören vom hauß Juda / auch nicht 

dir erfahrne welche das Geſaͤtz lehren, von den Söhnen feiner Soͤh⸗ 

nen / biß zu der zeit / da der Koͤnig Meſſias kommen wird / dem das 

Reich gebuͤhret / und demſelben werden ſich alle Koͤnigreiche der 

Erden unterwerffen. In der Chaldeifchen uberfegung des Onkelos aber 

ſtehet alſo: amıom run wo sohy m a3 20 aan mm ano zobaze may may ab 

: sony rap es ana s iſt / Es wird der ——— 

mermehr weichen von Juda / noch der Geſaͤtzgeber von den Soͤh⸗ 

nen ſeiner Soͤhnen / biß daß der Meſſias kommen wird / dem das reich 

ugehoͤret / und ihm werden die voͤlcker unterworffen werden. Die⸗ 

go die⸗ fen Chaldeiſchen Uberſetzungen aber darffen Die Juden nicht widerſprechen / 

ribigexn bann in dem buch Schalſchéleth hakkabbala fichet/fo].20, col. 1, geſehrieben 
den Chaldei⸗ 2 j er 

(bin Uberfte yon ara why anay mpnb nbap aım.auınn Das iſt / Das Targum oder die 


erg Chaldeifihe Überfegung iſt vom Moſe / unferem Lehrmeiſter / auff 


Scuift welchem der friedefeye/von dem berg Sinai empfangen — 
halten. net 
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net) worden. Sowird auch im buch Avodäch hakködefch fol. Se. col.3. 
in dem 29. Capitel / unter dem titel Chelek hattächlich, ber die wort Nehemiz 
8.7.8. Und ſie laſen im buch des Geſaͤtzes Gottes erklaͤret / das iſt / 
klaͤrlich aljo gelefen : mn 1209 89p 21 Tas Ian 27 os pas 12 RpR 21 TOR 
bapn auınw san Dion rm Draw 13m in Dunn ur won .xapn 1 Dia 
or mn > In Dina ININ 100 12 GbaNpn PT paD PR TON DRIN Om DmD 
Sy an piopas m by orron ryyb das iſt Der Rabbi Ikades Abbin Sohn 
ſpricht / daß der R af Chanäneel —* habe / der Kaf habe gemelder, 
die wort / Lind ſie laſen im buch des Geſatzes Gottes / bedeuten die 
Bibel Coderdie —— und das wort erklaͤret oder klaͤrlich bedeu⸗ 
tet das Tarcum , oder die Chaldeiſche Uerſetzung etc. und haben fie 
(nemlich die Rabhinen) ſolches ſo außgeleget I daß mann dieſelbige 
(Tegumm ode iſche Uberſetzungen) vergeſſen / und darnach wider 
—— "Siehe fie baben (ſolcher geſtalt) klaͤrlich angezeiget/ 
Daß ſie das Targom von den zeiten der Propbeten her haben / ſo daß 
kein zweiffel iſt / es ſeyen dieſelbe (Chaldeiſche Überfesungen) vom 
Berg Sinai(vom Moſe empfangen / aber vergeflen worden: dar: 
nach ſeye die a ihren alten fiand gekommen (das iſt / nach 
dieſem jenen fie wider gefehrieben morden/ wie fie zunor waren /) und habe 
mann fie durch den zum "indifchen glauben gerrettenen Onkelos, 
auff welchem der friede feye/ aufffegen laffen. Wann nun Gottfelb: 
ften den Moſen auff dem Berg Sinat folche Uberfegungen gelehret hatt / wie 
fo Fönnen fie auch nichts dargegen ſagen / ſondern müffen 
[EA nen / undfolglich auch in Diefer fach der Dreyfachen überfegung beyfall 
geben. ee MER: 
Biertens hatt er follenin Egypten lichen / wie Hof. 11. v.r. zu leſen iſt: 
Jeſus aber ine pten geflohen / in dem er Durch feine Eltern / wegen des Ko: 
nigs Herodis / welcher ihn hatt umbbringen wollen/ dahin ift gebracht worden/ 
wie Matth, 2.9, 13.14.15. zu finden bar 
ng hatter follen vom gefchlecht Davids fein / dann Soft der 
Herr demKoͤnig David/Pfal. 89.y.30. dieſe verheiffung gethan hatt / daß er ihm 
ewiglich Saamen Baal einen ſtuhl folang der Himmel währetzerhalten 
wolle / wordurch niemand alß der Meas verftanden werden kann / welcher in al⸗ 
le ewigkeit mit ihm herrſchen ſolte; deßwegen er auch Jerem. 23. v. 5. und 33. Y. 
15, ein gerech — ——— ids genennet / und Eſa. 11. X. 1. von ihm ges 
ſagt wird / ar eine Ruthe vom ftamm Iſai außgehenfolte. Jeſus 
a # vom hauß d gefäheeht Davids geweſen  twie Luc, 1. 9.32. zu ſe⸗ 
Secchſtens hatt er ſollenein groffer Prophet ſein maßen Moſes Deut. 
Erſter Theil. Dd 18. 5. 
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18. 9.15. vonihmalfo geſchrieben. Einen Propheten wiemich / wird 
der Herr dein Gott dir erwecken / auß dir / auß deinen brüdern/ dem 
ſolt ihr gehorchen. Daß der Meflias ein. großer Prophet fein muͤſſe / lehret 
auch Ber Rabbi Mofche bar Majemon, in ſeinem ſendſchreiben / welches Igge- 
reth.hettäman genennet wird / worinnen er fol 27. col. 1. indem Amfterdas 
mer Drucfin quarto, an einen Juden alfo fchreibet : 20 ınsw an man sm Dan 
own 550 Syn nn ba 023 mipan ns ya N) Draanm ED 99 omapı m 
son yop may men mahn das iſt / Ich verwunderemtich aberüber dich / 
mein bruder / daß du das Geſaͤtz gelernee / unddiebücher der Weiſen 
durchgangenhaſt / und weiſt nicht / daß der Meſſias ein ſehr großer, 
Prophet / und größer alß alle Propheten/außgenommen Moſes / auff 
welchem der friede ſeye / ſein werde So meldet auch der Rabbi Levi ben 
Gerfom in feiner außlegung/über die 5. bücher Mofig/ fol. 98. col.2, inder Pa- 
rafcha Balak, daß der Meflias ein großer Prophet / ja größer Moſes ſein 
werde: womit auch der Abarbenel in feiner außlegung uͤber den Propheten 
Efaiam,über den zweiten verſickel des eilfften Capitels ubereinfimmet. Jeſus 
an iſt * ſolcher geweſen / wie Luc.7. v. 16. Joh, 4. F. 19. und 6, Y. 14. gele⸗ 
en wird. * | 
Siebendens hatter auch follen ein König und Prieſter ſein wie Zachar: 
6. Y. 12, 13. und Pfal. 110. y. 2. 4, zu fehen iſt: doch aber ein armer Königs 
wie Zachar. 9.v,9. zulefen : deßwegen auch Der Mefhas , der Sohn Davids / 
imbuch JefodSchirim, fol. 12. col,2. dom jan ws das iſt ein armer und 
weiſer Mann / genennet wird. , Jeſus aber wird Luc. 1. Y. 33. und Hebr, 
3. 9.8. und Apoc, 17.9, 14, ein Koͤnig genennet / nicht Daß er ein weltlicher Koͤ⸗ 
mig geweſen fein ſolte / dann er auch ſelbſten Joh. 18. v. 36. geſagt hatt / daß fein 
reich nicht von dieſer welt ſeye / deßhalben er auch / wegen ſeines ſehr geringen 
und ſchlechten weltlichen ſtandes / Efa. 53.7. 3. der verachteſte und um: 
wehrteſte / und Efai® 47.9.7. die verachte Seele genennet wird / wiewol 
er nach Der weiſſagung Zachar. 9. v. 10. von einem Meer zudem andern herr⸗ 
ſchen ſolte / welches von ihm nicht gefagtwerden koͤnte / wann er ein groſſer welt⸗ 
licher Konig und Monarch haͤtte ſein ſollen / wie ihnen die naͤrriſehe Juden ver⸗ 
geblich einbilden / daß ihr vermeinter / und ſo lange Zeit umbſonſt erwarteter 
AMeſſias ein groſſer Potentar und Regent in der Welt fein werde: ſondern fein 
Königreich iſt ein geiftliches Königreich geweſen / über feine Kirche. So iſt 
— auch ein Hoherprieſter / wie Hebr. 2.9. 17. und 3.9. 1. und 4. . 14. zu ſe⸗ 
en iſt. | 
Achtens hatt er follen einen vorläuffer in der wuͤſten haben / wie Mala- 
chiz3.y.1. iſt geweiſſaget worden / welcher in der wuͤſten predigen / und ihm 
Den weg bereiten folte, Jeſus aber hatt Johannem den —— zu ſolchem 
| 90% 


Was ſich mit Chriſto nach ſeinem todt zugetragen haben ſoll. 2rr 
vorlaͤuffer gehabt / wie Match. 3. . 3. und ır. y. 10, und Luc. 3.%, 2,3: 
4. zu fehenyund zwar im geift undder Frafft des Eliz. Luc. 1. y. 17. 
Neunteũs hatt er follen das Evangelium in Galilza anfangen zu pre⸗ 
digen / wie Eſa9. v. 1.2. zulefenift, Durch Jeſum aber ift folches geſchehen / 
wie Matth. 4. v. 12.13, 14. 15.23. Marc, 1.v.14. Luc. v. 14.15, und Joh. 
4v. 43. zu finden iſt. 
| Zehendens hatt er föllenin den zweiten Tempel Fommen / wie Malach. 
3.v. 1, zufehen. Jeſus aber hate in felbigem Tempel offentlich gelehret 7 
Matth. 7.v.14. auch die Wechfeler/und die da ochfen / ſchaafe und tauben 
feil Kr vertrieben / wie Matth,2 1,v. 12. Luc. 19, v.45. und Marc. 11. 
v. 15. zu leſen tft. ‚m 
4 ilffteng hatt erviel wunder follen thun feine lehr zu befräfftigen/ und 
Die blinden fehend / die tauben hörend / die ſtummen redend / und die lab; 
men gehend machen follen / fie der Efaiasin feinem 35. Eapitel / im s. und 
6. vers geweiſſaget hatt; deßwegen er auch Efa.9. v. 6. aa Pele,das iſt / wun⸗ 
derthärig genennet wird. Diefes alles aber haft Jeſus gerhan / dann er 
blinde wider fehend ( Marc. 8.v.22. 23. Joh. 9.v.:. &c, Matth. 20. v. 30. 
&c.) taube hörend / und fprachlofe redend (Marc. 7. v. 32. &c. Matth. 9. 
v.32.&c, Luc. 11. v. 14.) lahme oder gichtbrüchtgeaber/ wie Matth.4.v.24. 
und 8.9. 6. und 9.v. 2. und Marc, 2. v. 3.4. zu leſen / gehend gemacht auch dar⸗ 
nebennoch vielandere ſchwehre kranckheiten geheiler / und fonften anderegroße 
wunder gethan hatt. 
ens hatt ſeine predigt /roierooler fovielund herrliche wunderwerck 
gethan / doch von den meiſten Juden ſollen verworffen werden / wie Efa. 49. v. 
4. und 53. *.1. zu leſen. Deßwegen er auch nach den worten Eſa. 53. v. 3. 
gantz veracht und unwehrt / und Pfal. 22, v.6. ein ſpott der leuthen / und ver⸗ 
achtung des volcks ſein ſolte. Chriſtus aber / wiewol er ſehr viel wunder: 
werck gethan hatt / iſt doch von den meiſten Juden verachtet / und feine predigt 
verworffen worden / ſo dab die son Nazareth ihn zur ſtatt hinauß geftof: 
fen/ Luc. 4.v. 16.&c. die einwohner zu Sserufalem ihn aben fteinigen wollen, 
Joh. 10, v. 30. und er endlich gar alß ein vermeinter übelthäter hingerichtet 











worden. 

RAN ER AHA er ſollen ein ftein des anſtoſſes / undein felß der ärs 
gernuß den or ufern Iſraels ſeyn wie Ela 8. v. 14. iſt gepropheceyetwors 
Den. Jeſus 


er iſt ein ar dem fich viel geärgert haben/ mie Luc. 
2. v.34. Rom.9.v.32. und 1. Petr. 2, v. 8.5u leſen iſt. 

WVierzehendens hatt er ſollen zu Jeruſalen ſeinen einzug halten / und auff 
einem eſel raten / wie Zach. 9. 9. zu ſehen. Dieſes aber iſt an Jeſu erfuͤllet wor⸗ 


Fuͤnff⸗ 


den / wie Matth. 21.v. A&c. und joh. u 4. &e. gelehret wird, 
“ 4 . “ En 2 
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Fuͤnffzehendens hatt er follen von einem feiner Juͤnger und haußge⸗ 
noſſen verrathen ( Pfal.41. v. 10, und 5$.v. 13.14) und umb 30. filberling 
verfauffet werden / Zachar. 11. v. 12. 13. Jeſu aber iſt folches Durch feinen 
Juͤnger Judas widerfahren / welcher ihn verrathen/ Matth.26.v.47.48.49. 50. 
und Joh, 18. v. 2. 3. &c. und Davor dreyſſig ſilberling zu lohn empfangen hatt, 
Te ß | fi ker die übefehs Ä ech 3 

echzehendens hatt er ſollen unter die übelehater gerechnet wer⸗ 
den / wie Er 53. v. 12, tft geweiffaget worden, Jeſu aber ift folches ber 
gegnet / wie Marc, 15.v.27.28. und Luc. 22.v,37. zu leſen iſt. | 
Siebenzehendens hatt erfollen gegeiffelt’ verfpottef und verſpeyet wer⸗ 
den (fa, 50. v.6.) und umb unferer ſuͤnden wegen leyden (Eſa. 53. v. 3.4.) 
die gröfte Seelenangft außfichen CPfal, 22.v.2. und Efa. 53. v. 11.) am Creutz 
an handen und füßen dDurchgraben ( Pfal. 22. v. 17.) verſpottet / und mit eſſig 
geträncket ( Pfal. 22. v. 8. und 69. v.22.) Durchftochen (Zachar. 12.v. 10.) 
und das loosüber feine Fleidergeworffen ( Pfal. 22. v. 19.) doch aber EN Fein 
bein gebrochen werden. ( Pfal.34.v.21.) Diefeg alles aber ift an Jeſu erfuͤl⸗ 
let / dann er gegeiffelt (Match, 27. v. 26.) verfpottet und verfpeget worden 
( Matth,26.v, 67. und Marc. 14.v,65.) umb unferer ſuͤnden willen gelitten 
(Math. 20. v. 28. Johan. 3,v.16. Rom. 4. v. 25. und 5. v. 8. und Gal. 3, v. . 
13.) Die gröfte Seelenangft außgeftanden (Matth. 26. v. 33. 39. und Joh, 12. 
v.27.) gecreutziget / und alfo an handen und fuͤßen mit naͤgelen durchgraben 
(Matth. 27. v.31.&c. Luc. 23. v. 33. Yam Creutz aber verfpottet (Match. 27, 
v.31.&c. Luc. 29,v.35,36.) und mitefliggeträncket (Match. 27, v.34. Marc, 
15.v. 23.) indie feithegeftochen (Joh. 19.v.34) und das loos uͤber feine Eleider 
geworffen (Matth,27.v.35. Marc. 15, v, 24.) ihm aber fein bein gebrochen 
worden. Joh, 19. v. 33. | Rem | 

Achtzehendens hatt erfollen begraben werden alß ein reicher (Efa. $3. v. 
9.) aberdie verweſung nicht fehen,fondern wider aufferiteben ( Pfal. 16, v. 10.) 
‚gen Himmel aufffahren, (Pial. 68. v. 19.) zur Rechten hand Gottes feines 
himmelifchen Batters figen (Pfal. 1 10,v. 1.) und mit preiß und ehre gefrönet 
werden (Pfal.8. v.6,) worauff Serufalem bald hatt follen vermwüftet werden 

(Dan. 9, v.26.27.) und Die befehrung der Heyden vorgehen CEfa. 2. v.2.und 
11.v,10,) Jeſus aber ift alß ein reicher begraben werden / in dem ein reicher 
Mannınemlich Joſeph von Arimathia, ihn in feinneueg grab/melches vor ihn 
felbften gemacht worden 7 hatt legen laſſen (Matth. 27. v. 57. Marc. 15. v.43. 
und Luc. 23. v. 50.) da er amdrittten tag wider aufferftanden / und alfonicht 

berweſen (Matth. 28. v. 1. &c. Marc. 16.v. 1.&c. Luc. 24. v. 1. &c,) bald 
darauff gen Himmel auffgefahren (Luc. 24. v. 50.51. A&. 1. v.9.) und figet 
zur rechten Gottes (Ephef. 1. v.20, Hebr. 1. v. 3, 13. und 1. Petr, 3. "m 
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aefrönet Hebr. 2.9.9.) worauff nicht gar lang nach Ehrifti 








fiegrei r Himmelfahrt Jeruſalem verftöret / Die heilige Apoſtel aber in allen 
anden das Evangelium geprediget/ und alfo die befehrung der in greulicher abs 


— ockenen Heyden / zu wegen iſt gebracht worden. 


| aber der Metlias nicht allein ein bloßer menſch / fondern auch zu leich Beweiß 
Gott hatt fein muſſen damit er alß der mitteler zwiſchen Gott und den menſchen ker 


nach ſeiner men ſchlichen natur leyden / nach der Goͤttlichen aber Todt / Suͤnd / tere. 
Teuffel und Hoͤll uͤberwinden / und dem leyden der menſchlichen natur einen un⸗ 
endlichen verdinſt zu wegen bringen koͤnte / dieſes kann ihnen klaͤrlich und kraͤff⸗ 
tiglich erwieſen werden / und zwar — 
Erſtlich auß Eſaiæ 9., 6. allwo von ihm geſchrieben ſtehet Ein Find 
iſt uns gebohren / ein Sohn iſt uns gegeben / wordurch ſeine menſchliche 
natur / teil er wie andere menſchen gebohren werden folte / angezeiget wird. 
Hierauff folget: Und er heiſſei wunderbar (oder wunderthaͤtig) Rath / 
21 9x EI Abbor das iſt / Starcker Gott / ð Ari ad, das iſt / Vatter 
der ewigkeit / womit feine Boͤttliche natur angedeutet wird / wie ſchon oben 
een 168. und 169, bewieſen worden / undalfo hier nicht noͤthig iſt zuwider⸗ 
ohlen, 
Zweitens / auß Jeremi& 23.1. 5.6. allwo geleſen wird: Siehe es kom⸗ 
met die zeit / ſpricht der Herr / daß ich dem David ein gerecht gewad 
erwecken will/ und ſoll ein König ſein / der wol regieren / und recht 
und gerechtigkeit auff Erden anrichten wird / wordurch nicht allein feine 
menfchlichenatur/ in demer auß den gefchlecht Davids hatt fein follen/ bedeus 
tet/ fondern auch Darneben zu verſtehen gegeben wind / daßer ein heiliges/ unbe: 
Rechtes und unfträfflichesteben führen wuͤrde / in dem er gerecht genennet/ und 
von ihm gefagt wird/ daß er recht und gerechtigfeit auff der Erdenanrichten folte. 
Hierauff folget weiter: Und Diefes wird ein nahme ſein / dag mann ihn 
nennen IDILd wps mv Jehova Z.dkenu , das iſt / Der Jchöva oder Herr 
der unfere gerachtigkeit ift : Durch welchen nahmen Jehova feine Goͤttliche 


natur angezeigetwird/ Danndiefer heiligenahme Feiner Ereaturen gegeben wer⸗ Der nahme 


den kann / Tondenn Gott allein gebühret/ wiefolchesExod. 3. v.15.1nd6. Y.2, 


3:4. und l J. Y. 2; und Efa, 42. V. 8; und 45: Y. 5,6, 18. und Hof, 12, v. 5» und für gegebeu. 


Amos 5. y. 8. wie auch Pfal. 83.7. 19. zu ſehen iſt. 


Daß er keiner Ereaturen zukomme / undgegeben werde / folches wird auch asıcıe 
von vielen Rabbinen gelehret / daher in dem buch Avodath (oder Avödas) hak — 
h- nen. 


ködefch fol, 84. col.3. in dem dritten capitel / unter dem titel Chelek hattäc 
lich , gelefen wird: Prer ow uw sin Yo ow das iſt / Der Nahme Jehova 
wird nicht ( den Creaturen) mitget heilet. Und gleich darauff in der vierten 


column ftchet wider; nmowab yp ps apa ws mm ow Das iſt / Der Nahme 
| DODd 3 Jehova 
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Jehova ift nicht gemeinſchafftlich (oder wird nicht mitgetheilet) und ſei⸗ 
ne einfaͤltigkeit hatt kein ende. Und in dem buch Sohar chadaſch, wird 
fol. 5.col.2. ındem Medrafrh neelam gelehret: wien d mm Sau mas 197 "mM 
bp nn ano Dimbs Dir DON win or m. mr Nm Gman mir an by fın 
: oma das iſt Der Rabbi Abhu hatt geſagt / komme und ſehe / wi 
ſehr ihm der heilige gebenedeyete Gott / die ehre ſeines groſſen 
mens Jehova habẽ angelegen ſein laſſen / dann dieſes iſt eigentlich 
ſe in nahme; aber der nahm̃e Elohim wird auch den Creatureñ mitge⸗ 
theilet. Hierinnen kommet auch der Rabbi David Kimchi uͤberein / wanũ er 
uͤber die wort Hoſeæ 12.9.6. Aber der Jchova iſt der Soft Zebaoth / Jehova 
iſt ein Nahme / alſo ſchreibet: non ey anmwo us von a das iſt / J 
dieſem nahmen hatt er mit niemand eine gemeinſchafft So laͤſſet 
auch der Rabbi Jofeph Albo in feinem Sepher Ikkarim (oder Ikkörim) unter 
dem titel Ma mar ſcheni, in dem 28.capıtel/fol.54.col. 1. darüber alfp verlaufen: 
va "an bay pa mo em WERT Dr Spam sn sn vi N a ann Dur 
DR ma asıy 92 zn mon pa anno nam 5 npn San yny Nm Denon DW 
ası biyp sn DS ranı 95 m mai om ab ana Inn ar yoy omas) Aa 
bg mo 29 dan num Sy mon Dinbs 109 ar mmpyn arm mb rmans mann T83 
en by ybp a ms man a8 721 „Dusam Doanbon by Tom Diabs 2 ynbır 91 
ar van Dan yoy am DAR 2358.70 an Tram m by op ws man nsw> Ta 
bus na by prew was m MIMIE DIE [3 Dir Dim ‚nm morIp2 du DI NV3 
Sampyn zn 720 par vby Tas oo sim 5 78 ows das iſt / Der nahme 
welcher micdem Jod, He, Vau, He gefchrieben wird (das ift der nahme 
Jehova) ift derjenige welcher Schem hammphoräfch , daß iſt / der abge⸗ 
fonderte nabmen beifferıt. Es bedeutet alſo Schem hammphoräfch 
ſo viel alß einen nahme / der von anderen abgeſondert / und Gott eigen 
iſt Cund ihm allein zugehoͤret) unter den nahmen: und geſchicht ſol⸗ 
ches daher / die weil die uͤbrige nahmen von Gott und auch von ande⸗ 
ren geſagt werden / dann es nahmen ſeind / welche Gott entweder 
in anſehüng einiger wercken / ober in anſehung einer anderen be⸗ 
trachtung/ ohne nochwendige folgdes Getelichen wefens/ gegeben 
werden : ein fölcher ift der nahme Elohim , welcher die macht oder 
Gewalt anzeiget / deßwegen wird er von ihm und anderen geſagt / 
dann die Engel und die Richter werden auch Elohimgenenner. Alſo 
wird auchder nahme Adonäi, welcher eine herrſchafft bedeutet, ihm 
und anderen gegeben. So feind auch unter den übrigen nahmen 
< Sottes/) mir welchen es ebenmäßige beſchaffenheit hatt / das iſt / von 
denen es moͤglich iſt / daß ſie von ihm und anderen / entweder durch 
eine vollkommene gemeinſchafft / oder aber zuyvorderſt won ihm) 
nach⸗ 





Was ſich mit Chriſto nach ſeinem todt zugetragen haben ſoll. 215 
nachgehends (von anderen) geſagt werden. Der nahme aber von vier 
buchſtaben (das iſt / der Nahm̃e Jehova, welcher in der Hebreiſchen S prach 
mit vier buchſtaben / neinlich Jod, He, Vau und He gefchrieben wird) kann uns 
möttlicheinigem anderen auff einige weif: zu Fommen / Dieweil er 
ein LTabmeift / welcher Gott in anſehung der nochivendigen confe- 
quengz oder folg feines (GGoͤttlichen weſens gegeben wırd. Diefesfeind 
Diewortdes Rabbi Jofeph8 Albo. Alfo lehret auch der Rabbi Ifaac Abarbenel 
in feinem büchlein omıs ny22 Miphalöth (vder Miphalos) Elohim, fol. 79. 
col. 4. imend/ und fol. 8o.col.i. wann er meldet: ass Sb sm vi m" oo 
mean moon Sy as ns awa Das iſt / Der Nahme Jod, He, Vau, He 
wird auff keinerley weiſe von jemand anders / alß von der Erſten Ur⸗ 
ſach (das iſt / Gott) geſagt. Und wird ſolches ebenmaͤßig im buch Möre Ne- 
vochim, imerften Thal / cap. 61. wie auch in Den beyden commentariis darüber/ 
alß Ephodi und Schem To —55 erwieſen. | 
So zeiget auch 5 dieſes nahmens / nemlich das wort mr hava, Der ur 

welcheẽ ſeyn heiffet/ an dab ex Feiner Creaturen sugeeignet werden koͤnne / dann a nu 
dadurch nichtallein gelehret wird / daß Gott allen dingen ihr weſen gibt / und Hos: zeiget 
machet Daß fiefeyeny wie in dem buch Refchich (oder Refchis) chöchma unter ehe te der⸗ 
dem titel Schäar hajtra, caps3. fol. 11.col. geſchrieben wird / da die wort alſo Ereatunco 
faufenz; mnn 55 mm 1x0 yanı mn wıpa mm nm. oem Daß iſt Bott wird shüh. 
micdiefem nahmen Jehova genennet / dieweiler allendingen ihr we⸗ 
fen gegeben hatt fordere grjeiget auch Die ewigfeit Gottes an ; Daher im 
Er buch More Nevochim, fol, 43. col. 2. indem 61. capitel des erſten 

heils/indenmcommentarioSchem Tofgelefen twird: sına by mw row > m 
sn mm mn das iſt / Wiſſe daß der nahme Jehovalehre / daß er ge⸗ 
weſen ſeye / noch feye/und feyn werde. Deßwegen ſchreibet auch der Rabbi 
Bechai infeiner au fegung über Die 5. buͤcher Mofis fol. 10.col. 3. in der Para- 
{cha Berefchith : "par neson anııp by myn nınm ow DAB ifl/ Der Schem 
hammjuchäd, oder / der eigene nahme (nemlich Jeheva) gibt zeugnuß 
von der ewigkeit / und dem weſen Gottes. Deßwegen wird erauch von Dir mad 
den Rabbinen mn zw Schem hahayaja, das iſt der nahme des weſens / wen auf 
oxyn pw Schem haezem, das iſt der nahme der fubftang/ 722317 ow Schem pieterlep 
hannichbad, das ift/ der herrliche nahme, Nun ow Schem hannöra, Das mern, de 
iſt der furchtwürdige Dee pw Schem haggadöl, das iſt / der Ze 
groſſe nahme / obyın oo Schem haneelam , das iſt / der verborgenenabe 
me / sbaon ow Schem hammüßla, das iſt der wunderbare nahme) mon or 
Schem hammjuchäd , das iſt / der eigene oder zugeeignete nahme, und 
nbwon dee Schem hammeülle, das iſt / der gelobte ahme / guch zer iEoxam 


das iſt / wegen feiner herzligkgig / allein awın hafchem , das iſt / der nahme 
genen⸗ 
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genennet: und wird derſelbe von den Juden ſo hoch und heilig gehalten / daß ſie 
ihn nicht einmahl außſprechen doͤrffen / umb welcher urſachen wegen fie ihn auch 
Suypı soı ansım or Schem hannichtaf velö nikta, das iſt / der nahme welcher 
Straffe des· geſchrieben aber nicht geleſen wird / heiſſen. Was aber derjenige / wel⸗ 
—* cher ihn außſpricht / vor eine ſtraffe zugewarten habe / ſolches iſt in dem Talmu⸗ 
ide“ diſchen Tractat Sanhedrin fol. 90. col. i. zu ſehen / allwo unter diejenige / welche 
keinen theil am ewigen Leben haben / auch derjenige geſetzet wird oem ns narın 
yrmansa das iſt welcher den nahmen (Jehova) mit feinen buchſtaben 
außſpricht: Daher wird in des Rabbi Menächen von Rekanar außlegung 
über dies büuherMofis /tol. 8S 2.col. 2. in der Paraſcha Schemötk gleichfalls 
darvon geleſen: ar Days pon 5 ps ns marım das iſt / Wer ihn außſpricht 
derbartEeinentbeilandemewigenheben 
Die urfach / Die urfach aber/ warumb er ——— iſt in deche⸗ 
warumb er möoth(oder Schemos) räbba fol.98. col.4 in Der dritter Par⸗ cha uͤber die wort 
— 'Exod.3. . 15.0595 nv m feh ſchemi leolam, das iſt / Das J 
werdenfol. ewiglich / zu leſen / alwwo geſchrieben ſtehet varyınsa pw 
das iſt / ohne Vau (wird das wort oby> leolam geſchri 
den nahmen mit ſeinen buchſtaben außſpr 
Rabbi Salomon Jarchi Commentario D 
1 nass Dasift/ Ohne Vau (tiid er gefihrieben/ nauzeigen/daßeı 
ihnverborgen gehalten habe / damit er nicht / wie er geſchrieben wird / 
ſolte geleſen werden. Die meinung aber hierinnen iſt / daß vor leolam müffe 
leällem gelefen werden / welches zu verber heimlich — 
chin,fol,71.col, 1.5u leſen iſt / um 





































ten werden moͤſſe; deßwegen er auch / wie kurtz vorher gedacht worden / Schen 

Das buch Ammudeha ſchiva fõl.43.col.i. unter dem titel Ammud revũ auff 
rad von hm durch die Juden außgeleget werde/ geſtehet der Rabbi DavidKi 

von pvp ab pay mim vorm »ab 0.5. Der Meſſias wird mit dieſem nahmen 

fein wird. Darvon wird auch in des Kabbĩ Jofeph Albo buch Sephet Jkkar 

col.2. alfo gelefen x ps ep bs pen 


ſet / wie in dem Talmudifchen Tractat Kıddfeh in, .1.5u leſen 
Dardurch zu verftehen zugeben Daß dieſer Nahme verborgen und geheime 
haneelam,dagift/ der verborgenenahme genennet and. Hiervon kann auch: 
fehlagen werden. w En * 
DerMelias _ Daß aber der Meſſias glich Jehova heiſſe / und erwehnter ſpruch Jer. 23 5 
hi im 
Jehova 9» { FE rt 
nenne. feinem Commentario daruͤber / allwo er alfo ſchreibet: px mm von ara sape 
Jchova Zidkenu,d.i, Der Herr der unſere gerechtigkeit iſt genenmet/dies 
weil zu feinen zeiten — 55 igkeit Gottes uns ſtets a 
| m. 
Cover Jkkörim,) unterdem vorgedachte er Mäamar fcheni, cap.28.fol. 54. 
ver IR WSER INT ps mm man DI nm Sp 
amp pro das iſt Die Schrifft nemet den v3— — 
idkenu, 
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Ziikönu , dasilt/ Der ner der —— iſt / dieweũ er der 
micteler iſt / auff daß wır die GOtt durch ihn er⸗ 
langen wıögen. Alſo wird im Zalmudifchen Tra&tat Bava bathra 
(oder bälra, tol. 75. col. 2. wie auchimbuch Nezach Jifrael ( oder Jilroel) fol. 
43.col. 1.cap. 36. ſolches vom Meffia verflanden / und gemeldet / daß ihm der 
PahmeJEHOVA gegeben werde.  Ebenmäfligtirder im buch Medrafch 
mifchle fol, 67. col.. JEHOVA geheiflen / allwo die wort alfo lauten: oa 
ı nv Ynonmb aba ayn ou wma may Tryw nwan 79 m 
a / ee wort) Delbaupe) bedeutenden Meſſias / welcher ins 
vor Iſtael hergehen wird / wie (Mich. 2. #.13.) gefage iſt: 
ed wird für ihnen hergehen / und derJE HOVA —* 
au. So iſt auch wol zu beobach en daß er JEHOVA Zebaöth (oder wie 
es Die Juden — Adonai Zexoos) das iſt der HErr der Heer⸗ 
aaren gen dann die, wort Ef. 28.9.5. Zu der zeit wird 
th eine liebfiche Krone ſein de. in der Ehaldei⸗ 
ſchen uberfe — Meffiaveritanden werden / welche alfo lautet:sıy2 
ha ang way 7 anwaon sn das iſt / Sur felbigen zeit wırd 
—— re oths zur Krone der freude ſeyn ec. Alfo 
wird auch in dem buchlein Bon däach (vder däas fol. 21. col. 2, über Dieiwort 
1.1.2. Mashet die thore weit / unddie thuͤren der welt hoch / daß 
der K nie ver ehre einziehe / geſchrieben: weo xa Maar Iod Kr das iſt / 
Koͤnie g der ehren einziehe / bedeutet den Meſſias In dem 10. 
vers aber da —3 — gefragt / wer a König der ehren jene / und geante 
53 HErr Zebaoth Gieichfalls wird Elaiæ 8.9.13. 14.gelefen 
——— Zebadth werde ein fteindesanftoffes | undein felß 
- r gernuß fein den .. haͤußern Iſraels / zum Ab und full 
den burger zu Serufalem. Diefes aber wird in dem Talmudiſchen Tractat 
Sanhedeın fol, 38. col, 1. von dem Meffia außgeleget / allwo alſo gelefen wird: 
* sa won bass bu One Mas na 97 a 
a mar jan po men Tan das iſt / Der Sohn Davıds (das iſt / der Meſ⸗ 
las) Fommee nicht / * daß die zwey haͤußer der Vaͤtter / nemlich 




















das haupt der gefang zu Babel / und der Fuͤrſt im Land Iſra⸗ 
els ein ende nehmen —— Und er wird ſein ein heilig⸗ 
chumbraberein ( ein feindesanf oſſes Ic Über welches der Rabbi Salomon 
Jarchı m feinem Commentario qlji ibet : yo wupnb Iuner Sy prwin mm 


san apa jarlı SE — w;* fer Jfraels(ver Meflias)wirdfeinsum 
thumb Iſraels / und zum fteindes anſtoſſes. el ift alfo auß diefe alle 

fich zu 1 — WefinsJcheva, und . Zebaoth genennet werde: 
N wor⸗ 





worauf dann folget / toeildiefer nahme Feiner Creaturen zukommet / und do 
dem Meffid gegeben wird / daß er auch nothwendig Gott fein müffe. er 
sun Drittens wirdes auß Michex 5. v.2. bewieſen / daß der Meſſias nicht 
eitiasauch allein cin menſch / ſondern auch Gott hatt fein muͤſſen / weil daſelbſten geſagt wird, 
Kin kn daß er auß Bethlehem kommen werde / wordurch feine menſchliche natur ange⸗ 
deutet wird / dann er zu Bethlehem auß dem ſaamen Davids / wie ſchon oben 
gedacht / hatt ſollen gebohren werden: und folget darauff / on Spr vum 

Op Umozasthav mıkk&dem umime ölam ‚das iſt / Und ſeine außgaͤnge / das 
iſt / fein fuͤrtrefflicher und herrlicher außggang) ſeind vor dem anfang (nem: 
lich der erſchaffung der welt/) und vor den tagen des alters / oder der welt 
(dann das wort on? olam auchdiemweltbedeufet) wordurch ſeine goͤttliche 
natur angezeiget wird / dann Gott allein vor der erſchaffung aller dingen gewe⸗ 









ſen iſt. —— | 
er ntime- Daß durch das wort auggange des Meffia fürtrefflicher 
* plurakis, herrlicher außgang —— iſt daher zu ſ hen — ei i 
— * der Hebreiſchen Sprach bißweilen durch den pluralem numerum, oder 
deutetigmei- Die mehrere zahl / Die fuͤrtreglichkeit oder größe einer fach bedeutet 
len in der Heb⸗ wird / deßwegen die höchite Weißheit Proverb, 1.9. 20. ninan Chochmörk,oder 
Vehe Chöchmos, Daß iſt / Weißheiten vor aan Chochma das iſt / die Weißheit⸗ 
kuͤrtreff idkeit und Danielis 2.*. 1. 2. ein ſonderbarer traum / den der: Koͤnig Nebucadnı 
= er getraumet / mmbr chalomarh ‚oder chalömos ‚dasift/ träume / an flaftorbn. 
chalom, das iſt / ein traum / wie w. 3. geleſen wird ; ein Elephant aber Job. 
40.v.15. nan2 Behemöthoder Behemes, dag iſt / thiere / an ſtatt oma Be- 
hema, twelches ein thier bedeutet/ wegen feiner größe genennet wird / weil er ſo 
groß ift alß fonften viel andere thier zufammen feind. Afo-wird auch. Plal. 88. 
y.9. gelefen / daß der König David gefant hatt: mb mann sw Schattänitoe 


föth , oder to&fos lamo, das iſt / Du haſt mich ihnen zu greuelen das iſt / 
zu einem großen greuel) gemacht: Und Ezechielis 28.7.0. wird zu dem 
König zu Tyro geſagt: man. op mn das iſt / Du wirſt die todte (das iſt / 
eines gewaltſamen todtes der unbeſchnittenen ſterben. Gleichfallß wird 
Eßiæ 53.9. 9. vom Meſſia gefihrieben: ynaz: mp nesdag iſt > Und it: 
feinentodten (das ift / in ſeinem gewaltfamen ode) iſt erben dem reichen. 
Aug melchem allem zu ſehen iſt / daß durch Die mehrere zahl die fürtrefflichkeit/ 
oder größe einer fach angezeiget werde⸗ 
ie, . „Daß aber der buchſtab / oder Die præpoſitio Mem , welche ſonſten gemei⸗ 
Seife digwe. MAT Von heiſſet auch Vor bedeute / wie ich Diefelbe in den worten mikke- 
ion por,  demumime ölam außgeleget hab/folches begeuget der Rabbi David Kimehi infei- 
ner aukleaung überEß. 43.7. 13.über Die wort sın vs orn.aı Das iſt / Auch 
bin ich ehe dann eintag war / allwoer meldet / Daß das Mem im wort mi- 


jom 
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— — 
jom ſo viel als Vor heiſſe. Und in ſolchem verſtand wird es auch Prov. 8. Y. 
23. drey mahlgenommen/ wie auß dem vorhergehenden 22. und nachgehenden 
24. vers klaͤrlich zu ſehen iſt. Daß es aber in dem angezogenen ohrt Mich. 5.%. 
2. alfo verſtanden werden müffe/ iſt nachdruͤcklich auß Plal 72. v. 17. zu ſehen / 
allwo som Meſſia geſagt wird: we pn» wnw nah das iſt Vor der Sonnen 
iſt fein nahme geſoͤhnet / wordurch zuverftehen gegeben wird / daß er vor 
der erfchaffung der Welt / und alſo ehe die Sonne war / der Sohn Gottes ge⸗ 
weſen / auch vor dem anfang aller dingen / und von ewigkeit von Dem Vatter feye 
gezeuget worden: wie dann auchder Rabbi Salomon Jarchi Die obgedachte wort/ 
Und feinaufaangiftpor dem anfang/durc die wort Vor der Son⸗ 
nen iſt fein naͤhmegeſohnet / erklaret. So ftehet auch in dem büchlein Pirke 
RabbıEliefer, ın dem dritten Capitel / uͤber Diefebende ſpruͤch / alfo gefchrieben : 
OR TR 2a nl pur wu nah Sana po mwn bio am obıym na nm 19 
2 aD I, ap npD Pnssma mim Bora nn TUE mar on n2 nr 
own dasılty Ehe die Welt iſt erichaffen worden / war der nahme 
des Mellie, Woher wird folches bewiefens dieweil (Pal. 72. w. 17.) 
geſagt wird: Sein nahme iſt vor der Sonnen geſoͤhnet. Und einanz 
derer fpruch (Mich: 5.7. 2.) melder: Und du Bethlehem Ephrata bift 
du klein / zu in unter den tauſenden Juda? Und ſeine außgaͤnge feine 
vor demanfang / vor dem anfang / che die Welt iſt erſchaffen wor⸗ 
den. Hierauß iſt alſo deutlich zu ſehen daß auch nach der Juden lehr das Mem 
Mich. 5. %,2. in dem wort oıpn mikkedem, und dow wo fo viel alß Vor be⸗ 
deute / welches auch billig daſelbſten ſo außgeleget werden muß. 
Daß aber P@l.72. v. 17. vom Meflia geſagt wird / daß ſein nahme — > 
der Sormengeföhnet ſeye / ſo iſt zu wiſſen / daß durch ven Nahmen Gottes off kann sin 
termahlen Ott lbien in der heiligen Schrifft verftanden werde / wie Pfal. weilm SStt 
20,%-8- und 72%. 19.UN076.%. 2:und79. v. 9. wie auch 119. 9.55. zu fe he ve. 
hen ift daher ſchreibet der Rabbi David Kimchi, uͤber die wort Malach. 3. vw. 16, 
Und die an feinen (nemlichdes HErren) Nahmen gedencken / alſo: ve 
: ma man das iſt / Sein nahme iſt er ſelbſton / und er ſelbſten iſt ſein 
Nahme / welches er auch uͤber Jerem. 16. . 21. zu verſtehen gibt. So wird 
auch imbuch Michal jof, über Pal, 745, 9 1. über die wort / Ich will dich 
erböbenmein GGEtt / du Koͤnig / und deinen nahmen loben / alfo ges 
lehret: Sn vowı co mn > yon Tal as > Ina Toms Sonn or Dasi 
Kr (nemlich der König nn — Ich will dich erhoͤhen / und 
darnach ſagt er / \ nen / damie anzuzeigen daß er fein 
Lrabhme / ımd fein er ſeye. Gleich wie nun durch den Nahmen 
Gottes GOtt ſelbſten zu verſtehen iſt / alſo muß er Pfal, 72. Y. 17. au = 
| e.2 abs 









* 
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— — ri ñ —ñ — — — — — — — — 
rahmen des Meſſiæ der Meſſias ſelbſten verſtanden werden / dieweil er / wie im 
vorhergehenden iſt erwieſen worden auch GOtt iſt. Dabey noch dieſes zu mel⸗ 
den / daß die wort Sein nahme iſt vor der Sonnen geſoͤhnet / auch in 
dem Talmudiſchen Tractat Sanhédrin fol, 98. col.2. und im Tractat Nedarim 
oder Nedorim) fol. 39. col. 2. wie auch im Tractat Peſachim (oder Peſochim) 
fol, 54. col. 1. von dem Meflia außgelegetmerden. 

Diemeil nun außdenen bepgebrachten Frafftigen beweißthumen unmider> 
jprechlich erhellet / daß IJEſus Chriftus der wahre verheiffene Meffias / und 
nicht allein ein bloffer menfch/ fondern auch zugleich GOtt ſeye / deßwegen er 
auch Joh. 1. 9. 1.und 20. v. 28. und Adtor. 20. v. 28. wie quch Rom. 9.v. 5, 
billig und recht GOtt genennet wird / ſo iſt darauß zu urtheilen/ was die gott⸗ 
loſe Juden vorgreuliche Gottslaͤſterer ſeyen und wie unſinniger weiſe fie unſe⸗ 
ven unſchuldigſten und heiligſten Erloͤſer ſchaͤnden / ſchmaͤhen / verfluchen / und 
verleumbden / dardurch fie zeitliche und ewige ſtraffen verdienen / Wie dann im 
buch Cad hakkemach fol. 42: col. 1. auß dem Talmudiſchen Tractat Sõta fol. 
40.col. 2. gelehretwird: nm» mn ma gr yommaam no Mibapo pr Mina Ya 
soon man mob mann ra Dmpw Das ift/ Vier hauffen werden das. 
angeficht Gottes nichrfehen/ und diefefeind der hauffen der heuchler/ 
* hauffen derlügner/ der hauffen der uͤbel nachredenden oder ver⸗ 

umbder / und der hauffen der ſpoͤtter. Weil ſie nun Chriſto fo teuffeliſche 
luͤgen andichten / ihm ſo viel uͤbels nachreden / und ihn ſo erſchrecklicher weiſe 
verleumbden / und verſpotten / fo koͤnnen ſie auß ihrem eigenen Talmud ſehen / 
was ſie deßwegen vor ein entſetzliches urtheil zu gewarten haben. So wird auch 
noch ein anderes urtheil in dem Talmud uͤber ſolche ruchloſe verleumbder gefäl- 
let / allwo im Tradtat Peſachim fol, 178. col. ı, wie auch im Tractat Maccoth 
(oder Maccos) fel, 23. col. 1. alſo geleſen wird: apon bar ya mob “apam > 
us nalen 3596 m orabab 1sbiarnb an ana Spl> np yon barpan ob 
a ya sen ab mmna ana Das iſt / Kinjederderböfes nachreder oder 
verleumbdet / und ein jeglicher der die verleumbdung annimt/ auch 
ein jeder der falſche zeugnuß gegen feinen gefellen (das ift / neben-men- 
fehen) gibt / derift wehrt daß er den hunden vorgeworffen werde / wie 

xod. 22. v.31.)gefage wird: Ihr ſolt es vor die hunde werffen: und 

chet darauff (Exod. 23. v. 1.) Du folt Fein falſch gefehren auß⸗ 

In der TÄr 


ringen. er auge « ?. 

N earan Zum befchluß dieſes Capitels will ich hier auß dem Arabiſchen Alcoran ans 
wird hrii zeigen / was die Türcken/ welche doch abgefagte feinde der Ehriften feind 7 von 
usa Chriſto / und deſſen unbefleckter Mutter / der heiligen Zungfrau Maria lehren / 
ähm ge Damit darauß gefehentwerden möge / was Darinnen por eimgroßer | 
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zwi ven fer eh — unter dieſen beyden vor die 
g ligion gehalten werden Fönnen. . Was die ge: 
—— ſo wird in dem driten capitel / welches Surat öl-ali Imra- 


na genennet a. öreben = Kay LE OT N 
120 02T uns all ti Sin a oT pe & 
BEE TEN) ru BUSE SS PERLURERFIEO 
es ad Er el a Mn 
Iyot nad Tot alä Io ans al Su —— — 









N, „ESS la u > 3 a ν 
a G J Br HS, Pre das ift/ ( Erinnere dich ) 

rat se / —— na mi bir geißlih in vom 
ein Wort von ihm verkuͤnd eſſen nahme Meſſias, us der Star! un 
ſohn Abe fe nd de —E er Welt in großem anſe⸗ ve a 
ben feyn/ auch ve re nabe (gu GOtt ) zuge⸗ Erik 

affen werden. mie den menfchen in der wiegen res 
den, wie einer d bißeinundfü jahr alt iſt und wird 

eier vonden fi — ſie / mein HErr / wie ſolte ich 

ein kind bekomme mich doch Fein menfch berübrer hatt ? Er 










h al © un ar a . —— eine 
a ſich beſchloſſe /und ſagt zu derſelben daß fie geſchehen 
ſoll / ſo geſchicht fie. eo ihn in, die Schriffe / die Weikba, 
das Gele op Se ran Evangelium lebren/undihnzuden Eindern Iſra⸗ 
el ſchi auch indem 19, capırel/ welches Sürato Märjama, das 


IN da Cape on et maria hie af gelefen : „US 3 „Saul, 
330 we it Al um Gowöl oo! Im 
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BETA Per We J% — ol er 

IA FERBO A BF el — Bag Ar LS; 

un Gr il —— was Sy Sy Bir Ko —E 

+ yo) ul, & ML VEN HE WER Ye vl, 9— 

— 3 ie "gi je EN Ne m Js volir! \s-lal 

Je 8 G85 U 185 ge Yguuli 3 Vie Us Lucy | 

Klo Lilus BEN ee BOT Ay RS 

ylas 0] a W273 eV be ah JE ie Uby 
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ae oa Ver bp rg an VAL 

gelb % u Et — al | 
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> be I, * wi Ne 


J Ku Eat * Fe er 2 or — | 
das iſt / Erinnere dich desjenigen dasvon der Jari⸗ geſchrieben iſt / 
Der Sein wie fie von ihrem Volck in einem orth gegen auffgang der ſonnen 
an weg gegangen / und eine decke von ihnen misgenommen/und wir uns 

t haben / der ſich ihr in dere eftalt eines voll⸗ 


(ira ſeren Geiſt zu ihr 
* —* Meran. ee batt. Siefsgte/ ich nehme m. 
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flucht zu GOtt von dir / wann du förchtig.bift. Er (der Geiſt Er lagt der, 
G ach / ich bin | 


— * * ſchaffter deines HErren / daß ſelben daß er 
ich rein frommes En ihr ein kraͤd · 


tt 
lein gebe. Sieantwörtere, wie folce ich ein |”, 
Fnäblein haben / da —— —— beruͤhret hatt /und ich kei⸗ 2 are 


ne bubre bin + Er ſagte/ alſo hatt dein Schöpffer gefprochen / ſol⸗ 
es mir —— wir ihn den menſchen zum zeichen (oder wun⸗ TE 8 
der) fegen/und zur gnade von uns / undiſt dicks eine befchloffene ſach — 
Da fie nun mit ihn ſchwanger war / gieng fie mie ihm weg in einen 
weit entlegenen orch / und alß ſie die geburts ſchmertzen bey einem 
ftam eines palmbaums ankamen / ſprach ſie / wolte Gott ich wäre vor 
dieſem geſt orben / ſo haͤtte mann meiner gantz vergeſſen. Kr der Es 
gel) aber ruffte ihrunter ihr zu (und ſprach /) ſeye nicht betruͤbt / dein 
Schoͤpffer hatt bereits ein baͤchlein unter dich gemacht / welches zu 
dir iſt gefuͤhret worden / ſambt einem palmſtam̃ / mache daß die friſche 
zeitige dattelen abgebrochen auff dich herunter fallen. Eſſe und 
trincke / und ſeye fricb an den augen / (das iſt / ſeye luſtig und gutes muths /) 
und wann du einen menſchen ſieheſt / ſo fage/ ich habe dem barmhertzi⸗ 

en ( GOtthein faſten angelobet / und rede heut mir keinem menſchen 
Da nun ihr Volck zu ihr gekommen / und fie ihn (verſtehe Jeſum) getra⸗ 
gen hatte fprachenfie Maria! du kommeſt gewißlich mit einer 
wunderlichen fach. © du ſchweſter Aarons dein Vatter iſt kein boͤ⸗ 
fer mann / und deine Mutter keine huhre geweſen. Hierauff winck⸗ Chutus ſon 
te fie ihm (nemlich ihrem ſohn daß er ihnen antworten ſolte) Sie aber ſpra⸗ en 
chen / wie ſolte ein kind das in der wiegen lieger reden ? Da ſagte er Yuurtırae 
(nemlich efus:) ichbin ein Enecht Gottes / welcher mir die Schrifft tragen hatt 
gegeben und mich zum Propheten gemacht/mich auch geſegnet hatt 
wo ihr auch immer ſeyt der mir auch das gebätt und die reinigkeit / ſo 
lang ich lebe / auch fromm zu ſein gegen meine Mutter anbefohlen / 
und mich nicht halßſtarrig und elendig gemacht hatt. Der friede 
(oder das heil) iſt über mir in dem tag da ich geböhrenbin / und in 
dem tag da ich ſterben werde; wie auch in dem tag da ich wider auff? 
erwecket werde. Dieſer ft Jeſus der ſohn Mariaͤ / ar welchen fie 
zweiffelten Biß hieher ſeind die wort des Alcorans. Außobigem allem iſt zu 
——— Chriſtus der HErr / nach des Alcorans lehr / welcher der Tuͤrcken Bi⸗ 

eliſt / von einer reinen Jungfrauen / durch wuͤrckung des heiligen Geiſtes ſeye 
gebohren worden. 


Weiter ſtehet in dem 66 capitel welches Sürato tanhrimi heiſſet / von der 
Jungfrauẽ Marig alſo geſchrieben: 0 —— STE Sue st asyos 
| — 2 > is 










| he —— 













ſie geblaſen. Sie hatt auch nahen: is nm geglauz | 


Ehrituswird het. Was Chriſtum anbelanget / ſo wirder das Wort Gottes und deſſelben 


das wort Got 


fes/und SR 


tes bdottſte 
ter —— 


Bottſchaffter genennet / darvon in denn. Capitel / Sücato nifzi Die wort 
alſo lauten Pau; Jo. ey m! ImgE a \ 

a u das iſt / Gewißlich der Meſſias, Jeſus der ſohn 
Mariẽ / iſt ein Bottſchaffter Sottes/ und dſtibg Wort. Um 
in dem 2. Capitel welches Sürat ol-bakarati das iſt / das Eapitel yon der 

Kuhe / genennet wird / ſtehet gefihrieben 7 daß SHOT von ihm 
alfo geredet habe : MWonl, SL. a af use Li, 5] 
yo za? Das iſt Wir haben IEſu/ dem ſohn Ma⸗ 
ris / die Klare beweiß gegeben / und ihn durch den heiligen 


| Geiſt geſtaͤrcket. Und in dem 5. Capitel / welches Surat ol- majidati, 


das iſt / Das capitel von dem tiſch heiſſet / wird alſo gelefen : si 
„nl ee N mes al 
Pia = ra ar Kos 0 Ku, ds 
Le EN ie ol ea 
Jol⸗ ya Sn Wut eh BVENIAE ye, 
ob De, zu» ss Js — * Ag Fa 
Slals gu 0) Se pl sb vr os 
DR ge ul dis 
* (mo das iſt / Alßdann (wann SOTT feine Propheten — 


* 
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Apoſtel verſammelen wird /) wird er zu ef / dem Sohn Mariæ [as 
gen: erinnere dich meiner genad / die ich dir und deiner Mutter 
erwieſen babe / vote ich dich durch den Heiligen Geiſt geſtaͤrcket 
babe / da du mit den leuͤthen in der wiegen redeteſt / gleich wieein Ehriftud (oh 
menſch von dreyffig biß ein und fünffisig jahren : und wie ich Dich gengrrenrty 
die Schriffe / die Weißheit / das Geſaͤtz und das Koangelium is 
gelehret habe : und wie du auß leimen Die geftale eines Vogels / mit sebends aug 
meiner erlaubnuß geformiret / und darauff geblafen/ auch darauf, —— fe 
durch meine erlaubnuß / ein Dogel worden ift: und wie du durch "" 
meine verwilligung gemacht haft / daß die todten herauß ( auß ih; 
ven gräbern)gegangenfeind:und wieich die Rinder Iſrael von dir wegs 
getrieben habe alß du mit Elaren beweißchumen und zeugnuͤſſen 
zu ihnen gokommen biſt / und die gottloſen unter ihnen gefage has 
ben 4 diefes (mas Jeſusthut) iſt nichts anderes alß eine offenbahre 

auberey, 

n Berner fehetinbe fieben und fuͤnffzigſten Capitel / welches Surat ol-hhadidi, 


das iſt / das Capitel von dem eiſen heiſſet / alſo geſchrieben: Wu, AR, 
go RT Ley aaälpolg le 
Bo Linie er , 
I a N eh ee ur Lu 
ums 35) rl N das iſt Wir haben den Noah 


und den Abraham geſandt / und haben ihrer beyden geſchlecht die pro» 
pheceyung / und die Schrifft gegeben. Einige derſelben ſeind den 
rechten weg geföbrer worden / viel aber von denfelben jeind dar; 
von abgewichen / und gottloß gewefen. Darnach haben wir unfere 
Bottſchaffter (oder Sefandten ) in ihre fußftapffen tretten / und dä 
Jeſum den Sohn Mariz nachfolgen laffen / und haben ihm das * 
Evangelium gegeben/ und in die bergen gg welche ihm ges Evangı- 
Bi /guͤtigkeit und barmbergigkeit geleget. Und in dem fech- un" 84. 
en Gapitel/ welches Surat ol-anami , das ift / das Capitel von dem Vieh/ 
genennet wird / iſt Jeſus auch unter die fromme gerechnet / allwo Die wort alfo 
Erſter Theil. Sr lauten : 
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lauten: I (+) Las Ins, aa ya särng ASS Lunag 
As u yyRy σ Fanta tl) allg on lo 52057 
IE wrllls owary DE Sy Ha] , 


61 Habe] (yo das ift/ Wir haben ihm (dem Abraham) auch den 


Iſaac und Jacob gegeben/und fie alleden rechten weg geführer. Wir 
haben auch den Noah zuvorrichtig geführee / und von ſeinem ge⸗ 
ſchlecht den David / und Salomon / und Job / und Joſeph / und Moſen/ 
Von Jeſa ſambt dem Aaron / (und alſo vergelten wir denjenigen welche gutes. 
win geagt/ thun /) Und den Zachariam / und Johannem und Jeſum / wie auch 
an. eliam/ welche alle fromm geweſen ſeind. a 
So fchreibet auch der Mahomed indem dritten Capitel feines Alcorang/ 
Daß der Lehre Jeſu Ehrifti zu glauben feye 7 und daß Derfelbe eben fo hoch alß 
Mofis / und andere gehalten werde z -umd zwar mit Diefen worten : 


Jaraulg eaätyet EL 1 Leg Le Jh og als Lot 5 
Bio Anl as 5 V 485) ae das iſt / Sage/wir glauben an 


Gott / und was uns von oben herab gegeben iſt; und was dem Abras 
ham / und Iſmael / und Iſaac / und Jaͤcob / und den (zwoͤlff) ſtaͤmmen 
von oben herab iſt gegeben worden; auch was Moſes / und Jeſus / und 
die Propheten von ihrem Schoͤpffer empfangen haben / und machen 

Beinen unterſcheid zwiſchen einem unter ihnen. 
Einst Weiters glauben die Türcken / daB Chriftug nicht feye gecreußiget/ 
nicht geerey ſondern von Gott in den a auffgenommen worden / Dann im vier 
—*— —* ten Capitel des Alcorang / welches / wie ſchon oben gemeldet / Sürato 


Oottinzen Nisäi , DAB iſt / das Capitel von Den weibern heiſſet / alſo geſchrieben ſtehet: 


Himmel ge⸗ u ——— * w | Ä 
mon. u nr SE 2 *8* VNaX De &) An} De Ar \gulc — 2 
erer an ſei⸗ * AL MR 
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lg ad Ari WI, ug Log a5 los all Saar asp wol 
Fa v ge m 83 eg I, E —* Kr rkiäf —X 
Yige alt „my ai aM ans, > nt sb los „EN 


it ⸗ das iſt / Gott hatt fie (nemlich ihre hergen ) verſiegelet / (dag 
iſt verſtocket ) in ihrem unglauben / und glauben ihrer nur wenig / die⸗ 
weil ſie im unglauben ſtecken / und reden gegen die Mariam große 
verleumbdung / und fprechen: wir haben den Melliam , Jeſum den 
Sohnder Maͤria / den geſanoten Gottes / umbgebracht; Siehaben 
ihn aber nicht umbgebr⸗ a h gecreutziget / fondern einen an⸗ 
dern / wekher hnen ihm h vorkam. Diejenige aber / welche 
damit nichrüberein fEi u. undimzweiffel ſtehen / die haben dar⸗ 
von keine wiſſenſchafft ¶ ffolgen ihrer meinung. Sie haben 
ihn gewißlich nicht umbgebracht / ſondern Gott bare ihn zu ſich 
genommen / dann Gott iſt maͤchtig und weiß 
Dieſes iſt das wenige/ fo ich auß dem Alcoran habe hieher ſetzen wollen / 
wie wol vielmehr darauß hätte beygebracht werden koͤnnen. Es iſt aber hier; 
auß genugſamlich zu erſehen / daß ob ſchon die Tuͤrcken Chriſtum nicht vor den 
Sohn Gottes erkennen wollen / ſie gleichwol ihn hoch halten / auch von feiner 
Mutiter / der heiligen Jungfrau Maria / ruͤhmliche meldung thun / und daß fie 
den laſterhafften Juden / welche nichts anders als laͤſterungen / ſchaͤnd und 
ſchmaͤh⸗wort gegen unſeren theuerſten Heyland / und deſſen un 
ſchuldigſte Mutter / außzuſtoſſen wiſſen / weit 
| vorzuziehen feyen. 


ur 
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Das V. Vapitel. 


Darinnen wird die Frag eroͤhrtert / ob durch denjenigen Je⸗ 
ſum / deſſen indem Talmud in einigen ohrten melduna ges 
ſchiehet / unſer Heyland Jeſus Chriſtus von den Juden 
verſtanden werde / oder ob ſelbiger eine andere perſon ge⸗ 
weſen ſeye / welche auch Jeſus geheiſſen hatt. 

— Ann den gottloſen Juden vorgehalten wird / daß unſer Heyland 


— Jeſus in ihrem Talmud ſo ſehr geläftert und geſchmaͤhet werde/ fo 
daß Eyritus R pflegen fie alſobald ihre außflucht und entſchuldigung deemit zu neh⸗ 
ac, men daß ſie ſagen / derjenige Jeſus / deſſen ren gedacht wird / nicht derſel⸗ 
defenim bige / welchen die Chriſten vor den wahren Melliam halten / ſondern ein anderer 
mu 86 ſeye / wodurch fieaber Die Ehriften nur zu befänfftigen/ und allen haß von ſich 
abzulehnen fuchen und mitihren glatten fchmeichelichten worten dieſelbe hins 
ter dag licht fuhren. Damit aber Die wahre befchaffenheit der fach an den tag 
kommen moͤge / fo willich hieranzeigen/ was in den Judiſchen buchern gefuns 
Den wird / wordurch ihregerönnliche außflucht/und nichtiges vorwenden ſchei⸗ 
wie in des net bekraͤfftiget zu werden / da dann zubetrachten vorkommet / was paginä 20. 
Rabdije- und 21. in des Rabbi Jechiels Diſputation, welche ervor einer Königin zu Par 
en 1i8/ in einer volckreichen verfammelung mit dem bekehrten Nicolao gehalten / 
zufepen. hiervon gelefen wird / allwo alfo gefchrieben ftehet za mmbs mr mn sb ae ab un 
aD 73 mm 39 bio an map ja piyown Top Ra voraı mnnD Ja Yan? oa mn m 9 
RoD pn23 jamanı gprm basboa gamı Gisiy NaR DINWIT WRN Jprm Dbın 3320 monanı Amyow 
nah rn new ja pyowı mal mso man 2b gms ur Owbps pymen bb mas 
pl m on Syn ma niso wir yo) „mann moRa raw a’ mw nıso wo 1> 
Ye) OWOPR Pawra Pam za $ ml 'oı oma am Ho ps or mmbo pe omım pawn 
wor wa mm onbw on „ml Dinsoo Snn ombwb Damp Smbnm rn? yo) ( oa 
ba ma ommos ab bpb moabt wann pam Don winm „bar 82 vos mm mn msbon 
2 1 mm abi Jb ab Ponsa ↄ2 8b Yan pona SoNpı ara 0) urn an 8b noban 
mn San men 72 pr x DO Sr 1 PuD D393 Ybwan npaw aba WM 
a1 9392 pow m Dinban WORN. “RIP YaTT RT 13.109 wow ap) mn ombir Da 
das iſt / Alß der Ketzer Nicolaus auffgehöret hatte/ gegenungund unferen Tals 
mud zu ſchwaͤtzen / hatt der Rabbiwiderangehoben zu betheuren/) daß diefes 
was ſich zwiſchen Jeſu und dem Rabbi Jehöfcha, des Perächja Sohn zugetra⸗ 
gen / 
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gen/wiepaginä 19. in der Diſputation zuſehen / auch oben pagina 11 6. und 117. 
angejeiget worden /) ihren (derChriſten) Gott nicht angehe / dañjener (von 
welchem im Talmudiſchen Tractat Sanhe£drin fol.107.col. 2.unDd indem Tractat 
Söta fol.47.col. 1. gemeldet wird / daß ihn der Rabbı Jehöicha , des Perächja 
Sohnveritoffen habe/) hatt zu den zeiten des Rabbi Perächja, und des 
Königs Jannzi, wie auch Simeong des Schetachg Sohns / welcher des 
Judz Tabzi , und des Schemaja und Abtaliong Lehrmeiſter war /geles 
bet. So leſen wir auchindemerften Capirel des Talmudijchen Tra- 
&atgSchabbäth ( oderSchäbbas, fol.ı5.col.1.) daß der Hillel und Simeon 
Gamaliel bundere jahr vor dem Tempel € verftehe vor deflen 
jerftörung ) alß Kürften geregierev haben. Der Simeon des Schetächg 
Sohn aber ift drey hundert Jahr zuvor gewefen / und hatt zwey und 
fiebengig jahr in derfünfften vaufenden jahrzahl gelebet ; und hun⸗ 
dertundzigey undflebenzig jahr vor der zerſtoͤrungſeind die vier mus 
ſend jahr su end gegangen / ſiehe da drey hundert und zwey und fie« 
bengig jabrin der funfften tauſenden jahrzahl / und finder fich hier; 
auf daß von deffelbigen Jeſu zeiten / biß hieher / tauſend und vier hun⸗ 
dert jahr (verfloſſen) ſeind. Nach der Heyden (verftehe der Ehriften ) 
rechnung aber feindvon der Geburt Jeſu nur taufend zwey hundert 
und viergigjahr ; dann alſo zehlen fie nach der rechnung des Hiero⸗ 
mymi / und folget darauß / daß derfelbige Lehrjünger vor ihrem 
CJeſu) ůber zwey hundert jahr gewefenfeye- So iſt auch ihrer zů zei⸗ 
tender Koͤnigin Helena / jener aber zu den zeiten des Koͤnigs Jannæi ges 
weſen. Derſenige auch / deſſen im Capitel / welches Niemar haddın 
heiſſet / (das iſt / im Talmudiſchen Tractat Sanhédrin im ſechſten Capitel / fol, 
43.c0l,ı.) meldung geſchiehet / daß er geſteiniget worden ſeye / iſt 
ebenmaͤſſig nicht ihr Gott geweſen / und wird in dem Talmud deſſel⸗ 
ben gar nicht gedacht. Gleichfalls iſt derjenige der Lehrjuͤnger des 
Rabbi Jehofcha des Perachja Sohns geweſen / vorfwelcbemindem Ca⸗ 
pitel Chelek (das iſt / im gedachten Talmudijchen Tractat Sanhedrinimeilff- 
ten Capitel/fol.103.col.1.) geſagt wird. Und keine plage wird zu deiner 
Huͤtten ſich nahen / dieſes zeiget an / daß du keinen Sohn oder Lehr⸗ 
juͤnger haben ſolleſt / der feine ſpeiſe offentlich verbrenne / wie Jeſus 
der Nazarener gethan hatt: und kann es wolfein / daß auch der thre/ 
leich wie des Rabbi Jehöfchades Perächja Sohns Lehrjuͤnger geheiſ⸗ 
enbabe. Hieruͤber ſagten die Geiſtliche (in obgedachter verfammelung) 
zu ihm / wer wird deinen worten glauben? etc. Was fünften gedachter 
Rabbi Jechiel noch weiters von Diefer ſach gegen den Nicolaum porgebracht 

hatt / iſt oben pagina 198. und 199,angezogen worden. 
5f3 Alſo 


Der Rabbi 
%ipomann 
laͤugnet es 
auch ˖ 
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— Allſo laͤugnet auch der Kabbi Lipmanninfeinem Sepher Nizzächon,, nu- 
merö 347. daßder im Talmud gedachte Jeſus unfer Heyland Chriftusfeye 7 
allwo er meldet / daß einem befehrten Juden 7 der die läfterungen gegen Ehriz 
ftum vorgeworffen/ alfo feye geantwortet worden : bar smu'ona 12" os Ts 
mr men sap) mob win ap Dam?ba v3 or Dos ısıp ab Day 1b snmos pn 
Dry FaaT mw 18 „Daun 0 DD yo 1b va ja Der Y9 Pmıp Dnypaı nos Tas 
8’ son buoa muh io Jam pw „mom DnSmpD mn mer 93 MIND Im Tarsty 
bu Mana) „mp mondD sr sn nl 9Da 2m? bar Ta P mn man Ne 
5 Mar ır DD AD TS1?3 0397 Di Sim bs Sudan ana RN’ 53 pw ar) 
pa man ma DI + wi'p ar pw ob mamı mr bpy mobaa mas ana 55 by on) 
InETBD 25 Koh mbpmpw mabar ab 02 mim 12 Duasmm nr mm pn or su or 
wn man pas mb nor 3a ray yon yon aa nn sm 2b’ oma Im 
ma mn bum md mon pon PID2 KÄINTahmnnD 72 pam 02 m mobna mann 
EAN AD0n2 KÄIRTD nn Ja yon ons arm Dasill/ Daßer (nemlich der be⸗ 
Fehrte Jud) gefagehbastrwr Jefchu (Dasift Jeſus) bedeute durch Die Ge- 
mätria jo viel als ↄx bar Hefel varik, das iſt eine Eitelkeit und Nichtig⸗ 
keit / darauff hab ich ihm geantwortet / daß die Chriſten ihren Gott 
nicht Jeſchu nennen / dann in ihrer ſprach heiſſet er Jeſus / in unferer 
fprach aber vo» Jefchun. Er aber hatt wider zur antwort gegeben / und 
geſagt / es iſt wahr / doch nennen ihn einige unter euch mer Jefchüs, und 
dieſes iſt ſein nahme / dieweil er ſie (die menfchen) auß der Hoͤllen errettet 
hatt. Hieruͤber hab ich ihm geantwortet / deine wort geben seugnuß/ 
daß dus gar nichts weiſt / dann die wortnyw> jefchuah und ammmenuchak 
Haben gleichebefhaffenbeie: und gleich wie du nicht kanſt munme- 
nüach mit dem Vocali Szgol,und ohne He oder Ha ſagen / daß es ſchlecht⸗ 
hin ſo viel al min menuchah bedeute / alſo kanſt du auch nicht ve, 
Jelchua mit dem Vocali Szgol und ohne den buchftaben Hefagen’ daß 
es ſchlechthin fo vielalfsyw jefchuah bedeute: Eswirdaberindem 
erftenbuchder Chroͤnicken ( cap.24,Y.11.) zw» Jefchua ohne den buch⸗ 
ſtaben Heundmitdem Vocali Szgol gefcbrieben/dieweil es ein Nomen 
proprium, oder eigener nahme iſt / wie anderenahmenfeind. Diefeantı 
wort muß mann ihnen (den Chriſten) über alle diejenige beſchimpf⸗ 
fung geben / welche im Talmud von Jeſu gemeldet wird / und zu h⸗ 
nen ſaͤgen / daß ſelbiger nicht (ihr) Jeſus ſeye. So haben auch die 
Weiſen von Paris ihnen erwieſen daß zwen Jeſus geweſen ſeyen/ 
Dann ſiehe derſenige Jeſus / an den fie glauben / Es denzeiten der 
Koͤnigin Helena geweſen / wie ich über den Danielinumero 332.erklaͤ⸗ 
redhabe. Dieſelbe aber hatt zu den zeiten des Hillels gelebet / wie wir 
indem Talmudiſchen Tractat Naſir lernen / und indem erſten — 
es 
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Des Tractats Schabbath angeführeswird. Jeſus aber / deſſen im Tal: 
mud gedacht wird / iſt zu den zeiten des Rabbi Jchöfcha,deg Perächja 
Sohns / geweſen / wie in dem eilfften Capitel des Tractats Sanhidrin, 
und in dem Tractat Succa zu ſehen iſt: und iſt der Hillel viel geſchlech⸗ 
ter nachdem Rabbi Jehöfcha des PerachjaSohn geweſen wie im Tractat 
Avöth (oder Ovos) zu finden iſt Dieſes ſeind die wort des Rabbi Lipmanns: 

Auff diefe weiſe hatt fich auchder Rabbi Salman Zeviin ſeinem buͤchlein / wel⸗ gerner 
ches er JudıfchenT heriack geneft/und gegen des bekehrten Friederich S amuellfugnt 9 
Drengen abgeſtreifften Judiſchen Schlangenbalg geſchrieben / ſehr bersaiman ze- 
muͤhet zubewẽeiſen / daͤß derjenige Jeſus / deſſen ver Talmud gedencket / nicht unfer vi > und 
Feſus ſehe/ in dem er in dem erfie Capınum.y.inTeutfch-Hebreifch alſo ſchreibet: nehen 
ann din nad nd 97 DD BR in onbınayı li Jin ana ann Tr beweiß her- 
2 io Bd" por ob in udn Din Fan 10° 97 07 IE pm p'ıD mat 
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625 f/ 1eb abegroffemäbe und fleiß angewendet ; und den mei 
fientheildes Ta durchgangen / und habezeben gewiffe zeug⸗ 
nuffen gefunden! daß derjenge Jeſus / deſſen unfer Calmud an etli⸗ 
thut / nicht derjenige Jeſus ſein kann / an den 
die Chriſten nn und muß vor diefem noch einer gewefen fein/ 

/ 





en / und von den Juden getoͤdtet worden iſt das will 
ich dir fleifligdarchun: Kanſt du mir darwider beweiſen / fo will ich 
mich gern ——— 

Erſt lich bekennen alle voͤlcker / und bezeugen alle Chronicken / Der erñe be⸗ 
daß der zweite Tempel a420. jahr / und etliche monath geſtanden ſe ye / wei 
biß die — Titusund Veſpaſianus ſelbigen verſtoͤret haben. So 
wirdimbüchlein Seder ölam , und ſonderlich im Talmud / und allen 
bücherngefchrieben / der Rabbi Jehöfchades Perächja Sohn / der 
Lehrmeite Jeſu des F geweſen ſeye. Diefer Rabbi Je- 
höfchades Perachja / und Simeon des Schetachs Sohn / haben ge⸗ 
lebt im jahr a ch der ung der —8* nach et nn 
RKechnung;u — ebauet wor ie⸗ 

Erſter Theil. og ’ fer 
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r iſt der Rabbi oder lehrmeiſter des Jeſu geweſen / von dem im Tal⸗ 
—— ficher. Je ſus dex Nazarener aber / an den die Chri⸗ 
ſten glauben / iſt vermoͤg ihres Evangeliums / in den zeiten des Koͤ⸗ 
nigs Herodes gebohren worden: in denſelben zeiten haben Hillel 
und Schammai gelebet / wol 130. jahr nach dem obgemeldten Jehoſcha 
des Perächja Sohn/welcher des Jefir Lehrmeiſt er geweſen iſt / der im 
T ** Beet das will ich dir den geſchlechten und geburts linien 
Ha ewesjen. . * ze 

Sieheinden Pirke Avöth (oder oros) imerſte Capitel ſtehet Si 
meon der Gerechte war einer auß der groſſen Synagog oder Verſam⸗ 
melung / die mit dem Eſra auß Babel nach Jeruſalem gezogen war, 
dieſelbige haben unſere gebaͤtter gemacht. Dieſer Simeon der gerech⸗ 
te hatt gelebt zu zeiten Alexanders des Macedoniers wie der joſephu⸗ 
in dem Jofepho der Boͤmer ſchreibet. Dieſen dꝛmeon hatt der lofephus,, 
und Alexander der Macedonier Jaddus geheiſſen / und iſt derſelbe hoch 
gehalten geweſen / wiealleChronichenfbreiben- Das war ein 
ſchlecht oder geburt. 1 ar | | 

Dasander geſchlecht / oder die andere geburtslini / war der Anti. 
gonus von Succo. "Ir ſeinen zeiten haben Die verfiuchte Zaddukim, 
welche die Voͤlck er und auch die Chriſten im Evangelion Sadduceer 
nennen / angefangen. — 

Das dritte geſchlecht / oder die dritte geburt war Jole des Ioeſers 
Sohn / einer von Zerida, und auch Jochanan von Jeruſalem. Nach 
ihnen war der Jofchia (oder Jehöfcha)desPerächja Sohn: Dieſer war der 
Lehrmeiſter des Jeſu, davon der Talmud ſchreiber · Das iſt dae vier⸗ 
te geſchlecht / oder die vierte geburt: das war 207. jahr vor der Zer⸗ 
ſtoͤrung des zweiten Cempelsss hal in et 

— geburt war Judabes Tabai Sohn/undSimeondrgSche- , 
tacas N: ri — ee - p 

Die ſechſte geburt war dehewa ja und Abzaliom, * 

Die ſiebende geburt war Hillel und Schanzmai.. Dieſe h 
den letzſten seiten des Königs Herodes gelebt: in ſelbigen zei 
war Jeſus der Nazare ner zu Bethlehem in Juda gebohren / ds 
ſeind Chriſten und Juden einig. Alſo befindet fich daß zwey 
ſchlechter oder geburten / zwiſchen dem Jchöfcha des Peracha Sohn 
welcher des Jefu Lehrmeiſter war/ biß auff den Hillel und Schammai, 
auff die zeit Herodis, geweſen ſeyen. In derſelbigen zeit erſt iſt der 
Chriſten Jeſus gebohren / und unter Pontio Pilato ʒu Jer sfalen ge⸗ 
toͤdtet worden / und ſeind dieſer Rechnung nach / uͤber — — 
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Rabbi JehAcha des Perachja Sohn / dem Lehrmeiſter Jeſu / biß zur ge⸗ 
burt Jeſu / des Meſſiæ der Chriften: ſo müßte Jeſus der Nazarener 
über 130.jahr ale geweſen ſein / wie er verurtheilet worden iſt / da 
doch jedermann weiß / daß er nicht älter alß 33. jahr geweſen iſt 
Das iſt nun ein ſtarcker beweiß / daß der Jeſusv / on dem der Talmud 
ſchreibet / ein anderer Jeſus geweſen iſt. 

Zum anderen ſagt der Talmud ins Tractat Sanhedrin fol. 44. da Zweiterser 
er von dem verführer und anſtiffter redet / es ſeye einer geweſen / der wir. 
habe Jeſus une den habe mann erſtlich gefkeiniger/ und dar 
nach auffgehencket: So iſt doch Jeſus der Nazarener / mach den 
worten des Evangeliilebendig auff Fehencket worden. 

Gum dritten) ſtehet es in gemeldtem ohrt / mann habe viertz ig Dritter be⸗ 
tage alle tag nacheinander offentlich außgeruffen / mann wird es Wir. 
Sons fleinigem/wer von ihm eine unſchuld / oder etwas gutes / oder ein 
— Zeugnuß zu ſagen weiß / daß er moͤgt ledig (und frey) 
er kant werden / der ſoll konimen / und daſſelbige anzeigen. Der Jeſus 
ober an den die Chriſten glauben / iſt in eyl ohne verzug gefangen’ 
und amanderen tag / vermoͤg Evangeliums Matt hæi, Marci und Lucæ, 

che nuß fhreiber der Talmud ldtems ohrt 

Da rte Zeug reibert der mud an gemeldtem ohrt Dirrie bi 
in Sankedein daß Jeſus fuͤnff lehrjuͤnger gehabt babe: So bare” 
doch Jeſus der Nazarener zwoͤlff lebrjünger gehabt. 

Das funffte Zeugnuß Dortennennet er die fuͤnff lehr juͤnger sit 
mit —— der erfie hatt geheiſſen Mattai, der andere Näkai, der" 
Öritte ‚der vierte Bönai,der fi Töda. Die lehrjünger aber 
een une. haben Beinefölche nahmen gehabt / Sondern 





u | Lucas / Martin’ Judas etc. 
Das ſechſte Es ſchreibet bemeldter Talmud / daß egſt ie 
mann zu een beſagte Ichrjünger / auff anklag der" 


uden / hingerichtet habe Die lehrjuͤnger aber Jefis des Nazareners 
* bin und wider / von den Heydnichſen Koͤnigen hingerichtet wor 
den / wie in der Apoſtel geſchicht zu finden iſt. 

Das ſiebende Zeugnuß. Dorsenfchreiber der Talmud auch / daß Sickure 
mann Jeſum nach dem recht bes gefätzes gerichtet / mann habe ihn dewen. 
geſteiniget / und darnach ehencket aber Jeſus der Tnsares 
ner iſt unter der gewalt Pontu Pilati ‚des von den Roͤmern zu Jern⸗ 

geſetzten Stattpfle gers / wider das recht des geläges/und aller 
gewohnheit / ebendig an das Creinz gehencket worden. Das 
iſt dem recht des geſaͤtzes n zů wider / dann wir * 
32 ML 
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nicht mehr alß viererley todt / damit mann gerichtet hatt / in dem 
geſaͤtz beſchrieben / nemlich das fleinigen/ verbrennen/ richten mie 
dem ſchwert / und hencken. Weil wir aber dazumahl / unter der Roͤ⸗ 
mer gewalt geweſen ſein / haben ihn die Roͤmer nach ihrer gewohn⸗ 
heit lebendig an das Creutz geſchlagen / welches bey ihnen gar ge⸗ 
mein Bewer iſt / wie Jofephus ſchreibt / und ſagt / daß ereinmahlauff 
der reife etliche feiner bekanten am Creutz hangen gefunden / die no 
gelebt haben / welche er looß gemacht. So kann der Jeſus von dem 
die Gemara ſchreibet / der Da eflias niche fein. * 
Kater ber Zum achten’ ſtehet inofftbenantem Talmud / im Tractat Sanhe- 
vi drin fol,67.col, geſchrieben / daß Jeſus zu Tud /in einer ſtatt die ak 
ſo geheiſſen hatt / gefangen und gerichtet worden: Jeſus der Nazare⸗ 
ner aber iſt zu Jeruſalem gefangen und gerichtet worden / wie Chri⸗ 
ſten und Juden bekennen. | | — 
Nennter be⸗ Zum neunten ſtehet / daß des Jeſu Vatter Papus det Sohn 
vu da geheiſſen babe: fo hatt aber der Mariæ vertrauter Joſeph 
heiſſen / wie im Evangelio geſchrieben ſtehet. BE} 
Zehender be · Zum zehenden / ſo ſtehet im Talmudiſchen Tractat Söta fol.47.col, 
wäh 1. Jeſus habe einen ziegelſtein vor einen Abgott auffgeſtellet/ und 
ſich darvor geneiget / und demſelben gedienet: fo finden wir aber 
nirgends/daß Je ſus / der Chriften Mefhas, abgötterey getrieben / oder 
einem anderen alß dem Vatter zugeruffen habe: alſo daß da zehen 
unterſcheid zwiſchen demjenigen Jeſu von welchem der Talmud 
ſchreibet / und der Chriſten Meltias feind ; und kann bey mir unmoͤg⸗ 
lich gefunden werden / daß ſelbiger der Jeſus ſeye / an den die Chriſten 
glauben. Und wannnichts wäre/alß das erſte Zeugnuß / dardurch 
dewieſen wird / Daß der Jchöfcha des Perachja Sohn: und Simeon des 
Scherachs Sohn / Inder Hafmoneer zeiten gewefenfeind / welche die 
Chriften Maccabeer nennen fowäre esdamit genug. Zu ſelbiger 
zeit war auch der Efra undfeine geſellſchafft / der unfere gebätter ges 
macht hatt / nicht langnach der erlöfung auß Babel / zu zeiten Su 
meons Des gerechten / das bezeuget der Jofephusund alle wahrhaffte 
ſchreiber. So iſt der Jeſus / darvon die Gemara ſchreibet / in ſelbigen 
zeiten geweſen / wol hundert und dreyſſig jahr vor Jeſu dem Naza⸗ 
rener / der Chriſten Meſſias, welcher erſt zu zeiten Herodis / und Hillels / 
und Schammai , nicht lang vor der zerſtoͤrung iſt gebohren worden. 
Darumbfage ich nachmablen vor meine perfon / daß unfer Talmud 
von einem anderen Jeſu geſagt babe. Alſo finden wir nichts von 
keinen gefchichten ; alleinwas der Jofephus in dem buch / das rs 
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Aömern gemacht hatt / geſchrieben / da er von Johannes dem Taͤuf⸗ 
fer was meldung thut. Daß aber unſere elteren ſo gar nichts von 
Jeſu der Chriſten Meſſias ſchreiben / iſt die urſach / daß keinem Juden 
nichesdamir gedienet iſt: re Fine mögteleichtlich einer et» 
was geſchrieben haben, daß unsübelaufgeleger werden koͤnte / wie 
leyder uns täglich gefchicht / dann unfire eltern und Talmudiſten 
ieh gefeben / daß fich die Chriftliche Religion von tag zu tag 
aͤrckt ſo haben fie ſich / ſo viel fie gekönnerieingehalten. 

Alfo fehreibet auch der Rabbi Gedälja infeinem buch Schalfchelech hak- Der Rabbi 
kabbalä (oder Schalfcheles hakkabbölo) fol,24. col.2, daß unfer Henland rn 
Sefusnichtfeye Des Rabbi Jehöfcha,deg Perächja Sohns / lehrjunger gervefen/ 28 
qllwo deſſelben wort alſo lauten: ao mm ıbap new 2 pyoen me 13 vum 
um man mn man paab aa ma wre mumab Nolan aan "ma ans mn 
Mon mon ma ans mn bau Dwanım payp wen ma mann Tobnb) mn mbn 
Sonnen ma Fan jaın amp om 'y vos worn das iſt / Der Jehöſcha 
des PerächjaSohn und derSimeon des Schetachs Sohn / haben ihre lehr 
von dem ſehuda Tabai, und Nathai dem Arbeliten / im jahr 3621 nach 
erſchaffung der welt/empfangen (und gelernet/) welches das zweyhun⸗ 
dert — —* nach erbauung des Tempels war. Dieſer 
Jehölcha niche denfelbigen Lehrjuͤnger / welcher bedeuter wird/ 
(verſtehe Jeſum Chriftum ) das Geſaͤtz na wie einige menfchen 
darvor gehalten baben/fondern cs warein anderer zu den zeiten der 
Aebrjünger des Hillels undSchammai , bey fiebengig jahr vor der 
—* —— geweſen / in deſſen tagen ſelbige neue ſachen 

ich zugetragen haben. 

Dieſes in was ich in den Rabbiniſchen buͤchern hiervon gefunden habe / Der Juden 
und hatt daſſelbe all einen folchen ſchein / daß ſich einer leichtlich dardurch koͤnte u, 
bereden laſſen / aß mann den Juden groß unrecht thue wann wann ihnen vor⸗ faeinder 
wirfft / daß unſer Heyland in ihrem Talmud gelaͤſtert werde; wie Dann Die veahrhen. 

obgedachte Königin von Franckreich ſich Durch des Rabbi Jechiels obangezo⸗ 
gene entſchuldigung dergeſtalten hatt einnehmen laſſen / Daß fie (wie paginä 22. 
in gemeldter diſputation des Rabbi Jechielg zuſehen iſt) ihre Geiſtliche / alß 
ſelbige deſſen entſchuldigung nicht haben annehmen wollen / alſo / wie es der Rab- 
bi Jechiel in Hebreiſch uͤberſetzet / angeredet habe: un amın wand oa) m 
ann ma pr urmi2 9 vayınos nn omp nyD mb aaınır Ip TOR DIm2s) 
‘72 Dyan Syn) NUT aan ab ya5 Danann wenn) pwyp22 ana) das iſt , War- 
umb wolc ihr eueren geruch felbften ſtinckend machen ? Siche 5, 
fage euch zu. ehren 7 daß fie ihren mund gegen eueren Gott nich 
Zethan / und nicht von ihm Belage haben, daß erin dem on 
83 
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den koth geſtraffet werde / und ihr ſuchet euere ſchand inem 
munde Am > a, das —— ſchand / daß ——— 


Int ind Hen redet ? Uber das ſeind auch einige geichee ’ al Wilhelmus Schick 


—* dus, Galatinus, und Paulus Riciusg en / we che ihnen | | 
—. ben Daß unſeres Heylands im Talmud gar nicht gedacht werde / ſie haben ſich aber 
verfihree gewißlich ſehr darinnen geirret. Damit nun das gegentheil mit unwidertreib⸗ 
wonen/taßlichen gruͤnden erwieſen werde / ſo wollen mir dasjenige / ſo oben auß des mehr ge 
ran Dachten Rabbi Jechteis aiſputarion, des Rabbi Lipmanng Sepher Ni 
falgeg * 
haben · und des Rabbi Salman Zeyis Judiſchem Theriack vorgebracht iſt worden / wel⸗ 
ches vor die Juden zu dienen ſcheinet nacheinander examiniyen/und was ſich in 
den Juͤdiſchen buͤchern darwider findet / dargegen haleen. 
Widerle ·¶ Des Rabbi Jechielg beweiß betreffend / fo will er es damit behaupten / daß 
suug desſe⸗ unſer Jeſus nicht derjenige fein koͤnne / welcher nach außweiß des Talimudiſchen 
— * Tra&atg Sanhidrin fol. 107. col.2. und Sota fel. 47. col. ı. in ven gezo⸗ 
hiervon gen darvon oben meldung geſchehen f/Dieweil derfelbige Jeſus der in Egypten 
er gegangen’ zu den zeiten des Rabbi Jehöfcha des Perächja Sohns und des Koͤ⸗ 
nigs Jannæi, wie auch des Rabbi Sime ons des Schetachs Sohns gelebet: der 
Chriſten Jeſus aber in den zeiten der Koͤnigin Helenæ, und alſo jener 232.dahe 
vor dieſem geweſen ſeye dann vonjenes zeiten / biß zu der zeit y»DaderRabb# 
Jechiel die difputation mit dem bekehrten Nicolao gehalten / 1472. jahr / son 
dieſes zeiten aber biß dahin / nach der Chriſten rechnung nurı 240, jaht veloffen 
fee. Dierauff antworte ich / Daß der Kabbĩ Jechiel hierinnen betrieglich gehan⸗ 
delt hade / in dem er gemeldet hatt / daß der eine 23 2. jahr vor dem anderen ge⸗ 
weſen feye/da doch / nach des Rabbi Salman Zevis rechnung / wie paginä234.umd 
235.angezeiget worden / nicht mehralß 130. jahr zwiſchen den beyden verfloſſen 
Sein ſollen / und DegRabbi, Jekole ka des Perächja Sohn / nur 207. jahr vor der ger⸗ 
ſtoͤrung des zweiten Tempels gelebet hatt. So glauben ja die Juden unſerer jahrs⸗ 
rechnung nicht / wie im nachfolgenden auß Dem Aben Eſra, und Iſaac Abarbenel, 
wird erwieſen werden: wie kann dann der Rabbi Jechiel ſich hier auff unſere zeit⸗ 
echnungberuffen? Gleich wie er aber / wie oben paginä 199. gedacht worden / 
hierinnen argliſtiglich gehandelt und wider ſein beſſeres wiſſen vorgegeben / daß 
derjenige Jeſus / welcherin der Höllenin fiedenden Koth gepeinigetwerden ſoll⸗/ 
mcht Jefus der Nazarener / ſondern Jelus Gereda, der Juden lehr nach / jeyer 
da Doch niemahlen Feiner geweſen / der Jefus Gerẽda geheiſſen hatt: alſo hatt er 
guch hier die zeit / in welcher der Kabbi Jchoſcha des Perãchja Sohn / gelebet / weit 
hinauß geſetzt / und ſich auff Der Chriſten zeitrechnung beruffen / da er dochgar 
Wol gewußt hatt / daß der Rabbi Jehöſcka nicht ſo lang zuvor gelebet / und un⸗ 
ſere zeitrechnung bey den Juden vor falfch gehalten werde 
Damit mann aber klaͤrlich ſehen moͤge / daß unſer Jeſus der — 
| 24 
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on nach Derjenigefeye / tr / weleher mit offtgedachtem Rabbi Je Jehöfcha des Perächja 


‚in Egypten gezo und deflelben lehrjuͤnger geweſen ſeye / fo will ich 
ßihren —— 
er 










ern 9 vundlich erweiſen / da dann zu beob 
im feinem.bu Chiflukemunä, pagina43 5.numerög6, —7 
die wort Johan.7. v. 18. Und die Juden verwunderten ſich / und 
wie kann dieſer Die Schrifft 7 ſo er fie doch nicht gelenekiaucin ti 
tt ſchreibet / allwo deſſelben wort alfolauten > wor > max yo Jan II —E 
* — * er ummasialz na mp nme por van Sr man. ron msumemuni 
sans paamsmDs> TR man mama ya repn muna bot das iſt Diefes 
. Die ot 4 am gelernet haben fol) iſt auch nicht 
wahr di —— Nazarener iſt des Rabbi Jchoſcha, des Perächja 
—— — und iſt mit demſelben nach Alexandria 
—— — wie Fan Weiſen ſel⸗ 
Seifen nbezeuger/ und ihn mit ren augen ge⸗ 
but. So käreiber auch Der Ifaac Abarbenel in feinem buch Mäjene Wie au 
fol. 67, col. 1, indem zehen den Majan, in dem achten Tamar , hiervon KL APar- 
Dmp men V isr yremt al 7903 mm ma92 may nal we an PEOS pc Maie- 
a a rm me 13 pe oe ν mob wign 13 | man jann,Reiechüm 
TE pr men os Sam OD DON DImaN mom FD NND 
2? Dupemnga mpabs or mm m imma 72 pin hans sau mnsr mm 13 
Naahamankemmm pwmEn DI Mmanmo vpBr aan. SR RD Don g2 my 
Dan arheh Brzms at mn wabn zmpr mon prign Sy Sammipsonb σ ja year 
vo OB man ra aan DIp mp ons man pab vo" 
Ya) MOB OB vn Name Ro Ton DR !D2 1plbn BIS FON Par Dym warm 
a FE a a nz oe man ID my DI me a 
aT2 Dryanmbiaman hapar mann mi ab umaker ar jannb zo nmbnuz 
: as nat npemer mas mn pmomgehanın ıb2 Yyamiy ma3 Dmamn. EDT 
das iſt / Unfer volck hatt auch einen andernsweiffel in diefer fach / in 
x daßfie (die Chriften) fagen’ 7 ZJefusfeye ** vor der zerſtoͤrung 
—* he wir jr den in dem in 
e —— — rjuͤnger geweſen ſeye / welcher 
in dem dri t hatt · Von den — der groflenSy- 
nagog oder ver war geweſen Antigonus von Succo IM dem 
erften alter : nach ihm war Jofeph des Joeſers Sohn / und Jolc des 
Jochanang Sohn nach diefem war Nathai der Arbelit, und Jehöfcha des 
Perächja Sohn ; und diefes war zu den zeiten Alexanders des 
Hyrcani, des SohnsSimeons/ des Sohns Mattatje , welcher der 
nig Jannzus genennet wird. Weil nun der ( König) Jannzus mi 
den Phariſeern ſtreit gehabt / und viel derſe lben hatt — >; 
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ſen / foiftder Rabbi Jehöfcha des Perachja Sohn / mic feinem lehrjüns 
ger Jefunach Alexandriam in Egypeen geflohe ¶ Fie ſeind aber nachge⸗ 
bends wider Zurück nach Jeruſalem gekommen / und iſt derfe 
CZefus) 269. jahr nach erbauung des Tempels auffgehencher wor= 
den / welches 151. jahr vor der verſtoͤrung gefhebenift. So haben 
auch die Weiſen / welche felbiger zeit gelebt / wie auch feine freunde 
und verwandten / darüber zeůgnuß gegeben: wie —* wir dann 
das gegentheil auß dem mund der menſchen (verſtehe der Ehriften) 
glauden / die ihn nicht gekant haben / noch daſelbſten geweſen ſeind. 
Damit mann aber ſagen koͤnne / daß die ſer glaub wiſſentlich gemacht 
feye / umb zu beweiſen / daß wegen der ſuͤnde / daß Jeſus der Nazare⸗ 
ner iſt umbgebracht worden der Tempel ſeye verſtoͤret worden. ſo 
fagenfieCnemlich die Chrifteny) daß er Fur vor der verfiörungdes Tem; 
pels feye auffgehencket worden. Wir aber wollen vonder wahrheit, 
undder tradition oder mündlichen lehr unferer Vaͤtter nicht abtret⸗ 
ten/ welchediefach nicht verfälfcher/ fondernalles ſo erzehlet / wie 
es ſich zugetragen / und nichts darzu geſetzet / oder darvon gerhan 
haben. Dieſes alles zeiget an / daß die ſe meinung (Der Chriſten / wel⸗ 
che ſagen / Daß ernur 42. jahr vorder verwuͤſtung des Tempels ſeye gecreutziget 
worden) nicht wabrfeye. Dieſes ſeynd die wort des Abarbenels / auß welchen 
dieſes wol in acht zu nehmen iſt / daß er ſchreibet / daß die Juden es von ihren Vaͤt⸗ 
tern gelernet haben / Jeſus Chriſtus ſeye mit feinem lehrmeiſter dem Rabbi Je- 
höfcha des Perächja Sohn in Egypten geweſen + und daß die Chriſten unrecht 
haben / wann ſie ſagen / daß Jeſus nur 42. jahr vor der verſtoͤrung des Tempels 
fene auffgehencketworden. Auff das vorhergehende ſehreibet zwar derſelbe wei⸗ 
ter alſo: 2 bu pp wwrab 1a ns ur mnbn ame mm ann wm map α 
ma onyı nbapı paon das iſt / Dieweil aber gefagt werden Bann / daß 
derfelbige Lehrjünger (de Rabbi Jehöfcha des Perächja Sohns)einanz 
derer Jeſus gewefen feye / ſo haben wir deßwegen Eein hauptwerck 
von dieſem zweiffel gemacht / und darinnen ihre (der Chriſten) mei⸗ 
nung angenommen. ‚Es millaber der Abarbenel hierdurch nicht zu verſtehen 
geben, daß erder Chriſten meinung vorwahrhafft angenommen habe / Danner 
im vorhergehendenviefelbe ja/alß falfıh und unmwahrzverworffen hatt / fonften 
hätte er fich felbften noiderfprochen / fonderner hatt alleindiefes Damit andeuͤten 
wollen / Das geſetzt der Chriften außfag wahr ſeye / dannoch Die außrechnungder 
Du aben ſiebenzig wochen Daniels nicht damit uͤberein komme. rn 
Eica ift auch Mit dein gedachten Abarbenel ſtimmet auch der Rabbi Aben Eſrauͤberein / 
vörsbbi welcher in feiner außlegung uber Dan: 1 1.9.14. alſo ſchreibet: ip ann arm 
rn ‚u WO my onmar Sy mon bat arayın ans ame Dusn mia ar mb Sson o'yrıp 
Be: am 
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Yan Nah rei 12 ppm ma op os Dim oman » ormmim_DA8 iſt / 
Und in denſelbigen zeiten werden abteinnige von Iſrael auffſtehen⸗ 
dieſe feind zu der zeit jenes Menſchen (verſtehe Jeſu Chriſti) geweſen / 
welcher der unbeſchnittenen Gott iſt: gebe aber ihren worten kei⸗ 
nen beyfall + daß er zu des Herodis zeiten geweſen ſeye / dann unſere 
echte (oder wahrhaffte) Weiſen haben geſagt / daß er zu den zeiten 
imeong/desSchetachsSohns/ gelebet habe / und die ſes iſt die wahrheit. 
Hierinnen gibt auch der Rabbi Abraham Sachurusbeyfail / welcher in ſei⸗ eg AR 
nem buch Jüchafin fol.16. col.2. und fol. 17. col.ı. alfo ſchreibet: as anb2p\ter Rabbi 
ie ber nes 'araan wer nen (ma ga yo an ) vmaanmn wsanıse eu, 
Dınmwnb ss mer mar 9339 yon FU Im ToDbR im an sp 20h ’a na wen — 
Bumehn yon para Tu Dmmm or a Ir as „mmers syn aaıe mu er] —— 
Ana Pors Tab urmab Dans 3’ ann amp ou > ana mess ow’nnap En 
ao nnd a mom powosempwsrn „ı umwpe no pa man anna map 'D op 
v9 a um vg man aa ur aan Syn na Sau nase  Drmom pmw mmon 
3 095 mm man bey mon mayaı mern obanomsb wbw muwa or 
2 Ana Om23 Apıma wı Dnbw Dome I ON Dam Dar 1m Dina am moyna 
or amp pam aan on das iſt / Unferer (Voreltern) eradition oder lehr ı fü 
wahr, daß derfelbe Mann (Jeſus) des Rabbi Jehcicha, des Perächja 
Sohns /Lehrjuͤnger gewefenfey: und das iſt die ſeckett. Ks iſt wahr! 
daß ſelbiger Mann (Jeſus) in dem vierten jahr der regierung Des Jan- 
nzi des zweiten / welcher auch Alexander genennet wird / gebohren iſt / 
welches das zwey hundert und drey und ſech zigſte jahr Der erbau⸗ 
ung des Tempels / und das ein und fuͤnffzigſte jahr der Haſmoneer / 
das drey tauſend ſechs hundert ein und ſiebenzigſte jahr aber nach er⸗ 
ſchaffungder Welt iſt; wiewol ſie (die Chriſten) ſagen / daß er zur 
zeit Herodis / des knechts der Haſmoneer / im jahr drey tauſend) ſie⸗ 
ben hundert und ſechzig / nach der erſchaffung der Welt gebohren 
und fünff und dreyſſig jahr vor der verſtoͤrung / im zwey und dreyſ⸗ 
fisften jahr feines alters, auffgebencet worden feye, Ihr abſehen 
damit ift uns zu verachten / und daß fie fagen mögen / der 
Tempel feye wegen der fünde / die wir an ihm begangen haben / / 
alfobald vierzig jahr bernach verftöret worden. Es iſt aber dem it", 
nicht alſo / dann er iſt neun und achzig jahr eber alß fie ſagen /raham sa- 
gebohren worden : und ifegewiß / daß er im jahr 671. (Der wienzenn denne, 
tentaufendenjahrzahl ) gebohren / und im jabr 299. nach erbanung nass in 
des Tempels / alß er 36. jahr ale war / im dritten jahr des Arifto- den Difpu- 
buli, des Jannzi Sohns gefangen worden. Deßwegenbaben die Vermeiden 
fen fraels in ihrer Dfpuration, die ſie mit ihnen ( newlich den Ehriien) Chriten mi 
Erſter Theil, ab gehal⸗ 


Auf, m \ 5 


ondem fie Coie Ehren) 
Daßderienine, x ſt auch ın 
rende feye. ie er geboh⸗ 
gebaltenhaben) g Imud sicht ’E ß en / im welchem j | . 
u gebe thun / im Ca ſpalt unteribne ſchon bekant / et. elech, 
— ———— efcbaffenbesaberder zn finen buch —* ae 
den ſeiten ven die beſcha € bbi Naphktali Hir r hia Sohn / un r beren 
nicht auff⸗ ren ſeye: yet auch der Ra ilehöfchadeg Perächj ren/ haben zau 
gichtig ber» Alſo lehret a der Rabbi Je — hohen Rath wa eweſen feyen/ und 
gegangen fol 135. col.3. daß ind daß alle die in enſchenbeliebtg bee ENT we ð 
oebae⸗ 135 geweſen / a Gott und den a A —— bar 
em obgt Lehrmeiſter gt en bey Got x aim nom 2 X a9 25 — 
Rab. Sub : deßweg DIN no 12 —24 2 
—— —— uf ee BE bu Bash. 
widerſp N ‚m So pibart Arm art 93 00015 
auch dir 89 9a NOS HT RL Pan FT Aa Anz das iſt / Und 
— V pa woer vaV mes Moin ST Pr Down dasi ch/ 
Napht ali. nn Vaꝰ d * alarm Fuel] ri un Fe A he pm St Mann /( dar dur 
| we — den wird⸗) welcher 
WEITERER: hhabbeliäal, das iſe Jeſus verftan Himmel ver⸗ 
— wiejener ichhabbeli- — 
— ————— von ihrem Vatte von ſeinem Le 
wie oben geme jeben/und Iſrae eſes alles hatt er welcher auch 
etrieben/ cht. Dieſe elernet / wel ch die 
Zaubereyg 6 ndig gema p rachja Sohn gel Rwerden au 
abwendigg ha des PerachjaS m (Ssefu) wer 1 fich na⸗ 
en — — Von dieſem er Hüften ſich 
meiſter / dem hohen Rath —— zu dein den wird. Der 
an Pi 
ge a pi ) Und — J— Yerft jünger haben moͤ 
wore(Pfalgı.v. durch die Huͤtte ‚du Beinen Lebrjür derfelbe eine 
; :/ dardu ls iſt / daß du Eeii : und wird der] Rabbi 
hen / he sun brlich iſt Shape wie des RAT 
—* np oder el rbrennet / trie⸗ 
ee nicht kuͤchtig ffentlich ver auberey ge 7— 
1ec/ derfeine ſpriſeoffene welcher Zaubere bivens 
gefe/ we nnet / der feine fpe Lehrjuͤnger / L verführer und abwen⸗ 
P E — $ 
pingegene 8 Perächja Sohns terim Himmel ve eſtraffet / ringen 
ri : e i u N 17 
ben/ und Iſr deßmweggenwirderin Daß aber unfer. tan alltooer 
4 a ni ? Sa e wort a Fon 
—— — 5 Sanfte loan basif/n vic. 
landen werde / zeigen —— Deu aan —— dr n Abraham 
5; verdeckter a IX bene um Patrone nr Rabbi Jehoöfcha 
Pr Rab eher Nözeri,g ird in des Rabbi FJeſus des offtbe ag! n den/ und in 
aba jleishfalls wird in De daß unſer Jeſus de lches im folgenden het 
Perizol ifl G CEapitel gemeldet / mjenigen / we uſehen iſt. So ſtehe 
ähm in ſei⸗ indem 59. Capi 2 e/ wie auß dent] werden ſoll / zu ſeh des Rabbi Si- 
nem buch jünger geroefen ſeye / wie ffig angezogen werd den zeiten des Ral itel 
Maggen Lehrjuͤng ldarauß weitlaͤu [ch daB Chriſtus zu ind m zweiten Cap 
Abraham diefem Capite in Toledörh Jefchu,t wieoben:it en deg Rabbi 
zumie DIEIEN fein ! et habe / wie ober etift. In — 
are = —— Sehnsg — —— 129 on Abe fol.21 “or m 
And * meons / de in dem dritten —* wird auch in dem erſten ey 
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bey Der jahrzahl 60. gemeldet / daß der vr Tor wegen des Koͤnigs Jan-Eamst den 
nei in Egypten geflohen; und folget darauff: »> nm wor mw mwpa sm yo er 
ern ja pen ir mabn on sen das iſt Und zu ſeinen zeiten hatt ſich das im Sud z£- 
werch mis Jeſu dem Nazarener zugetragen / dann Derfelbe iſt des BE m- 

Rabbi, Jchöfcha,des Perächja Sohns / Leht juñ ger gewejen.Alfo wird auch “ 

im buch Coseri unter dem titel Maamar Schelsichi numerö 55. geleſen / daß Der Gleichrade 
ofeph, des Joeſers Sohn / nachdem Antigono pen Succo gefummen feye/ und wird des - 
FR et mobi mn star ven DDmian Nb7 mm 22 arm ns Da iſt / FHach ihm Babbile 
(dem Jofeph des Joeſers Sohn ) war der Jehöfcha , des Perächja Sohn / fagimtu 
Deffen fach oder geſchicht bekant iſt / und war Jeſus der Nazarener * —* —* 
fein Lebrjünger. : Außdiejem vielfaltigengegensbetveik iſt vernunfftiglchgu 

artheilen/ Daß der Rabbi Jechiel die Königin von Franckreich / frecherund uns 

verſchamter weife/ mit der unwahrheit berichtet habe/ indem ergefagt hatt / daß 

Dasienige/ mas mit dem Rabbi Jehöfcha und Jeſu / nach anzeig des Talmuds 

vorgegangen / unſeren Heyland nicht angeherund daß deffelben un Talmud nicht 

gedacht werde / in Dem fo viel bey Den Juden ſehr hoch geachtete Rabbinen einhel⸗ 

liglich das widerſpiel lehren. 

Kerner gibt der Rabbi Jechiel in feinen obangezo genen außfluͤchten vor / Daß apreitere 

das jchige / ſo von der ſteinigung Jeſu im Talmudiſchen Tractat Sanhedrin fol. witeriegung 

43.col.ı. geleſen wird / auch micht unſern Jeſum angehe / da doch im buͤchlein iney 

Toledoth Jefchu, wie oben pagina 179. zu leſen / außdruͤcklich gemeldet wird /Ausiag. 

daß er zuvor ſeye zu todt geſteiniget / und darnach erſt auffgehencket worden. 

Welches auch in dem alten Ni⸗zachon uͤber die wort Gen. 1.y,26. Laſſet ung 

menſchen machen / gelehret wind / allwo alfo ſpoͤttlich gefchrieben fteher: 

an an FO ann 1 Nm Zw Du me Don puma 

Ds var np pn abı ah ans N DIS DDP yon 2 29 San sim 72 

%9 mepn won and abı DIN mE Dimbs MIN Dan gan am 52 ab Dumm mes 

bpon or aa nm. aber Diva 5 my 8b Anıpb Prosa Dir 82 os Tann 12 

ra eb pn 'ui rum pin sun mob shuuron Do Ip3 pp as mb 

ram war an ip nsaıb1a2nT9 pr maps Amp) Pimppaw> 2x7 

Symos sb 9 aspb np me as ann Dasifl/ Die Ketzzer fagen / daß das 

wort Naafe, das iſt / Laſſet uns machen / zwen bedeuͤte / nemlich den 

Vatter und den Sohn: weiſe fie aber damit ab / und antworte / es 

iſt wahr wie du ſageſt: der Vatter hate zu dem Sohn geſprochen / 

mein Sohn helff mir / und laſſet uns beyde den menſchen machen: 

der Sohn aber iſt ungehorſam geweſen / und hatt ſeinem Vatter 

nicht helffen wollen/ deßwegen hatt der Vatter den menſchen allein 

gemacht / ohne hůlff des Soͤhns / wie (Gen: 1.Y.27.) geſchrieben ſte⸗ 
Hhet: Und Gott ſchuff Dem menſchen / * nicht / und ſie ſchuffen - 

wi 2 eßß⸗ 
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Deßwegen iftder Datter über den Sohn zornig worden / und hate 
efage/ wann der tag kommet daß du meiner hülff wirft vonnsthen 

baben/ ſo will ichdir auch nicht helffen / gleidy wie du mir nicht gen 
bolifen haſt. Alß nun deſſelben tag gefommen/undderfzlbe geſtei⸗ 

niget und auffgehencket worden / hatt er damahls mic bitterex 

im gefchrien/ (außPfal.22.v.2.) Mein Gott / mein Gott / warumb 

aft du mich verlaſſen? warumb biſt du Fern von meinem heyl ? ꝛc. 

und hatt hůlffvon ihm begehrt, Der Vatter aber hatt ihm geant⸗ 
wortet ; alß ich von dir begehrt hatte / daß du mir helffen ſolteſt den 
menſchen su machen / biſt du mir ungehorſam geweſen / und biſt dem 
Herren nicht zu huͤlff gekommen / es hatt mich aber meine rechte er⸗ 

halten / und hab ich ihn ohne dich gemacht / ſo helff dir auch ſelber / 

dam ich will dir nicht helffen. Diefes ſeind Die hoͤhniſche wort des alten 
Nizzachons. Uber das laͤugnet auch der Kabbi Jechiel, daß im gedachten Tal⸗ 
muldiſchen Tractat Sanhedrinfol, 103. col. T. unſer Heyland Jeſus verſtanden 

werde/ allwo uͤber den Spruch Pfal.91.v.10. Und keine plage wird zu dei⸗ 

ner huͤtten ſich nahen / geſagt wird daß dieſes anzeige / daß du keinen 
Sohn oder Lehrſuͤnger haben ſolleſt / der ſeine ſpeiſe offentlich ver⸗ 
brenne / wie Jeſus der Razarener / des Rabbi Jehöſcha, des Verächja 
Sohns / Lehrjuͤnger gethan hatt: da Doch der Rabbi Naphtali, in feinen 

kurtz —5— auß dem buch Emck hammelech, angezogenen worten / gantz Das ge⸗ 

gentheil lehret. J Ku} 

Widerle⸗ Was daßjenige anbelangt / Das auß des Rabbi Lipmanns Sepher Nizza- 
gung tehj- Chonnumerö 347. beygebracht worden / fo hatt befagter Rabbi Lipmann nichts 
—— anders damit vor gehabt / alß die Juden zu unterrichten / was ſie den Chriſten / 
mannte» wann ſie von ihnen angefochten werden / antworten ſollen. Was er vorbringt 
King. daß mann nicht koͤnne vw Jeſchöa mit Dem Vocali Sægol ſchreiben / und unſer 
Heyland nicht Jefchua ſondern Jeſus genennet werde / darinnen iſt Fein witz oder 

verſtand zufinden. Der Nahme ser Jefchuaiftein Nomen proprium , ‚oder 

eigener nahme / and wird nicht mit einem Szgol, tie der Rabbi Lipmann fälfche 

lich vorgibt / fondern/ miteinem Zere gefchrieben/ wie 1.Chron,2.v.ır. und 

Efrz 3.v.2, zufehen iſt. Daßer aber vorwendet / unfer Jeſus zu zeiten der Koͤ⸗ 

nigin Helenz, derjenigeaber Deffen ver Talmud gedencket / zuden zeiten des 

Rabbi Jehöfcha, des Perächja Sohns / geleber habe/ darinnen widerfpricht ex 

ihm felbften/ dann er in befagtembuch aumer6332 , allwo er feine vechte mei⸗ 

nung entdecket hatt / überdie wort Dan. 9. v.24. Giebenzig wochen Kind 
beftimmer über dein Volckee. alfo fchreiber sum porn pa2 wen on pm 

puao 2’ omsors Bumpımı Tram mal 4 ran lan mnnD 12 pen 139 DD mn 
22 Du ano a pp ne nn Di 'ı ana bar in myyrn DIBR 'n Pan 
| 129 
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bw '5 pas an Top wrbr war Dimmm bir un ja Joa Dibpas ma mbnan mung 
San nn Drmmm omp al 3 ma no m bon > ns Das ifl/ Es iſt 
auß dem Capitel Chilck (dasift/ außdem eilfften capitel des Talmudifchen 
 TradatgSanhedrin) befant und Elar/ daß der Nazarener Cdasıft Jeſus 
Chriſtus) zu den zeiten des Rabbi Jehöfcha, des Perächja Sohns/ gewe⸗ 
fen / und im vierten Jahr des Koͤnigs Jannzi , welcher Alexander ges 
nennet wird/ 252, jahr nach der erbauung des Tempels / und 3000, 
nach der erſchaffung (der Welt) gebohren worden: nach welcher zeit 
‚er (Der Jannzus) fieben jahr / und feine gemahlin Helena Zehen jahr, 
fein Sohn Munbas aber/ welcher auch Hyrcanus heiffet/ (den Herodes 
imacht und dreyfligften jahr des Römifchen Beyfers Auguftiumbges 
bracht) acht und dreyffig jahr Bear / und ifkderfelbige 3u den 
zeiten der Helena gewefen. Er ſoll aber in derzeitdes Koͤnigs Archelai, 
des Enckels Herodis / und in den zeiten Juli Cxfaris gehencket wor⸗ 
den ſein welches beynahe hundert jahr nach dieſem geſchehen fein 
můßte. Dieſes aber ſtreitet wider ſich ſelbſten dann die Helena vor 
dem Rönig Herodes geleber / wieich erkläret —* Uber dieſes iſt des 
Rabbi Lipmanng betriegliche außſag / Durch das vorhergehende / das gegen den 
Rabbi Jechiel beygebracht worden / ſattſamlich widerleget. 

Bas des Rabbi Salman Zevig zehen beweiß angehet / dadurch er behaup⸗ Widerle⸗ 
ten will / daß unſer Jeſus nicht derjenige ſeye / deſſen in dem Talmud gedachtgung des 
wird / fo feind diefelbealleson ganz Feiner erhebligkeit / Dann mas den erften mannzevis 

beweiß betrifft / damit er befräfftigen will / Daß unfer Jeſus nicht derjenige fein beygedrach⸗ 

koͤnne / deſſen im Talmud meldung gefchiehet/ weil unferer vermög des Evan de— 
geli zu den zeiten Herodis gebohren / jener aber zuden zeiten des Rabbi Jehöfcha 
des Perächja Sohns / und alfo wol 130. jahr vor unferem Jeſu gelebet habe ; fo 
iſt ja bekant / daß die Juden dag Nehe Teftament hierinnen nicht vor glaubhafft 
añehmen / ſondern vor falſch halten / wie auß dem was kurtz zuvor pagina 240.und 
241.auß des Abarbenels buch Majene jeſchua, und dem Aben Efraangeführet 
worden / ſonnenklar zuſehen iſt auch auß dem was bald auß dem bueh Mäggen 
Abraham folget / außfuͤhrlich zu vernehmen ſein wird. Wie ſolte dann der Rabbi 
Salman Zevi dem Neuen Teſtament hierinnen mehr glauben zugeſtellet haben / 
alßfeinen Rabbinen? dieſes kann nicht fein / fondern esift im gegentheil gantz 
ewiß / daß er mit allen feinen beygebrachten bemeißthumen nichts anderes ges 
cher Habe, alß nur den Juden unterricht zugeben / was ſie den Chriſten / wann 
ineine difpuration mitihnengerathen mögten/ zur antwortgebenfollen: und 
att alfo verfelbe hiermit feine eigentliche und ernftliche meinung en in 
ſchen 


get / wie er in pielen anderen ohrten mehr / 5* beſagten buͤchlein * 
ie 3 
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diſchen Theriack / gethan hatt / darinnen er viel ſachen unverſchamter weiſe ge⸗ 
jaͤugnet hatt / deren widerſpiel Doch mehr alß zu viel bekant iſt; wie in dieſem buch 
hin und wider deſſelben falſche ſtreich an den tag gegebenwerden. Zu dem iſt ja 
im vorhergehenden auß vielen Rabbinen genugſamlich erwieſen worden / daß 
nach der Juden lehr / unſer Heyland des Kabbi Jehoſcha ben Perächja Lehrjuͤnger 
geweſen fein’ und lang vor des Koͤnigs Herodis zeiten gelebt haben ſoll / welches 
auch der Rabbi Abrahamben David in ſeinem buchlein / welches Kabbalath (oder 
kabbölas ) haraafad genennet wird / fol. 83. col. 2. unter dem titel Sichron divre 
Römi lehret / allwo er vom Keyfer Conftantino alfo fchreibet : mn ppnasın 
mb ynawnb bas Diswnb onamsb mw nısn a Aısb oma onmayb awı Day 
Sm pmwin miso yaısn das iſt / Er hatt der Chriften Geſaͤtz geſchrieben / 
unddreyhundert jahrnach (dem anfang) ihres glaubens/ vermoͤg ih⸗ 
rer rechnung / aber mehr alß vier hundert undswangigjahr / nach) 
unſerer rechnung / ihren Gottesdinſt und Religion angenommen; 
worauß zu ſehen ift/ daß unſer Jeſus uͤber 1 20.jahreher gelebet haden ſoll / alß 
die hiſtori des Neuen Teſtaments außweiſet / welches auff des gedachten Rabbi 
Perächja zeiten kemmet. sand a 
Denzmeiten beweiß betreffendrdarvon im Talmud gefehrieben ftehet/ dies 
weil derjenige Jeſus / deſſen der Talmud gedenckt / erſt ſeye geſteiniget und dar⸗ 
nachauffochencfet worden / unſerer aber / vermog des Evangelions / lebendig auff⸗ 
gehencket worden, fo ſoll ja / nach außweiß des buͤchleins Toledöth Jefchu, unſer 
Heyland zu todt geſteiniget / und Darnach erſt auffgehencket fein worden / wie im 
vorhergehenden auff eben ſolchen einwurff des Rabbi Jechiels geantwortet iſt. 
Was den dritten / vierten / fuͤnfften 7 fechsten und ſiebenden beweiß ana 
gehet / darmit er behaupten will / daß unſer Jeſus nicht verſtanden werden koͤn⸗ 
ne/ dieweil die Hiſtori des neuen Teſtaments dargegen ſtreitet / fo iſt ja jeder⸗ 
mann bewußt / daß die Juden nichts auff das neue Teſtament halten / wie ſolten 
fie dann demjenigen / was darinnen geſchrieben ſtehet mehr alß ihren traditio- 
nen / und Rabbiniſchen lehren glauben? Zumahlen da ſie der Abarbenelund A- 
ben Eſra ernſtlich gewarnet hatt / uns nicht zu glauben / wie auß derſelben oben 
paginà 240, und 241. angezogenen worten zu ſehen iſt. Wer wolte dann glau⸗ 
ben daß es dem Rabbi Salman Zevi ein rechter ernſt geweſen ſeye / daß dieſe beweiß 
vor bindig und kraͤfftig von den Juden gehalten werden ſolte | 
Der achte beweißift auch von Feiner wichtigkeit/weil der im Talmudiſchen 
Tractat Sanhedrinfol. 67.col. 1. gedachte Jeſus zu Lud 7 ineiner: Statt / die 
alfo geheiffen hatt gefteiniget und auffgehencket / unferer aber zu Jeruſalem 
gefangen und gerichtet worden / Daßes nothwendig zwo perfonen gemefen fein’ 
müffen. In dem angezogenen Talmudifchenohrt wird gemeldet / Daß einer / 
der abgoͤtterey getrieben / und ſich nicht bekehret hatt / por das Gericht gefühe 
3 { r 
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tet und geſteiniget worden; und folget darauff: wa msons mba steo j2> wo 121 
abs mn 72 Dies bya sro Spa ned Sy NTON 3 ICH MY SID j2 NTED ja noarT 
3 uyan NT AO KIDNDI MER UT NWINITT DD as Seo on So das iſt / 
Alfa esder Stada Sohn in Lud gemacht, und denſelben auff 
dem Öfterabend auffgehencer.Der Stada Sohn iſt des FandireSohn, 
er RatChasdahatrgefagt/daßdermann Stada, derfie aber beſchlaf⸗ 
en hatt / Pandira geheifjen babe / der mann aber Papus der ſohn Jehuda 
eweſen eye. Mann muß aberfagen/ daß ſeine Mutter iada geheiſ⸗ 
haͤbe / unddtejenige Maria geweſen ſeye welche den weibern 
ochten hatt / wie mann in Pumpedita zu ſagen pfleget: 
Sie iſt von ihrem mann abgewichen. Dieſes ſeind die wort des Talmuds. 
Nun wird unſer Heyland Jeſus von den Juden der Stada Sohn / wie auch des 
Pandita Sohn genennet / und von feiner mutter geſagt Daß fie von ihrem 
mann abgewichen ſeye / deßwegen fie Stada heiffe / wie oben in dem zweiten Ca⸗ 
pitel paginäg 106. und 133, erwieſen worden / dahero unwiderſprechlich fol⸗ 
get! Daß er dardurch verſtanden werde. Daß aber im Talmud ſtehet 7 er zu 
udfeyegefteiniget / und darnach auffgehencket worden / fo halte ich darfüry 
daß entweder mit fleiß das wort Ludvor ——* hinein geſetzet worden / umb 
Die fach dunckel zu machen / damit mann nicht wiſſen ſolle daß es gegen unſern 
Heyland gemeint ſeye / oder aber kann es etwan ſein / daß ein ohrt in Jeruſalem 
geweſen / welcher auch alſo geheiſſen hatt: 

Der —— iſt / daß des Talmudiſchen Jeſu Vatter Papus der 
ſohn Jehuda, der Mariaͤ Bertrauteraber / vermoͤg des Evangelit / Joſeph ge⸗ 
heiſſen / iſt auch nichts zu achten / Dann wie ſchon gedacht / die Juden dem Es 
vangelio nicht glauben / und alfo daſſelbe nicht mit ernſt anziehen. So ſchreibet 
auch der Rabbi Abraham Perizolin dem 59. Capitel ſeines buchs Mäggen Abra- 
ham alſo: as Pyo iso vr par ınısa das iſt / Zur felbigen zeit ift Joſeph 
mit dem zunahmen Papus nnet worden. Bann nun folches wahr 
iſt fo wird dardurch ea ken, und folgetesnicht/ Daß zwen ments 
fchen dardurch serftanden werden. 

Der zehende beweiß ift auch dergleichen fehlags / dann daß unfer Jeſus / 
nach der Juden lehry einengebackenenftein auffgerichtet/ und fich Darvor ges 
buckethaben foll / ift fchon oben oben pagina 153. und 186, erwieſen worden. 
ABie hatt auchderRabbı Salman Zevi fagenfönnen/ daß in den Judiſchen buͤ⸗ 
chern nichts von dengefchichten Jeſu fiche / da doch das verfluchte laͤſterbuͤch⸗ 
lein Maafe Talui ( oder Tölui, ) welchesfonften Toledöch Jifchu genennet 
wird / unter den Juden fo bekant ift / daß alle befehrte Juden 
jederzeit darvon genug zu fagen gesußt: / che «8 unter den Chris 
ſten iſt geſehen worden? anderer bücher mehr in welehen von Chriſto aͤſten he 
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Dingegefchrieben werden / zu geſchweigen. Solte dann der Rabbi Salman ab 
— darvon gehört / oder dergleichen buͤcher nicht geleſen haben? Gewiß⸗ 
lich ſolches iſt keines wegs zu glauben. >: FO 
Dis nabbi  Wasdabjenigeanbelanget/ mas der Rabbi Gedäljain feinem angeiage 
Gedäla  enbuch Schalfcheleth hakabbala ſchreibet / Daßunfer Sefusnichtderfelbefene 
wudben MelcherdegRabbi Jehöfcha, deg Perächja Mr lehrjuͤnger geweſen fein fol fo 
ven Juden glaube ich / daß er es ernſtlich alſo gemeint habe / und gewißlich von ihm darvor 
a Fye gehalten worden / daßes einanderergemefenfeye: aber dieſes iſt eine fachz 
welche unter den Juden gar ſelten zu finden iſt / und wird derſelbe mit ſeinem buch 
dieſer und anderer urſachen wegen / weil er einige ſachen geſchrieben hatt / wele 
vor die Chriſten ſeind / von ſeinen glaubens⸗genoſſen / ſehr wenig / oder wo 
"garnichts geachtet / wie ich ſelbſten offt von den Juden gehoͤret habe / welche 
mich darben berichtet haben / daß er nach den beyden erſten buchſtaben des titel 
ſeines buchs Schalfcheleth hakabbala, nemlich durch Die buchſtaben Schin oder 
Sch, und He oder H, vun Ppue Schakran haggadol, das iſt / der groſſe luü⸗ 
gnergenennetwere TEEN RA 
Fernerer bir. Es magaber derfelbegefchrieben haben was er will / foiftes nur zu gewiß / 
vo Daß durch Denim Talmud gedachten Jeſum unfer Heyland verfianden werde / 
im welcher daherhandgreifflichift 7 meilunferer und der im Talmud gemeldter 
Zalmud ge in vielen ſtuͤcken gang auffeine meifebefchrieben werden. Dann 
— Erſtlich wird der im Talmud gedachte Sefugw> Iſchu, ohne den buch⸗ 
den werde. ſtaben Ajin, und nicht sie» Jefchua genennet / wie indem Talmudiſchen Tractat 
Sanhẽdrin fol.43. col. r. zweymahl geleſen wird: auch in dem Tractat Pefachim 
fol. 25.col. 1, in den Toſephoth zu finden iſt / welcher nahme ſonſten in keinem 
Hebreiſchem buch einigem anderen menſchen gegeben wird. Unſer Heyland 
aber wird zu feiner beſchimpffung w> Jeſchu und nicht Jefchua sw geheiſſen / wie 
oben pagina 64. iſt angezeiget wordeee. EN. 
| Zweitens wird der Talmudiſche Jeſus xun 10° Jeſchu hannözeri,da8 iſt / 
Jeſus der Nazarener genennet / wie im Tractat Sanhédrin fol. 103, col, 1. 
undfol, 128.col.4.undim Tractat Avoda ſara, fol. 17. col.ı. zweymahl / wie 
auch im Tractat Schabbath fol.i04. col. 2. in dem Text, und in den Tofephoth 
geſehen werden kann. So wird er auch im Tractat Söra fol.47. col. 1. meun 
Hannözeri das iſt / der Nazarener geheiſſen. Unſer Heyland aber wird nicht 
allein von den Juden Jeſchu hannözeri , und Hannözerigenennet / wie in vielen 
ohrten in dem vorhergehenden gemeldet worden / ſondern auch in dem neuen Te⸗ 
ſtament Matth. 26. .7 1. und Marci 1. . 24. und 10, %, 47. wie auch 16.9, 6. 
Jeſus von Nazareth / und Match. 2.y. 23. der Nazarener geheiſſen. 
Drittens wird der Talmudiſche Jeſus ann 12 Ben Stada das iſt / der 
Stada Sohn / undʒ a Ben Pandira, das iſt der ſohn des Pandira ar 
J nennet / 
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von unferem Heyland / dab erfolches gethan habe / wie in dem dritten Capitel 
pagina 15 1. und a8 gaſt berichtetworden. 
gebackenen Stein auffgerichtet / vor demſelben ſich gebůcket And. ihm ahgoͤt⸗ 
aſchen dinſt geleiſtet auch die leuth von Gott abwendig gemacht und verfuͤhret 
habe / wie im Tractat Schabbath fol. 104. col.2. und Sota tolag7.col. 1.98 
meldet wird. Die gottloſe Juden aber geben vor / unſer Heyland habe mit ei⸗ 
nem gebackenen ſtein ſolche abgoͤtterey begangen / und die menſchen von Gott ab⸗ 
wendig gemacht / wie oben in dem dritten Capitel pagina 151.1 53. und 186, Ä 
bemiefen worden. naar fh; rt a 
Achtens wird geſagt / daß der Talmudiſche Jeſus feye zu erſt zu todt ge 
ſteiniget / und darnach auffgehencket worden / wie im Tractat Sanhedrin fol, 67. 
col. 1. gelehret wird. In dem buͤchlein Toledoth Jeſchu aber wird von unſerem 
Jeſu gemeldet / daß er erſtlich ſeye zu todt geſteiniget und darnach erſt quffgehen⸗ 
cket worden / wie oben pagina 179, angezeiget wordhen. 
Neuntens wird vom Talmudiſchen Jeſu gefchriebeny daß er auff de 
Oſterabend ſeye auffgehencket worden / wie im Tractat Sanhẽdrin fol, 43 col 
gelehret wird. Unſer Heyland aber iſt auff den Dfterabendgerreugiget worden/ 
wie in dem neuen Teſtament Matth. 26. %. 1.0ft. Luc. 22,y. 1. efc.und Joh: 13: 
v1. 3ufndenäft. nd Se ee 
Zehendeus wird von dem Talmudifchen Sefrgefagt/ daßerin der Hoͤl⸗ 
len im ſie denden koth gepeiniget werde / wie in dem Tractat Gittin fol,57.col. I. 
‚gemeldet wird. Die ruchloſe Juden aber geben vor / daß unſer Heyland alſo in der 
Hoͤllenn geſtraffet werde wie oben in dem vierten Capitel / pagina 201. ermiefen 
worden, Wer wolte nun in betrachtung alles dieſes / darvor halten / daß ein an⸗ 
derer / alß unſer Jeſus / in dem Talmud verflandenwerde? 2 Se 
see ¶ Damit mann aber noch mehr in ſach habe zu glauben / daß alles was im 









ehrnus Talmud von Sefugefundenwird / von unferem Hepland geſagt ſeye / ſo willich 
durch ven in hier daßjenige anzergen 7 / was der Rabbi Abraham Perizol , in feinem mehrge⸗ 


mud gemeld⸗ 


hdachten buch Maggen Abraham, indem 59. Capitelzdasponweitläuff 
ten Jerum bet / allwo deſſelben wortälfo lauten : >23 wıny& wrawa Yabanı massrr 
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Religion (nemlich die Ehriftliche und die Tuͤrckiſche / deren im vorher 
gehenden in felbigem Capitel gedacht wird , ) feind nach dem was 
mann auß denen im Talmud zeıfireueren / ( und hin und 
wider befindlichen) worten unferer Aabbinenigefegneter gedaͤcht nuß / 
ficher / und demjenigen EEE außfagen indem Evangelio 
3 übers 
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uͤbereinſtimmet / von einem irrthum in den andern verfallen / und 
iſt darauß zu ſehen / daß derjenige / den die Römer (welche in unſerer 
ſprach Chriſten genennet werden⸗ verehren (und anbaͤtten ) ejus 
der Nazarener ſeye / deſſen unſere Rabbinen / geſe rnuß / 
in dem Talmud meldung gerhan-baben : und hatt der nur-jes 
fchüa geheiſſen / wie der Rabbi Mofche bar Majemomg eten an⸗ 
denckens (in feinem buch Jad chaſaka Jin dem Tractat von der Buß⸗ 

wir? wie auch in dem Lractat von den Boͤnigen geſchrieben hatt; wiewol 

a in dem gantzen Talmud nur w' Jefcha gefunden wird." Diellerbe 

nen. Haben ſie den buchſtaben Ajın mie fleiß außgelaffen/ die weil er ſich 
nicht ſelbſten ktrrettet hatt. Es kann aber auchfein/ daß die Ketzer 
(verſtehe die Chriſten) das Ajin außgelaſſen haben / die weil ſie ihn Jefus 
nennen / dann in den frembden Sprachen iſt es der gebrauch/ daß 
mann den buchſtaben S. indem end an Die RNahmen jener. Don 
den Iſmaeliten (das iſt den Tuͤrcken) aber — ze v 





ret (ũnd veraͤndert) worden / dann fie heiſſen ihn (in der Arabiſchen ſprach) 

Ba, an ſtatt Jeſchu, welchem die Roͤmer anhangen / die unter des E⸗ 

ſaus Kinder —5 werden. In ihren Schrifften aber hab ich 
Band gefunden da ſie ihn Jeſua nennen ; inunferer Sprach aberwirder 
rn Nezeti (das iſt / Naſarener) geheiſſen dieweil er auß der ſtatt Naza⸗ 
si. retbgewefer iſt; dann alſo ſtehet es in dem Hieroſolymit aniſchen 
Targuw, von denen die ſich he iligen und reinigen / und ihm dienen’ 
geſchrieben· Er wird auch voñ ihnen Chriſtus geheiſſen / welches 
einen geſalbten bedeutet / und werden fie nach feinem nahmen Chri⸗ 
ſten genennet; indem Evangelio aber ſtehet geſchrieben daß er 
Jeſus von Nazareth geheiſſen habe So finden wir auch in dem 
Talmud in dem vierten Capitel des Tractats Taanich Coder Taanis fol, 
27.001.2.) daß die jenige welche vorſichtig geweſen ſeind / in dem erſten 
tag der wochen (das iſt / am Sonntag) nicht gefaſtet haben A 
wird auch in dem Capitel Litoe Edchen (das iſt in dem erſten Capitel des 
Talmudiſchen Tra&tars-Avöda sära föl. 2, col. 1 in den Tofephöth, oder 16 
ſephos) EEE des Rabbi Iſmaels außſag / der Chriffliche 
tag (das iſt / de Sonning) allezeit verbotten ſeye Dieweiler verbot⸗ 
ten hatt / daß mann mit den Heyden drey tag vor Ihren feſten und 


2 


drey tag nach denſelben F auch im —— nicht handelen 
PRIOR ſoll; deß wegen iſt es / Jeiner meinung nachy alleseit verbotten ge⸗ 
vie Shit wegen Mit Ihren umbaugehen/und Gewerb su reiben. "Esifk alfo 









— klar / daß diefes volck von dem NRah nen eſu des Aa Areners No- 
tn. rerim, das iſt Nazarener / oder Chriſten genennet werde, und — * 
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ffa it ſtehet in dem Evangelio geſchrieben / daß der Jeremias von ih‘ 
en/ <ap.3149.6:) gefage.habe Dann es wird ein Tag (das ıft/eine 
it.) fein daß die Nözerim (dasift die waͤchter) andern Berg Ephra⸗ 
Iren werden. Sieheſo bekennen ſie ja / daß er Jeſus der Na⸗ 
ner Kenemtet werde/ wie in dem Talmud gefchrieben fen, fie 
ber beiflen Nözerim, (das iſt / Nazarener / oder Chriſten) weil fie/ / ihm 
anbangen/und nachfolgen. Sowirdauch in dem Capitel Nigmar 
haddın T das iſt / indem fechften Capitel des Talmudiſchen Jiactats Sanhe- 
in,fol.43.col. 1.) gefagt / daß Jeſus an dem Oſterabend ſeye auff⸗ 

Eet worden / und alſo ſtehet es auch indem Lvangelio / daß 
nOſterabend ſeye gehencket worden: es ſeind aber unter ihnen 
eding irrigund verwirret vorgebracht. Dieweil er eine nacht 
vor ehe er auffgehencket worden/ mit ſeinen Lehrjuͤngern geſſen / 
) über das brod und den wein / nach der Iſraeliten ——— 
nſegen geſprochen / und zu ihnen geſagt hate daß das brod fein 
eib und der wein ſein blut ſeye / ſo hatt der dinſt des kuchens (verſte⸗ 
8 Drods/ader derHoftien in dem heiligen Abendmal) und ihres Opffer⸗ 

ns feinen urfprung Daher genommen ; doch aberiftunter ihnen 
‚rüber ein ſtreit entftanden. Die Briechenmachen ihren Euchen 
ir td je? oͤmer aber/ und andere welcheihnen nachfolgen / biß 
endd: 5 Fidergangs/ die Daunter des Papfis Religion’ und 
bafftfteben/ machen denfelben ungefäuert/und wegen dieſes 


unrfea i — 4—— 
alt haffe⸗ ſie einander / dann ein jeder derſelben haͤlt ſeinen 
t vor einen Ketzer. Ks iſt aber der Griechen meinung, 

nach) der anderenvorzuzichen/dannvor dem Oſter⸗ 






































egen die Iſraeliten Fein ungefäuertes / fondern gejäutertes 

brod zu ; md babeich allbereits gefchrieben/ daß fie ſolches 
deßwegen thun / damit ſie unſeren gebräuchennichenachfolgen/dann 
wir zum a pffer ungeſaͤuertes / und nicht geſaͤuertes opfferen. 
Uber das kommen fie in ihrer tauff nicht miteinander uͤber⸗ 
ein / ſinthemahlen die Griechen ihren leib / die Roͤmer aber nur ihr 
Haupt tauffen Es haben aber die Griechen auch recht hierinnen/ 
ach ihrem glauben dann Jeſus / welchen Johannes indem Jordan 
getauffet hatt / an ſeinem gantzen leib getauff et worden / wie in dem 
Evangelio gemeldet wird. So ſagen auch unſere Rabbinen / ge 
ſegeneten andenckens in dem (gedachten) Capitel Nigmar haddın 
Sas iſt / in dem ſechſten Capitel des Nractats Sanhẽdria tol.a3. col. 1.), daB 
einer viertzigtagvor ihm außgegangen / und auß geruffen habe Je⸗ 
ſus wird gefieinigerwerden/ wer eine unſchuld von — der 
Mei nie 
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Eommeund zeige fiean : und finder fich eine anzeigung deffen in ibs 
rem thun / dann fie faften vor dem Oſterfeſt und vorge fib von 
allemwas von lebendigen thteren bommet /die —— erden ſeind / 
alß vomfleiſch / kaͤß / und eyern etc. undfanget ihr faſten von der 
neunten ſtund des tages an / dann in derſelben ſtund iſt er auffge⸗ 
hencket worden / und werden dieſelbige tage careſme das —* faſten 
genenner: es iſt aber die ſach durch fie verwirret gemacht / maßen fie 
ſo viel alß viertzig tag dadurch ſagen wollen. Eben alſo ſeind fie auch 
hierinnen irrig / in dem ſie neun und viertzig tag faſten / da es doch nur 
vertzig tag geweſen ſeind / wie ſie dann nach dem Oſtertag denges 
dachten tag zum feſttag machen. Gleich wie es die Tfraelivenzu 
thun pflegen / alſo faſten fie zuvor fieben wochen vor dem Oſterfeſt: 
Diefes aber iſt gleichfalls ein irrthumb ihrem gebrauch nach / in 
dem fie fagen/ daB Jeſus viezig tag gefafter/ und darauff hunger 
gehabt habe zu effen/ undhabeder Satan zu ihm gefprodenwann 
du Gottes Sohnbift / ſo ſpreche 3u diefen feinen daß fiebrod wers 
den: fie fagen auch darbey / daß flefechs tag vor den viergig tagen 315 
faſten pflegen / in anfebung der fechs tagen des fefts / welches [6 
viel als vierzig tag feind. Es iſt aber eintagyin welchem ſie nicht 
faſten / und kommen alfönicht auf Ihrem irrthumb / dann Jeſus vier⸗ 
gig tag nacheinander gefaſtet hatte, Uber das ſagen auch unfere 
Aabbinen/gefegneter gedachenuß/ in dem gedachten fechften Capi⸗ 
tel (des Trãctats Sanhedrin fol.43. col.1.) daß Jeſus deßwegen sum 
todtfeye verurtheilet worden / weil er Zauberey getrieben / und Iſrael 
verfuͤhret / und von Gott abwendig gemacht hatt / welches auch in 
dem Capitel Chelek ( dasiftyin dem eılfften Capitel des Tractats Sanhédrin 
fol, 107. col,2. ) und in dem Capitel Egla arüfa ( Dasift / in dem neunten 
Gapitel Des Tractats Sota fol. 47. col.x,) gemeldet wird: und alſo ſte⸗ 
bet auch indem Evangelio (Matth, 12.7.24.) geſchrieben / daß Je⸗ 
fiss feye befchuldiger worden er habe durch Prafft des Beelzebũbs 
feine thaten verrichtet / welches eine gattung der Zauberey if. 
Gleichmaͤßig ſtehet in dem Evangelio ( Johan. cap. io.) gekbrieben/ 
daß eine uneĩnigkeit unter den Juden zu Jerufalem eneftandenfeye/ 
und einige gefage haben’ Jeſus feye unfinnig/ und vondem Teuf⸗ 
fel beſeſſen / andere aber haben gefage daß er Eein unfinniger 
Menſch feyerwelches feine werche anzeigeten: wie auch alß Jeſus 
indem Tempel in der halle oder dem [hopf Salomonis gewandelt / 
daß die Juden zu ihm geſagt haben/wielangbälceft duunfire Sees 
len auff * fage uns öffentlich herauß / ob du der Mefliasfeyeft / m 
m 


Ob in dem Talmuduuſers Heylands meldung gefihebe 257 


— w7wwꝰ — — 


nicht Jeſus aber habe ihnen geantwortet / was ich euch ſage das 
8* ibr nicht / Die wercke welche ich in dem nahmen meines 
atters chue zeugen vonmir/ ihr aber glaubet nicht : und deßwe⸗ 
gen glaubet ihr nicht / dieweil ihr nicht von meinen Schaafen ſeyt. 
Mene Schaafe hoͤren meine ſtimme / und Ich kenne ſie / und ſie fol⸗ 
gen mir nach / und ich werde ihnen das ewige leben geben / ſie werden 
„uch nimmermehr umbkommen / und wird fie niemand auß meiner 
hand reiſſen: und ich und der Vatter find eine. Biß hieher ſeind 
die wort Jeſu. Alß fie nun feine wort gehoͤret harten / und ihn ſtei⸗ 
nigen wolten / habe er zu ihnen geſagt / warumb ſteiniget ihr mich / 
wie viel gute wercke hab ich euch von meinem Vatter ſehen laſſen? 
—— haben fie geancwortet / wir ſteinigen dich nicht umb deiner 
guten wercken wegen, / ſondern weil du Gott laͤſtereſt / dann du biſt 
ein menſch / und macheſt dich ſelbſten zu einem Gott. Jeſus hatt 
wider zur zutwort gegeben / ſtehet nicht in euerem Geſaͤtz (Pial.82.v. 
6.) geſchricben Sch unbe es geſagt / ihr ſeyt Goͤtter. So ex die Goͤtter 
nennet welchen das wort Gottes geſagt worden / ſprechet ihr dann 
zu dem den der Datter a ben und in die welt geſandt hatt / daß 
er Gott laͤſtere weil er geſagt hatt / daß er Gottes Sohn ſeye? Biß 
hieher ſeind die wort des Evangeliü. Alſo ſtehet auch geſchrieben / daß 
al —* ſalem eingezogen / viel von Iſrael / Kleine knaͤblein 
und maͤgdlein / herguß gegangen / ihn geehret und zu ihm geſagt ha⸗ 
ben Holanna. Wie auch alß er in der Iſraeliten haͤnde gerathen 
habe ihm der Hohe prieſter geſagt / fage ob du Gottes Sohn ſcyeſt / 
er aber habe ihnen geant wortet warlich ich ſage euch / daß des men⸗ 
ſchen Sohn wird ſihen zux rechten Gottes / und in den wolcken des 
Himmels kommen: darauff habe der hohe Prieſter feine kleider zer⸗ 
riſſen. So ſtehet auch daſelbſt geſchrieben / daß ſie zu des Keyſers 
Landvogt / welcher Pilatus geheiſſen / geſagt haben / daß dieſer / dem 
Geſaͤtʒ nach/ des codtes ſchuldig ſeye / weil er ſagte / daß er Gottes 
Sohn waͤre defwegen haben fie ihn auch zum todt verdammer. 
Siebe fie ſtimmen bierinnen mir demjenigen überein/was unfere 
Weifen/gefegnever gedaͤchtnuß / geſagt haben / daß er alß ein verfühs 
rer / und abwender von Sott ſeye verurtheilet worden / dieweil er 
Iſrael verfuͤhret hate an ihn zu glauben: wiewol in dieſer fach bey 
mnenein irrthumb vorgegangen dann nach unſerer Weiſen außſag / 
hatt er ſich nicht vor einen Gott außgegeben / ſondern er hatt einen 
gebackenen ſtein auffgerichtet / und ſich vor demſelben gebuͤcket / und 
diel von Iſrael mit dem dinſt des Marcolis verfuͤhret / wie in dem 
Erſter Theil. r:3- Ca 








Capitel Chälek ( das ifyim Tra&tat Sanhedrin. fol. 9 col, 2.) und in dem 
Capitel Egla arüta (das iſt im Tractat Söta fol, 47, col, 1.) gemeldet wird / 
in dem Evangelio aber wird garnichts hiervon gedacht / fondern 
nur 31 verſtehen gegeben / daß er geſagt habe / daß er Gottes Sohn 
feye. Nichts deſto weniger haben ihn die Iſraeliten / auch nach 
ihrer eigenen außſag / weten der verführung Sur abgötterey / sung 
£odt verurtheilet. In dem Capitel Nesikin (das Mt / indemfünfften 
Capitel des Tradatg Gittin,fol. 57, col, 1.) wirdauch geſagt 7 daß Treus 
(er wolte Onkelos fagen) Jeſum durch Zauberey ( auß ver höllen) her⸗ 
auff gebracht / und ihn vonder befchaffenbeit Iſraels gefragt ha⸗ 
be/und babe er (Jeſus) zu — ihr gutes / ihr unglůck 
aber ſuche nicht / dann wer fie anrühter / der ruͤhret ſe inen augapffel 
an. Alſo finder fich auch bey ihnen geſchrie ben / daß Jeſus geſagt 
habe wer feinen geſellen erzoͤrnet / der iſt des gerichts ſchuldig / wer 38 
ihm ſagt rcka der iſt des raths ſchuldig / wer ihn aber einen narren 
heiſſet / der iſt derhöllen ſchuldig. So habe er ihn auch gefragt / wo⸗ 
mit er geſtraffet werde ? und habe er ihm geantworter / was ex 
zur antwort gegeben (nemlich Daß er im ſiedenden Foth geſtraffet werde? 
wie ſehon oben in etlichen ohrten angezeiget iſt) dann gewißlih ſein vor⸗ 
fa oder meinung war niche / daß fie (nemlich die Chriſten) ihn in 
demfelben Eschen (dem Brod oder der Hoſtien) dienen / und ihn darein 
bringen / die Prieſter auch ihn eſſen ſolten / auff welche weiſe er auch/ 
nach ihrem irrebumb/in dem heiſſen koth geſtraffet wird. Hierauß 
iſt alſo zu ſehen / daß die Weiſen vondemjerigen geredet haben / wel⸗ 
chem die Chriſten dienen. Uber das wird in dem ragen: Nigmar had- 
dın (das iſt im ſechſten Capitel Des Tractats Sanhédrin fol. 43, col, 1.) ges 
—— Jeſus der Nazarener fuͤnff lehrjuͤnger gehabt babe und 
alle ſeyen umbgebracht worden / hergegen zehlen fie ihm zwoͤlff zu/ 
aber fie vertheilen fie / dann auß vier von denſelben machen ſie E⸗ 
vangeliſten / dieweil ein jeder derſelben ein Evangelium von der 
erzehlung feiner geſaͤtzen / vonder zeit feiner geburt anı biß zur zeit 
da er iſt auffgehencket worden / geſchrieben hatt: die uͤbrige aber 
nennen fie Apoſtelen / das iſt ſo viel zu ſagen alß geſandten. Dieje> 
nige aber deren im Talmud gedacht wird / welche da ſeind Mattai, 
Nakai, Nézer, Bonai und Toda, ſernd alle umb Jeſu willen getoͤdtet wor? 

den / wie daſelbſten berichtet wird : und alſo finder ſich auch bey ih⸗ 

nen geſchrieben / daß Feine Lehrjuͤnger feyenumbgebrache worden. 
Es immer alfd diefes mit einigen irrthumen / die ſie haben / uͤber⸗ 

ein / dann auch in Ihrem Evangelio nicht in allen dingen eine uͤber⸗ 
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einftimmung/von dem wasfeine Lebhrjünger angehet / zu finden iſt / 
ſondern laͤſſet fich darinnen eine überzeugung * unwahrheit / und 
eine veraͤnderung ſehen / und zwar entweder auß vergeſſenheit / oder 
auß vorſatz / den ſachen eine ſchoͤne geſtalt zu machen So geben fie 
auch vor er ſeye zu Bethlehem Ephrata gebohren / und —* dasje⸗ 
nige irrig auß / was (Mich. 5. Y.2. geſagt wird: Und du Bethlehem 
hrataſbiſt du klein zu fein unter den tauſenden Suda ? auf dir 
off mir. ein herrſcher uͤber Iſrael kommen. Es iſt zwar wahr / daß 
dieſer ſpruch von dem Boͤnig Meflia geſagt ſeye / es wird aber nicht 
gemeldet daß er in Bethlehem ſoll gebohren werden / ſondern daß 
er von dem Saamen desjenigen ſein ſoll welcher zu Bethlehem ge⸗ 
bohren iſt / nemlich Davids des Sohns Jilchai, des Bethlehemiten: 
und das iſt was (weiter in gedachtem verſickel gefage wird : Und feine 
außg gg feind von alters her / dieweil fein außgang von alters 
undvonaltentagenherift. Wann mamn es aber von Jeſu ſagen wol⸗ 
te / wie koͤnte mann ſagen / Daß er uͤber Iſrael geherrſchet habe / da 
fie doch im gegentheil über ihn geherrſchet baben So ſchicket 
fich auch die gansze Paralcha oder abtheilung des tertes nicht uff 
Jeſum. Weicers begeben fie einen febler mie einer Haggada (oder 
Haggödo ). welche in dem Mädrafch (oder der serblümten außlegung) 
der Klaglieder Jeremiz ſtehet / daß der Koͤnig Mellias in dem tag der 
verſtoͤrung (Jeruſalems) 35 Bethlehem geböhren feye , und Mena- 
chem (das iſt Tröfter) gebeiflen habe auch winde und ſturmwinde 
gekommen feyen/dieihn weggenommenbhaben. Diefesaber iſt dem» 
jenitgen was fie außfagen entgegen / dann Jeſus ift vor der verſtoͤ⸗ 
rung gebohren / und hart nicht Menächem geheiffen; [6 haben ihn 
auch dDiewinde und ſturmwinde nicht weg genommen’ ſondern er ıft 
in die Hände Iſraels übergeben worden. Aber in dem was unfere 
Weiſen / geſegneter gedächenuß/melden/ wird der ohrt feiner geburt 
nicht angezeiget / doch weil ſie ihn Jeſum den Nazarener / und nicht 
Jeſum den Bethlehemiten genennet / darzu auch (im Evangelio) 
geſchrieben ſtehet / daß er Jeſus von Nazaret heiſſe / ſo iſt dar⸗ 
auß zu ſchlieſſen / daß er zu Razareth gebohren ſeye / wie in dem 
Hie roſolymit aniſchen Targum geſchrieben ſtehet. Ferner ſprechen 
ſie / daß ſeine Mutter auß furcht in Egypten geflohen ſeye / und le⸗ 
Ken dasjenige irrig auß / was (Hol. 11, v. 1.) geſchrieben iſt Auf Bon Epriki 
Egupten babich meinen Sohnaeruffen/d« doch diefer verſickel von — * 
rael geſagt wird / wie der ne deffelben anzeiget / dann gemel⸗ gorien 
det wird: Da Iſrael jungwar / hatte ich ihn Lieb. Und alſo ſtehet 
auch im Geſaͤtʒ (Exod 4, Y,23,) en Laſſe meinen u; 
r.2 e⸗ 
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ziehen daß er mir diene Es iſt aber eineanzeigung ind indenwortenunfes 

— — er in —— 
daſelbſten geler net habe feine wercke zu thun / un deren 
die Iſraeliten ihr beſchuldiget haben / daß er fie dur ——— 
Beelzebubs Kerhan habe / wie in dem — ge 

Die anzeigung aber/ welche von unſeren Weiſen hiervon —— 
wird / iſt diefe/weil fie in dem Capitel Habböne (das iſt / in dem 12. Ca⸗ 
pitel des Tractats Schabbath fol. 04. col. I.) geſagt haben: D Rabbi 
Eliefer hate zu den Weiſen gefpröchenz Hatt nicheder Stada Sohn, 
die Zauberey in einem ſchnitt in feinem fleifch auß 25 ‚pten ge⸗ 
bracht? darauff haben fie ihm geantwortet / er iſt unſinnig gewe⸗ 
ſen. Siehe dieſes kommet mit demjenigem das in 6 
gemeldet wird / in dreyen ſtuͤcken übern, Das erfte iſt daß er in 
Egypten geweſen feyerund ſtimmet die ſes mit demjenigen uͤberein 
was Ir Dem Capitel Chelek (das iſt / in dem eilfften Caͤpitel 8 Tradta 
Sanhedrin fol. 107, col.2,) geſagt wird 1. daß Jefus: mir feitem Jl I 
meifter/ dem Rabbi Jehöfcha, des Perächja Sohn / in Egypten gezo⸗ 
genfeye. Daszweite iſt / daß ſie ihm vorgeworſten baben her habe 
durch zauberey / durch des Beelzebubs krafft / ſeine thaten verrich⸗ 
tet. Das dritte aber iſt / daß er unfins ggewerſen und den Teuffel ge⸗ 
habt habe. Es iſt alſo hie rauß zu ſehen / daß der Stada Sohn /von 
dem ſie geredet haben / derjenige Jeſus ſeye / deſſen in dem Talmud 
und dem Evangelio / wie angezogen worden / meldung —— 
Alſo wird auch in dem Capitel Arba mithoth beth din Coder arba mifos o 
bes din, das iſt / in dem fiebenzen Capitel Sanhedrin fol,67.col. 1.) geſagt / daß 
die Stada, die haarflechterin der weiber / die Maria ſeye / wiewol aud 
eine andere Maria geweſen iſt / welche den weibern die haar ge 
flochten hatt / wie im Talmud im Tractat Chagiga (fol.q. col. 2.) 3ufes 
hen / die nicht dieſelbige iſt / welche die Mutter Jeſu an rd 
Stada genennet wird/ dann jene (deren im Tractat Chagigagedacht wird 
im end des Talmuds / zu den Seiten des Rat Bibi,des Abaje Sohns/g 
lebet hatt / welcher der legfteunter den Talmudifcben Doktoren ode 
Lehrernder Gemara war. So wird indem Capitel —— (oder 
Hammappeles,welchesdas dritte Capitel des Tractats Nidda iſt geſagt / daß 
der Raf Bibi, des Abaje Sohn / inden zeiten des Rabbi Jochan 

lebet habe. Dieſe aber iſt umb das end bes zweiten Tempels / zu de: 
zeiten der er ſten Doctoren der Miſchna geweſen; und kann es ein/d 
zwoweiber gewefenfeyen/ welcheeinennabmen geb 

ley arbeit verrichten habeng⸗ dann Megäddela nafchäia beiffe 5 ei 
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alßeine de den weibern die haar flechtet. In dieſer fach aber iſt in 7" '" 
ihrlren Geſchicht⸗ erzehlungen auch ein irrthumb / dann ſie ſagen / daß Massatrns 
des Jeſu anverwandtin Maria Magdalena geheiſſen habe / und ba" 
oben Magdalenaauß Megaddela gemacht / ſo daß ihr gemeiner nahme / 

den ſie von ihrer arbeit gehabt hatt / mit der anverwandtin verwech⸗ 
ſelt worden / dierveilfie in anſehung ihres Nominis proprii oder eige⸗ 
nen nahmenseinander gleich geweſen / und beyde Maria geheiſſen 
babe: Alſo haben auchunfere Weifen/ gefegneten andenchens/ ges 
-fageı daßderjenige der fiebefchlaffen hatt / Papusdes Jchuda Sohn 
Same. wiewol indem Talmud ſtehet / daß Papusdes Jehuda 

ohn zur seit des Rabbi Akkiva ‚, nahe an derzeit der verfiörung ge⸗ 
lebet / esiftaber vielleicht ein anderer gewefen / oder hatt derfelbe 
folanggelebt : Sie aber [agen indem Zvangelio/ daß ihr Dertrauter 
babe” jofephgebeiffen doch iftvielleicht alles eins / Dann zur felbi= 
genzeit hatt mann Joſeph mie dem zunahmen Papus genennet. Wann 
aber ſein Vatter Jehuda oder Jaacob geheiſſen / wie in dem Evangelio 
geſchrieben ſtehet / oder einen anderen nahmen gehabt hatt / ſo ent⸗ 
ſtehen auch hierinnen unter ihnen irrthumb / dann fie kommen in 
anfehung der tagen feines Vatters nicht miteinander überein / ſo daß 
die letzſtere ſeind 6 worden zu ſetzen / daß des Joſephs 
Vatter feines verſtorbenen Bruders weib genommen habe: und ha⸗ 
ben einigedenSohnnach des verſtorbenen Vatters Bruder / andere 
aber nach dem verſtorbenen Bruder beſchrieben. Darbey geben fie 
vor / daß diejenige, welche das Geſchlecht⸗regiſter Jeſu geſchrieben 
haben / in groſſer befümmernuß geſtanden ſeyen / dieweil der Boͤ⸗ 
nig Herodes das volck verhindert hatt ihre Geſchlecht⸗regiſter zu 
fchreiben. Wann nun dieſes wahr iſt / fo iſt ſolches deßwegen ge⸗ 
ſchehen / weil er ein knecht geweſen / wie in dem erſten Capicel des 
Tractats Bava bathra (sderBovobäsro) geſagt wird: und hatt ihm die⸗ 
ſes zu einer groſſen beſchimpffung gereichet / daß in dem die Iſraeli⸗ 
ten in ihren Geſchlechtern nach ihren Vaͤttern ſeind auffgeſchrieben 
worden / er kein Iſraelitiſch Geſchlecht regiſter gehabt hatt. Es 
wird auch daſelbſten (im gedachten Tractat Sanhedrin fol.67.col.1.) von 
unſeren Weiſen / geſegneter gedaͤchtnuß / geſagt / daß ſie ſeye von 
dem Pandira ſchwanger worden / deßwegen haben fie die Mariam 
Stada geheiſſen / alß wolten ſie ſagen / dieſe iſt von ihrem Mann abs 
gewichen. So ſagen ſie auch / daß die Mariæ Magdalena eine huhre 
geweſen feye/ und VUENRERNDSDe. ic läugnen aber / Daß diefes 
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von der Mutter Jeſu folle gejager fein. Diefes beveftiger aber die 
außfagunferer Weiſen / gefegneven andend’ens/ welche ſie deſſen be⸗ 
ſchuldigen. Darinnenaber ſtimmen wir miteinander überein / daß 
die Maͤria Magdalena durch huhrerey ſeye beſchlaffen worden; die 
laͤugnung aber beſtehet darinnen / ob ſie die Mutter Jeſu / oder deſ 
ſelben verwandtin geweſen ſeye. Sie geben vor / daß fie (Die Mutter 
Jeſu) niemahlen ſeye beſchlaffen worden / und daß ſie eine Jungfrau 
geweſen ſeye / ehe fie ſchwanger iſt geweſen / auch eine Jungfrau 
Km nach ihrer geburt geblieben ſeye Von dieſem Pandıra ſchreibet derRab- 
Fandica ge pi Moſche bar Majemon, geſegneter gedaͤchtnuß / daß er ein Heyd gewe⸗ 
Pate ſen ſeye und iſt auß den Talmudiſchen rechten bekant / daß wann. 
ein Heyd eine Iſraelitiſche tochter entweder mit gewalt und zwang / 
oder mit verwilligung beſchlaͤfft / wann ſie auch ſchon geheurathe 
waͤre / daß das Eind rechtmaͤſſig ſeye / dieſe aber iſt geswungen ge: 
Vor alters weſen: dann es war der gebrauch in Iſrael daß mann den Sraͤu⸗ 
 eigam bey ſeiner Braut allein gelaſſen hate / wie ſolches in dem ers 
ven Juten ſten Capitel (Des Talmudiſchen Tractats) Kethuvöch ( oder Kesuvos)ges 
daß man ‚meldet wird / deßwegen hatt er auch Leine Flag wegen der jung RL 
gam un vie frauſchafft anſtellen koͤnnen. Nun hatt diefer Joſeph im J — 
ge⸗ 












Sraut alein gehabt / daß er alle nacht / wann er auß der Synagog — 
gelaſſen — har ı Pand; 
datt. gangen/ allein bey ihr geweſen: einsmahls aber iſt der Pandira ges 
kommen / und alßfie vermeint hatte / daßes ihr Sräutigamwäre 7 
iſt fievonibmfchwangerworden ; der Pandıra aber iſt einzimmers. 
manngewefen. Vondiefemallemwird gar nichts in dem Evange⸗ 
lio gemeldet / dann fie läugnen/ daßfievon jemand feye befchlaffen 
worden: in einigenaber ihrer. bücher ſtehet gefchrieben/ daß Jeſus 
ein Zimniermann gewejen feye. Es ift alfo auß dem / was unfere. 
Weiſen / geſegneten andenckens / geſagt haben / zu ſehen / daß Jeſus der 
Naʒarener der Stada Sohn / und des Pandira Sohn ſeye / dann ſie ſa⸗ 
gen in dem zweiten Capitel des Tractats Avöda sara(fol,27.col,2.) eine 
on Ayo⸗ Feſchicht von des Dama Sohn / des Rabbi Iſmaels Schweſter Sohn / 
Bel Jacob. Daß mann mit den ketzern nichts zu ſchaffen haben / ſich auch nicht 
von ihnen heylen laſſen foll / auch was nur das zeitliche leben be⸗ 
eriffe ; dann mic der Fegerey hatt eseine andere bewandtnuß 
fie an ſich ziehet. Derfelbige Jacob aber/dervon dem Dorff Se 
ber / und ein Berger gewefen/ iſt einerder Lehrjünger Jeſu gewefen: 
dann alfofattenfie unſere Weiſen) indem erſten Capitel (des gedach⸗ 
ten Tractats Avda sara fol, 17. col.ı.) Was iſt auß dem — 30 
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machen ?ein ſecret oder heimliches gemach vor den hohenprieſter: die⸗ 
weil Jacob / der vom dorff Sechänja börsig/ (und Jeſu dẽs Tazaveners 
Lehrilmger) war / geſagt hatt: es iſt vom huhrenlohn geſammelet / und 
ſo ER sum bubrenlohn werden : es iſt von einem unflätis 
| ekommen / und foll auch wider zu einem unflärigen obre 

en. Derfelbige Jeſus aber/ in deflen nahmen der Jacob / der 
vom dorff Sechänjaher war / ſolches ar ae Jeſus des Pandira 
Sohn dann in dem Hieroſolymitaniſchen Talmud ſtehet alfo ge⸗ 
febrieben : Eshatt ſich begeben / daßder Jehölcha, des Dama Sohn/ 
von einer ch angen gebiſſen worden und Jacob / welcher vom dorff 
anja her war / gekommen / ihn in dem nahmen Jeſu / des Panditæ 
zu beylen : und kommet dieſes mit demjenigen uͤberein / was 
angelio geſchrieben ſtehet / daß er zu ihnen geſagt hatt / 
in feinem nahmen Teuffel außtreiben / und ſchlangen in ihre 

e nehmen werden : wann jemand gifft trincken wuͤrde / daß es 
ſchaden ſolte: wann fie auch ihre haͤnde auff krancke les 
geten / daß ſie ſolten geheylet werden Es ſcheinet aber / daß dieſer Ja⸗ 
Tob vom dorff Sechänja, Jeſum nicht geſehen habe / er hatt aber den 
glauben an ihn gehabt. Auß dieſem allem iſt zu ſehen / daß Jeſus 
der Nazarener / von welchem unſere Weiſen geſegneten andenckens/ 
mmi dem Evangelio geredet haben / der StadaSohnfeye/ 

es Pandira Sohn iſt. Biß hieher ſeind die wort des Rabbi Abra- 

ols auß weichen ja klaͤrlich zu ſehen iſt daß durch den im Talmud 
efum unfer Deyland yerfianden werde/ maffen er alle örther des 
Talmuds / in welchen von Sefugehandelet wird, von unferem Heyland Chris. 
fio außleget. Es moͤgen alſo die gottlofe Juden mit dem leichtfertigen / ber 

| und heuchlerifchen Rabbi Jechiel, Rabbi Salman Zevi, Rabbi 
Lip nd anderen dergleichen bößtwichten/dargegen einwenden was fie 
immer wollen/ ſo muß mann ihnen feinen glauben zuftellen/ dann unterihren 

glatten worten lauter gifft verborgen iſt/ und fieihreruchlofe ſtreich auff 
‚alle weiſe zu Era heimlich zu halten 
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Das. Bapitl 

Darinnen wird angezeiger/ welcher geſtalten Zott der Hei⸗ 
lige Geiſt von den gottloſen Juden gelaͤſtert werde / und 
gegen dieſelbe bewieſen / daß er Gott ſhe. 
GEGEN Leich wi e Gott der Vatter und Gott der Sohn, sermdg been ee 
RAR 10 inden vorhergehenden Capiteln angezeiget worden / von den tuchs 
er lofen Suden/ durch anſtifftung des lerdigen Teuffels / ſchreckliche 


reife geläftertund geſchmaͤhet werden / alfe wird auch Gott Der heilige Gert 
nicht unangegriffen gelaffen  fondern der unreine Geiſt / und — der ur⸗ 
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ſach genennet/ weil wir denſelben vor die dritte Perſon der hoch heiligen Dre: 
fattigkeit halten ;_ Daher indem alten Nizzachon pagina ı2.Uber ? 
18.7.2. Und fiehe drey Maͤnner ſtunden vor ihm / alfo geſchrieben ſtehe 
ww msn wnpn a et "En * * as Dam 
on andasilt/ Die ketzer / (nemlich Die Ehriften) ſagen / er hate 
Sen drey gefeben/ und einen ar tebätten / und dieſelbe feind de vVatter) i 
deinen und der Sohn / und Det UN eine Geiſt / welchen fie den heiligen’ 
ao. Geiſt nennen / diefelbige drey babe er in eines geſtalt geſehen und 
ibn angebätten. Und folget paginä 13. darauff 727 ax Dmyes pn om? 
ana bare mon ar a ish eab Ina mob an wonpm nn yes mean nn das iſt 
Wann ſie aber inihremirrchum verbarren wollen/daßes atte 
und der Sohn / wie auch der unreine Geiſt / welcher von ihnen der hei⸗ 
lige Geiſt genennet wird / geweſen / ſo kañ man fie fragen / warumb hatt 
er dann ihnen eſſen vorgeſtellet? iſſet und trincket dann Gore auch 
Weiters wird in gedachtem buch vaerma . acber Die twort Jof. 22.9. 22. Per 
ſtarcke Gott / Gott / der Herr der ſtarcke Gott / Gott / der Herr weiß/al 
geſchrieben: more nm ja as 99 Dmaa on nvav 3 Dinamo das iſ J 
ſagen die Geſchorene (Prieſter) Daß dieſe drey —— das iſt / der 
ſtarcke Gott / Elohim, das iſt / Bott / Jehova, dag iſt / der Herr /) ei⸗ 
ne bedeutung auff Den Vatter / Sohn / und den unreinen Geiſt ha⸗ 
ben. Ferner wird daſelbſten pagina 142. folgendes geleſen: wp» -a03 Maas | 
ab nbınn san b msmnnmb ‚moon ss 125 ‚mom men an eine m pub py3 
s memon nn mono sy IND nah Ans pn om ‚nam Duya abe um Dbwa 
das iſt / Es ſtehet bey ihnen in dem Evangelio Lucz gefihrieben. Wer 
gegenden Vatter ſundiget / der findet vergebung: wer 7 —* ' 
| - sun 
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Sohn / der findet auch vergebung: wer aber gegen den UN; 
reinen ſundiget / der finder Beine vergebung / weder in diefer 
nochinjenerwelt. Wann aber ſie alle drey eins ſeind / warumb ſo 
jenige/ der gegen den unreinen Geiſt fündiger/ keine vergebung 
finden? So ftehe: ãuch allda pagina 152.uberdiemort Pfal. 2. Y. 7. Du bilt 
Sohn / heut hab ich dich gezeuget/alfo.:, men yz> As 1272 Sms ans 
Sr 09 aan sowas O8 syn Dasıll/ Du (Chriſt) ſagſt / daß 
Der Sohnauß dem leib der Charja( das iſt / mitehren zu melden / des Koths 7 
und wird die mutter Chriftialfofpöttlich vor Maria genennet / wie ſchon eben 
in dem zweiten Capitel angezeiget iſt) formiret ſeye: ſo berichtemich / ob 
der Vatter und der unreine Geiſt auch in dem leib mit dem Sohn ge⸗ 
weſen ſeyen? Iſt dieſes nicht eine erſchreckliche laͤſterung 
Die weilnun hier von der dritten Perſon der hochheiligen Dreyeinigkeit ges 
Handelt wid welche in der heiligen Schrifft des alten Teſtaments · PARuachk 
hakködefchpasift/der heilige Geiſt und ss Ruack Elohim, das iſt / 
der Geiſt Gottes / und mm nn Ruach Jehova, basift/ der Geiſt des 
urperrens/ twieauch ys.nn Ruach El, das iſt / der Geiſt des 
rcken Boccesgenerimet wird/ Die verſtockte und verkehrte Juden aber deſ⸗ 
felben Sottheitläugnen ſo till ich allhier anzeigen / mas Dielelbe Dusch Den, 
heiligen Geiftver jehen: und ifkzurwiffen/ Daßoiefelbelehren/ Detheiige Seit une 
eine gattung der Propheccyung ſeye / Daher indes Rabbi Menächem von Reka cura der 
nat au cgung überd fünft-bücher Mofis/ fol. 83. col. z. in der Paraſcha nm gun 
Vaera, aljogelchrieben jichet: , pn b.nphanan rar }9. Fo 297 12,97 Beitigen 






















An wen a yon Spa 2, PTR, AT aesna vn ans an Dan BE 
mo a ar an Dann... „1237 70 mob, Sim Drvanm In Span ADS gactuna dr: 
DN 2 va en m mm Mmpose ns bar man wen A yrpı nn Proobesne- 
an N VD WE Tome Bram sans mnndaa Dei. 1 Ton a en 
das iſt Muffe — ———— ber gesögen/und 
indrey Dererftetheil wird Nefüa, das iſt pro⸗ 


pheceyung genennet / und haben die Dropbeten/ auff welchen der 
Friede feye ı. felbi langer Ter — cheil wird Rüach hakkö- 

defch , das iſt / der heilige Geiſt geheiſſen / und iſt derfelbe vom Da⸗ 
vid / Salomon / Daniel und den übrigen frommen erlanget wor⸗ 
den / und ———— ceyung / Cund — 
der dritte theil wird Bach (oder Bas) Koldaſ iſt / die Cochter der ſtimm 
net / undiſt derfelbeunter dem heiligen Geiſt : deffelbenfeind 

Weiſen Iſraels + nach dem der Geiſt der —— au 

hoͤret / theilhafftig worden / undhbartfii —— — alßdiej 

vw fi onet 
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durch fie auch verborgene dinge gefehen haben wie ( Dan. 10. v.7.) 


efsgewird: Und die maͤnner fo bey mir waren ſahen es nicht im 
37 bb: Ifaacg Käro außlegung über die fuͤnff bücher Moſis/ —9 buch 
Toledoth(oder Töledos ) Jrzchak genennet wird / ſtehet fol. 85,col.2. in der 
Parafcha Bammidbar alfp : mobw nm ma Maıamas mas 
ROH embppons msn Ms INOpBOR Yon me Au Dasifty Wiſſe daß 
ander Laden des bundes) drey deckel gewefenfeyen/ in anfebung der 
Propheceyung / welchedrey grad oder ſtaffe len bare / nemlich den 
heiligen Geiſt den ſpiegel weicher nicht leuchtet / üund den ſpiegel wel⸗ 
cberleuchter. Der Rabbilfaac Abarbenel aber ſchreibet darvon in feiner außle⸗ 
gungfiber Daserfte@apiteldeg’ProphetenHaggei,fol.278,col,.r:auff dieſe weiſe: 
737 3275 aber. an bs bar mbar a Anis art IH AN a3 en Dann 
; sa 900 pm Nam moyanpart nor 191 by aan mar Arstzin ans Das üft / 
Durch denheiligen Geiſt wird / nach der meinung des Rabbi Mofche 
bar Majemon, inſcinem buch Mor&h nevochim , diejenige Goͤteliche krafft 
verſtanden / welchedem David und den Salomon angehangen iſt / 
lieder / lobgeſaͤnge / und wort der hoͤchſten weißheit zu reden und nach 
der Cabbalıften meinung iſt es eine der Ken der oe 
Deßwegen werden Die ort Genef.45.7.27.. Ha wurde der Geiſt Jacobs i 
res Vaͤtters lebendig / in der Chaldeiſchen überfeßung des Onkelosalfogeger 
 ‚ben:pmas app by op minor das iſt / Und der heilige Geiſt wohnete auff 
dem Jacob ihrem Vatter. In des Jonathans des fohns Ufiels uͤberſetzung 
aber ſtehet alſo AAVx app mby nanı adv Ar warıpmya mo npunnss as α 
das iſt / Undder Beift der ar 1 welcher vom Jacob ihrem 
Vatter / in der zeit als Joſeph verFauffetworden/gewichen war / kam 











wider und wohneteüber ihm. | | 
wire Siirren ſich aber die verſtockte Juden gar ſehr / indemfie vermeinen/ daß 
a Der. heilige Geiſt nichts anders alß eine gattung der Propheceyung ſehe; 
örrthums/ Dann weil demſelben in der heiligen Schrifft Göttliche eigenfchafften und wer⸗ 
nn Bee Re sugefehriebentuerden / fotolgerja nothivendig / vaßerauch Gott feinmüß 
fige Seit ſe. Was Die ttlicheeigenfehafften betrifft’ fo iſt auß Genef. 1.v.2. zufe 
Gor ſeyt. hen / daß eremigfeye / weil da gefagt wird Lind. der Geift Gottesſchwehe 
ke auff dem waãſſer: dann weiloteerfchäffung ihm zugeeignetroid/fo mußer 
„nothwendtg vor derſelben aD alſo ewig ſein So ift er auch allent- 

halben gegenwaͤrtig daher fagt der König David Pfal. 139.7.7.8.9.10%, Wo 

toll ich hingehen vor Deinem Geift? ete. Er iſt auch allwiſſend / deßtoegen 
„ela.40,9.13. 14, vonihmgefagt wird: Wer hatt den Geiſt des Herrn 
RR und welcher rathgeber unterweifet iin? 

Wen fraget er umb rath / Der ihm verſtand gebe und lehre — 
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weg des und lehre ihn die erfantnuß/ und unterweig ihn den 
Bun ae Uber das iſt er Bud Al W—arſe I Y.7. 
geleſen wird: Meint Dudes Herren Geiſt ſehe verkuͤrtzt? verſtehe / dab 
er die macht nicht haben ſolte zu ihun was er will / wie auß vergleichung mit 
Num, 11.%.23, und Eſa. 50.9. 2. zu fehen iſt. . | 
Was die Goͤttliche werck angehet / fo * Pſal. 33.v.6. Daß er des Him⸗ 
mels heererfchaffen habe / alwo gelefen wird. Der Himmel ift durchs wort 
des Herren gemacht / und alle feine heet Durch Den Geiſt ſeines mun⸗ 
Des: Daher wird in Dem Eleinen Jalkat Kabeni, numero ı, unter dem titel 
sa Beria auß dem Medraſch des Rabbi Nechunja ben hakkäne , alfo ges 
fehrieben » m bo may 52 a wrp ana pam Dmw mn mon =w in nam 
2 asp pm mon) wp nn wen Dos new ann Das iſt Durch das reine 
"wortdesheiligen gebenedeyeten Gottesift der Himmel und die Erde 
erſchaffen / and Durch ſeinen heiligen Beift iſt das oberſte Heer 
\erfehnffenworden. Dusch den athem den Gott außgeblafen/ hatt 
er durch feinenheiligen Geiſt die Feuchtigkeit ohne end hervor ge» 
bracht. Alfolefenmwir Pfal. 104. v.30. daß der König David zu Gott fpricht: 
Du ſendeſt deinen Geiſt auß/ ſo werden fte Cnemlich alledinge/ wie auf 
dem vorhergehenden zu ſehen) erſchaffen. So ſaget auch der Hiob in feinem 
33. capitel 4 Der geiſt Gottes hatt mich gemacht / und der athem 
des allmaͤchtigen hatt mit das leben gegehen. Und in ſeinem 26. capitel, 
13. ſpricht er don Gott; Durchſeinen Geiſt hatt er den Himmel gezie⸗ 
ref : auß welchem allem zu ſehen iſt / daß ihm die erſchaffung zugefchrieben werde 
Der Prophet Eſaias meldet auch in feinem 48. capitel / x 16. daß er ihn geſendet 
hobe / in dem er ſagt; Und nun ſendet mich der Herr / Dert/und ein Geiſt. 
So regieret er auch die frommen / darum bittet David Pfal,ı43. X. 10. Lehr 
—— deinem auolderallen, Dann da bift mein Gott: Dein 
guter eirtfübre mich auff ebener bahn, Er beſchuͤtzet auch Die glaubi- 
gen/ wie aus Haggæi 2.7.6. mit Zachar. 4. X. 6. verglichen/ zu fehen iſt: und 
hatt die Iſraeliten gefuͤhret wieEfa. 43. v.14. zufinden/ allwo von ihm geſagt 
wird: Wie das viehe ſo ins feld Coder indenthal) hinab gehet / alſo hatt 
fie der Geiſt des Herren ſaufft gefuͤhret. Uber welche wort der Rabbi 
ben Efra in feinem Commentariodarüber/ alfo fchreibet; oyınn om anss ns 
u sn na dern ja end ww enaa ana on das iſt / Tach 
dent fie außdem meer gegangen waren / bare.fie Bote in die wüßte 
geben laffen / gleich wie das vieh / welches al lgemaͤchlich in einen 
Thal hinab gehet; —— — der Geĩiſt Gottes die Iſra⸗ 
eliten gefuͤhret. Alſo wird guch in des Rabbi Elie ſers Capiteln / in dem 39. 
Capitel geſchrieben / da a a a Ieyegefüheekroptpen, 
3 | 
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md lauten die wortauffdiefe tweife: ywn'nov bp wann mn Ann Som 
ey a URN PN amin Nam mpınD man a7 331m rin mem nn a 
np jexd ann uns beswr Das iſt / Der Rabbi Pinchasfage : der heilige 
Geift hatt auff dem Joſeph von deffen kindheit an / biß an dentag 
ſeines todtes gewohnet / und hatt ihn in allen dingender weißheit ge⸗ 
fuͤhret / gleich wie ein hirt / der ſeine ſchagfe wie (Pf 80.7.2.) de⸗ 
fagt wird: Du hirt Iſt aels hoͤre / der dude Joſeph fuͤhreſt / wie die ſchaafe. 
Hier iſt auch in acht zu nehmen / Daß der hetlige Geiſt, von dem Rabbi Klieſe 
der hirt Ifraels genennet werde; der hirt Iſraels aber ift Gott Der Herr / wie 
Pfal. 23.Y, 1. Jerem. 31.Y. 10. und Mich. 7. Y. 14. zu leſen iſt. So ftehetauch 
Eſaiæ 63. 9.10, daß die Iſraeliten den heiligen Geift erbittert haben / welches 
Pſal 88. y· 40. von Gott gefagt wird. u SB. 
Derseiltge Uber dasauch iſt auß der Juden eigenen buͤchern klaͤrlich gu erweiſen / daß der 
Seit wird" Heilige Geiſt Gott ſeye / dann er wird von ihnen now Schechina genennet / 
genennet. welches wort Die Goͤttliche beywohnung / und Gott ſelbſten bedeutet / daher im 
buch Pardes rimmönim, in der Vorrede / in der erſten column; wie auchinden 
buch Tikkune haſſohar fol. 6. col·2. allnvo vom Gefaͤtz gehandelet wird / alſo 
geſchrieben ſtehet: mw ab snow my mionp nm mob na pbanwasoı pin | 





das iſt / Auff allen denjenigen / welchefich deffelben Cnemlich 
des Geſaͤtzes) nicht befleiffen/ ( und Darinnen nicht wacker ſtudiren / und fels 
biges halten/ ) umb deffelben wegen’ (das iſt / dem Geſaͤtz zu ehren.) woh⸗ 
ner oder ruhet der Heilige Geiſt nicht / welcher die Schechina iſt. 
Und in des Rabbi Eliæ büchlein welches Tifchbi heiffet / ſtehet bey der 
Radice, oder dem Stammwort 12w Schachan alfo : mw wrp nnb Samy 
: Dig by pw Some op op das iſt Unfere Rabbinen / gefegneter ges 
daͤchtnuß / haben den heiligen Geiſt Schechinagenennee / dreweil ders 
felbe auff den Propheten ruhet. So wird auch ın dem buch Neveh fcha- 
16m fol.97. col, 2. in dem achten capiteldes vierten Maamar gelehret / daß der⸗ 
felbe Schechina-geheiffen werde. | — 
Dub Das aher durch das wort Schechina Gott verſtanden werde / — 
rn in dem buch Avodäch hakködefch, in dem erſten theil / welcher Chelekhajichud 
Vott ver⸗ heiſſet / im fuͤnfften capitel / fol. 11. col. j. gelehret / allwo die wort alſo lauten: 
Banden. A, man Mana DOME ym NAT TOT Tas ER an a m Dibwn er 
: ber am? uam Die by Bier 03% amaT In nn das iſt / Es ſeye ferne 
daß daßjenige welches Schechina ; oder Käfod, das iſt die Aerzligkeie 
Kenennet wird/ etwas erſchaffenes / auſſer dem glorwirdigenund 
Kebenedeyeren Gott feye &. Dann inden worten unferer Rabbinen/ 
geſegneter gedaͤchtnuß / feind viel dinge, welche da beweiſen / daß 
der nahme dchechina den gebenedeysten Gott ſelbſten hedeuͤute 






Was die Juden von dem heiligen Geiftimeldenete. 269 
Son der heilige Geift in den Capiteln des Rabbi Llieferg/in dem; win 
mfligften capitel/ der Herr der Weit und Jchova genermet / Der Die ans mr 
sdten aufferwecken kann / allwo folgendes gefchrieben fteher ; Ans Sam ann an Hr und 
Say Pyp3y mosım bapım op wind nm me 4553 09 warm mn’ Ichovoges 
a RD on ae Tas nenn ja 5 Yan mm mann 2 Da nee ver 
an Ayo na 20° Do wa Wan Nora 19 mm gms mmmb na 90 00 15 Ta AA anffirm 
md yana yrayy map3 a9 9b past ab Ibrd. pp me amd > Son non ann tten tann. 
ap RBB name by mn ao Das iſt Der Rabbi Pinchasfpricht / zwan⸗ 
Bis jahr nach dem fie ( die Iſraeliten / wie im vorhergehenden gemelder/ vom 
nigNtebucadnear) allumbgebracht worden / hatt der heilige Geiſt 
auff dem Ezechiel geruhet und ihn hinauß in den thal Düra (deſſen 
Dan. 3.1, 1, gedacht wird) geführet / und ihm ſehr viel duͤrre gebeine 
en/ ( tie Ezech, 37, 9. 1, x. zulefen: ) da hatt er (nemlich der heilige 
eiſt) ihn gefragt: du menſchenkind was ficheft du? darauffhatt er 
etz ichfehe hier dürregebeine. Alß nun er (Der heilige 
bierüber geſagt hatte ich habe die gewalt diefelbelebendig zu 









































Geiſt e 

machen / fo bätteer (der Ezechiel) ſagen ſollen / o ds. Herr der Welt! 

du haſt die gewalt zu thun alß dieſes; er hatt aber zu ihm ge⸗ 
tJehova Gott iſt es bewußt: (und hatt dardurch fo viel zu 





engegeben/) alß wann er es nicht geglaubet hätte / deßwegen 
—— gebeine nicht in einem reinen lande begraben wor⸗ 
den / wie geſagt wird; Und du ſolt in einem unreinen lañde begraben 


Weil nun der heilige Geiſt nicht allein Jehova (welcher nahme Gott allein 
zukom̃et / wie oben in dem vierten capitel pagin 213,214.und 2 1 5.beroiefen wor⸗ 
den) ſondern auch Gott / und der Herr der Welt genennet / und von ihm geſagt 
wird / daß er nicht allein die todten aufferwecken / ſondern auch fonften alles thun 
koͤnne / fo folget nothwendig / daß er Feine gewiſſe gattung der Propheceyimg 
ſeye + wie Die naͤrriſche Juden ihnen einbilden; worvon / geliebts Gott / in ei⸗ 
nem andern buch viel iveitlaͤuffiger son mir wird gehandelt und weit mehrere bes 
weiß ſollen beygebracht werden. Es koͤnnen aber die boßhaffte Juden dierauß 

ugſamlich erſehen / was fie vor gottslaͤſterer ſeyen / wann fie Gott den heiligen 
Seif ruchlofer weiſe / den unreinen Geift nennen/ woruͤber fie vor dem Richters 
ſtuhl ei wehre rechenſchafft werden geben / und darumb / 
wann ſie nicht uüßethun / in dem hoͤlliſchen feuer ihht 
verdiente außſtehen muͤſſen. * 


— 
———— 


on een Das 
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Bas VII. Vapitee. 
Darinnen wird angezeiget / wie die Juden die heilige Schrifft 
des Neuen Teſtaments / wie auch die heilige Cvangeli⸗ 


ften und Apoſtel / boßhaffter weiſe verachten und ver⸗ 
ſchmaͤhen. — Fe 
Ir leſen in dem Propheten Jeremia im 32, Capifel/ indem 31.32. und 
le 23.0018 Giche es kommet die zeit priht der Herr’ Dat 
DEE ch mitden baupSttaeliund mitdernhauf suna/einemmer 
Sottsat Bund machen; nicht wie der hund geweſen iſt / den ich mit Ihren vat 
veterfen gern machte Daich gehey der hand gahm Daß ich fie auß Egypten 
ma Fübete / welchen bund He Nicht opnalten aan und ich fie zwinger 
sm ußtejf richt der Herr: Su mein an MER vumd 
ne näheren mn (hreibenzund fie follen mein DOLK gene will ich ihr Gott 
sn Fein; auß welchen worten Harttch zu ſehen iſt / Daß Sort te | 
ienigen bundes/ welchen er Durch Den Mofen/ auff dem berg Sinai / mit Den 
dern Iſcael / 99 hrem außzus auß Eghpten/ Durch) Die verkuͤndigung Des Ge⸗ 
ſaͤtzes/ gemacht hatt / einen netten und vielherzlicherenbund —— 
ein anderes Geſaͤtz zu geben verſprochen habe, welches / wie Efaix 12.9.3. und 
Michez 4.y. 2. wieguch Pfal. 110,7. 2. zu ſehen / von dem berg Zion / und der 
Statt Jouſalem hatt geſchehen muͤſſen. Die ſe prophereyung iſt durch unſeren 
wehrteſten Heyland FJeſum Chriſtum / den wahren Mefliam, wie in der Epiſtel 
an die Römer am capitel zulefen/ erfullet worden / welcher das alte Moſaiſche 
Sefäß/ fo viel Die geremonialifche und yichterfiche Satzungen betrifft / abges 
fehaffet / und das Geſatz Desneuenbundes / nemlichdes bundes der genaden ges 
fehret / auchdaſſelbe durch feine heilige a und Apoftel in fehrifften 
verfaſſen laſſen / damit die menſchen / Durch deſſen leſung und anhoͤrung / den weg 
zur ſeeligkeit lernen / und in den geheimnuſſen Gottes unterwieſen werden 


mp» ten. i f PFT Fi 
Die Inden — Es muͤſſen zwar die ver lendete Juden ſelbſten bekennen / daß der Mema⸗ 
getchen 208 ein mefies Ggat geben [ol daherfieinthrem gebaͤttbuch / welches ſie die Dicke 
der Me lis Tehillanennin/ fol.8.col. 3.4. unter Dem fifel Jozer lefchabbath fhel Cha- 
ei; ger nykka, alfo böffen: ya ya Mo yon ‚mar uam prs TR nm BD DIN 
ED u ya An ar mas ans das iſt / Euer Gott wollefeinen Mefliam 
Eommmen laffen/ welcher mit dem gürtel der gerechtigkeit / 22* 
erichts 







Wie die Juden das N.Teſtament / die Evangeliſten etc. verachten. 271 
gerichts angethan finwird. Derſelbige wird den gottloſen toͤdten / 
Ind den feind mic dem ſcepter feines mundes außtilgen ıc. und wird 
ein nenesBefä geben x. Dergleichen auch in gedachtem gebättbuch fol 40, 
col.4.unter dem titel Jözer \epharafchäth hachödefch zu leſen iſt alltwo fie Gott 
bitten/ dakinden Monath Merz in welchem ſie verhoffen erlöfet zumerden/ 
neue Dingefich zu tragen : "ar mern am a on a7 nn mon yis And 
dasilt, Daß eine neue Erde erſchaffen / ein neues Geſaͤtz gegeben/und 
ein neuer bund gemachet werde/z. So wird auch in dem̃ Jalkut Schi- 
möniüber den Propheten Efaiam, fol, 46. col. 1. numerö 26. hiervon alfo ges 
fihrieben: ans» a1 n327 Sauv Dips bs Dan pw pa or rn) ohne 
sm an Dan mans map, pm mars mom Dan by aa 7199 7 
mau mt Sy my Tiny mern mn wm zur DAB iſt Der heilige gebene; 
deyete Bott wird in dem Paradeis figen und predigen/ und alle ge⸗ 
echten werden vor Ihm ſitzen / das ganze oberfte Heer auch wird 
‚auff feinan füßen ſtehen / die Sonne und die Planeren werden an 
feinerrechren 1 undder Mond / ſambt den Sternen / an feiner lin 
"Pen feichen fein’ Gott aber wird fizen/ und das neue Gef A predi⸗ 
gen / welcheser —5* den Meſſiam geben wird. Eben dergleichen wird 
auch imbichlein Ockiöch (oder Osios) Rabbi Akkiva fol,ı 5. col. dochetwas 
veraͤndert / gefunden / und lautet Dafjelbealfo : fr n> ser nm man Hy 
fon bp mama ormıbas bp Oman may Sr has ba1 tab Dia opmen Dar wm 
ap» mon man mpe ons war ma’om Yanoo oasar Ba ua mm oy men 
na m Sy onbtns ma'p Das ifl/ Der heilige und gebenedeyere Gott 
wird im paradeis fizenund predigen/ und alle gerechten werden vor 
ihmfürzendas ganze oberfte Heer auch auff feinen füßenfleben. Are 
der rechten Böttes wird die Sonn / und die Planeren / der Mond 
aber und die Scerne an feiner lincken feichen fein; alßdann wird 
der Be und gebenedeyete Gore die rationes oder urfachen DESNFLIEH 
Gefäpes/welches er denfelben durch den Mefliam geben will / predigen. 
o wirdauch in des Rabbi Ifaac Abarbenelg außlegung über den 23. vers des 
‘2. capitels Joels folgendesgelefen : Yaa man vw Yao uns ps a DnN Dom 
Ammon as D3b ınt m 9 Dana a2 mob man man 0 12 DEN a va 
pop So DDyon Aa or ps V Ds mn nmoor ba Nam 0789 das iſt / 
Abſonderlich ihr Finder Yu freuet euch / und ſeyt frölig indem Her⸗ 
ren euerem Gott / mehr alß alle übrige voͤlcker / dieweil zur zeit euerer 
erloͤſung / die freude in ihm wird vollkommen ſein; dann er wird e 
den Lehrer zur gerechtigke it geben / welcher iſt der Koͤnig Meſſias 
der den weg lehren wird/ daranff mann gehen muß/ und die werde 
welche zu hun ſeind. Es folges alfo.auß dieſen worten — * 
290 2. v 
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ob ſchon die Idedas Moſis haben / ſie doch nicht den — *— 
Den — — e thun ſollen / und daß fie ſolches erſt von dem Meſa 
ernen muͤſſen. Me 1 Be ——— 176 
ernerer be⸗ Uber das ſtehet im buch Emek hammilcch fol, 126. col, r.in dem 9. capi⸗ 
weißter ge tel/ unter dem titel Schäar refcha difer anpin, über Die wort Elaiæ cap, 12,v.3. 
ausiag der Ihr werdet mit freunden waſſer ſchoͤpffen auß dem brunnen des heyls / 
Juden.  Alfo geſchrieben: nos mp1 un pn denh 19h way 55 un ana mmın Ss om pe 
na Ay am bp onıby Am ar Day DIS mostr. pam om mn nn 
ms OP SIT 2 MW wpn Dishp3 Prim gms mawvb mmopr. Sins Nam baum 
Pan 2 ap. [ARD RAMTRS pa uroy Mio Don Dasam pm Taanımanm. 
2 osram. DAS UV. Pr waſſer bedeuter nichts anderes alß das Bez. 
farz/ wie (Eſa. 55. Y. 1.) gefagewird: Wolan alle die ihr duürſtig ſeyt / 
kommet her zum wartet: und die brunnen des heyls bedeuten nichts 
‚anderes/alß das Geſah deg Mellie. Diefelbige Corunnen) feinddie ges 
heimnuſſen / welche der alte (darvon Dan, 7. v. 13. gelefentwind) verbor 
gen und verſchloſſen hatt / daß fie nicht follen geoffenbahree werden. 
biß zux zeit des Er loͤſers (nemlich des Melia; welcher die Bron in ihren 








alten ſtand bringen wird, Diefelbige geheimnuſſen werden brunnen 

des heyls gebeiffen dieweil er uns von den plagender finfternußder 
blindheit/ und denen unterſcheidenden decken / die ůber unsfeind/erz 

loͤſen wird. Durch die geheimnuſſen des Geſaͤtzes / und ſelbige Nah⸗ 

men / wird er helffen / und Iſrael erretten. In der Chaldeiſchen uberfes 

tzung aber werden die guß Efaiz 12. 7-3. angezogene wort alſo verdolmetſchet: 

pp ap ana, nn or op das iſt / Und ihr werdet eine neue lehr 

mit freuden / von den außerwehlten der gerechten empfangen / wel⸗ 

ches von ben heiligen Evangeliſten und Apofielen/diedasneue Geſaͤtz des Meflix 
gelehret / undin der Welt außgebreitet haben fuͤglich verſtanden werden kann. 

Daige, Wiewol aber der Meſſias ſchon laͤngſtens gefommen / und folglich ſein 

en Geſot, worvon geweiſege worden / gegeben hatt / welches nichts anderee 

das nie ſein kann / alß das neue Teſtament / das ung ſeine heilige Esangeliften und 

Teſtament. Apoſtel ſchrifftlich hinterlaſſen haben / den Juden auch bewuſt iſt — 

| fäß mit dem Geſaͤtz des Melliz zuergleichen ſeye / wie dann im buch Medraſch 

Kohelerh (oder Koheles) fol 365. col.3. außdruͤcklich gemeldet wird: yın 

2 mp bye. nmın ob Ser bar apa ob onswdasifl/ Das Geſaͤtz / wel⸗ 

ches der menfch indiefer delt (das ift/ in dieferzeit) lernet / iſt ein⸗ 

eitelEcit in anfehung des Geſaͤtzes des Mefliz. So wollen fie Doch fol 

Dei chesfürmefflicheundtroftreiche Geſaͤtz / worinnen der weg jun Seeligkrit auff 

werten papBanıe [O-Herilicherseife gejeigettoitd/ garnicht annehmeny ſondernverachtenunh 

— verſpotten es/ und iſt hnen das vort vom Creutz eine thorheit dieweil » * 










Wie die Juden das NTeſtament / die Evangeliften etc verachten .73 
fohren werden/twie Cor. r.x. i18. von den unglaubigen gemeldet wird / und heiß⸗ 


en ſie es 
ſenſ wr VnTorath (oder Tõras) JEfchu oder Jiſchu, das iſt / das Ge⸗ tin atauta 
| und wird folchesindemSepher Jkkarim (oder Jkkörim) des Rabbi 
Albo fol.92.col. 1. im 25. Capitel / unter dem titel Mäamar hafcheli- grerjuche, 
Sebi geleſen / allwo alfo gefehrieben fiehet : om pa wesen na pm m anna mon 
NEO Tora myo3 Dx Dimoan rımow mn m by ommswoa ourunn orısun Ya many 
maasıı Das iſt Siehe indem Geſaͤtz Jeſu ſeind keine richterliche Ges 
laͤtz / umb denen miteinander ſtreitenden menſchen ein urtheil dar⸗ 
auß zu ſprechen und pflegen die Chriften in ihren Gerichten/nach 
demjenigen / was ihre Weifen entweder auß befehl des Keyfers / 
oder aber auß verordnung des Pabſts geordnet haben / zuurtheilen. 
Alſo wird esauch im alten Nizzächon pagina 79. genennet / allwo überdie oben 
gedachte wort Efa.2.v.3. Dann von Zion wird Das Geſaͤtz außgehen / 
und des Heeren wort von Jeruſalem / alfo geleſen wird: > nm omam 
: mas mas vor mn) ano nom many ns das iſt / Die ketzer (nemlich 
die Ehriften) ſagen / daß diefe Propheceyung von der Voͤlcker bekeh⸗ 
rung zu dem Geſaͤtz Jeſu / gefage feye. Warumb aber unfer wehrtefter 
Heyland Jeſus von den gottlofen Juden Jefchu oder Jifchu fpöttlich genennet 
werde / ſolches ift oben in Dem zweiten Capitel pagina 5 4.ttc.angegeiget worden. 
Zweitens nennen fie es ons nun Toräch( oder Toras ) Edom, das iſt / das Rtanen & 
Edomitiſche Geſaͤtz. Diefes findetfichin desRabbi Aben Efrz außlegun nitifte 
über Die wort Efaiz 63.7. 1. Wer ift der da von Edom kommet ? vi 
in dem Venediger druck in folio,vom jahr 285.nach der Judiſchen jahrzahlvd.i. 
vom jahr 1525. nach unferer jahrzahl / allwo alfo geſchrieben ſtehet: Sm nm 
MD sp mA nen DyIs nm BIO ya mare sap Kamen Ro’ın 1290 
ꝛ wos nmna nonna wos ormmenı> mis dr das iſt Diefes (wort Edom) 
bedeutet das Koͤmiſche und Conſtantinopoliſche Reich : fie (die Chri⸗ 
ften) aber werden Edomiter genenner/ dieweil fie dass Edomitiſche 
Geſaͤtz angenommen haben. Es wirdaber dieſes Gefän nach dem 
nahmen Edom genennet / dieweil die Edomiter die erſte geweſen / 
eng Das Gelärz des bewußten Manns nemlich Jeſu) geglaubes 
j n. 
Drittens wird es don m Dath hattalui (oder Das hattolui) das iſt / Das F —8 
Geſaͤtʒ des Gehenckten genennet. Dieſes wird in Dem alten Nizzachon, ——— 
ina79. gelefen / allwo / nachdem den Chriſten auß Matthæi 5.%,17. vorge⸗ 
ktenmird / daß Jeſus nicht gekommen ſeye das Geſaͤtz auffzuloͤſen / ſondern zu 
erfuͤllen / alſo gefchriebenftehet ; AR oma oa ν amamy ans 
rfter Thei mm das 


| AN 
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— —— — — — — — — — — ——— — —— 
das iſt / Ihr Chriſten) uͤbertrettet das Geſaͤtz des Gehenckten / dieweil 
ihr ven Sabbath nicht haltet. er N R 
— Viertens wird es V mmin Toräch (Oder Tôras) haarélim, das iſt / 
va dei das Geſaͤtz der unbeſchnittenen geheiſſen. Alſo nennet es der Kabbi Aben 
dcr unbe  Efra in feiner außlegung über den zweiten vers des zwoͤlfften Capitels Daniels / 
- allwo er die wort / Und der Konig wird thun was er will / von dem Keys 
fer Conftantino Magno außleget / und alſo ſchreibet 5 ba mr paseoıp nr 
NOS AI SDEIDDID Mia A 2 MO At spmast: Disent Dnsy barbp ham 
sm wbp 39 12 Don Dupan Dbiprr 933 vor ab Dan na pas pa. mer br np - 
os Datz nam war bs man Day nmin Dry wen Fboımn 5 Dympm Ds pop, 
ana dasiſt / Dieſer iſt der Conftantinus, welcher eingroßer Koͤnig ges 
weſen iſt über Babel / Perſien / Egypten / Africa / Romania / Rom/ 
und den Nidergang. Dieferift der Conſt ant inopel / nach der gleich⸗ 
nuß der State Rom / gebauet hatt / und wird es nach ſtinem nahmen 
genennet Zu der zeit / alß er an das Geſaͤtz der geſellen / kdas iſt/ der 
Thriſten / wie ſolches wort im Talmudiſchen Tractat Sanhedrin fol.65. col. 2. 
yon demRabbi Salomon erklaͤrt wird / geglaubet hatt / ſeind nicht mehr alß 
drey hundert und zwantzig / und zwar lauter unbeſchnittene gewe⸗ 
ſen / welche an ihn (nemlich Sefum) geglaubet haben. Die ſer Koͤnig 
aber hatt das Geſaͤtz der unbefihnittenen erneueret und bekraͤfftiget⸗/ 
und alle unterthanen ſeines Reichs gezwungen / daß ſie zu ſeinem 
| ©efstz ( voerfeinerNeligion )feindgebracht worden. 2: 
Es wid  Bunfftens wird eg mncan mn Tora happesüla; das iſt das unrecht⸗ 
such das mäßige, oder unheilige / vdernichtstwehrte Geſaͤtz genennet: und wird 
ned es alfn dem gedachten alten Nizzächon pagina 44 geheiffen / allwo über die“ 
gehrifen. wort Levir.26,9.10. Und du ſolt von dem firnen eſſen / ımd wann das * 
neue kommet / das firne weg thun / alſo gefehrieben ſtehet: oe pnparsm 
3 map SDR mais pain an mp macan Dam by das iſt / Hierauß brin⸗ 
en die Bezer eine irrige lehr vor / und legen die ſe wort von ihren 
unbeiligen oder nichtswehrten Geſotz auß / daß es neu unddem alten 
vorzu ziehen ſeye. ee — 
Wie auch Sechstens wird es bios "20 Sepher pasul, oder Fösul, das iſt / das unhei⸗ 
Behr tun. Age oder nichts wehrte Buch geheiſſen / und ſtehet ſolches indem beſagten al⸗ 
ten Nizzächon pagina 240 allwo Des vatterlandes Ehriſti gedacht/ und geſagt 
wird: nes za OR Not Ts DD SED nıca on Das tft / Und alfo wird im 
end desunkeiligen oder nichtswerthen Buchs von Jeſu gefage daß er 
imland Nazareth ſeye. Hierauß iſt auch ſonnenklar zu fehen 7 Daß dasje⸗ 
nige wahr ift/ das der befehrte Jud Dietrich Schwab in feinem 





eine büchlemr- 
welche 
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genennet / in dem ſiebenden Tapitel des er des er⸗ 


ſten vonden gr außſagt / da er fchreibet : Diebücher derheiligen 
werden von ihnen Oo ped 5 


neuen Teſtaments 
zim m ( —— pesülim) das ift / bücher fo nichts wehrt 
ſei nd/ enennet. 








Siebendens wird es uw neo Sepher tiüeh (oder tius) Das iſt / eirtungsas - 
des irrthumbs geheifjen : und wird dieſes gleichfalls in Dem exwehn⸗ mr rn 
ten alten Nizzächon geleſen / in welchen pagina 25. alfo jichet: anyo “eo an» * 
2 Dmmen raw sbrrnsa pr Da man) om en das iſt/ 
dem Buch ihres —— — — geſchrieben / daß Jeſus zu ſeinen 
em geſagt habe; n wegen der ſuͤnder gekommen / und 
Aicı wegen der gerech A ‘Und paginä 60, fchreibet Der Jeichtfertige au- 
2 mb Sony Da) era ya 93 Ar Day neo das iſt / So iſt auch 
Inden ribombebuchge chrieben / daß (der Engel) Babrielder Ma⸗ 
riæ verkuͤndiget habe / daß ſie Gott gebaͤhren ſolte. Dergleichen iſt guch 
Pain 71,72. und 116. — buch zu finden. 
Das wort — ium betreffend ſo sites ein Griechiſches wort / und Was das 
heiſſet Zuayfiro Evangelion (telchesvont eu, das iſt / gut und &y/lAs angel. en E 
lo,dasift/äch verkuͤndige hexkommet) eine gute und frölige bottfehaffe/ sure 
weil es die erfreuliche bottichafft enthaͤlt / daß der wahre Mefhias,und eyland / 
indie welt gekommen ſeye / die ſuͤnder ſeelig zu machen + und wiewo es / wie 
Rom, 1.7.16. zulefen/ eine krafft Gottesiſt Die da ſeelig machet alle 
die daran glauben / fo nennenes die perftockte Juden doch boßhaffter we: 
ſe / zu deſſen Höchfter verachtung / mit groeyen Morten y?¶ ps Arven gilläjon, 
das iſt / die Eitelleit oder Sundedesbuch. In dem Hebreifchen Lexico, Die Judes 
oder Wörterbuch / welches Maarich maarachöth (oder maaröchos ) heiffet ed 
wird folches erklaͤret daß es fo viel bedeute alß Tome aim u my m IL weile Arc 
770 mn dagift / Eine verwirrung / oder einen irrthumb / oder eines \ior 
verfälfchung welche ineiner fcbriffe/oder einem buch geſchicht. Der 
Rabbi Nathan ( oder Nöfon ) melderin feinem Aruch oder Lexico , daß es ſo 
viel heiſſe alß / nm p Sp ps ans Dasifty Eine auffdssbuch oder 
Eitelkeit oder Sünde, Hiervon Fann auch das zu 
Amſterdam im jahr Ehrifti 1681. mit einem Commentario, gedruckte. Bebaͤit⸗ 
buch / welches die Juden die Polniſche biddürim nennen / fol. 42. col. 2, in eis 
nem gebaͤtt / welches anfaͤngt / Swo¶ un Schanenü lefchonäm, unter Dem titel, 
Ahäva Icpharafchäth Vajera quffgefehlagen werden / allwo in demgebätt und 
aueh gun darüber 7 folche läfterung auch zu finden ift. ‘Der RabbiElias 
aber fehreibet in feinem Tifchbi unter dem wort mb: Gillajon hiervon alſo: 
Won't wa mad ma pr moba nm pmbams Ds mon md pp Dayum 
Mm 2 wer 






276 Des1.Theilsdes entdeckten Judenthums VII. Capitel. 


apa nd sim phase m Das iſt / Die Chriften nennen ihr neues Geſaͤtz 
Evangelium + das ifE/ Inder Bricchifi Sprach / eine gute bott⸗ 
ſchafft: unfere Rabbinen aber / geſegneter gedachenuß / haben deſſel⸗ 
a —— / und darauß Aven gilläjon gemacht / welches 
nicht recht iſt. 4 
umArın  Uberdasnennen fie es auch mia my Avon gilläjon, dag iſt / eine Sünde 
zilsjon. des buchs / oder einbuchdarimmen fündliche dinge fteben. Alfomwird 
es in Dem alten Sepher Nizzächon paginä 186. geheiffen / allwo geſchrieben fie; 
het: ng wor bin Drmapn Dom mrora pos yme np ame ob poor puya anno 
: sonne das iſt "In ihrem (nemlich der Chriſten) Avöngilläjon ‚ welches 
fie Evangelium nennen / ſtehet / wodas geſchlecht⸗regiſter Tefisers 
sehlet wird / geſchrieben / daß er von Könige hergekommen ſeye. Und 
paginä 15. wırd in gedachtem alten Nizzachon uͤber die wort Genief. 18. v2. 
Und ſiehe drey Maͤnner kunden gegen ihm / alſo gelefen: mbapwa oma 
; obann ans an a mbansa =" Das iſt / Indem Avongilläjongch will ſa⸗ 
gen / Evangelio / wird gefage/ er habe drey geſehen / und den einen an⸗ 
gebätten. Alſo heiſſet es auch Der Rabbi Lipmann in feinemSzpher Nizza- 
chon numerö 347. paginä 192. allwo er fehreibet : ww pn ya msb ammasbn 
sarısbab abe mmınm Tarb sand Das iſt / Stehet nicht in euerem Avon gil- 
LKjon geſchrieben / daß Jeſus nicht gekommen feye das Befärz umb zu⸗ 
ſtoſſen / ſondern zu erfuͤllen? Und alſo wird es auch von Dem Rabbi Abra- 
ham Sachut in feinem Sepher Jüuchafin fol. 148. genennet. | 
oberste  Diefe gottloſe verachtung des herrlichen und troftreichen Evangelii / wel⸗ 
eine che hey allen Juden gantz gemein iſt / haben ſie auß ihrem großen luͤgen⸗ und laͤ⸗ 
seracrang ſter⸗buch / dem Talmud / gelernet / allwo in Dem Tractat Schabbarh (oder Schäb- 
su ha- pas) fol, 116. col. 1. nach dem meldung geſchiehet / daß mann Die bücher der 
y Ketzer vombrand nicht erretten follzalfo gelefen wird : mon pa ob np mama 
aba pp mbnp pnmoan das iſt / Der Rabbi Meir, heifferes (nemlich das E⸗ 
vangelium oder neue Teftamenf) Aven gilläjon : der Rabbi Jochanan gber 
nennet es Avon gillajon. Und fehreibet der Rabbi Salomenin feiner außles 
gung daruͤber alſo: worans is pp >27 ab pröyg pe para naob np en +29 das 
iſt / der Rabbi Meir nennetder Ketzer bücher Aven gillajon, dieweil ſie die⸗ 
elbige Evangelia heiſſen * — y Em 
gu 1398 die heilige Lehrjuͤnger und Apoſtel Chriſti / und andere heiligen ange 
andere seit; het / ſo Werden dieſelbe auch ſehr verachtet / und durch die hechel geſogen. Der 
ge fpöttkicn Apoſtek Jacob wird im Talmudiſchen Tractat Avöda sara fol, 27. col. 2. pp 
a Mim das iſt / ein R etger genennet/wie obenin Dem füunfftenCapitel/paginä 262. 
Di Jünger allbereits angegeiget iſt. Und alſo werden in Dem Tractat Chagiga fol. $. col.z. 
“ 5 in des Rabbı Saͤlomons außlegung / alle Apoſtel Chuſticeeeſn low⸗ 
geheiſſeg · ie 





Wie die Juden das NTeſtament / die Evangeliſten etc.verachten.zr7 
die wort alſo 3 oraan mas Don psp vr man man das iſt / Die Lehr⸗ 
jüngere Ketzʒer / dieweil ſie die wort der Werfennicht bekeiien. 
Ebenalfo werden fie auchim Tractat Bava bathra (oder Bövo baſro) fol, 25. 
col 1, getitulivet  allwo gedachter Rabbi Salomon über das twort vn Mine, 
das iſt / Ketzer / alſo ſchreibet: ab bbann) en pmn wor mobn dasift / Die 
"Ss Jeſu lehren / daß mann gegen auffigang der Sonnen bät; 
ten Der Apoſtel Petrus wird fchintpfflich man Tea Peter Chämor, das Der Apaa 
ift / Einerftling des efels (Davon Exod, 34. V. 20. zu leſen) oder ein eſel Petrus wird 
der die mutter bricht / Durch eine allufion oder andeutung auffden nah⸗, 
men Peter oder Petrus / genennet / davon in dem alten Nizzachon pagina 235. die erfie ges 
alfogelefen wird : mbar ma me Noomz wa vr on mom ua) os wor Don ee 
ins Domos I’8 mn yay nr pr3 map 9 TOR 2DIPT 12 Nopm Ian ms NT 
ungen 189 13 mb umiz Das oipb mas ms way nos may pr nn nn 
zn man na 1a na Innbın nn Daß iſt / Es ſtehet bey ihnen gefchrie: 
ben / daß Isſus zudem PeterChämor geſagt habe: Peter es iſt einer un⸗ 
ter uns / welcher mich die ſe nacht verrarhen wird / und ich werde ge⸗ 
angen und gerichtet werden. Darauff babe der — ihm ge⸗ 
rochen: dieweil dir zukuͤnfft ige dinge bewußt feind fo biſt du Gott: 
— du es mir aber ſeithero nicht angezeiger Hieruͤber 
habe Je ſus zů ihm geſagt / ſage es keinem menſchen daß ich Gott ſeye / 
——— zeitan / da ich das Geſaͤtz meines Geſchlechts 
ver habe / binich gegen meinen Schoͤpffer und ſein Geſaͤtz wider⸗ 
ſpenſtig geweſen. Hier iſt zu ſehen wie der leydige Teuffel Durch die Juden 
Die heilige Schrifft verkehret / und derſelben unerhoͤrke handgreiffliche luͤgen an⸗ 
dichtet / damit er Jeſum verhaſſt mache / dann nicht das geringſte hiervon im gan⸗ 
tzen neuen Teſtament zu finden iſt. Ferner ſtehet daſelbſten pagina 240. folgendes: 
un nanb wp20 popna plan mon oral wor Sam ν … I I Pyow TBDIaND 
das iſt / Es ſtehet indem buch des Simeons des Kepha Sohns der ds 
ps heiſſet / geſchrieben / daß Je ſus zu dem Peter Chamor geſagt habe/ 
a allem fleiß dich zu toͤdten etc. Weiters wird allda 
pagipa 164.alfo gelefen: an Wꝛu Dymımyh 1er oane my 220 Tas Ds 
5 yo ame Wo2 bp vmlr j21 3 Drama mm ern 13 do a som 2 mot 
on Ton rin sr 93 Da DIT SoR Dem) NS 92 2 nr ep Ne 
shot wog van 87 (Ion an pamıpy sn peeba mp wo Dw O8 DVD DT IND) 
das iſt / Und wann du ſagen wilt daß Jeſus wegen der wunderwercken / 
die er vor dem Volck gethan hatt / Gott ſeye (fo ſage ich dargegen:) 
Hatt dann Moſes nicht auch viel wunde rwerck gerban ? ſo iſt auch 
der Elise mit einem Sturmwind im angeſicht aller gen Himmel 
gefahren / welches Jeſus nicht erben hatt dann bey feinem aufffab- 
7m 3 ren 
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tt ihn Bein menſch geſehen: auſſer dem daß fie (die Chriſten) 
hen er Die he = alena C hier kommet Am das ſchaͤndliche 
wort Eharja vor Maria, deſſen ſchon oben in Dem ——— Paginä 141, 
meldung geſchehen / welches einen Koth Heiffet ) und der Peter Chämor ( bier 
nennen fie (nemlich die Chriften) den nahmen des heiligen Petri ſchaͤnd⸗ 
lich / und heiffen ihn einen efel ) es gefeben umd daruber zeugnuß ge⸗ 

geben haben. Auff ſolche weiſe wird auch ein bekehrter Jud / welcher Petrus 

geheiſſen / in des Rabbi Lipmanns Sepher Niæzachon, numerô 348, pagina 93, 

mmmor Peter Chamor genennte. * J 
Drecer heilige Apoftel Paulus wird indem alten Nizzächon paginà 225. ar 
ftattonıp Kadöfch ‚ welches heilig bedeutet / durch eine verfehrung Diefes wortt 

. wap Kädefch,dasift/einhubrer oder ſchandbub geheiſſen / allwo die wort alf 
Be lauten : mon pr DW mp wand TON? — DI vr war ps "amd san 


» * *8* eu ud 
doich.da8 u as Bonn npw ba mm warmes das iſt / So kann auch diefach/d aß das 













—5* 
—— 


ift/heilig/ BITTER er ,- ; 4 Paulus ir Kadefch. 
eilig [nichts weiß/ daher bewiefen werden / weil Paulus chr Kadefch, 
— —— A Schandbub / in dem Zvangelis ſagt / daß diefeele 
ie nun, alle ſtund den leib zum ſuͤndigen anreitzet. Alſo werden auch die abge⸗ 
rosa iirbine heiligenvor Dwrp kedofchim; das iſt / heclige/ veraͤchtlicher weiſe / 
net. Sry kedefchim, das iſt / Huhrer oder Schandbuben geheiſſen / wie im ges 
dachten alten Nizzachon, paginä 128. zu leſen iſt / allwo alſo gefchriebenfteherz 
a ienay mp bonn 15 DinD Dim pwap ab Mopa mann oeamer be N) 
heiligen vor : m oa Dina Sb Dr am men z.ormbsn das iſt / Daß die ketzer Tagen / 
sit ie fethunihr gebätt und bitt zu den Kedefchim, das iſt / Huhrern / oder 
lige/ reöte Schandbuben / und Pegarimmetbim (oder. Pegérim mehm) das iſt / abe 
ao geftorbenen anfen/damitfiebey Gott vor fie bitten : ſo antworte 
if / buhrer ihnen / es ſtehet ja ( Pfal.115.7.17.) geſchrieben : Die todten werden 
serien den Herren nicht loben. Und pagina 130. gedachten buchs ſtehet alfo : 
ypan om pop vere oo Druamın Piyp2n DH ‚pran ommısı Sams. ro zen 
Yin Nr napn aıspnb pw mwpan pnsw mn b2 om omb son; omapb das iſt / 
Die ketzer/das iſt / Chriſten/) fragen uns / und ſprechen / warumb ſu⸗ 
chet ihr nicht das angeſicht eines großen (Der vor euch bitte) gleich 
wie wir thun? dann fie bieten Die kedefchim, das iſt / Huhrẽr oder 
Schandbuden. Antworte ihnen’ ihr narren / alles was ihr bitcer 
und thut / gereichet nur dahin / daß ihr den heiligen und gebene⸗ 
deyeten Gott erzoͤrnet / ett. ur. Are 
Senat Ferner wird in gemeldtem buch pagina 141. uͤber Die wort Pfalz 3. 93: 
haha VBerlattet euch nicht auff Die frentwiifige, fiefindmenfchen/ diefönnen 
bene beifise ja nicht helffen / auff dieſe weiſe gefchrieben : ax ns une ewpn wırs | 
eben TSW Das jaa imo Irsy mbsan ps Daya han oma ınoan Damen mism bp u 
udn. ! 7 
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Sonst pa a na x 03, muonen das iſt Der verſtand dieſer wor⸗ 
ten iſt / verlaffet euch nicht auff die Kedefchim , das ift/ Huhrer oder 
Schandbuben/ welche fibfreymwillig/ umb der Religion Jeſu wes 
Komma todt getteben haben / daßfie vor euch bätten werden / 





ach dem todt hilfft Fein gebätt an den menfcben / der nicht 
Bann. Verlaffereuch auch nicht auff Jeſum / welcher ein 
menſch iſt. , Alfo werden fie auch in dem Talmudifchen Tra&at Sanhedrin 
f01.63,col.2. int den Tofephorh geheiffen/ undftehet daſelbſten alfo : mn mars 
andy oma poaın pn mw area pyawı Tn2 das iſt / In Diefer zeit ſchwe⸗ 
renfie (die Chriften), alle beyihren Kedefchim oder Huhrern / und hal⸗ 
tenfie vor Feine Goͤtter. Und in dem zweiten theil des Prager Machlors 
fol.31,col.ı.unterdem titel Jözerlepharafchäth hachödefch,in dem gebaͤtt wel⸗ 
ches anfaͤngt wrnn mir mis Orh oder os feh hachödefch , hätten die Sjuden : 
w das iſt / Kaffe die Kedefchim oder Huhrer darinnen ( vers 
che inden? monat Nifan oder Mer) Fallen + Das wort Kedefchim aber 
wird inderaußlegung baruber durch omsysn va Das iſt / Die Voͤlcker und 
ihre Böen oder Abgoͤtter erfläret. So werden auch die heiligen in dem 
büchlein Schever Jehüdafol.84,col. 1. Kedefchim geheiffen. Gleich wie nun Die 
heilige mannsperſonen Kedefchim genennet werden / alfo heiften fie auch die 
heiligemweibsperfonen nwrp Kedefchöth oder Kedefchos,dasift + / Huhren. 
Wir ſehen alte hierauß / daß der bekehrte Hieronymus de Sancta fide in feinem 
zweiten buch / am fuͤnfften Capitel / die lautere wahrheit geſchrieben habe / wann er 
meldet / daß die Juden die heilige Apoſtel und Maͤrtyrer Chriſti Huhrer / die 
heilige weibs perſonen aber Huhren nennen. 
Daher iſt auch leichtlich zu glauben / daß ſie die Lehrjuͤnger Chriſti / welche Dietehriün 
Hebreifch arnehn Talmidim,das iſt / Kehrjünger heiſſen / zu ihrer hoͤchſten vers STEHT, 
fpottung/ammwr Tafehmidim nennen / welchesvon dem ſtammwort Schamad au Taich- 
herkommet / und vertilgen / verſtoͤren und außrotten bedeutet/und fo viel alb 77. 
vert ilgte heifier + wie dann die bekehrte Juden / alß der Antonius Margarita i vor 
in feinem gantzen Judiſchenglauben / uͤber das gebaͤtt / lemalfchinimalehitikva 7 = "m. 
pagina 242.und der Johann Adrianin feinem Sendſchreiben pa gina 29. und der in de— 
Dieterich Schwab in feinem Judiſchen Deckmantel / im end des ſechſten Ca; 
pitels des erſten theils / wie auch der Friederich Samuel Brentz in feinem Sur 
diſchen Schlangenbalg im zweiten Capitel / ſolches einhelliglich außſagen. 

Es ſt je aber nicht Daruuber zu verwunderen / daß fie den heiligen Apoſteln / g: ja ober 
welche gebohrme Juden geweſen / und die Lehr Jeſu Ehriftiangenemmen habeny isnen terc$ 
fo fpörtlichenahmengeben / dannihnen folches zu thun befohlen wird 5 Dahero ME: 
in. dem Sepherchasidim, numero 191. alfo gefchrieben fteher : Jam ermw wem mn ıhönde 
ww os 13 9 nah vr DmB33 Dip vr ome> 'naw pi 1b 220 oo may map lidenabmen 

— zu geben. 


Fohannes 
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5 [I DIER Ip omas das iſt / Wann ein ſe 
ändere/ und gehet hin abgoͤtterey zu treiben / ſo gib 
nen BET —— (Pßl.115.7.8.und: 
wird: Die toishe( emlich die Goͤtzen) machen / ſeind gieich 
muß denſelben (abgefallenen) zunahmen gel ei 
Goͤtzen / welche on Gillalim. das iſt / mit ehren zu lden / Dre | 
Ehlim, das iſt / nichtswehrte Goͤtter /ete. genennet werden.) Zunserempe 
wann er Abraham heiſſet / ( welches einen hohen Vatter einer menge volcks b 
———— ihn Afram, (das iſt einen Staub / dann ey alar 
heiſſet Staub) nennen / oder ihm einen anderen nahmen auff ſolche art 
geben.Hierauß lernen wir alſo die urſach / warumb der Petrus Peter chamot, 
Der Paulus kadefch vor kadöfch, und der bekehrte Friederich Samuel Brent 
von Dem Rabbi Salman Zevi iin feinem Judiſchen Theriack Sammael , welches 
des oberften Teuffelsnahme iſt vorSamuelgenennef werde / undDie heiligen 
Kedefchim und Kedefchöth, vor Kedofchim und Kedofchörh, die U 
fti aber Tafchmidim vor Talmidim: heiffen. So meldet auch gedachter Fries 
derich Samuel Brens infeinem Schlangenbalg/ in dem zweiten Capitel/ daß 
fie.einen Land-oder Statt⸗oder Cantzeleyſchreiber anftatt uw Söpher, welches 
einen Schreiber heiffet / 1212 Köfer,da8 iſt / einen verläugner Gottes / oder 
einen Keger nennen ; und an ich ihm zeugnuß geben 7 Daß er hierinnen die 
wahrheit berichterhabe/dann ich folches felbften inihren gefchriebenen brisffen / 
bie mirzulefen zugeftelleetworden/ gefunden habe. | er 
Der heilige Johannes der Täuffer muß auch herhalten / und wird Derfelbe 





Ber Tiefer im der alten Nizzachon paginä ; 8, yo rafcha, oder röfcho, das iſt eingotes 


wird 


eottioferge, loſer genennet / allwo alfo gefchrieben ſtehet: wow nam 107 = ww Dion 
Rrunet. 


mmmn by ran mm ara ya AN DPD PATER 99 3939 ya ber an Duam 5 
abs ja Day yo mw au nal ıp 719 jab oma moin sb mio ga 
yon gm ya bau DAS iſt Die Begerfragen / was bedeutet es/ daß 
Moſes die Iſraeliten nicht in das Land Canaan gebracht hatt / biß 
daß der Joſua gekommen iſt / welcher fieüber den "Jordan gefuͤhret 
hatte und ſagen / daß ſolches eine bedeutung auff das Gefärz babe. 

welches Moſes gegebenhate / aber nicht dienlich oder bequem Yes 
weſen iſt / ſie in den Paradeis zu bringen / biß daß Jeſus / welcher Jos 
ſua genennet wird / fie Über den Jordan gefuͤhret das iſt biß 








Tauũff durch den gottloſen Johannes geſchehen iſt. Hierdey iſt zu b 





obachten / daß er nicht ven pn» Jochanan harafcha, das iſt / der gottioſe 
hannes / ſondern vu ınv Juchanrafchä oder röfcho, welche wort Efaiz 26. 
*. 10. ſtehen / und ſo viel bedeuten / alß/ ſolte der gott loſe genad erlangen? 
zu deſſen mehrer beſchimpffung / mit verkehrung feines nahmens genennet 9— 
Es 


We die Juden das N Teſtament / die Evangeliſten etc verachten. 28x 

Es gibt ihm aber der Judiſche Geſchichtſchreiber Jofephus,in beim 18. buch der 
alten Judiſchen geſchichten / in dem ſiebenden Capitel / ein anderes zeugnuß / in 
demervon ihm alſo ſehreibet: Es war aber eine gemeine rede unter den 

Herodis heer ſeye durch Das gerechte urtheil Gottes umb 

is willen / welchen mann den Täuffer nennee / vertilget 
worden. Dann Herodes der Dierfürft hatte Diefen frommen mann 
esdtenlaffen welcher die Juden zu allerleytugenden/ynd fonderlich 
sur gottesfurcht und gerechtigkeit vermahnet / fiezuder Tauffe ger 
ihres /und geſagt hatt / ihre Tauffe werde dann erſt Gott angenehm 
ſie nicht nur allein ſich von einer / oder zweyen fünden ent⸗ 
hielten / ſon dern erſtlich das hertz durch gerechtigkeit / und hernach 
auch den leib reinigten. VDieſes ſeind die wort des Joſephi. Wie hatt alſo 
Der gottloſe boͤßwicht/ welcher das alte Nizzächon geſchrieben hatt den from⸗ 
men Johannes einen gottloſen nennen koͤnnen.. 

Es werden auch die heilige Apoſtel xvo 3 Bene parizim, das iſt / Durch⸗ Die helligt 
brecher / welche die Geſaͤtz und Rechten durchgebrochen / und darwider gehan⸗ N en 
delt haben ſollen / Jeichtfertiger soeife genennet / und Die wort Danielis ı 1. w. bene van. 

14, Auch werden ſich die Ourchbrecher deines Volks erheben/vonden- 5. 
felbenaußgeleget : daher fehreibet Der Rabbi Aben Efra fiber Diefe wort alſo: Ser genen. 
Dry nos mm? Dome 0 van banen ya va ann zen das iſt / Und "- 
in denfelbigen tagen werden Durchbrecher von radlauffiteben: es 
ſeind aber Diefelbe zuden zeigen Desjenigen menſchen ( nemlich Jeſu) 
geweſen / welcher der unbeſchnittenen Bott iſt, In des Arbarbenelg 
buch Mäjene jefchüa wird fol.73-col,2.indem eilfften Mäjan, indem fünfften 
Tamar,darüber.auch alfo gefehrseben : ara mrmws ınw ws wr mb by aa ma 
2 aaa 902 vr oben han An man pn op das iſt Er (der Prophet 
Dani) hatt hiermit ſein abſehen auff die Lehrjuͤnger Jeſu gehabt / 
welche ihren mund gegen den Himmel auffgerban haben / ein fal⸗ 
ſches geſicht und weiſſagung zu beſtaͤttigen; ſie ſeind aber alle gefal⸗ 
len / und durch das ſchwert und den ſtrangumbgekommen. 

Dieweil auch die verſtockte Juden faͤlſchlich vorgeben / daß das Neue Te⸗ gor die 

| au Gottes wort ſeye / ſondern von unverſtaͤndigen menfchen erdichtet guden das 
und auffgeſetzet worden fein ſoll / ſo wollen wir auch nachfehe was hiervon in ihren /ung 
buchern geſchrieben ſtehet. In Dec Chifluk emuna wird pagina 14. allwo diejenige die 
der bücher Desneuen Teſtaments meldung geſchicht / alſo gelefen: ron 22 aaa geh nen, 
done DIT.nS Ins. 92 Bonn nos Pnyap.naan Days Dwaro mon das iſt / Die- verachten 

be feind nach der ordnung / wiefieeingerichtet feind /vondummen 
euthen / und ſchmiden dis verderbens geſchrieben / deren jeder feinen 

wegverdorben hatt. Und pagina 25, wird daſelbſten nachfolgendes geleſen; 
Erſter Cheil, An Fran 
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d DIENWI WR WEM TON WSOR? Ann ws mr pam Sn pen 
spbı ppioprı ANI wp MBDa prıpa v Nbw DM Dom warn serm> sin NÖM 
„DB Dy j5 DI PWBRD) POHDnD DISI DU arm  Y — DmIIDn DIR oma 
ınnmpa va own das iſt / Dievorredeift dahin gerichtet / umb zu wiſ⸗ 
ſen zu thun / daß das Evangelium nicht das Seſaͤtz Jeſu ſeye / wie die 
Chriſten außſagen: vielweniger daß es Gottes Geſaͤtz ſeye / wie 
fie vorgeben: ſondern daßes ein verdorbenes werd ſeye / welches von 
loſen und leichtfertigen menſchen herkommet / die in der heiligen 
Schriffenicht erfahren gewelen/ und den zweck der verficheln nicht 
verftanden haben: deßwegen Fommenauchihre wortinvielen ſtuͤ⸗ 
chen nichemiteinander überein’ und koͤnnen in vielen ohrten / mit dem 
was die Propheten geſagt haben / nicht erklaͤret und erlaͤutert wer⸗ 
den. So wird auch pagina 357. und 358. daſelbſten den Juden unterricht 
gegeben/mas ſie zu den Ehriften hiervon fagen follen / da die wort alfo lauten: 
's ars Ss mampom nina prpb DAN Diss mb ON Dans noRn os np en o8 
185 os Drews Sy Don NT MORD DIE Sy DINYDIT MOND DIN 
DE nissan MORDWy DEMSHM DONDT — 
u mb 5 ob om Yon bba ommyn by Dan DIR Dramas Farısnb y'sm ana Omar 
uns 05 DAymsb pn nis DINO DISUn TOR onasam Inisa yon 
sam Dioyab j3y sohn Doms amp mn Dhwı 03% bpnby Sr mmpann ormany 
Drymb om oımbe 97 DISBTD1 Sim ar yo DWRIIIT DITORDT DINO INES DINNID 
339 Ay Snson Diyan buyabı omas man by Dmb mb DiBIo1n Dmyahı Drinast. 
IA am nl) 7 Nm DYos2 Drutor) an) 39T DI3mS Dmpab1 015 DW 
Pens pi orasma b'S amp mama bar ompab gay „bonn bba Atkins MEDa Nun 
 nD m bs aan MED3 59 in bins Drs13) Dinsn Dana Diyim om DANaRb 
5 Tor pw Slam Dnmar Dipm DWwanD nam un bar mas ps Damm my 
! omas ans Ayıpa air bar omas ramınn mars bb5 Dı0p3 vr das iſt Wann 
ihr (Ehriften) wiſſen wollet / obihrrecht oder unrecht habet / ſo můſ⸗ 
ſet ihr in denſelben oͤhrtern / welche diejenige die das Evangelium ge⸗ 
ſchrieben haben / außden worten der Propheten / auff denen der frie⸗ 
de ſeye / zum beweiß ihrer außſag beybringen / genau betrachten / 
und nachſehen / ob die wort der propheceyung ſich zu ihrem beweiß 
ſchicken / odernicht. Wannihr nun durch vernunfftiges nachſinnen 
darauff achtung gebet / fo werdet ihr auß dem das vorhergehet und 
nachfolget / ſehen und verſtehen / daß die wort der Prophecey⸗ 
ung / welche diejenige / die das Evangelium geſchrieben haben / zum 
beweiß ihres glaubens anziehen / im geringſten nicht daſſelbige leh⸗ 
ren / was ſie deweiſen wollen / und alſo ihnen nichts helffen noch nu⸗ 
Sen: dann die Propheten / auff welchen der friede ſeye / — F 
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‚felbigen ihren worten / welche die Chriſten zum beweiß ihres 
A Karben / auffderfilben unvernünffeige meinung ne 
eben gehabt / und iſt ihnen daßjenige / was ſelbige auß ihrem herzen 
dichte haben / niem ahlen in den finn gekommen. Alfobringen 
te ſchreiber des Evange ü bißweilen einen beweiß / und ziehen die 
Vroph tiſche außſagen mit groſſer veränderung an / und verkehren 
die wort des lebendigen Gottes / nach ihrer meynung / und ihrem 
lauben: bißweilen fegen fie etwas zu den worten der Propheten / 
amit es ihnen zum beweißdiene: bißweilen thun ſie etwas vonden 
rophetiſchen außſagen weg / das ihnen zu wider iſt: bißweilen aber 
chreiben ſie eine ſach zum beweiß ihres glaubens / und geben vor / daß 
es ein prophetiſches wort ſeye / da doch ſelbiges in den Prophetifihen 
büchern ar gefundenwird. So irren fie such bißweilen in 
den dungen / welcheinbloßenerzehlungen/ das iſt / in ſachen / die da 
nicht zum beweiß ihres glaubens dienen / beſtehen / und bringen die⸗ 
be anderſter vor alß ſie in den Prophetiſchen buͤchern geſchrieben 
ehen: und zeiget dieſes alles an / daß ihr Geſaͤtz nicht Goͤttlich / ſon⸗ 
ern von loſen / leichtfextigen und verlogenen menſchen gemacht 
ſeye / welche gar nicht in dem Geſaͤtzund dem Propheten, viel weni⸗ 
er in der wiſſenſchafft des zwecks der worten / ſeind erfahren gewe⸗ 
—* Eben dergleichen ſtehet auch daſelbſten pagina 388. und 389. 
In dem alten Nizzächon wird pagina 256. und 257. darvonauch alſo ges 
sieben : nmna2 Dwoso Dass 35 ae any ba mn Sy Dan omom 
Mao an) psı DanRDsSı Danmna Dyoxo posw Dbnyaym om on) Den 73 ;wer 
pa rn m by ab ana anna Sr Sb pnp mia 25 un mas un 
Dw rum. S2b3 swna) Anoa 035 mw ο may any mu Sy non pob om 
Dia pneb Dahn ns 192 oosun omas 10) 5a wnası 3771725 mr or os p3 Due 
para anna Dos qua aa 21 18; 702 7° min anyo Syn oaw non u 
so>nnnaon Dasift/ Die Ketzer ſagen wegen unfersfo lang währenden 
exilii oder elends / daß ſolches deß wegen geſchiehet / weil wir nicht an 
ie gelän Zehn glauben. Antworte ihnen alſo: Seind doch die 
Iſmaeliten / welche nichtaneuer Geſaͤtz glauben / und euerer Reli 
ionnicht beyfall geben / in gar Eeinem exilio oder elend: warumb 
End wir auch imelend geweſen / ebedann Jeſus gebohren war? S9 
wollen wir unfer Geſaͤtz welchesunsdurch Moſen mit donnern und 
bligen/ vor allem was da lebet / ifegegeben worden, nicht umb eue⸗ 
res Geſaͤtzes wegen verlaſſen / welches euch heimlich / und im verbor⸗ 
Bit gegeben worden/ daß es kein menſch / alß allein das Chrift 
che Volck gewußt hatt. Wir .. auch fagen daß — * 
| J— 
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menſchen daſſelbe auß ihrem ſinn er dichtet haben / damit ſie das io» 
der gebotten des himmelifchen Reichs / wie auch das joch der g 
botten / von ſich würffen / umb ſchweinen fleifch zu effen / um 
jennefech, das iſt / opffer⸗wein (oder heydniſchen wein) zu trincken / auch 
ehebruch zu treiben / dann alle ergetzlichkeiten des leibs / welche in 
unſerm Gefag verbotten ſeind / ſeind in eurem Geſaͤtz erlauber, 
Hieher muß ich auch daßjenige ſetzen / das auff die oben in dem vierten Ca⸗ 
pitel / paginà 190. auß dem verfluchten buͤchlein Toledöch oder Toledos Jefchu 
angezogeneläfterungen folget / und lauten die wort don pagina 21, biß zum end 
diefes buͤchleins alſo: Sram arm par Dmunpa an Dan mbg monat mann 
wosrorm piobw m mBpim nahm are sm me an MT Far mm ART NDR3 II 
Den yaspra nım ame nm Danb my bamer as won maaot Diabas os 
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das iſt / Es begab fich aber nach folcben Dingen / daß der freie unter auie zas 

2. Cie nahm *— (unter Der ein —— zu —* reiten zo 
€ | } dann wann ein Chrift einen Juden ins geficht bes enrinenur 

— bißin Sara» 

das dreyſſigſte jahr je länger je mehr überhand: dieChriften verſam⸗ y.. 

meleten ſich auch mit tauſenden / und zehen tauſenden / und verhinder ⸗ 

ten die Iſraeliten auff das feſt (nach Jeruſalem) zu gehen / ſo daß ein 

großer ſamer in Iſrael war / gleich wie in dem jenigen tag geweſen 

wat / alß das Ealb (deſſen Exodi cap. 32. gedacht wird) iſt gemacht „.. * 

worden / und wußten ſie nicht was ſie thun ſolten. Ihr (der Chriſten) eiz⸗ 

Religion auch nahm imm rdar zu / unð giengen zwoͤlff gottloſe ab⸗ 33 

truͤnnige (verſtehe die zwoͤlff Apoſtel) hinauf / und begaben ſich in — 

zwoͤlff Aönigreiche / und weiſſageten mieten unter der menge des 

volcks falſche weiffegungen / brten auch die Iſtaeliten/ daß 

e nachfolgeten / dann ſie waren leuthe von großem anſehen / 

und bekraͤfft igten den glauben an Jeſum / —— ſagten / daß ſie 

von dem Gehenckten waͤren geſendet worden / und folgte ihnen 

ein — volck von den kinderen Iſtael nach· Alf nundie Weiſen 

diefe boͤſe 

heit 


ſe boͤſe ſach ſahen / mißfiel es ihnen gar ſehr / daß eine ſolche thor⸗ 

in Iſrael begangen wurde / und ſprach einer zu dem anderen/ weh) 
uns! dann wir hãben geſuͤndiget / daß inunferen tagen ſolches übel 
in ſrael fich zutraͤgt / dergleichen wir und unſere vaͤtter nicht ge⸗ 


hoͤret haben. Es ſchmertzie ſie alſo ſehr / ſo daß fie ßen und weine⸗ 
In 3 ten / 
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ten / undihre angengen Himmel auffhuben / und fprachen: ach du 
Zerr / himmeliſcher Gott! gebe uns einen rath was zu thun feye/ 
dann wir wiſſen nicht was wir thun follen : unſere augen wenden 
wir zu dir/ Dann das unfchuldige blut wird mitten unter. deinen 
volch Iſrael / wegen des Huhrenſohns / und Sohns des Unreinen 
vergoffen. Wielangfollunsdiefer zu einem fallſtrick ſein daß die 
bandder Chriftenüber uns gewalt habe / undfieunferervicl toͤdten; 
daß nur wenig von uns uͤberig bleiben? dieſes geſchicht wegen der 
fünden deines volcks / des hauſes Iſraels / in welchen es verſtricket 
iſt. Gib du uns aber / umb deines nahmens willen / einen rath / wa 
zu thun ſeye / daß wir von der verſammelung der gottloſen briften 
mögen abgejondert werden. De ſie nun außgeredet hatten / ſtunde 
Was si· ein alter mann von den Kleeften auff / welcher Simon Kepha hieß, 
* — und ſich der Bach oder Bas kol, das iſt / Der Tochter der ſtimm (welches 
habe. eine gattung der propheceyung fein ſoll/ wie oben in dem ſechsten Capitel / 
pagina 265. angezeiget worden) bedienete / und ſprach zu ihnen: meine 
bröder / und mein volck / wann es euch gefällig iſt / ſo will ich die 
gottloſen vonder gemeine Iſraels abfonderen / und ſollen dieſelbe 
keinen theil / noch erbſchafft unter Iſrael haben / doch mit dem be⸗ 
ding / daß ihr die ſuͤnde (welche ich dadurch begehe) auff euch nehmer. 
Hier auff antwortetenfie alleundfagten/ wir wollen die ſůnde über 
uns nebmen/ thue nur wie dugefage haft. Nach diefem gieng der 
Simon, des Kepha Sohn / inden Tempel / und fchrieb den großen Rah⸗ 
men/ (das iſt / den Schẽm hammphoräfch) auff / rieß ſein fleiſch auff / und 
legte die ſchrifft darein / und gieng auß dem Tempel / thate die, 
ſchrifft herauß / und lernete den Jahmen / und begab ſich darauff in 
— die hauptſtatt der Chriſten (nach Rom /) fehrie mic lauter ſtimm/ und 
tommn. ſprach / ein jeglicher der an Jeſum glaubet / komme zu mir / dann ich 
bin ſein Apoſtel oder Geſandter. Da kamen ſie in großer menge / wie 
der ſand der am ufer des meers iſt / zu ihm / und ſagten zu ihm / Gebe 
uns ein zeichen / daß du ſein geſandter ſeyeſt. Da fragte er ſie / was vor 
ein zeichen begehret ihr von mir? ſie aber antworteten / dieſelbige 
zeichen welche Jeſus beyſeinem leben gethan a örunsauch. 
Suttcnm Sier auff fprach er zu ihnen / bringet mir einenaufßfägigenher : und 
alta ade? ſie brachten ihm einen’ und er legte feine handauff ihn und ſiehe er 
let) war geheyler. Weiters ſprach er zu ihnen / bringet mir einen tod⸗ 


Undeinen 


tovten au, ben ber: und alß ſie einen vor ihn gebracht hatten/legte eo | 


* 


erweckt. auff ihn / under wurde wider lebendig / und Fund aufffeine füße. 
Nach demnundiefelbige gottloſen ſolches gefeben hatt en / ra fi 
Re x 


vor ihmmider auff dieerde / und fageen su ihm : dus biſt gewißlich Was ſich 
von Jeſu geſandt / dann er hart uns ſolches bey feinen lebzeiten ges wire; ww 
ham. Der Simon Kepha aber ſprach darauff zu ihnen / ich bin von dien 


formen, und hatt derfelbe mir befohlen/ zu euch zu gehen ; fo 
ıd 
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erer mir / daß ihr nach allem / was ich euch befehle / thun wol⸗ 

a antworteten fie ins geſambt und ſagten / wir wollen alles 
ehun was du uns befehlen wirft. Darüber fprach der Simon Kepha 
siihnen/wiffer daß der Gehenckte (das ift, Jeſus) die Iſraeliten / und 
ha gehaſſet habe / wie Efaias (cap. 1.v. 14.) geweiſſaget hate: 

ere neuͤmonden und jährliche feſt haſſet meine ſeele. So wiſſet 
auch / daßerEeinen gefallenan Iſrael babe, wie Hofeas (cap. 1.Y.9.) 
gepropheceyet hatt: Dannihr ſeyt nicht mein volck. Und wiewol er 
die gewalt hatt diefelbige in einemaugenblick von der Welt außzu⸗ 
rotten; fo,willerfie doch nicht vertilgen / ſondern ſie gehen laflen/ 
damit mann von geſchlecht zu gefchleche ſich erinnere / daß er ſeye ge⸗ 
Bohrer und gefleiniget worden / und an diegrofle pein und plagen 
ie er/ euch vonder Hoͤllen zu erlöfen/außgeftanden hatt / gedencke: 
deßwe gen laͤſſet ereuch jezunder warnen / und befibler euch / daß 
ihr Eeinem Juden mehr etwas böfesthur. Und wannein Jud zu eis 
nem Chriften ſagt / gebe mit mir e ine meile / 16 ſoll er zwo meilen mit 
ihm gehen: wann ihm auch ein Jud einen ſtreich auff den lincken 
backen gibt / ſo reiche er ihm auch den rechten backen dar / damit ſie 
(die Juden) ihren lohn in die ſer welt empfangen / in der zukuͤnfftigen 
welt aber in der Hoͤllen geſtraffet werden mögen. Wann ihr dieſes 
Eee: 16 werdet ihr würdig fein mir ihm in feiner wohnung zu fizen. 
iehe er gebieteteuch auch / daß ihr das feſt der ungefänerten brod Vie Ne 
nicht feyeren fondernden tag feines todtes feyerlich begeben ſollet. une 
Und an ſtatt des Pfingftfeftes ſollet ihr den vierzigften tag / vonder Seertäg 
zeit anzu rechnen / da er ift geffeiniget worden, bißdaß er gen Him⸗ —* —3 
mel gefahren iſt / feyeren. Anſtatt des lauberhuͤtten feſtes aber fol; un. 
let ihr den — — — an dem achten tag aber nach ſei⸗ 
ner geburt / ſollet ihr das feſt ſeiner beſchneidung halten. Da ant⸗ 
worteten ſie alle und ſprachen / alles was du geredet haſt / wollen wir 
thun / wann du nur bey uns bleibeſt. Darüber ſagte er zu ihnen / ich 
will unter euch bleiben / wann ihr mir daßjenige thut / was er (nemlich 
us) mir befohlen hatt / daß ich keine andere ſpeiſe alß brod der 
übfal eſſen / und waffe des elends trincken foll: ſo follet ihr mir 
einen thurn mitten in der Statt bauen / in welchem ich biß su mei⸗ 
nam todt verbleiben will. Da ſagten fie/ wie du geredet Dame 
en 
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* dem Ten wir thun: und ſie baueten ihm einen thurn / und gaben ihm den⸗ 
ſelben zur wohnung ein / und reichten ihm taͤglich feinen behoͤrigen 
thumin theil an brod und waſſer / und wohnete derfelbedarinnen / biß daß 
Kong er ſtarb. Er aber hatte (in waͤhrender zeit / daer 6 ffgehalten) 
bauet wor⸗ — AT AUG h en) 
von fein ſo dem Gott unſerer Vaͤtter / Abrahams / Iſacs und Jacob gedienet/ 
en und ſehr viel Poetiſche ſachen gemacht / welche er in ie grentzen 
net) geftor- Mrnele geſchickt / damit ihm ſolches in allen gefchlechtern oder zei⸗ 
ben nd be ten zur gedaͤchtnuß dienen ſolte . Alle boetiſche ſachen auch die von 
in ihm gemacht waren / hatt er ſeinen Rabbinen zugeſchicket. Und der 
Simon wohnete ſechs jahr in demſelbigen thurn / und alß er ſterben 
wolte / befahl er / daß mann ihn in den churn begraben ſolte / welches 
fie auch thaten. Jach dieſem wurde ein wızn pr Binjan mecuar, das 
iſt / ſchaͤndliches Gebaͤu (verſtehe eine Kirche ) über denſelben gebauet / 
und ſtehet ſelbiger thurn noch in Rom / und wird Peter genennet / wel⸗ 
ches der nahme des Steins iſt / auff welchem er biß auff den tag 
feines todtes geſeſſen war / (dann Perrainder Lateiniſchen / un —— 
Wwie nach der Chaldeiſchen und Syriſchen Sprach einen Stein heiſſet.) Rach dem 
ibm — aber der Rabbi Simon Kepha geſtorben war / ſtunde ein mann auff / 
anens Elias, welcher Elias hieß / und klug war / derſelbe gieng nach feines her⸗ 
nah Rom tzens gutduͤncken hin/ und kam nach Kom / und fprach sus ihnen! 
Den Roͤmern:) wiſſet / daß der Simon Kephasessch betrogen hatt/ dann. 
sthan dabe. Jeſus hatt mir befohlen / und geſagt: Gehe hin und ſpreche zuihnen / 
es laſſe ſich niemand in den ſinn kommen / daß ich das Geſaͤtz verach⸗ 
te/ wer beſchnitten ſein will’ der laſſe ſich beſchneiden / wer aber nicht 
beſchnitten ſein will / der laſſe ſich mit dem ſtinckenden Waſſer (fo 
wird das tauffwaſſer hier ſpoͤttlich genennet) tauffen: wird er aber nicht 
getauffet / ſo hatt er deßwegen keine gefahr in der welt zu beſorgen. 
Er hatt auch befohlen / daß ihr nicht den ſiebenden / ſondern den er⸗ 
ſten tag / in welchem der Him̃el und die Erde iſt erſchaffen worden / 
feyeren ſollet.So hatt er auch ihnen viel boͤſe Geſaͤtze gegeben: und ſie 
fprachen zu ihm / gebe uns ein wahrhafftes zeichen/ daß Jeſus dich 
geſandt habe; er aber fragte ſie / was vor ein zeichen begehret ihr? ie, 
Wie derſel dem er aber noch nicht außgeredet hatte/ Hin ein groffer ſtein von, 
—— " einem Greuͤel (das iſt Tempel/ oder einer Kirchen) herunter / und zer⸗ 
| ſchmetterte ihm die hirnſchale. Alſo muͤſſen o Herr! alledeinefeins 
de umbkommen ; die dich aber lieben / ſollen ſeyn wie die Sonne/ wañ 
fie auffgehet in ihrer macht. Dieſes ſeind die wort / und Der beſchu⸗ des 
vom Teuffel eingegebenen buͤchleins Ioledoth eſcih ir 


| Wen 
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Wir ſehen alſo auß dem ſo im vorhergehenden gemeldet worden / wie gott / widerle⸗ 
loſer weiſe / die verſtockte und boßhaffte Juden / das Neuͤe Teſtament verachten auns er 
und verſpotten / md welcher geſtalt fie die heilige Evangeliſten und Apoftel „tr 
verleumbdiſcher weiſe verſchm und verunglimpffen / mithin gantz wermefsdung/dag 
fennorgeben und außfagen doͤrffen / daß die ſelbe dummeund ungefchickte men. 25, mut 
fchen geweſen ſeyen / welche Dieheilige Schrift desalten Tejtamentsgar nicht sou nn 
verſtanden / Diefelbe hin und wider unrecht und verkehrt angesogen / und nicht men un un: 
auff Daßienige achtung gegeben haben / was vorher gehet / oder hernach folger ; lt Ten 
wie —— fie garnicht miteinander uͤbereinſtimmen: neben diefen nach ihren sertriesen 
gefallen etwas darzu geſetzet / oder darvon gethan/ und wol gar beweiß auß den "re" 
Propheten bepgebracht haben / welchenicht varinnen gefunden werden. Dies 
weil aber Gott der Herr durch den Propheten Joel, im 2.capitel im 28. vers ver⸗ 
fprochen hatt / daß er in den letzten zeiten feinen heiligen Geiſt über alles fleiſch 
außgieffen wolle / wann er alſo fpricht : Und nach dieſem (das ift/ in den leh⸗ 
fien tagen wie Adtor.2.v.,17- zu ſehen Hi) will ich meinen Geiſt aufigier 
fen uber alles fleiſch und euere Soͤhne und euere tüchter follen weina; 
peur und euere Elteſten ſollen traͤume Haben / umd euere junglinge fol- 
en geſichte ſehen: durch die Ieafe seiten aber Die zeiten des Meſſiæ verftan- 
Den werden/mie Der Rabbi David Kimchi in feineraußlegung über Efaiz 2. y.2. 
lehret / allwo er alfo fhreibet : mern ‚mo sin omm mansa Tan oıpn 5a das ift/ 
Allenehalben wo vonden leuftentsgen meldung geſchiehet / da wer⸗ 
dendietag des Meſſiæ verſtanden. omit der Rabbi Aben Efra, in feiner 
außlegung daruber / auch uͤbereinſtimmet / wann er ſpricht: erınsa ar nam 
Soby vanmans om man morom ovom Das iſt / Siehe er (Der Prophet Efaias) 
ſpricht: In den letzſten zeiten welches die zeiten des Mefiz bedeuͤtet / 
die da die letzſte zeiten der welt ſeind. Gedachte propheceyung auch ſon⸗ 
derlich an den heiligen Evangeliſten und Apoſtelen (welche vor anderen mit ſon⸗ 
derbaren gaben haben gezieret ſein muͤſſen + damit ſie durch die heilſame predigt 
des heiligen Evangelii / die arme im weg der ſuͤnden gang verirrete / und alles 
ſeelen troſtes entbloͤßete menſchen / zum rechten weg der wahren ſeeligkeit brin⸗ 
gen mögten/) mit reicher außgieſſung Des heiligen Geiſtes / und außtheilung 
feiner herzlichen gaben iſt erfüllet worden, / wie A&or. 2. v-4. zulefen iſt / allwo 
gefchrieben ftehet : Und ſie (nemlich die Apoftel) wurden aͤlle voll des hei⸗ 
ligen Geiſtes / und —— zu predigen / mit anderen zungen / nach 
dem der Geiſt ihnen gab außzüſprechen. Zu dem auch in der zweiten Epi⸗ 

etri / Cap. 2. V. 12. gelehret wird / daß diejenige / welche das Evangelium 
verkuͤndiget haben / ſolches durch den heiligen Geiſt gethan haben. Wie ſolten 
dann ſolche hocherleuchtetemänner/mit einigem grund der wahrheit / vor Dumm, 
ungeſchickt / verfaͤlſcher der — —— —— alten Teſtaments / und lugner 

Erſter Theil. Oo koͤnnen 
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Fönnen gehalten werden / indem fie durch den heiligen Geiſt geregieret werden’ 
welcher / wie Johan. 16. Y. 13. zu lefen/ inalle wahrheit leiter. . s 
Daß aber ven Juden indem Neuͤen Teſtament / einigeauß den Propheten 
angezogene beweiß / ungereimt vorkommen / iſt ihrem unverftand / oder viel⸗ 
mehr ihrer hartnaͤckigkeit / und nichteinigem fehler/den die heilige Evangelifien 
und Apoſtel begangen haben ſolten / zuzuſchreiben; dañ dieſe heilige maͤnner nicht 
allenthalben auff die eigentliche wort des alten Teſtaments / ſondern derſelben 
verſtand und zweck geſehen haben. So iſt auch nicht allezeit auff das vorher⸗ 
gehende und nachfolgende in den Propheten achtung zu geben / dann in denſel⸗ 
ben bißweilen gantz unverſehener weiſe / von einer materi zur anderen geſchrit⸗ 
ten wird / wie ſolches dar Abarbenel in ſeiner außlegung über Cap, 2. v.3. des 
Propheten Nahums / fol, 269. col. 1. bekennet / allwo er alſo ſchreibet: mepr x 
pin On owayr 189° m127 DPD 92 anna) nd 81er Pay 2 pe br 
Sans a7 m a8 ans das iſt / Kaffe dir es nicht ſchwehr (und frembd) 
vorFommen / wiediemateri von Iſrael / mitten in die prophecey⸗ 
ung von Ninive Eomme: dann wann die Propheten ein ge fe 
ben / 16 kommet ihnen offtermablen durch er ne han andere 
jacb vor Wie milldann ein Sud begehren / daß mann auffdaßjenige ſo vor⸗ 
her gehet/ oder nachfolget / allegeit achtung gebe/ wann die ſach nicht an einan⸗ 
der hanget / und nicht voneiner materi gehandelet wird d | 
Uber das hartes auch nichts zu bedeuten / mann Die heilige Evangeliften 


au bereiten, und Apoftel feheinen in einigen ohrten nicht miteinander überein zu ſtimmen / 


wann ſchon 
im Reich 
Teſtament 


dann auch in dem alten Teſtament viel dinge vorkommen / welche einander ſchei⸗ 
nen zu wider zu ſein. Alß zum exempel, Genef. 2.9.2. ſtehet geſchrieben / daß: 


einige ſaden Gott fein werck am fiebendentagvollendethab: hergegen lieſet mann Exodi 20. 
ſcheinen tin · . 11. Daß der Herr in ſechs tagen Himmel und Erden gemacht habe. Und 


ander entge⸗ 


gegenzu 
ſeyn. 


Genef.6. v.6. wird geſagt / daß es Gott gereuet habe / daß er die menſchen ge⸗ 
macht hatte: hingegen ſtehet 1.Sam. 15. v.29. daß ihn nichts gereue. Und 
Genef, 6, y. 19. wird gemeldet / Daß Gott dem Noah befohlen habe/ er folte ein 
paar von allerley thierenin den Faften thun: bergegen wird Dafelbften cap. 7. 
. 2, geleſen / daßersonallerieygattung reinem vieh ſieben von dem unreinen 
aber nur einpaar nehmen folte, Und Geneſ. 8.v. 13. iſt zu finden / daß in dem ers 
ſten tag veserften monaths das gewaͤſſer der ſuͤndflut auffder Erden vertrocke⸗ 
net ſeye: hergegen ſtehet in dem darauff folgenden vierzehenden vers / daß die 
Erde am ſieben und zwantzigſten tag des anderen monden ſeye trocken worden: 
dergleichen mißhelligkeiten gar viel noch auß dem alten Teſtament koͤnten vor⸗ 
gebracht werden. © leich wie aber Die Juden es nim̃ermehrgeſtehen / daß Moſes / 
und andere/welche die buͤcher des alten Teſtaments geſchrieben haben dumme 
und unverſtaͤndige leuthe geweſen / und ſich geirret haben / weil up fachen 
* arinnen 
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— r ——— — 
darinnen ſtehen / ſondern ſagen werden / daß ihre Rabbinen ſolche einander zu wi⸗ 
der ſcheinende dinge conciliiret/oder mit, einander verglichen haben: alſo muͤſ⸗ 
fenfie auch nicht fo unbefonnener und naͤrriſcher wweife, von dem Neuen Teſta⸗ 
mencurtheilen / fondern wiſſen / daß von unſeren Theologis oder Gottesge⸗ 
Itten / auch dasjenige fo im neuen Teſtament ſolcher geſtalt vorkommet/ 
wann es gegen einander lieffe / vereiniget / und aller zweiffel benommen 


— der Juden beſchuldigungen lauter muthwillige verleum⸗ Die Juden 

dungen / gleich wie dasjenige ſo oben pagina 284 auß dem alten Nizzächon ges rim untr- 
meldet worden, eine freventliche luͤgen iſt daß alle ergetzlichkeiten des leibes / die Kant: ver 
in ihrem Geſaͤt verbotten feind in unſerem Gefäß erlaubet ſeyen. Eben eine un tügner 

ſolche ae eliſche unwahrheit iſt auch / was imalten Nizzächon pagina 247. 

mit dieſen worten fiehet : vor as oo oımmawıasın oe nor do pph my 23m am 

Pos Paso sn 00 [2 Da msn Non D mdasıllz Es ſtehet in ihrem A- 

wön gilläjort (dem&vangelio ) gefchrieben / daß Jeſus zu feinen Apoftes 

len Sefage habe / ich a bin von der Chärja (Maria) der Frauen ge⸗ 

HAIE EN 









; bin auch ve Sohn / wer es glauben will/der glaube es- 
And pagina 248. wird dafelbftengelefen : vosy> Nap my peon wa nd ao 
US DYaı 2007 78 DINDD DAS DEIN DPI DIE Day sans apa mi 
za bnam Dbamdagiftz In ihrem Avon zilläjo et. geſchrieben / daß 
2 —— genennet habe / in dem er alſo geſagt 
att.: Weh euch Phariſeern und Sadducceren / ihr beuchler / — 
die můcken durchſeihet / und verfchlücferein Aamel/ ich bin aber das 
| RN grobe erdichtete unwahrheit auch pagina 23 5.und 236.alls 
azufindenfeind, 
Was dasjenige anbelanget fo auß dem büchlein Toledoch Jefchu ge Kırkemi 
meldet worden 7 daß der Apoftel Derrus den Schemhammphoräfch in dem en 
—— in fein fleiſch geſtecket / alß er aber wider auß dem Tem⸗ aus tem 
el gekommen / denſelben heraußgenommen / und gelernet habe / und Damit nach aterrus 
Kom gereifetfene / auch Dafelbften diefesund jenes gethan / und fich vor einen veichu 
el Jeſu —21 haben / doch aber biß in ſeinen todt einfrommer Sud rorgedracht 
geblieben fein follyfo iſt es auch eine vom hoͤlliſchen Drachen eingegebene unwahr⸗ NRetdea. 
heit dann derſelbe von der zeit an / da er zum Apoſtel iſt beruffen worden / ein 
eifferiger yore Ehrifti geweſen / umb deffen willen er auch/wie Johan. 18.Y. 
10. zu fehen ift / des hohen Prieſters Knecht ein ohr abgehauen hatt: undob er 
on Denfelben bald darauf auß ſchwachheit verläugnet / hatt er doch wegen 
er begangener fünden berslichereue und buße fehen laffen / wie Match. 26. 
Y.75,.unDd Marc. 14. Y.72. zule a Wie folteer Dann auff dic vorgegebene 
Ben Kom fich be d N ein Jud geleber — 
EN — o 2 au 


wid 
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auch dem alſo waͤre daßer einfrommer Jud geblieben fein ſoll / warumb wird er 
dann in dem alten Nizzachon, zu ſeiner hoͤchſten beſchimpffung / fo offt Perer 
chamor dagift/ ein erſtlingeines eſels / anftatt Beirus genennet ? da doch 
nur der nahme eines abgefallenen Juden ſo ſpoͤttlicher weiſe verkehrt werden 
loll / wie oben paginä 280. auß dem Sepher Chasidim angezeiget worden. 
Dieweil nun die Juden obgedachter maßen das Evangelium / und das 
gantze Treue Teſtament ſo ſehr verachten / ſo iſt auff die Turcken welche doch abge⸗ 
ſagte feinde der Chriſten ſeind / auch hierinnen weit mehr alß auff dieſelbe zu hal⸗ 
wein ten / weil Die Tuͤrcken das Evangelium vor ein heiliges von Gott auß dem Him⸗ 
me. mel gegebenes buch halten / darvon in derſelben Alcoran, indem dritter Capitei / 
55 welches Sürar olali Imrana genennet wird / im anfangalfo geſchrieben ſtehet: 
yt. 


EN LE Se Br ey a 
re ee Ay Ip ar um I Litas 

had Pi ; ge 2 va A 
* —* —1* d 13 WW das iſt / Es iſt kein Bote auſſer dem lebendi⸗ 
gen und ewigen Gott. Derſelbe hatt die ſchrifft in der wahrheit 
über dir (vom Himmel) herunter Eommen laffen / dasjenige wahr 
machend / das vorihmift : und hatt das Geſaͤtz (Mofis) wiesuch 
das Evangelium suvor den Menſchen zur anführung (und unters 
weiſung) herab gegeben. So hatt er auch den Alcoran herunter ge⸗ 
Beben. Undindemfünfften Gapitel / welches Surat ol-majtdari , dasıfly 
das Capitel von dem Tiſch heiffer 7 wird Gott alfo redend eingeführek: 


2 ar ey use A, das iſt / Und wir haben 
emacht daß eſus / der Sohn Mariæ, in ihre fußſtapffen getretteniſt / 
—* cher bo wahr gemacht hatt / das vor — * —* und haben 


ihm das Evangelium gegeben / darinnen eine anfuͤhrung (oder unters 
weiſung) und licht iſt. Weiters wind indem letzſtgedachten Capitel geſchriben: 


Sy u a be ed EN al u 
* I) GP? RA) Jp! los u’) Sa das ift / Sage / o du Volck 


derfebriffe! (das iſt / ihr / denen die heilige ſchrifft iſt gegebe 
werdet nichts ſein / biß daß ihr das Geſaͤtz Moſis 





—* 





ge⸗ 
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von euerem herren vom himmel herunter If ges 
en / halter, So it auchin en was oben ae a0 

2.25. vorgebra h orden / ein mehrers hiervon zu finden. 
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—— Das VIII. Dapitel. 

Was die Juden Han ihrem Talmud lehren / und was darvon 

örg u halten ſeye. ri se 

ER AR) RT FE EL 

Din dem — gehenden Capitel worden / welcher ge⸗ 









ſtalten die gottloſe Juden das Neue Teſtament boßhaffter weiſe ver⸗ 
we und verleumbden / und Die heilige Evangeliften und Apoftel vor 
dumme und unverfiändigemenfchen halten / welche umb Diefeg und jenes zu bes 
weiſen / Die heilige Schrift des alten Teftaments faͤlſchlich angezogen haben 
follen : foha nöthig zu fein erachtet / gleich darauff diefes Capitel von ihrem die Juden 
Zalmud (nemlich dem Babylonifchen Talmud / dann der Hierofolymizanifchehiitnten 
von den Juden gar wenig gebrauchet wird/ und gegen dem Babylonifchenein zor Cote 
Fleines werck ift) zu fehreiben / welchen fie vor Gottes wort närrifcher weiſe wort. 
eben doͤrffen / da Doch viel greuliche Gottsläfterungen / abgefihmackte 
hrleinzund grobe handgreiffliche fügen/lächerliche und unvernüfftige anzies 
gungen und ——— der heiligen Schrifft / und viel ſachen / welche Gottes 
wort ſchnuhrſtracks zu wider lauffen / darinnen gefunden werden; auch einige 
der Talmudiſchen Lehrer gottloſe und — leuth geweſen ſeind / welche 
ein ruchloſes und aͤrgerliches leben gefuͤhret haben: damit mann die große 
blindheit und verſtockung dieſes Volcks / welches Die reine und heilige lehr 
des neuen Teſtaments ſo ſehr verſchmaͤhet / und hergegen die unſinnige und 
falſche lehr des Talmuds vor Gottes wort erkennet / darauß erſehen möge. 
Zur fach ſelbſten zu ſchreiten / ſo iſt zu wiſſen daß die Juden lehren / daß ſie ung fügen 
zweyerley Geſaͤtz haben / nemlich ein ſchrifftliches / welches in den fünff buͤchern das fe mer 


Moſis beſtehet / und vom Moſe ſchrifftlich auffgeſetzet worden / auch deßwegen when. 
von ihnen anaa» mn Tora fchebbichtäf genennet wird ; und dann einlicein. 
mundiiches / welches der Talmud iſt und ma ya» mn Tora Schebbeal pch In, mänslr 
heiſſet: von welchen beyben Gefäsen indem Talmudifchen Tra&tat Schabbäth ars. 
(oder Schabbas ) fol. 3 1.col,,ı, alfo gelefen wird. Naw ns ma vn a1 un 

or mp par MN anaaı min Din 1) Jar 205 wor nn ms 1b Jon mon 209 

m 1a 1ya 30028 mn aan D'y ana ann ınn ma Tyan Jrono ar anaar Y> 
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Hy Tino vor a 597 A500 Np va yo nb OR 5 on Sons DaB is 

Unfere Rabbinen lehren, eshabefich zugetragen / daß in Heyd zum 

Schammai gekommen / und ihn gefragt habe / wie viel Geſaͤtz habt ihr? 

da habe derſelbe ihm geantwortet / wir haben m aniiinoe 
etten | 
che 





und das mündliche Hierauff Habe der Heyd ſichg 3m verlaus 
ven laſſen / was das gefchriebene angehet / ſo glaube ichdir: was aber 
das mündliche betrifft / Ko glaube ichdirniche: mache mich zu einem 
Judensgenoſſen / damit du mich das gefibriebene Geſaͤtz Erg: moͤ⸗ 
geſt Er (der Schämmai) aber habe ihm einen verweiß gegeben / und 
hn mic beſcheltung von fich geben laſſen. Alß er vor den Hillel ge⸗ 
kommen / hatt ihn derſelbe zum Judensgenoſſen angenommen / und 
ibn im erſten tag des Aleph,Beth,Gimel,Daleth, ( —— B.C.D) 
gelehret / den folgenden tag aber hatt er es umbgewendet; da ſprach 
(der neu angenommene) zu ihn / du haſt es mir ja geſtern nicht alſo ge⸗ 
ſagt: Er der Hillel) aber ant wortete ihm / verlaͤſſeſt dudich nicht auff 
mich in dem was ich dir ſage? ſo verlaſſe dich auch auff mich in an⸗ 
ſchung des muͤndlichen Geſaͤtzeess. 0 RO 
Dir ganke 8 beitehet aber Der ganse Talmud in zweyen ſtuͤcken nemlich der wa 
rt 2% Mifchna und der Sa Gemarä (oder Gemöro.) Die Mifchnaift der Tertdes 
| Talmuds / die Gemara aber die außlegung darüber. DieMifchna ift erftzuden 
und Gema- seiten Des Keyſers Antonini Pii, und alfo bey hundert und fünffsig jahr nach 
ann und Chrifti geburt/ vondem Rabbi Jehuda hannäfı das iſt / dem Fuͤrſten / welcher 
yon wer die wegen geführten frommen und heiligen wandels / wrıpm wa, kabbenu hakka- 
regerhrie, Ach, das iſt / unſer heiliger Rabbi genennet wird, auß allerhand / vonallen 
sen worden. ohrten her beſchriebenen / und zuſammen gebrachten Zettelen / in ſchrifften verfaſ⸗ 
ſet / in eine ordnung gebracht / und in ſechs no Sedarım (oder Sedörim) das 
iſſüdün ſeind dieſe ſechs Sedarim wider in ſechtzig 

mınoon Maflichtöth (oder Mafsichtos) das iſt / abſonderliche Tra&ar ‚abges 
theilet worden / welches gange buch Deßmwegen Mifchna, oder mon» Mifchna- 

jöth (oder. Mifchnäjos ) genennef wird/diemeiles ein widerhohltes Gefäg fein 

fol : dann Mifchna kommet von —w Schanaher/ welches — heiſ⸗ 

ſet; oder wieder Rabbi Bechatin ſeiner außlegung über die fuͤnff bͤcher Mo⸗ 

ſis / in der Paraſcha Tiſſa, fol. 115. col. 4. meldet / Jo» amnb Tao ob 

2 ar039 ro ns wenn pws am das iſt / Dieweil ſie ToräSchenta, das iſt / 

das andere Geſaͤtz HE/nach dem ſchrifft lichen / und meiftentheils infaus 

berer Hebreiſcher Sprach / wie das ſchrifft liche Geſaͤtz gefchriebenift: 

und ſeind darinnen keine laͤſterungen / oder andere ungebuͤhrliche dinge zu finden. 

Don dieſen Miſchnajoth ſchreibet Der Rabbi David Gansin feinem Geſchicht⸗ 

bush Zemach David,bey der jahrzahl 978, Der vierten EN 

| e 
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HrannpDwnp -DWwa «PP 110 „DYASM DD mwWw2 Dann wor p das iſt / Al 
bi jehuda, der Sürft / deſſen oben meldung gefcbeben iſt / geſe⸗ 
tdaß das exilium oder elend lang waͤhret / die LLehrjünger) yore 
die hertzen ſich vergeringerten / die weißheit und die Kabbala ( oder 
mündliche tradition und lehr vergieng / das muͤndliche Geſaͤtz auch ſehr ab⸗ 
nahm / ſo hatt dieſer Rabbi (wiewol es / wie im fuͤnfften Capitel des 
Talmudiſchen Tractats Gittin fol. 60. col.2. zuleſen / nicht erlaubet iſt) 
dieſenige dinge / welche mundlich gelernet worden / ſchrifftlich auffzu⸗ 
ſetzen vorgenommen / und in deſſen fich andasjenige ge: 
| ‚w4ss(Pül.119. 9.126.) gejchrieben fteber : Es iſt zeit daß 
n dem Herren (etwas) fhucfie haben dein Gelas zu nicht ge- 
macht: und hatt derſelbige alle Halachöth (oder befcheid/) Richterli⸗ 
che ſatzungen / und außſagen der Weiſen / die ein jeglicher vor ſich ſelb⸗ 
auffgẽezeichnet hatte / und die Richter in einem jeden geſchlecht 
(oderalter) von den zeiten der Elteſten / und der Propheten / und der 
Maͤnner der großen Synagog / wie auch der Weiſen der Miſchna, biß 
zu feiner zeit / gelehret haben / geſammelet und zuſammen gebracht / I wieriet 
und dieſelbige in ſechs Sedarim oder Ordnungen auffgefebrieben / wel run 
che da Jeind/ Seraim, vonden Saamen und früchten Dererden : Moed,don gen vie m:- 
den Si en: Nefikin,von den Schäden: Nafchim,von den Weiberen: nr, 
Kodafchim, vonden Herligehumen : und Tohoröth oder Tohoros, von den und wie fe 
Reinigkeiten. Solchesſtehet auch, Doch mit einiger veranderungy / in dem 
buch Jüchafin fol. 160, col. 1. welcheg der Rabbi Abraham Sachuth gemacht funsorh 
hatt. Dieſes buchder Mifchnajöch haben alle Juden alfobald nach Dem es fun von 
verfertigettumyangenommen/toie gedachter Rabbi David Gans in feinem buch "SU" 
Zemach David, imerften theil/ bey derjahrgahl 979. der vierten tauſenden jahr⸗ men wor⸗ 


77 


zahl nach der erſchaffung der Welt / meldet. ———*— 
Was die Gemara (6dtr Gemöro,) betrifft ſo enthaͤlt dieſelbe der Judi ger waren 


ſchen Do&oren Difputationesüber befagte Mifchnajöth, welcheindemgelobten — 
Land / wie auch in Babyloniendarüberfeind gehalten worden / und derſelben jepr. 
deciſiones, oder entſcheid / die deßwegen ergangen feind/ worunter viel thoͤrichte 
fabelen / unverſchamte grobe luͤgen / falſche außlegungen / und verkehrungen des 
worts Gottes / auch diejenige laͤſterungen / welche oben in dem erſten / zweiten / 
dritten / vierten und fuͤnfften Capitelauß dem Talmud angezogen morben/ ar 


e 
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Wann ſie halten ſeind. Es ift aber felbige erſt imjahr Chriſti 500, zur vollkommenheit 
Me ro gebracht worden / nach dem der Raf Afchi 133. jahr * ſchrifftlich auffzu⸗ 
gerane ſetzen angefangen hatte / wotvon in erwehntem buch Zemach David, im erſten 
worden. Theil/ beh derjahrzahl 127. der fuͤnfften tauſendten jahrzahl nach der erſchaffung / 
fol, 33. col. i. alſo geleſen wird: > yapı on op rabrın bs nah Synnn sr 
owbwa malnn ba oem Panaon '3 mau ba mar nr 9 999 FO Damp ST 
Sm by moy na DAB iſt / Er der ( Raf Aſchi hatt angefangen den 
ganzen Talmudineinerordnung zu ſchreiben / und hatt Alle alte für 
chen von des Rabbizeiten/biß zu feiner zeit geſammelet / auch allejahr 
zwo Mafsichtos oder zwen Tractat gelehret / und den gantzen Talmud in 
dreyſſig jahren zu end gebrachtiund alſo hatt er es zum zweiten mahl 
gerhan. Hierauff folget in gemeldtem buch bey der jahrzahl 187. der fünfften 
a jahızahl nach der erfchaffung/fol. 33. col. 2. ab'on As un no 24 
Pa aba sun muawvon wa nah bnammam won sorb'/ap mul wine may 
Emm ans Dia ap mad yonbnw 79 10909 paoı san 'op das iſt / Derllaf Aſechi iſt 
im jahr 738.der Contra&ten oder Vertraͤgen(welche jahrzahl von derjenigen 
zeit anfaͤngt / in welcher der König Alexander der große / die ſiatt Jeruſalem hatt 
verſtoͤren wollen / aber vom hohen Prieſter Simeon darvon durch bewegliches 
zureden und bitten iſt abgehalten worden) das iſt im 186. jahr der fünfften 
tauſend jahrzahl geſtorben und hate die Außlegung der Mifchna das 
iſt / den Talmud/ (verſtehe DieGemara , welche anch bißweilen allein von den 
Juden der Talmud genennet wir / wiewol ſie nur ein Theil deſſelben iſt) im jahr 
127. zu ſchreiben angefangen / aber ſelbigen nicht zum end bringen 
Können / biß daß feine Lehrjůnger denſelben drey und fiebemzig jahr 
nach ſeinem todtvollsogen haben. Lind bey verjahrzahl 260. Der gedachten 
fünfften taufendenjahrzahl/ fol. 34. col.ir. wird in gemeldtem buch weiter dar; 
von alfo gefchrieben + 0’ mehr av m uwb a’nanwa anna 5393 nd 
my ame aapı yarpı amp 32 warn wor 27 Din ns Dal DI an m ya 
AD py mon nmnnTmDoRgD «Bm pr un syorab par bon one ns nby ars 
2 ma ne aba mon das iſt / Der Babyloniſche Talmud iſt im jahr 
812. der Contracten, das iſt / im jahr 4260. nach der erſchaffung der 
Welt / zu den zeiten des Rabbi Jofe, drey und kungen, nachdes 
Jag dn Raf Afchi todt / zum end gehracht / und under ganz fraelaußgebreitee 
za. worden / und haben alle Iſraeliten denfelbigen bekraͤfftiget / vnd u⸗ 
mud iacad einhelliger uͤbereinſtimmung angenommen / zu welchem nichtswer 
ter zuſetzen / von welchem auch nichts weg zu thun iſt. Es findee ſich 
von am alſo / daß biß zur zeit / in welcher die Mifchna iſt zu end gebracht 
Sen mg worden / biß zur zeit der vollendung des Talmuds / drey hundert und 
woren, erlff jahr verfloſſen ſeyen. — 
A 
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ßſechs Sedarim oder ordnungen indem Talmud ſeyen / ſolches wird in a 
almudifchen Tractat Schabbäch (oder Schäbbas ) fola I —— ee 
findigert xiſe, auß den worten Eſaiæ 33.*.6. Und es wird ſein emunatk der auf dem 
(anb/irtöcha deiner zeiten /chöten Die ftätcke/ jefehusch der ertehtiiie un en 
jen/chochmärh diewelßheit / vadaach und die wiſſenſchafft ete. auff fol⸗ dag reas 
jende weiſe erwieſen: 11 Momo mows ano m join Apw TO m {np own TO DON Sala 
MER. N 9 ns 5 am AıTo I7D At Aymorsp ID mi non ppm no dasiſt / feprn. 
(Das twortJemunäch (dasift/) der glaub / bedeutet die ordnung von 
Seraim, oder von den ſaamen. (Das wort) Tttöcha, dasit/ Deiner zeiten / 
(bedeutet) die ordnung von Moed oder den Seftragen. (Das wort) chöfen, 
dasift/ die ſtaͤrcke C bedeutet) die ordnung von Nafchim oder den weis 
bern. (Das wort) Jefchuöch das iſt / der errettungen / (Bedeutet )dieorde 
nung von Nesikin oder den ſchaͤden. (Das wort) Chochmäth das iſt 
die weißheit / (bedeutet) die ordnung von Kodalchim oder den heilig⸗ 
thumben. > Und (das wort) Daächdasift Die wiſſenſchafft / (bedeutet) 
die ordnung von Tohoröth oder denreinigEeiten. Iſt dieſes nichtein herr⸗ 
liger beweiß ? Soflugmäreder verſtaͤndigſtẽ und ſubtileſte Chriſt nicht gewe⸗ 
ſen / daß er auß den worten Elaiæ einen ſolchen heimlichen verſtand hatte an dene 
tagbringenfönnen. Alſo wird auch in dent Jalkat chädafchfol.173, col. 1, 
nuumerö 117. unterdem titel Töra,auß Pfal.19,v.8.9,1,.auffeben folche abge⸗ 
ſchmackte art erwieſen / daß gedachte ſechs ordnungen nen. 
Eben auff eine folcheunfinnige manier beweiſen die hocherleuchtete Rab⸗ Auf vis 
binen auch auß der heiligen Schrifft des alten Teftaments / daß nicht alleinein MT” 
ſchrifftliches / ſondern auch ein muͤndliches Gefaͤtz ſeye; daher wird in des Rab- vie Fabte 
bi Menächem von Rekanat außlegung über die fuͤnff buͤcher Moſis / lol.7. col. 25: 
1. in Der Paraſcha Vajifchma Jerhro.augdembuch Habbahir,tiber die wort Pro- ver nn 
verb.6.y.23. Dann das Gebott ift eineXeuchte / und das Geſoͤtz eind: ©"s 
Licht / alſo gefchrieben: amsaw mman ame ma Sa mama my memn nn OS Wr 
iſt / Das wort Leuchte bedeutet das Gebott / das Gebott aber bedeu⸗gegeden vu 
tet das muͤndliche Geſaͤtz; das wort Licht aber zeiget das ſchrifft⸗ 
lich e Geſaͤtz an. Undfol,ı 19.c0l,2. in der Parafcha ki tilla wird bafelbiten 
über bien sit Eaiæ 28.7.9. Wen ſoll er dann (ehren die wiſſenſchafft? 
nd wem ſoll er zu erftehengebendasgehörte 2 alfo gelefen : mv > ne 
a ya mn man 2° m Am anaar MNNST9 das iſt / Die wort / Wen 
dller dann lehren die iſſenſcha ? bedeuten das ſchrifft liche Ges 
Az ; die wort aber Lind wen jöllerdas gehörte zu verſtehen geben? 
seigenandasmündliche Geſaͤtz. Auff dieſe meife ſtehet in dem kleinen 
 Jalkut Rub£ni,unter dem titel Tora, numerö 18.tıber Die wort Geneſ. 49. X. 15, 


der fahe dieruhe / und das Land daßes Luftig iſt / alſo geſchrieben 
21 ag Pp By 


























" Erferch 


% 


rt ie 
* F 


298: Deg1. Theils des entdeckten Judenthums VIII. Capitel. 


—f ç e—— — — 


J 7 


mp Spa mm ır np393 Yası A amsawr main ad 95 man das i ( Die 
wort /) Und erfahe die ruhe / bedeuten das ſchrifftliche Gefäg: ( und 
die wort:) Und das Land / daß es luſtig war / zeigen das mündliche 
Geſaͤtz an. Und in dem JalkutSchimöni Über Die Klaglieder Jeremiz,mird 
fol.165.col.2.überdietwort Eſaiæ 5.v.24. Dannfieverachten dag Gefäß 
des Herren der Heerſcharen / und ſchmaͤhen das Wort des Heiligen 
Iſraels / nachfolgendes geleſen: is anaaw mmınn wm max 
3.703 yaw min 1a ber pp nos das iſt / (Die wort /) Dann fie ver⸗ 
achten Das Geſaͤtz des Herren der Heerſcharen / bedeuten das ge⸗ 
febriebene Gefag: (und die wort) Undſchmaͤhen das wort des heiligen 
Iſraels / bedeuten das muͤndliche Geſatz. 
gvie die Ju⸗ In der Vorrede des buchs Menoxath (oder Menöras ) hammäor ſtehet 
den ferner über Die wort Deuter.8.v.3. Auff daß er dir fund thaͤte / daß der menſch 
ei nicht lebet vom brod allein / jondern von allem das auß dem munde 
erifftliches DES Herren gehet / alſo geſchrieben: anbn o x 73 orT pymwan 2py αν meb> 
a ERW RR MT NT TORI DI unması Man yo Yı mınyın 43 99 9 „SpD m ra) 
fünf. 2 Par2 pam mn Ans > na mas mb Dun mmdas iſt / In dem buch 
Siphre werdenin der Parafcha Ekef tiſchmeün (welche Deur,7.7.12.anfans 
get) diefe wort alſo außgeleget: (die wort) Daß er nicht allein vom 
brod lehet / bedeutendie Hibel. (Und die wort,) Sondern von allem 
das auß dem munde des Herren gehet / bedeuten die Halachöch oder 
befcheid/ und die Aggadöth, das iſt / die Eurgweilige erschlungen / 
(und fabelen die in dem Talmud ftehen- } Dafelbften wird auch gefage : 
Wilt dudenjenigenerkennen / welchergefagt hatt ı daß die Welt 
ſeyn ſoll (das iſt / Gott /) fo lerne die Aggäda, oder luſtige erzehlungen 
dann dar durch lerneſt du ihn erkennen / und wirſt [einen wegen an- 
bangen. Ferner wird daſelbſten / gleich auff das vorhergehende / uͤber die wort 
Deut.32.7.13,14. Er fuͤhrete ihn uͤber die Höhen der Erden / und ſpei⸗ 
ſete ihn mit dem einkommen der felder / und ließe ihn honig auß 
den felſen fangen / und oͤhl auß den harten ſteinen: butter 
den kuͤhen / und milch von den ſchaafen / mit dem feißte der laͤm⸗ 
mern / mit dem feißte der nieren des weitzens. Und du tranckeſt lau⸗ 
ter traubenblut / nächfolgendes geleſen: nmaabyr 17939 we mw 203 Da 
300 BIT np RSpo m mann bat „Far 1397 ASS Up > Sara mn TR 
ann son bprbe 295 ab bp psy aba Spa iso „mob sr me wohn pay „malen 17 
TON MPN 239 09 .nIpn mn Dome mio Yon mon vos abnoy mama mm 
2 pa Due Din poeewe⸗ nam Ion. Das iſt / Es ſtehet auch in dem buch 
in Der Parafcha Haasinu alſo geſchrieben / (die wort / Er fuͤhrete ibn 









Von dem Talmud. 


Shen der Erden / bedeuten das Geſaͤtz (nemlich die fuͤnff buicher Moſis ) 
En Proverb.8.Y.22.) geſagt wird : Der. Herr hatt mich gehaht im 
wegenetẽ· Die wort) Und ſpeiſete ihn mit dem einkom⸗ 
men der felder / bedeuten die Bibel. ¶Die wort /) Und ließ ihn honig 
enfelfen ſaugen / bedeuten die Miſehna. ( Diewort) Undohlauf 
Den harten keinen / bedeuten den Talmud ( Dasift/dieGemara, Die 
—— beneuben, und milch von den ſchaafen / mit dem 
feißte der laͤmmern / bedeuten die argumenta à minori admajus,vel& majo- 
riadminus,& A pari, DAS iſt Die beweiß vom geringern zum größern/ 
oder vom größernsumgeringern/ und vom gleichen! wie auch die 
rechten / und die antworten. (Diewort) Mil dem feißte der nieren 
des weitzens / bedeuten die Halachöch, oder Decitiones, und befcheid / 
‘welche das hauptwerck der Bibel ſeind. (Die wort /) Und du trau⸗ 
ckeſt lauter traubenblut / bedeuten die Haggadöth, oderiuftige erzeh⸗ 
lungen/ welche des menſchen hertz an ——— der wein. Daß 
‚aber die Haggadöchauchzu Dem Geſaͤtz Moſis gehoͤren / folches ift auch in dern 
buͤchlein Ochiöth Rabbi Akkiva, im end Des buchſtabens Samech zu finden. 
In dem Talmudifchen Tradtat Berachöth ( oder Beröchos) wird fol. 5. 
col.i. Auch folgendes gefunden : man mmnm jauı nımb ns Po mans 297 so 
“NONDWOR 190 1 mom SPD mn Ana ep on». Dnmm> mans ws 
2 WDn miorab ma rar en on en —* IR > iſt / Dar 5 
deutet dasjenige / ſo Exod.24 Y.12.) geſchrieben ſtehet: Daß i 
DirgebeviefteinerneTafelen] und ———— und die Gebott / wel⸗ 
che ichgeſchrieben habe / die du ſie lehren ſolt? Die Tafelen bedeuten 
die zehen Gebott: Das Geſaͤtz zeiget auff die Bibel: Die Gebott 
bedeuten die Mifchna: (Diewort/) Welche ich geſchrieben haben eine 
bedeutung auff die propheten / und die Hasiographa (das iſt / Die hei⸗ 
lige geſchriebene bücher 7 nemlich Die Pſalmen / Die Spruͤchwoͤrter / den Predi⸗ 
ger / und das hohe Lied Salomons / das buch Ruth / die klaglieder Jeremiz,das 
Er Jobs / Daniels, Eſras / Nehemiæ / und die beyde buͤcher der Ehronicken, 
welche alle Kethufim oder Hagiographa genennet werden.) Die wort / Die du 
ſie lehren ſolt / bedeuten die Gemara: und lehret uns dieſes / daß alle die⸗ 
fe buͤcher dem Moſe von dem BergsSinai gegeben worden ſeind. 
Dierveilnunder Talmud das mündliche Geſatz genennet wird / ſo muß ich 
auch hier die urſach anzeigen / warumb derſelbe nicht eben fo wol / alß das Ge: 
aͤtz Moſis / ſchrifftli ben worden ſein ſoll und wird darvon in Den Rab- 
oth (oder Räbb fieben und viergigften Parafcha, in Schemöth( oder 
mös)rabba, —— Die wort Exod. 34.27. reibe dieſe 
port, dann nach 
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werten babich mit dir/und mit Iſrael einen 
pp 2 bund 


Warumb 
der Tal⸗ 
mud nicht 
eben ſo wol 
ſchrifft lich / 
alß die bů⸗ 
cher Moſis / 
gegeben 
worden. 
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Bund gemacht 7 alſo geſchrieben: as bamerb V n’am aba pa 
as on DM ba ne Dinber Jan’ mas mob ma anpn ron bp memb 
a osm’an on many ran rw mmsa moRs map Mas op mom mn 
or un) wpmug ı) Tas om mm Dinas Dbnp be war vanb So ons mb 
ab N’spD Dom en onn re Dr ma bpb Draimp DY'apn ob no non ans 
Faro np oup mp bp Dnb gr as man Tb mpnm Smsnazanb ga na pn 
' wa md An. 19 I1naR os m Ta „Dr ao Yo oma mapnen ap 
sn5 „na bpa mat nah man an33 Nmpon ee Drr> Ina as Dmb ep an 
1 By ab ums ps Doman or mahnt dan Ir nos ana a op pn J— 
das iſt / In derjenigen 3eit / da der heilige gebenedeyete Gott fich 
auff dem Berg Sinsigesffenbahret harter das Befäg den Iſrae⸗ 
liten zu geben/ hatt er daffelbige dem Moſe nach der ordnung der 
Bibel) der Mifchna, des Talmuds (das iſt / der Gemara, welche / wie fehon 
gedacht bißweilen allein der Talmud genennet wird /) und der Aggada (Das 
iſt / der furgweiligen ergehlungen und maͤhrlein) geſagt / gleich foie ( Exod. 
20.9.1.) gefchrieben ftehet: Und Gott redetalledieie wort: auch gar 
dasſenige / was ein Lehrjünger feinen Meiſter fraget / bare Gott 
sur felbigen zeit dem Moſe geſagt. Nach dem er esnun außdem 
munde Gottes gelerner/ und er ihm befohlen hatte / daßelbige die 
Iſrae liten zu lehren bare Moſes zu ihm geſprochen: du Herr der 
welt/ich will es ihnen auffſchreiben: Gott hatt aber ihm zur ant⸗ 
wort gegeben / ich begehre es ihnen nicht ſchrifftlich zu geben die⸗ 
weil ich wolweiß/ daß die abgoͤttiſche ůber ſie herrſchen / und es ih⸗ 
nen weg nehmen / ſie auch unter den abgoͤttiſchen verachtet ſein 
werden. Die Bibel will ich ihnen ſchrifftlich geben / aber die 
Mifchna , den Talmud und die Argäda fallen fievon mir muͤndlich bes 
kommen / damit wann die Pölderder Welt kommen / undfieibnen 
unterthaͤnig machen / ſie von ihnen unterſchieden fein mögen; Kr 
hatt zum Propheten geſagt / wann ich ibm (nemlich dem Volck Iſrael) 
mein meiſtes Gefäg in ſchrifften verfaſſe / fo werden fie wie em 
fremdling geachtet werden. Was follich dann mir ihnen thun 
ich will ihnen Die Bibel ſchrifftlich / die Miſcehna den Talmud } und 
die Asgada aber muͤndlich geben· Die wort / Schreibe dieſe wort / be⸗ 
deuten die Bibel: und die wort: Dann nach Dielen worten / bedeuten 
die Miſchna, und den Talmud / welche zwiſchen Iſrael und den ab⸗ 
goͤtt iſchen einen unterſcheid machen. Chen dergleichen iſt auch in dem 
Jalkut Schimöni über die fünff buͤcher Mofis/numer6 405 doch aber mit weni⸗ 
gern worten zu finden / und kann auch indem buch / welches Sepher mäor hak- 
käton heiſſet / £01.48,col.3 4,.in der Parafcha Vajakhel darvon ein mehrers ge⸗ 
funden werden, Pc Es 
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— Von dein Talmud. — 
 Esiftabereinegang abgeſchmackte ſach / Daß die Juden es Daher bewer- Töiterte 
* daß ein mindliches Gefäg feye/ weil Exodi 34 Y.27. geſchrieben dee 
—* 







edieſe wort ʒ Daum alpihaddevarım haelle carattiittechä Junenstag 
‚berich (oder beris das iſt / wie es die Juden außlegen / Nachdem mund biete. pi 
fer worten hab ich einen bund mil Dir gemacht / worauß fie erzwingen ae: 4 
‚wollen + daß ein muͤndliches Geſaͤtz hier verftanden werden muͤſſe / dieweil al bedeutet 

pi nad) dem mund / oder durch Den mund heiſſet. Sch antworte aber ih⸗ verde. 
nen / daß zwar al pi nach dem mund / oder durch den mund heiſſe / wo von 
‚einer ſach/ die einen mund eigentlich oder uneigentlich hatt meldung geſchie⸗ 
bet: alſo ſtehet Genef.45.v.21. Al pi Phatoh. das iſt / Nach dem mund 
Be befehl ) Pharaos: und Numer.4.y.27. Alpi Aharon,dasift/ — 
dem mund Abarons: und Deuter, 17.7.6. Al pi fchenaim edim , das iſt / 
RNach dem mund zweyer Zeugen: dergleichen oͤhrter viel in der Schrifft 
find. Wo aber von einer ſach gehandelet wird / die keinen mund hatt ſo bedeu⸗ 
tet Al pi fo viel alß Nach / wie es Levit.27.7.18. genommen wird / allwo Alpi 
haſchanim hannotharöth gelefen wird / welche Nach den uͤberigen jahren / 
uñ nicht Nach dem mund der uͤberigen jahrer 









| en heifier/ dann die jahr einen 
mund haben. Sin welchem verſtand das al pi auch Levit.27. 9.8. und Numer. 
10. und Prov.22,Y. 6. wie auch Amos6.Y.5. ge⸗ 


26.17.56. und Deuter. 17.Y. ıD 1 ) 
brauchet wird. Dieweil nun die wörter feinen mund haben, fo iſt auch Die außle⸗ 


gung der Juden nicht allein falſch / ſon dern auch gantz naͤrriſch. 
Auftdieurfach aber wider zu Fommen / warumb der Talmud nicht auch 
ſchrifftiich feye gegeben worden / fo wird indem Sepher Jüchafin fol, 160.col, , 
darvonfolgendesgelefen: Po ma yıso mans > ms na Syar men manaıs? 
RB ON Ans Op non „ID bya prmwprmar Dnaa mmınD Teıpa anyan prar map and 
BRD mnb Son 195 ansaw mminn ping as pen ma’pm man Do os 129 
: on by2 das ift/ Dasmündliche Geſaͤtz iſt deßwegen nicht geſchrie ben gie anders 
worden / dieweildeffelben maaß länger iſt alß die erde: deßwegen und na 
hatt der heilige gebenedeyete Gott dieerinnerung der gebotten Fürz- zum 
ee N befchrieben / die außlegung aber deifelben niet 
"mündlich gegeben. $Eswoird auch in den Lapicelen des Rabbi Elie Mrnta 
ſers noch eine andere urſach gemelder/ nemlid) / dieweil Gott geſe⸗ woren. 
ART daß die Dölcher der welt das ſchrifftliche Geſaͤtz in ihre 
ſprach) uͤberſetzen wuͤrden / deßwegen hatt er dem Moſe mündliche 
zeichen gegeben. Sofchreibetauch Der Rabbi Iſaac in feinem buch Ammüde 
haggöia, fol 39. hiervon alſo: mamsnmpw mans 12 2023 mann P9 2 Dunn 
ana ya va nam oma mp 92 Dam ana mas ma pam mmın Don na Dyaw 
mp norin 3 piona An ppanuy Sosenzt vn an nam 13 mat oe Es IT 
ana nn n> 20) are das iſt / Gedencke nicht daß das ſchriſtt 
18 pp3 | S 
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che Geſaͤtz das fundament oder haupt werck ſeye / ſondern Ins gegen⸗ 
cheil iſt das mündliche Geſatz das —— und iſt ı — } 
mündlichen der bund( mit Gott) gemacher worden / Bi Exod. 34. 
y.27.) geſchrieben ſtehet: Dann dach Dem mund diefer worten hab 
ich mitdir einen bund gemacht : und feind diejelbige der ſchatz des 
heiligen und gebenedeyeren Gottes dann es war ihm bewußt / Daß 
die Iſraeliten unter die voͤlcker ſolten ins elend kommen / und daß 
die heyden ihre bücher überfegen würden / deßwegen hatt er nicht 
haben wollen / daß es geſchrieben werden ſolte. Hiervon Fan e 
das buch Maor kätön fol.4b. col.3.4 in der Paraſcha Vajakhel geleſen m 
Widerle⸗ Es irren ſich aber die verſtockte Juden mit ihrem mündlichen Gefäß gar 
3 ſehr / daß es von Gott / neben dem ſchrifftlichen / auff dem berg Sinai ſolte ges 
An ihr geben worden ſein / dann ſolches dem Geſaͤtz Mofis ſchnuhrſtracks zu wider 
nn (auffet/ in tvelchem Exod. 24. 7. 3. 4. alfp gefehrieben jtehet : Lind Moſes 
a, Eam / und erzehlete dem volck das Wort des Herren / und alle Rech⸗ 
den: und alles volck antwortete mit einer ſtimm / und ſprachen: glle 
ai Wort die der Herr geſagt hatt / wollen wir thun. Daſchrieb Wo⸗ 
gegesen ene- {eg alle wori des Herren: auß welchen worten ſonnenklar zu ſehen iſt / Daß 
Mofes, alßervon dem berg Sinat herab gefommen/ Dem volck Iſtael Das 
ganke Gefäß / welches er von Gott daſelbſten empfangen hatte vorgetragen / 
und dar auff alle wort die Gott mit ihm geredet / auffgefhrieben Habe. · Wann 
ernumalles/ was er gehoͤret / auffgezeichnet hatt / wie kann dann ein muůndli⸗ 
ches Gelaͤtz ſein / welches nicht auffgeſchrieben fein ſolte? Es iſt alſo der Talmud 
nichts anders alß ein von den Rabbinen erfundenes 7 und in lauter menſchenſa⸗ 
Ken beftehendeg werck / Darinnen wider das Gebott Deuter. 4.7. 2. —— | 
nichts darzu thun / das ich euch gebiete/ und follet auch nichts Darvon 
hun / außorücklich iſt gehandelet worden. 2 
gemeret de⸗·  Sptftauch zur zeit des alten Teftaments/ wann eine ſtrittigkeit vorgefal⸗ 
— len / oder einige mißbraͤuche eingeſchlichen / allein auß dem geſchriebenen Geſaͤtz 
One: Der ſtreit geſchüichtet und Dem mißbrauch begegnet worden. Dann alß Der 
Sera auff Fofaphatdiezerfallene/ und mit aberglauben befleckte Religion wider auffges 
—— vichtet/ hatt er den Fuͤrſten Prieftern und Leviten befehl gegeben / im gantzen 
Senhate. Sand Juda / und in allen Staͤtten herumb zugehen, das volck auß dem Gefüßs 
buch / welches fie bey fish hatten / zu lehren. Alß auch zur zeit des Koͤnigs 
Achas viel gottloſe dinge im ſchwang gegangen / unddiewahrfagerund zeichen⸗ 
deuter / umbrath geftaget worden / damann fih Doch an Gott haͤtte halten 
ſollen / hatt der Prophet Eſaias / wie in feinem achten Capitely . 19. 20 zu le⸗ 
ſen iſt / ſie an das Geſaͤt Moſis gewieſen. Ingleichem da zur zeit Der gottloſen 
regierung des Königs Manaffe/ und feines Sohns Amons das buch ” er 
e 
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rgeachtet / und gas verlohren worden / hatt der fromme König 
s / welcher nach feinem Batter Amon in die Regierung getretten / die abs 
efallene und verirrete menſchen wider auff den rechten weg zu bringen / das buch 
des Geſaͤtzes / welches der ——— wie 2. Reg. 22.v.8. zu leſen / 
n dem Ten pelgefunden hatte/o entlich verleſen laſſen / darvon 2.Reg.23.7.2°3. 
alfogefehrieben ſtehet. Und der König giengbinauff in des Herrenbauß/ 
and alle manner don Juda / undalle Einwohner zu Serufalemmit 
ihm / Dans: und Propheten/ und alles volck / beyde Flein und 
groß. Und mann Lafe vor ihren ohren alle wort des buche vom 
bund / das im hauß des Derren gefunden war. Und der Könia 
trat aneine ſeule / und machte einen bund für dem Herren / daß fie 
ſolten wandelen dem Herren nach / und halten feine gebotte / zeug⸗ 
auffeundrechte / von gantzem hertzen / und von gantzer feelen/ daß 
fie bevefiigten die worte dieſes bundes / die geſchrieben ſtunden in 
ieſem buch: und alles volck trat in den bund. Hier iſt Flärlich zu ſe— 
n / daß dieſer bund dergeſtalten ſeye gemacht worden / daß allein daßjenige / 
im Geſaͤtzbuch ieben ſtund / beobachtet und gehalten werden ſolte. Wann 
aun allein das geſchriebene Geſaͤtz hatt in acht genommen werden ſollen / ſo frage 
ich billig/ mo iſt dann das von den Rabbinen jetziger zeit fo hochgeprieſene muͤnd⸗ 
liche Geſaͤtz dazumahlen geblieben / daß mann o gar nicht daran gedacht hatt? 
GBewißlich wann eins zuvor geweſen waͤre / fo würde der fromme König Joſias 
deſſelben auch — haben; weil aber ſolches nicht geſchehen iſt / ſo iſt 
unlaͤugbar / daß zur ſelbigen zeit / und zuvor / keins geweſen / und die Judiſche 
ne h allein an das gefchriebene Gefas gehalten / und von Feinem andern 


, ’E. 

So wird auch in dem eilfften vers des angegogenen 22. Capitels des zwei⸗ 

uchs der Königen gelefen/ daß der König Joſias feine Kleider zerriffen ha⸗ 

alß er die wort des Geſaͤtzbuchs gehöret hatte welches deßwegen gefchehen 

weil er Die begangene greuliche unð ſchwehre ſunden wahr genommen / die er 
nicht recht verſtanden hatte. Iſt nun das geſchriebene Geſaͤtz zur zeit der 

n Koͤnigen Manaſſe und Amons gantz vergeſſen und verlohren worden / 































haß mann nachgehends / bey der Kegierung di Königs Hoſiaͤ / nurein exem- 
FR elben im Tempel wider gefunden hatt / wie muß es dann mit dem mund; 
chen Gefäß / wann je eins geweſen fein folte / hergegangen fein  welchesmann 


nur in der gedächtnußhatt erhalten ſollen? es muß ja vieleher alß Das gefchriebes 
y vergeffen ſein worden. Iſt es aber vergeffen worden / wer hatt esdann rider ges 
12 und weil es von neuem haͤtte muͤſſen geoffenbahret werden / fo fage Bir 
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ein Jud wem ſolche offenba rung geſchehen ſeye Iſtet ; and 
wider entdecket worden / ſo mögteich wol wiſſen / wo ſie dann J 
Uber das leſen wir auch in dem ð. Capitel des buchs Joſuaͤ 7.34.35. daß der 
Joſua alle wort des Geſaͤtzes / vom fegen un fluch / wie ſie im buch des Geſaͤtzes ge⸗ 
ſchriebẽ ſtunden / habe außruffen laſſen / und daß kein wort geweſen ſe ye/do zMoſes 
gebotten hatte / welches er nicht habe vor der gantzen gemeine ſraeis außruffen lafs 
fen; worauß vernuͤnfftiglich zu ſchlieſſen iſt / daß auch zur ſelbigen zeit fi ndli 
ches Geſaͤtz geweſen ſeye dieweil hier gemeldet wird / daß der Joſua alle wort 
Geſaͤtzes / wie ſie im Geſaͤtzbuch ſeind beſchrieben geweſen / habe außruffen Taf 
ſeu; unddaraufffolget/ dab kein wort / das Moſes befohlen hatt / nicht ſeye ver⸗ 
kuͤndiget worden; womit zuverſtehen wird / Daß dag ſchrifftliche Ge 
vollkommen geweſen ſeye / dieweil alles / was verkundiget worden 
ſtanden iſt. Worzu haͤtte mann dann eines ſchrifftlichen sonnöthengehabt? 
Weiters wird Deuter. 3 1.. 9. 10. 11.1 2. geleſen / daß koſes * Be⸗ 
ſaͤtz / nachdem er es geſchrieben hatte Den Prieſtern gegeben und beohln Habe / 
daßes alle ſieben jahıyam feſt der Lauberhuͤtten / vor dem gantzen Iſrael folten 


kuͤndiget werden / damit ſie daſſelbe lernen und halten / ihren Gott foͤrchten / und 
alle wort dieſes Geſaͤtzes thun moͤgten: worauß dann folget / daß ſie allein 
auß ſolchem geſchriebenen Sefäßbaben unterrichtet werden ſollen; und Daße 
vollfommengenuggetvefenfeye/ ſie in der wahren Sottesfurchtzuunfermeifen: 
und wird darbey Feines mündlichen Gefüges gedacht. Uber das wird D 
nowũ cap. 30.Y. 10. gelefen: Dann der Herr wird fich wenden 
Ich über dir freue dit zu gut) wie er ſich über deinen Batten 

att darumb daß du der ſtimm deines Gottes gehoccheft/ Ai 
feine gebott und rechte / diegeſchrieben ſtehen in dem buch dieſe 

es. Und2z. Regum 17. Y. 36.37. ſtehet geſchrieben / daß zu venfinde 

elsfepegefagtiorben: Den Herrn der euch auß Egyptenland 
hatt / mit groſſer krafft undaußgerefremarın/ den foͤr 
haͤttet an / und dem opffert. Lind die ſitten / rechte / geſaͤtze 
bott / die er euch geſchrieben hatt / die haltet. Hatt ſich nun Gott 
jenige erfreuet / welche ſeine gebott und rechten / die in dem Geſaͤtz Moſis 
ben ſtehen / gehalten haben / und befohlen / daß nur Die gefchriebene geb 
acht genommen werden ſolten / ſo muß ja Fern muͤndliches Geſaͤtz von ihm 

ben worden fein: Dann wann er eins gegeben haͤtte / und zwar ein ſolcheg /wel 
ches / der Juden lehr nach / hoͤher zu achten waͤre alß das ſchrifftliche; fo wuͤrde et 
gewißlich auch ſelbiges zu halten befohlen haben. Zu dein iſt auch dieſes wol zur 
mercken / daß das geſchriebene Geſaͤtß Moſis vollko mmen / und deutlich genug 
vor das Iſraelitiſche volck geweſen / zu welchem nichts hatt gerhan werden fol 


t fo 
len/ wie Deut. 4-9, 1: 2.8. 40D 12.9, 32. zu ſehen; deßwegen wid — — 
gelee 
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8. gelefen: Das Gefätsdes Hertenifivollfommen. Undy.9. wird das 
ſelbſten gelehret: Diegebort des Herren ſind lauter / und exrleuchten die 
Bu Wann nun dem alſo iſt / ſo iſt ja Feinmiundliches Gefäß vonnöthen 


ER Es ſeind deßwegen diejenige Juden / welche Bwy Karraim,dasift/ Karrai- 





ten / vonsy Kara, welchesdie Schriffe heiſſet / genennet werden, weil ſie das 





a Gefäß allein vor Gottes wort erkennen / vor weit beffer und vers 

ifftiger zuhalten / alß die andere gaftung der Sudeny welche nun Rabba- 

nim oder Rabbaniten deßwegen heiffen/ weil fie neben dem gefchriebenen Se 

ſaͤt auchden Talmud / und die Nabbinifche Lchrenvor Gottes wort anne» _ _ 
men ; dann Die Karraiten / deren e8 Feinein Teutſchland gibt / aber viel inder Dit Karrsi- 
Tüurefep gefunden werden / verwerffen alle Rabbiniſche Satzungen und Leh: vonvenaab- 
ven/ wie billig und verlgchendiefelbe, Sie werden aber —*—*— DOM den jun 
KRabbaniten vor keher gehalten / auff das äufferfte gehaſſet und bey ihnen zu geyapın 
fein gar nicht geduldet. Deffen hatt fish im verwichenen jahr 1696. ein erems 

pel allhier in Sranckfurt am Maynzugetragen/ indem ein Drientalifcher Kar- 

zait, mit welchem ich felbften geredet habe + in elender geftaltin die Judengaß 
gekommen / welchen die Juden etwas auß mitleiden gefteuret haben / in meis 

nung/ daß er ein Rabbanit feye : fo bafdfieaber von ihm vernommen hatten / 

Daß erein Karrait ſeye / hatt er mit groͤſter beſchimpffung auß der gaſſen weichen 

muͤſſen / und haͤtte ihn Feiner mehr angefehen. 

‚Die Rabbinen lehren auch / Daß Gott der Herr allein wegen des mundlis gott ſot 
chen Geſaͤtzes mit den Iſraeliten einen bund gemaͤchet habe / deßwegen wird in aucın wegen 
dem Talmudiſchen Tractat Gittin fol.60.col.2. alſo geſchrieben: m m man}, eg 
Pan Dan v5 99 »> Ton mD Spam oa Sa ao bs 09 ma mafprı 2 8b gesmit den 
> osmen nm nma yns das iſt / Der Rabbi Jöchanan hatt gefage/ daß elite 
der heilige gebenedeyete Gott umb Feiner anderenurfsch willen’ alß genagt da⸗ 
wegender mindlichen worten (das iſt / wegen des mündlichen Gefages ) drn- 
den bund mit Iſrael gemacht habe / wie (Ex0d.34.Y.27.) geſagt wird: 

Re nach dem mund das iſt / nach dem inhalt) dieſer worten/ babich 
mit dir und mit Iſraeleinen bund gemacht. Welches auch in dem buch 
- Cadhakkemachfol,77.col,3. und im buch Ammüde haggöla fol. 39. zu leſen a ſ 
iſt. Doch aber ſoll er ſie haben zwingen muͤſſen / daß ſie das Gefaͤtz angenommen ger ge 
haben / dann in dem Talmudiſchen Tractat Avéda sara fol.2.col,2. über die mungen 
ort Exod.19.#.17. Und fie (Diefraeliten) traten unten an den Berg / 
Alſo gefchrieben ftehet : 99 aaa an an ra erp mom Than mon 12 vort 35 Von zumepmen. 
Poampen mv ind m Dom Am As pb2p9 ons ax. omb Som Wey das iſt / 
66 der Raf Dimi, des Chama Sohn geſagt / dieſer ſpruch leh⸗ 
daß der heilige gebenedeyete Gott den Berg wie einen Zubei nn - 
: gezwungen 
Erſter Theil. Q9 über date, 
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über Iſrael gedecket / und zu ihnen geſagt habe: warm ihr das Ge⸗ 
für annehmet / ſo iſt es gut; wofern aber nicht / ſo ſoll euer grab das 
runter ſein. Dieſes wird auch im, Talmudiſchen Tractat dehabbach f01.88, 
col.ı. und indem Jalkut Schimöni tıber die fuͤnff buͤcher Mofig/ namero 28 2, 
fol.80.col.1. twie auch überden Efaiam numerö 1 16.fol.50.c0l,4.gelefen. Und 
indes Sonathans Chaldeifcher überfegung / wird gedachter fiebengehende bers 
Exodi 19. alfo gegeben : m par snmtwn a m snmsesmampb Nap m meD pBisı 
: NWB nnA pas NSOSbpaps> 17 307 mm NINSD BEN NND ze ynby msn wur 
das iſt Und Yiofisführeredas Volck auß dem Lager / der Majeſtaͤt 
des Herrenentgegen; und alſobald rieß der Herr der welt den Dem 
auß / undhubdenfelbenhinauff in die lufft / und er Cder Berg) glaͤntzte 
wieeinfpiegel; ſie aber ſtunden unter dem Berg. 
Eolcher Es ſchreibet aber der Rabbi Bechaı in feiner-außlegung uͤber die fuͤnff bücher 
zwangit Moſis / in der Parafcha Vajiſchma Jethro, fol.87.col.1.2.uber Die wort Exod. 
nt 197 8. Alles was der Herr geredet hatt / wollen wir thun daß 
tichen®efäg Gott die Iſraeliten nur zuannehmung des mündlichen, nicht aber des ſchrifft⸗ 
ge lichen Geſaͤtzes / auff gedachte meifehabe zwingen muͤſſen aliro deſſelben wolf 
das gefehrie Alſo lauten: 9’ aan warme mar , Dnynapp won nom ann Sy ormbp aDapı 
bene ger BONMaPRMN DD 8) Da ann nminn ns DIaPR DANKE DS Bm) Nosı aaa an Dry a2 
—— ana mann bar Da Du®D mom Day mm ma ww, mm na by mann 
3 79 byaw mmna aba ma9 ein an 225, am now Srma YEna Dry man, 
das iſt Sie haben ihre bekantnuß gethan / und das joch des Ges 
ſaͤtzes und der Gebotten auff fib genommen / und folches gern gea 
than. Daßaberunfere Rabbinen / gefegnerer gedaͤchtnuß /melden / 
er (nemlich Gott) habe den Bergüberfie wie einen Zuber gedecket / 
und zu ihnen geſagt: Wann ihr das Geſaͤtz annehmet ſo iſt es gut; 
wo aber nicht / ſo ſoll euer grab darunter ſein / fo iſt ſolches wege 
des muͤndlichen Geſaͤtzes geſchehen / welches warnungen und ſtraf⸗ 
Bar fich enthaͤlt / und viel haͤg und zaͤune (Das ift / viel ſchwehre Ge 
ot / welche die in dem fehrifftlichen Gefäß befindliche Gebott gleichfam alß 
zaͤun umbgeben / damit mann Diefelbe nicht übertrette/ ) umb fich herum 
batt ; aber was das ſchrifftliche Geſaͤtʒ angehet / ſo haben fich alle 
wiſſentlich mit großer begird / mit freude / und gutem muth dar zu be⸗ 
kennet / und habenteiner bedeckung ( oder Feines zwangs / dann mas 
Cafaheiffet auch zwingen / vonnoͤthen gehabb.. 
— Was den ohrt andelangt / in welchemder Moſes das Gefaͤtz empfangen 
= — haben ſoll / ſo lehren die hochvernunfftige Rabbinen / daß folches adem Nm⸗ 
empfangen mel geſchehen / es ſeye aber dem Mofe hinderlich gegangen / biß er hinauff ges, 
deden kommen iſt / darvon in dem großen Jalkut Rubeni, in der Parafcha Muchpa- 
fü el, y tim, 
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tim, fol-107.c0l. 2. 3, auß dem buch Pixke hechaloth, und in dem buch Pesikca 
täbbethafol. 35.c01.2.3.4.nachfolgendesgefchriebenftehet: on mbyw mywa 
Rp nnp mD., a ns) on Ya 21995 O8 pn m’ynn mm bon 23 yayı By N Day 
po Dr Yasa oraw Dms> ypna ba m nina meo bass va 
‚oma oma mhan asbn gar 2% op mamon sbon apmen Stop 2 pp ‚pur yına 
aoR u ranın Dip) mn) Day > 77 7m 1b am mwod 1 Spa ymn my op 
3. ben mm mann bapı ma’pn Dow nos nos ınsa myy2 N va men 
12 ya V pra Tora mwo mm own pa manl vxd mon nam br) nam bi 
na1 mısonp m127 /o mann maasıma soon aan op ybp mon ebon Dman'ın 
0 apa meab msn par ans Mama Narr dor Dow 093 Dahn 3’ BD Nymp> am Tr 
aan) map mon ba np rmleo pawıw v2 nuvby omzıp Dipoa Dany ja 1b an 19 Sort 
Na am bay’ am man bw vonabanı nm „ppm pa Sb won Aıpon vıry 
‚Dres 92) Nmuop prey DIsT ns namay now monna ons mama apa Dans 

> BYONS DYMO WOHL MIEP POLR2AMMIMMVIDSAR MEN DIIEN INN DON 92 WU D y 
* Same dp manmrbobsr na 335 mb min Soaps mar ms smbpmw 9a oa 
na pw'37 yaoy nomuma'prı nah myp mn mm > Dean ynwwrpS ypma m 29% pr 
5* mbns vaoh Joa mb 1b mas ον In na Na um bw p3ab pr 
mw wos may yanız 19 109 nal Troana men 2% Tom osy ne os man ya m 
ney’nıD Dow nos an von aspı ia mw au 75 mob own’anı mb am nab'un 
wpa nper vay non ppm ga ws on omas mn pab'ıp mwo man pa nanzı Nur 
2229 may Maar ND20 wmyya ma'pm m one Dow pnarn arm map ma'pm nab ara 
> «npn min mp 'n map ana mar uns by nab'no Dow won abo May y mw 
Draw nen ao Dam Yo ara er Swan min 12 ya pnab'uon mn Napır 
mann a'yba 12 aan map ma'pn 9 "a ann nom mas IND> anna Syn 059 
ow oma ma 1a yanı ms mapın Hape en Ryan mon ms pa in oa’ 
72 DR OD DORINT 30. DmIyPI DE De 3377 8039 WAND Der ON I9RJD 
DD Dans ya many anb awın mon ans may mi yop map wa Tn oma 
pn 23 nsım onyob Dnmapı Na ornyD yasd asp Mas JrTas n as na 
DINy DNS DI Wr 12 Now Dans alas PP mim NS 22 „mind army Dass 
ana, „pair mpp% DIamy ons Da 87 [na NvD now nenn 2 mn) 
DN.123 Dr mab nam Dias ons 033 WI mawya Now wrıps na DYns mar 
Dann N 22. „anasb. Dam Onsw 037 wi, om IN NOW TOR nm ar 
DONSD Dam Da ar a5 gan Nana man» Dams ons aaa Br oT ν 
N) Da „mmna.aany DAN yPpma Mn w> aba nn N) 2 Kann)tarä->\a. 
nmmorna Now mens ana . .munapanms.ansr 2222 Wr pr amp Nm my 
osınfapın a many mmanmrmarso ba mın 99. .mmnb Drang one DDW2 Br Dam 
min Da napn mo ame my Jun an Des yasız 222, Far 8 2 warme 
Ion vas9o myn 800 om mabn.mma gasın Dw jnais msn mb Saw. Dr 


Do mn wenshahmfpn [Ip TO nme mpwa nnan mann ns Tann org 
a ©g 2 man 
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ADı man a7 5 br ms bar mars 1993 An ar at mat 33 map min 
prps va maw Day my Naar mom 521 momEmosB an om om mm 
emp m „Dpt Doy Saan amapn ns rn ara a 27 to Ara gsbo as man 
mo pe'gn m pi nm mt mp mt op Da a aa 
NENNT NS N 12 os on) Dont nen Das iſt / 
Wie folches Zug der Zeit in welcher Moſes in die höhe (das iſt / in den Himmel ) 
m  Hattfabrenfollen/ kam eine wolcke / und legte ſich vorihm mider; es 
wasiim wußte aber Moſes unſer lehrmeiſter / auff welchem der friede ſeye 
zarder de nicht ob er darauff fahren / oder aber ſich daran halten ſolte. Alſo⸗ 
np that die wolcke ſich auff / und Moſes trat hine in/ undgiemgin 
dem firmament / gleichwie ein menſch auff der erden gehet: dann 


Wieder alſo ſtehet in dem Geſaͤtz (Exod. 24. v. 18.) geſchrieben Und Moſes 


ẽcngelxgieng mitten in die wolcke. Alß ihn aber der thuͤrhuͤter Kemuel , 
—— deriöngel) welcher uͤber zwoͤlff tauſend Engel des verderbens geſetzet 
bade iſt / die an den thoren des firmaments ſtehen angetroffen hatte / rede⸗ 
te er ihn mit hart en worten an / und ſprach zu ihm: was haſt du ſohn 

Was Me Amrams in den ohrt der Engel des feuers zu Geben ? Hierauff er 
Ken se wortete ihm Moſes / ich binnichtvonmirfelbften fondern mit ver 
und wie er willigung des heiligen und gebenedeyeten Gottes gekommen / das 
ihn Seſaͤtz zu empfangen / und daſſelbe den Iſraeliten hinunteꝛ zu bringen. 
folgen. Da er ihn aber nicht wolte fortgehen laſſen / ſchlug ihn Moſes / daß 
er eine wunde bekam / damit er ihn von der Welt vertilgte und gieng 

in dem firmament / biß daß der Engel Hadarniel ihm begegnete. Von 

sie Mt dieſem Engel Hadärniel wird geſagt / daß er ſechzig mahl zehen tau⸗ 
sarnaelihn ſend (oder ſechs hundert taufend ) meilen hoͤher alßfein nebengeſell feye / 
hart augere · und daß mie einemjeglichen wort / welches aus feinem munde gehet / 
— zwoͤlff tauſend feuerige blitz fahren. Nach dem nun derſelbe den Mo⸗ 
fen geſehen hatte / redete er ihn mit rauhen worten an / und ſprach zu 

ibm: was haſt du ſohn Amrams in dem ohrt der oberen heiligen zu 

thun? Alß Moſes die ſtimm gehoͤret hatte / erſchrack er vor ihm 

und die thraͤnen floſſen ihm auß den augen / und wolte von der wol⸗ 

ci herab fallen Der heilige und gebenedeyte Gott aber erbarmte ſich 

Worůber ſeiner / und ſprach zu dem Nadarnie von dem tag an / da ich euch er ſchaf⸗ 
ihmSott ci fen habe / ſeyt ihr zaͤnckiſch geweſen. Da ich im anfang den menſchen 
ut  haberfchaffen wollen, hadt ihr vor mir dargegen geklaget und zu 
mir gefage: Was iſt der menſch daß du ſeiner gedeũckeſt ? depwegen 

a mich uͤber euch erzoͤrnet und euch mic dem kleinſten finger 
auffenweiſe verbrant: und nun zancket ihr mir demjenigen’ der in 

meinem hauß getreu iſt / welchen ich hie her habe kommen * * 

* eſaͤtz 


—* 
. 
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Belänzuempfangen/und felbigesmeinenaußesweblten kindern hin⸗ 
— *3 dann wann das Geſaͤtz nicht wäre/ welches die Iſra⸗ 
eliten empfangen, ſo haͤttet ihr Eeine wohnung in dem firmanıent. 
AlßderHadarnıeldlches gehoͤret / harter fich alfobald vor dem heili⸗ — 
genund gebenedeyten Gott fertig gemacht / und zu ihm geſagt: Dis Hadaraıcı 
Zerr der Welt / es iſt vor dir bekant und bewußt / daß ich es nicht ge; by Dot 
wußchabe/ daß er mit deiner erlaubnuß hieher gekommen feye ; num sun. 
will ich ſein bottſchaffter fein / und vor ihm hergehen / gleich wie cin 
lehrjuͤnger vor ſeinem meiſter hergehet. Hierauff lieff der Hadarniel 
ſtracks / und buckete ſich und gieng vor den Moſe ber / biß daß er 
zum dem feuer des ( Engels) Sandalfon gekommen war: da ſprach er zu 
Moſẽ / gehe zuruͤck / dann ich kann mich wegen des aha Sandäl- 
fons nicht auffibalten / daß er mich. nicht verbrenne, Nach dem anumons 
—————— eſehen / erſchrack er alſobald / und zitterte / ſo vordem En. 
‚per von ber wolcken fallen wolte / und die thraͤnen floſſen von nt; 
feinen augen : unddser Gott umb barmhertzigkeit gebätten hatte / nn. 
erhörete er ihn / wegen der großenliebedie ergegen Iſrael traͤgt / und 
—2— von dem Thron der Herrligkeit herab / und ſtunde ſo gzie jgm 
ang vor den Moſes / biß er vor dem feuer des Sandalfong vorüber Sartieit- 
war: und vonfelbiger fEund ſtehet (Exod.34..6.) geſchrieben: Lind Ens!? 
da der Herr vor ſeinem angeſicht voruͤber gieng/rierf er. Alß nun Mo⸗ 
ſes vor dem Sandälton vorbey war / kam er an den Kigjon, den fluß awicer an 
des feuers / deſſen Bohlen die dinſtbare Engel brennen / und in wel- ven fur: 
chem ſich diefelbe alle waſchen welcher unter dem Thron der Herr⸗ Wrunun 
ligkeit von dem ſchweiß der Thieren herkommet etc. es hatt ihn 
ber Gott ſtracks vorbey geführet., Darauff begegnete ihm der. 
Gälizur,welcher mie dem zunahmen Raſiel genennet wird etc. und Mo⸗ 46 
ſes zitterte / alß er deſſelben anſichtig wurde. Alß ihn nun Bote ger ge Gät zur 
nommen / und vorbey gefůhret haete/ begegnete ihm ein großer "a 
hauffen der Engel des ſchreckens / welche den Thron der Herrlig⸗ — 
keit umbgeben / und die ſtaͤrckſte und maͤchtigſte unter allen Engeln ou ne — 
ſeind / und wolten ihn mit dem heiſſen athem ihres mundes verbren⸗ augrn⸗ 
nen (weil er Das Gefaͤtz tvelches fie in den Himmel vor ſich haben behalten nn... 
wollen / abzuhohlenbegehrterdargegenfie fichfesten: ) es hatte aber Gott Im. 
yon fund andenglanı feiner Herrligkeit über ihn außgebreitet / 
nö ſprach zu ihm / gede ihnen ( meilfie das Geſaͤtz haben wollen’) ant⸗ ayas Mo⸗ 
rt. Dafagteerzuibnen/es ſtehet ( indem Geſaͤtz) geſchrie hen : 13 denſtii⸗ 
bin der Herr Dein Gott / derichdich auß Eanptentand gerubret si sie, 
e: babe ihr (Engel)dannin Kgypeen gedienet / und ſeyt frey je 
q3 u 
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auß gegangen’ daß ihr des Gejängee vonnoͤthen habe ? Ze ſtehet 
— Du ſolt keine andere Goͤtter haben / habt ihr dann ei⸗ 
me abgoͤtterey unter euch / daß ihr des Geſaͤtzes be schiger ſeyt? 
Es ſtehet gefebrieben : Du ſolt den nahmen des Herren Deines Got⸗ 
tes nicht vergeblich Führen/ habe ihr dann einiges gewerb unter euch/ 
Daß ihr einen eyd zu ſchweren vonnschen babt ? Es ſtehet ge⸗ 
ſchrieben: Gedenfedes — du ihn heiligeſt / iſt dann 














einige arbeit unter euch / daß ihr auff den Sabbath ruhen muͤſſet 
Es ſtehet geſchrieben· Ehredeinen Vatter und deine Mutter / habt 
ihr dann einen Vatter und eine Mutter / daß ihr ſie zu ehren gehalten 
feye? Es ſtehet geſchrieben: Du ſolt nicht toͤdten / iſt dann einiges 


biutvergieffenunter euch / daß ihr des Geſaͤtzes vonnoͤthen babr/ete. 


Es ſtehet geſchrieben: Du ſolt nicht ehebrechen / ſeind dann weiber un⸗ 
ter euch / daß ihr des Geſaͤtzes benoͤthiget ſeyt! Es ſtehet geſchrieben: 
Du ſolt nicht — gibt es dann einige gůther in dem firmament/ 
daß ihr des Geſaͤtzes vonnoͤthen habt Es fEehergefchrieben: Dufolf 
keine falſche zeugnuß reden / iſt dann ein falſches zeugnuß unter euch / 
daß ihr das Geſaͤtz nothwendig haben muͤſſet Es ſtehet geſchrieben: 
Laſſe dich nicht geluͤſten ſeind dann haͤuſer / acker und weingaͤrtẽ unter 


euch daß ihr das Geſatz nothwendig habe muͤſſet? Hierauff ſeind alle 


dinſtbare Engel zuruͤck gegangen’ Cvon ihrer gefaſſten meinung) und 

haben den wortendes heiligen gebenedeyeten Gottes beyfall gege- 

ben/ und gefage: Herr unfer Hereſcher / wie herzlich it den Nahme 

Moſes hatt in allen landen/der du er hebeſt deine Majeſtat uͤber die Himmel:und 
enn Bott hatt Moſen das gantze Geſaͤtz in viertzig tagen gelehret. Alß 
gotagn ge er nun wider herunter fuhr / und ſahe wie erfchrechlich die Engel 
FO waren / unddie Engel der furcht / die Engel des ſchweißes / die En⸗ 
gel des bebens / und die Engel des zitterens anſchauete / Bam ihn 
Herwig? alſo bald eine furcht an / und vergaß es wider in einer ſtund. Gott 
vitgeſen aber ruffte ſtracks den efifja, dem Engel des Geſaͤtzes / der gab ihm 
nemlich Moſi) das Geſaͤtz / in allem wol geordnet und bewahret / und 
nihsiin alle Engel wurden feine freuͤnde / und ein jeder gab ihm erwas von 
al jchfja artzney ſachen / wie auch das geheimnuß der Nahmen / welche auß 
De „„jeghicber Parafcha Coder abtheilung Des Geſaͤtes) herauß kommien / ſambt 
un wurden allen ihren gebraͤuchen (tie mannfich derſelben bedienen / und fie gebrauchen 
— foll:) und alſo wird (Plal. 68. v. 19. geſagt: Dabiftin die hoͤhegefah⸗ 
frame, ren / und haft die gefangene gerangen gefuͤhret du haſt gaben em: 


—28 age Ss hatt ihm auch der Angel des todtes etwas mitget hei⸗ 
ing. let / dann es ſtehet (Num. 16. “. 47. öder nach einigen exemplaren/ Num, 


17.Y.12.) 


% 


/ 
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alſ geſchrieben: Under raͤucherte / und verſuͤhnete das volck. 
Iben herzlichen gebrauch aber (verſtehe den gebrauch der Nahmen/ 

welche / dacht/ aũß dem Geſaͤtz Fommen/) welchen ihm die Engel 
durch den Jefitja, Den Engel des Geſaͤtzes / und durch den Merräton, 
den Fuͤrſten des angefichts/ gegeben haben / hatt er dem Eliefir/ und 
der Zliefer feinem ſohn Pinehas / welcher eingroßer und vorcrefflis 
cher priefter war / mit get heilet. Diefesfeind Die wort auß dem großen 
Jalkut Rubeni,und ftehet dieſe fabel auch in dem Talmudifchen Tractat Schab- 
bäth, £fol,88,col; 2. undfol. 89.cel. 1. und in dem Mäale buch in dem dritten 
Capitel / doch aber mit wenigeren worten Daher wird imN edrafch Mifchle 
fol, 73scol.1, gelefen : men m mn am may ,o das iſt / Wer iſt hinauf gen 
Himmel / und wider herab gerabren? welche wort Proverb. 30, Y, 4. 

ehen:) Diefer ift der Moſes / (derhattfolchesgethan.) UndindemSepher 

linhagim wird fol. 4 col. 2, folgendesgelefen ; ps Din ANOWmıT "un Anodın 
ur 7 Sn Ya bern pi} rn anemmın pn vn m) MM [07 “ano Yan an SM 
m in ad 07 BERMAanT InIer 13 9% 7 yon BDanE pw on Tin abo: 
pin anın am nom pn das iſt Den Montag und Donnerstag bätz Warınd 
tet mann mebr alf in anderen tagen / dann Mlofis/ unfer Lehrer ran 
ſter / iſt am Donnerstag binauff gen himmel gefahren’ und bare die Tiontag 
tafelen empfangen / und iſt ihm die ſuͤnde daß Iſrael das Falb ges. 2"; 
macht hatt / ver geben worden: am Montag aber iſt er wider heron⸗ au anern 
ter gekom̃en · Daß aber Moſes das gantze Geſaͤtz in viertzig tagen gelernet ha⸗ Be 
bes und esdarauff wider vergeſſen / und darnach noch einmahl gelernet haben 
fol / folches ftehet auch in Dem großen Jalkut Rub£ni, fol. 107, col. 1. in der 
Parafcha Mifchpatim, allwo gemeldet wird / daß der Rabbi Iſmael gefagt habe: 
DND-DyawS man za mb in oo) moon bp mp2 uam Aw moin »% no 
ns nam mans muraaı Dan mwo ab Dr oyaısa Dana oa ja mob 'y SW 
manoaab man 9 op moi mann yo mom ma’on das iſt / Der Metätron, 
der Sürfk des angefichts/ hatt mir erzehlet / daß zur zeit alß Moſes 
hinauff in die hoͤhe geſtiegen etc. er das Geſatz auff ſiebenzig ma⸗ 
nieren der ſiebentzi ſprachen / und alſo auch die Propheten / undHa- 
giographa — die uͤbrige buͤcher Der heiligen Sau des alten Teftas 
ments verftandenmerden ) gelernet / und inviergig tagen alles begrif> 
fen / aber in einer fund wider vergeffen babe : und habe Gore den 
Jefifjah, den Sürftendes Geſaͤtzes / zu ihm geſchicket / bey deiner es 
wider gelernet habe ; ſo daß es ihm zum gefchend iſt gegeben 


Es wird auch bey den naßtwerfen Kabbinen gefragt / tie Moftsin Denies anicarom 
nigen viertzig tagen / Die er bey Bott in dem Dimmel geweſen / gemußt habe 
wann* 





* 
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wele er im wann es tag oder nacht geweſen ſeye? darvon in des Kabbi Bechai außlegung 


Himmel ge⸗ 
weſen / a 


iiber die fuͤnff Bücher Mofis 7 fol, 116, col. 1. in Der Parafcha Tifla alfo ga 


wust habe, fehrieben ſtehet: am my ur pp my omwansı DP Dipans dy DB Inn wanna" 


wann es tag 
oder nacht 


geweſen 
kp. 


mn abipaı Dir mim pr mm ana man abo ma'pn mmwa mob anoısı Dv Imone: 
mw nmp sm Tea ma'pm 995 pn mboben or mr) Same yarımım ma byame 
onnmem Dyma mbmm Dan ma era wo mn I Porn 8b Ten Bi anal 
fon nah nn ya mon baa man ma or Nm ya mematpn ab 
. DINO 9 Dawn san v mb Semo pr om das iſt / In dem Medrafch 
(ſtehet über Die wort Exodi 34.v.28.) Under war allda bey dem Herren 
viertzig tag / und viertzig nacht. Woher hatt Moſes gewußt wannes. 
tag / und wann es nacht geweſen war? wann der heiligegebenedeyes 
te Gott ihn das ſchrifftliche Geſaͤtz gelehret hatt / ſo harter gewußt 
daß es tag war: wann er ihn aber indemmündlichen Beläg unter⸗ 
richtet haͤtt / ſo hatt er gewußt daß es nacht war: dann tag und nacht 
ſeind gleich bey Gott / wie (Dan.z.v. 22.) geſagt wird: Lhddas licht 
bleiber bey ihm. So ſtehet auch ( Pfal, 139. v. 12.) gefchrieben : Die 
finſternuß verfinftert auch nicht bey dir. Weiter wird in dem Medrafch 
gelefen : warn er geſehen hatt / daß ſich die Sterne / und die Planes 
ten vor Bott geneiger/ undihn angebaͤtten haben / fo hatt er gewußt 


daß es tag war: wann er aber geſehen hatt / daß die Eugelder Son⸗ 


nen ſich vor Gott geneiget / und ihn angebaͤtten hatt / ſo hatt er ge⸗ 
wußt daß esnacht war/ wie (Nehemix9. v. 6.) geſagt wird: Und das 
Huünmeliſche Heer baͤttet dich an. Dieſes wird auch Indem Jalkut Schi- 
moni uͤber die Pſalmen / numerö 672. kol. 96. col. 2. und uͤber die ſuͤnff Bücher 
Moſis / namerö 406. fol, 111.col, ı. geleſen: in welchem letzſteren ohrt aber die⸗ 
ſes noch darbey ſtehet: or imo var mn wra3 ans pobpn pranbaoy mer — 
As ms ya Sans 927 799 Nam De mon 1992 pobpn gas msn mm? mp2 
nl am par men on) Im nen DV San? pn non memb Tim jo ppm 
das ifl/ Wann ergefeben hatt / daß die Engel Gore mic dem wort 
Heilig gelober haben’ ſo hatt er gewußt daß estag war: wanner 
aber ——— daß fie ihn mit dem wort Gebeẽnedeyet gelobet 
baben / ſo hatt er gewußt daß es nacht war. Auff eine andere weiſe 
Liſt ſolches auch geſchehen · ) Wann er geſehen hatt / daß ſie (nemlich die En⸗ 
gel) das Mana geſtoſſen haben / umb ſelbiges den Ifraeliten hinunter 
zu geben / ſo hatt er gewußt daß es tag war: wann aber das Man⸗ 
na hinunter getommen iſt / ſo hatt er gewußt daß es nacht war. Sol 
ches alles iſt auch in dem Medraſch Tillim fol, 18. col.3, über den 19. Pſalm 
zu finden, ln —— ROT | 
| a Was 


“ur ” 
sr 5 sr T on ar ö J— * iin 
a —8* ua" - ei * Von den Talmud. J I 3 
TroBasden berg Sinai anbelanget/ auffwelchem das Gefäß dem Mofe ge Der vera 
to — + f lehret der Rabbi Eliefer in feinem Capitehen / in Dem ein Sin EU 











undvier igften Capitel / daß ſolcher berginden Himmel geftiegen feye / allwo ns! gefiie 
| elbet wort alfo lauten: mew3 po ir bp Sem os wo) mp mp mp genen. 
on ren na won won apa wo m Dom op fon ms mob 
Ey new mo by 20V min ma rnpm arm ne meso banın oma Ann 

on ann bar m oe on os Das iſt / Das ſechste mahl daß Goch 
vom Simmel herunter gekommen iſt / iſt geweſen / alß er auff den berg 
Sinai herab geFommen/ wie (Exodi 19. Y. 20.) geſagt wird: Alfnun 
Der Herr hernizer gekomen war ee den berg Stunt, Indemfecher 
ee )es monschs May hatte ſich Gott über Iſtael auff dem 
berg Si igeoffenbahret/ und wurde der berg von feinem ohrt her⸗ 
geriſſen / und nach dem der himmel fich geoͤffnet hatte / iſt die 
itze des berges in den Himmel hinein gegangen / und eine finſter⸗ 

; (odereefinftereuind dunckele wolcke) bedeckte den berg / Gott aber 
auff ſeinem Thron / und feine füße ſtunden auff der finfternußr « 
te (2.Sam. 22. X. 10.) Ro fage wird: Er neigete den Himmel / und 
uhr herab / und tunckel war unfer ſeinen fuͤßen. Hingegen wird in Dem Singesea 
ch Pesikta fotärta, in Der Parafcha Vaethchannän, fol.67. col, 4. gemeldet / wirvın er 
daß der Himmel auffden berg Sin ai herab gekommen ſeye / allwo über die wort yers gucn 
Deut 36. Vom Himmel hatt er dich ſeine ſtimme hoͤren laſſen wi te 
daß er dich unterweiet md auff Erden ec. alſo geſchrieben ſtehet: wirt...” 
—X 8 Nr par : Dada er ap Ham ID ar Ip php open m Ma'p pamme here Sinai 
am Dow das iſt / Diefes lehret uns / daß der heilige gebenedeyere Gore Fr". 
den allerhoͤchſten Himmel herunter / auff den berg Sinai / habe kom⸗ 
men laſſen / und mic Iſrael vom Himmel geredet babe. Alſo wird 
auch vam 22. 7.10.) geſagt: Er neigetẽ den Himmel / und fuhr 


herah — | 
Die beſchaffenheit des Judiſchen muͤndlichen Geſaͤtzes des Talmuds / be⸗Oie Zar 
treffend / ſo iſt ſchier allenthalben darinnen zu ſehen / wie uneinig die Talmudi⸗ Yin. en 
ſche Doctores und Lehrer untereinander geweſen ſeyen / in dem der eine ein Ding in ihrer febe 
vor rein / der andere aber vor unrein / der eine vor erlaubt / der andere aber vor ein anıer is 
unerlaubt / der eine vorrecht der andere aber vor unrecht gehalten ; die urſach miecinander 
aber ſolcher ſtrittigkeit ſoll daher kommen / dieweil Moſes / wie Num.zo,v. 11 ſtrittig 
zu leſen / den felſen mit ſeinem ſtab geſchlagen hatt / daß das waſſer berauß gefloſſen 4; el 
iſt. Hiervon wird indembuch Lefärjch,fol.100,col. 4. alfo gelefen: N s72'® er une» 
Snpiop ab ham mm bamrıa non mn neh ph pas oyaer way ran PD Ton glei TU 
en ee ke er — — nr 
+ felfennicht gefihlagen haͤrte / ſo wäre Feine ſtrittigkeit in Iſra 
w Krfler Theil, "Br und 
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und hätte alles einen richtigen beſcheid Und Fel, 101. col. 1. mirD DA 
felbften über Die wort Jerem. 23, v.29. Iſt mein wort nicht wie ein bat 
mer der felfenzerfehmeiflet ? folgendes gefchrieben: mn mar yoayı S' 
san Sa php om m mn) oma Man, ID WWED.WS Disw usıyn bam Dom 
nyınn Sy Dwma.npina Danw on son das iſt / Dieſes bedeüter daß num 
die wort des Öefänes alle funcken feind/ welche gleichſam vom 
hammer berEommen: daß aber das Geſaͤtz viel außlegunge hatt / 
daran iſt der felß urſach / das iſt / die ſchlagung an den felſe niſt ſculd 
Daran / daß die uneinigkeiten und die außlegungen über das Geſaͤr 
ſo ſehr ſeind vermehret worden. Darauff folget daͤſelbſten weiter: mann 
mann mas byma Aponn. mwya ybon nsan mapı Poon ns Mason 
garen am soon mn sois mn ana das iſt / Wegen des haderwaſſers ha 
Moſes unſer Kehrmeifter / auff dem der friede feye/ den felfen 
ſchlagen / und wegen ſolcher ſchlagung des felfens / if eine ſtrit tĩg⸗ 
keit in Iſrael / in der außlegung des Gefärzes entſtanden ſo daß die⸗ 
fer ein ding erlaube / jener. aber verbietet; dieſer az vor unrein/ 
jener sberporrein hält, Undin dem Jalkut chadaſch ſtehet unter dem titef 
Törah.fol, 169. col.s. numerõ 33. auß dem buch Tikkune Sohar, hiervon alfo 
geſehrieben: mp ba por +93 Inn ns oma) va yon ns men mar aa dog 
on man ma ob pas pp pr ala pbon ns In Da Din Jos Apiono bar 
po paxo pı mpioa nah ps pbo_ ya won das iſt Wann Moſes den fel- 
‚fen niche gefchlagen hätte, ſo bäpte mañ das Geſaͤtz ohne muͤhe / ohne 
einwürff / und ohne ſtrittigkeit gelerner/ dieweilaber (Numer; 20, 
v.12:)gefhrieben ſtehet; Lind er ſchlug den felſen / und das waſſer 
nur tropffenweiſe herab geloffen iſt Deßwegenfeind diejenige, wel⸗ 
che das Geſaͤtz lernen / wie ein hammer / der einen felfen zerſchmeiſ⸗ 
ſet / und iſt kein richtiger beſcheid / ſondern es gehet nur tropffen⸗ 
weife damit her. Dergleichen iſt auch im buch Megalle amykkörh (ver 
amykkos) fol. 20. col. 2. in dem vier und ſiebentzigſten Olan zu finden. Von ſol⸗ 
chen ſtrittigkeiten wird in dem Talmudiſchen Tractat Sota fol.47. col.2. und 
indem Tradat Sanhedrin, fol,88.col. 2. auchalfogelefen : seew_mebn an 
mn ons man mpya bemera npiono yayı gang 63. won abo bon das iſt / 
Nachdem die Lebrjünger des Schäammai ynd Hillelg ſich vermehret / 
welche nicht/ wiefie nothwendig haben thun follen / gedienet / ſo 
baben die ſtrittigkeiten in Iſrael zugenommen / und iſt das Geſaͤtz 
gleichſam zu einem zweyfachen Geſaͤtz gemacht worden. Aber in 
den Talmudifehen Tractat Chölin,fol.>. col. 1, werden dem hochmuth diefe 
uneinigkeiten zugefchrieben / allwo gelefen wird: maypona an 29h min wo 
Bas iſt / Von der zeit an / da fihdfe hochmuͤthige vermehret / haben die 
ſtrittigkeiten zu. genommen rer 377 
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het aber / daß ſolche ſtrittigkeiten ſchnurſtracks wider einander Wierol du 
fo ein theil nothwendig unrecht haben muß / fo lehren die Rab⸗ Tan. 
en doch / dab ſie alle Gottes wort ſeyen / wie in dem Talmudifchen Trakkar puizıgu 
Eruvin, fol. 13.col. 2. zu fehen iſt / allwo geſchrieben ſtehet: os max 2m ar frage wie 
Dee bb Pas al Das yo So na eo ma ıpbru om vb Inne laufe 
== —* —* * de mmosı bp na ans wma mob foden fie 
iſt / Es ſagt der Rabbi Abba, daß der Samuel geſagt habe: drey jahr '* Ur 

feind die vom hauß Schämmai , und vom bank — mit ed worin 
ittig geweſen / und alß diefe gefage hatten / der beſcheid gehet 

nach unsı und jenefich verlauten lieſſen / der befcheid gehet nach uns / 
iſt eine ſtimme vom Himmel herab gekommen / und hatt geſprochen⸗ 

es iſt beydes (was der Schammai und der Hillel lehret) Gottes wort / der 
beſcheid aber gehet nach dem hauß des Hillels. Hiervon iſt in den Rab- 

böth (oder Räbbos) in Bammidbar räbba, in der vierzehenden Paraſcha, fol. 110. 

eol. 4. auß dem Talmudifchen Tra&at Chagiga, fol. 3.col.2. auch nachfolgen 

des zu finden : mamma ppBw MOSE FAIDIDR pawıy Droan ab os MEIN y3 

Nov gmmwan han pbors yobr pam by pmome oh pmmuo yobm panen bb 

om poos oar pino oo paps Hhorr pamen yabm pro bon ba Doms on" 

BOTTONITIN DIND Jans Ins O8 ne Tmpyno ana binnen mob ar per pro 

Pa ep ans as non > ns ponbse nam wer an pa owpan 53 ps 
‚DS PIDIRT d AS) Orrpunm 97 ns yon 35 5 up momIona 
Spmpsar a7 nm pbolam mar ns pmnon a7 Dasilly Die männer der vers 
fammelungen feind In oe der Werfen’ welche verfammeles 
ſitzen / und fEudierenim Gefäg : dieſe halten ein ding vor rein / jene 

‚unrein: dieſe verbieten / jeneerlauben es : dieſe halten es vor 

cht / jenevör recht. Es moͤgte aber jemand fprecheny weildieje 
ein ding vor unrein / jene aber vorrein halten : diefe verbicten/ jene 
erlauben: diefevor unrecht/ jeme aber vor recht erkennen / wie ſoll 
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ich dann das Geſaͤtz lernen? der text will ſo viel ſagen / dieſe lehren 
feind von einem hirten g en / ein Bott hatt ſie gegeben / ein erhal⸗ 












ter oder herrſcher hatt ſie ge fage: fie kommen auß dem mund des Her⸗ 
enedeyetei ttes / wie (Exodi20.Yy.1.) 


ren aller werchen ’ des gebei yere 
gefagt wird: Und Gott redet alle dieſe wort. So laſſe deine ohren gleich 
alß wie ein trechter ſein / und ſchaf ffe dir ein hertz / welches die wort der⸗ 
Imigen die ein ding vor unrein iten / und derjenigẽ die es vor rein er⸗ 
kenñen / die wort der verbietenden / und die wort der erlaubenden / die 
wort derjenigen die etwas vor unrecht ſprechen / und die wort ders 

ger: die es vor recht halten / hoͤren moͤge. So ſtehet auch in dem buch 





mudeha Schifa, fol. 42. col,ı. unter dem titel Ammud harevij alſo 
Rr 2 geſchrie⸗ 
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—  — 
gefchriche ieben: —ã— — —— S nom 2 — mm or 
sorob dasift/ Wiewol dieſer etwas verbietet/ ı er daffelb — 
ber ſo iſt J— beydes Gottes wort / und kann be es zur zeit 
tiget wer en. 
Moſes foll a Ja fie wollengardaß Moſes alle im "ie befindfiche — 
— von Gott auff dem Berg Sinai empfangen habe / wie i indem Jalkut Chädafch 
— unter Dem titel Luchöth (oder Lüchos) numerö 74. fol. 174, col. 1. auß dem 
—— buch Megalle amykköth (oder amykkos) fol,20. col. r. in Dem vier und ſie⸗ 
a, benkigften Ofan gemeldet wird / alwo Die wort re 2 non mn bap me 
= YA ano, mambrn A nanaran oben aoo anna Ihn 
* 7 Fr wiofesh hatt die jefan vom (Berg) Sinai — 
ar die Strittigkeit zwiſchen dem Schammai und Hillel. welches 
ER 145 werten efche das iſt / Moſes /nemlich durch die buchſaben 
M.sch.und H.) bedeutet wird / dann es durch Notärikon chinter ſich und 
vor ſich geleſen) machet / Machaloketh Schammai, Hillel, ha&cöl fchames 
mifinäi,das iſt / Die Streittigbeit des dchammai und 5 diefes alles 
hatt mann vom Berg Sinai gehoͤret. u 
Das Se Weiter lehren ſie / daß das fie vor der erſchaffung gewe n ſeye / und daß 
Der Adam / und einige von deſſelben nachkoͤmmlingen / ehe es auff dem Berg Sie 
der Weit ge nai iſt gegeben worden / es gewußt haben. rt der erfchaf | 
weruftin/ geweſen fene/folches Ichret der Rabbi Eliefer in feinen apitelen i in dem Drittens 
fande em» Capitel / mit dieſen worten: mn m ybarobyymmaas Ei RT ον 
., — sup + nam ab in mm wine mm wenn a Ta NDI dννο 
king esaud y 3 0 man oben ana Nee asp Yo ınn YbyEn Ip DIT mw" 
— de o Ppa ja as» yon wm Bi Syn 832 bw y bannen mnarı Dans. 
u Dhyn Saas 4y fo meh DD po3 I PD Tas KDD —D—— nv pm 
pn isn ESwn 8123 V Wen NONTD CX 22 ND2 wpOm m 
ww nah ww onmpn iv mw ob ana uber y DD DER Bun ron Do 
— DEE >E eier Daran 2 TOR TS SED He 
Sieben ding hy 127 now p oTpn das iſt / Sie en dinge ſeind erſchaffen worden / ehe 
folnsor die Welt esfehaffen wurde; und dieſe as Geſaͤtz/ die Hoͤlle / dee 
— 53* Daradeis/ der Thron derberrliche empel die Buß / und 
3elä beroiefen ? Diew 


darunfer L jabt jedes Mei Methe, Woher vird att mich im fang feiner 


€, 



























das Sei 












einzig:  (FEXON agt ward: I A 
wegen gehabimer eine wercken / von 1(da noch nichts war) und 
bedeutet das wörtlein Vor / ehe die welt iſt erſchaffen worden: : Wo⸗ | 
ber wird die Hölle ben —— —— 30. v.33.) geſagt wird: 
Daum Töphet < fo das oa feuer bedeutet) iſt vor geftern zugerichtet/ 


mo) 1,898 * vor geſtern ſo viel an / alß / ehe die 
Welt 


[2 
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ef er nr —— bewicfen Se 
2. gear wird: Und Gott der Herr pflantzte einen gar 

— ii vonewigkeit het (m SEI BD . 
haben will / und Das wort mıkkidem auch aba, y. 12. denoff | 

irdydaes Doch hier heiſſet gegen dem Morgen) und bedeuter (dns wort) 

mikkedemehedie welt ift erſchaffen worden. Woher wirdder Thron 

derberlichkeic bewiefen? Dieweil (.Pfal.93.Y.2.) gefagt wird: Von 

den auſtehet dein Stuhl veſt: und bedeutet das Bon dem an/ ebe 

die welcıft erichaffen worden. „ Woher wird der Tempel bevoicfen ? 

dieweil( Jerem. 17. v. 12.) gelage wird: Ein Thromder Herrligkeit / 

eine hoheit vor dem anfaugber : undbedeutendie wort Vor dem au⸗ 

fang her /ſo viel alß / ehe die erſchaffen worden. Woher wird 

die Buß bewieſen ẽ dieweil Pfal. 90.7. 2.3.gefags wird: Ehe Die Ber⸗ 

ge gebohren das iſt / erſchaffen) waren cic, taich<f enofch, das iſt (wire 

bier unrecht aerftanden wird) machteſt du daß der meuſch Bußthun ſolte: 

und bedeutet das wort Ehe / ehe die welt iſt erſchaffen worden. Wo⸗ 

ber wird der Jahme des Meſſiæ bewieſen? weil ( Pfß3l.72.v.17.) gez 

fage wird? Sein FRahme iſt vor der fonnen gefohngl worden. Und 

ein anderen Spruch (Mich. 5.9.2. melder : Und du BethlehemEph⸗ 

rata biſt du klein zu fein unter den taufenden Juda ? und feine auß⸗ 

gange ſeind vor dem anfang/von ewigkeit / ehe die welt iſt erſchaffen 

worden. Eben dieſes wird auch in dem Talmudiſchen Tractat Peſachim fol, 

54. col. 1. und in dem Tractat Nedarim fol. 39. col. 2. Doch mit einiger veraͤn⸗ 

derung geleſen. 

Wie lang es aber vor der erſchaffung der Belt geweſen ſeye / ſolches lehret der Wie fang 
Salmud.in dem Tractat Schabbam (ober Schäbbas,) fol.88.col.2.allwo ge⸗ Srir 
meldet wird / daß die Engel Gott den Herren / alß er das Geſaͤtz dem Moſein * 
dem Himmel hatt geben wollen / alſo angeredet haben: ph var wa mas 179 ma 8 | 
Diyaen ImND- PAnmeSna or nr 75 ma ma mon may mas „sa mn Dapb 
Sy 2 DUR ma on yeah wpannas Dawn Nana pas DAS 
iſt Was hatt der von einem Weib gebohrene unter uns zu thun ? 

Alß aber Sott ihnengeantworter hatte / cr iſt gekommen das Ge⸗ 
ſaͤtʒ zu empfangen / haben ſie zu ihm geſagt: wilt du das angenehme 
und verwahrte (Geſaͤtz ) welches vor den fechs.tagen der erfchafz 
fung/neun hundert und vier und ficbenzig alter/ che die Welt iſt 
erſchaffen worden/ bey —— fleiſch und blut 
n? was iſt der menſch daß du ſeiner gedenckeſt? 
Daß der Adam das gantze Geſaͤtz gewußt — ſtehet in dem buch 
Lef ärje fol,96, col.4.alſo geſchrieben: nes om ay ma oma men ame 
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Woher der Ad ya mn) PAR mir son ms mn 53 per mein Sen dasiftr Yes 
Adam das gen des großen liches / welches mie der 


erſten menſchen ifters 
sut oe (chaffen worden; hatt er einen klaren | | 













| ; | rſtand gehabe / und hate 
por: Das ganze Geſatz verftanden / und des mündlichen Gefünges nicht 
vonnoͤthen gehabt. Und in dem buch Mikrae ködefch, wird indem vierge 
henden Eapitel des erſten theil3/fol.42.col:ı.vondem Rabbi Samiga alſo ge⸗ 
lehret: amp mosın omsıw ya zosn P —ν omaxom han sm Darm banor 
72 as? meomz pap psy „Das Panny Jraspiı m mn 93 Dmpn nm 
2. soraas anson 53 ob Yin mw pn oe das iſt Setrach⸗ 
te wol/und ſchaue / daß du auß aller reden/ deren ich meldung ge⸗ 
Crſoldaß khan habe / einen vollk ommenen beweißthum habeſt / daß der erſte 
fiide vv menſch vor ſeiner begangenen ſuͤnde Das gantze Geſaͤtz beobachtet 
vom fl „und gehalten babe/ und iſt es nicht noͤthig / fich inerklärungders 
fen nen felben lang auffzubalten. Se if auch Pein zweiffel / daß nicht in 
demſenigen / welches dem erſten menſchen iſt befohlen werden/wels 
ches da it / Ich bin der Herr dein Gott ete Du ſolt keine andere Götter 
fuͤr mir haben / alle Gebott gantz gewiß begriffen geweſen ſeyen. Er 
Wie das Vom Adamaber fol der Sem / und vom Sem der Abraham das Geſaͤtz 
Seſatz auff gelernet haben / darvon im buch Avodäth ( oder Avödas) hakködefch in dem 
—— dritten theil im 20. Capitel / fol.80.col.4. folgendes geleſen wird: v vrissn! 
iinge gekom⸗My yoee mom nmwb pop na» wmam mı 2 ci is ma’ So a 93 yanv aan) 
menfip uam =y yyanoa won ann 795 vn nor mm ob TD poby g73 pas abo mir np: 
BMMaNSD ‚Dansaha man pmana ma'on popnn De br wST02 man al DEN 
by Duıpb gm mans ana 9 mm de Di ynaa mon man mer ma’pn nah Dunn! 
nımy Sawa „manan pe us mob San mar nbmn panm 939 Jos pre aba man 
mn. yP posän Dre sosmmn vW mnpsar „obym 2710 wanna Ton — 
on’ by „ma popno mım nwb msaw V Jun 5 sa > An „na nizb mbapa nam’ 
NORD AND y2Ww Ds na 2b neh map Ps mob op by voTaa ann mann O8 
sn manb wıan Do na bio mywa pnwr sans nos „>b Dmp mans mn 
up 55 por nn as map omS mis Ds nam nos sb mob mann Mnana Dnp8 
SI y Dis may DEP am37 omb gas abs \son Sy P3IT Ay MON Dyans> DD 
Anm own eb man an apa Dmmas yarz Wa 299 99 omas er an Hbıs ma m 
; ba an mem vayy op bap das iſt / Ich habe in dem Medrafch gefunden 
daß der Rabbi Jöchanan, des Nüri Sohn geſagt hatt: der heilige ges 
benedeyete Gott hatt den Sem / den Sohn I Toabs/ genommen/und 
ihn zum Priefter des Hoͤchſten abgefondere / daßer ihm dienen fols 
te ; er haͤtt auch feine Majeſtaͤt bey ihm wohnen laffen / und feinen 
nahmen Melchifedck, einen Priefter des Hoͤchſten und Koͤnig zu Sa; 
lem genenner : fein bruder Japhet aber bare in feiner *8 
eng 
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en dem Talund. nn 379 
GSeſatʒz von ihm gelernet / biß daß dei Abraham gekommen / und 
das Geſaͤtz In der ſchul des Sems gelernet hatt / darauff Bote al⸗ 
in mic dem Abraham umbgegangenift/ ſo daß alle andere fi iR 
eflen worden. Darnad iſt der Abraham bergegangen / un 
ebätten/ daßer feine Majeſt aͤt immerdar in dem hauß 



















3ems wohnen lafien wolte/ welches er ihm auch zugefügt hatt 
(Pfal.110,9.4.). gefage wird: Du biftein Prieſter ewiglich / nach 
eiſe Melchifedeks. Der Rabbi Jechanan hatt gelagt/iftdann nicht 

r Japhetder ältefte gevoefi ı/ warumb bett dann der Sem das 
sriefterchuin bekommen ? Dieweil er allezeit indem Gefäz geſtu⸗ 
iret und fich von Den wegen der Welt abgeſondert hatt. Wohatt 
ann das Geſaͤtz her Schabt ? Der erſte menſch Adam hate das 
Befän gewußt / und felbiges dem Seth’ feinem Sohn / durcbeine 
tradition, oder muͤnd iche lehr hinterlaflen / darnach iſt es dem E⸗ 
b zugefoimmen bif es der Sem empfangen, welcherdarinnen 
eſtudi tt. Der Rabbi Joſe hatt zu ihm̃ geſagt / wann das 










in des Sems ſchul geweſen iſt / warumb hatt dann Gott noͤ⸗ 
abt / diejenige ſieben gebott welche den Rindern Noahs 
0 worden/ 3u befehlen / dann das Geſaͤtz iſt ja fchon 
chrieben gewefen ? Hierauff hatt der Rabbi Jiaac geant: 
ortet / zu der zeit da die Suͤndfluth in die Welt gekommen, und 
fein den Eaften nee haben fie das Geſaͤtz wegen großer be 
ummernuß vergefjen. So bartauch Gott gefsgt/ wann ich 
nen befehlen werde / daß fie mein Geſaͤtz halten ſollen / ſo werden fie 
das Kannejoch von ſich a ee andere get han / welche (Job. 21. 
*. 14) geſagt haben: Wir haben an der wiſſenſchafft deiner wegen 
keinen luft : deßwegen wili ich ihnen wenig wort ( Dasit/ Gebott ) 










uvor ge 


geben / daß fie diefelbige halten / biß daß derjenige kommot / wel> 


er es gantz halten wird/ und diefer ift der Abraham gewefen/ wie 
Genef.26.7. 5.) gefagt wird : Darumb dag Abraham ıneiner ftimme 
gehorſam geweſen iſt ete Nach d.m auch derfelbe das Geſaͤz vom 
Sem gelernet / hatt er es über ſich genommen / daßelbe gantz zu 


en. 

In dem buch Schalfcheleth hakabbala wird fol.1.col, 1. hiervon auch 
alfo gefchrieben : nam y22 abw mn na’pn bi vaa von DIS nrnbir DE pr 
pıoa op rn mom wa.Dbwm omp manas ws mo anna mobaan mb Any 
pad pr on, mwase ma ba maben mp’an naymas mm a) Sau [991 Aupas op rm 
moon a8 v2 Amann 183. Hnın on) oma mbww Dwpan mas. b> yan raw 
Bro vorn wb33 Tan won Sayaan 55 DD DRRP Emmoonı ua DIRIpD Da 
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zweifjelen/ dieweil der erfte menfib ein geſchoͤpff der Händen Bot; 
tes gewefen ift/ derfelbe werdein allen gatůrlichen und goͤttlichen 
weißheiten/ welche in dem Geſatz Miofis/ dasvor Ic iſt er⸗ 


ſchaffen worden / begriffen ſeind vollkommen geweſenſein gleich 
wie unfere Weiſen / geſegneter gedaͤchtnuß / uͤber den ſpruch ( Prov.8, 
7.30.) Da war ich der Pflegſohn bey ihm ete. — baben. Deß⸗ 
wegen koͤnnen wir ſagen / daß er in dem grad unſeres a 
fis 7 auff welchem der friede fege/ — Salomons / in alle 
möglichen dingen geweſen ſeye. Soiſt auch nicht zu zweiffelen 
daß alle Vätter natuůrlicher weiſe begehren daß ıbre kinder fo viel 
alß ſie / vnd noch mehr! nach aller moͤgligkeit / vollkommen wer⸗ 
den; dann ein Vatterund ein Lehrmeiſter eifferernichrüberfeinen 
Sohn’ undfeinen Kehrjünger. Wann dem alfo iftrfo hatt der Adam 
ölle feine weißheit feinen Sohn Seth gelehret / der nach feinem 
bilde/und ſeiner dleichnuß gebohren war ; und von denfelben fef 
an den Noah / und Abraham’ undihre gefchlechter gefommen 
biß daß das Gefar (auff dem Berg Sinai) iff gegeben worden dann 
dazumahlen hatt es der gebencdeyete Gore offentlich unferem 
Lehrmeiſter Moſi / auff welchem der friede ſeye undden gantzen 
Iſrael gegeben / und von denſelben tft es fortgepflantet worden / von 
einem — — dem anderen / biß auff den heutigen tag 
zum 7 In des Rabbi Menachemvon Rekanar außlegung über diefunff buͤcher 
nie» Moſts wird £o1.33.col,r. in der Parafcha Berefchich, über die fort Geneſ. 4. 
belineien "Y.8. Und Kainredete mit ſeinem Bruder Abel’ nachfolgendes gelehret : 
Eee a yon my bas iſt / Einige von 
und felbigen denn Cabbaliſten ſagen daß der Kain mit dem Abel von der Parafcha 
gtoͤdtet a⸗ der abtheilung Des Geſaͤtzes Moſis) darinnen von den ꝛizith oder zizis; 
Das iſt / franſen oder ſaͤumen gehandelt wird (nemlich von den worten 
"Numer.15.7.38.39:40;41, ) geredet habe. Es ſoll alſo der ſtreit zwiſchen 
dem Kain und Abel wegen Derzizis entſtanden ſein. In dem buch aber / welches 
Ammudehafchifa heiſſet / ſtehet fo1.48.col.2. unter dem titel Ammud harevij- 
eine andere urſach deßelbigen ſtreits beſchrieben / mit dieſen worten: max bamıpp 
Ya Apibriab 183 29 Ans npphp ppn phuobun npb bamı pmpa obıym ne ppbon warh'rn 
yası pin P po NT mp Tor pn pbubun po »ponome Pbpw omas aloe wart 
2 oam as am pp Don ppm 955 Dasift/ Unfere Rabbirten/ gefegmeter ge= 
dachtnuf / haben geſagt / daß der Rain und Abel diefe Welt unter 
ſich getheilet haben / und daß ver Abel die bewegliche / der Kain ie 
| | 8 
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Bieunbewegliche güther bekommen habe. Darnach feyen fie in ei⸗ 
nenzand geratben/ und habe der Abel C zudem Kain ) gejagt / ziehe 
deinetleiderang / Die du an dem leib haſt / dann ſie gehören mirzw / 
feindein theilder mobilien/oder beweglichen gücher : der Bain 
babe zudem Abel geſagt / fliege du in der Inffe / dann du aſt 
Leinen theil an der Erden: hier auff habe der Kain ſich auff ges 
m̃acht / und den Abel getoͤdtet. Es wird aber in dem Targum Jeru chal- 
mi ar wort Genel 4 Y.8. Und Kain redete mitfeinem bruder Abel/ 
nocheine andere urfach folches entſtandenen zancks gelefen/ und allda gemels 
det / daß der Kainauß zorn / daß Gott ſein opffer nicht geachtet hatt / zu dem 
elgeſagt habe / es feye kein jungfles Gericht / und Fein Richter / wie auch kein 
eroigesleben ; ber Abel aber habe das gegentheil behauptet / wordurch ſie derge⸗ 
falten hinter einander gekommen / daß der Kain den Abel todt geſchlagen hatt. 
Aber auff den Abraham wider zu kommen / fo wird in dem Jalkut 
Schimöni tiber die Palmen im gegentheil gefehret / daß verfelbe Feinen 
meifter gehabt habe / der ihn das Geſaͤtz gelehret hätte, fondern feine nie Den Abra⸗ 
venhaben ihn darinnen unterrichtet / allwo numer6 667. fol:95.column. 2. dam ſoten 
über die wort Pfalm. 16.verß7. ch lobe den Herren der mir geskescn, 
xatben haft / alfo gefehrieben fleher : umasa mp na won 2 mw 7 gelehenst 
m wlan 1b ponp wahe man zn ana ao an mn ab a7 ro aD an haben, 
2 m ron nyan das iſt / DerRabbi Samueldes Nachmäni Sohn, leget 
diefen [pruch vom Abraham auß. Sein vatter hatt ihn niche gelch: 
vet / ſo hatt erauch Beinen lehrmeifter gehabt: wer hatt ihn dann 
die weißheit gelehret? Wir lernen / daß der Rabbi Simeon des Jochai 
Sohn geſagt habe / diefes lehret uns / daß ihm Gott zwen nieren be⸗ 
reitet habe / welche weißheit uñ wiſſenſcha ihnen haben gehen 
laſſen Dieſes wird auch in Bereſchith rabba in Dei uͤnff und neuntzigſten Pa- 
tafcha fol,87.col.ı.mitdiefen worten gelehret pow mn zu» 299° mımw DIPO 453 
a0) NISWPD [Den ä2 2m MUND xh way uı ; vrmox vav Dw> MD . 
ya vn on de oma ımw> ma any op Ta TyDW 39 mn MS DON ne 
spa amt and a’ sim ja paa:mnin DaB iſt / In allen ohrten dader 
Jacob gen iſt / better in dem Geſaͤtz geſtudiret / wie feine vaͤt⸗ 
ter auch gethan haben. Es ift aber bißher das Geſaͤtʒ noch nicht 
tegeben gewefen/ und ſtehet doch vom Abraham ( Genel.26.7.5.) ge⸗ 
orichen: Und er hatt meine gehott gehalten: woher hatt dann der 
Abraham das Geſaͤtz gelermer? Der RabbanSimeon ſagt / daß deſſel⸗ 
ben beyde nieren wie zwey waſſerfaͤſſer gemacht geweſen / und das 
az haben herauß gehen laſſen. Woher wird es aber bewieſen 
Jaßdem alſo feye? weil ( Pfak16.1,7.) geſagt wird: Meme mieren 
veiſen mich des nachts. 
Erſter Theil. S% Ferner 


| | — — 
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Der Abra⸗ Ferner wird vom Abraham in dem Talmudiſchen Tractat Kidduſchin 
ham to tas fol. 8S2. col. i. alſo geleſen 2 bw w nbs.nman 9snk war omas Moped" 
—— sam alpin. Im mtowm Tat Soip3 DAS Dow Su app mw Mund 
abet "das ift / Wir finden daß der Abrabam das gantze Geſaͤtz gehalten 
abe/ ehe es iſt gegeben worden / wie ( Genel.26.%. 5.) eh wird: 
arumb daß Abraham meine ſtimmmegehorſam gew — 
das iſt / was ich ihm zu halten befohlen habe /) mei⸗ 
e/ 





% 


habe / 
nad zwar negebott / meine weiſe / und meine Gefühe Und in dem Trade — 
— wird fol. 28. col. 2. von ihm gemeldet / Daßernicht allein das ſchrifftliche / fon: 
V dern auch das muͤndliche Geſaͤtz in acht genommen und gehalten habe / allwo di 
dem auch wort alſo lauten: warıy powan 1m Dias WR DTUR IM ID 51 sornisı 36,008 
* muͤndli⸗ pay Mm nAsı ana Mn Ans An das iſt / Es hatt der Rat J d 
wann du wilt / der Raf Afchi gefage : Unſer vatter Abraham hatt 
auch gardas Gebott von den vermifchungen der fpeifen gehalten / 
dann (in gedachtem Spruch Gen. 26.v. 5.)gefage wird, Meine Geſaͤtze / 
dardurch ſo wol das ſchrifft liche / alß daẽ mundliche Geſatz verſ anden 
wird. Eben ſolches wird auch in Berefchich sabba,fol, 57. col. 4. in der vier 
und ſechzigſten Parafcha,doch aber ein wenig veraͤndert geleſen. Don dem Ge— 
ſaͤtz der vermifchungen der ſpeiſen / worvon in Dem 16. Capitel Des Buxtorf 
vermehrter Judenſchul nachricht gegeben wird, ſtehet auch indes Rabbi Bechai 
außlegung ůber die fünffbůcher Moſis / fol. 21. col. 3.in Der Paraſcha Lech le- 
 chä,nachfolgendes geſchrieben: war amayın mm pay veod as op as om! 
3 pbnzan samıy bar as Dmmas. amp 5’; anaan won Dasift/ / Unſer Vatter 
Abraham — dem der friedeſeye / hatt das Geſaͤtz / und den dinſt 
Gottes / ja auch gar die vermiſchungen der ſpeiſen gehalten. Diewe 
aber in desAbarbenelsbichleinR.ofch amanz fol,6,col, 1.gelefen wird: mabwr vs 
span ps das iſt / Sie ( nemlich unfere Weifen) fagen / daß der Salo⸗ 
mon die vermiſchungen der ſpeiſen angeordnet oder eingeſetzet habe: 
ſo moͤchte ich woi wiſſen / wie fh diefes zufammen ſchicket daß der Abraham 
| N re und doch der Salomon fieerft erfunden und ein⸗ 
geienee habe? 0 * Br BR: u 
Berne. Was den Ertzvatter Sage angehet / fo Ichret ber Rabbi ger 
m̃ im drictn gedachten außlegung uͤber die fünffbücher Mofis/fol. 29, col.3.in der Parafcha 
Jahr ſeines alters zur lernung des 
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Sa kn Vajera, DaßDerfelbeinderndritten Se Gefäße 
ternung des ſeye angehalten worden / daer alſo fpricht: ans —nwe mwyb omas ans mm 
——— zum "3 73 mr mans pn mn mmobnb nam Yona. Dim wapb gar mbar DV ıyy 
worin, DV ann num mbmn- Dora nd mmyon nmepb man NS 23 op ya AS Dnmas wart. 
pay 27 non Dre pn 3 ats mmnm Mnow> 133 mar. 112 18 haar 
an yaa pP a Ay mn ana daiſt / DORMERBIADONE 
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| | Von dem Talmud. 132% 
die anſtellung der mahlzeit wegen des Iſaacs / biß zu dem / da 
er iſt entwehnet worden / auffgeſchoben hatt / muß ſo außge 

werden’ daß er demſelben von dem tag an / da er ihn entwehnet / 

zur lernung des Bejägesübergebenhatt: und iſt fich hierüber micht 

zuverwundern / Dann ſiehe alß der Abraham nur drey jahr ale war / 

——— filsungebur deßwegen hatt er die mahlzeit wer Der Abra⸗ 
e 
l 







dem tag deſſelben geburt / noch an dem tag deſſelben beſchnei⸗ zu 
dung anftellen wollen’ ſondern die fach fo lang / diß er iſt entwehnet faur /aiger 
worden) anſtehen laſſen / damit er ſich über feinen ſohn / durch die dien iabr 
freude des Geſaͤtzes erfreuen mögte,wonwelcbem ( Selig Pfal. 19.1.9.) 
geſchrieben ſtehet: Die befehl Des Herren ſeind recht /underfreuen 
das hertz: Und gleich wie (Eſaiæ 28.9.9.) —— iſt: Wen ſo 
er dann lehren die erkaͤntnuß; und wem ſolſ er das gehoͤrte zu verſtehen 
— denen die von der milch entwehnet ſeind. Daß aber der Abra⸗ 
ham in dem oͤritten jahr ſeines alters feinen Schoͤpffer erkant habe / ſolches ſte⸗ 
het auch in dem Talmudiſchen Tractat Nedarim, fol. 32. col. 1. und in Bert- 
ſchith rabba, in der fuͤnff und neuntzigſten Paraſcha, fol. 87. col. 1. Undiſt fols 
ches hey den naͤrriſchen Juden eine gantz gewiſſe fach / Daß er im dritten jahr fo 
verſtaͤndig geweſen ſeye. Ja es wird yon dem Ben Sira, in dem buͤchlein Ben 
Sirafol, 2,col, 2, und fol. 3.c0l. 1.2. gelefen/ Daßer nicht allein in feiner mutter 
leibgeredet habe, fondern auch  fp baldergebohren war, fehrverftändig gewe⸗ 
fen feye / und von vielen dingen sernänfftiglich geredet habe. 
Es iſt fich aber hiertibernicht zu verwunderen / Dann der Rabbi Salomon 
Jarchi fehreibet in feiner außlegung über Genef, 25.7. 20.DaßdieRebecca , alß 
der Iſaac fiegeheurathet/ nur drey jahr alt geweſen ſeye / allwo er meldet: saw un 
nd mo imo 35 ja un pam pa mon Meran roman TO DON den jahr 
an a Anows 13'p.na1 pn Dura nm 's na vn 1'b mm ann Sp pn Saupon e 4 * 
Do 2) ms Samy Ay Sb prommpan mb pro vn Due 1’ me Yrnacie 
insyn Du dasiſt / Alß der Abraham vom berg Moria gekommen/beriun ver 
kam er die froͤlige bottſchafft daß die Rebecca gebohren war, und 
swarder Iſaac dazumahlen fieben und dreyſſig jahr alt / und ſtarb 
die Sara zu eben ſelbiger zeit. Und von der zeit an da der Iſaac ge⸗ 
bohren war / biß daß die Sara geſtorben iſt / ſeind es ſieben und 
dreyſſig ſahr geweſen / und war die Sara neungig jahr alt / alß der 
Ifaae gebohren wurde / und hundert und fieben und zwanzig jahr 
ale, alß ſie ſtarb / wie(Gen. 23.9. 1. )gefagewird: Sara war hun⸗ 
dert und ſieben und zwantzig jahr alt. Sicheficben und dreyflig jahr / 
dieder Iſaac alt war. Zu eben dDerfelbigen zeit wurde die Rebecca 
gebohren / und nach dem erdrey * auff dieſelbe gewartet / biß fie 
$2 zur 


— — 
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ureblichenbeywohnung tuͤchtig wurde / nabmerfiesumweib. - 
5* die Rebecca / ———— ae re auch imdritten jahr fehot 
faͤndig geweſen fein. Daß aber eine tochter die drey jahr alt iſt zum beyſchlaff 
tüchtigfeye/ ſolches wird indem buch Emek hammilcch fol, 103; col. 4. cap. 


95.unterdem titelSchäar Kirjäch arba, mit diefen worten gelehret: m Yın na 
48 Din DD Wow na sn y mwab mm new das iſt Unfere Weiſen / ge⸗ 
ſegneter gedächenuß/fagen daßeinefrausur ehlichen beywohnung 
sticht bequemfeye/ — ſie drey jahr und einen ve alt iſt / telche 
auch im Talmudim Tradtat Avöda ſara fol. 37. col. 1. bekraͤfftiget wird. Unt 
im Tractat Sanhedrin wird fol. 55.col. 2. gelefen: MWTPAD Ins Dr Dow whlr na 
sea daBift/ Eine tochter / diedrey jahr und einen tag alt ift/wird 
durch den beyſchlaff ehelich verlobeeee. je 
Weiterer Aber auff der Ertzvaͤtter ſtudiren im Geſaͤtz wider zu Fommen / fo wird in 
Me ee dem Jalkut Schimöni uͤber das erſtebuch Moſis / numers 1.10,fol. 32. col. 3. 
ger Kudiren vom Jacob gemeldet: mn nv wm ma one mw one wm apyn 
er ap me arm das iſt / Und der Jacob war ein auffrichtiger mann / und 
ſns hlieb in den huͤtten (mie Genel.2 5.9. 27. zu ſehen: ) er blieb in zweyen 
huͤtten / in der ſchul des Sems / und in der ſchul des Hebers. Hier⸗ 
aufffolget: wor 93 amına powr ofome zum mımw. omn P43 on apır das iſt / Der Ja⸗ 
cob gieng den weg des lebens / dieweilerindenhütten blieb / und ſtu⸗ 
dirte im Geſaͤtʒ ſo ang er lebte. Und in des Rabbi Bechai außlegung uͤber die 
fünffbucher Moſis / mird in der Parafcha Vajechi, fol. 58. col. z, über die wort 
Genef. 48.7. 22. Mit meinem ſchwert / nachdem er ſelbige erklaͤret hatt, alſo 
geſchrieben: y tms νο pr ns am nn mn ma 
rwen an nn Drop nn [ab By app war ren das iſt / Oder 
bedeuten die wort /Mit meinem ſchwert / ſo vielalß / durch den vers 
dinſt des Gejaͤtzes / dann ſiehe die Vatter haben daſſelbige auß ih⸗ 
xem verſtand gewußt / und es gehalten / ehe es iſt gegeben worden, 
Und alſo werden die wort (Genei. 32 . 4. sch hab bey dem Labanalß 
wie ein — | vom Jacob ſo außgeleger/ daß er um 
zer deſſelben herrſchafft die ſechshundert und dreyzehen gebott gehal⸗ 
zenhabe. In demkleinen Jalkut Ruben: wird numerö 15. unter dem tuel Sa 
chuͤth auch nachfolgendes gelefen: yNRVM son Ayaaabım nano appr tar in np 
mapr pr 1mWEpn wma taste on mia) npb pri gm ma’om np mom 
n —— * ih rn mwn3 non apa Das iſt / War⸗ 
Der Jaerb umb iſt der Üacob würdig worben/ daß er ohne ſchmert 
—— mernuß) und ohne jerer hara, das iſt / ae unden 
wir gleich wie es der gebenedeyete Gott ins kuͤnfftige de echte 
in dem . ‘ ; — 22. — 
Zaͤmnben wird? Dieweil er von ſeiner jugend biß in ſein alter In de 
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Weſen / und in der Bibel / und der Mifchna, (das iſt / indem Talınud 
‚mdden. n — —— das A Mr be Beiden y wie auch —* — 
gadöch ( oder Aggödos)das iſt / kurtzweiligen er enfehr erfabren 
gewe en iſt. So ſtehet auch in dem Jalkut ne ine —— 
unter dem itel Jizchak, vom Jatob geſchrieben: do 63 as jen Sa Gere N er gg aus 
Br er pi —2 w Babeo aan Re Rabbi Samuel * gandze 
t Nachman hatt geſagt / er babe das gantze der Dfalmen ggeitt% der 
Dur wie ( Pfal.22.v 4.) gemeldet void: Aber du bit — Bu} —— 
neſt unter dem lob Iftnels. — , 

Wie kommet aber dieſes alles mit demjenigen uͤberein / was gemeldter Rab crpiperies 
bi Bechäi in feiner erwehntenaußlegung in der Parafcha Vajifchma Jerhro , fol.gung folder 
92. col. 1.ehret? dafelbften ifter gang einer anderen meinung gervefen z toanner Aalen 
fpricht: m sa .musp wwa Dryn arpyız 73 no I Sy mmass piosm DIS SAND kreneigrura 
[nn mpreonn 59 ap» Abvon 1 nismwn bp mar nm fa y Apragın op may bůchern. 
Amsanpa ana os. bp ann aa gm Aa "om pro Dameor nam man 
bla naonna ap 95 an een abo am muy Ans ns oma aha 
ach dem der erſte menſch iſt erfhaffen gewefen * ihm ſechs ge⸗ 
bottbefoblen worden / damit die Welt in den ſechs enden beſtehen 
mög, Alß der zieh gekommen ift/ iſt ihm das fiebende gebott / 
nemlich daß er kein glied von einem lebendigen thier eflen folte/gebot- 
ten werden. Der Abrsbamhattdas achte/ nemlichdie beſchneidung / 
der Jacob aber das neunte/ nemlich von der verrend'ten Ipannsder 

a 2,daßınann fie nicht effen fol] empfangen. Nachdem aber 

je Iſraeliten gekommen feind ihnen die zehen gebott / welche die 

s hundert und dregzeben gebott infich enthalten / gegeben wor⸗ 

: — die Schritfte C(Numer, cap. 7 ) vonden öpffern der 
4 









ber gefagt 
haben 


zwoͤlff Forſten: Eine ſchale zehen ſeckel golds wehrt / voll oy Kerörerh 
das i rauchwercks / allwo das wort Ketoreth durch Gemärria ſechs hun⸗ 
dert und dreyzehen machet / dañ der buchſt ab Koh mit dem Daleth dusich 
das ph⸗aber Athbafch verwechſelt wird. Chen ſolches ſtehet auch in dern buch 
Cäd hakkemachfol,21.c0l,3. Wann alfoder Jatob nur neun gebott gehabt 
hatt wie hatt er die fechshundertund dreyzehen / welche erſt auff dem berg Si⸗ 
Hai gegeben worden ſeyn ſollen / gehalten haben ? So ſtehet ja auch in dem Tal⸗ 
mudiſchen Tractat Avöda ſarâ, ol.9.col.i Ahvn Hit nv Disen now ro 129 ln 
$nmwaon 2 fer PN 2 ann Don sr iämehs ir Das ift Die vom hauß E- 
tz lehren: die welt wird fechs taufend jahr fichen / zwey tguſend wers 
den fein die tage der wüfte: zwey Laufınd die tag des Geſaͤtzes / und 
sweytaufend dierag des Mehiz. Undfchieibet der Rabbi SalomonJarchi in 
feines außlegung daruber: Dyd) pr m * Smans obyn Sy I De ner 

$3 yon 





326 Di8L. eneedeschfen hun von. —* 





—— —— Tee Spt 5 en —— 
— ———— en Km, ei — mie —— 
iber diewelsb e/ daß fi here ea: 

dertagen der wochen; indem fi —60 9 aberift d abbath/und 


. wird die wele indem fiebenden taufenden ruh erdie zwey erſte 
tauſend iſt beſtimmet / daß — oder al nd ohne Befän 
feyn: undawey — en — n / ohne die i 
Des Mefliz die zwey le ste Eau ſahr ten die ——— 
ſeyn. Solches wird auch in dem — 53 pi N Sanhedrin£ol.97,col 
1. gelefen, Wann alſo die zweh erſte tauſend jahr der welt ohne das Gefäg he 
ben feyn ſollen / wie hatt es dann vom Adam / und andern gewußt / und beot acht: 
—— 
Die kinder ieweil hier vom Geſaͤtz gehan id / ſo muß ich a anzeigen w 
a n die unvernunfftige Rabbinen * Daß die Finder in mutfer et ib daſſel⸗ 
ter iıbaas bige-auch lernen, aber ſobald fie gebo hren, merden / e8 wider vergeffen follen: 
Oh und wird darvon indem Jalkut Schimöni über Das erfte buch Mofis/ fol, 10. 
ber wirer CO, 4. numero 38, alſo gefchrieben : mon man 53 178 probo ma yore sp 
end 2* men son na Daun nso ayy pam 729 937 nr 15 San an Soma 
Bohren DER, na men nnab mnsap min ba may yo Das iſt So Bar}: De — 
feiner mutter leib ift/ Iebret mann felbiges das ie 
(Proverb, 4.7.4.) geſagt wird: Und er Ichtete A und ac zu 
- mit laſſe deit Hark meine wort aufnehmen. Wann es — 
auß in die lufft der welt kommet / ſo kommet ein Engel BD —— 
es auff ſeinen inund / und machet daß es das gantze Geſatʒ wider 
giſſet wie (Geneſ. 49.7.) gefagt wird : Soruhet die ſuͤnde DE dor dı 
—* Diefefabel iſt auß Dem großen n Iügenbuch Dem Talmud —— 
in welchem in Dem Tractat Nidd⸗ fol. 30.col. 2. gemeldet wird / welcher geſtalt 
das kind in mutter leib lieget / und folget darauff : mars mon bp 5 por it 
Das am mann ost Jean. Tor MRS 2289 929 193 Yona v DD N Down mon unar 
m 1 Dymo jMISD Am MMS na DIR Dar Ib psı SNIDBDSS Doibn mim pND 
ab nano DIR N 02 O3 PIDNT" O2? Din Dpat am mr 109 D4p > are 
AR DIDI m ND Tar 725 9927 any 5 San an /np mann b5 aras pabon 
Sa parrome by MIR DI 92 NH TaRpT KIT 829 Nom ta TOR ID IomR 
us yarı son nad ‘32 71015 main > man va by man Jebo a Dbıpm Rd 
aba yan » 2 2b ba yawın 712 a yaan 7b v2 ’mw ynım raw y ovn Nxv 
a2) Da par mom Dow nt pıyb 65 pawn Spy man ba mar mob m mnmon on nt 
mn ans PpDD? ya won a1 „momab yawı Sb ma) Napb RDıRb Ss 205° 
DM 973 292 I AR ps 7 Da aa Dbıyr Sa as1.297 an Ist pre 
sb om OO TINTE TIOVETNSOS SM ME 72 Ir now DD TA vo map’ 
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Da ar ig er RR 24 PETE Tre er ——— 

iypmnben un Dasift: Und auff einem haupt brenner ihm ein Liche/ Shan 
und ſchauet / und ſiehet von einem end der welt biß zu dem anderen’ iser ihrem 
wie (Job-29. 7-3.) geſagt wird : Dar feine leuchte uber meinem haupt 3. 
jen / und ich bey ſeinem licht in der finſternuß ging: 2 muſt dich tanen. 

er nicht daruͤber verwunderen / dann der menſch ſchlaffet hier / und 
eher einen traum in —8 Es ſeind auch Feine tage in wel⸗ 

enes den menſchen beſſer gehet / alß in denfelbigen tagen (da cr in 

er mutter leibift/) wie (Job.29.7.2.) gefage wird dag ıch waͤre wie 
in den vorigen monathen! in den tagenda mich Gtt behuͤtete Was 
ind es dann vor tage/inwelchenmonach und Beine jahr ſeind? fage/ 
as ſeind die monath der geburt. Mann lehrer es (nemlich das find) 
auch das gantze Geſaͤtz wie(Proverb.4.7.4)gefagesgird: Lind er lehr⸗ 
nam rachan mir / laſſe dein hertz meiñ̃e wort auffnehmen / hal⸗ 

fe meine Gebott / und lebe. Und er (der Hiob) ſpricht (in ſei— 

nem 29, copitel v. 4): Da Gottes — uͤber meiner huͤtten 

var. Was iſt das | (der Hiob) ſpricht ? wile du dann fagen daß er 

ein Prophet feye gewefen/ daß er ſolches gefage bare? Komme ber 
und böre: (Sch añtworte hierguff es ſtehet ja geſchrieben / daß er geſagt ha⸗ 

ber) Da Gottes geheimnuß uͤber meiner hütten war. Nach dem a⸗ 
ber das kind in die lufft der wele kommer (undgebohren wird / ſo kom⸗ 

met ein Engel / und ſchlaͤgt es auffſeinen mund / und machet daß es 
das * Seſaͤtz vergiffet wie (Geneſ. 4..7.) geſagt wird: So ruhet zen 
die ſünde fur der fhur. Es gehet aber nicht herauß / biß daß es be⸗ walten nidt 
ſchworen wird/wie(Efaiz 45. v.32.)gefage wird: Dann dir ¶es ſoll araus ivrer 
ber heiſſen mir) ſollen fich alle Enie beugen / und alle zungen ſchweren. ve oe 
(Diewort Danndir folfen ſich alle knie beuͤgen / bedeuten den tag des ihwaren 
todts / wie (Pfal.22,9.30.) gefage wird : Bor mir (es folte heiffen vor ihn)" 
werden die knie beugen alle die im ſtaub Liegen. (Unddiewort: ) Und 

alle zungen ſchweren bedeutenden tag der geburt/ wie (Pfal.24.v. 4.) 

a t wird: Der unſchuldige haͤnde hatt/umd reines hertzens it ; der 

ein her nicht auffeitelfeitbegibt/ und ſchweret nicht mit betrug Was 

iſt es dann vor ein ſchwur / damit mann es befchwerer ? (mann fagt zu 
demſelben) Seye gerecht (oder fromm)und nicht gottloß und wann auch 
ſchon die gantze welt zu dir ſagte / du biſt gerecht / [6 laſſe dich doch 
důncken / alß wann dus gottloß wärcft : und wiſſe / daß der heilige 

und gebenedeyte Gott rein iſt / und ſeine diener rein ſeyen / auch die 

ſeele die er in Dich gegeben hatt / rein ſeye. Wann du dieſel be in rei⸗ 
nigkeit bewahreſt / ſo iſt es gut / wo aber nicht / fiche ſo nehme ich 
fie yon dir weg, jene 
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Weiterer In desRabbi Aharon Schmüels buchNi chmäth adam, wird hiervon fo1,26, { 
Seweiß dag col. . in dem 6.Capitel auch nachfolgendes gelefesreame yr'aso Iy7dp mars my bar 
bie Een 1 52 wor mn ra dy map Je Ra lan any Dayıaı mn nn bo en 
feib3a8 Ge DT "MR9 TTPONM ns Dany Yan una bp vun mas bpzı many 72 Arsen 
feh Iernen "ar aan NND DR RR Dan non jo LORD Tax m AUT Dan ss 
u ya Ron nd um an ON IR mawann DUmDE2 023 FRLPaN DR 12'ay mn "a 
a ann) an oma pics Sy WIosD rn DIS N nam 
war Dow> Dr nm mb wiRb NEN 10202 UDD Tara mann NND 13 Nam END 
mn m op mann na vo by sam. DW 1napn Ba ND7R a Do rn on 
mm un>b un wıronn mom das iſt 3 Wir koͤnnen auch weiters fp ch en j 
nach demjenigen dasunfere Rabbinen / geſegneter gedbächenuß / ge⸗ 
ſagt haben / daß der menſch in ſeiner mutter leib das gange Befäglers 
net/ wann er aber herauß in die lufft der welt kommet / ſo kommet ein 
Engel / und ſchlaͤgt ihn auff ſe inen mund / und machet daß e das gan⸗ 
Be Geſaͤtz vergiſſet. Darnach aber wann er waͤchſet / und alß einer. 
der etwas verlohren hatt / nach dem was er verlohren hatt gehet / 
und ſich bemuͤhet das verlohrene bey dem licht der —— des v 
ſtands zu ſuchen / ſo findet er alßdann die weißheit und wiſſenſchafft 
welcheer verlohren hatt: deßwegen ſagt die Schrifft (Froverb. 3.Y, 
13.) Wol dem minſchen der weißheit findet etc. und brauchet fie das. 
wort finden/nach dem das Proverb.2.v.4.5.) geſchrieben ſtehet: Wann 
du ſte nemlich Die weißheit) ſucheſt wie ſilher / und forſcheſt fie —— 
tze / alß dann wirft du Die furcht des Herren verſtehen / und die wiſſen⸗ 
ſchafft Gottes finden. Nun iſt bebant / daß die betiachtung des Geſatzes 
die wiſſenſchafft Gottes iſt / und dieſes iſt was wir ſagen uͤber die 
wort(Prov.4.v.22.)Daun ſie (nemlich die wort Gottes ſeind das leben deß 
fen der fte findet / und eine artzney allem ſeinem fleiſch / deren zwe ck (una. 
verſtand) dieſer iſt / daß die findung des Geſaͤtzes / welches er verlohren 
hatt / alß er in die lufft der welt gekommen iſt / das leben / und in der. 
zu kuͤnfftigen welt das ewige leben / auch allem ſeinem fleifch eine ar⸗ 
seneyfeye/ in dem er von feinem ſchlag / mit welchem der Engel ibn 
auff feinen mund gefchlagen hatt dardurch er das Geſaͤtz vergeſſen 
hatt / geheylet wird/ und wider wird wieer gewefenift. Hiervoñ kann 
auch das buch Avodäth hakködefch fol,42.col.ı.inden 23, Capitel / unterdem 
titel Chelek haavöda, wie auch das buch Ben däach (oder däas) fol, 10,col. I. 
über den achten Pfalmauffgefchlagen worden. x u 
Die Juden lehren ferner / daß das fehrifftliche Geſaͤtz ohne das mündliche 
nicht koͤnne verſtanden werden / ſondern Durch daſſelheerklaͤrt werden muͤſſe / und 
halten en ee. 
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hre Rabbinen gelchret haben / und noch lehren / nothwendig zu glauben/ und 
bennachzufommen ſeye. Daß das ſchrifftliche Geſaͤt ohne das mindli, Daettrift 
he / nicht koͤnne verſtanden werben / davon wird in Dem buch Cad’hakk&mach, fix hone 
‚col, 3. alfo gefchrieben: mat "pp 3 mo Ypaw nn om vos armen mp das mündlie 
2 war mn m op Ds 5 aan Te ansaw nn pet mp bp mn dt 
Bift/ Die ſechs Sedarim oder Ordnungen (des Talmuds) feind das faneı mer 
| be Geſaͤtz / dann das fundament ober —— des Geſaͤ⸗ des. 















Zes iſt das muͤndliche Geſaͤtz / dieweil das ſchrifftliche Geſaͤtz nicht 
kann erklaͤret werden / alß durch das muͤndliche Und im —33 
aflähaf des Rabbi Schlömo ben Moõtdechai, wird im fünfften Capitel folgen⸗ 

pesgelefen: "y os 72 ana an NP =wrpn mnmın apıy op moyb won m 
seo wıno na Iyaw mn Dasifl/ Es ift unmöglich daß wir auff dem 

Fundament unferesheiligen Geſaͤtzes welches das gefchriebene Ges 

iſt / anderft alß durch das mündliche Geſaͤtz beftchen koͤnnen / wels 
ches deſſelden außlegung iſt. Der Rabbi Joſeph Gekatilia ſchreibet auch 
in feinem buch Schäare örah, fol, 1 1.col. 2. darvon alfo: nun m y ano mn 
pPa2 mBom may man DmBy 905 MipaınD mas na nn mem ma byaw 

553 mas 1b pay 193 ram por mon pn ması ver das iſt / Das gefchriebene 
Geſaͤtz wird durch das mündliche erklaͤret ec und bangen dieſe zwey 
Geſaͤtz aneinander / wie AB mngereberswoiling ; und wer diefelbe 
woneinanderabfonderet /_von demfelberwird (auß Prov. 16. v.28.) 
Befage:: Ein ohrenbläfer ſcheidet den lehrer / und iſt derſelbe ebenalß 
wann er Eeinen Gott hätte. 

Daß aber der Talmudvon ven Juden hoͤher alß die Bibel gehalten wer⸗ 
de / bemeife ich —7— dieweil in dem Talmudiſchen Tractat Bava mezia fol. 
33. col. 1. alſo geſe ieben ſtehet: Bre mo mas rn spn2 ppown pam un 
So hmm mp Zope Nana Dow mby bon imo das iſt / Unſere Rabbinenlch- 
ven / welche in der Bibelſtudiren / die thun etwas das eine tugend / 
oder auch Eeine tugend iſt: Die in der Mifchna fEudiren die thun etwas 
das cine tugend iſt und empfangen deßwegen einen lohn; Die aber 
in der Gemara ſtudiren / die thun etwas das Die groͤſte tugend iſt. Dies 
ſes ſtehet auch in dem fünffzehenden Capitel von Maſſecheth Söpherim,fol, 13. 
col. 2. undin Mafsecherh derech erez söta fol. 20. col; 4 Mieauchindembuch 
Cad hakkemach fol.77.col.3. Und in gedachter Mafsöcherh Söpherim wird 
ingemeldtem fuͤnffzehenden Eapitel fol. 13. col,2. weitergelefen + wıper beoa 
Buy) am m panda Dbyb ware numapa mo mem pa won Do 
hy) war 8 72 1nwowa Dabano mmpp wm mama 52 DWI ram sr N92 
ash amd rn san nv nn sp xe das iſt / Die Bibel iſt gleich dem 
waſſer / die Mifchna dem wein / und die ſechs Ordnungen (ons iſt / die Ge- 
erſter Theil xt mara, 
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ie 2b hp iſt / die Ge diſchen Tract ons Jarchi auf ebe. 
Dutch Talmıd €. Undin den Mehet In es Rabbr ——— 
Sit I — mn 952 Das ifty bbinen weiche 
den Talmud Gott hat actat Gittin ſt der Ra aͤtzes 
lieſet/ der iſt E in dem Tr I reiber (das iſ rte des Geſ⸗ 
mann ra ol: 1, Tun na ort ber Schr IB auff die wo fol,121.col, 
a OL 57. auff die w ieben haben) alß htorupherach r Rabbi 
hätte. br achtung fas auffgefchriebe dem buch Caph 3 dasıfl/ De det 
Mann fol me undliche Sefa! ife wird in par Sn alßdie wort | 
auff die das mund Auffſolche wei BT enehnieralßd ottloſer 
wert der Moſis.) Au 39279 Diatan DD’ iberfeind ange fol. 1, col. 3. gi ihr 
Schrifftge⸗ leſen: own: der Schreib le aber wird fol, as iſt / Auch ih 
——— die wort edrafch mifchle abe m ro das iſt leichzw 
algauffdie hart geſagt / In dem Me. ——— fannn en Geſaͤtzg 
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tung geben. Prop lehret: sinn eines geſpraͤch ds begeben hatt / 
Tmeincses Foeife gele Weifen)gemei irung des Talmuds bege en Tra- 
gemeine re⸗ nemlich der be. f udirung e Talmudiſch 
pi fen ' Iten. Ich niemand / der fich für fie wie in Dem er Be 
Rast DA 8 foll auch niemai ber Bibel ſtudir u verſtehen ge; ah Dig 
Rabbit Es enyundin der? Diefen worten zu os of fly 
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Von dem Talmud. 
TE — und eingehet hast Feilen Frieden (oderki — — ic m ze 
—* achariæ 8, v,10. ‚ gefibrieben, — Da k geſagt: —* 
der auf der Hälacha (ba om Kam hen jasungen und leh⸗ mann nice 
Sibelsgeber/föb hatt er Bein glück nebr. , u dieſem allem iſt Bipet ftupie 
ugfam zu fehen / wie hoch die verſtockte Hp ihren —D— ih; rea 
—9 ſatzungen achten / und wie gering ſie die Bibel halten. 
* ſeind auch die Juden gehalten / allem demjenigen / was die Rabbinen Die Juden 
Kr susufteller/ynd demfelben nachzuleben/dannin desR.abbi Bechai müffen ihren 
—— außlegung uber Die fünff buͤcher Moſis / in der Parafcha Vehaja ru 
——— gelehret wird: 77 an denex Man, amanI .na7dag iſt / Die glauben. 
Er rede Don ————— Me [are us 
omon Jarehı uᷣber die wor t 17 5 eig 
x sh Al (ehren / — dem recht das ſie dir ſagen/ ſolt dut 4— 
zu tvon acumeihen fie dir. — en werden / weder zur rechten 
th uwe ichen/ a ſolche weiſe: ar * I Fr me 2ER 
‚a asoz. az ja. ya) por. wine bmw Syn das iſt / Wann er 
A ee bep Den Supen ein Rabbiner fein muß/) dir auch ſchon 
die rechte. hand die lincke / und Die lincke die rechte feye / 
0 Di doch —* was er Dir ſagt: ) wie viel mehr / wann er zu dir 
erechte die rechte / die lincke aber die lincke ſeye. Eben 
(che Iehr et auch, der Rabbi Bechai in feiner außlegung über gedachte wort 
„Deut, 17. * fol,207.col,2.inder Paraſcha Schöphetim, und meldetdarbey: 
+9 yrawy mins ns vaa) YTD Draayp na nana mr 1» by as das iſt Wann 
ſchon nicht ſo Elug iſt wie andere — die vor ihm geweſen ſeind / 
fobıfEdn A het u gehorchen 
fi —* ff auch Feiner — — widerfprechen / und ſich ihm wider / Eötarff 










n / wie gußz —— Sanhedrin-fol.1 10.col.1.zufehenift / drne 
two. gefchrieben: fihet ; as oa by pona ä h » SION 29 TOR widerfprge 
ar Ma Dymo 1 Dy an muy 92 — 12 087 Ton. 2 by amıyna ben 

a9 un by mymnan SpR2D na aan 21 moR 99 ham? 2 197 Mo Mao m non 
hp Bann yo ab nos map bpoynnndasift/ DerRafChäsda 
‚batt gefage/ ein jeder der feinem Rabbinen oder Lehrmeiſter widers 
Toriche/ derehue eben fo viel alß wanner der göttlichen Majeſtaͤt 
—— J— Numer.265.9.) geſagt wird: Daſieſi chwider den 
erren auffle Es hatt der Kat geſagt / Daß des Channina 
obn ge —— mit ſeinem Rabbinen zancket / der thut ſo 
wel, alß wann er —— —— ſtaͤt zanckete / wie (Numer. 
.13.)gefagt. wird + er/ darüber die finder 
Socmie: dem Herren ha * N "- a ‚hannına des Papa us 
att 
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hatt geſagt / Kr feinen Rabbinen murret / der thut eben ſo viel/ 
ae an On ze 
Euer murren iſt nicht wider uns / ſondern wid Herren. Dieſes 

ftehetauch in Dem Ja.KarSchimöni über Die fimff buche Mofis, numero 258, 


fol 74.col.2.unDd in buch Menörach hammäor, fol.20- col. 1. unter dem titel 
Ne Cheni — fchenı) keläl ſehevii, chelek ſchẽᷣn. In dem letzſten buch 
aber/vem Menorath kanimaor, gehen dieſe wort vorher: > op pyinmw a Ip * 
ln Yona 9 un Da jan Ken 9 Sun a7 ap poannn oawa ann som Dow 
ı mw das iſt Wiewolderjenige/ welcher miteinigem menfchen 
zZancket / alles böfeinder Welẽ verurſachet o begehet doch derjenige / 
der mit ſeinem Rabbinen zanckhet / eine miſſet hat / die für die richter zu 
bringen iſt / und verſtoͤret die Welt / und wird ihm gerechnet / alß wann 
er mit Gott zanckte. > — a 
er er Nas aberdiejenige vor eine ſtraff verdienen / welche Der Rapbinenaußfe- 
estate gen uͤbertretten / folches lehret der Talmud im Tractat Eravin, fol. 21,c0l.2, 
Sinenwort mit dieſen worten: Am an ara na 99 Yan das iſt / Werder Schriffts 
aͤdertretten · gelehrten wort auͤbertritt / der iſt des todtes fehuldig. Durch diefe wort 
der Schrifftgelehrten aber verſtehet Der Rabbi Salomon Jarchi, in ſeiner außle⸗ 
gung daruͤber / alles was die Nabbinen neu aufbringen und befehlen/ undnens 
net fie allda: ) Sm Arab "on a b52 wenn Stoin ones das iſt / D 
neue wortder Schrifftgelehrten/ welche in allen geſchlechten feiı 
neu aufigebracht worden’ dem Geſaͤtʒz einen hag und zaun damit zu 
machen. So wird auchin des Rabbi Bechai außlegůng über die fuͤnffbuͤcher 
Moſis / in der Parafcha Taſria, fol. 105, col. 2. gelefen : sm Oman mar Yp ap 
3Pasın Amar an YO nd OR Dia TR ns InbR  So V TaRo ro 
das iſt / Wer die wort der Weiſen uͤbercritt / der IfEdes tödtes wuͤrdi 
wie ( Jerem. 11. 9.3.) gefage wird: So ſpricht der Herr / der Go 
Iſraels / verflucht ſey/ wernicht gehorchet denworten dieſes bundes 
Welches auch in dein Tractat Avöda ſara, fol. 27. col. 2, in den Tofephöth zu 
finden iſt. Und im buch Schylchan aruch wird im theil Jore Dea numerö 334, 
'8.43. fol. 306. col. i. gelehret: ne ao ’s an han Bas Akt pn omsı Sp 
4373 yomm 7 ap warn Saypn a .puns mbip Sam ’s mn ana Jbns Bonn 
sn an mama Sat PAR pri Dad Man ne das iſt / Umb vier und zwan⸗ 
ig dingen (oder unfachen) wegen wird der menfch inden bañ geihan/ 
undfeindfelbigefol ende.Erftlich/der einen eiſen verachtet wañ es 
auch ſchon nach deſſelben todt geſchicht. Zweitens / der einen vera ch⸗ 
ter welcher vom gericht geſchicket wird, Zrittens / der ſe inen geſellen 
einen knecht nennet · Vierlens / der ein wort von — —* 
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 Schriffsgelebrren gefage haben, (undifkesniche nöchig zu melden/ 
von den worten des Geſaͤtzes) verſchmaͤhet ec. Hierauß ıft alfo,zu erfes 
hegn / wie * 8 ig, lehren und außfagen zu achten’ und wie forgfäitin fie 
| Er | a 
Diieweil nun die lehrder Rabbinen fo Hash hatten wird / ſo iſt es leicht zu Die Katır 
| Bee daß ſie auch ſehr geehret und gefürchter werden muͤſſen / worvon im lu ven 
buch Menorath hammäor, fol.68. col. ı. in dem erſten Capitei / unter dem titel dan iwirge- 
Ner revii, kelälrevti, chelckfcheni alſo gelehret wird: 1235 as aunw a op au N 
AAN pm am IN yaT Pas 1a im br amd Na oman non ik 
yo n29 00 Tome San 'I MOND 10 PIB2 190 DS Draw NNIOD am So an Non 
3 Dow 05 27 MI FI NE TON ma Tawa Yoy aan das iſt / Wiewol 
der menſch ſchuldig iſt die lehrjuͤnger der Weiſen (das iſt die Waifen Colt 
und gelehrten / und wurden vor altersnicht allein diejenige / welche der Weiſen Fopicn. J 
lehrjuͤnger waren / ſondern auch diejenige / welche den nahmen der Weiſen erlan⸗ 
‚get hatten / und die gelehrteſte waren / auß demuth lehrjuͤnger der Weiſen genen: 
net) zu ehren / und ſie zu foͤrchten / ſo iſt er doch ſonderlich ſchuldig ſei⸗ 
ne Rabbinen oder Lehrmeiſter zu ehren / und ſich vor denſe ben zu 
rchten: und haben unſere Rabbinen / die furcht vor den Rabbinen 
des menſchen / der furcht Gottes gleich geachtet: wie wir in dem 
zweiten Capitel (des Tractats) Avoth (oder ovos) lernen / daß der Rabbi 
Eliefer gefage habe: Laſſe dir die ehre de ines lehrjuͤngers eben ſo ange⸗ 
m ſein alß deine ehr / und die ehr deines gefellens wie die furcht dei 
nes Rabbinen / die furcht deines Rabbinen aber wie die furcht Gottes. 
Und in dem buch Neve ſchalöm wird in dem zweiten Capitel des fuͤnfften Maa- 
‚mar, fol.63. col.i. gelefen 3 raw P ponm Amyom han Nam ann pm 
aaa na jan monm phnm prepbp bir mısp ar a8 Npı) an NT Na 
STORY m) MONI MAR 079 za yen NT? Fanyyn HNoR oma oman? 
Pa ma pre 95 WNT mim So 139 99 1yamı Draw INMDD 721 syn 5’ man 
“man mmbn masb Kon "ne mas wm Sp yaınsb ya nen Pros ns mon) 
das iſt / Es iſt be kant daß derjenige Vatter / welcher den fürtre ff ig⸗ 
ſten und ip m theil des menfchen zeuget und formirer / vor 
demjenigen’ welcher nur den mangelbaffeen theil zeuget / würdig 
feye einwahrer Vatter genennerzumwerden. Deßwegeniſt es billig⸗ 
daß die Weiſen geehret werden / welche das wahre weſen / nemlich 
die vernünffeige form oder geſtalt zeugen: dann ſie ſeind die Dätrer 
in der wahrheit / wie unſere Rakbinen / ——— gedaͤchtnuß / jagen; 
die furcht deines lehrmeiſters / iſt der furdot Gortes gleich · Mann 
ſaget auch von dem Rabbi Meit, daß er alle bih me ein zeichen Des 
| — mehren theils iſt) welche in dem Serie eind/ er habe, 
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und alß er zu dem verſickel / ( Deuter, 6.4.13.) Eth JehovaElohächa tita, 
das ifte Du ſolt den Herren deinen Gott foͤrchten / gekommen, eye er 
zuruͤck gegangen / biß daß er die außlegung darüber gethan hatte /⸗ 
und habe geſprochen: en Herren förchten/ und ſeind die lehr⸗ 
juͤnger der Meiſen auch —— miteingefihloffen. 
Hiervon fehreibetauch Der Rabbi Möfche bar Majemon, in feinem buch 
Jad chasaka, in demerftentheil/ in dem Tractat Talmud Tara, das iſt / Vom 
ſtudiren des Geſaͤtzes / in dem fuͤnfften Capitel / numers 1. wie folget; 
PAR WORD AN INNPR2I II IN NIT IST AN I I α 
Pay pamas st Na oh on an aan aber am mm gun: on mer 
> ns 127 Der as ID NPD DIS a Pan Par ob mom an by an mması 
Pas In DR PaR ARD PIE SD a Oman Par ‚ana 
> Dip mn bye Dan mb var mm or ja nn Par AS mma’oon ob 
SOHOn N 8 ann Ma ba aD P ZN DAR. 201 Ja Om npra ae an 
Wie ſehr ſie Day Ryd 727 ano arman mas a das iſt / Bleich wie dem menſchen 
He feinen vatter zw ehren und zu foͤrchten anbefohlen iſt / alſo iſt er auch 
| ſchuldig ſeinen lehrmeiſter mehr / alß feinen vatter zu ehren und zu 
foͤrchten: dann ſein vatter hate ihn zum leben dieſer Welt gebracht / 
fein lehrmeiſter aber/ der ihn die weißheit gelehret hatt / bringet 
ihn zu dem zukuͤnfftigen (das iſt / demerigen) leben· Wann einer 
etwas geſehen hatt / das ſein vatter / wie auch etwas das fein lehr⸗ 
meiſter verlohren hate / ſo gehet daßjenige was ſein lehrmeiſter ver⸗ 
lohren hatt / demjenigen vor / das ſe in vatter verlohren hatt daß 
er es ihm zuſtelle) Wann fein vatter und ſein lehrmeiſter mit einem 
laſt beladen ſeind / ſo hilfft er zu erſt ſeinem lehrmeiſter / und dar nach 
feinem vatter ab · Wann ſein vatter und lehrmeiſter in gefangen⸗ 
ſchafft fizen 7 ſo machet er feinen lehrmeiſter loß / darnach loͤſet er 
auch ſeinen vatter. Wann aber ſein vatter ein lehr juͤnger eines Wei⸗ 
ſen / (Das iſt / ein weiſer oder gelehrter) iſt / ſo loͤſet er zum erſten ſeinen 
vatter. Alſo auch wann fein vatter ein lehr juͤnger eines weiſen/ (Das 
iſt / ein gelehrter) iſt wanmer ſchon feinem lehrmeiſter nicht gleich iſt / 
ſo gibt er ihm doch ſeine verlohrne ſach zu erſt wider / darnach ſtel⸗ 
let er auch ſeinem lehrmeiſter ſein verlohrnes wider zu. Es iſt keine 
groͤßere ehr / alß die dem lehrmeiſter gebuͤhret / auch Feine größere 
furcht / alß diejenige womit der lehrmeiſter zu foͤrchten iſt. Die Wei⸗ 
fen fprecben /’die Bree —— ſoll der furcht Got⸗ 
tes gleich ſein. Dergleichen ſtehet auch im buch sch Ichan arüch, im theil 
Jöre Dea, fol. 214.col. I.numerö 242. und in dem letzſtgẽdachten ohrt des erſten 
Capitels des buchs Menorath hammaor, fol, 68. co... Und in ber zweiten 
— me f 


column, 
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column, in dem zweiten Capitel daſelbſten wird gelehret / daz mann vor feinem Maut fof 
meiſter / ihm zu ehren / auffſtehen ſoll allıwo Die wort alſo lauten: 12%) mann vor, Ihn 
Nun Ya an pp Stop pre om nam Nbns Nsmiyo man apa pa 
a 1293 mb MER SI MEN Tor nos pas Mr Sons m ma ey Mohn wert 
wy ons ptaio 1252 bas pas Das iſt in lehn jünger iſt ſchuldig vor 
m lehrmeiſt er der ein fuͤrtreff licher mann * —— ſo 
ſelbigen ſiehet / ſo weit alß er ſehen kann / wie wir in dem er⸗ 
en Capitel des Tractats Kiddüfchin, Ctfol. 36. col. 1.) leſen. Wir ler⸗ 
en: was iſt das vor ein auffſtehen / darbey eine ehrbezeigung iſt? 
—— vier ehlen weit von ihm geſchicht. Der Abajı ſpricht ⸗ 
wir ligen ſolches nicht / al von feinem lehrmeiſter / der Fein fürs 
treff icher mann iſt: was aber feinen lehrmeiſter angehet / der ein 
——— mann iſt / ſo ſoll er vor ihm auffſtehen ſo weit alß er ſiehet. 
Bald darauff folget: Snyphd yo ps Sp 127 a2 Toy wm o aan 92 
abs Honor A mus Dy3 amt Jstndt Mond mm Sb.ata av mann mabi 
3 op vd VOR am pam ES VOERSITII NT TI v SxV das iſt / 
Ein jeder weiſer lebrjünger / welcher vor ſeinem lehrmeifter nicht etrafftır- 
auffſtehet / wird ein gottloſer genennet / und lebet nicht lang/ und 4" 
| vergt f -waser gelernet hatt/woie Eccleſ. 8.7.13.) geſagt wolrd : ES nen mabcı 
ID dem 
* 


ottloſen nicht wol gehen und wird ſeine kagẽ nicht verlansun sufie 
| baten /diemmeilge/ieh vor Gottes angeſicht nicht Forch> "" 
ket. Ich verfiche nicht was das vor eine furcht bedeutet warm 
 (Levit, 19.9. 14.) gefagewird : Du ſolt dich vor deinem Gott foͤrchten 

Sage daß durchfolche furcht das auffſt ehen bedinter werde. Endlich 

ird allda darauff gemeldet: mm warn 124 20 Dıpb ame 99 aa nm 2 

av 1ays 9 en das iſt / Deßwegen follein jeder menſch gewars 
net coder forgfälcig) fein/daßer vor ſeinem lehrmeiſter auffſt ehe / vnd 
ihm diene / ſo wird ihm ſolches alſo zugerechner werden / alß wann er 
der Goͤrtlichen Majeſtaͤt dfenete,Undin dem Talmudiſchen Tractat Mac- 
cöth oder Mäccos) wird fol. 24.col. 1, geleſen / daß der König Joſaphat ſolches 
- beobachtet habe/ allwo gefchrieben ſtehet: nn Pro ann mı 2» DEN IE 
4 Kain = 838 a) N pWDIM YpanDY INDI pm Dan non ma mm man 
das iſt / ( Was bedeuten die wort Pfal.ı5.x.4.) Wer die gottsfoͤrchtigen 
ehret? diejelbe bedeuten den Jofaphat, den König Juda /welcher / it der 
"wann er einen Weifen geſchen hatt / von feinem tbron auffgeſtan⸗ .".e 
den iſt / und denſelben umbfaſſet / und gekuͤſſet undshn mein Vattet / Teiruge 
Mein Vatter / mein Herr / mein herr/genennethatt . ehtet habe. 
Won der ehr die am em ehe anthun ſoll / wird in den Pirkea- 

Yöth (oder övos ) in dem 6. Eapitei / fol,31,col.2. in dem zu Amſterdam ges 
























druckten 
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druckten Talmud / weiters alſo gelehret: piva wnne may means pro mar an 
zön barınzo 07 ab Tom Jo ma yD gar Na2 13 ab PIE nie Tran Im ; 
Dam som TON OR DPD WUR INN TORI TEN OS m sp Haba — 
a8 127 809 Tab omam mr nor Daınınso 05 shir oa bo m mon Sonn * 
ars 59 nnsmns BSR nee DIDD IS ann 07 IS TS pnp ano ab ya 
3 m33 12 0m) Js na aa Das iſt / Wer von feinen geſellen ein Capi⸗ 








Dam it „tel/ oder eine Hälacha ( ober Satzung /) ee — 
———— nur einen buchſtaben lernet / der muß denſelbigen ehren: dann ſo 
ehren / von 


welc. em 


mann etwa 


lernet. 


finden wir es an dem David / dem Koͤnig Iſraels / welcher nur zwey 


‚ding vom Achitophel gelernet / und ihn doch vor ſeinen Lehrmeifker/ 


feinen fuͤhrer / und bekanten erkennet hatt / wie Pül.s5. 7.14.) geſagt 


zer: Du abher biſt ein menſch nach meiner ſchaͤtzung / Cdasi Me 4 


bom Acito- gleichen / den ich mir gleich fchäge/ ) mein führer / / und mein bekanter 


phel nur 
zwey ding 
gelernet / 


und ihn deß 
wegen geeh⸗7 
ret. 


Was es 
vor zwey 
ding gewe⸗ 
fen ſepen. 


Kann mann dann nicht hierauß vom geringeren zum mehrern ein’ 
argument oder einen ſchluß machen ? Wann der David /der König 


Iſraels / welcher von dem Achitophel nur zwey ding gelernechart/ 







hn vor feinen lehrmeiſter / führer und bebanten erkennet hate / ſolte 
dannnichtderjenige/ welcher vonfeinemgefellenein Lapıtel/ oder ei⸗ 
nehälacha oder ſatzung / oder einen verſickel / oder auch gar nur einen’ 
buchflaben lernet/ vielmehr verbunden fein/ demfelbigenehräu er: 
weifen ? Welche aber Diejenigezivey Ding geweſen ſeyen / die der König Das 
von dem Achitophel gelernet haben ſoll / ſolches wird in dem Commentario 
daruͤber mit dieſen worten angezeiget: inspoın a0v mm mb bprnins syn ob 
ay» Dw.hsın pam by aan mosı 425 sbm mn mna ppip mins mob 1b Tas nd 
By 9 yo ans 129 sehn a nos Map Rap2 WITT MI IM MIT INS Man 
om wenn mab DI33 mp oma . vhy Dow nos mn 5 Nmo3 Dir Dis 
oonman op aa’ sah oy Yaıp2 DPDISROTS Im Sa wana or arms Arad Ton 
das iſt Dieweilder Achitophel den David gefunden hart/daßerges 
feffen / und allein im Geſaͤt geſtudiret / hatt er zu ihm geſagt war 
rumb ſtudireſt du allein im Geſaͤtz / iſt dann nicht Jerem. Jo Y.36.) 
gefageworden : Das ſchwert ſoll kommnenuuͤber die luͤgendichter coder 
weiſſager) daß ſte zu ngrren werden ? Ein anderes mahl haͤtt er ihn 
wider gefunden / daß er mit uffgerichteter oder grader poſtur in ſei⸗ 
ne ſchul gegangen / und hatt zu ihm geſprochen: Iſt nicht ſchon 
geſagt worden/ daß der menſch mit furcht da hinein gehen müffe/da> 
mit die furcht Gottes auff ihm ſeye? Andere aber melden / daß er al⸗ 
lein in die ſchul gegangen ſeye und ſelbiger su ihm geſagt babe : es 
ſtehet Püal.ss.9.15.) geſchrieben: Wir wollen in das hauß Gottes 
mit hauffen gehen; dann der menſch iſt ſchuldig mit — 
ung 
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ig des Volcks hinein zugehen / wie (Proverb.14,7.28.)ttefe rd: 
zu der menge es Volcks if des onigs Herrligkeit. we; vıaadbait 
Der Talmud ver bietet auch / daß keiner in ſeines lehrmeiſters gegenwart oberes darf 
slehren darff / wie in dem Tractat Eruvin to.« 3.0l. mu dm worte bergen feiner 
tet wird: naar 127 93 an man 65 das iſt / Wer eine Talmmdieg nun 
ſatzung in ſeines lehrmeiſters Gegenwart lehret / der iſt des Eodsargenwart 
5 ſchuldig Und bald darnach folger : woran> msa 123 22 man aan Sn ttivas Iehe 
sem das ift/ Wer eine Lalmmöiche fügung vor feinem lebrmeifter —* 
—— iſt wehrt daß ihn eine ſchlange deiſſe. Weiters verbietet er in Eo iſtes 
dem Tractat Sanhedrin fol, 131,c0l,4 den lehrmeiſter mit feinem nahmen zu —5 
nennen / allwo alſo geleſen wird: obwb pon 15 pn ompras mr vowa 1295 sp wo ben mit feie 
ann Dasift/ Wer feinenlehrmeifter mic ſeinem nahmen nennet / Des nen 
iſt ein Epicurer / und haet keĩnen theil an dem ewigen Leben. nen. 
Diie Rabbinen werden auch gar vor fiönige gehalten’ worvon indem Tra- Die Rabbi 
&at Gittin t01.62.col.1. folgendes ſtehet: ma Pon varı nn won am Sa Mor "Könige 
. am Dypıa msabp op ı5 DER m pain a7 Popn Dips man an my Ton samagchalten, 
aan 25 maoımb nos ab anby aober bm arby anbw ın) Jos armaab vom sn 
yraısar piasn va aan ıı) mas orsbn pm das iſt / DerRafHönaunpRafChas- 
da ſaßen einmahl beyfammen/ alß nun der Geniva kam / und vorbey 
gehen wolte/⸗ PD dereine sum anderen’ wir wollen vor ihm auff- 
/ dieweil erdas Geſaͤtz wol geſtudiret hatt. Der andereaber 
zu ihm / ſolten wir voreinem zaͤncker auffiteben ? Unterdeßen 
kam derſelbe (Geniva) zu ihnen / und ſprach zu denſelben / ſeyt gegruͤßet 
meine Boͤnige / ſeyt gegruͤßet meine Boͤnige: und nach dem ſie ihn ge⸗ 
fragt / woher beweiſeſt du es / daß die Rabbinen Boͤnige genennet 
werden? hatt er ihnen zur antwort gegeben / dieweil ( Proverb.8, 


ea neu eo ſtehet: Durchinichregierendie Koͤnige. Eydes herr⸗ 















lig eißes / daß die unflaͤtige Rabbinen Koͤnige ſeyen! 
WMann ſoll auch einen ſonderlichen nutzen darvon haben / wann mann bey Dad men 

seen Rabbinen an einer mahlzeit iſt / und zeiget der Tra&tat Berachöch (oder vor ciurt 

Beröchos) £01.64.col.1.folchesanmitdiefen worten: mama 52 vor pas ar vos ya. hakır 

bsaer ap a1 pas Ran Tora Own 1 ara Yo may mi Dan Pan Nyon wann mang 
ob ab ya mon np ab banal 2b 151 Dinban Spb mon pin op any Sand her 

am m mu Prsa Hana me Dan aba myon —unın 53 P das iſt / Derbepeiner 
Rabbi Abbin der Levit hate gefage / wer von einer mahlzeit etwas mahnt » 

genieſſet / deren ein Weifer deywohnet / dem widerfähret [6 viel / 

anner von dem glantz der goͤttlichen Majeſtaͤt genieſſete / wie 

.18.y.12.) geſagt wird: Da kam Aaron und alle Elteſten in 

el mit Moſis Schweher das brod zu eſſen fur Gott. Wie! ha⸗ 

Erſter Theil. Uu ben 
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ben fie dann vor Gott geſſen? haben ſie nicht vor Moſe geſſen? du 
muſt aber ſagen / ein jeder Der von einer mahlzeit etwas gerſſet / des 
renein Weiſer beywohnet / der thut fo viel / alß wann er von dem 
glanız der göttlichen Majeſtaͤt genieſſete. So wird *3 in dem buch 
Neyeh ſchaſom fol,156.col, ian dem anfang des dritten Capitels / des neunten 
Maamar gelefen : nbpn Poam naar np marasın v2 "ind Dan mb omon 93 
ae 70 wor Say Ri ZunaT om 995 jpon pn Ya ans vop das iſt / BNon einem 
gehalten jeden/der einen Lehrjuͤnger eines Weiſen (das iſt / einen Rabbinen) in 
wherde / wann ſein hauß gehen laͤſſet ud demſelben zu eſſen und su erincken gibt / 
einer einem —— —— a 
Fabimen und ihn von feinen güchern etwas gemeſſen laͤſſet / haͤlt die Schrifft 
und Weiſen ſo viel / alß wann er taͤglich opfferte / wie (2.Reg.4.7.9.vom Eliſa) ges 
aan ſchrieben ſtehet: Er gehet immerdar bey uns durch. Und in dem Tate 
gibt/ste. mudiſchen Tractat Kethuvoth ſtehet fol.ıız.coi.2.gefehrieben : ns snoo, 
phy mbym voam oman muba mumom onan minbn> Suopıa aiprit Darı mob 
a2 pam ıo83 19m Das iſt Wer feine Tochter einem Lehrjünger 
eines Weiſen (Das iftreinem Rabbinen) zum weib gibe/ und den Lehr⸗ 
juͤngern der Weiſen eine handelung verrichtet / und dieſelbe von ſei⸗ 
nen goͤthern genieſſen laͤſſet / der hanget gleichſam an der goͤttlichen 
Majeſtaͤt. Cs haben aber ohne zweiffel die ſchmarotzende Rabbinen dieſe 
lehr zu dem ende auff die bahn gebracht / Damit mann fie a zu gaft laden 
folle/ und ihnen ihre wänft wacker außfuͤlle / wie auch / daß fie reiche weiber/ und 
geſchencke bekommen mögen, | | —— 
Gleich wie Gleich wie aber ein gelehrter unter den Juden ſehr hoch gehalten und geeh⸗ 
dep ven Zu ret wird / alſo wird im gegentheil einer der garnichts gelernet hatt / und Am haa⸗ 
rer genennet wird / von ihnen auff dag aͤuſſerſte verachtet / wie auß dem Talmu⸗ 
gerüßmee diſchen Tractat Peſachim fol. 49.col. 2. erhellet / alwo darvon alſo geſchrieben 
Va flehet: mnbn na nen nd on ma na wen b wny mo 95 oms maor dh jan un 
einungeichr ORT TI N3D 8,70 or aa wer am ron Fanynab „Am oma Ni» Dan. 
59— vr 73 Kr Sa mpun vb Apox 823 MI 880 RS. TIPTE IND) N3 NDR NDS 
“.. pemma 55 Dy 33W Ans Tor Na pronua bp) ya gem ypto mw 2m Yan Of 
po b> my na nn nt’ mama Sa Dany mos os Op Tas 137 NUM 
ID) mama a Dash MDR mınz So pr ar nun ans Sa a8) Anm na 
27 vanab b os nala nymo bmw oma Dva ab Sm ya Dy on van Van 
DS Pas Dy por 33) ON ana yo um an 393 Miyonr mb Son venta OR 
2 a8 „pw 65 ab man mn bp on xh ym bp par ga yon ag 99 a 1772 ap ananm 
TON man „a9 Soaaw 127 Van 393 ıpapb Ann as Dp Jane 199 Sans wong 13 RNaY 
an Prada 9 mas menD Banı Dan mmbn m Innos yasıı DI Sr NDpy 929 
TOR RD III PISIN . DRD SD NT un D3y Ha a2 En) 175 "DN 3653 YES 
DB 1012 5 ps GR ON IR N ab ana IND 82 van 099 va Bann 59 
A 


@ 
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— OR ya 27 NUN „IND na 15 pn byaı mon Pas op a8 
op nn DDy 925 ana por 2 sen aan mas pam vr imo mon 
as na „MONRD NOS Mom pa ba mn wo ubornng mn /np m293 Indrıs 
3 am aa IN MS ryy rs ISIDn nv Dan uhr yw op DmmDIr Wie iid ei 
das iſt / Unſere Rabbinen lehren / der menſch ſoll allezeit ales was 32 
er hatt / verkauffen / und eines Weiſen tochter heurathen: finder hunvr 
er nicht eines Weiſen tochter / ſo ſoll er eine tochter der fuͤrnehm⸗ BOT. 
/ die in felbigerzeicfeind/ nehmen : finderer Eeine tochter der 
| ehmſten ſelbiger zeit / ſo foller eine tochter der haͤupter der ſchu⸗ 

n heurathen: jindes er Feine tochter der haͤupter der ſchulen / ſo 
nehme er eine tochter eines allmoſen einnehmers: findet er keine 
tochter einesallmofenseinnehmers/ fo nehme er eine tochter eines 

ſchulmeiſters der die knaben lehret/ und foll Eeine tochter der amme 
haärez, däs iſt / der idioten / oder derjenigen die nichts geſtudiret haben / Dieticter 
nehmen / dann dieſelbe ſeind ein greuel / und ihre weiber ein unge "7 .<otn 
ziefer / und von ihren toͤchtern wird ( Denter.27.9,21.) gefage: Ver- arenel/unD 
Flucht ſey wer irgend bey einem Dich liege Ks wird gelehret/ daß dr weirer 
Der Rabbi [age / einem am haärcz das iſt / idioten oder un gelehrten iftin ed 
verbotten fleifch von einem vieh zu eflen / wie( Levit.11.7.46.) gefage !m- 
weird: Diefes iſt das Geſaͤtz non den thieren und vögelen. Einem ſe⸗ 
Den welcher im Geſaͤtz ſtudiret / iſt erlaubet fleiſch von den thieren und Ci iöier 
voͤgelen zu eſſen; wer aber nicht im Gefaͤtz flidiree/ dem iſt es ver- Ku an 
botten fleiſch von den thieren und voͤgelen zu eſſen. Der Rabbi Elie- 
Er hatt geſagt / es iſt erlaube einem der nichts gelernet hatt / auff Zi 
dem Verfühnungsfeft/ welches auff den Sabbath faͤllet Die gurs gu scan 
ge! abzufchneiden. Hier auff haben ſeine Lehrjuͤnger zu ihmgefage / den 

abbi, ſage (es ſeye erlaubet ihn) zu ſchlachten oder zu megelen: er ni 
hatt ihnen geantwortet/diefes ( nemlich dasfchlachten) erfordert / daß 
mann einen ſegen darbey ſpreche / jenes aber (nemlich Das gurgel abſchnei⸗ 
den) brauchet keines ſegens. Der Rabbi Eliefer Hart geſagt / es iſt vers 

botten ſich auff dem weg zu einem ungelehrten zu geſellen / und ihm 
einen reiſgefaͤhrten abzůgeben / wie (Deuter. 30.9.20.) geſagt wird 
Dann das iſt dein leben / und die laͤnge deiner tagen. Es ſchonet um iha u 
derſelbe feinem leben nicht / Cin demer nicht begehret zu ſtudiren / umb lang — 
zu leben/) wie viel weniger wird er dann des lebens feines geſellens 
onen. DerRabbiSamuel, des Nachmani Sohn / hatt gefage / daß 
der Rabbi Jöchanan gefprochenhabe : Es ift erlaubt einen am häarez, 

giſt / idisten oder ungelehrten wie einen filch voneinander su fpalten. Zu ei 

Der Rabbi Samuel Hast gefage von art ruͤcken an (muß mannanfan- — * 
42 gen balten. 


40 Dis1 Theils des entdeckten Fudenthums vi Capftel- 
gen denfelben zu fpalten:) Es wird gelehret / Haß der Rabbi Akkivaggefage 
habe / alß ichein am häarez oderidior wary fprach ich: wolte Gott⸗ 
ich hätte einen Weiſen / ſo wolte ich ihn wie ein eſel beiſſen. Alß 
aber feine Lehrjuͤnger su ihm geſagt hatten / Rabbi, ſage / wie ein 
hund; da habe er ihnen geantwortet / diefer( neinlichdirhund) beiß 
fer/undzerbriche das beim jener aber (nemlich der eſel) beiſſet / und zer; 
bricht das bein nicht. Es wird gelehret / daß der Rabbi Meir gefi 

Keinem babe : Wer ſeine tochter an einen idioten oder ungelehrten verheu 
idieten pl thet / der thut fo viel / alß wanner ſie bindete / und einem loͤwen vo 
Ben wöärffe: gleich wie ein loͤro mis fũſſen ʒertritt (oder zerreiſſet ) und ri 
ven. ſet / und ſich nicht ſchaͤmet / allo ſolaͤgt und beſchlaͤfft auch einidie 
feine frau / uvnd ſhaͤmet ſich nicht. Es wird gelehret / daß der Rabbi 
Bliefer geſagt babe / wann wir ihrer der ungelehrten) nicht in den 
geſchaͤfften oder handt hierungen /(das iſt / ihrer ſpeiſen und huͤlff / wie der 
Rabbi Salomon Jarchi es außleget) vonnoͤthen haͤtten / ſo wůrden ſie uns 
uuunmbbringen. Der Kabbi Chija lehret: Wer indem Gefägvor einem 
en idioremfiudires/ der thut foviel/ alß wann er feine verlobee ( brauf ) 
—— vor deßelben angeſicht beſchlieff / wie ( Deuter. 33.7. 4) geſagt wird: 
vor vonel Moſes hatt uns das Geſaͤtz geboftenmern moräfcha,dasıftaumerber 
ben ſtudſzen [ern nmicht moräfcha, das ift/zumerbe/fondern "onsn meoräfa,Dagift/vers 
lober. Der haß der idioten gegen die Weifen iſt größer alß der baß 
der abgoͤttiſchen gegen jirael/ und haſſen ihre weıber diefelbe noch 
mehr alffie: Weiters folget daſelbſten: Yan mya vom omaT rw pam 
Sy Dmmas pr Paap paı mo zn pbao pay my nn pbapn pi mp zb go pu 
Papa aa’ 1772 grrap pyooo past mp Dir me1p 59 DIESER IS punn DR DON 
sms br das iſt Unfere Rabbinen lehren / daß ſechs ding von den 
Sieſelbe amme haarez, das iſt / idioten geſagt werden. Mann gibs ihnen Eein 
ECHT, und nimt auch Fein zeugnuß von einem berfelben : mann 
zůchtig. offenbahret ihnen auch Fein geheimnuß: mann fezetfie auch zu kei⸗ 
nen vormundern uͤberwaiſen: mann beſtellet fie auch nicht über die 
allmoſen kiſt: mann geſellet fich auch nicht su ihnen auff dem weg. 
Ks fand auch einige welche ſagen / Daß mann ihr verlobren guth 
Was die nicht außruffen laſſen ſoll / auf daß fie es nicht folcher geſtalt wider bee 
Rabbinen kommen. 4 Se | 7 
re, Diemeil auch die Juden ſo naͤrriſch ſeind / daß ſie darvor halten / daß alles was 
Suden sor Ihre Nabbinen thun / ſehr wol / und dem Geſaͤtz gemäß gethan ſeye / und deßwe⸗ 
u genauff derſelben wercke achtung geben / Damit fie Denfelben alß affen nachfol⸗ 
883/ Ternn Henmögen/ fo muß ich auch bier darvon etwas auß dem Talmud beybringen / 
a allwo indem Tractat Berachörh Coder Beröchos) fol.62,col.a. alſo —— 
m. | 3:1 —— | en 
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aaa pas Ay 78a nm 107 15 var Irma Rh ms propppxre vnmaln Son Run 0 
aa ah an ann Tas das iſt / Es wird gelehret / daß der 
Rabbi Akkiva gefagt babe / ich bin einmahl nach dem Rabbi 
‚Jehöfcha auff das heimliche gemach gegangen / und babe von 
ihm drey dinge gelernee : ich babe gelernes / daß mann 
mit ehren zu melden ) feine nochdurfft niche gegen auffgang und 
Nidergang/ ſondern gegen mitte rn acht und mittag verrichtet: und 
abe gelernet / d mann ſich nicht ſehend ſondern ſitzend entbloͤſſet: 
—*— ich auch gelernet / daß mann ſich nicht mit der rechten / ſon⸗ 
dernmit der lincken hand abwuͤſchet · Alß nun des Aſai ſohn su ihm 
eſagt hatte / haſt du ſo unverſchamt oder frech gegen deinen lehr⸗ 
eiſter ſein doͤrffen? Ba hatt er ihm zur ant wort gegeben / es iſt das 
Gehaͤtʒ / und ich babe noͤthig zu lernen. Es wird gelehret / daß des 
Alai fohn geſagt habe / ich bin einmahl nach dem Rabbi Akkiva auff 
dasheimliche gemach gegangen) und habe von ihm drey dinge ge> 
lernet: ichbabeggelerner daß mann feinenorhurffenicht gegen auffs 
gang und nidergang/ fondern gegen mitternacht und mittag vers 
richtet: und babe gelerner daß mann fich nicht ſte hend fondern fi> 
dend entbloͤſſet: ſohab ich auch gelerner daß mann fich niche mit 
derrechten! ſondern mit der lincken hand abwuͤſchet. Alß nun der 
"Rabbi Jehüdasısihm geſagt hatte / haſt du ſo frech gegen deinen lehr⸗ 
neiſter ſein drffen batter ihm geant wortet: Es iſt das Geſatʒ⸗ 





ps ınmobr om pas NDN Snpiı ann p2ps prima) D27 "3 mon Immo NDSM 


Erempst 
deſſcn. 


ind ich muß lernen. Seynd aber dieſe beyde nicht vorwitzige narren gewe⸗ 


fen? dochiſt der Kal Cahana noch vorwitziger geweſen alß dieſelbe / von welchem 
gleich darauff folgendes geleſen wird: ne mpaw ayı mmp ının sa op san2 29 
AS KIT aa eb ar Somwan apa 8973 NN IND von DR POnS Op} pn? 
pas ae mob Non mn ob was spe nme won das iſt / Der Raf Cahana iſt 
einmahlindes Rafs gemach gegangen und hatt ſich unter de flelben 


Noch einlä- 
cherliches 


bettſtette geleget / und alß er ihn gehoͤrt / daß er mic feiner frauen sent, 


ee g kurtzweilet / und feine fach verrichtet hatte / hatt 
zu hm geſagt / der mund Meines vatters (das iſt meines lehrmeiſters) 
geich alß wann die ſpeiſe nicht verbrant waͤre. Hierauff hatt er 







Raf)sy ihm gefbrochen/ Cahana biſt du hier? gehe hinauß / dann 
cht der gebrauch der welt rn folcher geſtalt in ſein Ba 
* u 3 en / 


z42 Dis1.Tpeilsdesenfdechten Judenthums vIIL.Capitel- F 


den, mo ulauſteren /) er. hatt ihm aber geat eſt das Ge 
ſaͤtz / und ich habe von — — Eben ſolches ſtehet auch in 
Talmudiſchen Tractat Chagiga foĩ.5. eol. 2. Es iſt aber hierauß genugfamlich 
zu erſehen / wie unſinnig die Juden ſeyen / in dem ſie alles / was von ihren Rab⸗ 
binengethan wird / fo annehmen / alß wann es im Gefäß waͤre befohlen wor⸗ 
den / ſelbiges alles zuthun / deßwegen iſt es auch kein wunder / daß ſo viel irrige 
menſchenſatzungen bey ihnen eingeſchlichen ſeind / welche fie nun alle vor das Ge; 
haͤtz halten. Hiermit aber ſeye es genug von den Rabbinen gemeldet. | 
Der Tal Auffden Talmud oder das muͤndliche Geſaͤtz der Juden aber wider zu kom⸗ 
mu Richt men / ſo iſt auß dem vorhergehenden bekant / daß dieſelbe veftiglich glauben / daß 
worte alles was darinnen enthalten iſt / Gottes wort ſeye / welches Moſes auff dem berg 
Sinai / odergar in dem Himmel gelernet / — — habe. Es 
irren fich aber dieſe verſtockte menfchen gar ſehr in ihrer einbildung / welches ich 
ihnen mit nachfolgenden wichtigen gruͤnden / und erheblichen urfachen beweiſe. 
Die ten Die erſte urfächaber ift diefe/ dieweil darinnen piel Dinge fichen / welche der 
er etlichen Majeſtaͤt verkleinerlich / ſpottlich und verächtlieh/jagar gegendies 
darionen  felbe Fäfterfich ſeind / wie oben im erſten Capitel weitläuffig iſt erwieſen worden; 
hen mie kann dann ein ſolches buch von Gott herkommen? ſolte dann Gott von ſich 
Sottessu ſelbſten ſolche ungeziemende / und ſeinem Goͤttlichen weſen ſchnuhrſtrack entge⸗ 
wider ſeind gen lauffende dinge den Moſen gelehret haben? dieſes kann gewißlich niemand 
anders ſagen / alß der aller gefunden vernunfft beraubet iſt und nicht weiß was 
Gott 1. und worinnen deſſelben eigenfchafiten beſtehen. — 
Die weitt ie zweite urſach warumb der Talmud nicht Gottes wort ſeye / iſt / die⸗ 
— weil darinnen viel dinge gelehret werden / welche mit demjenigen was in der hei⸗ 
dinge darin figen Schrifft des alten Teſtaments ſtehet / garnichtüberein ſtimmen / ſondern 
nen ſeden/ gerad DAS widerſpiel haben wollen. Dann in demſelben wird gelehret / daß 
ten menſchen geweſen feyen/ / welche Das gantze Geſaͤtz gehalten haben / worvon in 
Zeftament Dem Tractat Schabbäth (oder dchabbas )fol. 55.col, 1. über die wort Ezech. 9. 
ftreiten. .6. Umimmikdaſchi tachellu , das iſt / Fanget aber an meinem heilig⸗ 
Der Tal⸗ thumb an / alſo geſchrieben ſtehet: ms na on won abs wrapo np 98 
mid lehret ya pi Sbso aba mann ms wmepw das iſt / Leſe nicht mikdaſchi, das iſt / mei⸗ 
—— nem Heiligrhumb oder Tempel / ſondern mekuddaſchai, das iſt / meinen 
die das gan geheiligten / und dieſe ſeind dieſenige welche das gantze Geſaͤtz vom 
dze Aleph biß zum Tau, (das iſt vom erſten buchſtaben biß zum letzſten ) gehal⸗ 
ade. tenbaben. Und in der zweiten column daſelbſten wird geleſen: pınwı wo ab 
2 no mb nn ba mrpı das iſt / Iſt nicht der Moſes und Aaron geſtor⸗ 
ben/die doch das gantze Geſaͤtz erfuͤllet haben ? Hiermit ſtimmet auch der. 
Rabbi Bechai im buch Cad hakkemach fol. 5. col.4. überein’ und ſpricht: ne 
: min way dhro an.oyyn won vhr amman dopenn das iſt Auch pie volls 
i mene 
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destodtes begriffen. Und indem Jalkut Schimoni | 
r Mofis numerö 258. fol,74, col. 2, gelehret 5 nd nps awım 
a en 1 RI pr on as 3 son xdy pw das iſt / Gleich wie eine 
Waͤſte keine uͤbertrettung noch fünde hatt / alſo iſt auchinden erften 
Beine uͤbertrettung noch ſuͤnde gewefen. So ſtehet auch im 
a ifchen Tra&at Joma fol. 28, col,2. gefchrieben: —mınn b3 amiax omp 
Srp3 DON yow os Spy mas 71995 Das iſt / Der Abraham hatt das gan⸗ 2 
Be Befän völlig gehalten / wie (Genel.26.7.5.J gefagewird: Darũmb 
daß der Abraham meiner Stimm geborfam gewẽſen ift. In dem Tra- 
&at Chagiga wird fol-4.col.z. gleichfalls von dem Samuel geſagt / daß / alß er 
von der Zauberin auff des Sauls begehren herauff gebracht worden / wie 1.Sam. 
28.5. 8.etc. zu leſen iſt / er den Moſen mit ſich genommen / und zu ihm geſagt 
habe 0541 srms3 marist enbm Sat ea 09 Nawans Namb oben αα 
ern Dagifl/ Vielleicht werde ich vor das gericht gefordere : ſtehe 
bey mir / dann es ift Fein wort im Geſaͤtz / welch es du geichrieben haft / 
das ich nicht gehalten babe. Auff ſolche weiſe wirdauch in dem Tractat 
Kethuvörh (Coder Kesuvos) von dem RabbiChannina geſagt / daß alß der En⸗ 
gel des todts zu ihm gekommen war / erzu ihm geſprochen habe: min ao me 
2 amp ab m an on nn das iſt / Bringe das Geſaͤtz⸗buch 
ber) und fee ob etwas darinnen gefchriebenfeyerdas ich nicht gehal⸗ 
tenbabe. Alß wolte er ſagen / ich habe alles gehalten/und nicht gefündiget. 
| Hergegen lehret Die heilige Schrifft/ daß alle menſchen ſundigen / dann Dies grifft 
1.Reg.8.v.46. und 2.Chron.6, Y.36. ftehet gefchrieben : &s tft Fein menſch aber Ira / 
der nicht ſuͤndiget; welches auch Ecclef.7.v.21. Proverb.20.v.9. Eſaiæ 64. Bereit 
v.6. Pfalm.14.v.2.3, und 53.5. 4. bekraͤfftiget wird. Diefesbefennet auch der fünige. 
Rabbi Jofeph Albo in feinem Sepher Jkkatim, in dem fiebenden Capitel des. 
vierten theils / fol.114.col,1.swannerfpricht bt ao map vos yamı Das PS Kernen auch 
man Ds yo on nun das iſt / Es iſt Beingerechter auff der Erden / au 
der guts thue/ und nicht fündige/ entweder wenig oder viel. So ſchrei⸗ "tin 
> bet auch der AbenEfra über Proverb,20, v.9. sun 89 mına ran Jow Doms ps 
das iſt / Es iſt kein menſch / deralleseit in feiner auffrichtigkeit wande⸗ 
le / und nicht ſuͤndige. Und ſtimmet damit der Rabbı jeſchaja in feinem buch 
Shenẽ luchöth habbẽrith (oder luchos habberis) fol.170 coli. uͤberein. Es a 
iftalfoebenmäffig eine große unwahrheit was ım Talmudifchen buch Baxa > 
bathra (oder Bövobäsro ) fol. 17. col. x. mit Diefen worten gemeldet wird :de8 Tate 
Kopp prgr oma gibe par gr gms ober abıy mob das iſt / Es feind drey/"” 
Über weiche der zer hara das iſt / die boͤſe art und natur nicht geherr⸗ 


ſchet hatt / nemlich der Abraham / Iſaac / und Jacob: dann Gen ra . 


* 


34 Desl· Theils des eutdeckten Judenthums VII. Capitel 


klaͤrlich geſchriebet ſtehet: Der Jezer das iſt die natur oder das tichten des 
menſchlichen hertzens iſt boͤſe von ſeiner jugend auff. et auch ver 
Rabbi David Kimcai in feiner außlegung über Lian 43 527. mit Diefen worten 
geftchet: yon 3) vera num Saun das iſt Der menfch ſtickt in 
der Iran dann das tichten des menfchlichen hertze böfe von 
jugend am. | ** 
Dr dorhui Von den des Samuels ſoͤhnen / Hophni und Pinehas wird 1. Sam 2.v. 
len mia 22» geſchrieben / daß ſie ſich gegen Gott verſundiget haben / in dem fie bey den 
gefündiget weibern / die vor der huͤtten des ſtiffts gedienet / gelegen ſeind In dem Talmudi⸗ 
4 





l 
baden ſchen Tra&tar Sabbath aber wird fol.55.col, 2.gelefen: »’s yarın2 Ham nn Jos 


yo mb is yson bp ma msn bdrrun das iſt / DerKabbiSamuel desNachmäni 
ſohn hatt geſagt / daß der Rabbi Jonathan geſprochen habe / wer da ſagt / 
daß die ſohne des Eli geſundiget haben / der irret ſich: Und wird ſol⸗ 
ches daſelbſten naͤrriſcher weiſe bewieſen und gemeldet: mp ms amp» yınn 
: aD sa Air jesp mopn pubya as yon Nr das iſt / Die well ſie(die wei⸗ 
ber) fich mit ihrenturteltauben auffgehalten haben / und nicht zu ih⸗ 
ren maͤnnern gegangen ſeind / ſo haͤlt die Schrifft ſie (nemlich die ſoͤhne 
des Eli ) eben ſo alß wann fie d eſelbe beſchlaffen haͤtten. Weiters 
Dir Ruben wird Geneſ. 35.. 22.geleſen Daß der Ruben bey feines Vatters kebsweib / der 


unter Bilha / geſchlaffen / und alſo eine blutſchand begangen habe / welches eine große 
— ſuͤnde geweſen iſt. In dem letzſt gedachten Talmudiſchen ohrt aber wird gelehretz 


— — 7. 


a 


aben. :yä 1m Non pain Jost 3 1A a7 Tor ara 32 oma 127 Tor das iſt / 


Der Rabbi Samueldes Nachmäni fohnmelder/ daß der Rabbi Jonathan 
geſagt babe’ wer da fage daß der Ruben gefündiget habe/ der irret 
fib. Und wird darauff gemeldet : wen babaw abo var ware na samen 


3 np 290 yosa ana yop pornos br das iſt / Die wore/ Und er ſchlieff 
beyvder Bilha / ſeines Vatters kebsweib / lehren / daß er feines Datters 


later verwirret (oder in unordnung gebracht) habe / welches die Schrifft 
ſo hoch haͤlt / alß wann er bey ihr geſchlaffen haͤtte. Wie kommet 


aber dieſe thoͤrichte außlegung mit demjenigen uͤberein / was Geneſ. 49. x.4. und 
1. Chron. $,v. 1. geſchrieben ſtehet / allwo gefagt wird / Daß er ſeines Vatters 


Die ſoͤhne bettbefudelt habe? Ferner ſtehet 1.Sam.8.v. 3. geſchrieben daß des Samuels 
miht Nwret haben / welehes wider das Geſaͤtz Moſis Exodi 18.v. 21. und Deuter, 16. 
diget haben · 19 gefündiget war. In dem letzſt gemeldten Tractat fol, 56. col. 1. aber 
wird gelehret: Ayw wos ws won az 33 Tas ba nn os un aa on Vu 
Dasift / Der Rabbi Samuel des Nachmäni ſohn meldet / daß der Rabbi Jo- 
nathin geſagt habe / wer da [age / daß des Samuels ſohne geſuͤndiget 
haben / der irret ſich. — | Uber 


kein na ſoͤhne fich zudem geiß geneiget/ geſchenck angenommen und das recht verkehs 


— — 9 + . * 
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en, — — — — — — — — — — —— — — 
Uber das wird 2.Sam.ı 1.9"3.4.00m König David geleſen / Daß er mit der Dasis jo 
Bathſeba des Uriæ weib ehebruch begangen DaB unde. 15. wird erzehlet / | 
er dc Urias habe umbringen laſſen:und in dein folgenden ıı.cap-v.9. iſt zu — * 
er des Herren wort verachtet / und Urjas den Hethiter nit Dem ſchwert Der bruc began 
nder Ammon erwuͤrget habe / welche ſuͤnde ihm der Prophet Nathan Durch ne" 
Gottes befehl vorgehalten hatt. Darauff wird in Dem dreyzehenden vers ge⸗ait verfüee 
dacht / daß der Davidfeinefündebefant / undgefagt habe: Sch habe geſun⸗diset babta. 
diget wider den Herren, Syn dem letzſt angezognen ohrt des Talmudsaber 
tehet-gefchrieben x Nds ars. sen n7 To >> 1na’a Tor ara 2 bar 97 TR 
imyw das iſt / Der Rabbi Samuel, des Nachmäni ſohn / ſpricht / daß der 
Rabbi Jonathan geſagt habe! wer da ſagt daß der David geſandiget ha⸗ 
be/ der irret fich : und wird daſelbſten vorgegeben daß ein jeder Der in den 
Frieg gezogen iſt feiner frauen einen ſcheidbrieff gegeben habe: es lauten a— 
ber Die wort alloa alfo: ma nonyeb pn oa nam 13 Tas nor 92 SmoR 177 TOR 
uns a DIR ans amp ns Tara ind Mina ana 1 
as aa Dhyan >27 J0824 mn mnany sn non onamp na Dieb Dan 
Dasift/ Der Rabbi Samuelfpriche / daß der Rabbi Jonathan geſagt habe / 
ein jeglicherderindenEriegdes haußes Davids gezogen iſt / hatt ſei⸗ 
nerfrauen einen ſcheidbrieff gegeben/wie(1.Sam.17.v.18.)gefüggt wirds 
Und (nehme; Diele SEbEILgFUIHE kaß und bringelte dem Sutiten/ (oder oz 
berften) der tauſenden / und befuche deine bruder/ ob es ihnen wolgehe/ 
und bringen arybbachäm das iſt ihre vermifchung(wieesim Talmud 
unrecht verſtanden wird / da es doch heiſſet / Ihr pfand / dasiſt / Das zeichen, Dar 
ranich erkennen möge daß ſie noch bey leben ſeyen.) Was heiſſet arybbarham? 
der Raf Jofeph lehret / es bedeutet vermifchte dinge die zwiſchen ihm 
und ihr gewefenfeind, Hieruberfchreibetder Rabbi Salomon in feiner außs 
legung diefe wort: man u my by Soman non pop vvy DPI Dramyan DmIT 
a manbon pp oma das iſt Durch die zwiſchen ihnen vermiſchte dinge ver: 
ſtehe die ebeverbindung: Das wort hringe aber bedeutet fo viel alß/ 
die eheverbindung fole du durch den fcheidbrieff / den dwihnen vom. 
Priegbringeft/ ungileig und zu nichts machen. Gedachter Rabbi Sa- 
 lomon meldet auch Darvon in feinem commentario über 1. Sam. 17.v, 18, >. 
ya) wm amıy men) omas Na oneD np np va mox non das iſt⸗/— Se | 
Unſere Rabbinen fagen/ er (der David) hatt fallen von ihnen nemlich 
feinenbrüdern ) einen [&beidbrieffmic bringen /und lelbenibrenweben 


zuſtellen / damit die vermiſchung Cund verbindung) welche zwiſchen ibe — 
nen war / auffgehoben würde Dahero fehreibetauch derRabbi Lipmann 
ſeinem Sepher Nızzächon ‚numerö 182. 55 3m ms yensoyawna e. 
union ana mn an nm Nianonbob ssrm das iſt / An der Bathſeba hatt * 
0 Erfter Theil. Xx h 








fich der Davidnichr verfndiger dic weil fieledig geweſen iſt dannı 
einjederderin den Eric des außes Davids gezogen iſt / hatt feiner 
fr auen einen ſcheidbrie gef chrieben. ö — — — * — 
Woleſen auch 1.Reg.1 1,v.4.5.6.7:. baßder König Salomon / alßeralt 
morden/ Durch anteigung feiner außländifehen weiberzzur hepdnifehen abgö:tes ; 
rey verführt worden feye/Durch melche finde. Gott gegen denſelben zum gorn if 
gereitzet worden / wie im folgenden neunten vers angezeiget wird. dem mehr 
on, erwehnten Talmudifchen TrafarSchabbachaber/midfol, 56.col.2. geläugnet . 
götterep de. DAB er gefundiget habe, allwo die wort alſo fauten.- vos. wong 39 sim 29 So8 
gangen dar. : pa Nor IN son mob Joısı Dann 39 das iſt / Der Rabbi.Samuel, des ; 
Ye Nachmäni ſo n⸗ ſpricht / daß derR.abbiJonatha n geſagt habe / wer da ſagt 3 
daß der Salomon gefündiget babe / deritret-fich.. Und folget bald darz _ 
auff: ea mebw. m ir Sram Jon. soon menbs ins.naob 1b, 8 non vw 
2m Sf ab w92w Iso yıpw ndb das iſt- Seine weiber haben. zwar 
fein berg neigen wollen/ andern Goͤttern nachzugehen / er iſt ihn ei. 
aber nicht nach gegangen. Wie ſo cs ſteht ja (Y.7.) gelchrieben : - 
Und der Salo mon pauete eine hohe dem bawos dem Greũel der Moa⸗ 
biter! Dieſes iſt 9 zuverſtehen) Er hatt ſelbige bauen wollen / aber. 
nicht. gebauet. Alſo wind auch indem buch Siphte jefchenim..fol,32.c0l.4. _ 
numerd 27. eines gefchriebenen buchs gedacht / welches ons. ra Sachtich A-, 
Adam wie.dam, das iſt Die. Unſchuld Adams genennet: wird :/ ‚morinnen behaus - 


Ban er mine, pfet werden Mill, Daß Der Adam nicht geföndiget habe / glß er von Der perbottenen . 
gefündiget .. fruchtgeffen hatt.- ; j 
habe .. gerner ſtehet in dem Talmudifchen Tractat Bava bäthra ( oder . 
Bovo bäfro)fol. 15.c0l.2,alfd :. nahm man 3 ran 1 Tas zaona 1aosiow N No8 
: 8297 3b sa Fabn wen. wos wir mar mon ma. Da8 iſt Es fpriche - 
Gall nihtderRabbi Samuel, des Nachmäni fohn/ eg gejage. has. 
ve iii be wer da ſagt / Daß Malcäch Schebhä (melchesmir.Chriften recht die. A 67 
in Sale» Higin von Saba Auflegen,) eine frau gewefen feye/ der itret.fi;. Was: 
non grfom pedentec.dam,Malcäch Schebha? (Esbedeutet) das Aöinigreich (das iſt / 
FEIT Den König) von Saba... Hergegenwird 1.Reg.1ov 1.&s, außprucklich gemels . 
det / Daß es eine Koͤnigin / und folglich eine frau geweſen ſeye / und-findetfich ; 
in der gantzen heiligen Schrifft nicht/ ja auch ſonſten nirgends in einigem Rabbi⸗ 
niſchen huch / daß das wort,Malcarin Königreich bedeute / ſondern es heiſſet alle⸗ 
jeit cine Königin. Watheyn aber hiraut wieder Teuffel durch bie Rabt, 
nen / im, Talmud die Schrifft verkehret / und Dafjenige tag in ‚Gottes wort 


gang, Har end Deutlichift/in. einem falſchen verftand zu verdrehen fichbemühet. . 
DD 










eilige Schrifft lehret da Gott.niemand umb rathfrage dann E- 
fa 49,y,.13,14, wird geſagt: Wer unterrichtet den Geiſt des — 


| Von dem Talmid. 3447 
und wer hatt ihn alß ſein rathgeber uuterwieſe ? Mit wen hatt er rath 
len Indem hen ae im Ttactat Sanhedria fol,38,col al 
gefchriben : "a Tas w Kıy2a2 Jon 2 Sx NR Tan my map pe De > . 
© 2 anoer pryıp TONDar NDinD Pay Toni Das iſt Der Rabbi Jöchanan hatt war 
geſzgt / der heilige gebenedeyete Bote thut nichts / er berschfihles mit von em 
‚ge ſich dann zuvor dit dem oberften hauß geſind / (das iſt / mit den En. Sim mut 
delen /) wie (Danig.v.14,0der nach andern * geſagt wird: Solches iſt one fr . 
mrath der waͤchter beſchloſſen / und dieſes begehten iſt dureh das wort ar Bun 
der heiligen Cbejtättiger worden.) Hiervon ſchreibet aber derKabbi Bechai 
in ſeiner⸗außlegung uber die fuͤnff buͤcher Moſis / in der Paraſcha Bereſchith 
fol. 8S. col. 2." wie‘ folget: vydv ywr"oynsa ande y ar ey on fi 
mama mp3 Dia -mpyor'p Sy india 5a Sy Yv unianiz pp man 
omysos Op mamma D27 12 De I 833 Tor = Syn piym m Sa poson 
das iſt / Der heilige gebencdeyere Bott thut nichts er ſehe dann zuvor 
‚die oberſte haußhaltung(nemlich die Engelen.Diefes aber iſt ſo außzů⸗ 
legen / daß der gebenedeyete Schoͤpffer alle ſeine werck Dürch mitte⸗ 
‚ler thue. Wir finden auch in den buchſtablichen (oder einfültigen) 
außlegungen des Geſtzes beweiß / welche ſolches bekraͤfftigen; deß⸗ 
wegen ſpricht (SGott)hier in dem plarali nuw ero, odet in der mehrern zahl: 
Laſſet uns menſchen machen / umb dadurch die mitteler (daß iſt / die En⸗ 
gel durch deren vermittelung er etwas thut) anzuzeigen. 
DAR die weißheit von Gott herko mme/ und von ihm dem menſchen gege⸗ 
ben werde / ſolches leſen wir Pfal. y1.Y. 8. und 94. v. 10. Job.32.%.8. uud 38. 
X. 36. Dan. 1:7. 17. und Ecclef.2,v..26, Deßwegen hatt auch der Salomon 
von demfelben weißheit begehret / und erhalten / wie r. Reg. 3.v.9,. 1T/12:5ufes 
:henift. So ftehefauch 1. Sam-2. 7.7. daß Gott der Herr arm und reich Nas 
‚che. Zudem Talmudifihen Tractat Schabbach aber mid fol’156. col. 1..gele: 
“fen : wosyn omiosno Isa Su san dag iſt / Der Rabbi Channina fagt/ In deinſel · 
daß das geſtirn klug und reich mache. Doch lehret der Taimud in kamm 
‚Sat Kiddufchin’£o].82, col’2. ſelbſten auch das gegentheil / und iſt ihmfelbften — 
zu wider / in dem darinnen ſtehet —pr ua 139 Sa8 10 or vos min van neimt 
pp Amp pa nor po Fargo Brantı Ay O3 mom won ba ee 
mMmox⸗ Nox ann =>) ww Te > Nor Aus das iſt / Der Rabbi Serim 
NMeit ſpricht / der menſch ſoll allezeit feinen Sohn ein fauberes und !ommr. 
leichtes handwerck lernen laſſen / und demjenigen der den reich⸗ 
thumb und die gůther hatt/ umb barmhertzigkeit ditt d ade 
muth kommet nicht vom handwerck/ nochder reichthumb / ſondern 
von demſenigen der den reichthumb hatt / wie (Hagg. 2.. 9) geſagt 
wird: Mein iſt beydes ſilber und gold ſyricht der Herr Zebaoth. = 
Kr 2 wir 
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Eo fott end wird auch Pfal. 127.7. geleſen / daß Die Kinder einerbe oder gabe von Gott 
ie gabe Kr ſeyen: in dem — Tractat Möed Käton aber wird fol, 28. col,r» 
— —— und in gemeldtem Tractat Schabbath fol, 156. col. 1. in den Tofephoth gemel⸗ 
er nahrung det: pm won sbrna wos: anom Neon ara rl ann na nn nos das iſt / 
Seripın Der Rabbafagt/ die Kinder / das leben / und die nahrung / hangen nicht 
A von der gerechtigkeit / ſondern von dem Geſtirn. RE 
Der Tabs Der wucher ft auch Exodi 22. v, 25. und Levit.25.v.35.36,37. verbot; 
en gen: indem Talmud aber wider im Tractat Bava mezta, fol. 75, col, 1..erlaue 
an ber/allmoalfo gelehret wird : 199 onnm amam.mmabn. Saw as Tamm an To 
SIERT OTTSTTINN MNDS OT TI DT INEPU ED MOND a 
„mar Dyo oyonb 73.222 12 ar ma.nnombonsı 15 1m 37 mas. das iſt / 
Der Kar Jehuda hatt geſprochen / daß der Samuel gefage habe / den 
Weiſen iſt erlaubt von einander umb wucher zu entieynen. Was 
iſt die urſach? Sie wiffen gar wol daß der wucher verbotten feye / 
und iſt es nur ein geſchenck / das fie einander g:ben. Der Raf ehuda hatt 
gefprochen daß der Rat geſagt habe / es iſt dem menſchen erlaubet ſei⸗ 
nen kindern und feinen haußgenoſſen gegen wucher su leihen / 
damit mann ſie den geſchmack des wuchers ſchmaͤcken laſſen möge. 
Die trunckenheit wird Flaſæ 5.v. 20. verbotten / allwe geſagt wird: Wehe 
denen ſo helden ſeind wein zu ſauffen. Indem Talmudiſchen Tractat Me- 
gilla wird hergegen fol, 7. col. 2. gelefen: 9 mma2 m1024 wur ann 21 TOR 
Diet 9790 nah ons pa yaaıT das iſt / DerRabba hatt gefagt/der menfch iſt 
GE unbe ſchuldig fich auff dem feſt Pürim ſo truncken zu trincken daßer den um 
N 


ien. terſcheid nicht mehr weiß zwiſchen den worten / verfiucht faygederHa-" 
man, Kefi gnet ſeye der Mordechai. Gott hatt Levit 18. . 21. und 20. v.2.3. 
verbotten / dem Abgoͤtt Molech nicht von feinem ſaamen / das iſt / feinen kin⸗ 
dern zu geben / daß fiedemfelbigen folten verbrant / oder zwiſchen zweyen feueren 

urn »edurchgefühterterrden : indem Talmud aber fiehet im Tradtat Sanhedrin fol. 


ätsseinm 67. col. 2. geſchrieben: ba br oma Sa war b3 var Nayı ma Dans 27 108 
eriaubege : ya das iſt / Der Raf Acha des Rabba Sohn hatt geſagt / wann einer al» 
en „ben feinen ſaamen (oder alle feine Finder) hindurch geben laͤſſeſt / ſo iſt ex 
feinetimder Frey (nemlich von der ſtraff /) weil (in gedachtem ohrt Le it 14. ver.) fer 
ads Tage wird / Und von drinemfanmen/ niche. aber all deinen namen. 
zuiafen. Iſt dieſes nicht wider eine verkehrte auplegung des worts Gottes ? Es hatte 
Dernärrifche Raf Acha vielmehr fo fehlieffen ſollen / weil es verbotten iſt / von ſei⸗ 
nem ſaamen dem Molech zu ehren / Durch das feuer gehen zu laſſen / daß es noch 
vielweniger erlaubt ſeye / alle feine finder dardurch zuführen. SE 
air Oo Dabmann Gott nicht genug loben konne /derſelbe auchfteetsgeruhmetund 
tote, geprieſen werden ſolle / ſolches lehret Die heilige Schrifft / deß wegen ſpricht da 
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Der Herr iſt groß und hoc) A oben. Und Pfal. 34.v.ftraffet mes 
=. Schwilden Herren loben allezeit / ſein [ob ſoll immerdar inmeis"" 
m munde ſeyn. Und Pfal. 145. v.2.3. Sch will dich taglich loben/und 
n nahmen ruͤhmen immer und ewiglich. Der Herr it around 
uloben. Der Talımud aber lehret das widerfptel/indeflen Trastat Me- 
gilla fol. 18. col. 1, geleſen wird: ma yon 127 ont a'pn Ser ınzwa Ha0b To 
yuwnb Dow vos 'nmmmar boy m ab ana Sa pm nm bbmı m Da 
pro nm aan DD nalw2 Bonn nm 129 Tor aan 1a ara us anna Da 
sybarr2 os TER Os a8 25 Jo NP DIV dag iſt / Es iſt verbotten 
des heiligenund gebenedeyeten Gottes lob (auſſer demjenigen fo in den 
gewöhnlichen gebättern gefunden wird, tie die vorhörgehende wortaußmeifen) 
su erzehlen / dann der Kabbi Elieſer hatt geſagt / was iftdasfo (Dial. 106. 
v.2.) geſchrieben ſtehet; Wer kann die große thaten des Herrnauß⸗ 
reden / und gu feinen lob verfündigen ? Wen gesiemet esdiegroße 
thaten des Herren außsureden ° Demjenigen welcher allen feinen 
lob verkuͤndigen kann. Es hatt der Rabba des Channa Endel / ge 
ſprochen / daß der Robbi Jochanan geſagt habe / wer den lob des heili- 
Sen gebedeyeren Gottes mehr alß ſich gebuͤhret erzehlet / der wird 
von der une: / wie (Job. 37.9.20.) geſagt wird: Wer 
wid ihm erzeblen Das ih rede ? So jemand rẽdet der wird pers 
ung 
Gott Der Bennerbiettt Levit..19:V. 21. zu den wahrfageren/ oder wahr⸗ Der at. 
ſager⸗geiſtern / zu gehen (dann das wort ins Ofoth (oder Ofos bedeutet bey: m —* | 
des) und diefelbe zu fragen / wann er ſagt: Ihr follet such nicht zu den ums roch. 
Oföch, das iſt wahrfagerenz oder wahrtagersgeitteren wenden/ und voilliu fragen 
nicht haben Daß ein folcher wahrſager ſoll gefunden werden / wie Levit. zo.v- 
27. und Deuter 18. v. 11. zulefenift. Der Talmud aber erlaubet im Tractat 
Sanhedrin, fol. 101.c0l. r.-daßmanndie Teuffel frage / allwo die wort alſo 
lauten : son pe mar 27 Jos vos >ir2as mans om I man mes Jana po pe 
Daıs2 pam Sor 2 pe 27 NA TO OD. NER mas IND Dr In MOV 9203 
mebansmsspp Non mb maynmdasift-/ / Mann frager die Teuffel nicht 
sm Sabbath. DerRabbi Jofe ſagt / es iſt ſolches auch in den werck⸗ 
tagen verbotten. Der Rabbi Hona ſpricht / derbejcheid gehet nicht 
nach dem Rabbi Ro hatt auch der Rabbi Joſe dieſes nur wegen 
er gefahr (welche mann von den Deuffelen zu beſorgen hatt / wann mann ſie 
fraget / geſagt / und zwar nach demjenigen / Das dem Rat Iſaac, des Derraf 
doſephs Sohn / widerfahren ıffr welgker in einen cederbaum iſt ver], 7" 
ſhlungen worden : es iſt ihm aberden wunderzeichen gefdbeben/sam Per 
daun der cederbaum hatt fich —— und ihn herauß ne 
xy 3 ‚ 
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‚so Des J. Theils des entdeckten Judenthums vIII. Capitel. 
Es iſt alſo nach dieſem erlaubet / die Teuffel in den wercktagen su fragen / wie 
wol es der Rabbi Joſe wegen Der gefahr / nicht aber weil es im Geſaͤtz verbotten 
ſein ſolte / nicht hart zulaſſen wollen. Hierauff folget daſelbſten weiter yamıın 
panıp pa row m DAB iſt / Unſere Rabbinen lehren / daß die Fuͤrſten 
des oͤhls/ und die Fuͤrſten der eyer erlaubet ſeyen. Was aber dieſe wort 
bedeuten / erklaͤrtt der Rabbi:Salomon Jarchi in feiner außlegung daruͤber / mit 
die ſen worten: AMor phꝛxyerr vn pa mir MNh ap) we or om. om my W* 
oa ern mawrdaßit / Es ifkein werd der Teuffelen / wobey 
mann Diefelbedurch oͤhl fraget und werdendiefelbige (Teuffel) Fuͤr⸗ 
ſten des oͤhls genennes: einige aber fragen ſelbige durch eine eyer⸗ 

ſchale / und werden diejenige Teuffel / welche alſo gefraget werden) Fuͤr⸗ 
ſten der eyer genennet. Nach dieſer lehr ſtehet es alſo den Juden frey / 
die Teuffel durch oͤhl oder eyerſchalen zu fragen. Hiervon ſtehet auch in dem 
„buch.Lef to, in dem dritten. Capitel / kog. 39. col. 1. des Wilmersporffer Drucks 
alſo geſchrieben: aaa pin pun uno !p vo In md) a0 vn, plan nu 
no Dorn 27 pn an na-jvn pn, DIA 22.107 [5m Don ppp 7 apa nn 
. R2OPN vn. (Bin Db7 pn an in Bra · ddr ını (3 maD pn ılvon 54 lim 
„mn 78. das iſt / Was die Fuͤrſten des gläfes (darinnen oͤhl iſt/) oder die 
Fuͤrſten der hand anbelanger /ſo koͤnnen einige, warn ein diebſtal 
geſchehen iſt / den dieb in ein glaß / oder in die band bringen / und darff 

mann ſolches wol auch gar am Sabbath machen / dann ſolche far 
ich / Die, in. der, wochen.erlauber feyn / ſeind auch. am Sabbath ers 
‚Iaubet. > nz — 

‚De Sir So wird auch in dem Talmudiſchen Tractat Gittin fol. 68. còl. 1. 2. gele⸗ 

nr ſen / dab der Koͤnig Salomon einige Teuffel / und ins beſonder den König der 








sefrage da⸗ Teuffclen / habe vor ſich kommen laſſen / und gefraget / wo der Schamir, ſo ein 


— — wuͤrmlein geweſen fein ſoll / durch deſſen krafft mann die allerhaͤrteſte ſtei⸗ 
u aare nehattfpaltenEönnen/szu finden ſeye / auff daß mann die ſteine zum Teinpel damit 
as er da, ſpalten moͤgte / dieweil es / wie 1. Reg. 6.7. 7⸗zu ſehen iſt / verbotten war / einigen 


mit habe · hammer / oder einige eiſerne geſchirr darzu zu gebrauchen: die wort des Talmuds 


hun wollen aher lauten wie folget: ꝛe ayow or bh mas Tapn 9173075 CABD TR ) ar 
| IT MEDRITETR VENZDIPNTWITTITOR DO MORTINZE BIN TOTORNERMERD 1% 
YPITDURDIDARTADS NOT x Pas Ts aa TEENS 16 amt 
NDS. Nm mb wrbar 8972 7700.8995 Do Sa ne mo Pros san Ib TOR 
on NyaRd.nm.NDPTT RNITD Rn .Sppnb pro Rom banal urn NAT 
nmmy om mb .ponn mb spam nen mb san mpspwnb sro Ins apa NAD 
m ey aan DE May pronT NDpW. Bw Abp Don snbwmemb am pma ga 7329 
HSID SPIRIT TIMES MIDDVSANDSTATIIOR TON? 
map yo 200 Man.sman mn mrba Nawnbirmanp NEAR Sb 27 Drbo 1m 
non m no abne Son al Ibnp? WA pr. Da Dart 8 12 u a Tal 
“an 


| 


Von dem Talmud. ser 


— 















KIICIN KIT R213 122 Neo mama Run Inst m) yon 99 or 9 
923.1 89 av na pol. Dam urn MER RDADTD Man mans ron ND9 
as m225 8290 29 y2 8) won 7b Tosınop nom pranhn 7 nahen mraab mbnp xb 
—— now a ER Annan s am Nah ‚baw. nen. a 


BETT 


5.800. W3.Np, NS. mon ıngmonsanob> „pie mn 1b yon var 


m 
mob m) NER. IS SIR Man aRmann . annab. Dopw- Rbom voas mb rot 
sp, pi. mop op. on non. Ends mom om ma. 106 Ser an nd os 
abs xoSy para mb 5 Nam Nano man S's mp NEN TORS APIS mw 


— — —— — — 
197 saw. o'R mom np mm Span.sa mann nnormd νν ννα nONa 


mRIya. Rp ab D's 5 manW337 par y’ab na Na ON yan8 


So eb 5 Son nd. ea N mp1 pop waren 2b mm pa II 
wen II. 0ap RO npaE armer Saba NR nn nr 700 
mean HnD VD DPIDERTE PPELNMET RIMIS nd nor.ange na na 
Fan 923. IST NIT NUN NIP PII NND PONNDT Dun Non mm DNS 
BI sm. any Pa. RO .bnign rl Dymo PaRHN TR Ip? > 
ymnpnawse mmyaı pan bis: mbpip mmw.nbp, das iſt / Er ¶ nemlich der König : 
he Rabbinen / wie follich es nrachen (daß die 











ſteine zum S cmpel ohne eifernes geſchirr gefpalten werden? ) da fagcenfie 
zu ihm 3 der Schämir zu beEommen/; welchen Moſes su den ſtei⸗ 


j 


“ 
J 





E = 
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n ibn / laſſe einen Teuffel und: eine 





Fra 





ann vielleicht wıflen fie : 


lebsode bare bringenlaflen: : Erfragre fie / wo if Ielbiger 


\, 


es/ undoffenbahrendir es.;. Hierauff ließ er einen Teuffel und eine 


Teuffelin kommen / und zwang fie sufanımen: Daß fie es ihm anzeigen 
Iten;) fie aberfpracheny. wirwiſſen es nicht / vielle icht weiß es der 


ai, der Adnig der Tenffelen.:. Er fragrefie, wo ift derfelbe 


eautworteten / er iſt auff dem berg N. N.undbatcihin cine 





dann? 


= 
_ 


— 
F 


Der Teuffel 


grube gegraben / und dieſelbe mit waſſer gefüllet / und mis einem ae, 


ſtein zůgedecket / auch mit ſeinem pitt ſchafft⸗ring verfiegeler.:&r 


hatt rine 


firiger auch allarag hinauff in das firmiamene (oder den himmel) undaahisuit - 
einer inder hoben ſchulen des fr mamsenes ; darnach ſte iget er herab ausge 


auff die erde und lerner in der hoben ſchulen der erden⸗ Darnach 


kemmet er / und beſiehet fein pittſchafft / und oͤffnet diefelbige (grus 


truncken - 
batt.-- 


be / und trind’erz und wann erfie wider zugedecket hatt / verfiegelcer i 
ſie / und gehet fort Darauff ſchickte (dev Konig Salomon) den Bengja / Der Sale⸗ 


mon hatt 


den ſohn ehoſada / und gab ihm eine kette mit / auff weicher der Nah⸗ "N. - 
me (Dasıfl,der Schem.hammz ho: äfch)gefchrichen(oder eingegraben ſtund / gact on 
wir auch einen ring. / auff welchem ebenfalls der Nohme einge ⸗· © 
ſchnitten war / ſamt einigen locken (oder buͤndlein) woll / und et lichen pe zu ins 
ſchlaͤuchen weins.. Danumderfelbedahın (zudes Alchmedai grub ) ge=dm. - 


ganz 


| x “r 
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Wie derBe gangen war / geubeereinegrubunter derfelben/ und ließ das wafler 
ne berauß lauffen / und ſtopffte das loch mit den woll⸗ locken wider zu: 
be.  Darnachgrubereine gruͤb oben (uͤber des Aſchmedais grub und ſchuͤt⸗ 
tete den wein darein / ũnd machtefle wider zu (damit es der ne nicht 
ſehen konte / daß jemand Daran geweſen ware und flieg ———— 
ſetzte ſich darauff. Alß nun der Aſchmedar gekommen / und ſein pitt⸗ 
ſchafft beſichtiget / und die grube geoͤffnet / auch wein darınnen ge 
funden hatte / fprach er / es ſtehet ¶ Prover. zo Y. 1.) geſchrieben 
Der wein iſt ein ſppoͤtter und ſtarck getraͤnck machet auffruhr: wer 
darinnen irret / wird nimmer klug So ſtehet auch weiter (Hof a. 
ı1.)Sefehrieben: Huhrerey / wein und moſt nimt das hertz 


J 


Kand Jiveg: und tranck nicht ( weil er dem wein nicht iauete.) Diewen 







































er aber großen durſt hatte / konte er ſich nicht lang e 
dern tranck / und wurde truncken / legte ſich auchn 
Unterdeſſen ſtieg(der Bengja / der ſohn Je 





da fohn Jchojada / 90m bat 

gleng zu chm / und warffihm die Eeet an / und ſchloß ſie (feit umb defe 
gelben halß hexumb / daß er den kopff nicht herauß bringen konte wieder Rabbi 
Salomondaruber meldet.) Alßer erwachete / ſtellete er ſich ganz do 


* * 


(und wolte die kette von ſich reiſſen:) er (der Benaja) aber ſprach zu ihm / der 
Nahme deines Herren iſt auff dir / de Nahme deines Herren iſt auff 
dir (dann derſelbe auff die Fett geſchrieben war.) Alß nun der Benaja den⸗ 
ſelben ander ketten gehalten hatte / und ſie miteinander fort ge 
en waren / kam er (Dir Afchmedai ) an einen dattelbaum / und rie 
ſich daran und wurff ihn nider zu boden. Darnach kam er an ein 
hauß / und wurff es auch umb: hierauff kam er zu einer kleinen bi: 
ten einer wittfrauen / ſie aber gieng herauf / und bate Ibn flebent- 
| lich Cdaßer ihrer hutten Fernenfchadenzufugen mögte: ) und alßer fich a 
wien es ————— — — a. rach (di 
sines feine Jes iſt was (Froverb. 25.9. 15.) Kefchrieben eher: Einegelinde zung 
keiner (der ſanfftmuͤthigerede zerbricht das gebein etc. (und —— amit 


zate,  wweilerder frauen fchmeichelendenvoorten gehoͤr gegeben habe / fo ſeye ihm fo i 


warumb laͤſſet mich der Boͤnig niche vor fih Eommen? da 
ſie zu ihm / er hatt zu viel getruncken: da nahm er eineng 
ſtein / und ſetzte ihn auffeinen anderen. Sie aber giengen zum | 
lomon / und ſagten es ihm (was er gethan hatte: alone er zu ihnen / 
er hatt dieſes damit ſagen (oder zu verſtehen geben) wollen / gehet bin 






—— < 


des eydes den er ihm geſchworen hatt (daß er denfelben wol verwahren Ja en wol 


Jar Bon dem Talmud. 3,53 
und gebt ihm wider zu trincken. Des andsıren tag⸗ ſagte er wider 
zu en! warumb läffee mich der Boͤnig nicht vorlich ——* da 
ant worteten ſie ihm / er hatt zu viel geſſen da nahm er den geba⸗ 
ckenen ſtein von dem andern / und ſetzte ihn auff die erde. Zicrauff 
giengen ſie hin zu de m Salomon und ſagte nes hm Da fprach er 
zuihnen/ er hatt dieſes damit ſagen (oder bedeuten) wollen: Gebe 
ihm nur wenig zu eſſen. In dem aufang des draten tags kam er agierr ya 
(Der Aſchmedai Ivor ihn (den König) und nahm eine ehl / und maß da⸗ den König 
a fie vor denſe lben / und ſprach zu ihm / wann Salomon 




















du HEhaſt duin dieſer welt nicht mehr al vier ehlen / (nem: —— 

lich in dem grab / nun haſt du die ganze welt bezwungen /und biſt doch * 4 

damit nicht vergnuget geweſen / biß daß dumich auch beswungen 

und Dirunterworffenbaft. Kr (der Salomon) aber ſprach zu ihm / ich 

gehre nichts von dire ich will den Tempel bauen / darzu hab ich 

den Scham’s vonnoͤthen· Da antwortete ihm derlelbe, er iſt nicht Der Salo⸗ 
/ ſondern dem Fuͤrſten des meersübergeben/ und er gibt denſel⸗ "or bat 


den Schamie 


niemand alß dem auerhahnen / welcher ibm getreu iſt / wegen zonism 





wolle Westhucdannderfelbedamic? er nimt denſelben mic fich 


auff die berge / da mann nicht wohnen Eannn/ (und auff welchen Feine Dir h- 


> ‚ — “ medai hatt 
gemachsund baumefeind) und haͤlt ihn an die telfen des bergs / und geiagtder 


ſpaltet den berg / und träge ihn wider weg. Darmach nimt a 
erjamen von den baͤumen / und wirffe ihn dahin / ſo gibt es ei⸗ 
nen ohrt daſelbſt zu wohnen ( da baͤum und anderes waͤchſt:) deßwegen 
wirder Nageat türa, das iſt/ ein bergkuͤnſtler genenner. Rach dem 
ſie nun das neſt des auerhahnen gefunden hatten / darinnen junge 


waren / ſo haben ſie daſſelbe mit cinem weiſſen glaß zugedeckt. Alß 


nun der ſelbe kam / wolte er hinein ( zu feinen jungen/) er Eonte aber 
nicht; deßwegen gieng er hin und brachte den Schamir, undfegteihn 
darauff. Du nun der Benaja hierüber gegen denfelben über: 
laur geſchrien hatte / ließ er den Schämir fallen / und der Benaja 
nahm ihn; der auerhahn aber gieng hin und erwuͤrgete ſich ſelbſten 
—— des / (den er dem —3 Des meers geſchworen hatte / daßer Wieder 
denſelben ihm nicht gehalten/und denSchimir hatte fallen laſſen.) Dieſes ſeind die . 
wort des Talınuds. Es koͤnte aber einem menſchen / der Die hisige kranckheit bahnen Tepe 
hatt, nichts naͤrriſchers vorkommen: dann wie ſoll da Teufel’ alb ein Geiſt een 
durſt haben / und waſſer trincken ? odes ſich an wem voll ſauffen? oder andenhalE 
bunden erden koͤnnen / daer doch Feinen leib hatt > oder ein bein serbrochen 
haben? tie kann auch ein auerhahn / alßein unvernünfftigesthier 7 einen eyd 
Erſter Theil, Yy ſchweren 
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ſchweren? felſichte berge fruchtbar machen / und beſaͤen? Ja wie ſollen ſolche gro⸗ 


belügen Gottes wort ſein? | ’ m 

ann dad Dieweilaber des wuͤrmleins dehawir hiermeldunggefchiehet / fo wollen 

ap wir auch na chſehen / wann daſſelbe ſeye erſchaffen worden / wie groß es geweſen / 

erfhaften und wie es ſeye erhalten worden, Hiervon lehret der Talmud indem Tractat 

worden, : Söta, £01.48,col. 2. nachfolgende ı mr ww mmpıwa ma It mn pm un 

genefen, 92 PAIBDD AM p}>mS YO pomwi man ‚man map bio mp man ba pien was amp 

und Wied > mp aD asia, Jos. Dow ntosa arm pnuan mas. das iſt / Unfere Rabbinen 

yunınnplebresv Diefer Schämir ſeye ein ar ta en 

| lein / undfeye in den fechs tagen der erſchaffung erſchaffen worden 

es Eönne auch Eein hartes ding vor ihm beſtehen. Worinnen wird 

derfelbe verwahret ? mann wickelt ihn in eine ſchwamm von wolly 

und leget denfelben in eine bleyerne mir gerſten kleyen gefüllere 

ſchachtel. Was die zeit Deffen erſchaffung betrifft / ſo wird darvon in den 

Pirkeavöth (oder ovos) in dem fuͤnfften Capitel / fol. 30, col. 1. in dem zu Am⸗ 

ſterdam gedruckten Talmud / folgendes geſchrieben: naw aw2 8122 ν 

Yo POT mu pam Atepmt pas a Isar al Pas » gm ont mn I3 das iſt / 

Zehen ding ſeind an dem Cerjien) Sabbaths⸗ abend in der demmerung 

erſchaffen worden / und ſeind ſelbige nachfolgende: der mund der 

Erden (welcher den Korach und feine verſammelung verſchlungen hatt / dar⸗ 

von Numer.16,.9,30.31.32, zu leſen iſt / der mund oder das loch des brun⸗ 

nens (deſſen Genef.29.y.2. gedacht wird/) und der mund der efelin (des 

Bileamg/) und der Regenbogen / und das Manna / und der Stab 

(Aarons / deſſen Exodi 7. v, 12. meldung geſchicht /) und der Schämirete, Es 

Es ſot aber ſoll aber derſelbe von Derzeit Dex verſtoͤrung des zweiten Tempels nicht mehr ſein / — 

senberieit Daher in vorgedachtemn Tractat Söta, fol,48. col. 2. alſo gefihrieben ſtehet: 

Tempel  22Tpam Ai mehr mas ar Salz Sn ar Swen baa wenn na annwn das iſt Von 
— der zeit an / in welcher der Tempel iſt verwuͤſtet worden / iſt der Scha- 

nihtmepe mir nicht mehr etc. Unfere Rabbinen lehren / daß der Salomon durch 

ki. dieſen ſSchawir den Tempel gebauerhabe. 2a 

Diemeilnunnach eminhaltdes Zalmuds / der König der Zeuffelen zu 

dembaudes Tempelshatt behuffflich ſein und anzeigen muͤſſen / wo derScha- 

mir zu bekommen geweſen iſt / fo wollen wir auch weiter ſehen / was die unſinni⸗ 

ge Rabbinen von der Teuffelhuͤlff / deren mann ſich darzu bedienet haben ſoll / 

vor naͤrriſche traͤume haben / und iſt darvon im buch Emek kammelech, fol. 147- 

col. 1, folgendes zu leſen: ma’ m bob > wos dp ober son pioa Sp or win 
prannrın Spr oanbpn Dp Jba a’ Ton mobi gs Dorn Son ouandy DD Tor 

Sem Sabo Nom Narom nme nmra 95 1b Dmapyan pi pbobıpmim Dim Yoası 

vn Don Da wpon 7a pa innm warn msn Dan anııpnan ya oy 122 

R | —R 
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unyba naar mann m 008 iſt / Unſere Rabbinen/ gejögneter gedäche: 
nuß haben den verſickel ıChron. 29.v.23.) ——— auff 
dem ſtuhl des Herren / alß ein Koͤnig / alſo außgeleget Gleich wie 
der halige und gebenedeyete Gott / über Die obere und über die uns 
tere reggieret/ 4 ſo hatt auch der König Salomon / auff dem der frie⸗ 
de feye/ ůͤber die obere und Uber Die untere geregie ret. Ja auch die Die Temp 
Teuffel / und Geiſter / wie auch die nachtsgeifker feindihmunterrhä; KL" * 
nig geweſen; dann zu ſeiner zeit ſtunde der Mond in ſerner vollkom Iomen um 
menhet B und hatte das zus Die oberhand ůber das boͤſe / und waren f'd\nig 
elzurfelbigen zeit) Heblich So hatten auch die Geiſter ie 
ße ſtein zum bau des Tempels herbeygebrache / und zu erbauung ie baben 
elber Hbiff geleiſtet wie ſolches indem Medrafch fchir hafchirim aub geboie- 
‚zabba zu ſehen iſt. Nach dem aberderfelbige geſuͤndiget hatte / hatt 
der Mond angefangen durchſchnitten zu werden / (das iſt / abzuneh⸗ bauen. 
men/) wie u 11.7.6.) gefage wird: Und Salomon thät das dem 
Herren übel geftel : Und hassen fich diefelbige (Geiſter und Teufel ) Vach tem 
feiner gewalt entzogen / und ihm nicht mehr gedienet/ wie auf der rw 
geſchicht des Aſchmedais / des Boͤnigs der Teuffilemzu fehen ıft. Im —S 
‚gegentheil hatte derſelbe ſich ſehr vor ihnen gefoͤrchtet (wie Cantic. 3. haben ge 
v7.) gefagt wird: Siehe unb das beit Salomons ftehen ſechzig mer geies 
ſtarcken / außden ſtarcken in Iſtrael. Von deſſelben gewalt über die Teup "r- 
fel / wird auch etwas in Bammiddar rabba „ in der eilfften Paraſcha, fol. 199. 
col. 3. gefunden. Es ſoll auch der Salomon über die gantze welt / von ei⸗ Der un 
nem end derſelben biß zum anderen gehereſchet haben/ und wird folches in Sche- Ton et 
‚möth ( oderfchemös) räbba , in derfunffjehenden Parafcha , fol, 108.col, 2. gane weit 
gelehret. 4 geherzfchet 
Wir muͤſſen nunauchfehen wieder gefangene Afchmedai den König Sa⸗ baben 
lomon re / und uber denſelben meiſter worden ſeye und wird im 
vorangezogenen Talmudiſchen Tractat Gittin, fol. 68.col.2. gemeldet / daß nach 
dem der Salomon den Tempel gebauet hatte / ſich folgendes zugetragen habe: 
Du man a870 8 Mayına jarası) os mama 23 Sr mins sp mn In NOV 
‚bp man, Jans dprm 9 am 20 anywir pw DR ppm aman women on 
ya 02 NP TTBI na am mp2. inprp mb arm am Nanyepb 
Senn Smymy map >22 orsb nm mo. nobw Tas Now Norm bp one mo m mon 
by Ana m a TOR In pD Ton an mmol 37 I mo op hanıpan mim won 
ano a Non aorawına Ganz Day bo nn namp a8 Tos NuoT. wor 53 oınan 
Yy 2 os 
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on a an a po NN ep sen Holy ne 
user man mb 220 Da Die any bw nen MIT PT MON sen 5": 
zanbıba an 1a op han we. on an an ns 1 DA / Es ſtunde 
einmahl auff einen ag derfelbe (nemlichder Salomon) allein bey den 
Afchmedai und ſprach zu ihm es ſtehet ( Numer, 23, v. 22) geſchrie⸗ 
ben: Seine ſtaͤrcke iſt wie eines Einhorus Das wort Staͤrcke bes 


deutet Die dinſtbare Geiſter / durch das Einhorn aber werden die 


Teuffel verſtanden. Worinnen feyt ihr (Teuffel) fürerefflicher und 
Wie det beſſer alß wir? Daantwortete ihm der Aſchmedai, nehme die kett von: 
ie mir weg / und geb mir deinen ring / ſo willich dir meine fuͤrtreff lig⸗ 
daran er gr keit werfen. Alß nun der Salomon ihm hierauff die erh 
bumcn  imen/und ihm feinenring gegeben batceer ibn (den Salomon) vers 
vigetwor- ſchlungen / und ſetzte ſeinen einen fliegel (oder fuß / wie es im Maaſe buch; 
ke überfeßt wid.) an das firmamentdes Himmels / undfeinem anderen: 
iomonue Firegel (oder fuß) auff die Erde y und wurff ihn vier hundert meilen: 
ihlungen/ weit weg/ (daß niemand etwas darvon wußte / und ſetzte ſich darnach indes: 
union Salomons geftalt auff den Röniglichenthron / wie in dein Maafe-buchy indem 
immi:  hundertundfünfften.Capitel/ wo dieſe gantze fabel auch ſtehet / gemeldet wird.) 
in no Donfelbiger ſtund hatt der Salomon (außEccl 1.v.3.) gefage: Was 


hatt der menſch vor einen vortheil von aller einer muͤhe / die er außſte⸗ 


het unter der Sonnen ?. Und dieſes iſt mein theil von aller meiner ar⸗ 
beit. Was bedeutet Das woͤrtlein dieſes? Der Raf und der Samuel: 
ſeind hierinnen verfihiedener meinung gewefen: der einebatt geſagt / 
es bedentefeinen Stab / derandereaber hatt geſagt / es bedeüte ſein 
Sina · Kleid. Der Salomon gieng hierauff bettelen vor den thuͤren: und 
fell ver Ring er nur hin kam / ſprach er (Die wort auß Eccleſ. 1. v. 12.) Ich Predi⸗ 
nig Salo⸗ a a N — (se SHIL; n | 
mon geter. GEL war Konig uber Sfraelzu Jeruſalem. Alß er zu dem hoben Rath 
relet baden. Bam / (und eben folche wort von ſich hoͤren ließ / auch weiters nichts redete/) 
fagten die Rabbinen / was mag dss ſein / dann ein narr bleibet nicht 
bey einer red beſtaͤndig? und fprachen sum Benaja / laͤſſet dich der 
Rönig auch vor fich Eommen? eraber antwortete ihnen/nein De 
ſchickten fiesu den Roͤniginen / (und lieflen fie fragen) kommet der Boͤ⸗ 
nig auch zu euch? fie aber entboten ihnen / ja er kommet. Sie (die 
Rãbbinen oder ABeifen) Lieffen ihren wider fagen/ geber achtung auff 
feine füffe, (dann die füffeder Teuffelfeind wie Hahnen-füß. ) Die Boͤnigi⸗ 
nen berichteten hierauff wider/ er komme in pantoffelen/ — 
ren 
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ihrer zur 7 ihrer weiblichen unreinigkeit (zum beyſchlaff) begehret / 
fo babe er auch bey feiner mutter der Sathſe ba liegen wollen. Hie⸗ 
rauff fuͤhrten fie den Salomon (welcher bettelen gegangen )herbeyrund Wie der 
aben ihm den ring und die kette woriuffder nahme (Gottes / das iſt une 
* Schem hammphoräfch ) geſchrieben ſtund. Alß nun derſelbe hinein mies 
(verſtehe in das gemach / in welchem der Aſchmedai auff dem thron alß der ver— —— 
meinte Koͤnig ſaß / gegangen war / und der Afchmedaiihngefkhinhatter” 
flogerweg. Wiewol aber ſolches geſchahe (daß er vor ihm weggẽeflogen 
wan⸗ ſo foͤrchtete ſich der Salomon doch vor ihn: und diefes iſt / was 
(Camic3.v.7:) gefihrieben eher: Siehe umb das bett Saloͤmons 
ſteh ſbrre ſtarcken / auß den ſtarcken in Iſtgel. Sie halten alle 
werter / und ſeind gelehrt zuſtreiten / ein jeder hatt ſein ſthwert an 
feiner huͤfften / umb des ſchreckens willen der nacht. J 
Diieſe ſabel wird auch mit einiger veraͤnderung in dem buch Emek hamme- 
Tech, fol. r4. col. 4.und fol. 15. col. 1. in dem zwölfften Capitel des authors: 
Vorrede gelefeny allwo Die wort ao lauten = wo mr mes m’a bon mabwa nem 
Bymayn Hay say 391 mass Ind. 7 mo sbı Isny sıp 1an ano awb ppb or a2 
ya 3 1b orabnn: m Irma > on mp mus Diraerm ym ma’on na5 Donna 
a ar War Dana aeg by or m babe’ nos by ober un 
war uma bio shown ma 8550 rbion man m Soon vreampan ah pn 
Fonda WPD DAR TOR 19037 Dre you Dan Hm wison or yoy ppm” 
op Yprmı MR NN DIN NZ TAIR TID ybmbp Nam Ye Sp DD DD nun? 
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PS pv Nyonananboy my eo nnpb wa bar bonn yoacı emp Donauıy: 
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% yanır aba Ian bs non y mp2 mob am mio Nm’ 
Nm? 105 009 Drbann 505 warn 15. on Dior ps ne: mp yanmon 09 2800 
ara) ba sıpo- wa ey Nam eban yo my arbaron mon> Irma pam DIT‘ 
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ya vos Annpean ns Swan nad TUT AT MR NDM DR INN up) DU DD 

ms war am nbyab mm ya ns una wyBon Div yYby pipn yaıria Tyan TIsyD 
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ya sb Jon nor nnaw na sım das iſt / Mit dem Boͤnig Salomon 

auff dem derfriede ſeye / hatt ſich zugetragen / daß er ſich alle tag an 

das firmament des Himmels begeben hatte / geheimnuſſen auß dem 

mund (Der geiſter) Alaund Alaels zu hoͤren / und forchte fich derſelbe 

gar nicht. Das gantze oberſte Heer auch buͤckte und neigete ſich vor 

dem heiligen und gebenedeyeten Gott / und lobete ihn / daß er einen 

ſolchen König in Iſrael geſetzet harte / und (alle geiſter) erfülles 

ten ibm (nemſich dem Salomon) allen feinen willen/wie(1.Chron. 29. 

Du zumı %23, I gefagewwd : Lind der Salomon ſaß auff dem Stuhl des 

Hehenftein Herren alß ein Koͤuig / und regierte über die obere und untere ( ge 

zus bau des ſchoͤpffe.) Aufffeine anordnung brachten fie (nemlich Die geiſter) die ſtei⸗ 

Inlnge ME/UND Die nothwendigkeiten zum bau des Tempels; und alß er. den 
bracht. Schämir begehret hatte / ließer den Afchmedai, den König der Teuf⸗ 
Dir Salo⸗ felen / durch eiſerne ketten / und einen ring / worauff der Schem hamm- 

monhatt phoraſcheingehauen war / zu fich bringen’ und wurde derfelbe lange 
en seitjauch nach der erbauung des Tempels / bey ihm gefangen gebals 
gen tan. Ben Nach dem esaber die fünde ( des Salomons) verurfacherhats 
te / begehrte der Afchmedai von ihm / daßer ihn loß machen folce / ſo 
te ‚ wolteer ihm ein geheimnuß poneiner großen und ſehr erſchrecklichen 
nit los ſach offenbahren. Alß eribn nun loß gemacht / und derfelbe auch 
worden. von ihm begehrthatte / daß er ihm feinen ring / auff welchem der 

Schem hammphörafch eingeſchnitten ſtunde / geben ſolte / trauete er ihm 

(und gab ihm denſelben:) dann es war alſo von dem herren — — 

A 
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daß er ibm nach ſeinen wercken vergelten moͤgte / weil er drey verbott 
ůbertretten hatte / daß er drey jahr imelend gehen ſolte. Alß nun der gras 
Aſchmedai den ring bekommen hatte / wurff er felbigen in das meer / Sxlonons 
und kam ein fiſch welcher ihn verſchlung. Darauff wurff der Afchme- un ne 
dat denSalomon vier hundert meilen weit weg in das land der DSL worien. 
cker (oder Heyden/) und trieb ihn auß feinem Rönıgreich: da war um dena 
feine Herrligkeit verlohren / danner hatte ihn gar weit geworffen : lomen aus 
und er bettelteanden ehüren/und fprach: ich Salomon war ein Koͤ⸗ ann > 
nig in Jeruſalem. Die leuth aber ſpotteten ſeiner wegen ſeiner rede / 
und ſagten: Solte ein ſolcher Koͤnig vor den thuͤren bettelen ? und Worauf er 
blieb derſelbe in ſolchem ſchmertzlichen ſtand drey jahr / dieweil er * Me 
drey gebott des Gefärzes übertretten hatte / (welche Deuter. 17.v. 16. len gcgan- 
17. gefehrieben ftehen/und lauten:) Er ſoll nicht viel weiher nehmen / und" 

ſoll nicht viel pferd halten / ſo ſoll er auch nicht viel ſilber und gold 
ſammelen; an welchen allen er ſich vergriffen hatte. In dem end 
aber ſolcher zeit / alß die drey jahr verfloſſenwaren / wolte ſich Gott 
über ibn erbarmen / wegen ſeines knechts Davıds ; und damit die 
Naama / die Tochter des Koͤnigs der Ammoniter gerecht gemachte 
würde/ und der Meſſias der Sohn Davids auß ihm berkäme, und er 
fib mieibr verbindete (und vermählete/ ) fieauch mir ihm in dasland_ _ 
Iſraels brächte / [6 ließ ihn Gott in das land der Ammoniter ge⸗di C.1,, 
ben. Und alßerin die Koͤnigliche Refideng-Start Fam / welche sustansver 
Mafchkemenm hieß / und auff der gaflender Statt Mafchkemem fund; zen 
kam der Rüchenmeifter des Koͤnigs / deroberfte Eoch / welcher dem 
Königdiefpeifen subereitere/ und kochte / dasjenige zu kauffen / deſ⸗ 
fen er zu verrichtung feinerbedienung vonnoͤthen hãtte / und fand den 
Salomon daſelbſten ſtehen / und nahm ihn mit gewalt weg / daß er 
das gekauffte tragen mußte / und führte ihn in die kůche und ſahe 
zu was er that. Der Salomon aber ſprach zu ihm / er wolte bey ihm 
bleiben / und ihm dienen / und verlangte nichts alß nur die koſt: und 
alß derſelbe damit zu frieden war / blieb er bey ihm / und dienete ihm/⸗ 
und halff ihm. Einige tag hernach ſagte er zu ihm (dem Kuͤchenmei—⸗ 
ſter / daß er dem Rönig einige fpeifen nach feiner manier kochen wol, im 
te / danner war ein trefflicher meifter in surichtung felbiger fpeifen r ichefüche 
Bewefen ; und alß der Rüchenmeifter damit zufrieden war / richtete sefũhret 
er die Königliche Eöfkliche und leckere fpeifen zu. Alß nun der Aör garen. 
nig vonfelbisen herrlichen fpetfen / welche der Rüchenmeifter ihmge weirn _ 
dorgeſtellet / geſſen / und ſelbiges gekochte verfische hatte / fragte er," Koͤ⸗ 
den Rüchenmeifter/ wer hatt dieſe fpeifen zubereitet / daß du * | 

* er; 
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dergleichen bißher nicht vorgeſtellet Haft ? und er erzehlte ihmalles 
was ſich zugetragen hatte / daß ſelbiger menſch (nemlich der Salomon) 
fie gefocht hätte, Darauff befahl der Boͤnig ſeinen knechten / daß fie 
ib ruffen ſolten: und alß er vor den Koͤnigkam / fragte ihn der Roͤ⸗ 
ur nig / wilt du mein Kuͤchenmeiſter ſein? under antwortete / ja. Dar⸗ 
She nach gab der Konig feinem Kůchenmeiſter den abfchied/ und fegte 
ger auge ih andeffelbenplar/ daß er ihm aliefeine ſpeiſen zurichten folte. Es 
1 pegabfich aber nach dieſem allem / daß ihn des Ammoniter Königs 
.. ‚Tochter / welche Raama hieß / ſahe / undfiefprach su ihrer mutter / 
Deröigd daß fie gefinnet waͤre / die en mann den Kuchenmeiſter zu heurathen 
kesteihin da gab hr ihre mutter einen verweiß / und ſprach zu ihr: es ſeind ia 
in/um piel fürtreff uche Fuͤrſten in deines Vatters Reich / daß du einen vom 
un chman denſelben / welcher dir nur gefaͤllet / nehmen kanſt: fie aber gab zur 
haden anewort / ich begehre keinen alß dieſen Kuͤchenmeiſter: und wiewol 
ihr ihre mutter ſehr zuredete / ſo wolte es doch nichts helfen / dann 
ſie ſagte / ich begehre keines wegs einen anderen mann alß dieſen; ſo 
baßıhre mutter genstbigetwurde/ Die fach ihrem gemabl dem Boͤ⸗ 
nig zu entdechen/ daß feine Tochter den Aüchenmeifter sum mann 
Bee wolte.  Alßver Aönigfolches gehoͤret hatte / wurdeer fehr 
sornig/ und wolte fiebeydeumbbringen / es war aber nicht Gottes 
will/ und geſchahe es / baßfichder Koͤnig ihrer erbarmte/ und kein 
| unſchuldig blue vergieffen wolte / derhalben ruffte er einem feiner 
Der Sing knechten / und befahl ihm / daßer fie in eine wůſte wildnuß führen 
lies eine ſolte / Damit fie allda von fich ſelbſten flerben mögten ; und rbare 
ne. der Hofbediente / wieesihmder König befohlen hatte / undließfiein 
omon in der wuͤſten / undgieng feinen weg zum Boͤnig / ihm zu dienen wie zu⸗ 
ne vor, Sie aber begabenfich von dannen hinweg ſpeiſe zu finden‘ ihr 
*leben 31 erhalten / und kamen an eine State / welche am ufer des 
Meers lag/ undalß er herumb gieng / ſpeiſe zu ihrer lebens unterhal⸗ 
tung zu füchen/ fander fiſcher welche fifch verkaufften / und kieff 
ge einenvon ibnen/und brachte felbitten fifch feiner frauen denfelben zu 
fine oe, Bochen. Alß ſie nun denſelben eroͤffnet hatte / fandfieeinenring das 
kieff hi rinnen / auff welcbemder Schem hammphoräfch eingeſchnitten ſtund / 
A "und gab ſolchen ring ihrem mann; derfelbe aber Pantedenring alſo⸗ 
singwar. bald/und ſteckte ihn an ſeinen finger. Da kam ſein geiſt alſobald wi⸗ 
Hierauf der zu ihm / (das iſt / er war wider froͤlig) und fein gemüch wurde befrie⸗ 
nn Se diget / und giengnach Jerufalem/ und eriebden Afehmedai ( melcherin 
rufalem? tWährenderfeinerabtvefenheit aufffeinem Thron geſeſſen war / und ſich geſtellet 
unenb hatte / alß wanner der Koͤnigwaͤre /) weg / ſetzte ſich auch auff ſeinen Koͤ⸗ 
medaijurg nigli⸗ 











— 


ni Thron / und fezte die Rönigliche krone auff fein Haupr-sonfinem 
er fandes er bin’ ihrem Datterdem Aönigder Ammoniter zu ᷣton. 
ruffen / und (alß derſelbe gekommenwar / ) ſprach er zu ihm / du haſt ohne 4 
erlaubnuß / und ohne furcht zwo feelenumbgebrache ; Er aber ant · in 

Ibm! dass jeyferne/ ich habe fie nicht zum wre fondern Shwrher/ 
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babe fieineine wůſte wildnuß vertrieben und weiß ich nicht was fich ya a 


mic ihnen zugetragen hatt. Darauff fragte ihn der Koͤnig Salosnite gũd 
mon/auffwelchem der friede ſeye wann du fie fehen ſolteſt / rd penis. 
du ſie wol kennen ? wiffe daß ich der Aöchımmeifter bin / und deine udd zeigett 
Tochter iſt meine frau / und ließ ſie ruffen / und fie kam / und kuͤſſete fer 'huan2s 
ne haͤnde / er aber freuete ſich ſehr / und ar fich wider in fein land mr 
Diefesmährlein ſtehet auch im angegogenen buch Emek hammelech fol, 108, fept,. 
c01.4-1md £ol.109.col.1. indem 112.Capitel / unter dem tifelSchäar kirjäthar- 
ba, worbey dieſes zubetrachten iſt daß der Talmud / und das buch Emek ham- 
mẽlech nicht mit einander uͤbereinſtimmen / in dem jenerlehret/ / daß die Weiſen 
des hohen Raths dem Salomon den ring zu Jeruſalem wider zugeſtellet ha⸗ 
en aber gemeldet wird / daß ihn feine Semahlin in einem fifch gefuns 
benyundihmeingehandigethabe. Daßaberder Salomon feye bettelen gegan⸗ 
— iſt auch in dem Jalkut Chädafch fol.45.col.1.numerö 7 1.unfer dem 

tel David, auß Dem Schar, und ın dem Jalkut Rubeni gadol £ol. 176, cal. 3,4. 
indes ParafchaSchophetim zulefen. 

Auff Diemateriaberson befragung Der Teuffelen / und einhohlung unter Salesen 
richts ben denſelben / wider zu kommen / ſo lehren die Juden auch / Daß der Sa Ki niit 
lomon alle tag / auff einem Adler / in die finſtere Berg zu Dan beyden Teuffeln Aſa Tendein 
und Alsasl gefahren ſeye / und von ihnen weißheit und kuͤnſten gelernet habe / dar⸗ fanere st 
von im buch avodaih (oder Avodas) hakkodeſch, in dem dritten theil / wel⸗ beu hard 

cher Chälek hattächlich heiſſet / im 19. Capitel/fol. 109.col. 1.alfogelefen wird: ——— 
s oncon rbb ap mp bus mr om m apa bpaaam mn ν ybp mn une 
das iſt Der Salomon auff dem der friedefeye/ iſt auff einem Adler ven fee. 
| ben! und hatt ſich dahin { namlich in das Gebirg gegenauffgang / 
ſſen Numer. 23.7. meldung geſchicht /) zu Dem Aſa und Afaelbegeben / 
Ihre weißheit zu lernen. Und indem gedachten buch Emek hammelech 
ftehet fol.5.001.4.in Der Vorrede darvon alſo gefchrieben.: pusm n'y Penn 
os msn mubipp Spa sum "an af pam mp ar ya ara van) on nes 20 runs 
son wa ip Toy one No> =oy bsun ap by Dy han ur mm pam pnnan pr 
; oma Mamas on ne an nosap oa Ten v2 DaB iſt / Der König Salos 
mon/ auff demder friede ſeye / hatt eine tieffere wiſſenſchafft gehabt / 
A alle ar vor ihm waren / en en — Eu / 43 
rmeifters/ welchem der Friede ſeye / etc. auch ſchreck⸗ 
—— 53 lie 
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— — — — — er— —— 
Aiche thaten verrichtet / ja (er hatt 
frembde weißheiten zu lernen / und iſt alle tag au 
cher auff einem Adler ſtund / zu dem Aſa und! [ae 1 | | 
indie finftere berge geſehen nach dem geheimmuß desjenigen / ſo 
C3.Chronic 8.7.4.) geſagt wird :. Lind er bauete Tadmor In der in! 
ſten / auff'den bergen. " Hiervon iſt auch noch em weit mehrersin fehfiges 
dachten buch Emek hammelech fol. 108,c0].1,2.3.indem rn. Capitel/ unter 
demtitelSchäar kir jath arba, und was den Adlerangehet/ in dein Jalkut Schi 
möni über den Prediger Salomons tol. 183. col.. etwas zufinden. 
Sertilem. „ Der Bilcam ſollauch feine roeißheitvonermeldtenbeyden Teuffeln erlernet 
fol euch fei- haben / wie im gedachten buch Emek hammelech indem. Capitel / unten 
Tu befagtem fitelSchaarkirjach ärba,fol.107.c0l.4. gelefen wird / und follen fie 
dachten vom Himmel geftürget / und mit Fetten gebunden fein worden / mie in mehrere 
er . * wehntem buch Emek hammelcch £01,68,col. 1.in dern 22. Capitel / unter dem 
Buben. titel / Schsar dikna kaddifcha: ‚mit dieſen worten angezeiget wirde sa. 
ana ba ap ps prbwapa un) h bes nlapı gin2 peenomsn na nelomben 
229 3995 panowı das iſt / Da ſahen die Einder Gottes nach den toͤchtern 
der menſchen ( twieGenef.6.7.2. zu leſen ift. ) Sieverlungten nacbibnen: 
und derbeiligegebenedeyere Gott flürgte ee 
dieſelbe fe —* r Afa und der Afael, von welchen die feelen des viele 
Ratufberupeldfe ( defien Exodi 12.7. 38, gedacht wird) hergekommen 


EhnigeRab⸗GEs lehret auch der Rabbi Jehuda, daß mann nacheinigerlchr / vor dem 
binenieh» Teuffel niderfallen ſoll wann mann ſich vor ihm foͤrchtet / und ihn nicht beſchwe⸗ 
ven’ af ren kann / wie in feinem Söpher Chasidimnumerd 236. fol,25scol.3. zu ſehen 
rinem T ruf⸗ iſt / allwo folgendes ftehet 3 5 pr uber S'apab sb op wannb aba pm.ore ont 
De ea} app ab ya pi. mens ya Dion ano un das iſt / Wann der menſch das 
‚won mann herg nicht hatt felbigen zu beſchweren / ſo foller Gott bitten / daß er 
ich ſorchtet. ihm Beinen ſchaden zufüge. Es feind aucheinige welche fagen/erfoll 
vor ihm auff die erde niderfallen : wann erfich vor ihm demuͤthiget / 
ſo thut er ihm nichts leyds Esiftaber hiervon genug / und muͤſſen wir wider 
auff ven beweiß kommen / daß der Talmud ver heiligen Schrifft zu wider ſeye. 
Daß der Talmud nicht Gottes wort ſeye / wird ferner Daher bewieſen / die⸗ 
genen e weil in demſelben geleſen wird / daß Gott bey dem leben der menſchen ſchwere. 
er Zalmıd SO wird im Tractat Söta fol.ro.col.z. geleſen / daß Gott zudem Juda geſagt habe⸗ 
—— 28 p Pan’ yaınız ben am rn dag iſt / Ich ſchwere bey deinem leben/ 
wwider/and —— deimer gerechtigkeit / drey von deinen Ein om feuͤer 
nn erretten will. Dergleichen exempel kommen viel darinnen vor = deßwegen 
—* auch kn" Yo gefunden wird / und flehet in ER | 
up. BEE: 5; . A . E 


. 
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)rabba in der 98, Paralcha, fol,90.c01.4.Daß Bott 
eneDet-bi e.: ans Jona am Pay ns an ND MAN: 
— ee RE Der beilige g enedeye 
1 m geſagt / du eine en nicht n / 
f nd defelb > (nemlich Dr Königliche Töchtern Deren dafelbf gedacht wird ) 

che Jeſehen / ich ſchwere bey deinem leben/ Daß du meinen Toͤch⸗ 
gerneineZeida in den Geſaͤtz geben ſolt. Was iſt Zeida: eine Parafchz 
‚oder abtheilung Des Gefäzes. Hergegen ſchweret Gott in der heiligen 
Schrift entweder bey fich ſeibſten / wieGend.22.v.16,E fa 45.v.22,und 62.v.8, 
Ezech. 33.5. 27. und 34. 8. zu ſehen iſt; oder bey feiner rechten/Efa.62.v.8,0Der 


bey ſeiner ſeelen / welches auch ſo viel iſt / alß bey ſich ſelbſten Jerem,s 1.v.14. 
iner heiligkeit / Amos 4.v.2. und Pfal.89,v.6. oder aber 


mos 6v. 8. oder bey ſei 
beyſeinem großen nahmen / Jerem,44.v.26. und iſt nirgends darinnen zu fin⸗ 


en / daß er bey Dem leben einesmenfchen gefchworen habe. | 
tet wird in dem Talmud in Dem Traftat Berachöth (oder 


‚Beröchos ) fol., 33, column 2. wie auch in des Rabbi Bechai auflegung 
er die fünff bücher Mofig fol.194. column. 4.und fol.195. column. 1. 
en Parafcha  Va@chchannan gelchret 3 pro zwya- yın omw ma 57 


in der P: 
0 der hand oder Gewalt Gottes / auffer der furcht Der Tut. 
| —— Dead 
















s. In der heiligen Schrifft ader lernen wir/daßd 
gabe Gottes ſeye / deßwegen ſpricht Gott Jeremiæ 33. v. 39. villihnen fra: Sor- 
‚einerley hertz und weſea geben / daß ſie mich fürchten follen ihr febensts;u: sr 
| Ba Und um folgendengo. vers ſagt er weiter· Und will ihnenmeine 
urcht ins hertz geben/ daß ſie nicht von mir weichen. Deßwegen bittet 
„auch der König David Gottden Herren Pſal. 86.5. 11. Vereinige mein hertz 
zu der deines nahmens / oder deinen nahmen zu foͤrchten 
* rner wird im Talmud im Tractat Chagiga, fol.i6. col. i. und im Ira Der Ta 
at Kiddüfchinfol.g0.col. 1. alfo geſchrieben: sw ars mer om ma span Tin die en, 
van aa > mopn om» moann pain won ms pran psp Dipo) Fa PP N? gen. 
dosoonaa one our ah Im dasiſt Der Rabbi Jla hatt geſagt / wann die boͤ⸗ 
ſe natur —— * ) des menſchen ihnüberwaͤ get / ſo gehe er 
an einen ohrt / da mann ibn nicht kennet / und ziehe ſchwartze klei⸗ 
der ans und bedecke ſich mit ſchwartzen kleidern / und thue was fein 
hertz verlanget / und entheilige den nahmen Gottes nicht offentlich. 
Gottes wort aber gebietet / daß mann heilig fein ſolle wwieLevir.19.v.2.unDd 20. 
72.26.zuſehen / dardurch zuverſtehen gegeben wird, daß mann in Gottes gebot⸗ 
An und faßungen wandelen / und fich vor allen ſunden Huten/ auch feine/ weder 
ach noch offentlich/begehenfoll. So erlaubet auch der Talmud im Tra- 


at Sanhedrin fol.74.col,1, Daß mann zu tg feines lebens alle Tan 
a 2 ie 
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die im Gefäß verbotten / auſſer Der abgoͤtterey / huhrerey / und blutvergießung / be⸗ 
gehen doͤrffe / allwo die wort alſo lauten: man omsb proiwen man nmap bo J 
SET MID my nn m map yın are On app aan or Das iſt / Wann 

313 dem menfcben gefage wird / übertrette alle uͤbertrettungen we 
che im Gefär ſtehen oder fündige wider alle gebott des Geſaͤtzes) alßdann 
ſolt du nicht umbgebracht werden / ſo follerdiefelbe übe rtretten / da⸗ 
mit er nicht umbgebracht werde / auſſer der abgoͤtterey / huhr 
blutvergieſſung/(welcht ernicht begehen ſoll.) 















ercyund 
ie heilige Schrift aber 
will hergegen das gantze Geſaͤtz beobachtet haben/ deßwegen ſtehet Deuter. 27. 
ger aben v.26. Verflucht ſey wer nicht alle wort dies Geſaͤtzes erfuͤllet / daß er 
zinda thue. Wir ſehen alſo auß Dem vorhergehenden, daßder AbenEf- 
a ra Die lautete unwahrheit geſchrieben habe / wann er in feiner vorrede uͤber die 
* fürff buͤcher Moſis meldet 2 > he wntas mr anna mDlpa wo mie 
mon das iſt / Es iſt keinunterſcheid zwiſchen den beyden Geſaͤtzen 
(dem ſchrifflichen und muͤndlichen /) und feind uns beyde von unferen 
Eltern gegeben. Dann wann hierinnen Fein unterſcheid iſt / — 
nicht wad ein unterſcheid ſeyn ſoll. Pi | Ri: 
Die dritte Die dritte urſach warumb der Talmud nicht Gottes wort feye /iſt 
weildarinnenfehrviel grobe / handgreiffliche lugen / uñ naͤreiſche / aͤcherliche fabein 
mu nicht. ſtehen / Gott aber nicht luͤget / wie Numer. 23. v. 19. zuleſen iſt. Daß aber da⸗ 
me Finnen viel abgeſchmackte unwahrheiten gefunden werden / iſt auß demjenigen 
giet gebe maͤhrlein / deſſen im vorhergehenden von Dem Salomon und dem Afchmedai 
A En geonehE worden⸗ teichtlich abzunehmen. Solches aber befier zuertweifen fo 
menden. will ich der Talmudiſchen uͤgen einen theil anzeigen’ damit mann Märtich fehen 
möge / daB folches buch nicht von Gott auß dem himmel, oder som berg Si⸗ 
nai / wie die unſinnige Juden lehren / ſondern vom Teuffel/ alß einem vatter der 
fügen / auß der hoͤllen / oder von ven finſtern bergen / deren im vorhergehenden 
F— gedacht worden / son den beyden unreinen geiſtern Aſa und Aſacl, htr⸗ 
Talmudi · Was den erſten menſchen den Adam anbelanget / fofinden fich von demſel⸗ 
—— ben darinnen viel fabelen und thoͤrichte anziehungen der heiligen Schrifft. 
en Von dem ſtaub / oder der erden / auß welcher felbiger ift erſchaffen worden / fies 
Gatfung des het im Tractat Sanhedrin fol,38; col. 1. 2. folgendes: fonsn ze am mso m" 
AM  kayy pn Mat Dr Pay na ioba a may am) bo obıym Dan 
Paası HRS? Yard on ba sn MORIT Ser 77 mon mywi 39 Mas, PART 
Bohirdie SmaRT RAPRD NN 92% SER NY Fahren uw Das iſt / Der RabbiMeir ſagt / 
ENT der ſtaub des erſten menſchen (auß welchemet ifterfchaffen worden) iſt vor 
—* — der gantzen weltzufamen gebracht worden / wie Pſal. 136.. 16.) geſagt 
fin won, wird: Deine augen ſahen meinen unfoͤrmlichen klumpen er m. 


Le _ . __.” 
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“unbereitet war.) Und (2. Mhron. 16.9.) ſtehet geſchrieben: Des Her⸗ 

| aenfauffen durch alle lünder. Der Rabbi Ofchäja hatt im nah⸗ 

de8 Rafs gefage : Des erftenmenfchenleib ift auß Babel / und 

haupt auß dem land Iſraels / feine glieder aber jeind auf den 

ibrige aͤndern (genommen torden. )DerRabbi Acha hatt geſagt / feine 

interbacken feind außAkra von Agma geweſen / ſo ein ohrt von Babel fein 

i wie der Rabbi Salomon daruͤber meldet, In den Capitein des Rabbi Eli- 
fees aber wird in Demeilfften Capitel gelehret daß Gott von den vier ecfen der 
weit die erde genommen habey auß melcher der Adam ift erfchaffen worden. 

So ſoller auch mit zweyen geſichtern erfchaften ſeyn worden / wie im Tra- Er fol and 
(&at Berachöth fol. 61.col. 1. mit diefen worten angezeigt wird : ja mm Ts udnnem 
gan Ip Ins ons mas ts ap na parsn 17 11968 das iſt / Der Rabbi ftaftenfepn 

rn Elifers ſohn / hatt aefageı Sat hatt den erften menfcben """" 

Eu angefichternerfihaffen / wie (Pfal.139,v.5.) gefage wird. 

Hinten und vornen haftdu mich geformiret. Uber welches der Rabbi 

"Salomon alfo fchreibet : ob ınbar waren mm made me on na panyaa m 

rn Ans jo mern das iſt / Er hatt ihn mit zweyen antlitzen erſchaffen / Von term 
das eine war vornen / das andere aber hinten / vnd hatt ihn in zwey unnanı 

tee / und vondem einen die Eva gemacht. So ſtehet fein worten. 

alich im̃ Vractat Erüvinfol,18.col.1.daß er mit zweyen gefichtern fene erfchaffen 
worden / und lauten die wort Dafelbften alfo: "sw mewam arms som pn nenn v7 
yunnsonpı nk das iſt / Der erſte menſch hatte ein zweyfache geſtalt vom 
geſicht gehabt / wie (Pſal.139..5.) geſagt wird: Hinten und vor⸗ 
nen haft du mich geformiret. Und —* der Rabbı Salomon hierüber 
alſo: fssn' Aapı zsso rm erw pin das iſt / Er hatt ihn in zweytheil Dann Sort 
get heilet / dañ auff der einen ſeithen war er ein mann / und auff der cr 
andern feichen eine frau. Darvon findet fich auch in Berefchith rabba, in janitten ja 
der achten Parafcha,fol.7.col.2, folgendes : ma'pn miaw myw> ons a oma Yin ben fol. 
2 uob an usb 29 day ıstopı non 89a PaNySD ya nos os ns das iſt / Es hatt 
der Rabbi Samuel, des Nachmans ſohn geſagt: In derfelbigen ftund in 
welcher Gott den erſten menfchen erfchaffen/ hart er ihm swey an⸗ 
efichter erfcbaffen / und ihn von einander g: Jäger’ ihm auch 3wen 
rücfen gemacht / einen auff dieler/ den andern aber auff jener fei; 
| — iſt auch imMedräfch Tillim fol. 56. col. 2. über den 139. 
alm / und in dem Jalkut Schimöni, über dag erfte buch Moſis /fol. 6, colı4, 
numerö 20, —* am R —— 
Wie groß aber der Adam ſeye erfchaffen worden / ſolches wird in dem Pie 

Talmudiſchen Tractat Chagiga * 12, fen 1. mit Diefen worten angeseiger. 2** 

men >op omas 2 or arm ob /np yranb sp Yan 0 pen Dome ph an Son fen worden, 
33 pa) 
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yasıı dp DIS DIOR NIE MDR Dyrn [ob 'yı mam 1BrD pn Dbıprn DH NT OS 3 Va 
2 122 09 men an map op Ye Pmafpin nam mDzr pD oma mp pn Drowmnspaßn 
das iſt Der Rabbi Rliefer Hart geſagt / der erſte in — 
erden biß an des himmels firmament gereichet/ wie (Deuter.4,7.32.) 
gefagt wird: Vondemtage an / da Gott den menſchen auff der er⸗ 
den gefihaffen hatt (von einem end des himmels big zum amderr 
Nach dem er aber gefundiger hatte / hatt Gott fine haͤnde auff ih 
geleget / und ihn Elein gemacht / wie Pfal. 139. v.5-) geſagt wird 
Hinten und vornen haſt du mich formiret / und deiue hand ãuff ır 
geleget. Der Kabbi Jehuda hatt geſagt / daß der Kaf geſagt habe De 
erfte menſch hatt von einem end der welt biß zum andern ga 
chet / wie(Deur.4.7.32 )gefagt wird: Don dem tag an da Gott d 
menſchen auff erden geſchaffen hatt / won einem end des himmels b 
zum andern. Alßer aber a batte / hate Gott feinebände 
auff ihn geleget / und ihn klein gemacht / wie (Pfal.139. 7.5.) geſaget 
wird? Und haſt deine band auff mich geleget. Uber Die wort von 
einemend der welt biß zum andern / ſchreibt der Rabbi Salomon alſo: 
ray van marob wor m ame een, das iſt / Wann er fih nider ge⸗ 
legt hatt / ſo iſt fein kopff im auffgang / feine fuͤſſe aber ſeind im ni⸗ 
dergang geweſen. Solches ſtehet auch im Tractat Sanhẽdrin fol, 38. col, 
2. undindem Medrafch Tillım fol, 56. col. 2. überden 139. Pſalm / wie auch 
in Berefchith räbba, inderein und zwantzigſten Parafcha, fol.20. col.4. In dem 
buch Sepher gilgüulim, wird indem fechzehenden capitel/in dem end / fol. 14. col. 
3. angezeiget / wo Der leib des Adams gervefen feye/ allwo gefchrieben ve ’ 








er 
















en bw sw Ya apa PD DENT rn WERT IT N 72 DA: 
genen zeit / da er iſt erſchaffen worden / war fin haupt / fein gurgel u 
a halß mitten in Dem Paradeis/ fein leib aber in dem übrigen theil 
war. MM Fer welt. Weiters wind in dem buch Refchithchöchma fol, 102, col. 2, in 
dem 6. Capitel / unter dem titel Schäar haahäva, von Der größe Deßelbigen vers 
fen alfo gelehret: en Dada man en peson os Sr pp men das iſt / 
Die runde der verſen des erſten menſchen hatt die kugel der Sonnen 
verfinſtert. Und iſt ſolches auß vajikra rabba genommen. Uber das wird 
in dem Jalkut Schimoni uͤber das erſte buch Moſis / fol. 6.col. 4. numerö 20. 
vonfeiner größe gelefen : mv 3859 ms ww ypa ap ya 12 N) — 
„ men sn ab os mbyab afpım may para 1by noy mn waabn NT UND TI 
ara nastby 1papm mapmı ma Day m nun o1pa Wr das iſt Anfangs iſt er 
(nemlich der erſte menſch) von der erden biß an das firmament erſchaf⸗ 
fen worden / alß ihn aber die dinſtbare Engel geſehen / haben ſie 
| | gezit⸗ 






WVon dem Talmud. 6 


und ſich vor ihm gefoͤrchtet. Was haben fie getban ? 

vor Bott hinauff gefahren / und haben zu ihm —3 — 
der welt! es ſeind zwo herrſchafften / das it / es und 
| in der welt. Daranff hart Gott feine band auff deſ⸗ 
n haupt geleget/ und ihn kleiner gemacht / undihn tauſend ch? 
en: g ee Diefestwird auch indem bitchlein Ochiöch Coder Otios) 
Rabbi Akkıva eol.1,gelejen. In dem Sepher Gilgulimaber wird fol. 13. 
col. 1,.idens 24scapitel gemeldet daß er ihn nur hundert chlen lang gelaffen 


habe / und ſtehet Dafeloften alfos wann 1938 10 m) ohwn nb mr pe x ITS 
„mas ') ap 75 ans das iſt / Der er⸗ 


map’ m m tosy dow war un > 
Re menf batevoninemend der welt biß zu dem anderen gereicher/ 
imer länge, nachgehends aber iſt er biß auff hundert ehlen klein 
t worden, Verſtehe dieſes / daß er fo lang / alß die welt/ 
Bewefenfeye/ in welcher männfünffbundert jahr (von emem end biß 
zudemanderh)sisgebenbatt. Daß cr biß auff hundert ehlen feye Flein 
gemacht worden / folched wird auch in Berefchirhrabba, in der zwoͤlfften Para- 
{cha fol, 1 1,c0l, 24 gelefen. , Hs 5 —F 
a⸗ Was die Engel angehet / ſo wird im buͤchlein Pirke Rabbi Eliéſer, in dem 
11. Cap geleſen / daß ihn aile geſchoͤpff haben anbaͤtten wollen / mit dieſen wor⸗ 

















ten: nn ars ap Tina YpiD WI ost on ap ma 


b 2’ ROH an mn Monat san Sa map NAD NR msn 
Us gaı MOD tm gnaba wma. rat nam) Dimbs mama sn Mm 


mo — Doms as 1 anne). 


ms pabon my ps Ds foRp Ar pbon port pint Joa MS parlnn pm ve) una 


ra ab An bp > Sat ment na 951 os 1m Jar ag IS or das iſt / 


Seine (des 





r / wie (kial. 139. M geſagt wird. : Hinten und vornen bat du 
nichgeformiret. Das wort hinten bedeutet den nidergang/ und das 
wort vornen den auffgang. Undalß er diecresturen gefehen/ die 
affen batceı fieng er an Bort feinen Schöpifer zu ruͤh⸗ 








| 

men / und fprach: o herr wiegroß und viel feind deine werde ! Zr 
me ine füfle ar emebenbild Bortes geformirer, 
Da ihn aber die creaturen fahen / förchteten fie fich/ und vermein⸗ 


Metaber und | 


u 
F 


|. 


ten daßerder Schöpffer und Kamen alle ihn. anzubätten: 






Er aber ſprach 





31 ihnen / ihr ſeyt gekommen mich anzubaͤtten / kom⸗ 
t affee mich und euch mit herrligkeit und ſtaͤrcke uns 
kleiden / und denjenigen zum Adnig über uns annehmen / der 

erſchaffen hatt: dann das volck machet daß einer alßein König res 
gieres/ der Boͤnig aber machet ſich nicht ſelbſten ——————— 






Adams) laͤnge war von einem end der welt biß zum ande⸗ 


Alle ereat u⸗ 
ren haben 
den Adam 
anbatten 
wolen / er 
batt fie aber 
darvon ab- 
gebalten/ 
und an Soft 
gewieſen. 


Wie Gott 


368. Des l Theils des euldeckten Judenthums VII. Capitel. 


ihn das volck nicht darzu annimt. Der Adam gieng alſo bin / und 
nahm ihn zum erſten vor ſich zum rs und alle gefcböpff 
thaten es nach ihm / und ſprach: CaußPfal. 103. 1.1.) Der Herr iſt 
mit herrligkeit bekleidet. Von den Engelen welche ihn haben anbätten wol⸗ 
len / ſtehet im buch Nifchmäth adam (oder Niſchmas ödom) indem fechsten 
capitel £ol.24.col. 1. rwieauch im buch Avodarh (oder Avödas) hakködefch im 
33.ca9.fol.49.col.1.unter dem titefChelek haavöda,alfs gefchrieben: saw ya 
phy np mon mer no wınp na a) year nme sa8br 1210 NONTT DIR Rat 
NT 20 2 5 DR3 mw) DS DIN 9 ash an Ta De am Sa ann 
m das ift/ In derfelbigen zeit / alß Gott den erſten menfchener« 
ſchaffen hatte / irreten ſich die dinſtbare Engel an ihm / und be⸗ 
gehrten vor ihm zuſagen / (die wort Elaiæ 6.v.3.) Heiligꝛc. (dann ſie ver⸗ 
meinten daß er ein Gott wäre.) Was that Gott? Zr ließ einen tieffen 
ſchlaff auffihn fallen / da wußten fie alle / daß er ein menſch wart 
diefes iſt dasjenige ſo (Efaia2,v.22.) gefihrieben fEehet“ Laſſet nb 
von dem menfhen/ der athem in feiner nafen hatt / dann was ift er 
Doch zu achten 2 Bald darauff folget daſelbſten: > ann nn Hass Den mn 
ya pay an per on ab man nobp mon aba man mon pam Das ownapp mon 
< mo Nm mm va my man mon yoyna'pn or ya by nme vaxbo 1a 
5 iſt Bewißlich war der Adam gan geiftlich gewefen/ dann der 
ballenfeiner verfen bacte die Sonn verfinftere/ (toelches auch im Se- 
her gilgülim , im end des fechgehenden capitels / fol. 14. col. 3.flehet ) wie 
vielmehr der glantz feines angefichts ? und dieſes war die urſach daß 
fih die dinfibare Engel an ihm geirret haben. Deßwegenließ Gore 
einentieffen ſchlaff auff ihn Fallen’ welches eine leibliche fach iſt / 
umb zuerweiſen / daßerleiblich war. — 
Indem buch aber welches Sepker chasidim heiſſet / wird Davon nachfol⸗ 
gendes gelefen : yaa) wo) muy arbn wpa mn DI Dywn mon en len om 
Ann onmm pm nsp yaawa bus sapın mma'pm In2 yasız ba anbo mn 93 Drnp wınp: 
an 789 pa Don > > ya na nme mob war map as Jos ymaaD wa 
172 Ps Tas ra RN Yası nsban am 9 76 wingar Tor, Jaahy wann. 
aaa Yan =aa znanı non ar anafom o’s ma nmwan 1a bon rag) 
Amp Dia pm zapan Ann Ama napb anbraw Doms ba Yan zaıp) 
abıy DD om 307 Sn 3 ayRb Pas Tan um ar od Dubamaw bamunsgpmb 












am ; Man zw par das iſt / Der erſte menſch reichte von einemendder weit 
aroge icter biß zum anderen/ und wolten die dinftbare Engel vor ihm ſagen / 
—— (die wort Eſaiæ 6. Y. 3.) erg heilig/ dieweil er die gantze we Ce ule 
un 30 ti let Hatte: es kam aber Gott und machte ihn Bleiner / und nah 


ner And 
Lr,% er! 

arm 
ER 


"yon feinen gliedern einige cheil / und wurden inge umb ihn ber 5* 


Von dem Talmud 369 


cker fleiſch feinem abgenommenen fleiſch) geleget: da ſprach der Adam 

zu in a welt! warumb beraubeft du mich ? Hr das fein 

daß du das werck deiner hand verachteft ?deßwegen fteher/Pfal. 139.7. 

5.) gefehrieben: Dulegeft deine hand uf mid. Da ſprach Gott zu 

ibm ich willdir es wider geben ; ſeyt fruchtbar / und mehrer euchv 
underfülletdieerde wiesuvor : und diefes iſt / was wir zu ſagen pfles 

gen: Der ſohn Davids kommet nicht / biß daß alle ſeelen in dem leib 
einende haben. Und Gott ſagte (weiter ) zu ihm / nehme diefe ſtuͤcker / Wie im 
und zerſtreue ſie auff die gantze erde / und an allen ohrten / wo di fie —* 
hinbringeſt / und hin wirffſt / dawerden fie in ſtaub verwandelt wer⸗ fit: ſger 
den / damit der ohrt von deinem ſamen bewohnet werde. In demje⸗ — 
nigen ohrt auch den du deinem ſamen / den Iſraeliten / beſtimmen freuen, un 
wirſt / da follen welchen dis aber den Heyden zuerkennen kin 





wirft/ da ſollen ſie auch ſein. Und diefes iſt was ( Jerem. 2.7.6.) ge⸗ den 
ſagt wird: Im lande da niemand wandelte oder durchgieng / und£ein 
—— da wohn * (verſtehe / es warkein ohrt) da er nicht von feinem 
in atte. 
| —* wird in dem Talmudiſchen Tractat Chagiga fol. 12. col. ı. auff⸗ Was Seit 
9— Daß Gott anfaͤnglich ein licht erſchaffen habe / Durch welches der 
dam von einem end der Welt biß zu dem anderen habe ſehen koͤnnen / und lau⸗ vorein et. 
ten die wort alſo: oown mon m mans me mon Dva ap ann me yon 129 yon do Let . 
won Dasift/ DerRabbi Elieler hatt geſagt / der Adam hatt durch ie. f 
das licht / welches Gott in dem erften tag erſchaffen hatt / von ei⸗ 
nem end der Weltbißsumandern gefeben. Dondiefemlicht wird auch 
indemgroßen Jalkut Rubeni, inder Parafcha Ki tifla, fol. 117, col, 1. auß 
Dem Söhar alfo gefchrieben: um sorp ons» n’aprı ms arımapa nfapn vanı Sms 
"PRYb DS NR ao II 0 Jomınawo um mb ans RD imma pn Dbw Do 
pn mn po ap som smpwa „bp ma non monb mas aaa Nm 
mymD op ysy a orny bs mwobgna mel aa muhan ar hun m ws IT pam 
anbı ann ba ma wonem Nm m wor an by Diap wm map ba 
va Sy moo Dr ap mama po Syn mnıbr Dasıflz Gott hatt daßjeni⸗ 
elicht/ welches er anfänglich erfhaffen hatt / den erften men- 
—* ſehen laſſen / und hatt derſelbe (dardurch) von einem end der 
Welt biß zu dem andern geſehen. Er hatt auch felbiges liche dem ayersusi. 
David gewieſen; deßwegenhatter ihn gelobet / und (Pfal. 21.9. 20.)gestiet 
Befage: Wie groß iſt Deine guͤte welche du verborgen haſt / denen hans 
edihforchten. Gleichfallsbarterden Moſen ſelbiges liche ſehen 
laſſen; und hatt derfelbedardurchvon Gilead biß nach Dan geſehen. 
Bu derfelbigen zeit aber alß Gott geſehen barte/ daß drey gottloſe 
Erſter Theil. Aaa geſchlech⸗ 


"7 


370 Dis1.Theilsdesentdcchten Fudenthums VIII.Capitel. 
anne geſchlechter kom men würden / ne mlich das geſchlecht des Enos ı das 
nn geſchlecht der Suͤndfluth / und das geſchlecht der Zererennung (bey: 
gen worden. x h * J g ey 
ver erbauung des Babyloniſchenthurns) bass eres verborgen. Den Mo⸗ 
one hatſe hatt er es drey monath lang gegeben: alß er aber dor den Pharas 
nee gegangenwar / hatt er es ihm wider genommen / bißdaß er auff dem 
habt / ahme berg Sinai geſtanden iſt / da hatt er ihm daſſelbe wider egeben; 
8363 undhatt derſelbige ſich deßentaͤglich bedienet. Die —S— aber 
gegantie haben nicht mehr zu ihm gehen koͤnnen / biß daß er eine decke uͤher ſein 
hact. angeſicht geleget hatte· — a; | 130 ar rn Me: 
Wie ling Wir muͤſſen nun auch ſehen / wie lang der Adam in dem Paradeiß ge⸗ 


F 


raum blieben fein ſoll / biß er darauß iſt verſtoſſen worden / und lehret uns ſolches der 
gebliehen. Talmudiſche Tractat Sanhédrin, fol. 38.col. 2, mit dieſen worten: Sun oe 
ſein fol und er aa ey TR EBENE DD DV MT Dee Diner san 2" 
ana Aitahas nsrät rin Sp An hl op ran rat 10 pn nnasr 
feiner»  nmornmmgp ybism pa bupab aber mon Pnpein mpans.mn ou mämsnae mn 
tr ; por ba apa das a 3b Sr ap Dre pn mov ans Dasitft/ Der Rabbit 
Ascha deg Channinz ſohn hatt geſagt / Der rag hatt zwoͤlff ſtunden / in 
der erſten ſtund wurde der fEaub worauß thn Gott erſchaffen hatt /) zu⸗ 
fammengebracht: in der zweiten wurde er zu einem unformlichen 
klumpen gemacht: in der dritten wurden feine glieder außgeſtrecket 
in dervierten wurde die ſeele in ihn geworffen: in der fuͤnfften ſtund 
er aufffeine fuͤſſe: in der ſechſten nennete er die nahmen(in dem er einem 
jeden Ding ſeinen nahmen gab:) inderfiebenden wurde die Eva ihm zu⸗ 
geſellet: inder achten ſtiegen zwey in das bett / und kamen vier her⸗ 
ab (in dem zwey kinder / nemlich der Rain und feine ſchweſter / in ſolcher zeit ge⸗ 
zeuget und gebohrenwurden: ) in der neunten wurde ihm befohlen / daß 
ernicht von dem baum (der verbottenen frucht) eſſen ſolte: imder zehen⸗ 
den ſaͤndigte er: Inder eilfften wurde gericht über ibn gehalten: und 
in der zwoͤlfften wurde en ( auß dem Paradeiß verſtoſſen/ und gieng 
weg / wie a DL. he Der menſch bleibetnichruber 
nachtinfeiner wurde. Diefefabel ſtehet auch in des Rabbi Bechai außle⸗ 











gung über die fünffbücher Moſis / in der Parafcha Berefchith, fok 10, col.4. 
undfol.ır.col: 1.und indem großen Jalkut Rubeni fol, 21. col. 3. in der ww 


meldten ParafchaBerefchith; wie auch in den Avsch( oder övös) des Rabbi 


Nathans(oder Nöfong) fol 2.col. 3. in den zu Amſerdam gedruckten Talmud 


und in dem 17. Capitel der Capiteln des Rabbi Elieferd. Was aberdie kinder 
betrifft / welche anfaͤnglich gezeuget worden / davon wird in Berel hich rabba 
in der wey und wantz gſten Paralcha, fol. 27, col, 2. alſo geieſen · por Tr 
man wenan m Mmipbsp mom ‚on nia ang 


| 
| 
| 
| 
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Sram ham voreo pp pa a ννναν TR 
basilt/ Der Rabbi Eliefer,des Afarie ſohn/hatt gefage / drey wunder Dre tun. 
feind. n eben demſelben tag geſchehen. In demſe bigen tag ſeind cr fine in 
chaffen worden! in demſelben tag baben fie bey einander ge: * ale 
ffen: in demſelben tag haben ſie auch kinder zur welt gebracht. av une 
Rabbi Iehöichades Koͤrcha ſohn hatt geſagt / es ſeind zwey in das N, * 
betr geſtiegen / und ſieben wider herab gekommen: nemlich der oa crihaf 
KZRain und ſein zwilling (nemlich ſeine ſchweſter⸗ die mit ihm gebohren war ) fen worder. 
und des Abel mir ſeinen zweyen Zwillingen / Die feine zwo ſchweſtern 
waren. | 
Wie e8 aber mit dem eſſenvon der verbottenen fruckt hergegangen fenerumd __. 
wie der Satandie Even darjuverfuͤhret habe / folchesteird im buch Emek ham- I," „, 
melech fol. 23. col.3.indem43. Capitel / unterdemtitelSchäarölam hattöhu Sam vore 
mit folgenden worten angezeiget: an nam mob mn mas Ds eman ann. führt babe. 
m ar) apa ya a An ba er no an an > In" 
AanyrwWipy bası An any nba Dbasty ans bsen may mens da Ina Dans ba Wo Hann 
“sp an Don ’n2 Dopnan vr Amy’ gan bi ans Sinyr a ph man arı2n 
Inn a ob an ana 92 a en nee am TO 033 man DIaaWa1 
wahr mans Inn DT In mp ansaon aan Das iſt / Die-Schlang eifferte 
ber den Adam wegen der Eva / und warff die unreinigkeit der mo⸗ 
natlichen unſauberkeit in ſie darnach verführteer fie von der (verbotte⸗ 
nen) frucht zu eſſen. Nach dem fie nur geſehen hatte / daß ſie in 
das netʒ des Jezerhara, dasiſt / der boͤſen und verderbten natur gefal⸗· 
len war / ſuchte ſie auch den Adam zů fallen / und gab ihm auch dar ⸗ 
von / und eraß / wie (Geneſ. 3..6.) geſchrieben ſtehet: Und ſie gab verbottenen 
hrem mann aͤuch darvon /underaf. Aß er nun ohne fein wiſſen Kata“ 
darvon geſſen hatte / gieng er wider hin / und aß wiſſe ntlich dar von/ | 
dieweil alſobald der JEzer hara oder die boͤſe natur inihm geregieret hat⸗ 
te; und da er darvon geſſen hatte / kamen die fuͤnff Gewalten / wel: 
che durch die fuͤnff Guͤtigkeiten verſuͤßet waren / wider zu ihrer ſtaͤrck. 
Und nach dem die frucht (die er geſſen hatte ) infeinenbauch gekommen die <, 
war / entſtunde in ihm der Jezer har, Sie die Eva) aber gab ach yatt aus 
allen thieren darvon zu eſſen / und waren ffe alleinihrenerzgefallen/aumtbieren 
auſſer einem vogel / weldyer Cholbeiffet/wte (Job. 29. v. 18, geſchrie 3 
ben ſtehet: Und will die tage vermehren wie dem Chol, dasift/dem genommen 
vogel Phæœnix, wie es hier verſtanden wird. Diefesfeind die wort des buchs m vosr 
Emek hammẽ lech. Es bedeutet aber Das wort Chol in dieſem ſpruch Hiobs 
den ſand / und wolte derſelbe ſagen / Daßersermeint habe / Daß er fiiner tagen 
viel machen wuͤrde / wie der ſand am meer 7 das iſt / Daß er lang leben 9* 
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372 Des l. Theils des entdeckten Judenthums VIII Capitel. 
Wielcher der Bey den Schrifftverkehrern den Juden aber / muß es einen vogel bedeuten / wel⸗ 
—* cher der Phenix ſein ſoll Dieſe fabel von ſolchem vogel ſtehet auch in des Be⸗ 
feinfol hai außlegung uͤber die fünff bücher Mofis / in der ParafchaBerefchich fol.13. 

col.2. und in dem kleinen Jalkut Rubeni, unterdemtitelrwmChajöth, numerö 

2. und 3. wie auch im buch Zeena ureẽ nafol, 4.col. 2.in welchem letzten buch dar: 

von alfo gelefen wird: pop 3 Tin DW in Unna 07 bin rn or In ana nn "in 

on way) da Fin FB m pm 29 rain IB jur >27 wars aDirBon jun 1») 

pn oamla sd din yın pin PIE ons Hin jasnIB a vorn 87 IM vꝛw 7 Au 

DD O9 un Yrrı DD ep on pn oma an pn das iſt / Und fie (die Eva) 

gab allen wilden und zahmen thieren / undden vögeln auch zu eſſen 

vondemapffel. Ks fageder Rabbi Jöden von wegen des Rabbi Si- 
wons / der vogel Chol lebet tauſend jahr; und nachtaufend re 

* ae erh - die a mr PA * es bleibt an 

ibm ſo groß alß ein ey; da wachſet er wider / und wird jung 

as Ani monatlicheunreinigfeit der Eva betivfftr ſo wird | 

im gemeldten buch Emek hammelech, fol, 23. col. 3. darvon gefchrieben / daß 

ſelbige der unreine ſaamen der Schlangen / das iſt des oberſten Teuffels Samma- 

els ſeye / welcher die Eva vor dem Adam beſchlaffen habe; und lauten die wort 

u : DR —* saw Dom Be m vron is soon ko —— 2 Anm Das 

monat⸗ift / Ihre ( der Even) monatliche unreinigkeicift die unſauberkeit un 

hat uni.der inreine fanmen der Schlangen / welche die Even befchlaffen 
—— der hatt / che der Adam bey ihr gelegen war. Wann dem alſo waͤre/ fo 
vom zent. häftedie Eva ſchon geſuͤndiget / ehefievon der verbottenen Frucht geffen hatte. 
flSammeäl Dann wanndie Schlang bey ihr vor dem Adam gelegen ift / fo müßte ſolches / 
en, nach dem was oben auß dem Tra&tat Sanhödrin fol.38.col. 2. angezogen worz 
vere ber den / in Derfiebenden ftund gefihehenfein/ Dann inder zehenden erſt von der ver, 
bottenen fruchtift geffen worden. So wird auch im letzſt angezogenen ohrt gele⸗ 

ſen / daß die Eva mitihrer unzeinigfeit behafftet geweſen / alß der Adam bey ihr ges 

legen war / dann es ſtehet dafelbfien :mrayrıws oyjae powın om Das iſt / Der erſte 

menſch lag bey ſeiner frauen / alß ſie mit ihrer unreinigkeit behafftet 

WAT. 2 * 7 
Der Mam, Weieiters wird in dem Talmudiſchen Tractat Jevamdth (oder Jevömos ) 
ou fib mit fol. 63. col. 1. vom Adam geſchrieben / Daß er bey allen thieren gelegen ſeye / und 
por fich ſchaͤndlicher weiſe mit felbigen vermifchet habe / ehe die Eva ihm zugefelles 
hoben,  Morden ift/ allwo Diemort alfo laufen: woxvo dxy dyp nt 297 mn npos 137 Ton 

sn Sy 22 19 97 mpru br min mon Sa Sp oas Nam "mba m23n ran 

das iſt / Der Rabbi Eliefer hatt geſagt / was ifE das ſo ( Genel. 2.7.23.) 

geſchrie ben ſtehet: Das iſt numbein von meinen beinen / und fleiſch 

von meinemfleifh ? diefeslehreeuns/ daß er bey allem vieh und ger 
wild gelegen ſeye / es ſeye aber ſein gemůth nicht vergnoͤget gern 
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riſten ( worunter auch De rte Buxtorf,mieindeffelbenLexicoChal- „,, F 
ieco-Talmudico- Rabbinico indem ftammort np Karar zu fehen)fondern auch zivar von ct» 
uden / wie in des le ER ask, to6 9.zulefen ift, nisen ander 
n r ßgeleget werden / und ſelbige haben wollen / daß dieſes allein iee 
uch zuverſtehen gegeben werde / daß der Adam zu allen thieren gegangen aberfie Das 
ſeye / undein weib geſuchet / aber nicht gefunden habe / deßwegen wäre fein Her zer. ſich get 
 müth nicht vergnuͤget geweſen; nicht aber daß er ſich mit denſelben ſolte fleiſch⸗ 
lich vermiſchet haben : fo bin ich doch hierinnen mit anderen gantz anderer mei⸗ 
und halte darfuͤr / daß der eigentliche verſtand der Hebreiſchen worten Der 
ala, wie ich fie überfegethabe, gleich wiefienuchder befehrte Hierony- 
deSandtafide, in EN buch / cap. I. paginä 134. wie auch Der bes 
tl 





zeug 
mus 
kehrte Vi&or von Carben in feinem Judenbuͤchelein / imfiebenden Eapitel/ ver⸗ 
tanden haben: und bemeifeich folches auß nachfolgenden urfachen. Erſtlich / grherse 
dieweil der Rabbi Salomon Jarchi es felbften alfo in feinem commentario dark. weiß. 
 beraußgelegerhatt/ in dem er meldet: ya waw ons omyar bzo oyan amt 

znyaa das iſt / Die wort das ift nun / hatter gefagt nachdem erzuanderen 

mablen(;juvor)beygefcblaffenbatte diefelbe (beyſchlaͤff) aber nicht 

nach ſeinem ſinn gewefenfeind/ (und ihn vergnüget haben ) und erfläret er 

das wort sa ba welchesin gedachtem Talmudiſchen ohrt ftehet/durch das wort 

vnw fchimmefch „ welches bey ven Rabbinen beyfeblaffen heiſſet. So ſte⸗ 

het auch im buch Zeinaureena, fol, 3.col. 4,17, jonan pin ans 977 prwon Son 

s 2m [99 91 al B- PIEN 09 pin una mp in Wing sin ma panlıa das iſt / 

Etliche Weiſen ſagen / dererftemenfchfeyebeyallen Geſchoͤpffen ger 

legen / und habe ihm keins gefallen/ por ein weib zu nehmen. 

Die andere urſach iſt / dieweil die Rabbinen lehren daß der Adam hub; Ziveiter br 
rerey getrieben habe· Hiervon ſtehet in dem Jalkut chädafch fol. 4. col. 2, nu-""P 
merö 28. unfer dem Titel Adam alfo gefchrieben: non posınonsa vrromen mebw 
sn pmn nommen np Dasift/ Drey fündenfeind indem erften menfchen 

geweſen / die huhrerey / die blutvergieffung/ und dieabgstterey. Und 

01.6, col,.2.numerö7. wird Dafelbfien unter ermeldtem titel geleſen: mes ons 

es kin 7 Ma a NY Rz ar Das iſt Ylrası ie * | 
cdreyfündenbegangen / die abgötterey/ dieblutvergieflung/un 

die — Soo ſtehet ſolches auch alldn fol, 8. col. 2. an 121. unter ers 

wehntem titel auß dem buch amykköth. Und in dem Fleinen Jalkut 

Rubeni wirdunterdem titel Micha C oder Mifa) numerö 8, außdem buch Afarä 

maamaröth (0der Alöro maamöros) gemeldet: ars munw wa Ti 7’ 1'y2 sun m 

ı meosan Das ift/ Der David hatt mir abgötterey/ huhrerey und blur- 
vergieſſung gefündiger/ wieder Fr menfch geſundiget hatt. 1er 
| am 3 att 
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374 Dis 1. Theile des entdeckten Judenthums VIII. Capitel. 
Hattjader Adam keine menſchen gehabt / womit er haͤtte huhrerey treiben koͤn⸗ 
nen: a dann / wie es der Rabbi valomon außgeleget hatt / mit den thie⸗ 
ren geſchehen ſeiin. | ' âû— —— * 

Dritter be⸗ Die dritte urfach ift 7 weil Die unſinnige guden ja gar lehren / daß der 

wis Adam hundert und dreyſſig jahr ſich von der Eva abgeſondert / und in ſolcher zeit 
bey den Teuffelinen gelegen / und die Eva von den Teuffeln fepebefchlaffen wor⸗ 
den; worvon in des Bechai commentario über die fuͤnff buͤcher Moſis / in der Para- 
ſcha Berefchith,fol.16.col. 1,2: alfo geſchrieben ſtehet: m os wraw mw S'p gie ba 
Dem mp 75 poannn vr Dmarmumm Dar Mom DSB mioennd va Mapa mon 

an Adam: Mopodas iſt / In allen denjenigen hundert uñ dreyſſig jahren / in welchen 
fo gar bey ſich der Adam von feiner frauk abgeſondert hatt / ſeind die weiblein der 
nl Geiſter vonihmerbiget/ und beſchlaffen worden / und haben maͤñlein 
ginſein gebohren / die männliche geiſter aber ſeind von der Srauen (der Eon) 
erhitzet worden/und haben weiblein gezeuget. Und in dem Jalkut Schi- 
möni über das erſte buch Moſis / wird fol. 11. col.4. numerö 42geleſen: >> 
u Sn ns nm Tas poly pram pi pban m22 puosan DIS Tommy DD T 
sg nbya sb pn 797 bban ara nm om dasift / In allen denjeni- 
gen Jabren/ in welchender erſte Menſch im bann gewefenift/ hatt 
Teuffel / Geiſter und Nachtgeſpenſter gezeuget / wie (Gen. 5.v-3.) 
geſagt wird: Und Adam mar hundert und drehſſigjahr alt / und ze 
Zete nad) feiner gleichnuß / nach feinem bides Dann bep auff fol 
seit hatt er nicht nach ſeinem bilde gezeuget / indem er lauter Teu 
und boöſe Seifter/ und keine menfchen gezeuget hatt. Don folcher Rabbini⸗ 
ſchen raſerey wird unten in dem achten Capitel des zweiten Theils weitlaͤuffi⸗ 
‚ger gehandelt werden. Wann nun der Adam / nach der Juden lehr / mit ven 
unreinen Geiſtern / den Teuffelinen / unzucht getrieben haben ſoll / ſo kann mann 
darauß leichtlich urtheilen / daß es bey ihnen nicht zu viel iſt / wann in dem Tal⸗ 
mud ſchaͤndlicher und verlogener weiſe gemeldet wird / daß er auch bey den thie⸗ 
ren gelegen ſeye / welches ohne zweiffel daſelbſten nicht von allen / ſondern nur 
von den großen verſtanden wird. Dieweil aber in dem buch Emek hamme- 
lech fol. 125. col. 2, unferdem titel Schäar r&fcha difer änpin , gelefen wird: 
ya op Say mar oma Dam bba mann 22 Boa 7b pr ppm JaTTos 
Fa ya aan ap map DraT man by mapenbn han nr may by Fanmap 
mw Wo ap mp pn amp msn pp man mann das iſt / Der Rab- 
ban Schimeon hatt gefagt/ es iſt Eeine ſach welche vor der buß beſte⸗ 
ben kann: diefes bewerferdererfte menſch / welcher drey Sünden be: 
gangen hatt / die abgoͤtterey / die huhrerey / und die blutvergießung: 
und hatt Gott doch deſſelben buße angenommen / wie bewußt iſt: 
dann derſelbe hatt eine ſehr ſchwehre buß gethan / in dem er gt 
t 2 










Weon dem Talmud. Sa, 3I8 
unddr jahr in dem fluß Gichon geftanden / und gefaſtet hatt 
Auf Worten nicht geſehen werden kann / daß der dans folchen hun⸗ 
dertund-deenflig jahren mit ven Teuffelinen umbgegangen / und bey denſelben 
ondern daß er ſchwehrebuß gethan und gefaftet habe, ſo laſſe ich 
die voor ſorgen / wie ſolche ſachen miteinander zu vergleichen ſeyen. 
Es wird auch vom Adam in dem Talmud im Tractat Avöth (oder Avos) Der Adam 
Rabbi Nathang fol, 1.col3.lächerlicher weiſe geſchrieben / daß er mit ſei⸗ datt * Br 
nem eſel auß der Erippen habe graß effen tollen / und fauten die wort Dafelde ver trio- 
ſten aiſo: mas wioma vo men up. ne nase na'pn 1b or posan.DN8 yawız 172 pen graß efe 
ray on ma'pn = es ans pass Das non as-Day Daiy 1107 v2) TON ſen wollen. 
son) baan yos nyro Das iſt / Alß der erſte menſch gehoͤret hatte / daß Gott 
su ihn geſatzt hatte (Dietwort Geneſ. 3. 7,18.) Und ſolt dag kraͤut des 
telds eſſen zitterten alle; ald feine glieder’ und fprach vor ihm o du 
derr der welt ! ich und mein thier Tdas iſt / eſel wollen auß einer krip⸗ 
en eſſen Gott aberſagte zu ihm / dieweil deine glieder gezitteret 
ben, ſo ſolt du das —— ſchweiß deines angeſichts eſſen. Die⸗ 
fabel ſtehet auch in dem Talmudiſchen Tractat Peſachim fol. 118. col. ı.mit 
dieſen worten: van may mm pp mess map msn νο no pa pm OT TOR 
SHSEN JOHN TOS Ina DaR3 Dasaıman ar 09 bir 1127 79385 Ma WETTDY 
AryTmmpmon das iſt / Der Rabbi Jehöfcha,des Levi Sohm hatt geſaßt⸗ 
in derjenigen zert / da Gott zu dem Adam ſprach / dornen und diſteſen 
ſoll er Dir tragen (wie Gen. 3.7. 18. zu leſen iſt offen die thraͤnen von 
feinen augen / und ſagte zu ihm / o du Herr der welt! ich und mein eſel 
wollen auß einer krippen eſſen: nach dem aber Gott zu ihm ge⸗ 
ſagt hatte: Im ſchweiß deines angeſichts ſolt du Dein brod eſſen/ 
war er wider zu frieden. ** 

Dieweil hier des Adams meldung geſchiehet / fo will ich auch anzeigen? ner tra 
wer fein Lehrmeiſter in dem Varadeis geweſen ſeye / und woher er feine weißheit datt ine 
gehabt habe: und ſtehet indem dritten Theil des buchs Avodath hakködefch, Mir, 
indem 21. Capitel/ fol. 80. col.3. Davon alſo gefehrieben : omas mas man bud gelcr- 
San op sap a Tip aa ana nnd nmmazapp> —opban Tapar baenn mm am let melde 
Day pumbpn yrppbp soabo an ad in pimbpn nabıpa many man am vo bin Rafie Ihn 
Drnbs oma by man Das vressimm 1205 Dmbat Disau Diand ano pumwSomenıgigeden 
: Sy on pw mw ann dag iſt / Die Theologi soer Gottesgelehrten ſa⸗ * 
gen / daß der Ralıel fein (nemlich des Adams) Lehrmeiſter gervefen ſeye. So 
hab ich auch in der vorrede meines buchs / Tolaath (oder Toläas) Ja- 
acof gefchricben, daß alß er im Paradeis war / ihm durch den (Engel) 

Rafıcl ein buch herunter (vom himmel) Eye gebracht worden/ durch 
welches er mächtige dinge von den oberen Welten begriffen * 
we 
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welche die Engel des vochſten nicht haben faſſen koͤnnen: und d 
die obere (verſtehe die Engel / welche ſich droben im himmel auffhalten) * 
31 ihm verfammelet haben / und gekom̃en ſeyen die wunderbare ver⸗ 







gJahalt dep vorgene dinge der geheimnuͤſſen / welche in felbigem buch geoffen 
ige — oe bören/ und gg haben Cauß dem 57. Pilm u 
Echebe dich Gott überdenhimmeletc. Des Sems Lehrmeifteraber 


warder (Engel) Jöpbiel. Von dieſem huch wird auch in dem Sohar,in der 
Parafcha Berefchith,in der 17 1.column, folgendes gelefen : rw naome in ms 
pad ar jroımp prby m 9 DD Rwrnp gasbın yenaa m Op Nm2D nat mb na 
an para ppo RD ab 0 ann nm 3nbarı par S'yı mızınp Snoampsby aba 


. ybpb moon 47 nmon so won mo 9105 aan RE211307 Nnıysora by 


WORD nn DIT ma) WDnpD „DIRT TAN $0DT p NIBD2 ra Pond ınyan wmp 
NıÄyw na mas ya ba by Dinos piown Sp man mas nm yawohı yunh wby Yabıa 
Sms NIT 07 NIpr Di MT DIS Ds mi Jost NP NaR5n den aa mn 
DIS PD37 "9 INTBD SIT MOY Pan May on mm MR 1377197 RIpr2 zu) woyb an 
13 „pby wow we nbı mapıbp pri mb grbansı mmpmamD wor 55 wondDN pp jo 
ana bon an mm Sy nBl DIR um mo snaD Nam na man Spa by mapı Rlenm 
zo Ispnb Afap m ea una «ana porn Tan rap op Dia 
Nuoa Sp paban pe b5 Ama min mb mas DAS SIND m ma 8 7B0 ar Ir 
30 Yanosı wIaD mb Domes yurb I nm spa Nano) Ye mn ma amasl 


: Auhby np Das if / MB der Adamin dem Paradeiswar/gab ihm Bott 


ÖnrchdenRafiel, der heiligen Engel / welcher über die geheimnuſſen 
der oberen geſetzet iſt ein buch/ ir welchem die Schriften derobes 
ren / unddieheilige Weißheiten gefchrieben fEunden/und waren die 
zwey und fiebenzig gattungen der Weißheit von ihm in ſechs hun⸗ 
dert und ſiebentzig Schrifften der oberen Weißheiten getheilet / 
umb durch das mittel felbiges buchs / der Schrifft der Weißheit / die 
tauſend und fuͤnffhundert ſchluͤſſel zu wiſſen / welche den oberen Hei⸗ 
ligen nicht gegeben ſeind / und alle in ſelbigem buch verborgen was 
ren / biß es der Adam bekommen hatte. Tach dem es den Adam in die 
haͤnde gekommen war / verſammeleten ſich die obere Engelumbdeſſen 
ſahait) Zu wiſſen / und zu hoͤren / und ſprachen: Erhebe dich Gott uͤber 
den Himmel / und deine ehre uber die gantze Erde. In derſelbigen 
ſtund EamderHadärniel,der heilige Engel / zů ihm / und ſprach zu ihm / 
Adam / Adam] die herrlichkeit Deines Herren war verborgen dann 
den oberen iſt die erlaubnuß nicht gegeben / die herrligkeit deines 
Herren su wiffen/außgenommen dir (dann dir iſt eserlauber.)Selbiges 
buch war auch bey dein Adam verborgem/und verwahret / biß er auß 
dem Paradeisgieng/und brauchte er alle tag — ee 
(da 
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- — — — — 
if | erneie ferffiginfelbigem buchy ) und wurden ihn die 
ege nuſſen kund / welcbedie obere Diener (Gottes / inet 
angel) mie Be Nach demer aber "Anne wenigen 
, | en hatte turen ann, we — domain 
rſchlug nd weinete / und gieng in das waſſer Dessogn. 
ſes Sichons biß an ſein genick —— waſſer machte ſeinen leib 
oſtig / und fein glan veraͤnderte ſich. In ſelbiger zeit winckte Gott ©: batt es 
den aphael,und ließ ihm das buch wider an: : und Der Adam ————— 
fe ſich darinnen (zu leſen /) und hinterließ es feinem Sohn Sb, 

46 haben es alle felbige geſchlechter gemacht / biß eszum Ar Wer es von 
braham gekommen iſt / welcher in demſelben wußte / die Herrligkeit N —— 
feines Haren zu ſehen. Alf wurde es auch dem Enoch gegeben “ oe 
auf densfelben die — Herren zubetrachten. Biß hieher 
ſeind die wort des Sohars. Es iſt aber hierzu beobachten y dab gemeldet wird / 
der Adam habe alfe tagindem Paradeis in dieſem buch geleſen: wie kommet 
aber dieſes —— uͤberein / was oben pagina 370.auß dem Talmud⸗ 
und anderen /iſt gemeldet worden / daß er nur etliche wenige ſtunden im 
Paradeis gei we ? tie Fann er dann gange tag mitlefen in folchem buch 
— zugebracht haben? 

uß anlaß deſſen was biß hieher son dem Adam iſt berichtet worden / muß Was der 
ich J anzeigen / was derſelbe vor einen ſtab gehabt haben ſoll und wird in Zrampor 
den Capitelen des Rabbi Elieſers/ in dem 40. Capitel / darvon nachfolgendes sehabr/un 
gefunden yyuns No Das Pay pam mon onab Jon3 anpnem 3 sIaw men ons no 029 wu: ee 
Sapm pp) DO pam ansb Ion omas Dmmasb MD Dr Dips on man mb NDR UM kommen 
Ana nm mn Di 433 In ya oa Yhwaron am 03 Joyo mo ame ya Dale. 
warn ınpbr 1abz omme Tony op tor nen As Toon ns sm Den ann TR 
NN or ap ir ans mn br Toon ae mn nm Sp van Jr won 
ver motor boy ste Fine mat n9p1 oo ns men ame So aa gab pas wahrer 
may mas 1b Iny ab omemn ham as Sys my = Tan MP AN m nn ınpbn 
Er Das now min bemaanay ob ına dasiſt Der Rabbi Levi ſagt/ 
der ſtab welcher zwiſchen den zwo fonnen (das iſt / zur get alß es der 
nacht zu gegangen war) iſt erſchaffen worden / iſt dem mer menfchen 
auß demparadeis gegeben worden. DerAdam aber hatt ſelbigen dem 
Enoch, der Enoch dem Noah, der Noahdem Sem, der Sem dem Abraham, 
- der Abraham dens |faac,der Iſaac dem Jacob gegeben. Der Jacob gber hatt 


plbigen mit ee ren gebracht / und feinem Sohn lofeph eins 












iger. der Jofeph geftorben war / iſt fein ganzes 
geplündere/ und derfelbein on Pharaog palaft gebracht wor⸗ 
* ee iſt einer der reiben Zauberer went 







” 


er —— Hr hg 
Bein vv —“ he darzu —— 5 Baer der Mo — 





tenindes Jethrog bauß gegangenand daer den: 
die buchſtaben gelefen/ welche darauff geſtanden ine 

sand Haͤnde daran geleget / und denſelben wegge —— — y 
N od, MEI der Jethro den Moſen geſehen / hatt er deſagt / dieſer wird Iſrael 
ne Au Egyptenerloͤſen / deßwegen hatt er auch feine Tocht er / die Zıp- 
— weib/ pora de mſelben zum weib gegeben / wie (Exodi 2. *21 geſagt wird: 
bie Und Moſes bewilliget bey dem Mann zu bleiben. Sin dem büchlein 
M£drafch Vajöicha wird gelefen / Daß der Moſes alſo geredet habe; ansmv> 
ya ar na PART PUIT ARD 2 BON TION ED DIR MIET NEN PT Sn TNS> 
MO DRyanDp Bam mo mn. boy 32 mau Ian mans anna 2p2 Ja um: 
an da nn by 92 abi nor > ο NIE DYN DI an 
3837 Dy many von ar DOsnn InsyWa: «EP yalz m22 Man. 
. am) mnaD Nom maRDRI? MI TON ADD MINE IMS YURTI A Ma Tag NEN 

D ww ns Jomams. mmDın as br van 0) vpaR DS: bas% manner. 

Pie wann man onmas winpspmnpos nos .pbın m gbmb — 
para nab par am para 1Ppa7 ORT DIR IONIT onsb par op END 


mpam Den am app appeb pn pneb ympam omması Dmmanb — 9* 
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nme Dow Aue MOHN ARIITMMII TTIN DORT. I Dawn a go" 
From mo mar mal wear nam aba am maD IMS PISTEN » 
7 aD nm a am mm Dimgan: Day m’an. Ban PIo0 Ay jasr —— * 
INK DyB II 2 RVM NND TEA IN EP. DI II WE san'saw" > 
Br nam op man pe yıyn noore syn unpıbb aan al naar aa DIDI ınpD. 
Ya van ns spe wpaw mn a pma mem das iſt / Nach dem ich groß 
worden war / gieng ich binauß die unterdruchung meiner bruͤder zu 
ſehen / und ſahe einen Egyptiſchen mann welcher einen Hebreiſchen 
"mann von meinen brüdern ſchlug / und ich ſchlug ihn todt / und ver⸗ 
Der nnobar ihn in dem fand. Alß aber der Pharao foldbes gebörer —— 
en titten, fuchte er mich zu toͤdten 4 und ließ ein ſcharffes Schwert. bri =. 
tout atırdeßgleichen keines in der gamzen welt war / und ſchlug mich 
ait. mahldamie: aber der heilfgegebenedeyere& ott that mir ein wun⸗ 
derzeichen / daß mein halß fohart) wieeine marmelfteinerne | 
wurde / und das Schwerekeine gewalt übermich hatte» Undalß 
ichhieranff su dem Jerhro flohe / ließ er mich ſicben — gefa az 









— 
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under halten. Da ich aber auß Egypten gieng / war ich 
viergig jahr alt / und ſtunde bey einem brumnen, und fand die Zıp- 
pora des Jechros Tochter: und alß ich fie geſehen hatte / daß fie fehr 
| arı fprach ich zu ihr / daß ich fie heurathen wolce : da er> 
e mir ihres Vatters gebrauch / und ſagte zu mir: mein Datz 
tet probiret einen jeden / der eine von ſeinen toͤchtern su heurathen be⸗ 
ret / an einem baum / den er in ſeinem garten hatt / und wann der: 
an den baum kommet / ſo verſchlinget er ihn alſobald. Hierauff 
fragte ich fie / woſolcher baum her waͤre ẽ und fie anrwortete mir / 
daß der heilige gebenedeyete Gott denjenigen ſtab / welchen er an 
abend des Sabbaths erſchaffen / alß er feine Welt erſchaffen hatte / 
dem erſten menſchen zu verwahren gegeben habe / der erſte menſch 
aber babe denſelben dem Enoch, der Enochdens Noah, der Noah dem 
Sem, der Sem dem Abraham, der Abraham dem Jfaac, und der Jfaac dem 
Jacob übesgeben: der Jacob aber babe ſ lbigen hinab in Egypten 
gebracht/ und ſeinem Sohn Jofeph anvertrauet. Nach dem aber der 
Aofeph — war / beraubeten die Egyptier ſein haũß / und brach» 
ren denſelben ſtab in Des Pharaos palaſt. Der Jethro aber war einer 
von den groͤſten Zauberern in Egypten / und ſahe ſelbigen ſtab und 
hatte luſt darzu in ſeinem herzen und ſtahl ihn / und brachte ihn in 
fein hauß: und es war auff demſelbigen ſtab der Schem hammpho- Was auß 
ralch eingeſchnitten / und die sehen plagen / welche der heilige gebene⸗ —A— 
deyete Gott über die Egyptier batrergehen laſſen / waren darauff rn 
| eben (mit zehen buchſtaben / welche die erſte buchfiaben der wörter ſeind 
Die fie anzeigen / nemlich a'nsa wo’ V Däzach adaſch beachab (und bedeuten 
dieſelbe dam blut / ze phardeim froͤſch / kinnim loͤuß / aröfsermifchtes ungeziffer / 
defer peſt fchechin geſchwaͤr / barad hagel / arbeh heuſchrecken / chölchech fin⸗ 
ſternus / und bechör Die erſte geburt / welches die Egyptiſehe plagen waren.) 
Der ſtab war auch viel tag und jahr in meines vatters / Des Jechros 
hauß gelegen / biß daß er einmahl hergieng und ſelbigen in ſeine hand 
nahm / und in den garten gieng / und ihn indie erde ſteckte. Alß er ringe 
aber wider in den garten kam / denſelben zu nehmen / und fand / daß er nr 
geſproſſet / geblůͤher / undzeitige mandelen getragen hatte / ließ er ihr cerragensa- 
allda ſtehen / vnd mit demſelben probirete er einen jeden / der eine von ben. 
feinen Toͤchteren heurathen wolteete. Dieſfes ſeind Die wort des buch 
leins Medraſeh Vajoſcha, und iſt darauß zu ſehen / daß der ſtab von einem man⸗ 
delbaum geweſen ſeye / weil er mandelen getragen haben follz aber in dem Jal- 
"kurt chadaſch wird fol. 10,col, 1.numero73. unter dem titel Adam / von des 
Moſis ftab gemeldet / daß er von dem . Erkantnuß gutesund bofes ge: 
— 2 
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weſen ſeye / mit Diefen worten: Imuon mann am nun yyo mmmeo nun | 
Lomnn Yyo neo 15 za mann OWN FD nam min nun 725 bsopı. das 











was iſt / Der ſtab Moſis iſt von dembaum der erkantnuß gutes und böfes/ 
—— der meter, des Matatrong und Sammaälg ge 4 — 3* 
a ons hatẽ Moſes ge u ren an denfelfen geſchlagen. demer 


geweſen aber buß gethan / iſt ein anderer ſtab von dem — ——— 
re. gegeben worden. Dergleichen iſt auch in gedachtem Jalkut chädafch, fol, 
130, col. 1. unter dem titel Mofche ‚, numero73. zu finden. 9 

Sabelen, Nach dem wir nun gefehen haben was vor große lügen indem Talmud / und 
Senn anderen Rabbiniſchen buͤchern von dem erſten menſchen Adam ſtehen / ſo wollen 
an. wir jetzunder weiter in betrachtung ſolcher Talmudiſcher und Rabbiniſchen nar⸗ 
renpoſſen fortgehen / und die maͤhrlein von dem Og, dem geweſenen Koͤnig zu 
Baſan, deſſen Numer. 21.7. 33. gedacht wird / vor uns nehmen. Was deſſel⸗ 

ben geburtbetrifft / ſo ſoll der Teuffel Senne Schaͤme hiel ihn gezeuget haben / 
worvon im buch-Zecna ureẽna, fol: 8 1..col 1. in der ParafchaChykkath , im: 

end’ folgendes gelefen wird: aa. (nn 7. pranin.nm Bd puip nn sin ad 97 
FR ABO pr aa jr 0m ao. jan paris pn bern pam BD PER 

pr ano sera) ann m all 27. un Ya has pr Ma: granuma nam. ans n 

305 Ines ala a7 zula. rm IB a pr IB am ma and rs PardEnd he 

prep 197 ma m 70 x [07 Dane Inn pr [Ib 2 nm an un) oT pr pa ſohn 

Ser des RD ADB on al nr an va hn das iſt Der Og iſt vondenjenigen 
Se Knttelen hergekommen / welche von dem himmel gefallen feind/und 
38 Sichons haben Diefelbige Engel mir den weibern zu Noahs zeiten huhrerey 
—* getrieben / und iſt der Og vor der ſuͤndfluth gebohren worden tfc- 
7 Derjenige Engel aber / der des Ogs vatter war, hatt Schamchiel ge⸗ 
heiſſen. Derſelbige Engel iſt auch bey des Chams / des Noahs 
Sohns weib gelegen / eben dazumahlen / alß ſie ſolten in den kaſten 

gehen: und ſie wurde ſchwanger / und gebahr den dichon (welcher der 
Amoriter Koͤnig iſt worden / von welchem Numer. 21. . 21. zu leſen) in dem 

kaſten / welcher des Ogs bruder war. J 

Bodesie ⸗GEs ſollen auch alle Rieſen von denen vom Himmel verſtoſſenen Engelen 
unbe ihren urſprung her haben / davon indes Rabbi Elieferg Capiteln/ indem 22.&0: 
pitel / alſo geſchrieben ſtehet: vawrı m puwım open ıbpaw piasyan nal 12°: 

1 ones ya npbngreans ymnana pay mon nor wanna mabmappnua MS: 

- u... Mag ren En prIs. an m oem ma. 8 eilig 

a8 iſt DerRabbi fpriche/ die Engel welche vom ohrt ihrer heilig⸗ 

Zeit vom himmelgefallen waren’ fabendie Techrerbee Aatne/ wels 

che mit bloßer fcham daher giengen, und ihre augen wiedie huhren 
ſchminckten / und irreten nach denfelben / und nahmen —— 





r LT er 
Ä Von dem Talmud. 381 
Genef. 6.4.2.) gefagewird: Da fühen die finder Gottes 

der menichenete, Der Kabbi Zadock ſagt / von den⸗ 
1 die Rieſen / welche in hoher leibsgröße daher geben’ ges 
zeuget worden. In gedachten buch Zecna ureena aber wird/ 01.76. col.2. 
inder ParafchaScheläch lecha, alfogelefen : Bra asın Jen [27 [IE pr In 
ze ev3 Dam n% 2b7 PriDn pI73 [On ni din oma w 00 (ID 
* vona Sad das iſt Die Riefen ſe ind vom Himmel harzb gefallen 
Ne 
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der zeit der fechs tagen der erſchaffung / und fie heiffen darumb 
Nehilim, das iſt / Rieſen * Nafäl,mwelches fallen — weil demj ni⸗ 
gen Ver anſiehet / vor großer furcht fein hertz nider faͤllet / und ver⸗ 
sagt wurd. 
Was des Oss nahmen anbelanget / fo ſoll ſelbiger vom wort may Uga oder Woher da 
Yoga, welches einen kuchen heiſſet / herkommen / wie in dem Talmudiſchen de 
Tra&at Nidgda,fol.61.col. r. in ven Toſephoth, mit diefen worten angezeiget Be 
wird: w de Yon neab Aw ppnb nu may mp war onnaxd ng a men had 
das iſt Der Og hatt unferen vatter / den Abraham / auff den tennen 
 febend gefunden! alßer kuchen zum Oſterfeſt zubere itete und wird 
de wegen dieſes nahmens (der kuchen) Og genennet. So ſtehet 
‚auch indem Medrafch Tillim , über Pfal. 136. fol. 55. col. 2. alfo: pa w% 
na Amp PD DINR ar RAW 232 12 das iſt / Warumb wird ſein nah⸗ 
me Oz gebeiffen? dieweiler gekom̃en iſt / und den Abrabamgefunden 
hatt / da er mit den oſterkuchen umbgieng. Er ſoll auch von des Abra⸗ ee 
hams haußgenoffen / und fein knecht / roelcher Elieler geheiſſen / geweſen ſein / — 4 
worvon in des Kabbi Zhelſers Capitelen / indem 16. Capitel/ folgendes gele ſen fen ſein/ wel⸗ 
wird: br 49 map) Doms irn mr Fran map m psaı mpiha mayımm Das u 
wo pne Du Ton Say Dmanı os ray O8 ginn may ayı Mund > ana TT 
Ban Ds Dip Sp a ber baa mm omya maw ma’pm 5 Ina nmına wen 
- appan. pa sm bob vom das iſt / Der Kliefer war des Abrahams Enecht. 
Woher ift er dann fein Enecht worden? Alßer (der Abraham) auß dem 
feier der Chaideer gegangen war / ſtunden alle vorn ehme auff/ die 
zu ſelbiger zeit lebten / und gaben ihm geſchenck: da ſtunde der Nim⸗ 
rod auch auff / und gab ſeinen knecht Elieſer dem Abraham. Und arms 
nach dem derſelbe — ſohn dem Iſaac —— erwieſen X 
aa machte erihn frey vonder dinſtbarkeit / und Gott gab ihm demacht 
‚nen lohn in dieſer weit / damit die gottloſen in der zukunfftigen debe. 
It Beinen lohn haben moͤgen / und machte ihn zum Koͤnig / wel⸗ 
r der Aönig von Baſan war. Hiervon ſtehet auch etwas in dem Jalkut 
‚<hädafch, fo], 16.col.2. numerö 102, unter dem titel Abraham. Und fol. 1351. 
‚sol, 1, numerö 90, unter dem titel Moſche Dr Pen za MOD Fa F 
| Bhb 3 
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332 Des 1. Theilsdes entdeckten udenthums VII. Capitel. 
; Son pP Da a 13 93 95 ns m Omar oe omas bir Dasifl/ Siehe 
der Og wareinervondes Abrahams haußgenoſſen / und alßder Abras 
ham beſchnitten wurde / wurden alle ſeine haußgenoſſen mic ihm be⸗ 
ſchnitten / und der Og wurde auch beſchni Daß ihn aberder Nim⸗ 








rod dem Abraham geſchencket habe / ſtehet auch in dem Talmud im Tradtat Sö- 


Es fotl der 
enfrunnene | 
frin/ deſſen 
Gene!, 144 
v. 12. ge⸗ 
dacht wird 


pherim, fol. 14. col. 4. in dem eilfften Capitel. 

Es ſoll auch dieſer Ogderjenige entrunnene geweſen ſein / deſſen Genef. 14. 
Y. 13. gedacht wird / welcher dem Abraham geſagt hatt / daß der Lot gefangen 
worden / wie der Rabbi Salomon Jarchi in feiner außlegung daruͤber meldet / und 
indem buch CAphtor uph£rach, fol. 29.col. 1,3u lefenift. Die urfach aber wa⸗ 
rumb erden Abraham des Lots gefangenfchafft angezeiget habe / wird in Deva- 
rim räbba, fol, 235.col. 3. gemeldet/ mit diefen yoorten : 12 wen wrpb wor wor 
NDDM Maya mig03 pidy mas ni yo NW 19 12 NP mobr m mom who NED 
a am ma ms 129 ar aba as m bo mm ob Non Dimw Diwb sa 8b 
nes my N das iſt / Der Reich Lakifch hatt gefage im nahmen 


‚Des Bar Kapra ; er hatt Pälie (dasıfl/ ein entrunnemer) gebeiffen. Wa⸗ 


Der Laban 
wolte den 


rumb iſt er aber Og genennet worden? dieweil er gekommen iſt / und 


den Abraham angetroffen hatt / alßermit den oſterkuchen e 
Kangenwar., Kriffaber nicht umb Gottes wegen / ſondern wegen 
der Sara ſchoͤnheit / zu ihm gegangen / und hate in feinem fm ges 
dacht: ficheich will ihm die bottſchafft bringen / (daßfein bruder Lot 
gefangen ſeye ) ſo wird ihn dieſelbige erupp ( manner ihm wird helfen 
wollen) umbbringen / alßdann willich feine Sraudie Sara zum wei⸗ 
be nehmen. Uber das wird in dem jalkuechadafch, fol. 2. col.4. numer649, 
unter dem titel Jizchak geleſen / daß er mit dem Iſaac gegangen ſeye / alß er die 
Rebecca geheurathet hatt / worvon Geneſ. cap. 24. meldung geſchiehet / und 
lauten die wort alſo: un As 5 sw Sp Oma omas a bs rs 
op ahnan Tarm Birm.m8 Vvarn vo mb inginaw 12 par uyos as many or “n 





Im pma s2 am pa im 137 73 mısD I ns Drama ya mt sa pa 


Sb mar ME AnSp.mmr ormas sw 20 das iſt / Alß der Elieſer/ der knecht 


Eufy ti, Abrabame/umbder Rebeces wegen (in Mefopotammn zudem Bethuel) 


fin. 


308 / und der Laban das ohrenge zierd ſahe / gieng er (der Laban) alſo⸗ 
bald hin / den Elieſer umbzubriñgen: die ſes aber nahm er (nemlich Der 
Elieſer) in acht / daß deſſelben lauffen zum boͤßn gerichtet war / und 


Da Eleſer ſprach den dchem hammphoraſch alſobald auß / und machte daß die Fa; 


aber ſprach 
den Schem 


hammpbo- melen ing deriisffie. 3 


rafch , und 
kam indie 
lufft. 


J 


mel überdem brunnen in der lufft ſtunden / er aber fund auff den ka⸗ 
Da nuner (Der Laban) ſolches geſehen hatte / er⸗ 





kante erubaßderfelbe gerecht war / undfi prach komme her du geſe⸗ 
gneter des Herren / und vermeinte / es ware der Abraham / — 
| | er 


—2* Von dem Talmud. — 8 


Tanz feines antlitzes ſelbigem gleich war. Aber in dem nachfol- 
ıden/fol.83.col. 1. numerö so. wird eldet : sn umbs ns ann) wp3 
Spa us ps mas P wir pa Donam ns rap v2 om 2 un mom 
Bo mn ypr mebnns Dramas MI maina man DDr pp mass nam 
4939 1971 > oma no no sısor ? op po Nas Don pin map) Dem Tas DI 
Es nos onen 95 ana par Ts Draw an) aaa ana 3 
: pr y anno Dymo na ab mn sb om ınab [> mer das iſt / Er (der Laban) 
schte den Elieſer umbzubringen / er ſahe aber/ daßderfelbe zwey ka⸗ 
in feine haͤnde nahm / und felbige über den brachte. Alß Der Laban 
unfie C der Laban und die welche bey ihm waren) ſolches ſahen / ſprachen eremie 
wir koͤnnen ibn nicht umbbringen / und ſetzten ihm eine ſchuͤſſel sie tooten 
er / darinnen gifft war aber wegen des verdinſtes Abrahams wur⸗ — 
je die ſchuͤſſel verwechfele/ und der Bethuel aß auß derfelben / UMD Hattesgefe 
farb’ wie ( Genef. 24. v.32.) geſagt wird: Vajufam lefanay leechöl, das fen/ und iſt 
/ u mann Frhr eenvor. Das wort Mufam (welches vorge" 
tzt bedeute) be ichts anders alß ſam, das iſt gifft. Warumb iſt Warımser 
der Bethuel geſtorben? dieweil er im gebrauch Hatte eine jede!" 
rau / welche hochzeit hielte / zu Pe alß er nun feiner 
| schzeichielte/ verfammeleren fichalle Sürften/ und ſpra⸗ 
hen / wir wollen ſehen / ob er auch alſo mic feiner tochter umbgehen 
wirdı und wenn es nicht gefchiche/ ſo wollen wir ihn umbbringen: 
Bewegen iſt ergeftorben/ Damit der Klieferund die Rebecca erretz 
tetwiärden. Sftdiefesnichteine leichtfertige verfehrung der Schrifft / dag 
mann auß Dem wort vajufam, welches heiſſet Und mann ſetzte vor / erzwingen 
will; mann habe dem Eltefer gifft vorſtellen wollen / dieweil es auffdam außgehet / 
welches gifft bedeutet? * 
- Wir leſen Genef.7.v.19.20,21.22. daß durch das waſſer Der Suͤndfluth 
alle hohe Berge unter dem gantzen Himmel ſeyen bedecket worden / und daß es 
funffzehen ehlen hoch oͤber dieſelbe gegangen ſeye / auch alles was einen lebendi⸗ 
nathem im trockenen gehabt / und nicht in dem kaſten geweſen / an menſchen 
und andern creaturen geſtorben ſeye. Der Talmud aber lehret in dem Tractat 
dda,fol.61.col. 1. daß der Og auch dazumahlen ſeye bey leben geblieben 5 Der König 
alltmo über die wort Genel. 14.113. Dakam einer der entrunnen war / und Shne 
gets dem Abraham dem er an / alſo geſchrieben ſtehet: a9 1o8 ded iesen ger 
Saar m ober pry das iſt / Der Rabbi Jochanan hatt geſagt / die⸗ Mieten fen 
iſt der Og, welcher vom geſchlecht der Sündfluch entrunnen iſt/ 
d vom waſſer bey dem lebeniſt erhalten worden.) Der Rabbi Salonıon Jar- 
ringet ſolches auch in feiner außlegung über das erſte buch Moſis uber be⸗ 
vers / bey / meldet aber noch dieſes darneben 5 a oben an Ir vowa > 
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—00 Sr sw) Dia aD 3 22m Sn mono 
op mmneya Dorsenn das iſt LTach dem buchftablichen verſtand iſt 
dieſer (eutrunnene) der Og, welcher von dem krieg entrunnen ( und 
darinnen nicht umbgebracht worden ift:) und diefesift was Deut.3.y. ı 1.) 
gejchrieben feber : Dann allein der Koͤnig Og zu Bafan war noch 
ubrig von den Rieſen. Er bliebuͤbrig / daß ihn der Amrapbelund ſer⸗ 
ne geſellen in Aſchteroth Karnajim nicht getoͤdtet haben. Dieſes alles 
lehret auch Der Rabbi Bechai in feiner außlegung uͤber Die fuͤnff bücher Moſis 
fol. 19 1.c0l.4 und fol. 192,col. 1.in Der Paraſcha Devarım. 
wWie groß Was aber dieſer Og und fein bruder Sichon,vor ungeheuere Rieſen gewe⸗ 
or König ſen ſeyen / folchesfindetfichindem Jalkut Schimoni über die fuͤnff buͤcher Mo⸗ 
nn " fis/in Der Parafcha V ajelech,fol.304. col.4. numero 940. allwo Moſes zu dem 
chon game, Engel des todts / der ihmdas leben hattnehmen wollen/ unteranderem alfo ge: 
fen. redet hatt: ub San mw Dbıyn mia aa 2 a1 pp Dp non ν 
man man omyonpb om wur DAS iſt Ich Habe mit dem Sichon und dem 
Os, den beyden helden der Voͤlcker der Welt / krieg gefuͤhret welchen 
zur zeit derfündflurh/ das waſſer / wegen ihrer hoͤhe / nurbißan die 
veriengereichechare- Don des dichons groͤße aber wird in Dem Meédraſch 
Tillim, fol. 5 5.col.2, uͤber den 136. Pſalm alſo geſchrieben: mr mp war max 
Ama 59 pam yasb pay ybamı Duazı 930 as man 530 mtpp mm mm Hana Find 
ram mhpmbn ma Pen Tara aa my man ma'pm may mn vol mayb m Day 
g mom mom men das iſt Unfere Aabbinen fagen/der Sichon ifthärs 
ter geweſen alß ein thurn und mauer/ und iſt härter gewefen alß ei; 
ige creatur / undlänger alß alle thuͤrn / und ſeine füfjebaben an die 
erde gereichet; ſo hatt auch kein geſchoͤpff in der Welt vor ihm be⸗ 
ſtehen koͤnnen. Was hatt Gott gethan? Er hatt deſſelben Fuͤrſten 
Cderin der lufft uͤber ihn geherrſchet / und ihn beſchuͤtzet hatt /) Jebunden / wie 
(Amos 2.7.9.) gefagt wird: Lind ich vertilgete oben feine frucht; und 
hatt ihn von feinem ohrt geſtuͤrtzet / und den Iſraeliten uͤbergeben. 
Was vo Was aber vor greuͤliche Rieſen zur zeit der ſuͤndfluth geweſen fern follen 7 
großeieen folchesiftaußdem Jalkut Schimöni uͤber den Hiob / fol. 121. col. numer 913, 
Sinaum zu ſehen / allwo alſo aufigefchnitten wird : op aan ums oma “ns mn Dann. Ir 
gevefen 3 mad D394 x2 mm mampn porn bp ar um tnmıcı Din das iſt / Inter 
mm gefchleche derer die zur Seit der ſuͤndfluth gelebet haben 4 : 
gewefen/welcherfeinenfuß an den abgrund geſetzet / undfel 
mitsugeftopffeebate/ (daß kein waſſer hatt heraußlauffen koͤnnen⸗ 
band aber hatt er an das fenſter oder loch (Des Himmels) geleget 
felbiges damit verſtopffet / und hatt gar inden kaſten geben 
Und inden Capiteln des Rabbi Eliclerg wird in dem 22. Capitel folg Ba 
N efen: 
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ei 2 om WIRST Diyan Don Rap ma ar m pp bizpmp Die man 
> few pw vn mn mens andy war Momsnn mp rabpn nam. p 
v3 HR — vn ann m nm man epino * VV0088 
MPN IS DOPRD. DU JOND, masa am 2. νν my ne prernas 
son wor das iſt / Sie (Die Rieſen) Haben geſagt / wann das waffer der 
undfluch über uns Eommen wird fofeyn wır lang von leibsgroͤße / —* 
d reicher uns das waſſer nicht an unſere haͤlß. Wann aber er (nem⸗ 
ich Gott) das waſſer der ebgründen über uns bringen will/ ſiehe ſo 
können wir die abgruͤnde mit unjeren fußfoblensußopffen. Was ha⸗ 
ben ſie gethan? Sie haben ihre fußſohlen außgeſtrecket / und alle ab⸗ 
gruͤnde verſtopffet. Was hatt aber Gott gethan? Er hatt das 
waſſer der abgruͤnden ſiedend heiß gemacht / ſo daß es ihr fleiſch ge⸗ 
ſotten / und ihre baut von ihnen abgezogen hatt / wie (ob. 6.v. 17.) ger 
ſagt wird: Zur zeit wann ſie von der hiß verbrennen / werden ſie ver⸗ 
filget ; Bud wannes heiß wird / fonergehen ſie von ihrer ſtette. 
Leſe nicht bechymmo, das iſt / wann es heiß wird / ſondern bechammerö , 
das iſt / wann er is | | 
Wo aber der Og zur seitderfundfluth fich auffgehalten habe / darvon fin⸗ ars sro. 
den fich zweyerley meinungen, Nach dem Talmud im Tra&at Seyachim, fol. nig 0: zur 
113.col.2.föller ſambt einemeinhomanderfeithen des kaſtens im waſſer gegan ı,..., 
gen ſein / dann das waſſer umb den kaſten kalt fonften aber allenthalben ſiedend sewern, 
Heiß geweſen fein ſoll / und lauten die wort des Talmuds alſo: nn zn mn Yin 
xober DOW mu ab ann anna oe ben’ Dia punbp man an ab bo na 
xy TR ap Non Nor mr Tab sıs Da yo apr men Samen yon 920 Tr ab Th Die erſte 
an) Am or na szmmsbmmn 2b men man 123 m29 Nas sm man oa ne TEE 
hm O9 NOT SNY3N2 075 SNbA. RE 22 1013 PYDIS 7 72 TON man 
Mahn 093. Nern NNpnn In Tas maınb oan aan gany TS Nammı naot N22 NOT 
8 asp Sr 2mb banipr gan buan m ab ponv sm „mans pas yon onmnon 
ophppnnina Susan a mas mon 37 mosm una ep np popb em os „narnnop 
Dry So mp NN 1227 Da Ip Non man Foren ums pranaı 
mann ma mon das iſt / Der Raf Chasda hate gefagt / zur seit der 
ſůndfluth iſt Fein ureheil gegen die fiſch im meer gefäller worden / 
wie (Genel‘7.Y.22.) gefage wird ; Alles was auff Dem trockenen war) 
das ſtarb / nicht aber die fifchin dem meer. Ich laffees gelten was 
jener geſagt hatt daß die fündfluchnicheindas land Iſraels gekom⸗ 
men ſeye; ſo zeiget alſo dieſes an / daß das einhorn (weiches Hebreiſch 
Keem heiſſet / foabernach der Juden außlegung hier ein Wiſelthier bedeuten 
ſoll) daſelbſten geſtanden ſeye. Wann mann aber die meinung des⸗ 
— — läflet / —** fage / daß die ſuͤndfluth auch ın das 
| Theil | £ce I land 


Erſter Th 
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land Iſraels gekommen ſeye / wo ſoll es dann geſtanden fein?’ Der 
Rabbi Jannai hatt geſagt / fie haben junge — —553 
Rn gethan. Wie kann das ſein? es hatt jader Rabba, des Chännaenckel/ 
= — geſagt; ich hab ſelbſten ein junges einhorn jefeben / xx 
horn ge en tag alt war / und war ſo groß) wieder berg Tabo 
a hurei- iſt dannder berg Tabor? vierzig meilen. Die längef 
nentagalt war von dreyen meilen / das lager ſeines haupts (odẽ der ohrt / den fein 
vr haupt einnahm / wann daßelbe ſich nider legte) von anderthalben meilen; 
es warff einen koth von ſich / und verſtopffte den Jordan damit (da 
daswaflernicht fortlauffen konte. Dieſes waͤr ein zimlicher hauffen vor ein jun⸗ 
ges einhorn! ) Der Rabbi Jöchanan hatt Tan mann hatt — 
in den kaſten genommen (den ubrigen theil aber ſeines erſchrecklichen leibe 
darauß gelaſſen.) Wie ſoll das ſein koͤnnen? es hatt ja der Herr (es ſolte 
heiſſen / der Narr / der Kabba des Channa enckel) geſagt / daß das lager feines 
haupts von anderthalben meilen geweſen feye ; ſo haben fie dann 
den vorderen theil ſeiner naſen in den kaſten gethan. Wie ſo? es hatt 
ja der Rabbi Jochanan geſagt / die ſuͤndfluth iſt nicht herab in das land 
Iſraels gekommen. Er hatt ſolches nach des Reich Lakifch worten 
geſagt. Wie ſoꝰ der baſten iſt ja fortgegangen! (und von dem waſſer hin 
und wider getrieben worden / ſo daß Durch ſolche bewegung demſelben die na 
Hätte auß dem kaſten geriſſen werden koͤnnen / daß es erſoffen wäre.) Der Reſc 
Lakifch hatt geſage: er (der Noah) hatt es mit ſeinen hoͤrnern an den 
kaſten gebunden, (fo daß es neben dem kaſten hergegangen iſt. Wie kann 
Das fein? es ſagt ja der Raf Chäsda, die menſchen des geſchlechts der 
ſuͤndfluth haben durch heiffeding / (nemlich Durch außgieſſung ihres 
ſaamens / welcher heiß war /) unrecht gehandelt / deßwegen ſeind fie auch 
durch heiſſes waſſer geſtraffet worden (ſo hatt es alfo in dem heiſſen 
waſſer nicht bleiben koͤnnen:) wo iſt dann nach deiner meinung der ka⸗ 
ſten hingegangen? weiters auch wo iſt der Koͤnig Og geſtanden ? Es 
iſt denſelben ein wunderwerck geſchehen / in dem das waſſer an den 
ſeithen des kaſtens iſt kalt geweſen / (ſo daßweder der Og noch Das einhorn / 
welche heyde neben dem kaſten hergegangen waren / darinnen ſeind gebrant we 
den.) Diefes ſeind die wort des Talmuds. Die luͤgen von dem großen ein 
horn ſtehet auch indem Talmudiſchen Tractat Bävabäthra (oder bäsra ) ſol.73. 
col.2. ie auch in dem buch Zeenaureena fo1.6.c01.3. in der Paraſcha Noach, 
ER auch des Ogs gedacht wird / daß er indem waffer neben dem Faften gegan⸗ 
en ſeye. ET 1 
Wie der ®r Dieweil hier yon einem jungen einhorn wacker iſt auffgeſchnitten wor⸗ 
9 Dan den / ſo muß ich quch noch yon einem anderen einhorn anzeigen / was in vu 




























"RR Von dem Zahmud- · BT Ta „387 
m , folz1.col.2, übek Die. wort Plalm, 22, 7.22, „PIULFF auffen&ins 
2, Par A des hau, \ A 2 Pe — 
auß demrachen des losen, und errette —A a 
on geſchrieben Jichet/und lauten die wortda in Alle ; sa Kuna] or wir erh 
Bo ar Min map ee NAT.AS RSDL II RS ON, In m > 
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1Ona, des Jdi —— — zur zeit alß der Dapid die ſchaaf 
weydete / gieng er hin / und fand ein einhorn in der wüſten / welches 
chlieff und er vermeinte es wa ee dſtieg hinauff / und weys 
inhor aid und auffjtund/ ritte der Das 
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gegangen 








sein 
Bid darauff / undreichte den himmel, Zur ſelbigen zeit ſprach 
er David ';u Gott:) Wann du mir Br einborn herunter 
ilffſt / ſo willichdir nen Tempel bauen von hundert ehlen / wie das 
orn dieſes einhorns. Ks ıf Auer da Tage! daß eres (nemlich Das 
vun) Indie zemefjen babe/ andere aber ſprechen erhabe es in 
Diebreite n. Y — —— —— einen loͤ wen kom⸗ 
men / und alß das einhorn den loͤwen fahe / forchte es ſich vor ihm / 
undlegtefich vor ihmnider / dieweil er der Koͤnig uͤber ſelbiges warı 
und der David herunter auff die Erde. Alßaber der David den 


e 
loͤwen ſahe / forchte er ſich vor demſelben / deßwegen wird gefage: 
Erretteinich von dem rachen des loͤwens / wie du mich erhoͤret Cund 
Ba Dieferaferen cher auch in 
a 


wette) haſt von den hoͤruern der einh 
Bi Jalkut Schimöni über gedachten 22. falm / 01.97. col.4. numerõ 688. 


ir muſfen aber wider auff Die materi koinmen / wo der König Og von Baſan 
ſich zur zeit der ſundfluth auffgehalten habe. 
Die andere meinung beftehet darinnen / daß er auff dem kaſten gefeffen Ti: anrere 
ſeye / darvon in der Chaldeiſchen überfegung des Jonathans uͤber Die wort Gen. ner oe 
14.7. 13. Da kam einer der entrunnen war / alſo geſchrieben ſtehet: a nm 1% zriete 
DıNanD mim miom.by ua mm mann np 2371 Napa S — 
nn m m das iſt / Da kam der Og, welcher von den maͤnnern / die änyaten habe, 
der ſuͤndfluth geſtorben ſeind / uͤbrig geblieben war / und auff dem 
kaſten fuhr / und alß eine decke auff dem gipffel derſelben war / und von 
es Noahs ——— erhalten wurde, In dem Jalkut Schimoni gber- über 
Berftebuch Mofis/ wird fol,14.col.3.numerö 56.gemeldet/daß er auff einem 
dißz unter Der leiter des kaſtens gefeffen ſeye / und lauten die wort dafelbften alſo: 
1) 207 15 war Fran yımna 8 * Vꝛe ymn Dr 2 22 20 DOM 
| cc 2 vw 
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228 Des. Theile des entdeckten Judenthums VIIT. Capitel 


an apa m nwv mn Ey Say on neo won nab yarzaımam Yu 1abın nn ns w 
3 [ar any P9 99 TOR Kr Da sn Om DPba3 m 19 unom miese rs 

3 oma arm das iſt / Alß nun das wa er uͤberhand genommen hatte 
wurden alle wefen Cdie auff dem trockenen Iebten/) vereilmer / außge⸗ 
nommen der Noah / wie (Gen.7.Y.23.) geſagt wird Und der sah 

blieb nur uberig: wieauch außgenommender Og.der Adnig yon Ba⸗ 

an ; dann er [aß auff einem holz umter der leiter des Paftens / und 

hwur dem Noah und feinen Söhnen / daßerimmerdariht Enneche 

Vom wen ſein wolte. Was thate der Noah? er bohrte ein loch in den kaſten / 
erdamasid und reichte ihm täglich ſeine ſpeiſe / und blieb alſo ſelbiger auch uͤbe⸗ 
Dornen. 19/ wie (Deuter.z.y.ı1.)gefagewird: Dann allein der König Og zu 
an ware uberig von den Rieſen. Diefesfeind die wort auf dem 

Jalkut Schimöni. Sch mögteaber wol wiſſen / wie ein folcher ungeheuerer Nick 

auff einem holtz / unter der leiter / habe figen koͤnnen / dem dag überauß tiefe mafe 
fernurbißanfeine verfen gegangen feinfoll. Was müßte felbigesporem groß 
ſes holgundlange leiter geweſen fein ? Es ift ja der Falten nur Dreyhundeitch- 
len lang / fünffsigehten hreit / und dreyſſig ehlen hoch geweſen / mie Gene.6. 
v.r5.zulefen iſt 2 wie haͤtte dann ein ſolcher groſſer Rieß auff demſeiben / nder 
ander ſeithen deſſelhen ſeyn koͤnnen? So moͤgte ich auch wol wiffen woher der 

Noah all das eſſen haͤtte nehmen follen/ ſolchen großen menfehenin waͤhrender 
zeit der Suͤndfluth zuerhalten? dan von ſeinem eſſen und trincken in den Fak 
mud/in dem Tractat Söpherim fol. 14 col. }.in Dem 21. Capitel alſo geſchrie⸗ 
ben wird: nm ma mn nor anpmer mm gr ba gar oo mus Ina mn 
SWie viel FT eo ww ron now das iſt / Was war dann feine fpeife gewe⸗ 
a 05 auf ſen tauſend ochſen / und alfo eben fo viel von allerhand Gattung 
kn a, Wildprete ; und ſein tranck war taufend maaß Wie fchwehr war dann 
erundn ta eintropffen feines famens ? fechennddreyfligpfund. 

mr se. on deßelben größe wird in dem Talmud ferner in Dem Tra&ar Nidda 
zihtvon 0l.24.c0l.2. alfoauffgefehnitten : wına Satp pam 199 anni or Srıp ax wur 
des Ooss spam sb 237 Asdmp "WON Au mn bp MOp2 DIN IR Sn IE Ans pp nn 
gro 2 mom pam yon nm bp 3b ya min unninn mnbs ab napt das iſt / Wir ler⸗ 
Wie (ang nen / daß der Abba Schaul, und wann du ſagen wilt / der Rabbi Jocha- 
a narı gefagebabe: Ich war ein zoderngräber geweſen / und lieff ein» 
m" mahl nach einem rehe / undPaminein febienbein eines todten / und 
lieff demfelbendreymeilen weit nach / konte aber das rehe nicht er⸗ 

reichen / und hatte das ſchienbein auch noch kein end. Alß ich nun wi; 

der zurůck gegangen war, ſagte mann mir, Daß es vom Og,dem RI; 

nigvon Sajan wäre. · Wann er nun ſolche großefehienbein gehabt hattfo 

harter auch große fupfohlen und zähne haben muſſen / worpon m dem — 
cnas 










BE Von dem Talmud. 389 
alch, fol.16,col.2.num.102.unter demtitel Abraham nachfolgendes geles 


d; pn omas “or Diyank nba AMtonpr gwam Jo a9 sim Dan 1ap Stpnhıe 

wor 55 19 20 mp so> oma on mw Dasift/ Der Elieſer Des Abrahams 

inecht war Og, der König von Bafan : feine fußfohlen waren vier; wwie lange 

ig meilen lang / und — den Abraham mit feiner hohlen H 

and. Einmahlhaderte er (der Abraham) uͤber ihn / und fiel ihm auß Wr 

fürcht ein zahn auß: und der Abraham nahm denſelben / und machte Der Arm 

hm eine betẽlad dar auß / und ſchlieff darinnen. Einige aber ſagen / am hatt 

er habe einen ſeſſel darauß rg ſeye / [6 langer gelebet hatt / vertian auf 

arauff geſeſſen. Dieſes ſtehet auchin dem Talmudiſchen Trastar döphe- defeiben 

im fol. 14.c0).4. indem 21. C — in dem kleinen Jalkut Rubeni unter 

ge Gevüra,numerd 5. In Devarim rabba aber wird. er ſchon Fleiner be: 
en/allyofol.235.col.2.inder Parafcha Devarim gemeldet wird / daß alß 

' fraeliten na Edrei, Deren Numer, 21.9.33. und Deuter. 3,7, 1. 










k 
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To.gedacht wind / gekommen waren, Mofes zu ihnen gefagt habe / wir wollen 
ier unfer lager ſchlagen zund morgen in der Start fein? darauff folget : wa 
ann bp Sn an as sm way ns pn mon msn ppm mn sb pa yon ash 
' "ba SIR 03 ns Alain TR) N MD Dam um mon Tas Yan pam vom 
fy plan Ja poy a TOR a m men mine m men ma'pm Das iſt / Alß fie Wie der 
nun Bamen in (Die ftatt) Edrei Hineinzugeben / und mann noch nicht Zune. 
recht feben konte / hub Moſes feine augen auff / und ſahe den Og a 
der ſtattmauer ſitzen / und feinefüße auff die erde reichen / vnd ſprach / ke 
weiß nicht was ich ſehe; dieſe haben eine andere mauer in dieſer 
t gebauet. Da fagee Gott zu ihm / Moſes dieſer ifeder Og, den du 
ebeft. Der Rabbi Jochanan CH / die laͤnge feiner füßen war 
achtzeben eblen. Eı foll auch fechzig hohe ftätt aufgebaut haben / wor⸗ We viel 
von in dem vorgedachten Tractat Sopherim fol. 14. col.4. in dem 21. Capitel Härter ge- 
alſo geſchrieben ſtehet: Sm wer mau m omaw pm nmww oe uam pn u 
3 20% Yan v Di Sosıw Das iſt / Der Og gieng hin / und bauete fech: gewiſen. 
sig ſtaͤtt / und war die kleineſte darvon fechsig meilen hoch / wie 
ü ———— geſagt wird: Sechzig ſtaͤtte die gantze gegend 
rgobh, 
Welcher geftalt aber diefer greuliche Rieß umb das leben gefommen ſeye / Wie er umb 
es wird in dem Talmudifchen Tra&at Berachöch ( oder Beröchos ) fol. 54. dag ieden 
.2. mitfolgendentosrten angezeiget : Hr by ps ppan Po au wre as hu vu 
and a No pp Se DIS NInd fi nn mm urn Jos = m NS 
mp vr man bp ins todo Nenn 9 mn Spy bis mpbtopesn 1mmbp iemen DD 
En mp swD mabenb ya nm hör Am ann op op Sr ya 
66 3 Ron 













390 Dis1. Theils des entdeckten Judenth 
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R | ey WEN rl 
das iſt / Was den ftein ang bet welchender Og, der König von Bafan, 
auff die Iſraeliten weiten wolte/ ſo hab ich durch die Cabbalam, oder 
tradition Gelernet/ daßerfprach: wie groß iſt das Iſraelitiſche lager? 
drey meylen. Ich willbingeben/ und einen berg außreiffen/ der drey 
meiilen groß iſt und denfeibenauff ſie werffen / und ſie umb brin To) Ei 
Biere gien ai in / undriffe einen berg von dre yen meilen ug em yabn 
of Ihn auff ſeinen kopff. Bott aber leß ameiſſen suff denjelben fun, 
feinentopf Eommen / welche ein loch darein machten / undftel er ihm in feinen 
genommen. halß / (Dann das loch war gerad uber dem kopff in den felfen eingefreffen / Daß 
er ihmin den halß fallen mußte.) Alß er ihn aber herauß ziehen wolte 
ee auff beyden Free. (in den felfen hinein 
und konte er den ——— ziehen: und dieſes iſt vas (Pal,3, 
v.8.) geſchrieben ſtehet: Schinne refchöim ſchibbarta, dag iſt DU zer- 
bri f der gofflofen zaͤhne. Aber nach dem RabbiSimeon, des Lakife] 
ſohn / ift es anders zu verftehen : dann der Rabbi Simeon, des Lakik 
ſohn batt geſagt / was iſt dasjenige ſo geſchrieben ſtehet / Du zer⸗ 
brichſt Der gottloſen zaͤhne? Leſe nicht chibbarta, du zerbrichſt / ſon 
dern [chirbäfta, das jſt du haft wachſen gemacht. Wie groß war de 
Moſes? schen ehlen: ernahm eine art die schen ehlen lang war 
und ſprung zehen ehlenin die hoͤhe / und ſchlug ihn an feinen Enschel 
der verfin/ und brachte ihn umb. In des Jonãthans Chaldeiſcher uͤber⸗ 
ſetzung uͤber Numer. 21.9.36. wird der felſen noch einmahl fo groß beſchriebe 
und darvon alſo geleſen Sve man ser rpm sungn ap Non mo min 
yaayı Naar map N5bn pn any ap 1bı5 NITP ID en Nash SoR DB 
" aon par » po pmbp phunb mp Sy =panst !pID Sem 32 Su Spyn Ds nnrob 
Sb m oo sa mon maspnb apa ma mo ya, mp Same Spa abnı." 
"POS SAND TBETPES PD MII 8393 200 10 DIS SISm NOoT MDB mp 93 an 
mm San minpıpa oma das iſt / Es begab fich aber) daß der gottloſe 
Og das lager oder heer der fiseliten geſehen hatte / welches ſech 
meilen lang war / daß er ſprach / ich will gegendiefes volck alle anord⸗ 
nung zum krieg machen / damit ſie nicht mit mir umbgehen / wie ſie 
mit dems chon umbgegangenfeitd. Er gieng deßwegen hin⸗ 
riſſe einen berg von ſechs meilen auß / und legte denſelben auff fe 
kopff / daß er ihn auff fie werffen moͤgte: Sott aber ließ alſob 
ungzztefer kommen / welches den berg verdarb / und ein loch darein 
machte / To daß ſein kopff darein geſtecket wurde, Alß er ihn 9— 
| yon 
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391 
ff Kunz — — — Be 
ibn wuchſen herauß / und fein mund gieng bin und ber, 
der Moſes her / und nahm eine a *— bene Bl 
und ſprung zehen ehlen in die — — eine verfe/ 
Ber nider fielund ſtarb. Diefe Fabel ſtehet auch imbuch Zeena ureena, | 
01. 80.col. 4. in der Parafcha Chykkäth, 
Alſo wird auch in dem Sepher hajäfchar, in der Parafcha Vajiggafch gele— 
daß alß der Jofeph den Benjaminin Egypten nicht gehen laffen wolte / fich 
endes zu getragen habe: As ainı “os ins As 3 ndw mov os Im Jos * 
>83 nay ip rn Das Ss ran 5 Sms Tann ap. pm mn SE 
33 DM AR 30183 Fb 17 von Say Ins onaa os mm [an D5'nn DV 99 INTEN 
3 os any na a ar Do zpre sa DS pw yos Tann 27 ml N DD 
— F 2 he on 53 by a Elfen Ars pas Ina man 
das iſt Da ſprach der Juda zu dem Joſeph / laſſe nun unferen bruder 
sehen / nö dent and diefentag nicht —2 werden. Da ant⸗ 
vortete der Joſeph und ſprach zu ihnen: gehet hin / und ſaget zu 
uerem vatter / es habe ihn ein boͤſes thierzerriffen/ / gleich wie ihr 
Bon euerem bruder 2*6 geſagt habt. Daſahe der Juda ſei⸗ 
jen bruder den Naphtali Cwelcher ſehr geſchwind lauffen konte) an / und 
prach zu ihm / eile nun / und zehle alle gaſſen in Egypten / und kom⸗ 
| zeige mir felbige an. De fagte der Simeon 31 ihm / Laffe dir aniener si. 
eine mühe machen / ich willjezunder auff den berg gehen / mon tinın 


felfen über 


» deinen großen fein von dem berg nehmen / und ſelbigen uͤber das das gantze 

























Ba am werffen/ und allesumbbringen/ was darinnen —7 
Diefe | 


ME. Dieſem nach hatt der Simeon dem Og an Des fhärck nichts nachgegeben/ Pt wur 
I felbigenwortbemoften | a ——— 
Dieweil aber der König Og, welcher auch / wie vorher ift gemeldet Anderes 


ftehet im 


orden / Eliefer geheiffen hatt / und des Abrahams knecht geweſen ſei 


, ou, alfo vom Mofeumbsleben gebracht worden fein foll / fü möchte ich wol Kong o5 


toiffen/ wie es wahr fein Fönne / daß er lebendig in den Paradeis gekommen oc 'ntis 
eye son in dem Talmud in dem Tradtar Derech Erez föta, fol, 20. col. 3. rancisgı- 


n der zu Amſterdam gedruckten Talmud / alfo gefchrieben ſtehet: wen tonuen. 


ap my 7bo Dumm omas Jay Snbaı mon sb Sy 7a Jun gm os 797 [a2 prema 1099 
HS OO 2 MS MS ANDI UND na na war mm 137 Dow 12 Yapmı tonan ToD 
7 12 vum 12m das iſt / Neun feind bey ihrem leben in den Paradeıs gez 
ommen / und feind die ſelbe f 5* + der Enoch der ſohn Jareds / der 
ias, der Meſſias, der Klic.erdeg Pbrahams knecht / der Hiramder Bö⸗ 
8 von Tyro, der knecht des Adnigs/der ein Mohr war / eſſen jerem. 
X.7. meldung geſchicht / und der Jabez, des Rabbi Jehuda des in 
ohn 
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fobn: es fagenauch einige der Ra ob! ehöfch; 3cs Lev ſohn .Dieſe 

ſtehet auch Indem Jalkue Schimöni über dag erſt Buch Mofis/ fol. 12 
Warumb humerxo 42. Warumb er aber in den Ar ders lebendta arf 
erichennig ſolches ftehet in dem Jalkut chädafch, fo1.83, 


















‘ Den — ut „col I. num > } x 1 allwo elefer 
heihae wird / DAB ber Sfnaceinen — wegen der Rebecca gehabt 
tonmen ſtin Habe : nach dem aber derfelbe unfchuldig war habe Gott den dinftt aren Enge; 


Kar 


— len befohlen / daß ſie ihn lebendig in den Paradeis bringen ſolten. 
Nachdem auch der König Og vor der ſuͤndfluth geweſen / und biß zu Mo⸗ 
ſis zeiten — fo muß erüber 900. jahr alt worden ſein dieurfash 

Watumb gber / warumbihn Gott ſo lang habe leben laſſen / wird in dem Hierofolpmit n 
ber DE N fchen Targum liber Numer. 21. v.36. angezeiget / awo alfo geichrirben hl; 
Eu DIR TOR m DIR) NO mm RP DPI NOT SORT np MI mon son 73 mm 
mn DD pa pa Pay SD pas 22 pm ppm bp praman er pad Penn 3 
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Und es begab ſich / alß Moſes den Og geſehen hatte / ſpach er / iſt 
dieſer nicht der gotelofeOg, welcher den Abraham und die Sara ver; 
ſpottete / und ſprach / der Abraham und die Sara feind gleich den 
ſchoͤnen baͤumen / die an den waſſerquellen ſtehen/ aber Beinefru ht 
tragen : deßwegen ließ ihn der heilige Herr / deſſen nahme gebene- 
deyerfeye/ vieljahr lang/undbiß auff diejenige zeit leben / da er chr⸗ 
kinder / und kinds Einderfabe. Sowird auch indem Jalkut chadäfch, fol, 
97.col, 1. num. 39. unfer —V—— geleſen / daB auch andere König 
fehr lang gelebet haben und lauten die wort alfo: nrw osbn wı vwswn 55 
Das by mmwn2 pm ob yon Das ifl/ Alle diejenige zwey und dreyffit 

Ari Baus (J “ J 12 — wird EN und N ig — —*— der 

ag Joſua umbgebracht hatt / feind bey der ma zeit des Abrahams gez 

—— weſen. — keiner unter fuͤnff hundert und fünfzig jahr alt geweſe 

eeet der ſeyn Dieſes aber ſeye genug vom KönigOg. re 


Nach dem nun der Abrahameinen folchengroßen knecht gehabt hatt / {6 


wollen wir nun auch nachſehen / wie großerfelbften geweſen fein fol/ und wird 
darvon im Talmud im Tractat Sopherim, fol, 14, col.4.in dem 21.capi 0 ber 
bie wert Jolu= 14. w.15, Derein großer menſch war unter den 
oder Rieſen / alſo gefehrieben: m opapa orpıyn an a war omas mim oma Drsr 
1139 In 73 wem Ana ZINN YanRı Diyar a I m war DMa8 
ha 2 2 Des pam pwaw, Dasifl/ Der großemenfch par De 

Sam gene, unſer vatter / welcher hoͤher war alß die Kiefer. Durch c 
ar vie! der unter Den Anakim oder Riefen war / wird auchder Ab abam 
un) wie fanden, welcher arrleibesgröße eben ſo hoch wär alß vier und ſie 
se zig menſchen: ſo hatt er auch eben ſo viel geſſen und getrun 


WVon dem Talmnd. 39 


er und fiebengig menfben / und iſt er auch eben So fFarcR wewe- 
1 alß fo viel. Et groß feine ſchritt geweſen feyen / die er gethan hatt, 
von wird in dem Jalkut Schimöni uͤber das buch Joſux fol.6. col.z. num, 
auß der 29. Parafcha von Berefchith rabba, und in Dem Jalkut chadafch£ol, 
‚eol, 1.numeröo 117. unter dem titel Abraham alfo gelefen : Sram ans 
a2 On 27 0W3 Mpba dam nd 933 Ya ans N Mob DNTaR =} 127 a8 —R 
aa mas sy 92 Jos a 2 HT De , Aa KW wox Das Dow vos 
In ynansbzamaan das iſt / Der Rabbi hart geſagt / daß der 
große inch ‘buncer den Anakim oder Riefenifeye der Abraham gewe⸗ 
ı Warum nennet erihn aber groß? Der Rabbi Leviundder Kabbi 
liefer fagen imnahmen des Rabbi Jofe ,deg Simra ſohns / die ſchritt des 
brahams unſers Vatters ſeind drey meilen lang geweſen DerKabbi 
huda des Rabbi Simons ſohn ſagt / fie ſeind eine meile lang geweſen/ getan 
die ai 3Reſagt wird: Auff einen weg / dahin er mit ſeinen rare 
uͤſſen nicht gekonmnen war. Wer hatts gethau? und machen die er⸗ eweſci 
buchſtaben der wörter m au 2) lo javo mi (Melche im Hebreiſchen 
text Des gedachten ohrts Eſaiaͤ ſtehen) Hinter fich »o mil das iſt / eine mei⸗ 
Je. ‚Dierveilaber oben pagina 38 1. ifi gemeldet worden / daß die Rieſen von des 
nen guß dem himmel verſto ſſenen Engelen / den Teuffelen/ gezeuget worden ſeyen / 
fo mußte ja der Ertzvatter Abraham alf einfolcher großer Rieſe / auch von den: 
selben bergefommen feyn. Wolte aber ein Jud fagen / daß die menfchen zur ſel⸗ 
digen zeit groß geweſen ſeyen / weil der Adam / vondem fie hergekommen feind / 
sehr groß war / fo itesunwahr/ Daß alledieNiefen von den Teuftelen feyen ge⸗ 
euget worden ; und Fönte man billich fragen/ tvarumb dann in der heiligen 
Cehriffer soifipen den Rieſen und anderen menſchen ein unterfcheid feye ge⸗ 
wacht worden / wann ſie alle Rieſen geweſen feyn folten ? 
Don des Abrahams ſtaͤrck aber kann auß nachfolgendem geurtheilet wer; 
den / welches gleich auff dasjenige folget / ſo kurtz vorher auß dem TradarSo- Adrehan⸗ 
pherim fol.x4. col,4. iſt angeʒogen worden / da alſo geſchrieben ſtehet: in karde 
Dia vorm and am oma ow najmbnı ton na op ya ya moy 
TV) MOND TO. NE DnaR ap papor prbnDo1 mann man wm MOD MIND Da 
son A Maaıım Pananı 2037 oa ab mon wand non nywamab Das ift/ 
Was hatt er(der Abraham) gechan?er hatt die fiebenzebenfShne der > 
Zetura (ſeiner zweiten frauen Deren Gene 25. gedacht wird) genommen 





















keiſerne 
und hatt hnen eine eiſerne ſtar auet / und dieſelbe darein geſe⸗ au gedeuet 
jet: Die Sonne aber tabu: gekommen / weil fie fehe “ 
> Sewefen iſt / und bare ihnen eine Icböff.l voll edelgeftein und 
en gegeben (welche gn ſtatt der Sonnen darınnen geleuchtet haben) de⸗ 
en mann ſich ins kuͤnfftige bedienen wird wann Bote machen vind⸗/ 
Erſter Cheil. Dd d daß 


N‘, 
> 
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In welcher BET Aa . . er 
in daß die Sonneund der Mond ſich ſchaͤmen werden/wie (Efaiz 24. v. 
an haft dr 23.) geſagt wird: Undder Mond wird ſich und die Sonne 
a er mit ſhanden beſtehen a Er * 
eil hier 9— hell leuchtenden edelgeſteinen und perlen meldung geſchie⸗ 
het / ſo muß ich auß anlaß deßen auch anzeigen was in des Rabbi Eliefers ca; 
pitelen / in dem 10. capitel / von einer ſolchen glaͤntzenden perlen / die in dem fiſch / da⸗ 
riñen der Jonas geſtocken iſt / geweſen ſeyn ſol / geſchriebẽ wird / allwo über die wort 
Jonæ 2.%. 1. Aber der Herr verſchaffte einen großen fiſch den Jonas 
zu verfehlingen / folgendes gelefen wird: DIS 722 2323 NIT DD 93 D393 > 
born Toms Ian). mb. msn armer mars 37 a pp ne vr Tan an 
892) DES RD NNIMD mm ana minb msn a7 Bay mpna man. ren An 
&oneitet I pragb yn IR SR Iron yon aan oa a das iſt / Er iſt in ſeinen 
ame rachenhinein gegangen / gleich wieeiner ineine große Synagor oder 
ns ın Schw! Keber/undift geftanden / undfeind Die zwey augen des ſiſches 
—— gleich alß fenſter geweſen / die ihm das licht gegeben haben. Der 
*2** Rabbi Meir ſagt / es iſt eine perle an des fiſches eingeweyd gehangen / 
datt. welche dem Ionas geleuchtet hatt / wie die Sonn an dem mittag 
leuchtet / und hatt ihm alles gewieſen / was in dem meer / und in 
den tieffen iſt: und hiervon ſagt die Schrifft (Pfal.97.v.11.) dem ge⸗ 
rechten iſt das licht geſaͤet. o wird auch in dem Teutſch⸗Hebreiſchen 
büchleinSepher gelilöcherez liſrae, von einem ſolchenedelgeſtein geleſen / welchen 
der erdichtete Juͤdiſche Koͤnig uͤber dem lußSabbatjon,nahmensDaniel/in feinem 
ſchloß gehabt haben foll / worvon unten in. dem 10. capitel Des zweiten theils 
a bericht erſtattet werden ſoll. Be Be) A oh 
Solche hell leuchtende edelgeftein follen auch auff Gottes befehl von 
denm Noah in den Eaften geleget fepn worden / dannin ven Talmudifchen 
—— Tractat Sanhédrin fol, 108. col. 2. alſo gemeldet wird: AIn var any IR. 
folien ih —* —* er — * rap u DIN * yap mb das iſt / Pe 
intesRoab® Rabbi Jochanan hatt geſagt / daß der heilige gebenedeyere Gott zu dem 
ae Noah gefpröchen * 5* edelgeſteinñ rs perlen hinein (in den . 
faften) auff daß fie leuchten, wieder mittag  nemlich wie die Sons 
ne ambellen mittag zu leuchten pfleget- Hiervon Fann auch im JalkutSchi- 
















z. uber die bücher Mofis fol. 14. col. 4. numerö 57. nachgeſchlagen 
Wade 2. | — = 
Sera  _ Dietveilhier des großen glantzes Der edelgefteinen meldung gefchiehet/ fo 
N muß ich auch berichten / welcher geftalt einmahl das ganke Egyptenland 

ra clany en der Sara geglänket haben foll / worvon in Berefchich rabba, in der viertz 
ee Parafcha.fol.37.col, 1. über die wort Genef. 12.v. 14. X 


arafc | Alß nun der? 
ham in Eghpten kam / fahen die Egypter dag dag 
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— — — —ñ — — — — 
m war / nachfolgendes geleſen wird: ma masa byn n2a maunnnpm mei 
SON Pyo s sn 79 TON IND20 HP OR Tor ND30 27 mb or NDa9b sun“ 
Bas pur na provo m’ sanır ım2 Dr as Tas pro ns 27 D'S. NOT Drtngn 
Annan sus was ab mb max. pbanoram San as pi as pyano bir 20T as Daun“ 
armo aıyo yaR 9a nponanı nnaw pa, man > ram Das iſt / Wo iſt dann die 
Sara gewelen? Er (der Abraham ) hatt fie ineine Eift geleger / und 
‚Diefelbe gegen ihremangeficht zugefchloffen (damit niemand ıhre ſchoͤn⸗ 
heit ſehen ſoſte). Alß er zum zoll Bam / fprachen fie ( neinlich die zölfner ) 
ar gebdenzoll: da fagteer/ ich will meinen zoll geben. Sie 







prachen zu ihm / du traͤgſt Fleider: da ſagte er / ich will ihn von den 
kleidern geben. Sie rag zu ihm / du traͤgſt gold ; da antwor⸗ 
tete er ihnen / ich will den wehrt meines goldes geben. Wei—⸗ 
‚ter ſprachen fie zu ihm / du traͤgſt von der beſten ſeiden / da fagte 
‚er zuibnen/ ich will ihn von der beſten ſeiden geben. Ferner ſpra⸗ 
eben fie zb ihm / du traͤgſt perlen / da fagte er zu ihnen / ich will 
ihn von perlen geben / ( und wolte alfo den zoll enfrichen / alß wann er 
folche foftbare fachen gehabt habe: ) Sie aber fagten zu ihm / es kann 
nicht ſeyn / fondern du muft auff machen / und weiſen was du darinz 
nen haft. Alß er nun (die Filt) geoͤffnet hatte / glängte das ganze E⸗ 
gyptenland von ihrem glang 
Auf die Rieſen und ſtarcke menfihen aber wider zu Fommen 7 Weiteyer es 
| te in La 2; der achten le har Gin col. 4. BO fenun Karo 
imſon über Die wort Judie, 13. Y, 25. Und der Geiſt des Herren sen mn 
fieng an ihn zu treiben im läger Dan, zwiſchen Zorea und Efch- ſdes. 
taol, alſo gelefen: oma mar ap arm ww Sum mobn poma na oa var man 
an nm pp nos m "I ons mn. u. mom orpa ans ap Dun 
maps os jan I . STD Sy ynyn3 ans ron yDD In vopy mp wm 
mpasna Jan arpı ans mb 8 wrpo vn may year voy mw np nn nn 
s Snos un das iſt / Es hatt der Rabbi Samuel des Nachmang ſohn/ ge⸗ zw.: s., 
ſagt / diefes lehretruns / daß er zwen berg genommen und diefelbe Sımion vor 
an einander <fblagen hab / wie ein menſch zwen Eleine flein and... 
einander —32 er Rabbi Jehuda und der Rabbi Nachman (ſeind weſen 


verſchie dener meinung. Der Rabbi Jehuda ſagt / wann der heilige Geift Be 
auff ihm — hatt / fo hatt er einen ſchritt gethan gleichſam von san. 
lien htaol, Der Rabbi —— * are) x 
—— n geruhet ſo ſeind ihm fein haar uͤberſich u, k 
» den/ und en elle gegen einander gefchlagen e Kell 


| inget) daß ihr —— von Zorea biß gen Eſchtaol ge⸗ Eit daben 
gen iſt. Dir Rabbi G ya in feinem büchlein / welches er 
rgelilöch Erez liſrael nennet / Degen or im vorhergehenden ift gedacht 

DPD 2 





wor⸗ 



















396 Dis 1. Theils des entdeckten Judenthums VI. Enpitel, 
Mielang worden / daßer durch das land des Königs Og gereifetzumd Dafelbften ein grab 
Sms gefehen habe / welches acht ig ehlen lang gervefenfeye da habe mann ihm ges 
In. fagt/ e8 toare das grab des Sems / des Sohns Noahs. Ferner meldet derfel⸗ 
be in beſagtem blchlein daß ein ruͤckgrad von einem menſch nam demſchloß 
zu Jeruſalem hange / welcher vier klaffter lang ſeye In dem Jalkut Schimöni uber 
Khen3 zu Jenpfe Klaglieder Jeremiz, wird auch fol. 166.col. 3.num.1001,gelefen/daßalß die 
ans > Ehaldeer Serufalembelagert hatten / ein dapfferer held in Serufalemdasumah 
geweſen ſehe von welchem alſo auffgeſchnitten wird x ps wm obeıma am ım 
INPIAN Ya Ins ma Dr mm mann on Do Dam. ompan op Dornbam pn 
bay ma Dbapn en mann anı arm onan Diphpa bin moas ytira ana ja 
peronn bonb Penn mim hans onann bpb Omen p masn Doms mm bonn —* m 
Dan DAN APPN WW TAIS> ADT ya mann To Inbam nn „sa Dit. 
Wagvort In Jeruſalem waren helden/ daß es nicht zu ergründen war / und 
sau „feritten diefelbe wider die Chaldeer und erlegten derſelhen viel / die 
salmg- fie verwundet hatten. Es waraber allda ein bel/n« | | 
wi des Gafeeri ſohn / und alß die (Chaldeiſche) kriegsleut he große fleine 
ſchlauderten / die ſtatt mauer damit über einen hauffen zu werffen/ 
fieng.erfiemie ſe iner hand auff/ und warff ſie auff ſelbige kriegsleuthe 
czuruck/ und toͤdtete viel derſelben: biß daßer anfang — e 53— 
nem fuß zu fangen und dieſelbe wider zuruͤck in das heer warff. 
Die ſuͤnde aber brachte zu wegen / daß ein wind Fam / und ihn von 
der mauer ſtuͤrtzte / daß er zerbarfkete/ und ſtarb. In derfelbigen 
fund wourde Terufälem serfprenger/und giengen bie Cheldeer bin 
ein. So fteher auch im buch Zeena ureena , fol, 103.col, 1. unter dem titel 













Chörban gefchrieben / daß alß ern Roͤmiſcher Keyſer die flatt Turmälka bela⸗ 
gert hatte ein großer held nahrmeng Bar Deröma , Darinnen unter den Juden 
war / welcherin einem fprungeine ganke meil wegs fprang/und alles Roͤmiſche 
volck / das eine meil wegs war umbbrachte: worbey noch Biel andere grobe 
und unfinnigeerdichtungen zu finden feind, - Lind indem Mäafe-buch wird im 
145. Eapitel vom Joab gemeldet / daß er die Ammonitiſche ſtatt Rabboth 
allein eingenommen / und Biel darinnen getoͤdtet habe / dabey auch unerhoͤr⸗ 
telügen fiehen — 0. De: a 2 VE 
—— Nach dem wir biß hieher geſehen / was por handgreiffliche fügen in Den 
aroserson/ / Talmud / und einigen andern Rabbiniſchen buchern/ von den Rieſen und Del 
num Den ſtehen / ſo wollen wir nun auch betrachten/mas fie vor naͤrriſche fabe 
ibier iz, großen voͤgelen / fifchenund vierfüfigen thieren Dazinnen unverſchamter 
eu bereie vorbringen. Die voͤgel betreffend/fo wird in dem Talmudiſchen Traktat B 
MANN choröch fol. 57.c0l. 2. von einem vogel /welcher Bar jüchne heifjetyal 
ben : se vn arms msn wor TB DO pe Ha ra nn 








a "5 


ala — — Da m Ib DE in Ksfiel Ben 
jal des Bar jüchne ey (auß dem neſt) und ber ——— ——. 
und der Dorter) ſechtzig dörffer/und zerbrach dreyhun -»+ Cedern⸗ Bar iuchas, 
me. Wie ſo hatt er daffelbe weggeworffen? es ſtehet ja (Ib.29. 
h odernd andern Y. 16. ). gefehrieben:: Der fliegel Des (vogels) Re- 
nan. iſt frolockend und beventet allhier / nach des Rabbi Salomons außle⸗ 
‚gung / das wort Renanım dem vogel Bar jüchne, welches aber cin großer irr⸗ 
thumb iſt dann es Pfauen hei u ‚welche von ihrem gefchren alfo genennet 
EB dann a Ranän fehreyen heiſſet) Der Rabbi Alchi hatt geſagt / 





ß daffelbe (ey) nichts nutz / ui al eweſen feye. Es muß alſo cin 
chrecklicher großer vogel geweſen fein den ein fo großes ey geleget hatt. 
Ferner wird von einem großen vogel / welcher Sis heiffen ſoll / dem Tra- Ton dem 

Aat Bäva bathra (oder Böyvo bäfro) fol, 73. col. 2, alfo geſchrieben: mar van gehn voott 
ep sea sPoisnp Tp OST RIES INTENATEMNEDETHOIN gan yon man 1292 peiften fol. 
„on ann 85 75 os. —* Da pa 1283 os) no BD Rn SI Jar) 2973 
yor wo De IND BIISR WOD RD SON 1 29 N was 325 span mb nlnT 
Say mp tin SI, m DI.NITT URN TORSD BrTı own das iſt / Es hatt 
der Rabba, des Channa Enckel / geſagt: wir fuhren einmahl ineinem 
ſchiff / und fühen einen vogel/welcher biß an ſeine febienbein in dem 
wa — — reichte an das firmament des himmels: 
IR ie —— es i n sches) —*— dort / wir wollen hinein 


s kam aber eine Stimm vom himmel 
(m che 1 wie [be — 
— ——— 


meldet Bath ko] ganennet wird/) und ſagte zu 

| dort hinein / dann es iſt vor ſieben jahren einem Zim⸗ 
ann eine — * hinein gefallen / und iſt dieſelbe noch 
auff Die erde oder —— ekommen; nicht daß ſo viel waſ⸗ 
da (und daſſelbe — “ 2 ſondern weil es 16 ſtarck treibt 
ab ſie nicht gerad hinunterfincken Fan.) Der Rabbi Afchi Hart geſagt / 
erſe auff dem feld / von welchem (Pfal. 50.y.11.) ges 

rb ſtehet: Der Sis auff dem Felde iſt bey mir (das iſt / wie 
abbi Ba Re gung Darüber/in Dem Talmud meldet/eriftnahe 


re Fb ehe 3 Chalrkhn firmament reichet / und alſo nahe bey Sott fein 
Be 












u ng der gedachten worten wird Diefer vogel 
——— bs genennet / und lautet ſelbige glſo: Sasın Derfelbe 
Sp Jan BD NOD pw map Na da8 iſt / Der wilde Hahn "ad 7 

enſchienbein auff der erdenfeind / der Eopff aber an den himmel sapn genea- 
et/finget vor mir. a, aber: Das wort Sis in Dem Talmud närvifcher ut 
eiſe von Mi folche — vogelverſtanden / da es doch ins gemein alle thiere 
utet/ Die ſich auff Dem deide Di * in dem es von der Radice oder dem 

d 


d3 Stamm⸗ 
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Stammwort m Sus herkommet / welches ſich bey heiſſet / wie ſolches auch 
der Rabbi — in feiner außlegung uͤber die Pſalmen / uͤber den angezogenen 
ohrt Pſal. ot r.alfoerkläret/wann er ſchreibet: om» a Spy rı mon mn 
: Spyo opeh das iſt / Diethieredes feldes werden die genennet weil fie 
ſich von einem ohrt zum andern bewegen. Mon dieſem vogel ſtehet auch 
in Vajikrarabba, in der zwey und zwantzigſten Paraſcha, fol, 155. col. 4. wie 
auch in des Rabbi David Kimchi SepherScharafchim, in dem wort Sis,nach- 
folgendes gefchrieben : Haan yaaa ms wma sm apa io 32 Ami 134 An 
By vn aa am I nam ma „omnb yaas winar Pa Hası Ymyanı an un 
Krfotrie ma mm das iſt / Der Rabbi Jehuda,des Simons Sohn/hatt gefageliwann 
en Derfelbe feine flügel außſtrecket / fo verfinſtert er die fonne/ und diefes 
verhufteren iſt was ( Job. 39. Y. 26, oder nach anderen *. 29. ) ‚gefchrieben fecher: 
Flieget der habich durch deinen verftand/und breitet feineflügelgegen 
mittag? Warumb wird er aber Sis genennet ? dieweil er vielerley 
geſchmack / von dieſem und jenem hatt. Es ſoll aber diefer Sis der vorge⸗ 
dachte vogel Bar juchne ſein / wie unten in dem 15. Capitel des zweiten Theils 

auß des Aben Efrecommentario uͤber Danielis 12. . 3. angezeiget wird. 
In dem gedachten ohrt des Tractats Bava bathra, wird fol,73.col. 2. 
gleich auff dasjenige, ſo darauß iſt angezeiget worden / auch von großen fetten 
gaͤnßen auffgeſchnitten / und ſtehet daſelbſten folgendes: saor man 1a a m Tas 
YPnIAD amp or SPY IODED PI3Ta ORT RAT FITNINSTITOS POIN Sp IT San 
np sris 93 NDER UTNTT RDT Son aan ng Nobpyb apon omas 7b Fais 1m SION 
Von großen: par 8 grmbp mo Dosen Prnyb ar ybn nn Das iſt / Es hatt der Rabba 
WE des Channa Enckel gefagt/wir giengen einmahl ineiner wüften/und 
faben gänf welchen die federn wegen ihren fertigkeie auß elen / und 
froffen ſtroͤme von fett unter ihnen Be : de fagte ich zu ihnen / haben 
wir such einen theil an euch in der kuͤnfftigen Welt (wann der Meflias 
Formen wird?) Da hub eine ihren flůgel auff/eine andere aber hub ih: 
renfußauff (umbdamitzubedeuten / dieſes iſt dein theil in der zufiinfftigen 
welt / wie es der Rabbi Salomon exklaͤret.) Alß ich nun zu dem Rabbi Eliefer 
kam / ſprach er zu mir/ die Iſraeliten muͤſſen wegenderfelben (gänfen 
einmahl) — ti ( Dierweit fie wegen ihrer fünden verurfachen/ 
Daßder Meſſias ſo lang außolerbet/ und dieſelbe ganß wegen des vielen u 

lang ſchmertzen leyden muffen / wie es erwehnter Rabbi Salomon Jarchi 4 


leget. | | 
EGs wird auch noch weiter in gedachtem ohrt des Talmuds eines großẽ Rabens / 
ie Froſches / und einerSchlangen gedacht / worvon die wort alfo lauten: Ten os 
Ben/fronpy PD RIND ENT RIPRINNUNTRIZE I RNAT RÄDER Ren 3 
und einer bar pas an m Bohn 2m DIDY REN? phar NSIpWDaRE PD RUN 173 
ſchlangen, — 












Bon den Talmud. } 399 
rim ins 8 ostop 12 0883 27 Nor nom das iſt / Es hatt der Rab iwieaud ei 
Shanna Enckel / geſagt / ich habeſelbſten einen Froſch gefehen "ren" 
? fo gre /alß das dorff Akra in Hagronia iſt. Wie groß war 
das dorff Akra in Hagroniaꝰ ſechtzig haͤuſer. Da kam eine Schlang 
verſchlung den Froſch: darauff kam eine Rab / und verſchlung 
Schlang/und flog auff einen baum / und ſetzte ſich auff denfelben. 
iehe wie groß die ſtaͤrcke dieſes baums geweſen ſe in muß. DerRaf 
apa des Samuels Sohn, hatt geſagt / wann ich nicht ſelbſten wäre 
dort gewe ſen / ſo glaubte ich es nicht. Diefer baumaber muß gewiß einer San cine 
denjemgen cederbaumen geweſen fein / darvon in dem Talmudiſchen Tractat anderen 
Bechoroth (oder Bechoros) fol, 57. col.2. alſo geſchrieben ſtehet: ns wre dann. 
an op nammp Top rn may manpaae Ins ms Das das iſt / Es iſt einmahl ein 
Cederbaum nidergefallen / welcher in unſerem ohrt war / und giengen 
fechzehen waͤgen über deſſelben ſchaͤrffe (das iſt 7 wie der Rabbi Salo- 
mon es außlegeẽt / er war fo breit /daß ſechzehen waͤgen neben einander darauff 
I Fonten.) Doch waͤre ein ſolcher baum auch noch wol zu klein / und zu 
ch geweſen / einen ar großen Raben zu halten. 
Was die große Fiſch anbelangt, ſo wird in dem mehrgemeldten ohrt des Bon grogen 
ats Bava bathra, f0l.73. col. 2. von einem alſo gefihrieben : ar vos fülgen. 
Ira na mb KIITNIRD RITT IENOIBDD IS SD RT NIIT In 2 0 
na mno pm nn art nn PAD PID I Rab ren SMS 
mann mob man ar and an an Nun np bahn In ısban rn 
mn am aan ar ne —* m — — ie 
des Channa Enchelge : wirfubren ein auff einemfchiff/ 
fiſch / Indeffen nasloch eine gewiffer wurm war (Der 
bs kilbichgenennet wird / und den großenfifchen in Die ohren/ oder 
nafen ſich anhencket / darvon fie fterben; ) und das waſſer trieb ihn (weil er 
todt war) und wurff ihn an das ufer / und wurden dardurch ſechtzig 
ſtaͤtt verwuͤſtet (in dem das waſſer / denſelben mir ſo großer gewalt / an das 
land geworffen/ dardurch die ſtaͤtt/ die am ufer lagen / zerſchmektert wurden) 
und ſechßig ſtaͤtt aßen vondemſelben / und ſechtzig ſtaͤtt ſaltzten von 
demſe ben ein / und fůlleten von ſeinem einen augapffel drey hundert 
faͤſſer fett. Alß wir nach zwoͤlff monathen / oder einem jahr / wi⸗ 
der kamen / ſahen wir daß mann von feinen beinen zerſaͤgete 
umb diefelbigeftätt/die er verſtoͤret hatte / wider damit auffzubauen. 
Gleich darauff folget dieſes: NRrwode ſhnt a7 msn soon Man 02 37 TOR 
ERIDSEHRT RENT TION RER ap an yon ba KR RT TON 
2 IT RAIDD RIP MATT IRINN POTTER a na N war daß iſt / Es 
bartder Rabba des Channa Enckel gefage : wirfuhren einmahl ın ei⸗ 
uem 



























40 Des l. Theils des entdeckten Judenthums as 
emfehiff? und fabenein en einen ep br auf deſſ — nd lag’ und wa 





















zen bingen data gewachfen.: ei e ein crucke je | 
Tand / und fEiegen hinguff bochten 5 ie br er 
uff m (negen des feuers) bs dih daſſelhe bis Ne 


ze er ſich umb / und wann das ſe ee Aka, mehr. Ye: uns Bewefer. 


er) 
waͤre / ſo wären wiruntergegan eg ertruncken I eiters wirddalelb- 
ſten 83 auff das — a elefen 2 De Non * 32: 3 3 Ans 
— ms enorm OT SADANNST SEND Kr ‚Pa Namen supı & —— * 
09. NODIpp DIS AR — BAR > No Snulsp sion ab.on — 
mb FUSS 82.821997 NS 35 Tas m) 1021 8 SONTA SE BRD pn a yon 
mw das iſt / Es hatt der Rabba,des Channa Enckel/ — vir 
fuhren einmahl in ei: Bir / und gient das. —— drey tag 
drey nacht zwiſchen den beyden floßfedern eines nen 33er (dei. 
gingauffwerts (Das iſt / wie der Rabbi. Salomon es außleget/gegen den wi 
wir aber gingen abwerts (Das iſt nach dem wind.) £ Das etwanfa 
en / das ſchiff ſeye nicht geſchwind gegangen? Aß der Raf Dir kan. 
Das er / in fo viel zeit in welcher eine pfann mit waffer ( b dem 
feuer) gewärmet werden 





‚Bann / gieng esfechsigmeilen. Es ſchoß 
such ein Ritter einen pfeil, und. g ten demſelben (das ſchiff) vor (f 
daß es gefchtwinder alß Der je ‚fort gie —* Der Raf Aſchi fagte, 1.88 war 
felbiges ein meerfiſch/ welcher Gildena heiſſet / und zwo flof ii 
hatt. Sin dem nachfolgenden folio 74. col. 1. wird auch von —— 
Deren großen fiſch alſo geſchrieben: &cxued zrdıs sp mn. son son Ton am san. 
Ta HD ROTEN MD DS ME PEN.NDD. aus PORT END —5 
aymon man na dag iſt Der Rabbi Jockanan erzehlet ; wir fi 
mablin einem ſchiff / und fabeneinen fiſch bwelchsriäien opif uß. 
dem meer that / und waren ſeine beyde augen gleich wie zwen monde 
uñ das waſſer ſpr Dipareauß auß ſeinen beyden nãßloͤchern herauß wie zwen 
fiüß von Suxa. G eichauff dieſes wird daſelbſten gelefen: son pnwn.snan * 
* pn RD TI PENT END Tr m RADADA IR RD Na 
NymWws 208) aaa — TREND TERN 
sap mb m sloonan ern 82 g das iſt Der Raf Safta ersehlet : wir 
ven einmahl in einem bin fabeneinen fifcb/welcher feinen Eopf 
auß dem meer fErechte, und hoͤrner hatte / und ſtunde auff demfelber 
geſchrieben: ch, bin eins von Den geringen (oder kleinen) geſchoͤpffe 
die in dem meer ſeiud / und bin drey hundert meilen lang / und gehe in 
den rachen des ecbiathans⸗ daß er mich heut eſſe.) Der Rat Aſchi hatt 
geſagt / es war derſelbige ein — — in dem er mit ſei⸗ 
nen hoͤrnern in ben meer grabet / und feine ſpeiſe ſuchet / und Pu — 
as 
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mn. — —— 
Was aber den Leviathan betrifft welcher / wie gemeldet / einen fo ungeheue / Bon tem 

ven fifch auff einmahl eſſen kann fo Fann mann erachten / wie groß erdann FT m 
d wird dafelbften m der zweiten column von demfelben alfogelefen: peirier. 
gran ma won ma de e apa Jar Oh ap wa 9 29 mas mm II Tot 
aan my Hab By a pamnnorn pn whoben Dana m=apan at pinopp wru 
303 or pann sn so mob rs Drpmsb nban apa nm arms or DAS 
Raf Jehuda hart geſagt / daß der Raf gefage habe: alles was 
in feiner Welt erſchaffen hatt / deſſen hatt er ein männlein und 
lein erſchaffen: alſo hatt er auch den Leviathan / der eine ſchlech⸗ 
ſchlange / und den Leviathan der eine krumme ſchlange iſt (deren 
Efaiz 27.%.1.gtdacht wird) cin maͤnnlein und weiblein erſchaffen: wann 

aber diefelbige fich miteinander vermifchee (und jungegemacht) haͤt⸗ 

tenfo haͤtten ſie die gantze Welt Crwegenihrer größe) verſtoͤret. Was 
| Ber der heilige gebenedeyere GOtt gethan? Er hatt das maͤnn⸗ Sort for 




















verfehnitten/ unddas weibleinumbgebracht / undeingefalsen at min 
vordiegerechten auff das zukuͤnfftige (nemlichzurmahlzeity welche den⸗ pAnitten/ 
wor in dem Paradeis fol gehalten werden / worvon unten in dem ıs.Capitel un das 
Theils ein mehrers zu ſehen ift) wie ( in gedachten ohrt Eſaiæ 27. Ark 
1) gefagerotrd : Und wird den drachen in Dem meer erwuͤrgen. un enges 
Es moͤgten zwar Die Juden / wann mann ihnen dieſe maͤhrlein von Denis [irrt dar 
ſchen vorhuͤlt / ſagen doͤrffen / daß ſie nicht nach dem buchſtaben zuverſtehen ſeyen; 
ſo kann mann ihnen damit begegnen / und zur antwort geben / daß ja der unter 
ihrengelehrten ſehr beruhmte Rabbi Bechai, in ſeiner außlegung uͤber die Funff ZU. dr 
bü f £ol.7.col. 2.uberdie wort Genef. 1,v.21.1|nd Elohim,da8 ift/ chaiconden 
Gott ſchuffgroße tanninim, das iſt / Wallfiſche / diefes alles eigentlich ‚ rucr 
umd nach ven buchſtablichen verftand nehme / allwo er alſo ſchreibet: frsn e 
vrw DI yon Dw> pinbab msn pe Dan In bar on ou wwwan pm bp br. 
pe ma 9 ana mbys pas ns Dimbs sman an Dam Dunham Arron 
ums Doro We ommen3 ana Daroran mam ‚psbwr zum obrun pam Nyon 
vvre vxrn xvxxo xe nS0n3 nubarm 135 Mao meban man a9 Da .mona ao won 
mes nn MON DSDS mEREn ap ms Din Ir nn NDD proB1 :anmanna 12 72% 
rn + Dasilt / Nach dem eigentlichen verftand bedeutet das wort 
| sanninim fiſche / aberweggender uͤbermaͤſſigen größederfelben wirddie 
erſchaffung dem Elobim,dasift / Bore / (welches wort bißweilen eine 
größe bedeutet) zugeſchrieben / gleich wie du andem menfchen findeft/ 
| die Schriffedeffelbenerfhaffungdem Elohim zueigenet/wie( Ge- 
+1.9.27.) gefchrieben ſtehet Lind Elohim , das ifts Gott ſchuff 


den menfchen ihm zum bilde: der zweck ifE / daß der gebenedeyere 
diefelbi d ni 
ba ch ge große leiber C — auß nichts — 
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babe. Sofebreibenauch dieweife Philofophiinihren büchesn / daß, 
fie von einigenderfelbenwiflenfehafft gehab: ‚haben / welche ſechs⸗ 

hundert meilen lang gewefen ſeind. Ebenmaͤſſig erschlen unfere 
Asbbinen/ Die Weiſen des Talmuds / Inden Tractat Bava bäthra (> 
Dev bafra) ſeltzame dinge / ÖnrüberderRabbades Channa Enckel zeug⸗ 
nuß gibt ete · So iſt es ja ein vollkommener verſickel Chiervon / Pizi, 
107. 7. 23. 24. allwo geſchrieben ſtehet:) Die mit ſchiffen auff dem Mee 

fahren / und treiben ihren handel in großen waſſern / dieſelbigeh 

des Herren werckegeſchenete. Wann alſo die erzehlte fabeln anderſter ua 

nach dem buchſtaben zu verſtehen waͤren / ſo muͤßte ſie der ge Rabbi Bech 

auch anderfter verfianven haben. Geſetzt aber/es ſeyen einige / dee fie nichtnach 

dem buchſtaben verftanden haben wollen / woran sch Doch zweiffele / fo werden 

ae — der narren aber hergegen gar viel ſich finden / die 

mnet end. ©: > ? Jo — — 

5 Was die große vierfuͤſſige thier angehet / ſo ſoll ein großen ochs 

ion. erfehaffenfein worden / welcher Schor habbar, das iſt / dex wiloe och 

Behemoth( oder Behemos) von den Juden genennet wird / und wollen fie ſol⸗ 

ches auß Pfal. 5o.v. 10. beweiſen / allwo geſchrieben ſtehet: Dann alle thier 

im wald ſeind mein / Behemoͤth (das iſt / nach derſelben meinung / das thier 

Behemoth, da es doch heiſſet / die thiere / dann es iſt der pluralis numerus, 

oder die mehrere zahl vom ſingulaxi Behema welches ein vieb oder ebier heiſſet) 

aufftauſend bergen. Hiervonſtehet in dem letzſtgedachten ohrt des Talmu⸗ 

diſchen Tractats Bava bathra. fol.74. col. 2. gleich auff daßjenige / ſo darauß 

kurtz vorher von Dem Leviathan iſt angezogen worden / nachfolgendes: nama ası 

may mm hm puipn Da parann Sb mr pppis babe os2 Mapıı Jar DR na 

Or nr voran Na man yo nah mnyb oopmsb ma apa PR arm DVD ap 

2 mp3 1 oa ma an das iſt Er hatt anch von dem Behemöth,,fö Zu 
dentanfendbergenift/ ein männlein und weiblein erſchaffen / und 

wann dieſelbe ſich miteinander vermiſchet (und fich vermehret) haͤtten / 

ſo wuͤrden ſie die gantze welt verſtoͤret haben? Was hatt Gott ge⸗ 

Gettſen than? Er hatt das maͤnnlein verſchnitten / und das weiblein vers 
— kaͤltet (und jungenzu bringen untuͤchtig gemacht) und verwahret daßelbe 

verichnittem’ ven Gerechten auff das zukuͤnfftige/ wie( Job. 40. . II) geſag 







































— wird: Siehe ſeine des Beheworbs) krafft iſt in ſeinen lend en / Reje 

Fnac m 1, wort bedeutendes maͤnnlein: und ſein vermögen in dem nabel ſeines 

fonnenım bauchs / dieſes bedeutet das weibelein. Hiervon wird in Vajıkra rabba, 
al indersioepund zwantzigſten Parafcha; fol. 15 5. col.4. auch alſo gelefen = 1:7 >> 

ia  enmermiazpninn har pbnnommaheDrT abe Ir mamma Man os 

rn abs ann a gar N Ans rmara Var yrp gan BD Dr a * 

| x A: vamın 
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K pm m — pm may so nbaıs Nm Dip Sir anyrann has mal porn 
ana am. po arm ab Dan br mp ya Nor ans mama most 
sorun SR Wa. WaR. 7y3 AND WERT Die apa mon syn mann’ 
pamsay „mn Namen: ma'pn oe wwyn.on jawo mn Dina 2yD 
m Rn a DD» gr fa KO An ya map Nm arena mas Du jrym2 mD 
To nn np nis mw Kin Dawn 3°) Duso prvrm mn or vn mw" 
ar own ar nr ID Nr ra no an 3 wo "Ian ur yma os Irre ne 
| Denken Dar bn'w das iſt DerRabbi Jochanan hatt geſagt / es ift ein 
eintziges thier (wiewol esi ** der mehrern zahl Rn Hk wird )wels 
ches auff taufend bergen lieget / und felbige tauſend berg / bringen 
ihmallerhand Eräuterbervor/ die es iſſet wie ( Job. 40. Y. 17. und 
nach anderen y.20.) gefage wird: Die berge fragen ihm futer. Der R⸗ BB: folder 
RefchLakifchhatt gefagt / esiftein thier / end tauſendber⸗ ...rake 
ieget / und ——— ihm ſpeiſe hervor von der 
Es erechten / und es iſſet diefelbe- Woher wird ſolches be⸗ 
ſen? (em? (mei Efai265.y.10, —— ſtehet:) Und Saron ſoll eine 

ur die herde fein. Unſere Rabbinen aber ſagen/ es tft nur 

/ welches auff tauſend bergen lieget / und diefelbe taufen® 

Ä 1 ihm gattungen von thieren auff / undes iſſet ſie. Wo⸗ 

che s bewieſen? weil( Job. 40. 7. 15. oder nachanderny.2o. ) 

wird: Lindallewilde Kiese pin daſelbſt. Soiſt auch die, 

| F —*8* ob ——— die andere freſſen. Der 

ma he tesfiindgroß: wieunter⸗ 

ni di ei des ges =. gebenedeyeten Bottes! ns 

etesaber? der Rabbi nn gefages alldas wafztein triucen 
der Jordan in ſechs monathen zuſammen bringet / das nn / 
£ in einem ſchluck. Woher wird folches bewiefen 2 er auf einen 
18. oder nach anderen v.23.) gefage wird: Siehe er (Blu sin 

nörh ) fehlucket infich den ſtrom̃ / und eilet nicht. Der“ 




































b iſchſohn / Hart geſagt / alles wasder 
it i mon umelet⸗ ven wo derfelbe in —* 
ſchluck. yer wirdfoldyesbewiefen? (dieweil Job 40. . 18, oder nach 
anderen v. 23. geſagt wird) Er trauet ihm / er wolle den Jordan mit ſei⸗ 
nem maul auß inchenets. Der Rabbi Schimeondes Jochai ſohn lehret / 
daß ein fluß vom — / welcher Juralheiſſet/ und daß 


ge se Wober wird diefesbewiefen? dieweil( Je- 
— an dem Juval ( Das iſt / dem bach) 


Mei nponRekanar außlegung über die fünff 
ſis/ —— — * — 10, col. 3. auch nachfol⸗ 
| ges 
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gendes dDavongefunden : wy ommmoe om om Hase ma yankımmana 
’ 2 1b mir om ta Soma do v Ib oma joen Dies Dr murhaı Das iſt / ( Das 
eh thier ) Behemöth lieget auff tauſend bergen / undweydet alletag tau⸗ 
ben tag ateſend berge ab / des nachts aber ſchlagen fie wider auß (und bringen 
en ter graß /) von ſich ſelbſten / De Dr ter wie 
nahtwv ( Job,40.Y. 17.) gefage wird: Und die berge bringen ihm kraͤuter. In 
—— der Chaldeiſchen Uderſetzung über Pfal. so. Y. 10. wird auch gemeldet / daß es 
täglich fo viel berge abweyde / und ftehet alldas nahe pa mm 599 par san 
das iſt Der wilde ochs welcher alle tag auff tauſend bergen weyder. 
So fchreibetauchder Rabbi Salomon Jarchi in feiner außlegung uͤber die wort 
Pfal, 50.v. 10. Behemöth guff tauſend bergen / alſo: vATyn nmyob panon wir 
Doms on pm av Da on) om non non sim DaB iſt / Derfelbige ( Behie- 
möth ) iſt zur kuͤnfftigen mahlzeit bereiter/ und weyder er täglich 
taufendbergeab/ auffwelchendasgraßwider alle cag wachfer. _ 
Bon einem 3 Indem Talmupdifchen Tratat Chöllin wind fol. 59.col.2. fucheinesgrofß 
sn ſen loͤwens gedacht / worvon Dafelbften alfo gefehrieben ftehet : "> op mb max 
ars Dop S17"D man un wm nd many mas DT Dino masD DIMbS Ran a pn? 
mb mn anal b’r bmamb mamma says b’s bonn rboy a amns Dino sms UTDSoh/ 
NP "MDPITDIDTRO YIE PINYD mM 93 POTT TPIAR NT NIIT NITRO TOR 
ap >32 ma mamma sbp Dr DSB nen nbnonSons 992 aimT am annayn bar 
ya mars van mebp mann 193 90 marnana: Gr ayıeb mmoman 953 Kr man 
‚nansd mb ans robp vom DAsifl/Der Reyfer fprach 3u dem Rabbi Jeho- 
ſcha, desChanänjafohn / euer Gott wird einem loͤwen verglichen’ wie 
( Amos3, y. 8.) gefchrieben ſtehet: Der low bruffet / wer ſolte ſich nicht 
foͤrchten? Worinnenbefteberdann feine fürerefflichEeit? es bringet ja 
ein Ritter einen loͤwen umb!ſo iſt er alfo Fein fuͤrtreffliches thier 7 daß 
Een ‚mann Sottdamitvergleichinfolte) Da antworteteeribm’ erwirdnicht 
Begcsıte  einemfölchen ( gemeinen) loͤwen / ſondern dem loͤwen / welcher in de 
venisiben zu wald Ila iſt / verglichen. Hierauff fagte er ( nemlich ver Keyſer) zu 
win ihm / ich begehredsßdumirdenfelbenweifeft. Er (der Rabbi Jehö- 
fcha ) gab ihm zur antwort/du Eanftdenfelbennichtfeben. Der Key⸗ 
fer aber ſprach / gewißlich ich begehre felbigen su feben. Da bate 
der Kabbi umb barmhertzigkeit (bey Gott / und rufftedenfelben any) und 
der loͤw wurde auß ſeinem ohrt ( in welchem er ſich uffhielte) gebracht Alß 
rfie nun der ſelbe noch vier hunderemeilen( vom Keyſer) weg war / bruͤlle⸗ 
a An teer einmahl / darvon alle ſchwangere weiber mißgeburten brach⸗ 
vas darauff ten / und die mauren zu Rom umbfielen. Da er abernurnoch drey⸗ 
SIE. Hunderemeilen entfernet war / bruͤllete er noch einmahl / und fielen 


den leuthen die back⸗ Und audere zaͤhne auß: der Keyſer el auch vn 


Le. , 








wolte / der Juda ſamt feinen \ — 
angefangen / und auch ſolcher geſtalt gebroͤllet habe / worvon die wort daſelbſten yerhreettich 
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m thron auff die erde / und ſprach zu dem Rabbi, ich bite dich / 
ffe Bott deßwegenumb barmhertzigkeit an / daß er ihn wider zu⸗ 
ich in ſeinen ohrt bringe: da rufft eer Sort umb barmhertzigkeit an/ 
Ind er brachte denſelben wider in feinen ohrt. Dieſes muß ja einerſchroͤck⸗ 
licher großer loͤw geweſen ſeyn I welcher fo grauſamer weiſe hatt bruͤllen koͤnnen. 
SGs hatt aber derſelbe nicht allein ſo entſetzlicher weiſe bruͤllen koͤnnen dann 
in dem Sepher hajaſchar, in der Parafcha Vajiggaſch, von dem Juda geleſen 
wird / daß alß der Jofeph in Eupen! feinen bruder Benjaminnichtgehen laſſen 
brigen brüdern / mit den Egyptiern zu ſtreiten Der Jude 







alſo lauten: ns aop IR oma acv nyna Ds DAAD Dnyn war 55 AN mm? NIgebrülier Das 
anna pr mu Sp man mom pp pp ann bon mm Arman ana par os yon ob BEN Daran 
by ya mm np vo han mm Darm ymmppa rn Sonpasıı ba bp piprb np mp ya 99 297") hen vorge 
nor bp werben nam ppym Sp 05 ln DMaR2D so orerasın on Dryinam 93 SAGEN 
3 "yon mim Damm Dpua Hm .nDy pm nr) mm B0 DD Innan D4D2 mann 0779 
to a ba pp by ppan ass pop oman app 5b pr am Don DbD Dr 1aban yND 
43 Dan par Sp9 oayn 55 Dyan mio pr ba mp pinyob ap a MpySr ya 
ww 49 on mas mp by me hyn manp da bien Pan WDyTn 045 oB3 pe Ya) DIISD MON 
STR RT Ryan Ip AR YES TTORD TH Ana osndasift/Undder 
uda ſahe alledie Egyptiſche männer / welchefie auff Jofephs befehl 
smbgeben hatten / ihmen eine furcht einzujagen. Der Joferh aber 
mfelben befohlen / daß ſie keinen von ihnen anrühren folten: 
der Juda, und 30gfeinfchwert auß / undfchrie ſehr laut / und 
dſchlugmitſeinem ſchwert drein / fprung auch über dies 


















erde/ und ſchrie noch einmahlgegendiefelbigemänner. Alß nun der 
ſelbe es thate / ließ —— mb —— 
auffa 7 undalle männer fallen / die ſie umbgeben hatten / 


unddie ſich alle indieflucht/ wegen der ftimme des ges 
5; und überfieleinerden anderen/ ſo daß ihrer 
| — und flohen alle vor dem Juda und feinen 
brüdern vondemJofeph. Alßfienun in derflucht waren / verfolgte 
fieder Juda , undfeinebrüder/ biß zu des Pharaos hauß / ſie aber ent» 
ronnen alle; undder Judafaß vordem Jofeph , undbrüllere gegen den⸗ 
felben wie ein loͤw / und fchrie heffeig und bitterlich wider ihn / ſo daß 
felbiges geſchrey von weitem gehoͤret wurde / und alle diein den huͤt⸗ 
nwohneten / eshöreten/ auchdas ganze Egyptenland von der 
medes gefchreys bebete undzitterte/ und allemaurenin Egypten / 
demand Goſen vor dem beben der erden einfielen / der Adnig Pha- 
touch von ſeinem — erde auff ſein angeſicht fiel; yo 
663 a 


Ir 


Don einer 
großen rue 
ben/wig 
auch einem 
fenff-und 
kraut ⸗ſten⸗ 
gel. 
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auch allen ſchwangern weibern in Egypten und Gofen ihre kinder anß 
ihren leibern entfielen / alß ſie die ſtime des bebens (dereiden) hoͤre⸗ 
ten / dann ſie forchten ſich ſehr. Dieſe fabel ſtehet auch in Berefchich tab⸗ 
ba, in der drey und neuntzigſten Parafcha, fol. 84.c0l.4.undfol. 85.col. ı. und. 
wird Dafelbftengemelder/ daß er ſo ſehr gebruͤllet habe daß mann es vier huns 
dert meilen wegs weit gehoͤret / und den Helden des Joſephs die zaͤhne darvon 
außgefallen ſeyen / auch der Chufchim,der ſohn des Dang,eg im gelobten land ge⸗ 
hoͤret / und zu ihm in Egypten geſprungen ſeye / und mit ihm gebruͤllet habe. Und 
iſt ſolches auch indem Jalkur Schimöniüber den Hiob fol. 147.col. 2. wie auch 
indes Rabbi Bechai außlegung über die fünffbücher Mofis/ fol. 55. col. 1.in 
der Paralcha Vajiggafch zu finden. . | 
Dieweil im sorhergehenden von großen menfchen/ voͤgeln / filchen und. 
vierfuͤſſigen thieren ift gehandelt worden / ſo muß ich auch bier etwas von großen 
erdgewaͤchſen melden / von melshen in Dem Talmudauffgefshnitten wird / 
und ftehet in dem Tractat Kechuvörh ( oder Kesuvos J£ol. 111.coB2,H9pn einer. 
großenrüben / einem aſt eines fenffitengels / wie auch einem krautſtengel alfo 
gefehrieben: byw mw mann ba Sram nur Div mirba anıwa anınay mn mmenp Mae: 
prwa2 moyn Mor 2 OR man mpg Dur w0r2 pm) Div 12 9nyaı mbpizı maba Jap 
arm > ppmw 29 a pagm nad 12 19200 vayn bean un mei yayıb mamız 82. 
& Db103 19 om D’oıy ann san uy man arı2 Di nop das iſt / Es wird gefage 
daß ins Einffeig (zur geitdes Mefiz ) ein weigenEorn fo groß / alß zwen 
nieren eines großen ochſen fein wird: verwundere dich aber nicht 
hierüber / dannfiehe/ einfuchs hats einmahl fein lager in einer ruͤbe 
gemacht, (ſo er außgehoͤhlet / und jungedarinnengehabt/ ) und mann hatt 
ſie gewogen / undbefunden wiewol ſie hohl war) daß fie ſechzig pfund / 
nachdem Cypriſchen gewicht gewogen hatt. Wir lernen / daß ber 
Raf Joſeph geſagt habe / es habe ſich an den ſtauden zugetragen / daß 
ihmſein vatter drey aͤſt einer ſenfftoͤrnle in⸗tauden hinterlaſſen habe / 
darvon einer geſpalten (und abgetroſchen) worden / und habe mann 
daran neun kab (welches eine gewiſſe maaß war / die ſo viel alß vier und 
zwantzighuͤner⸗eyerſchalen gehalten) ſenff koͤrner gefunden; von dem holtʒ 
aber deſſelben habe mann eine hůuͤtte der toͤpffer bedecket. Der Kab⸗ 
bi Simeon des Tachalifa ſohn / hatt geſagt / unſer vatter hatt uns ei⸗ 
nenkraut ⸗ſtengel hinterlaſſen / und ſeind wir mit einer leiter u 
felben C die blätter obenabzubrechen) auff⸗ und ab-gefkiegen. —J 
Sonſten ſtehen auch noch ſehr viel unverſchamtẽ lügen indem Talmud / 
deren ich noch einige hier anzeigen will. In dem Tractat Gittin wird fol. 56. 





Was rieus col. 2. vom Keyſer Tito Veſpañiano geleſen / daß alß er / nach eroberung der Statt 


Veſpaſia- 
aus im 


Jeruſalem / in den Tempel gekommen war / er ſich ſehr gottloß erwieſen ab 
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ten die wort alfo : a nn warn mp mn mom vba ana aen ea Doro Tempel ji 
aan ns Smarano Yan may may Mayı mm NBD 2ym amp wp May DI nn 
| 07 m a2 mwon Das iſt / Der goselofe Titus hatt Gott geläffert den 
gefcbmäber. Was hart er gerban 8 er hatt eine huhr mit feiner 
and ergriffen’ und iſt in das allerheiligfte gegangen / und hatt das 
aͤtzbuch dahin geleget / und darauff Diefünde (der huhrerey) bes 
Bangen. Er hatt auch ein ſchwert genommen / und den vorhang 
durchſtochen / und iſt ein wunder zeichen geſchehen / in dem blut her⸗ 
je gekommen iſt. Bald darauff wird geleſen / daß alß der Tirus wider zus 
ruck nach Rom auff dem meer gefahren / ein großer ſturmwind geweſen feye / 
‚und daß derſelbe geſagt habe / es ſcheine / daß der Juden Gott nur auff dem waſſer 
maͤchtig ſeye / dekwegen habe er den Pharao und Sisra erſauffen laſſen / wann ex 
ſtarck — fo ſolle er ihm auff das trockene Sand kommen / und mit ihm krieg 
fuͤhren: worauff eine Bimme som Himmel gekommen ſeye / und zu ihmgefagt 
habe: Dow gottlofer menſch! ich Hab eine Fleine creatur in meiner Welt / nem⸗ 
dich eine muͤcke / welche mit Dir kriegen wid. Alßer nun ans landgefommen * 
war / ſeye ihm eine muͤck in ſeine naſe gegangen / welche ſieben jahr an ſeinem —“ 
hirn loͤcher gemacht habe. Nach dem aber Die hirnſchal mar geöffnet worden / wüz it in 
habe mann eine mucke darinnen gefunden / die ſo groß war alß eine junge taub nun 
welche zwey pfund gewogen habe / und ſeye ihr maul von kupffer ihre klauen die in ge⸗ 
aber ſeyen von eifen geweſen. Solches iſt auch in Bersfchich rabba, in der ges tedtet datt. 
henden Parafcha,fol.10.c01,3.4.undin Vajikra rabba, in der zwey und zwan⸗ 
tzigſten Parafcha,fol.ı 54.c0l.4. wie auch im Medrafch Kohéleth fol.322.col.:. 













undi 8. Capitel der Capitelndes Rabbi Elieferg zu finden. In dem Ju⸗ 
difchen berühmten Sefchichtfchreiber Jofepho aber wird im geringften nichts mann 
r ſondern im gegentheil der Tatus geruͤhmet. Somhdauhin Tamm. 


dem büschlein Divre malke bajich(cheni,fol.126.col.1. geleſen / daß alß die Ju ft» luges 
den den Tempel nicht hatten uͤbergeben wollen / der Titus ihnen deßwegen einen 
ſcharffen verweiß gegeben habe, daß fie den Tempel entheiligten / und verunrei⸗ 
nigten; und zuihnen geſagt habe: nsısın 7 wopn ra nam an mp v2 727 
BD RU VIER Ta DE Dry MoRs Dora Sy DIT HS DH IS ONNDY 
ANY N DNEI Bm zr jniz. De +5 mir Ds mans aan a wann > 
DET rar das iſt Diefe Starr iſt eine beilige Statt v 
vnd dieſes hauß iſt ein heiliges hauß des herren / ihr aber habt es vers 
Bes ’ indem ihr euere frommen auff eueren Altären umbge> 
acht habt / wieihrvor diefem dem Zachariz , dem Sohn Jehojadæ 
— habt; und nach dieſem ſchaͤmet und ſcheuet ihr euch nicht zu 
en / Gott wird uns helffen. Wann ihr eines menſchen tiſch ver⸗ 
unreiniget haͤttet / jo wuͤrde derſelbige euch haſſen: wie viel turbr 
“r | ( mır 
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(werdet ihr gehaffet/) indem ihr den tiſch eueres Gottes verunreiniget. 
Und im folgenden folio 127.col.2.wird gemeldet: aoamb ya» 5 onm mısası 
np Tas mann ma3 77 DS} PBY AS N BD me Sy mpinem MIT OR DI) 
unbay maabı arm 22 Yet 18p DIR DIN DT OR Ds aan pe nd 
3 min par 95 yon Ms Dympm mn Man maps Dip kim omemdasifl / Alß 
munder Titus fahe/ daß erdie Römer (welche den Tempel verbranten, ) 
nicht zwingen konte / gieng er hinein in den Tempel / alß er noch nicht 
gantz verbrant war / und ſahe deßelben ſchoͤnheit / und die zi i 
ner herrligkeit / und verwunderte ſich / und ſprach / nun weiß ich / daß 
dieſes nichts anders alß Sottes hauß iſt / und daß mann wahrbaffer 
zu demſelben vom end der erden / mit ſilber / und gold / und weyrauch 
vor den Gott des Himmels darzu gekommen ſeye: derſelbe wird ſich 
auch wegen dieſes haußes an den gewaltthaͤtigen raͤchen. Wie kann 
es dann immer möglich ſein / daß der Ntus, der ſolche gottsfoͤrchtige reden gez 
fuͤhret hatt / ein fo abſcheuliches laſter indem Tempel ſolte begangen haben / wie 
der Talmud lehret? Wannes wahr waͤre / warumb haben dann die Judiſche 
Bey nr nichts darvon gemeldet / und imgegentheilvon Tito fo ruͤhm⸗ 

ich geſchrieben. 
Dir Rabba In dem Talmudifchen Tractat Bava bächra wird fol,y4. col.r. gelefen / 
follan einem DAB Der Rabba, des Channaencfel/ einmahl an einen ohrt gegangen ſeye / allwo 
ar der Himmel und die Erde einander anruhren / und lauten die wort alfo : 
der Himmel INS RNOh Op RIM RI NPWIT RD. TI ns an (pa mann 6 one 
und die Erde Rhaha a7 TOR NIT ION NOR TI RIOR PDINMIN RI1 ID RIONTTE RDIDTT NENDE 
—* a, anawa war ana ya Tan Sp das iſt / Es ſagte ein Iſmaeli⸗ 
tiſcher handelsmann su mir / komme her / ich willdir weiſen/ wo der 
Himmelund die Erde einander anruͤhren: da nahm ich meinen brod⸗ 
korb mit mir / und ſtellete denſelben an das fenſter des firmaments / 
biß daß ich mein gebaͤtt zu ſeiner zeit verrichtet hatte; ich fand den⸗ 
ſelben aber nicht wider: da ſprach ih zu ihm ( Dem handelsmann:) ſeind 
dann auch diebe bier? Er aber gab mir zur antwort/diefes iſt die ku⸗ 
el dcs firmaments / (welche herumb gehet / und denſelben mitgenommen 
hatt: ) dieſelbe kommet wider; warte hier biß morgen / ſo findeſt du 
felbigen / wann das fenſter der kugel wider hieher kommet / wo es geweſen iſt. 
Von einem In dem gemeldten Tractat Bava bathra wird fol.74. col. 2. von einem 
erelgeftein/ edelgeſtein Damit mann was todt war / wider lebendig machen konte / alſo ges 
—— ſchrieben: san a8 rm pin wraaoa Jabı mm aan san ymNDD Nm PD 3% 
todt war / le⸗ ansensaph mb yhach y2 Rp RUN ENS ned nor 9a Mina Kan mo PT m 
enle mm m mbm mbptD man Ra NM NOT N Ra arme ma MPBB NEID 
0 par Sr op many poB NDS Tr Nnnpo pa RP INNE Tr. 
m. 
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ra ab m map ea aa pr smbo may ar mn NN mr 
s iſt Der Rabbi Jehüuda Hindoa erzeblete: Wir fubreneinmablin ei: 

ſchiff / und ſahen einen edelgefkein’ welchen eine ſchlange umb⸗ 
ringete (vderumbgabe/ ) und alß einer der wol ruderen konte / ſich hinab 
(indaswafler) begab / denſelbigen zu hohlen / da kam die ſchlang / und 
wolte das ſchiff verſchlingen. Es kam aber eine rabin / und biffe der⸗ 
ſelben den kopffab / und wurde das waſſer in blut verwandele. Alß 
re ſchlangen geſellin kam nahm fieden ſtein / und henckte ihn 

r (der todten ſchlangen) any (Da wurde ſie wider lebendig /) und fie kam 
wider das ſchiff zu verſchlingen: es kam aber wider ein vogel / und 
———aa— da nahm (der rudermeiſter) denſelbigen edel⸗ 
geſtein / und wurffihnin das ſchiff. Wir hatten eingeſaltzene voͤgel 

beyuns/ und alß mann den edelgeſte in auff dieſelbige geleget hatte / 
(uinb zu probiren / ob ſie auch wider wuͤrden lebendig werden/) nahmen ſie den⸗ 
en / und flogendamieweg. 

Es wird auch fol. 16. col. des beſagten Tractats Bava bathra von einem asaz ber 
edelgeſtein / welchen der Abraham gehabt haben ſoll / alſo geſchrieben: wor var "hraben 
SO mS mar bon Sy was omas So ya non HT ana TOR TOR SV 73 enelgeffeim 
Amen aaa aan son obyn mw DraS Tony my Naınnda$ iſt / Der sehabt habe, 

abbi Simeon des Jochai Sohn age: Unfer vatter Abraham hatt eis 
nedelgeftein anfeinem half hangen gehabt / und iſt ein jeder Erans 
cker / der denſelben angeſehen hatt / alfobald geſund worden. Nach 
demaberunfer vatter Abraham geſtorben iſt / hatt Gott denſelben in 
die kugelder ſonnen gehencket. Hiervon kann auch das buch Ammudeha 
Schibha fol.7.col,1.2.unter dem titel Ammudrifchon numerõ 5. auffgeſchla⸗ 
gen Med 

AIn dem Tractat Moẽd katon wird vom König Davidfol.16.col.2, alfo Was ser 
auffgefehnitten: ne ayas bon mo 'n op Y95 ap map mn mononb ware mp2 im 
uns Dyaa ln iso In sa un pm mw das iſt / Wann derfelbige in dem yeiz zeweſen 
Erieg gezogen iſt / hatter fich gegen acht hundert auffeinmabl bare ſere 
gemacht/ wieeinbaum felbige zu erlegen / dann er hatt einen pfeil ges 
ſchoſſen / womiter acht hundert auffeinmahl verwundet hatt. 

In dem Tractat Sanhẽdrin wird fol.109.c0l. 1.von denjenigen / welche den 
Babyloniſchen thurn gebauet haben / folgendes gelefen 3 os 12 may Tor 
gas ans 19 M2D0 Hoya NOS Ans DW Swan bp mas ans nm wbwb por 
geuan)a may by oem m Dpamdiz Dun nby) ana nr monbn my nbya 
yıymen ba new 'n oa 0v ar Mayr boys mans an pa pren ommDtaıp 1992 

iſt / Der Rabbi Jeremias des Eliefers Sohn hatt geſagt / fie haben 
ſich indrey hauffen oder rotten getheilet: die erſte( rott) hatt geſagt / wir 
Erſter Theil. Fff wollen 















Dar der 
große der 
ſtatt Ram 
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wollen binauff (Inden Himmel) ſteigen / und daſelbſten wohnen. Die 
andere hatt geſagt / wir wollenbinauff ſteigen und abgoͤtterey trei⸗ 
ben. Die dritce hatt geſagt / wir wollen hinauff ſteigen / und (gegen 
Bott) krieg führen. Diejenige welche geſagt haben / wir wollen hin⸗ 
auff ſteigen / und daſelbſten wohnen / die hatt Bott verftreuer. Diejes 
nige welche geſagt haben / wir wollen krieg fůhren / ſeind im affen / gei⸗ 
ſter / teuffel / und —— one verwandelt worden. Die aber ſich 
verlauten laſſen / wir wollen abgoͤtterey treiben / derſelbigen ſprachen 
hatt Gott verwirret. Hiervon iſt auch unten im d. Capitel des zweiten theils 
ein mehrers zu finden. | | 1 RR 
; In dem Talmudiſchen Tra&at Pefachem wird tol.ı 18.col.2. eine große 
lügen vonder State Rom gelefenvmelchealfo lauter 3 —eum vw mıwo wber 
aa. bar man mean app mn wor 12 yon ne bar mnan oma 52 Doom 
apa 93 nem 12 vr nlpmr Toy bar by moann ano msn ae MTV 
na das iſt / In der großen Start Rom feind drey bunderw und fünff 
und ſechszig gaſſen/ und ineiner jeglichen gaſſen drey hundert und 
fünff und ſechszig paläfte/ und in einem jeden palaft drey hundert 
und fünff und fechssig ſtaffelen / und bey einer jeden ſtaffel iſt ſo viel / 
daß mann die gantze Welt dar von ernehren koͤnte. Was muͤßte dieſes 
vor ein vorrath ſtin 2 In dem Tractat Megilla wird £ol.6.col,2. Venediger 
drucks von gedachter Statt Nom auch alſo auffgeſchnitten: 19 m ar wwbos 
oh32Ww jepinanz vor ans ppm now mw mon iv Ip moso vw nm ber org 
a Sy as 12 nm ga ms2 0 993 nd bar bon. vr bye on’ san map sa 2". 
„har men pns bin 12 ST os 8 Sy as 13,7bum Thon man oe Dun 1a Taumer 
ans Dr ans re man) Yinızwp Dobyn man ausm won ww na ssoabenwbot 
2 agar wohin. ans ya Da ber mens ans vs man on das iſt Das Italien 
des Öriecheniandes iſt die große Statt Rom / welche drey hundert 
meilen (jede 514000. großen fihritten gesechnet} lang und breicift / und 
hatt dieſelbe drey hundert und fünffundfechssig gaſſen / nach der zahl 
der tagen der ſonnen / deren kleieſte unter allen diejenige iſt / in wel⸗ 
cher dieleuch das gefluͤgel verkauffen / die da ſechszehen meilen lang 
und breitiſt. Der Koͤnig ſpeiſet auch alle tag in einer derſelben und 
wer in derſelben wohnet / wann er auch ſchon nicht darinnen geboh⸗ 
ren iſt / der empfaͤngt auß dem Röniglichenhauß ein ſtůckſpeiſe: und 
der in derſelben gebohren iſt / der bekommet ein ſtuͤck ſpeiſe von dem 
Koͤnig / wann er ſchon nicht in derſelben wohnet. Es ſeind auch 
dreytauſend badhaͤußer in derſelben / und fünff hundert fenſter / wel⸗ 
che machen / daß der rauch über die mauer binaußfteiget: Auffeıner 
ſeithen derſelben iſt das meer / auff der anderen ſeithen ſeind 7— 
| un 
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nd huͤgel / auff der (Dritten ) ſeithen iſt eine eiſerne mauer / und auff 
x(vierten) ſeithen derſelben iſt ein unfruchtbares ———— 
eſſen graͤben. Eben ſolches ſtehet auch in dem bush En Jıfrael fol, 132.col.r. 
Dem gedachten Tractat Megilla, aberan flatt des worts om Romi,das ift / 
Kom / wird Dafelbften das wort ms Aram, welches Syrien heiffet/ gefunden / 
1D iſt ſolche veraͤnderung zu dem end geſchehen / Damit die Chriſten / welche es 
en / nicht wiſſen mögen / daß ſolches von der Statt Rom geſagt ſeye. In 
dem zu Amſterdam gedruckten Talmud iſt dieſe unverſchamte luͤgen gar außge⸗ 
laſſen. Es iſt aber hierauß zu urtheilen / was vor greuliche lügen in dem Tal⸗ 
mud ſtehen muͤſſen / in dem eine ſolche befante und handgreiffliche unwahrheit 
darinnen gefunden wird. Haben nundie Rabbinen ſich nicht geſchaͤmet / hier; 
innen fo gewaltig auffzuſchneiden / da mann Doch weiß / wie groß die Statt 
Rom feye/ wie werdenfiedannvon anderen Dingen gelogen haben? Einefolche 
grobe lügen wird auch in dem Talmudifchen Traktat Bävabäthra fol.75.col.z. 
voneiner Seatt / die Zippöre genennet wird / geleſen / mit dieſen worten 2 as Von ser 
p ao bir Dipmr OR DWTEW MIRD ma vn TUN DS Is N Dy große der 
das iſt / DerRabbi Jofe hatt geſagt / ich habe die State Zippöre in ih⸗ u "ie 
remrubigen ffand geſehen / und ſeind in derfelben Hundert und acht; 
ig tauſend gaſſen derjenigen gewejen/ welche eine gewiſſe fpeife ver: 
Mit haben / Die zike kedéra iſt EEE Seind nun fo viel 
gaſſen in gedachter Statt geweſen / weſche allein von folchen Föchen find bewoh⸗ 
net worden/ wiegroß mußdannderüberige theil Derfelben geweſen fein/ in wel⸗ 
—* ee menſchen gewohnet / die andere handthierungen getrieben 
aben? 












Don ben einwohnern su Sodoma werden in dem gedachten Talmudi- Was vie 
fchen Tractat Sanh£drinfol, 109. col.2.närrifchefachen gefunden welche diefel: ae Pr 
„bebegangen haben ſollen / und lauten die wort alſo: spe orro2 vn an ya Saromages 
map mars mamımb wos mıbsbanı man Sennsb mb nom bo an enp —— 
mmanb mb gran. mp sp oma ar mas man son samso ms Pos puma 

2 NDI Hay MELDE DP Ran2 Jay „807 75 pi Nas mb In mb mor 

SEN Y7> TON myans an mb mas nn) pop DIS ST Ns an son „mr non 

MID DT EINE Danny MDbR. „sa May NEN 277 72 08 mb Mor may s03 

ar Nur) m mp abba bon son 7b bpim ana m) 27 mb Ton sarı mopb uns 

RAID yon „amp Tampa a mm mern mb 27 730 5 P227 NUR Tb So Is NO 

Bonn) pop ormas ap por mb anno yo v2 ma RD DO Demms möp snonT 

Ann ‚Srwas son NDNDS no NoP pp m 89 ns TEN NMTBN N OD mb most 

Brmb mon nm ab nam bp mm Son nun Im an ba mb am aup mb ann 

pbenb sn ab vn poro= pen bs una us an nm Sp m an 52 ns mo an 

OS NDS 19005 193 13 89 mb am bi on er yo Nolan nm mon 

J f 2 an 
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en 
sypm sr mas bo pramıns mb Tas IND ame pn ph So mbısı Ninob arm 


anna snmpob vs NDR 112 PDT Da pa α3— 


ans sn Same 99 maps MOTTO N WON NIT My Rio apa Ih 
sa App OR 29 N mbas man das iſt / Es waren vier 
richter zu Sodoma / welche luͤgner / und anreitzer zu luͤgen/ verfaͤl⸗ 
ſcher / und beuger des rechten waren Wann einer ſeines geſellen weib 
ſchlug / daß ihr ein kind ahgieng / ſo ſagten ſie zu ihm (nemlich der frauen 
mann) gebeihm (dem ſchlaͤger) dieſelbe / daß er ſie ſchwaͤngere Wann 
einerfeines geſellen eſel ein ohr abgeſchnitten hatte / fo ſagten ſie zu 
ibm (nemlich demjenigen dem der eſel zůgehoͤrte ) geb ihm denſelden / biß e⸗ 
wider wachſet. Wann jemand ſeinen geſellen verwundete / ſprachen 
fie zu ihm (dem verwundeten /) geb ihm feinen lohn / weil er dir blut ge⸗ 
laffenbate. Welcher über die brůck gieng / der gab vier gůlden der 
aber durch das waſſer gieng gab acht guͤlden. Es kam einmahl ein 
walcker dahin / und fie ſagten zu ihm/ geb vier guͤlden: alß er aber 
zu ihnen ſprach / ich bin durch das waſſer gegangen / ſagten fie zu 
ihm / wann dem alſo iſt / ſo gebe acht gülden / dieweil du durch das 
waſſer gegangen biſt. Der Elieſer des Abrahams knecht kam einmahl 
dahin / und ſie verwundeten ihn: alß derſelbe vor den richter Fam, 
ſprach er (nemlich der richter) zu ibm 7 gebe ihm (der Dich mit ſchlaͤgen 
verwundet hatt /) den lohn / daß er dir blůt gelaſſen bare. Da naher 


Cder Eliefer) einen ſtein/ und verwundete den richter damit. Hierauff 


fprach er (der richter) zu ihm / was bedeuͤtet das ?erfagtesuihm/geb 
dieſem (der mich verwundet hatt /) den lohn der mir von dir gebuͤhret/ 
(daß ich dich gefchlagen/und bluten gemachthab/) fobehalte ich meine gül- 
den / (Die ich haͤtte zahlen follen. ) Sie hatten auch eine bettlad in wel⸗ 
che ſie die reiſende legten; wann einer zu lang darein war / ſo ſchni 
ten ſie ihm (die fuͤß) ab / (daß er ſich darein ſchickte:) war er aber su ni 
16 reeftenfie ihnauf. AlfnunderElieferdes Abrahams knecht dahin 
Fam / ſprachen ſie zu ihm / gehe bin/legedich in das bett / er aberfagte 
zu ihnen / ich habe von derſelbigen seit an / da meine mutter geſtorben 
iſt / ein gelůbd gethan / daß ich in kein bett liegen will. Wann ein ar» 
mer dahin kam / ſo gab ihm ein jeglicher einen pfenning / darauff fein 
nahme geſchrieben ſtunde; ſie lieſſen ihm aber kein brod zukommen: 
wenn nun derſelbe (vor hunger) ſtarb / ſo kam ein jeder / und nahm das 
feinige (nemlich feinen pfenning ) wider weg. Sie hatten auch den 
gebrauch bey ihnen/daß mann einemjeden / der einen menſchen zu ei⸗ 
ner hochzeit lud / feinen mantel oder rock außzog / (und ihn darumb bes 
zaubte.) Alß nun einmahleine hochzeit war / Fansder — — 
F ahe 
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gaben aber kein brod. Da fieeffen wolten / kam der Elicfer. und 
eB A an das end / unteralle: da ſprach einer (welcher nahe bey ihm 
AB) zu ihın/ werbattdich hieher geladen? eraber antwortete ihm / 
du haft mich geladen: da nahm derfelbigge der bey ihm ſaß (und ihm 
oefragr hatte/ ) feinen mantel / und lieff hin auß (dieweil er beſorgte mann 
würdeihm feinen mantel nehmen / weiler den Eliefer geladen hätte: ) und alſo 

achte er (der Eliefer) esdenhbrigen allen / daß fie alle hinauß gien⸗ 
gen / und aß erdie mahlzeit alleinanff. Es war einmabl ein maͤgd⸗ 
Tein welches einen arnıen brodin einem waſſerkrug brachte/alß aber 
die fach offenhahr wurde / beſchmierten fiediefelbe mit honig / und 

ellten ſie auff das dach der mauer; da kamen Die hornuͤſſen / und 

raffeırfie : und dieſes iſt was (Genef. 18; v.20.) gefährieben ſtehet: 
N m der Herr ſprach / es iſt ein geſchrey zu Sodom und Gomorra / 

hen i 

















Eben ſolches ſtehet auch in dem Maaſe⸗ buch / in dem 116. Capitel: 
t gedachten orth des Talmuds / noch mehrdergleichen narrenpoſſen 
von den einwohnern zu Sodom. 
Der Talmud lehret auch laͤcherlicher weiſe / daß die erde einigen entgegen Die Erd fon 
geſprungen ſeye / damit ſie bald in dem verlangten ohrt haben ſein koͤnnen. Hier gen ent 
yon ftehetin dem Tractat Sanhedrin, fol. 95. col, 1. uͤber Die wort 2. Samuelis fangen 
19,16, alfo gefehrieben : ma Tr oo Trans pp min ano ap mb map > yore. 
var nn maa mobipr Isa ana mr by warmen ann mo Jr 9 aan 99 20 
er N span mbar Nr an Tyan Dun alıp > nn miob Ton ‚Dns Pa Joan m 
nase pp an An br Ra ID pn a Ib as jo INS InTa maWw> D33 
DE any Sınaa ms non moupT rt 1m Son 203 ar mn oinwbs yı8? 
ann DS Dan ınaT yon mind SON m RD RD ODE NTD 1 N m 
END na [3 DIN mim sa ya NEN Kor Nm s1osp Ya Rn 
oyaıpr 705 AaR nap 2ER ar NDR ORTEN ROY ON m 807 0 YOTSd 
= mad ss m yapya mm anabn Syn Now mD32 man) mar 1835 Yan morne mıv9 
Ppywa wanes moon pa mon by porey ps1 void bp pooy PR Jan Vor "nme 803 
DD meh a Pa Pan Ay Tb ar RiTo ma Di NR MO misor 
pepo» mm 93 hm imma manpb mem DD INDIE DIR mb sp I 
nm wma mmnD bpb mm nby mb mmar myopnb uno map mnme nanEh 
15 yn bpb mb pp 99 Sbopt gan 9a nm Bw Sa au au mem „mDop 
gon yprb NDD pa mmpisı ol mag mas Dmupaı may man Tor mem) 
ma Nomp os am Sie ran myammbis .pmosn man vor NO Ban pm 
7 Sir ya De mn pam ap Jaa na Jos par D’s mb mins am Non 
as mbana m 37 To mar an Ta ae j> Mpan 1) pn DT Ya pay" 
MAD MON I.92 NED 9 MIDI MON MID aDn na a Rp m nmnow WwaN 
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xD annbnb uns mp sen.ab moRb 9 WR ya Dan mn bu Fön wurd 
bene ans aan Dasift/ / Es ſagte der heilige gebenedeyere Gott zu 
dem David/ wie lang iſt die ſuͤnde indeiner hand verborgen? deinet⸗ 
wegen ſeind die einwohner zů Nob / Der ſtatt der Prieſter (worvon 
1.5am. 22.9.19. zu leſen) getoͤdtet worden: deinet wegen iſt der Doeg der 
Edomiter vertrieben worden: deinetwegen iſt der Saul mit feinen 
dreyen ſoͤhnen umbgebracht worden: wilt du nun / daß dein faamen 
ein end nehme / oder Daß du in des feindes band gelifferet werdeſt? 
da ſprach er zu ihm / du Herr der welt / es iſt beſſer/ daß ich in des 
feindes hand uͤbergeben werde / und mein ſaamen nicht auff hoͤre. 
An einem tag gieng der David auff die jagt / da kam der Satan / und 
ließ ſich in der geſtalt eines rehes vor ihm ſehen / und er ſchoß einen 
pfeil nach demſelben / aber er traff es (nemlich Das vermeinte rehe) nicht. 
Es machte aber / daß er ihm nachfolgte / biß es ihn in das land der Phi⸗ 
Bir liſter gebracht hatte. Alß nun der JisbivonNob ihn geſehen hatte / 
Knie Da ſprach er / dieſer iſt berjenige welcher meinen bruder / den Goliath, ges 
did habe tod toͤdtet hatt / und band ihn und ſetzte ihn gekruͤmmet nider / und warff 
us ihn unter eine kelter(umb ihn zu todtzu drücken) es geſchahe ihm aber ein 
weiter ger wunderwerck / daß die erde unter demſelbẽ weich wurde / (und er ihm kei⸗ 
gangen pe nen ſchaden zufügen konte:) dieſes iſt was (Pfal.:8.7.37.) geſchriebẽ ſtehet: 
Du macheſt meine tritt weit unter mir / Daß meine knoͤchel nicht wan⸗ 
cken. An demſelbigen tag gegen den abend des eingangs des Sab⸗ 
baths / zwagete der Abifai,des Zeruja ſohn / ſein baupemie vier maaßen 
waffers/ und ſahe blutsflecken: einige aber ſagen / es feyeeinezaube 
gekommen / welche ſich ſehr beſtuͤrtzt erzeiget (und fich Fläglich geftellet) 
babe: dafprach er/ die Iſraelitiſche Firch wirdeiner tauben vergli- 
chen’ wie( Pfal.68.v.14.) geſagt wird: Wie die Flügel einer tauben/ 
die mitfilber überzogen iſt; und ann ich hierauß abnehmen! daß der 
David / der König Iſraels / in angſt und noth ſtecken muß. Da gieng 
er hin in ſein (verſtehe des Davids) hauß / und fand ihn nicht / und ſprach / 
wir haben in der Miſchna gelernet / mann ſoll nicht auff ſeinem (nem⸗ 
lich des Königs) pferd reiten / mann ſoll auch nicht auff ſeinen thron 
ſigen / noch ſeinen ſcepter gebrauchen / was iſt aber zur zeit der gefahr 
zu thun? Er gieng hin / und fragte in der ſchul (was zu thun ware: ) und 
wurde ihm geantwortet / daß mann zur zeit der gefahr es wol thun 
Dias doͤrffte. Hierauff ſetzte er fich auff deffelben (nemlich des Königs Da⸗ 
Bit vids) mauleſel / und machte fichauff/ und begabfich fort / dalprung 
em ibm das land (der Philifter) enegegen/ (daß er alſobald dorten war.) Alß 
gengehrum, Er nun dahin gekommen wars ſahe er die Orpa, — 
giR. 
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Da ſie aber ihn ſahe / zerbrach ſie ihren ſpinnrocken / und warff 
ch ibm / in meinung denſelben zu toͤdten. ( Dieweil ſie aber ihn 
ht getroffen hatte) ſagte ſie zu ihm / du knab / bringe mir den rocken; 
r wurff denfelben an ihren kopff an das hirn / und toͤdtete fie. 
ach demnunder Jisbi von Nob ſolches gefehen harte / ſprach er / je 
gunder feind ſie zu zweit / undwerden mich umbbringen / und wurff 
den David in die hoͤhe / und ſteckte ſeinen ſpieß indie erde’ / en meinung 
daß er darein fallen und umbkommen ſolte: der Abifai aber meldete 
den Nahmen verſtehe den Schem hammphörafch,sdereinertanderen nahmen) 
und machte / daß der David zwiſchen dem Himmel und der erden ſtehen 
blieb (und nicht herunter fiel-) Der David hätte ia ſelbſten denſelben 
( Nahmen) melden (und ihm felbftenheiffen) follen. (Hierauff iſt zu antwor⸗ 
ten:) Ein gefangener machet ſich nicht felbften auß der gefängnuß 
loß. Dafprac der Abifaizu dem David / was thuſt du hier ? und er 
antworteraihm / alſo hatt derbeiligegebenedeyete Gott zu mir ges 
ſagt / und alſo hab ich ihm geantwortet. Darauff ſagte er zu ihm⸗ 
wende dein gebaͤtt umb (und ſage zu Gott / es iſt beſſer / daß dein ſaamen auff⸗ 
höre / alß daßdu in des feindes haͤnde falleſt / auff daß deines ſohns ſohn 
wachs kauffe / (das iſt / dem elend unterworffen feye/) und dis keinen kum⸗ 
mer außſtehen muͤſſeſt. Dafprach der David zu ihm / wann es alſo 
ſein ſoll/ ſo helff mir (mein gebätt) umbwenden. Diefes iſt was 
(2. Samuelis 21. Y. 17.) geſchrieben ſtehet: Aber der Abifai, des Zeruja 
ſohn / halff ihm. Der Raf Jehuda hatt gemeldet / daß der Kaf geſagt 
abe / es habe derſelbe ihm geholffen baͤtten· Da fprach der Abſai den 
und machte / daßer (nemlich der David auß der lufft) herunter 
kam: der Jisbi aber verfolgte ſie Al aber der Jisbi biß genCubi ges 
kommen war (undfie biß dahinverfolget hatten) fprachen ſie zu einander: 
laffer uns widerihn ſtehen. Nach demer abergen Bethere gekommen 
war / ſagten ſie / swen auf loͤwen müflen einen loͤwen toͤdten; und 










ſprachen zu ihm / gehe hin / ſuche deine mütter im grab. Da ſie non ſei⸗ 
ner mutter nahmen gemeldet hatten / nahm ſeine ſtaͤrcke ab / und ſie 
toͤdteten ihn. Diefes iſt was (2. Samuelis 27. V. 2 gefchriebenftebee: 
Da ſchwuren ihm Die männer Davids / und ſprachen: dur ſolt nicht 
mehr mit ung in dem ſtreit aufziehen / damit du nicht dag liecht in 
Iſrgel Aeoree Diefes ſeind die wort des Talmuds / auß welchen zu ſe⸗ 
hen iſt / daß die erde dem Abifai entgegen geſprungen ſeye. 

Weiters wird in dem gedachten Talmudiſchen Trackat Sanhedrin, im an⸗ 
gejogenen ohrt / fol. 95. col. 1. 2. ſtracks auff das vorhergehende geleſen: 157 un 
FINS [War Wa WR apyn omas may pro yrsım an nyap mob 
' ST 


16: Des 1. Theils des entdeckten Judenthums VIr. Capitel. 


app a2 Nor AmmanTorph pm O8, Dyt NEN. DAN. Omnas Jay or rose Ne 
2 warn Na DR To O1nDa, yarm ana ann ar ya Asan ap Syn Dam was 
aaa 92 2 TREND ohanmezmıpn ——— as Ih sun 
O2 DON gvo ðv ↄx bar ASap 09 My Te Ir das iſt / Unſere Asbbis 
nen lehren. daß Die erbe dreyen entgegen gefprungenfeye/ dem Eli- 
efer des Abrahams knecht / unſe rem vatter Jacob / unddem Abifai dem 
Sohn Zeruja. Was den Abiſai den ſohn Zeruja angehet / ſo iſt es mic 
dem / ſo wir geſagt haben / bewieſen. Dem Elieſer des Abrahams 
knecht Ciftfolches auch geſchehen / dann (Geneſ. 24. 7.42) geſchrieben ſte⸗ 
bee: Alto Fam ich heut zum brunnen / damit er ſo viel jagen woite⸗ 
daß er ſelbigen tag weg (von ſeinem herren dem Abraham / und nach Meſopo⸗ 
tamien) gegangen wär. Was unſeren Vatter Jacob betrifft/ ſo ſte⸗ 
bet vonihm(Genel.28.v.10,) gefchrieben : Aber Jacob zog auf von 
Ber-Saba und reifete gen Haran, Und ſtehet (. 11. geſchrieben: Und 
kam an den ohrt (nemlichgen Haran „nach. der Nabbinen meinung/ da es 
Doch heiffet/ / an einen ohrt / nahe an die ftatt Lus, wiev. 19. zufehenift,) da 
die Sonneuntergegangen war. Alß er nach Haran kam / ſprach er / viel⸗ 
leicht bin ich uͤber den ohrt gegangen / in welchem meine Vaͤtter ge⸗ 
baͤtten haben / und ich habe nicht daſelbſten gebaͤtten / und wolte wider 
zuruͤck geben : alßer aber in den gedancken ſtunde zuruͤck zu gehen 
ms {bin die erde alfobaldentgegen/ und er Famandenfelbigen 
vohrt ant. RETTET WERTET 3: A; 7 EURE 
Don den Jacob wird folches auchim Talmudiſchen Tra&at Chollinfol. 
91. col. 2. wie auch Geneſ. 28.v.10, in des Jonachang Chaldeiſcher überfegung 
ehrs geleſen. Und in des Rabbi Mofche bar Nachmans außlegung uͤber Die fuͤnff 
da dan So, Bücher Moſis / ſtehet in der Paraſcha Vajéze, fol, 26. cok nr. hiervon alſo ge⸗ 
—— ſehrieben: sap oma Dada span yon ana we ay's: aa onzaman at 
geſpruugen. Say ma, ara ma or om app non yash das iſt / Siehe alle Medra- 
fchim,(vderverblümte außfegungenjob febon eine veränderung darinnen 
iſt / befennenes / daß dem Jacob die erde entgegen gefprungen/und 
derfelbein einem augenblic® viel tagreifen weit gegangen feye- Det 
Rabbi Salomon Jatchi meldet folches auch im feiner außlegung über gedachten 
verſickel Genef,28. vu 17, aberüber Die wort Y: 17. Hier ift nichts ahdergdann 
Beth El,d.i. Gottes hauß / ſchreibet er: yasıı nwop Serımıpssb sa men en pr3 
pay yapn nn os may nsmpb wpnm ma saw pn oma nme DaB iſt 7 
Der berg Morija wurde außgeriſſen und bam dahin / unddiefes iſt der 
ſprung der erden / deſſen in dem zweiten capitel des Talmudiſchen Tractats 
Chollin meldung — ohrt des heiligthums (davauff Der 
Tempel nachgehendd iſt gebauet wordẽ /)ihm biß genBech-Elentgege — 
| e 








Von dem Talmud⸗ —— 
PERS iR. 
eggr und Diefesife (was. 11.gefehrieben fiehet:) Linder Paiman den 


 Bondem Eliefer aber wird indem Jalkut Schimöni über das erfte buch 
ſis / fol.30.col.2.numerö 109. überdie obgedachte wort Genel. 24. —8 2 
kam zum brunnen / nachfolgendes geleſen: w yars nıpn mE 
Bm ar DIV om mm abarmaon m panb Say 83 Hy a Dar omo pnfee. 
sap nur ab Yuba nben pnseb non Saab ma’pin msn ppm O8 oem mama ww ınsa 
en mal yasıı meapı ma an my may Tann mb Daran :’in mo) Pan 
ara sanwi Das iſt / Don Kirjachärbabiß gen Haran feind es ſieben⸗ 
zehen iſen / der knecht ( Elie ſer) aber iſt in dreyen ſtunden gen Ha- 
zan 5 m̃en / und hast fich felbften darüber verwundert / und geſagt / 
ET heut auß egangen / und heut gekommen / wie gefagt wird: 
Famichheutanden brunnen. Es hatt Bote dem Iſaac barm⸗ 
zigkeit erweifen wollen/ und einen Engel vor dem Llieler herge- 
und uſſt Der wegihm entgegen gefprungen ic. Damit aber der 
bey der dirnen bey nacht nicht alleın ſeyn moͤgte (weil er 
tig war) ſo iſt die erde ihm entgegen gefprungen/ und iſt er in 
gen Haran gefommen. 
on dem Abraham wırd auch dergleichen in Dein Medrafch Tillim fol, Fi fTang 
1 Über Pſal. i 10, gelefen/ mit diefen worten: myapı Doms mr) B2RI ham entar- 
| DU Dmos zn omas Str anymoa nn poro mersıy a’: mıab yasım 1) gengeiprun 
syn meh sap on Das iſt / Alß er gieng diefelbige (nemlich diejenige wel⸗ behſere. 
che den Lot feinen brudergefangen hatten’ darvon Genef. 14. zu leſen / zu vers 
olgen / ſprung ihm die erde entgegen. Einige aber ſagen des Abra⸗ 
am̃s ſchritt ſe drey meilen lang geweſen / andere melden von zwo 
meilen. Alß er aber wider zurůck Kam̃ / iſt ihm die erde nicht entgegen 
Belt gen. Vor ſolchem ſpringen der erden kann auch des Rabbi Mofche bar 
aehmans außlegung uͤber die funff bücher Moſis / fol, 25.col, 3. in der Para- 
— an Bneee steh het toeogef 
Alſo wird auch von bergen n / welche vom ihrem ohrt weggeſprun⸗ 
gen) und geloffen feyn follen / nn ſtehet in Br rabba fol. 91.col. ’ in no 
dem anfang, der neun und neuntzigſten Parafcha, über die wort Pfal. 68. w. 17. Ohrtgeiofen 
Warum fpringet ihr hügelechtige geburge ? alfo gefchrieben : vor m S:ng auf 
TON DI Dana an gm map Na wa Donna map mn * 
Don 30 2 man" mamn hp mn mama man ap TER REIN möge. 
wm . N» 00 Dom Dumas man. a m/s ın nn mann Doona 
oem DB Dun Drin puyan mob ma'pn Tas ynsnpa a8 TOR In snpa nt 
By wyarw wo Jam mamma by np mwpa abi pr ıs Jar Nylon omas Day 
anna Dinos son nn ybp das iſt Der Rabbi Jofe, der Galileer 
Erſter Theil, Ggg 




















** 









418% Des!l. Theils des eutdeckten Judenthums VIII. Eapifel- 


dieſen ſpruch von den bergen außgeleget. — heilige g 
benedeyere Bott kam / das Geſaͤtz auff dem berg) Sinai zu geben) liefz 
feadie berge / und ſtritten miteinander ¶ Dieſer ageerauff mir ſoll 
| Das Geſaͤtz gege ben werden; jeneraber ſprach / auff mir ſoll das Ge⸗ 
ſaͤtz gegeben werden. Der (berg Tabor kam von Beth Elim ‚ und der 
(berg) Tarmel von Spanien; und die ſes iſt was (ſeremie 465. 18.) ge⸗ 
ſchrieben ſtehet: So wahr ich lebe / ſpricht der Herr / zu Wie der berg 
Tabor unter den bergen iſt / und der Carmel über das meer gehet 
Diefer ſprach / ich bin beruffen / jener aber fagte/ich bin beruffen 
worden. _ Dia ſagte der heilige und Hebenedeyere Gott (zuihnen:) 
Warum ſpringet ihr hügelechrigegeburge ? Ihr ſeyt alle berger a⸗ 
ber ihr ſeyt alle hügeliche. Diefes iſt waste Schrift Levie.21.7.20, 
fages Oder der hoͤckericht / oder rahn ift. Es iſt auff euch allı 
auff eneren fpigen abgötterey gerrieben worden / auff — 
aber iſt Feine abgoͤtterey begangen worden: und dieſes fh was Plal 
68.7. 17.) Befebriebenfteber: (Disfer iſt der berg) auff welchem Gott 
fuft hatt zu ſitzen. In dem Jalkut Schimöni uber Das buch der Richter ftes 
het fol. 9.col. 3. numerö47. hiervon auch nachfolgendes: ap man mins 
mb onb my mama unse Ds kardapn man Sana lan wann m 
2’ pa m ja w ppm ons pam ups Dim on ons mob Dina Don pays 
Das iſt / Zur zeit alß Gott kam das Befän zu geben’ hörten folches 
(die berge Tabor und Carmel / und verlieffen ihren ohrt / und bega- 
ben fich dahin / und gieng der Carmelüberdas meer, Da ſprach der 
heiligegebenedeyete Bott swihnen: Warum ſpringet ihr hůgelech⸗ 
tige berge? Warumb laufferund zancket ihr miteinander? ihr habt 
mängel/ wie (Levit.21.9.20.) geſagt wird: Oder Der hoͤckericht / oder 
rah iſt / ꝛtc. Und iſt ſolches auch in dern Jalkut Chädafch fol. 113, col. 2; 
numerö 51. zu finden. Seind dieſes nicht rider felgame Juͤdiſche rafereyeny 
und närrifcheverfehrungender Schrift? wie ſolte die erde / welche unbeweglich 
ſtehet / ſpringen koͤnnen | ; 
Fee Dieweil Furg vorher iſt gemeldet worden / daß der Abraham ſo uͤberauß 
ir großefihritt gethan habe / fomuß ich / auß anlaß deffen / hier auch melden / wie 
—* ge⸗ weit Der Amaleckin einer nacht geſprungen ſeye / worvon in der Chaldeiſchen 
ge" Uberſetzung des Jonathans / des Uſieſs ſohns / uͤber die wort Exodi 17.% 8. 
Da kaͤm der Amaleck und ſtritte wider Iſrael in Rephidim, alſo ge⸗ 
ſchrieben ſtehet: unsn bhaamaıpbm man meins smsboba NIIT yIRBPIOP EMS! 
2 oma Or wrop 859 MININAR PP TWDY I in Das ul Undder Amaleck 
Bam von dem land von mittag/ und fprung in derfelbennacht tau⸗ 
ſend und ſechs hundert meilen ; und wegen des BEER — 
. 44% 5 Zee ZU [2 
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Ben dem Zfau und Jacob war, kam er / und führere mie den Iſ⸗ 
zaelicen Frieg in Rephidim, ft nun Der. Amaleck in einer nacht fo weit 
—— muß er auch uͤber die maſſen große ſchritt mit ſeinen kriegsleu⸗ 
shengetban haben. le, 
Der Talmud lehret ferner, thörichter weiſe / daß nicht allein die unver⸗ De Zar, 
nünfftige thier / fondern auchdie berge, hugel, thäler/ baum und Fräuter abe Be 
‚Fonderliche forachen haben füllen / welche einige verftanden haben. Hiervon umsernint: 
Wird indem Traktar Söpherim, fol. 13,col 3. in dem 16. Capitel folgendesgestigr tier/ 
fchrieben ; as mmabn do soon om ale Dıoarı mar au ber om Say may TION Hera Hügel / 
Dam moon pm An anal An Anz bawin sp Ah ppa1myan om Amer häle/daum 
2105 Dasift/ DondemHillel wird geſagt / daß er Feine wort der wocic kun 
fen unterlaffen/ die er nicht gelernet babe: ja auch daß er das Yes 
Ipräch der bergenv und der hugelen/wiesuch derthäler, Das geſpraͤch 
Der bäumen und Eräuter / Das geipräch des 5* und Der thieren⸗ 
das geſprach der Teuffelen / und die gleichnuͤſſen / all miteinander 
lernet habe. Und wird in dem Talmudifchen Tractat Sücca fol. 28. col. 
2, von dem Rabbi Jochanan, des Saccai Sohn gefagt / Daß er das geſpraͤch 
der Dinfibaren Engelen/ wie auch der Teuffelen/ und der Dattel-baumen verftan: 
‚Den habe. In dem Maafe-buch ftehet gleichfalls in dem 143. Capitel/ von 
dem RabbiChannina, daß er Diefiebengigfprachen der menfchen / wie auch Die 
forachen der thieren und vögelen gewußt; und al derfelbe feinen lehrjuͤngern 
von den voͤgeln geprediget hatte / ſeye ein Raab gekommen / welcher Gott ge- 
baͤtten habe / Daß er den Rabbi Channina bey Dem großen reihthum behuͤten 
wolle / den er haben wird, woruͤber fich Der Rabbi verwundert habe : und iſt in 
‚felbigem Kapitel / viel von dergleichen narrenpoffen zufinden. Weiter wird 
auch in gedachtem Maale-buch in dem 114. Capitel auß dem Talmudifchen 
Tractat Gittin, von einem gemeldet/ daßer Der fiebengig Sprachen / wie auch der 
forach der vögel kundig geweſen ſeye. In beſagtem Maafe-bu iſt indem 156. 
Eap. auch zu leſen / was einmahl die hühner und gänßvorein gefpräch miteinan- 
der gehalten haben, Und indem 115. Cap. dafelbften ift zu finden wiederRab- 
bi Meir zwo ſchlangen gehöret habe miteinander reden die erverftanden habe. 
In dem Talmudifchen Tra&at Erüvin ftehet fol, 18. col.2. von derjenigen 
taube/ twelche Der Noah hatt fliegen laſſen iber Die wort Genef. 8.9.11. Und 
ſiehe / ein oͤhlblat hattefte abgebrochen / alfo gefchrieben : ab am me 
pa om 232 pp vom IP3.pYom na pro munm ver ob Ye un map 
„sen wa das iſt Die taub fprach vor Gott / o du Herr der welt! Laffe Wie eine 
+ meine fpeifen bitterſe yn wie einshlblatıundvon deiner hand herkommen gs 
„men / nd laſſe fie nicht füß feyn wie honig / und daß ich fie von det bh. 
fleiſch und blut (das ift/von den menichen) m empfangen mi we 
— ©—99 2 er 
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ter iſtin gemeldtem Tra&tat Erdvin fol. 100, C0l.2, fen / daß der Hahn Die 
henne zuvor befänfftige/eheer auffbiefeibe et/ 1b folge barauf : urn men 
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2 2, Bat Kom 8 an Rama 2 man no das iſt / Wo 
ah befärffeigeter fie dann? ı hatt der Raf Jchuda Yefage / 
ihn fo zu ihr · ich will dir einen rock 







mer. Kal geſagt habe / er rede 4 EINEN roct 

2 derdir biß an deine ſchenckel gehen foll. Nach diefem (wann 

ſach verrichtet hatt/) ſage er sw ihr / der kamm ſoll mir außfa len / 

wann ich ihn habe / und dir ihn nicht kauffeeeee 

Don dem Salomon Jarchi wird auch in ſeiner außlegung ber das er 

buch Moſis uͤber die wort des Abimelechg Genef, 20.9. 5, Und ſie hatt 

geſagt / et iſt mein Bruder / folgendes geſchrieben S'yam p 

Da Abime WTns ow ur⸗ obs as mb das iſt / In das woͤrtlein Sie werdenih- 
kopumit re (nemlich der Sara) knecht / kamel und eſel mit eingeſchloſſe 

ENT der Abimelechdamitfo viel hatt ſagen wollen) ich babe fie allegefrag 

nme und fie Haben mir zur ant wort gegeben / daß er (Der Abraham) ihr Au⸗ 

ET der ſeye. In dem zehenden Capitel ver Capiteln des Kabbi en 

tino Sonas zu ſehen / wie Der Jonas mitdem Wallfiſch geredet habe, alßer in deſſelbigen leib 

mitsem geſtocken war. Und in dem Jalkut chadaſch tji fol. 26,col.3.numer& 40. un⸗ 

va gar dem tite Elihu, auß dem buch Tanchuma, zu finden / wie derjenige farr / deſ⸗ 

fen 1, Reg. 18. y. 26. gedacht wird / geredet haben ſoll / worvon die wort alſo lau⸗ 

ten: p won 's as oy ya ans ons Dam oma men ya warb as mh 

3 op nn eos ns 9 ons I) Dawn Sys 'nb ran ben 

sr RoI 95 npb 187 Don orap Pa rba 5 var ran wen bar a ya 

2 a may FI mo IS ‚Draw DI DVDs ST DOW DW Wr I Ryr TR TeDO 

DH INNE NN mind. SI wir p DN Tat 8 ‚m wa mo vorm br 

TR on una m Dr In Ran ns np ara Tobr eos 75 sn das iſt / 

„Der Eliesfprach zu den Propheten Baals/ nehmer zwen farren / wels 

che zwilling / und von einer mutter / auch an einer Erippen auffer zo⸗ 

gen ſeind; und ſie thaten alſo / und wurffen das looß / welcherunter 

denſelben des Herren / und weicher des Abgotts Baals) fein ſolte. 

Derjenige welcher dem Herren zufiel / gieng gleich dem Elias nach: 

den anderen aber konten alle verſammeletẽ Propheten Baals nicht 

Wie aat auß ſeine m ohrt bringen. Da ſprach der Elias zu demſelben / gehe mit 

ihnen: der farr aber antwortete ihm vor dem ganzen Iſtael / wir 

werden foite beyde feind außeinenrleib gekommen 3 ſolte diefer Gott cin 

sit m Ih Bote — — der Elias zu ihm / gehe mit ihnen / es wird 

keine boͤſe that ( deßwegen an diy gefunden / fondernfeinnahme ſo wol 

durch dich alßdenfelpen gehelliget werden, Darauff ſprach der farr/ 

—— wm 
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Turn 42 
vann es ſo iſt / ſo ſchwere ich / daß ichnicht von meiner ftelle weiche, 
s ſeye dann / daß du mich in ihre hand liffereſt / und der Eliaschate ſol⸗ 
ches / deßwegen ſtehet ( 1.Reg. 18.v.26.) geſchrieben: Und ſie nahmen 
dei —5 — den er ihnen gab. Dieſes mus ein frommer farr geweſen ſein / 
yelchernicht wolte einem abgott geopffert werden, 







Don dergleichen frommen thieren wird auch in Den Avöth des Rabbi Na- Bon rat 
"thang/ fol, 4.col. ı. indem Amſter damer Talmub / alfo gelefen : woprrsmw ow> — 
1131 NS mie mas Dow yon Ian mamon va mama > ormen 
“Ba wm 195 m25 1093 asbıy mbn mibanb npor nam me map an  n'yb 
am Woher Nor 72 sn 97 Sr mions mwiro ‚omman oo mmayın 93 
. pr na oh as men ne an am ara von a8 
am Tem mm mw Mb ns Yo ınmay may Sonn rs ı) woman mom vos 
ph abip marı mar bin hp 122 vum You pr pa Nort 13 a9ın 995 by vum 
‚Bw tan ng man nb7 no na ap93 ma 1990 Hymne mb nra 113 99 ma umarı2 
AmAS pP Don I Don pm Dis ma 3b nen has imm 0001 
"zpmms yen das iſt Gleich wie die erfte gerechten fromm geweſen 
ſeind / alſo iſt auch derfelben vieh frommgewefen. Mann ſagt / daß Dis Abrw 
die kamel unſeres vatters Abrahams / zů keinem abgott gegangen nF find 
ſeyen / wie (Geneſ. 24. v.31.) gemeldet wird : Ich habe das hãuß ge⸗ denen as 
ibert / und für die kamel auch raum —— Diefes lehrer uns / votigehen 
daß ſie nicht in das hauß des Labans des Syrers gegangen ſeyen / 
biß daß mann alle abgoͤttiſche goͤtzen vor ihnen weggeraum̃et hatte. 
Es hatt ſich auch mit des Rabbı Channiuæ, des Doſæ ſohns / eſel zuge ⸗ Was bes 
tragen / daß moͤrder denſelben geſtohlen / und indem vorhoff geſat⸗ >... 
telet / ihm auch ſtroh / gerſt und waſſer vorgeſtellet hatten / er wolte ae gethan 
aber wedereflennochtrinden. Dafagten ſie / warumb wollen wir babe · 
ihn hier ſtehen laſſen / daß er ſterbe / und unſeren vorhoff ſtinckend 
mache? fie ſtunden deßwegen auff / und öffneten ihm die thuͤr / und 
lieffen ihn hinauß gehen. Da gieng derfelbefore/ biß daß er zu dem 
KRabbi Channina, des Doſæ ſohn/ kam: nach dem er zu ihm gekommen 
war / hoͤrte ſein ſohn ſeine ſtimme / und ſagte su feinem vatter / meins 
vatter / dieſe ſtimm iſt unſeres eſels ſtimme gleich: da ſprach er zu 
ihm / mein ſohn / oͤffne ihm die thuͤr / dann er wird vor hunger ſchier | 
todt fein: er ſtund alſo auff7 und Sffnereihm die thuͤr undlegteibm 
nn und gerſt vor / und ſtellte ihm waſſer hin / und er aß und tranck · 
Deßwegen wird geſagt / daß gleich wie die erſte gerechten fromm 


en ſeind / alſo feye auch derſelben vieh / wie fie’ fromm geweſen . 
1 duch in Dem Maſe buch / indem sa. Capitel aut dem Talm̃udiſchen 
ractat Chollin, fo!.7, col. x.2. von des Rabbi Pinchas eſel geſchrieben / daß ex 

| ©9953 nichts 


Eu 
Ev 


422 Des. Theils des entdeckten Sudenthums VII. Kapitel. 


Eis gewiſſer nichts habe effen wollen / worvon derzehendennicht entrichtet war. Und indem 
ein 208. Capitel wird allda von einer kuh gelefen / welche auff dem Sabbath nicht 


wouen/rauihatt ackern / und den pflug ziehen wollen. So wird auch in dem Tal⸗ 
sen verzt mud von Des Rabbi Jofe eſel gelefen / Daß mann ex jemand gearbeitet hatt / ex 









a nichtmehrs alß feingebührendertaglohn warsangenommenhabe, Esmußalfo 
war.  Dieferefel viel frommer gemefenfein/ alß alle Juden heutigestages feind, welche 


Eine tuhe ihnen Fein gewiſſen druͤber machen / wann fiedie Chriften betriegen und beflehlen 
motteam konnen. Über Das wird auch indem Jalkutchädafch, fol. 14..col. 1. numero 56, 
lagern Unger Dem fitel Abraham, von einem baum gelefeny / welcher von den abgöftifchen 
und den Jeuthen gewichen fein foll/ allwo die wart alſo lauten: ow mw aıpm has ame 
vflug iehen. „, omg 33 pn gone ans ir ya menu ya Narr my puma db mbp abı Tone ya 
Des abbi omaya pam ar Dynbp mp od .nat br mDaD op WB Jos mann piaT 
nie 2 ma w amas man aba bpb hy DiBapm un yoyp mis por. Jos das if / 
mehr zu In allen ohrten / wo der Abraham geweſen iſt / batter einen baum g 
= ap pflantzet; es iſt ihm aber derſelbigen Feiner recht gerathen ı biß daß 
ft. er indas — gekommen iſt / und erdafelbfteneinentepflans 
Was ein Bet hatt: durch denſelbigen baum hatt er die leuthe geprobiret: wer 
baun/ we Bott angebangenift/ überdenfelben hatt der baum ſeine aͤſte auß- 
hang, Kebreitetsund fein haupt bedecket / ihm auch einen ſchatten — 
Roantet/ Wer aber der abgoͤtterey angehangen iſt / von dem iſt der baum 
eurgejane wichen / undfeind die aͤſte in die hoͤhe geſtiegen / der Abraham aber 
pie. bett ibnnicht gehen gelaſſen / biß daß er ihn zu feinem glaubensges 
noſſen gemacht hatt. i 
Auff die vorige materiaber wider zu kommen / fo wird in Berefchich räb- 
ba, inder 15, Parafcha, fol. 15. col. 4. wie guch in dem Jalkut Schimöniüberdie 
Diesiume Pſalmen fol. 102. col. 4.numero 727. gefunden / daß die baͤume mit dem erſten 


en menfihen Adamgeredet haben. Und in dem buch Avodäch hakködefch ſtehet 









geriet und fo]. 120. col. 3. indem 16. Capitel des vierten theils / daß Diebäumeeinengefang 
reen geſungen / und Gott gelobet haben. So wird auch in dem buch Zerör ham- 
daben. mör,fol.141.c0l,3. inderParafcha Schöfetim gemeldet: prmawa ſonn 12 br’ 
Wie laut 2.100 Wi Dywn mıon ap pawa ins das iſt / Unſere Rabbinen / gefegneter 
an un’ gepächenuß/fagen/daß wann ein baum abgebauen wird / dejjel 
hauen wird/ mm von einem̃ end der welt biß sumanderen gehoͤret werde. U 
forest. · in dem buch Zeena ureena iſt fol. 6. col 4.inder Parafcha Noach, zuleſen / Daß 
Ein raab derjenigeraab / welchen der Nogh auß dem kaſten geſchickt hatt / mit ihm geredet / 
ng und ihmvorgehalten habe / er ſchicke ihn deßwegen hinauß / damit er bey ſeinem 
genizet. weiblein der raabin liegen möge; welche fabel auß dein Talmudiſchẽ Tractat San- 
hedtin, fol, 108.col. 2. genommenift, Welcher geſtalt auch der vogel Phænix 
mit dem Noah geredet habe / ſolches iſt in gedachtem Tractat Sanhedrin, — 
meldter 






o, unter Dem titel David, zufehen/ wie ein frofch mit dem König Das 
vid geredet habe. ur MEN 
Dieweil nun die Juden ſo unfinnig feindsdaßfie auch von dingen ſchreiben / 
daß ſie geredet haben ſollen / wann ſie ſchon gantz lebloß ſeind / und keine maͤuler 
zungen haben / jo muß ich hiervon noch etwas weiteres melden. Der Rabbi 

Salomon Jarchi ſchreibet in feiner außlegung über die funff bücher Moſis / Über arrinfotten 
Die wort Genef. 28. v. 1X1. Und er nahm von denſteinen / und legte einen witeinaner 
unter ſein haupt / auff dieſe weiſe ps mar Yoy zmans stm 09 17 nam on Dr oe 
APWORTD Di TON ns pas map By To mar op va men on mr das iſt / 
Sie die fleine) fiengen anmiteinander zu zancken / dieſer ſagte / auff 
mich ſoll der gerechte ſein haupt legen / jener aber ſprach / er ſoll es 
auff mich legen: es machte aber Goͤtt fie alle zu einem fein, welchen 
derſelbe unter ſein haupt geleget hatt. Und in dem Jalkut chadaſch wird 
f01.34. col. 3, numero 13. und in dem büchlein Ot hioth (oder Oſios) Rabbi 
Akkiva, fol. 2.3.4. und in dem jaikur Schimoni uber das erſte buch Moſis / fol. 2. 
col r.wie auch in dem Sohar,col.15.16. Sultzbacher drucks / gemeldet / daß alle arsienie 
buchſtaben des Alphabets mit Gott geredet / und ein jeglicher begehret habe daß busitakcn 
Gottdurchihn Die Welt erſchaffen moͤgte Undfol.s9.col. 2.3. des gedachten Nr." 
büchleing Othiöch Rabbi Akkivaiftzu finden’ Daß Gott mit dem offenen’ mie Sort gere⸗ 
auch dem verfchloffenen buchſtaben Mem oder M geredet / fie umbfaffet und ge?" 
kuͤſſet habe / und daß fie beydevorihm gefungen haben follen. So ſtehet auch in 
dem Jalkur Schimoni iiber Das erfte buch Der Rönigen/fol.31.col,.1.numerö.195, 
daß derbuchftabe Jod oder Imit Gott geredet habe. Uber das wirdauch indem 
Talmudifchen Tractat Sanhedrinfol.so1,col.r. vondem Gefäß nachfolgendes 
gelefen: Fwaa yos enpm var pa ne em orveon sp bo pioD wanpm am um 
vol mar Maar ob Amaipy pw nam mine nen Dbıyb my Wan wor NDS misnwo 
na pre Pa IND a OR m DO Da 022 22 dp Dun yon 
ya O8 DEREN A por pa yID® Ds bir 197 vapb mar ppbprv 
3’ non pop m en das iſt Unfere Rabbinen lehren welcher in dem Be 
hoben lied Salomons einen verſickel lieſet und macher gleichfam ei Serägmie 
nen gefangdarauß : und welcher einen verfichelin einem hauß / dar in⸗ Oott are 
‚nen einemahlzeiegehalten wird / auffer der behoͤrigen zeit liefet / der am 
bringet ein ungluͤck in die Welt: dann das Geläz legere einmabl ei: geogen ha⸗ 
nen ſack an / und ſtund vor dem heiligen gebenedeyeten Gott / und“ 
— zu ihm: O du Herr der Welt deine kinder haben mich zu eis 

cither gemacht) auff welcher die Heyden ſchlagen / und muſiciren. 
Er aber antwortete demſelben / meine Tochter / womit ſollen ſie umb⸗ 
Sehen, wann ſie eſſen underindens Da ſprach es; O du Herr der Welt! 
un. wann 


Won dem Talmmd. 423 
ren jufinden. In dem Jalkut chädafchift auch fol. 65:column.3- 
umero 8 
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nfieinder Bibel geftudiret haben/ fo follen fie mit dem Gefän / 
* Propheten / wie auch mit den Hagiographisumbgehen : wann 
fie aber die Miſebna gelernet haben / ſo follenfiemie der Mifchna umbges 
hen / ete. Und in dem buch Menoxath hammäor fichetfol.g4.col.2.3. indem s. 
Dir nu Capitel/unter dem titel Ner (chelifchi, keläl fchemini  eh£ick fchelifchi,auß 
Sertorbene Dem buch MEdrafch Tanchuma gefihriebeny daß das Gefäß über diejenige, mel 
nung he lehren und lernen / weine / wann fiefterben :- und daB einmahl der Talmu⸗ 
wich Tr. Difehe Tractar Chagiga Über einen verftorbenen froimmen / in Der geftalt einer 
emeng frauen / fehr geweinet und mit denleuͤthen geredet habe. Seind aber diefesniche 
ga x AR „€ 9 ’ 
h Fudiſche traume ! 
—* und mann aber darzu gelangen koͤnne / daß mann aller creaturen 
bass gelan» fprachen verficehen möge/ folches wird in dem bie lein Majin hachochma wel⸗ 
genkoͤnne / ches von dem Engel Michael dem Pali, von dem Palı aber dem Moſe gegeben 
tatu- worden fei f en Fönne/ wann 
er den fein folly fol.2.col.2.angezeiget/ daß folches geſchehen ko 
zen ſprachen mann Den Schem hammphoräfchrecht verſtehet; und ftehetdafelkften: par m 
wie: Da nme in oraba mppa min mama Fairy aD nm 
3 m5> pam mio» mamma) zusı Dar mıpaanı marapn nr ormwan Das iſt / 
| der menfchen / Die rede des viches / das 
Alßdann wirft ou die wore enfch: | | 
pipfender vögel/ die wort der thieren / das gefchrey der hunden etc. das 
geſpraͤch der Teuffelen / und das geſpraͤch der dienenden Engelen / die 
rede der dattelbaͤumen / die bewegungen der meeren / die zuſammenſe⸗ 
tzung der hertzen / und die murmelung der zungen / wie auch die gedan⸗ 
ender nieren verſtehen. Be — 
ſe dierte —9 Die vierte urſach warumb der Talmud nicht Gottes wort ſeye / iſt / dieweil 
— darinnen viel aberglaubiſche dinge vorkommen / welchemit Gottes wort nicht 
umb dr uͤberein ſtimmen. Indem Tractat Berachoth wird fol.6.col.1. gelehret daß 
niert Sof es eine große mengeder Teuffelen ſeye / und folgetdarauff : mb na ymabman pro 
tes wort srebw rd amaınnb IT IND. —D Yan ın NN IMS TR som NO 
ex 9* m mas map baby mrpmerbı sm mropoı SAID2MD KATI NOMS MISMENN sanır 
aberglanbie u mo Dınnbı man m wohn aba7 mplawa many sbrnan NA mw. n 
ne 2 or op a9 7327 192 Pin ammap man manar2 an pirvbarbı on das iſt / Wer 
vn fietennen wıll/ der nehme gereiterte( oder gefiebte ) aſch / und ſtreue ſie 
vor fein bett / ſo wird er morgens fruͤh ſehen / alß wann hahnen tritt 
darauff wären. Der ſie (nemlich die Teuffel) zu ſehen begehret / der neh⸗ 
fi ten me-dieng chgeburt einer ſchwartzen katzen / die auch von einer ſchwar⸗ 
und fangen rſten mahl junge geworffen/ hergekommeniſt / wels 
tzen / alß ſie zum erſten ) —* 
* cher mutter auch zum erſten mahl geworffen worden / und verbrenne 
dieſelbige im feuer / und ſtoſſe fie zu pulver / und thue darvon — ſein 
aug / ſo fichee er ſie. Er werffe darnach ( einenfolchen Teuffel) in * 


RP: 
> 02) Vondem Talmud. 42% 
fernesröhr / undverpiefchiere es mıc einem eifernen iefchierring da: 
nd (vonden Teuffeln) geftoblen werde p (dann fieuber ver; 
| edinge Feine macht haben / wieder Rabbı Salomon hierüber fehreibet/) 
verpitfihiere ihn den mund / damit er ( von demfelben) nicht be⸗ 
igecwerde.Der RafBibi,des Abaje Sohn / hatt es aljo gemache / 
und ift befchädiger worden: es haben aber die Rabbinen Bote umb 
genad gebaͤtten / und iſt er wider —— worden. Es müßte aber ein 
einfältiger Teuffel fein / welcherfich folcherweife einfperrenließ. In dem Tra- 
ctat Pefachim wird fol. ı 10.col.1.imendyundcol.2. im anfang gelehret/wann aus man 
einer unter zauberinen fommet 7 was mann ſagen ſoll / Daß einem nichts den sauer 
böfes widerfahre / und lauten Diewortalfo: war np » mas Toms nun — ⸗ 
3 1aranab mama op moman van 931 NONE DWII 173 YD7 IND RT MIDI fie einem 
DIDI WPITRÄIN NDmEb NN mp aan TION OD MID Sennp np Nemyany finen far 
sraaanı nanıap u nen sn ub ns so man anıs nmıaw> das iſt / Der Ame- " " 
mar hate gemeldet; die oberjteder zauberiſchen weiberen hatt zu mir 
gefage / wann einer den zauberinen begegnet / ſo ſoll er alfo fprechen: 
Warme (mitehren zu melden/ ) dreck in zerbrochenen koͤrben ſollen in 
eueren mund kommen / ihr zaubertfche weiber. Gott gebe / daß die haar⸗ 
mit welchen ihr zauberet / euch außgeriſſen werden/ und der wind Die 
broſamen brods zerſtreue / womit ihr zauberey treibet. Euere gewuͤrtz 
muͤſſen zerſtreuet werden: ein wind muͤſſe eueren neuen ſaffran weg 
wehen / den ihr in eueren haͤnden haltet / (mit demſelben zauberey zu frei: 
ben.) So lang alß mann mir vom Himmel genaͤdig geweſen iſt / und ich 
meiner verſchonet habe / und ihr ſelbſten meiner geſchonet habt / bin 
ich nicht unter euch gekommen. Nunaber / da ich unter euch gerathen 
bin / fo weiß ich wol / daß euer mitleyden gegen mir verfältesift. So 
iſt auch mein mitleyden verkaͤltet / weil ich meiner ſelbſten nicht ver⸗ 
ſchonet babe. Dergleichennarrenpoßen koͤnnen auch fol. u.col. 1.in gemeld⸗ 
tem Tractat Peſachim, wie auch indem Tractat Gittin fol.69. column.ı. gefun⸗ 
den werden. ae 
In dem erwehnten Tra&at Pefachim ftehet fol. 12.col. 1. ferner alfo ge 
ieben 2 wor mnw as mins ob ehr man ba mn) om Das nen ns Sin 
ya Band / "7 NO up IND mE DRIN NN 320 IND 39 9220 NO 
na bp naa 'n bp Dan om by a oma mas Is ara bp ’n Ip ww onwu Tım Dan 
"m om nam bone 'm ip one man an ' bon paabın mas nn m an omas nam 'm Sp 
lan son abo ma one ba ha ap nenn bes boy ‘4 bp wp nam 
a Wan ER rear anba pa 2 12212 P2 NEIN PN TDW 
NOYTIS NOnDI WENDE RD MD TI ED ung nabs 93 men mb Nor a 
samen am mn na era bo, a vn das iſt Unfere Rabbinen lehren / 
Erſter Theil. Abb der 






* 
. 
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a der menfch ſoll nicht in den nachtender vierten tagen (der wochen / das 
wann mann iſt In den mittwochs nachten/) auchnicht in den nachten der ſabbather 
nemitt waſſer erinchen / und wanner trincket / ſo iſt fein blue auff feinem. 
ochs·oder » - E e i 
fabarhe- haupt (das iſt / erift felbflen daran ſchuldig / daß ihm ein ungluͤck begegnet /) 
—— wegen der gefahr. Was iſt es vor eine gefahr? Oer boͤſe geiſt. Wann 
wir esıbhnaberdürftet/wasbraucherervorein mittel (daßer tiincken darff?) 
er ſoll die ſieben ſtimmen uͤber das waſſer fprecben/ welche Davıd ge⸗ 
ſprochenhatt / und darnach trincken / wie (Pfal.29.7.3.4.5:7.8.9.) ge 
ſagt wird: Die ſtimme des Herren gehet auff den waſſern: der Goͤtt 
der ehren dommert / der Herr auff großen waſſern. Die ſtimme des 
Herren gehet mit macht / die ſtimme des Herren gehet hexrlich. Die 
ſtimme des Herren zerbricht die cedern: der Herr zerbricht die cedern 
im Lihanon. Die ſtimme des Herren zerhauet die feuͤerflammen 
Dieſtimme des Herren machet die wuͤſte ziſteren. Oer Herr machet 
die wuͤſte Kades zitteren. Die ſtimme des Herren machbdiehinden 
gebahren/undentbloget die waͤlder / und in ſeinem Tempel wird ihm 
jedermann ehre fügen. Wann dieſes nicht iſt / (das iſt wann er dieſes 
nicht thun mag / ) ſo folleralfofprechen : Lul ſchafan anigron agärdefon 
(welches / wie der Rabbi Salomon daruͤber ſchreibet / zauberiſche woͤrter ſeind.) 
"ich figeswifchenden ſternen / ich gebe zwiſchen mageren und fetten. 
e menfichen.) Wann dieſes nicht iſt wofern fich einmenfch bey ibm bes 
finder / ſo foller ſich zu ihm begeben / und zu ihm ſagen: Du N.N. du 
Sohn der N. N. es dürſtet mich nach waſſer / und darnach trincke er, 
Wann dieſes nicht iſt / ſo Elopffe er mir einem deckel an ein gefaͤß⸗ 
und trincke darnach. Wann dieſes nicht iſt / ſo werffe er etwas 
darein / und trincke darauff. Hierauff folget weiters: on orsnnwr ab Vn 
USD 330 80 90 980 WORT 107 mn on ra mas In N man m. 
2m Nny anabn 13 Na mb NO 2 DIR KINN pn SD I ν 
Was mann rn DRITT aD TODD FIT ON 9) mas wabD WEI TR NO NO 
em fol, „nn das iſt / Unfere Rabbinen lehren / dermenfch [oll bey nacht Fein 
—— waſſer trincken / weder auß den fluͤſſen / noch auß den ſeen (oder wey⸗ 
u ten.) Wann er aber getruncken hate / fo iſt fein blut auff feinem 
wi.  baupt/wegender gefahr. Was iſt es vor eine gefahr? die gefahr wer 
gen der blindheit / ( oder wegen des Schafriri des Engels der blindheit.) 
Was vor ein mittel iſt dargegen? Wann einer einen menſchen bey 
ſich hatt / ſo ſoll er zu ihm ſagen / du N.N.du Sohn der NN. es dürs 
ſtet mich nach waſſer. Wofern aber niemand bey ihmiſt/ —— erzu 
ſich ſelbſten ſagen: du N. N. meine mutter hatt zu mir geſagt / büte 
Dich por dem FSFchafriri, frixi, riri, rꝛ, mich duͤrſtet nach waſſer / 3* — 
| | echeren. 
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becheren. Diefes ftehetauch/ doch etwas verändert/ in dem Tractat Avöda 
‚sära, fol.12.col.2. und fchreibet der Rabbi Salomon Jarchi dafelbften in feiner 
außlegung/ daß Schafririder nahmedesjenigen Teuffels ſeye / welcher über die 
plage der blindheit gefeget iſt der mit folcher außfprechung feines nahmen / 
da mann einen buchitaben nach dem andern / und eine fylb nach der anderen 
außlaffet/vertrieben made. Go wird auch inden Talmudifchen Tradtar San- 
hedrin fol.94.col.ı gelehret / was mann thun ſoll / wann mann vorfurcht fich 
entſetzet / und lauten Die wort alfo : Syn 22 99 a8 y20T RO 
BMon DipB3 ED RI YO NSmp M EDN POSTER POTTD ar MD RO 
280 NOW NNID 927 xry ar 80 das iſt Wanneiner vor furche fich entſe⸗ 
tzet / undderjelbe ein ding (welches folches verurfachet /) nicht ſiehet / ſo 
fiehet es doch fein geift. Wie iſt ihm zu belffen? Er fpringe vier eh⸗ 
len weit von ſeinem ohrt: oder ſpreche (die wort Deuter.6.1.4.) Hoͤre 
Iſrael Mann er aber an einem unſauberen ohrt ſtehet / ſo ſoll er alſo 
fagen: Die geiſſe in der ſchirn iſt fetter alß ich. Eben ſolches iſt auch in 
dem buch En Iisrael fol.131.col.1. indem Tra&at Megılla , imerften Capitel 
zu finden. 
ud In dem gedachten Tractat Pefachim ftehetfol.12.col.2 auch alfo gefchrie: 
ben: vınp pa po ewrw n20 Day op mywa nen n23 mayn RD SEE ring 
benicht vor einen ochſen / wanner außeinem weyer ſteiget / dieweil nice vor ci» 
der Teuffel 3wifchenfeinenbörnerndanger. Weiters wirddafelbften ge; hu 
leſen & noo wowom as ma DD 17 093 may BnT DI Hin 093 MOIN IS auseinem 
: P92I 80935 19 pn urn sa das iſt / Stehe nicht nacket vor demlicht/ dann a 
wirlernen/ welcher vor dem licht nacket ſtehet / der bebommet die fal⸗ 
lende kranckheit: und wer feine frau bey dem ſchein des lichts beruͤh⸗ 
ret / der bekommet kinder / welchedie fallende kranckheit haben. Und Vor einen 
indem Jalkut chadaſch wird £ol.73. col,1. numerö 18. unter dem titel Choli, licht fo4 
auß dem Talmudifchen Tractat Nedarım auch folgendes gelefen : m map nazet * 
dewnt wo wlan ara so aa Dip by au ab Spab Dass 72 mann = ıneo 1 
ar a8 mawD mIynb sn sem boao by a9 ab yasın by 3a mono sp man 
N) moraa am momn das iſt / Der heilige gebenedeyete Gott haͤlt fich Wie mann 
über dem bett eines krancken auff/ deßwegen foll derjenige welcherſ 
hinein gehet (den krancken) zu beſuchen / nicht auff einen hoben ohrt / warn maus 
fondern auff die erde ſitzen. Der RabbiSalomon Jarchi hatt es alſo auß einen fran» 
geleget / daß einige jagen / diefes feye eigentlich fo gemeine’ wanna. 
der krancke auff dererdenliegee/ fo foller (der ihn befuchet/ ) auff kei⸗ 
nem ſtuhl figen/ damit er nicht höher alß Gott feye: wannaberder 
kraucke im bett lieget / ſo iſt es nicht alſo / (daß er auff Feinen ſtuhl figen 
darff.) Dergleichen Baal = ehe a noch viel indem Talmud ; 
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und werden in vielen dergleichen ſtuͤcken die ſpruͤche der heiligen Schrifft gantz 
thoͤrichter weiſe gebrauchet / und mißbrauchet / wie auch in Dem buͤchlein Schim- 
mufch Tillimgenugfamlicherfehenweardenfann. 

In einem gefchriebenen Tractaͤtlein welches ham sone mmpmp non 
Segullötk ukemeöth mimmalach Rasiel genennet wird hab ich folgendes laͤ⸗ 








racherliches cherliches mittel zu ſtaͤrckung der gedächtnuß/ und gegen die vergeſſenheit gefun: 
wiftel sur den / welches alſo lautet: Jan DTIP Drpipan ıoR Yan mob 2" now Runw m 53 
her gedächt--DIIN no oa DUND NIIMT „Yby D’PIDDT IB TERN Ans pas Pr. Dir 019 1% poanny 


aug, 


mama > unonpn IR Jonp nm paabn mob os mob miyn ar ahranpn ans) 
rmsombe me anp2 Wan pas nie pin ba mmab rn mb nom wnlpps 
DIOR HTR DES pa ns HP Tpa2 HpIa3 Typ Darren mb mp9 ormob pipb 


— ara an no bp inbapa nam: ra sb Mn RDSaNmSoonnD 


nnaw bar'aın bs’an bsin'na oa ab ny DRM mmına bonn ONTPN DNS OnMaN Im 


ab m 59 aba np mirmmashanmpmgn ma nmabw ma Dana Yanzza abir ab ns 
zw por obyb mn armer dasift/Kinjeder der da will / daß er daßjeni⸗ 
ge/ was er lernet / nicht vergeſſe / der ſpreche / ehe er iffee/und mann 
ihm einen becher mit wein oder anderem getraͤnck einſchencket/ fol⸗ 
gende verſickel uͤber ſich (auß Job. 32.v,8.) Der Geiſt iſt in den men⸗ 
ſchen / und der athem des Allmaͤchtigen machetfteverftändig. C Und 
auß Proverb. 16. 7. 1.Der menſch ſetzt ihm wol für im hertzen / aber 
vom Herren kommet / was die zunge reden ſoll. (Und guß Pfal. sr. 
v.13,) Verwirff mich nicht von deinem angeſicht / und nehme deinen 
Heiligen Geiſt nicht von mir. Undauß Eaiz 26.y. 16.) Herr / in ihrer 
txuͤbſal haben ſie dich geſuchet wann du ſie ggihtigethan haben 
ſie ihr ſtilles gebaͤtt auß geſchuͤttet. Und auß Plal. 5ı.v.12.) Schaffe in 
mir Gott ein reines hertz / und gib mir einen neuen gewiſen geiſt. 
Und auß Eſaiæ 5o.v. 4.5.) Der Herr / Gott hatt mir eine gelehrte zun⸗ 
gegegeben / daß ich wiſſe mit den muͤden zurechter zeifzu reden. , Er 
wecket mich allemorgen: er wecket mir das ohr / daß ich hoͤre / wie die 
gelehrten. Der Herr hatt mir das ohr geoͤffnet / und ich binnicht uns 
gehorſam / undgehenicht zurück. (Und auß 2. Samuel, 23.1.2.) Der 
Geiſt des Herren haft durch mich geredet / und ſeine rede iſt Durch 
meine zunge geſchehen. Und ſpricht (derjenige der ſolches thut / hierauff) 
alſo. Laſſe es dir gefallen du Gott Abrahams / Iſaacs und Ira 
els / daß du mir dein Geſaͤtz eroͤffneſt / und meine augen und mein 
hertzerleuchteſt / in dem na men des Patchiels, Raphacis, Chüfiels , 
baß ai a mein berg eröffnen mögen / damit ich in allen tagen 
meineslebensnichts vergeffe/ von alle mdemjenigen / Das ich gelerz 
nethabe/ und du mir zů lernen befohlen haſt; und daß es bey mir 
ſtehe / daß ich alle tag lerne / und die wort des Gejägesnimmermebr 
ver⸗ 
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vergefle. Amen. Gebenedeyet feye Gott in ewigfeit / Amen / A: 


n. Hierauf folget: mosn orpoan oramsı po vn ax) 312 nepn pw om 
„Ds, Dax DrbaRD SR 939 27 on Sam Dmpi Do W37.09 mob man bp m ya by 
das iſt / Es feind einige/welche an dem abend des erfientagsdes mo: 
naths May faſten / und diefe verſickel auff ein ey / oder einen mie 
gutem honig gekneteten Fuchen fchreiben/und ehe einer etwas von 
 Allenübrigen ſpeiſen iſſet / ſo ſoll er die ſelbe eſſen. 
Wiewol nun indem Talmud und andern Rabbiniſchen büchern viel laͤ⸗ 
cherliche fabelen / unverſchamte luͤgen / und aberglaubiſche narrenpoſſen ge_ _ 
funden werden / ſo darff doch Fein Jud / bey verluſt ſeiner ſeeligkeit / dieſelbe verla⸗ — 
chen / dahero wird in dem buch Ir gibbörim, fol. 37. col. 3. numerö 71. alſo vie thörihre 
geſchrieben: 03775 han yyorm oo das iſt / Ein jeglicher ſpoͤtter faͤhret in fabelen > 
die hoͤlle. Und folget bald darauff / daß auch dDardurch derjenige verftanden nursaict 
werde oman 373 Yaıınaom das iſt / der Die wort der koeifen verſpottet / lachen 
a Unis TED Ama a mo mr n> 13 bes ann me bapab wen 2) 
“ ash han» Most mn by ma bras apbom paum som 25 omyab ame das iſt / 
Dieweil wir bißweilen etwasfinden/das fie gefagt haben / deſſen abs 
ſehen zu faffen unfer'verftand zu gering iſt / und weil ſelbige dinge 
widerden verſtand / und ie na urfeind / ſo haben unſere Rabbinen / 
‚gefegnetergedächenuß)/ gefage/ daß einer / derdarüberfein gefpöre 
ste) defn ei eſtrafft werde / und in die hoͤlle fahre. Dergleichen 
ft auch ſchon oben pagina 58. in dem erſten Capitel dieſes buchs / auß dem 
Aenorä aor angezogen worden. So ftehet auchin dem Talmus 
diſchen Tra&tat Bäva bäthra fol. 75. col. 1. daf ein Iehrjünger den Rabbi Jo- 
chanan außgelachet habe/ weil derſelbe gefagt hattı daß ins Fünfftige evelges 
ſtein an Die Pforten zu Jeruſalem merden gefeget werden / welche dreyſſig eblen 
lang/ und dreyſſig ehlen breit fein werden 7 weßwegen er auch geftorben feye; 
undift ſolche Fabelunten indem 15. Capitel des zweiten theils su fmden. EN‘ 

" Diefünffte urfach warumb der Talmud nicht Gottes wort ſeye / iſt DE fi: 
meileinigeder Zalmudifchen Do&oren / von welcher mündlichen lehr derſelbe rum ver 
herkommet / gottloſe leuth / und mit großenundgroben fünden und laftern besZalmu 
hafftet geweſen / darzu auch an ihrer ſeeligkeit gezweiffelt haben. Was a Tr 
‘grobe ſunden betrifft, ſo wird der Rabbi Elieferindem Tradtar Avodafära follfee- 

 37:co0l, 1, alß ein leichtfertiger huhrenhengft befchrieben/ und lauten die wort 
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Was der 
Rabbi Elıe- 
fer vor ein 
huhrer ge⸗ 
weſen 


ung 63 pn 'w wrnyy by wp22 Toy Piwpan us 7p I) MON Dans op mppa , 
Ans 13 NS Sy 223 MPA1392 P3 WORT man 73 wor Mon Dan pi Tor ‚omwn 
sa D9WwiT nd AND KT ION 27 ar Hpadasifl/ Von demkRabbiEliefer, 
des Döordeja ſohn / wird geſagt / daß er Beine huhr in Cerweltgelaffen 
habe / bey welcher er nicht gelegen eye · Einmahl hoͤrte er/ daß eine 
huhr in den See⸗ſtaͤtten war / welche eine kiſt voll guͤlden zu lohn 
nahm; da nahmer eine kiſt voll gülden / und begab ſich auff den 
weg / und gieng ihretwegen uüber ſieben flůß. Indemer aber dieſel⸗ 
be beruͤhrte / ließ ſie (mit ehrenzu melden) einen wind fahren: da ſprach 
er / gleich wie dieſer wind nicht wider in füinen ohrt kommet/ alſo 
wirdder Elıefer des Dordeja ſohn nicht zur buß angenommen. Hier⸗ 
auff gieng er hin / und ſetzte ſich zwiſchen zwen berge und huͤgel / und 
ſprach / ihr berge und huͤgel / bitter umb genad vor mich· Sie aber 
ſagten zu ihm / ehe wir vor dich bitten / wollen wir vor uns ſelbſten 
zuvor bitten / dieweil (Eſaiæ 54.7. 10. )gefagewird: Daun es ſol⸗ 
Ten diebergeweichen / und die hugel Hinfallen. Da ſprach er / i 
Himmel und Erde bietet vor mich umb genade;_ fie aber fagten / e 
wir vordichbitten/ wollen wir zuvor vor suis felbften bitten/ weil 
(Efaix 51.9.6.) geſagt wird: "Dann der himmel wird wie ein rauch) 
vergeben / unddieerde wieein kleid veralten. Daſprach er / ihr ſonn 
und mond bittet vor mich umb genade: ſie aber ſagten zu ihm / ebe 
wir vor dich bitten / wollen wir vor uns ſelbſten bitten / dieweil 
Eſaiæ 24. 7.23.) gefage wird: Und der mond wird fich ſchaͤmen / und 
die ſonne mit ſchandeũ beſtehen. Da ſprach er / ihrfterne und plane 
ten bittet vor mich umb genad: ſie aber ſagten zu ihm / ehe wir vor 
dich bitten / wollen wir vor uns ſelbſten bitten / wie ( Elaix 34.v.4.) 
geſagt wird: Und alles heer des himmels wird verwelcken. Hier⸗ 
auff ſprach er / die ſach ſtehet bey niemand alß bey mir / und legte 
fein haupt zwiſchen ſeine knie / und ſchrie mic weinen ſo lang / bs 
ihm ſeine ſeele außgieng. Da kam eine ſtimme vom himmel / und 
p̃rach: der Rabbi Tlieſer, des Dordeja ſohn / iſt zum ewigen leben be⸗ 
ruſſen. bie ä a4 
if Von dem Rabbi A kkiva wird in dem TrakatKiddufchin ‚fol.81. col,1, 
alſo gefchrieben: ans jew 75 vors an aor may Maya ynban min sopy 
an 8b 8 as mpaw, sbpmn mabal sun v2 mm prbop bpb mmapı soprT wınD 
120 a Ta nm nam EIpp 1993 nn yp7a das iſt Der Rabbi Akkıva 


lachte 





® P / 
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lachte diejenige auß / welche eine uͤ bertrettun angenhatten: es Sir der 
ab ſich aber auff einen tag / daß ſich en ae ihm in einer Ak- 
frauen geftalt / auff dem gipffel eines palmbaumsjeben ließ dafafle- «u: = 
teerdenjelben (baum) an/ undftieg hinauff / (umb zu der vermeinten meinten 
frauen zukommen: ) alßeraber mitten auff dem palmbaum war / ließer er bue 
(nemlichder Teuffel) ihn gehen / und ſprach (zuihm:)YOann mann nidhe geisgen. 
Inden firmamene/ (das iſt / i dem Dinmel/) außruffte / gehet behutſam 
umb mit dem Rabbi Akkiva, und feinem Geſaͤtz / ſo wolte ich dein leben 
nicht zwen pfenning wehrt achten. 
Bon dem Rabbi Meir wird daſelbſten auch nachfolgendesgefunden / 
nn sb SIT SD 2 mm Tel 9 tor an Nov map apa Yısııno min RO 
UT SIPID MISO RD 18 TOR DD SISt Sabo SED 93 ap Sp) NISD Ep) NI20 
; po an ob mama nm psp 273 das iſt Der Rabbi Meir lachte diejenis Mieter 
ge auß / welche eine übertrettungbegangenhatten; es trug fibaber 
zu / daß ſichder Satan / in einer frauen geftaltı ihm auff jener feithen us einer 
eines fluſſes ſehen ließ und weil keine brüche ( oder Schiffbruͤcke) da rer 
war / ſo faſſete er das ſeil (welches uͤber den Ruß gefpannet war/ Die Schiffs gen gegan- 
bruͤcke daran hinüber und heruͤber zugiehen/) und gienge dardurch. Alß er an im. 
aber mitten an das ſeil kam ließ ihn (der Satan) gehen / und ſagte / 
——— nicht in dem Himmel von dir außruffte / gebet auff den 
Rabbi Meir achtung / und auff ſein Geſaͤtz / ſo wolte ich nicht zwen pfen⸗ 
ning vor dein leben geben. Ingedachtem ohrt / in der zweiten column wird 
yon ermeldrem Rabbi Meir auch geleſen / daß er ihm ſelbſten nicht getrauet has 
be / bey ſeiner Tochter allein zu ſein; wie auch von dem Rabbi Tarpon, daß er 
ſeine haußgenoſſen erinnert habe / ſie ſolten ihn nicht allein bey ſeiner ſchnur / oder 
fohnsfrauen laſſen / und lauten Die wort alfo 2 na a0 v2 nının ysa ra un 
bybnı 32. Sun 3 mon yas 937 Tas mb vn pop aba 15a non 93 m Nano TR 
y mona Dy ıyas ımona wohn ns Syn y amp morvn sb das iſt / Wir ler⸗ gerneret be · 
nen/ daß der Rabbi Meir geſagt hatt / geber auff mich achtung / wert, 
gen meiner Tochter (damit ich Feine unzucht mit ihr begehe.) Und daß der meister 
Rabbi Tarpon geſagt hate / gebet achtung auff mich / wegen meiner aus 
ſohnsfrauen . Hieruͤber lachte ein Lehrjuͤn ger / und ſagt der Rabbi Ab- ei 
hu —— Rabbi —— —— Sohns / daß weni —— 
rag hernach ſelbiger Lehrjuͤnger ſich an feiner ſchwieger / und gar an 
ei an ar u Es müffen alſo dieſe mr Kabbinen/ dee 
Rabbi Meit;undder Rabb: Tarponfehr geile menschen geweſen fein/ indem jes 
ner fich nicht bey feiner tochter / Diefer aber bey feiner ſchnur allein zu fein ge; 
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Won ſolcher gattung muß auch Der Raf, und der Raf Nachman geweſen Aal — 
ı ein/ Raf Nach- 
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fein/ welche weiber gehabt / und Dochin Den öhrten/bafe wegen einiger geſch 
ten hingereiſet ſeind und eine kurtze zeit daſelbſt ſich au — ſelbige ge⸗ 








7 


ringe zeitjeder eine andere fraugenommen haben / die fie darnach / wann ſie wider 
nach hauß ſich begeben haben / eh worvon indem Talmudifchen Tra- 


&at Jöma fol, 18.c01.2.alfo gefchrieben flehet : ann pen msn wand popn 15 24 
2 Nippon pn pasn 233915 Ybp=7> fan I .sorb das iſt / Alß der Rafnach 
Tharfis kam / ließ er außsuffen: Wer will( meinefrau) auff einige t 
fein? Wann der Raf Nachman nach Schachnezibh Eamyließ er außrufs 
fen / wer will ( meinefrau) auff einigetage fein? mie es Der Rabbi Salo- 
mon Jarchifelbften außleget. ) 


Aus veranlaffung Diefer materi muß ich auch hier anzeigen / daß die Rabbi⸗ 


Orreeen nen der Chriſten / und aller anderer / auͤſſer dem Juden humb lebender voͤlcker 


und anderer 
volcker ehe 
ſoll keine ehe 
ſein. 


ehe / vor keine ehe halten / und der irrigen meinung ſeyen / wann ein Jud bey eines 


Ehriſten fraulieget daß derſelbekeinen ehebruch begehe; dann der Rabbi Salo-⸗ 


e 


mon Jarchi fehveibet infeinerauflegung über die fünff bücher Moſis / über die 


wort Levit.20.y.10. Wer die ehe bricht mit ſemands weibe / der ſoll des 
todtes ſterben / beyde der ehebrecher und die ehebrecherin darumb daß 
er mit ſeines naͤchſten weib die ehe gebrochen hatt / auff ſolche 


: 235 pop pa ymab 23 mob ο mp7 DR ns great Durch Die 


wort / darumb daß er mit ſeines naͤchſten weib die ehe gebrochen hatt/ 


wird das weib eines frembdlings außgenommen  ( roelcher 


0 


nicht des 
Juden naͤchſter iſt ) und lehret uns diefes / daß der fremböling keine 





ebeverlöbnufßbabe. Solches lehret auch der-RabbiBechai infeiner außles 
gungübergedachtewort/ fol.144.col.3. inder ParafchaKedofchim. Der Rab- 


bi Leviben Gerfon fehreibet ebenmaͤßig uͤber ermeldte wort in feiner außlegung / 


- £01,164.col.1. inderleßftgedachten Parafcha alfo + by ax ann aHnım abe man 


. mas Abu meesn won aber abs nmaga non Das iſt / Dieſes zeiget an 7 


Daß mann nicht des todtes ſchuldig ſeye alß wegen des weibs des 
bundsgenofiens (das iſt / Des Iſraeliten: )dann die bedingungen derehe 
werdenbeyden andern / die keine bundsgenoffenfeind / nichevollsos 
gen. Diefes wird auch in des Rabbi Mofche bar Majemonsbuchrmelches Jad. 








Chafäka heiſſet / indemzweitentheil / indem zweiten Capiteldes Tradtarg vom 
den Königen und ihren Friegen/numerö 2.3,befräfftiget / allwo derfeibe alſo leh⸗ 
ret: ma ynb nonso abs 1 yon my sb bang ap os anna os opnaar | 


FDP FOR PR . rap Sp ma men ms Soyab MONI Sımınar mia Palais 
; mad amp pet Wis MDR p73 h1ya p3 moına pa mar na ss maaid IN 
das iſt / Alſo mag einer einefrau inihrem ſtand des ungl aube 
wann ſie keine Judiniſt /) beſchlaffen / warn ihn feine luft ul 
get: erfoll ſie aber nicht beſchlaffen / und weg gehen / ſo 
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nfein hauß nehmen / wie ( Deuter.21.y. 11.) gefagewird: Und ſieheſt 
mer den gefaugenen cin ſchoͤn weib / dann es iſt verborten, diefelbe 
bim3reitenmapi zu beſchlaffen / biß daß er ſie geheurathet habe. Es 
iſt eine ſchoͤne frau nicht erlaubet / alß zur zeit der gefangenſchafft / 
ſie mag eine jungfrau / oder eine — re mebrift/ oder eines 
mannes fraufein / dann die Cutheer (das iſt / die Chriſten / und andere 
Vicker / maßen dieſes wort hier vor Gojim genommen wird / wie offt bey den 
Duden geſchiehet /) haben Feine che. 
EGEs iſt aber dieſe nichtswerthe lehr / daß die Chriſten und andere voͤlcker kei⸗ 
neehe haben / auß dem Talmudiſchen Tractat Sanhedrin fol,52.col.2, genom⸗ 
men allwo uͤber die wort Levie.2o.v.10. Der die ehe bricht mit jemands 

weibe / mit ſeines naͤchſten weibe / der Ol des todtes ſterben / alfo gelehret 
wird: Dans nos) 03 das tft / der anderen / (das iſt / der Göjim oder Chris 
ſten / wie es Rabbi Salomon erfläret/) weiberwerdenexcipireeoder außges 
"nommen: undfchreibet gedachter Rabbi Salomon darkber roeiteripmw Irymwx 

: vo pop Das iſt / Wir lernenbierauß / daß einGoi ( vder Ehrift ) Beine 
‚ehe Dark, Welches auchdafelbftenin den Tofephöch zufindenift. Wir ſehen 
-alfo hierauß / daß der Sriederich Samuel Breng in feinem Judiſchen Schlans 
genbalg/in dem vierten Capitel / die wahrheit fchreibe/ wann ermeldet/ Daß die 
den lehren / daß die Ehriften Feine verpflichteteehe haben / und ein Jud / der bey 
eines Ehriften frauen lieget / die ehe nicht breche : hergegen aber Der Rabbi Sal- 
„man Zevi,feinemgebrauch nach /folchesboßhaffter weiſe / in dem vierten Eapitel 
feines Judiſchen Thertaefs/numers 14.laugne. 
Sch muß auch noch hier dasjenige melden/ mas in dem Tractat Joma, fol. air u. 
 19.c0l.2,von des Elizunfeufchheitgefchricben wird / da die wort alſo laufen; Bun. 
— TRATEN SI NORMEN aTon xbo an mas nm ar ro To en feinfoR. 
U 2 yanı naen nnas myos Tor sn ap m Tor spa Nnlına mas Down sun 
das iſt Der Elias Hate zu dem Raf Jehuda, dem bruder des frommen 
Rat Salla gefprochen : ihr faget / warumb kommet der Mefliasnicht ? 
ſiehe / es iſt nun der verfühnungs tag / (darinnen mann fonderlich fich vor 
ſunden hüten foll/ ) undich will gleichwol viel jungfrauen in Nehärdea 
efehlaffen. Dafragteer (dir Rafjehuda ) ihn (DenEliam: ) was fas 
ven und gebenedeyete Gott darzu / (wann du ſolchesthuſt?) 
rauff antwortete er ihm / er ſaget / (auf Genel.4,v.6.) Die fünde 
jet vor der thuͤr / dasift/ wieder Rabbi Salomon,in feinem Commentario | 
ber/es aubleget / Die böfe fuft machet ihn wider feinen willen fündigen. 
rauß fo vielzu ſchlieſſen iſt / al 2 BB 
orten hatt / nach des Talmuds lehr nicht fonderlich achtete. 


Erſter Theil, Jii Was 










| 








chums Vm. Capitel. 


Etnige Tal ·Was mord und todtſchlag angehet / ſo ſeind auch unter den Talmudiſchen 
mud che Lehrern einige geweſen / welche ſolcher ſchwehren ſuͤnd beſchuldiget werden und 
e wird indem Tractat Megilla, fol. 7.col, 2.v0n dem Rabba geleſen / daß erden 
gewenn: Rabbi Sira in trunckenheit umbgebracht habe / die wort aber lauten daſelbſt alſo: 
m. Kpy2 ann ran un an Dp DIDIs Ta m) DOVDITNYD MY INT 9391737 

sry baa ab mb Sos aan ma DNS Aaipo Tayın 99 vv 9 Ta ab 
der Rabba sog woman nnpo das iſt Der Räbba und der Rabbi Sira ſtelleten mit 
DE einander in dem feft Pürim ( melches der Juden Faßnacht ift ) eine mahl⸗ 
die gurgel zeit an / und alßfie truncken gewefen / ſtund der Rabba auff / und 
ahzeſchnit initt dem Rabbi Sira die gurgel ab. een tags ruffte a 
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— — — 











_ umb genad deßelben wegen an / und machte/daß ex wider lebenpi 
wurde. Indem folgenden jahr darauff ſagte er CderRabba) zu ihm 
(dem Rabbi Sira,) der Herr komme / daß wir Die mahlzeit von Pürim mit 
einander halten : er. gab ibm aber zur antwort; es wird — 






ſtund ein wunder gethan / wie ich im a ejahrdurcheisim 
lebendigwordenbin/ und trauete ihm alſo nicht mehr / auß furcht/ er moͤgte ihm 
Eosatt die gurgel noch einmahl abſchneiden. In dem Tractat Schabbarh wird fol. 30, 
user col,2, von dem Rabbi, und Rabbi Chija gleichfalls geleſen / daß ſie eine mordthat 
auch der ¶ begangen haben / darvon alſo geſchrieben ſtehet: 5 mas »217 map> Nası Sinn 
— ya opb.aansn m par mn gP bir Dia mnone Pσ Ds 2 Pam mo JMD 
mg»  S9pa1 mai mb d innen yaey D's 22 ans nos Jan. O ðyn das iſt / Es 
bracht. kam einer vorden Rabbi,und ſprach zu ihm / deine frau iſt meine frau⸗ 
und deine kinder ſeind meine kinder: da ſagte er (der Kabbi) zu ihm/ 
wilt du einen becher wein trincken? alßer aber getruncken hatte / zer⸗ 
barſtete er. Es kam einer vor den RabbiChija , und ſprach zu ihm 


detne mutter iſt meine frau / und du biſt mein ſohn: da ſagte er zu ihm / 






J 


wilt du einen becher wein trincken? alß er aber getruncken hatte / zer⸗ 


barfteteer. Es muſſen alſo dieſe beyde ihren geladenen gäften gifft zu trin⸗ 


cken —— weil denſelbigen ihre leiber zerſprungen ſeind. 
Was voꝛ as die zauberey anbelanget / ſo ſtehet indem Tractat Sanhedrin, fol. 65. 
— 
e Pracht hatte / Dafereinen menſchen erſchaffen habe allwo die wort alſo laut 
Iehrern ge x mh San Sp mn Sb mama mpmon ap Min Rn 9371 maps ae Ka SD N 
weſen ſchen· onpyb Sam as SNman io das iſt / Der — einen mann / un 
Der Rabba ſchickte denfelben zu dem Rabbi Sira; und alßer (derRabbiSira) mie 
—— eger und er gab / ſagte er zu 















slomon esaußleget / von 
ven Ehriften) hieher gekommen / gebe wider zu deinemf 
erde wider zu ſtaub / worauß du gemas et biſt.) Hierauff fo 


rzu ihm: 
ſchaffen. du biſt von den geſellen (das iſt / wie der Rab [ 1 


say Nn3 
Nom 
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A; a - S 













as] ann say mb marmı mg. Napa pop | 
* al Channina, und RafOfchaj ‚fa alle Sabbarh, ey Der Raf 
2 mb lghafien L b/ wel e8 [9 Czanina 
zwann es drey jahr n eſer 
iß — durch Dasgemelte 
des buchs Cofri,numerö 25. vorge 
omm — ergegen and 









Dieſes [OU zwan rec pas 


ezira (welches / rote in dem ben ein kalb 
en Malen, Ra. 
halten ſied daß durch jel Die Juren 
fonſen, d Sa ana s 
Sagem ing genenne ” a hiht der Rabbi a das 
T: a a ech, fol. 10, col.3. in dem Capitel / "u 
[Scha — hammälcch, einen wenigen unterricht / rock 
inn fichbey dem gebrauch dieſes bu rhalten habe / und wie 
chſtaben des Alphabetg / dardurch alles verr ird / zu ſetzen ſeyen⸗ 
te manũ einen goͤlem. das iſt / einen folchendummen menſchen / dergleichen 
gemacht Beh er aberein Falb/ wieder RabbiChannina, und der 
ja geth n / zu wegen bringen folle. So wird auch in dem 
Puch Nifchmäth Cha m dem 24. Capiteldes dritten Theils / fol. 136.col.2, 
elefen : npb (mes d > 8 Di Pan 2 Dam 'S TON mn yars pa wem 
Dısayı Den amypb) onması pınan das iſt / In dem hierofplymicazd: Rabbi 
| nifeben, Talmud in demfiebenden Capitel des Tractats Sanhedrin, ſte⸗ hart aus 
et geſchrieben / der Rabbi Jehofcha, des Chananja ſohn / hatt geſagt / ich fürsiu un 
ann Durch Das buch Jezira auß kuͤrbſen und melonen rechte bir sun 
nd — Esiſt aber dieſes alles gewißlich nichts het — auet 
oſe zauberey / unddarbey eine verblendung von Den Teuffel / dann Die erſchaf au‘ Be 
R sung Feiner treaturen / fondern € ott allein zukommet; und — ——— 













A ivald 
















reibung des Door Fauſten / Da er allerhand Dinge habe vor augen ftellen 2. wanra 

nnen/ und fünff fette ſchwein / wie auch ein pferd gemacht habe / wel — 

nichts anders alß eine verblendung war. Dergleichen ding gar viel von * Seite 
ieſes alle 










rern in deren befihreibungen gelefen werden. 
Der Rabbi Menafle ben Urael fchreibet auch in feinem gedachten buch hauen 
\ —— 136.col.2,in dem 24. Capitel des dritten Maamarg hier⸗ undasrblem 
on alſo: pn ame mb ’sonzan mt ma Dir m pre nn Jona ra Tr 
Drop 33 vor I 093 ph 3 Tas Neo 1 won ws „Bay ern mn mn 

Anpasız 19 2m .mawı 12 pin 's want nen par gas en 82 Sam pounn.os . 
Ban jo ap am mm mranaman hp nenn Yo ph NP mn some Snap mn aa 

an ms mas bw manba nam oma san Dome man 4 j2 maam 129 Tom „RE 

Yanjbsn uno nbaR DN TON x DD) 3. Napa mp x a8 np mn 8 

an n23 2779 ms mn Yan josn uoo DbaR son ra das iſt / Der Rabbi 

Bi Jii 2 Jannai 


— — — en 


DerAzbbi 
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Jannaihate geſagt / ich gieng auff dem marckt in der ſtatt Zippore 5 
und ſahe einen zauberer / welcher einen ſtein nahm / und denſelben in 
die hoͤhe wurff; alß er aber wider herunter kam / war ein kalb dara 
worden. Alß mann nunihm (Den Rabbi Jannai ) vorhielte/ 
Rabbi Eliefer im nahmen des Rabbi Jofe, des Simra Sohns / geſag 

wann ſchon alle menfcbenin der ganzen Welt sufammen kaͤmen / [6 
koͤnten ſie doch keine muͤcke erſchaffen / undeinefeeledareinfezen: da 
gab er zur antwort / die ſach ſeye moͤglich geweſen / dieweil der zau⸗ 
berer ſeinem Teuffel / der über diesauberey geſetzet iſt / geruffen hatt / 
und habe derſelbe ein kalb von einer kuhe geſtohlen / und ihm daßelbe 
gebracht. Es hatt auch der Rabbi Chinnana, des Rabbi Chanänja Sohn 
Zeſagt / ich gieng in Zippors, an dem ohrt / da die thor fich feblieffen / 
Ipagieren/ und abe einen 3auberer/ welchereinen ſtein nahm / und 
wurffdenfelben / da wurde ein kalb darauß. Ich kam and erzehlete 
es meinem vatter / eraber ſprach zu mir / wann du darvon geſſen haͤt⸗ 
teſt / ſo koͤnteſt du dem werck glauben; dieweil du aber gewißlich 
darvon nicht geſſen haſt / foglaube/ daß es durch krafft des Teuffels 
lauter verblendung geweſen ſeye. Gleich wie nun der Teuffel dem zaubes 
rer in der ſtatt Zippore, nach des Rabbi Jannai meinung / ein kalb gebracht 
haben kann / oder es nach des Rabbi Chananja außfag/ eine verblendung gewe⸗ 
ſen iſt; ſo kann mann auch ſagen / daß der Teuffel dem Rabbi Channina, 
und Rabbi Oſchaja alle Sabbath⸗abend ein kalb gebracht habe. Ich hielte aber 
eher darvor / eryalßein betrieglicher geiſt / ihnen ein todtes vieh und aß / oder viel⸗ 
leicht ein ſchwein werde gebracht/und ihnen die augen fo verblendet haben / daß ſie 
es vor ein lebendiges kalb angeſehen / und darvor geſſen haben. 

Bon dem Jannai wird indem Tractat Sanhedrin fol.67. col.2. gefefen / 
daß er durch zauberey eine frau in einen eſel verwandelt / und auff ſelbigem eſelauff 
den marckt geritten ſeye / darvon daſelbſten alfo geſchrieben ftehet : yopw mr 
SIND 8727 NDR TON RPT KIN NVA Op Im Fratzı Ib Tor mais Narınb 
397 Non IT MDR PT AN IR VITO NT Nas YO app NT ID 
: NPW3 NARBE DD mb wa innan ss SIpwb pıbo Das iſt Der 











pay Jannai Bam in eine herberg / und ſagte zu ihnen / C nemlich des wirths leu⸗ 


Durch zaude⸗ 


then/) gebt mir waffersu trincken/ fieaber brachten ihm einentran 


zepeine frau darinnen mehl in waffer gekleppert war welcher Scherhita heiſſet? 


än einen eſel 
verwandelt. 


und er ſahe / daß die lippen nen ( frauen ) die felbigen brachte / 
fich bewegeten / ( und nahm darbey inacht/daßfieeine zauberinmwar/) da goß 
er einwenig auß/ und wurden fcorpionen darauf, Hierauff iprach 
er 31 ibnen/ ich hab Don euerem ( getränd‘) getrunken / [6 trincket 


nun auch von meinem. Nach demernun ihr der frauen) zu trincken 


gege⸗ 


er batte/ wurdeeine 
eg 


4 









2 — — — — — e— — — — 
Jauß ihr / und er feste ſich darauff / und 

ab ſich auff den marckt. 4:2 ) iR. I» re gefellin / und löfete die 
sberey REN alß ſie ihn reiten fabe / und ſtund eine frau (an 

tt des eſels) auff dem marckt. Was dieſen Jannai angehet/fo laͤugnet zwar 
Der Rabbi Salomon Jarchi in feinem Commentario über die letzſt angezogene 


wort / daß er ein Rabbiner gersefen feye/ wann er fehreibet: 807 82 129 zo no 
2 raw now m won was Das iſt / Wir leſen nicht / daß er Rabbi Jannai 


Benennetwerde / dann er war kein vornehmer mann / weil er 3auberey 
etrieben hatt. Dieſes ſeind die wort des Kabbi Salomons. Es hatt ſich aber 

derſelbe ſehr geirret dann ob er fchonind 9 ohrt nur Jannai ges 

nennet wird / fo wird er doch indem buch En ol. 124. col. 2. in dem ſie⸗ 

benden Capitel des Tractats Sanhédrin, allwo chen dieſe geſchicht erzehlet wird / 

und in dem Tra&tatSöpherim, fol.3. col. 3. in dem 16. Capitel / in der fechsten 

Halacha, wie auch in denen kurtz vorher / auß des Rabbi Menaſſe ben Jirael$ 

buch/außfol.136,col.2.angesögenen worten / Kabbi Jannai geheiſſen. Dannen⸗ 

her es gantz klar iſt / daß dieſer Jannai einer von den Talmudiſchen Lehrern / Und I rabbi 
jarbey ein zauberer geweſen ſeye. So wird auch fol.68.col.1.deg Tractats San- Eiiele: hati 

hedrin vom &abbi Eliefer geleſen / daß er durch ſprechung eines worts / einen tinen ader 






ganen acker voll kurbs gemacht / und darauff allein einen ohrt gebracht a 
welchesauch nichts anders alß eine verblendung vom Teuffel geweſen iſt. nen. 


dem Maaſe buch werden auch einige geſchichten von Rabbinen geleſen / Der Rabbi 
welche ohne zweiffel auch große zauberer gewefen ſeind / und wird in dem 162. Ca samuelift 
pitel gemeldet / daß der Rabbi Samuel durch ſprechung eines nahmens gemachte aufn 
habe/ daßein loͤw / welcher größer alßein kamel waͤr / zů ihm gekommen ſehe / auff ladenen to, 
welchen er einen ſack mehl geleget habe / den fein eſel nicht Durch das waſſer tragen wen gerute. 
konte / und ſeye er auff den ſack geſeſſen / und auff dem loͤwen durch das waſſer 
nach hauß geritten/ woruͤber ihm fein vatter einen verweiß gegeben habe. Es 
wird aber derſelbige loͤw wol der Teuffel geweſen ſein / welcher herumb gehet wie 
ein bruͤllender loͤw / und ſuchet welchen er verſchlingen moͤge wie ı.Petr.5.v.8.5u 
fehen ft. Und in dem 161 Capitel wird von gedachtem Rabbi Samuel gelefen/ 
wie er dien Geiftliche/ / welche auß frembden lündern zu, ihm kamen / und fi 
ihrer teuffels-Fünften berlihmten/ mit feinen Fünften (6 iberwunden habe/ daßeae 
ie befennen mußten / daß er Die fach beſſer alß fie verſtuͤnde / und ihr meiftervermie sam 
märz, Diefach gieng aber alfozu. Der Rabbi Samuel begehrte von ihnen / onen 
ejölten Durch einen Teuffeteinen brieff an dert Rabbi Jacobin eine andere ſtatt 
ſchicken / und ein buch/welches er gedachten Rabbi Jacob gelichen hatte/ abs 
ohlen laſſen / umbihre kunſt zu berveifen. Nach dem fie aber gemacht / Daß 


Bon einem unter ihnen die feel außgefahren war / die fach zuverriehten / hatt Dies 


felbige ſeel nicht wider in Den leib kommen a biß fie den Rabbi Samuel, 
13 der 


2 ia | 
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Dre Rebbi de ſolches verhinderfhatte/ vorihren meiftererkan 
eisen tu puel wird AUCH von dem Rabbi lıefer gefefen 7 
den von Re fegensburg nach Ma nk gekommer en. 

Se seine ſeltzame geſchicht gefunden/ welche ſich zwiſchen einem Bifchoff von Salks 
gefommen- burg und dem Rabbi Juda von Regensburg sugefragen Haben foll und muß 
was der elbiger Rabbi Juda, wann die fach waht iſt / aush ein vechker sauberer geweſen 
Rabbi Jadafeyn. Ebendiefer Rabbi Juda ſoll auch / laut des 171. Capitels befagten buchs/ 
a aeg emeith£oDfen ein zettelein mit BR—————— und dardurch gema 

Habe. benz daß der todte auffſtund / ü ð denjengen / der ihn umbgebracht hatte /a 


aben. In dem 173. Car 
in etlichen ſtunden von 
in dem 174. Capitel 












eigte. — | | we 
De —— Es ift aber kein wunder / wann die Juden zauberen lernen und in 
nefinder/oie teuffels⸗kunſt fich bedienen’ in dem die Nabbinen lehren / Daß der fromme ' 7 
er ie en Vatter Abrahamden Findern feiner kebsweibet / die zaubereh⸗kunſt zum gefcheng 
gezeuoer/piegegeben habe / worvon in dem Talmudiſchen Tractat Sanhedrin fol, 9T. co]. T. 
zauberep ser ber die wort Genel. 25.2.6. Aber den kindern dieer von den kebswei⸗ 
lehret haben dern hatte / gab er geſchencke / alfo gefchrieben ſtehet mer »27 sox Aunn wo 
: msn Div on Nonw mbn mas 42 Dasilt/ Was bedeutet das wort ge: 
ſchencke? DerRabbi Jercmias, des Abba ſohn / hatt geſagt / die ſes leh⸗ 
ret uns / daß er ihnen den nahmen der unreinigkeit gegeben babe. 
Was aber durch ſolchen nahmen der unreinigkeit zu verſtehen — 
lehret der Rabbı Salomon Jarchi in feiner außlegung daruͤber/ mir dieſen wor⸗ 
ten: Dow eva wa nsom mir das iſt / Der nahme der unreinigkeit / be⸗ 
deutet die zauberey / und das werck der Teuffelen. Dieſes ſiehet auch 
in dem Sepher haẽmunoth des Rabbi Schem Tof, fol. 54. col. I. in dem vierten 
Capitel des fuͤnfften theils; und im buch Schäare Zédek fol, 17. col. ı. mie 
auch im buch Mekörchajim fol.17.col, 3. Und in dem buch Zijoni wird fol 
20, col. 2. uber die vorgemeldfte wort Geneſ. 25. v. 6. gefshrieben : woman ms 
vmy Op wa Maannmn nn ur Asa DI2 Dipanmn va on) on sans ai U 
pp 3 nah on op ars moypın umya napne byn omas onbwn Yy owaban v3 
raw DT WO DM DD JDD Mar IND nina DIp ap pba un» DaR ν 
d. i Unſere weifen/ gefegneter gedächtnuß/fsgen/daß er ihnen nnreine 
nahmen gegebenhabe/ deren fie fich ın der unreinigFeirdes leibesbe- 
dienethaben/ und feye diefes die weißheit derjenigen gewefen / die ge⸗ 
gen den auffgang (der Sonnen) wohneten / welche die Einder der 
ebsweiber waren, wie (Gend.25.v.6.) geſagt wird : Und der Abra- 
ham ließ ſie von feinem ſohn Sfanc ziehen / weil er noch lebte / gegen 
den auffgang / in das morgenland: welches die krafft derer / die ges 
gen dem auff gang wohnen / anzeiget / wie (Num.· 23. . 7. geſagt a i 


ee en TH 
MRFFT 8 a En Von dem Talmud. — 439 
Auß Syrien hatt mich der Balak, der Moabiter Koͤnig holen laſſen / 
on dem gebirge ao dem Yang. Und babe er ihnen die Auf 
fe Eräfften der unreinigkeie gegeben / welche in dem werd‘ des 
ffe en zauberẽyen befteben. So ftehet auch im buch Nifch- 
E .145.c0l.2. in dem anfumg des 29. Capitels / unter dem titel 
Maamat chehfcht, alfo : Asswabe Mar und Bro gu omaban 21 pie Syn 
e Ainsa vndiyer ash mo 93 ma omımB yo SNÄ0H mio rar omas. DI 100 
BR ten My a0 San a moon Das iſt / Unfere weiſen / gefeg- 
neter gedaͤchtnuß / fagen Über den verfickel: Aber den Finder, Die 
x von —— ñ hatte / gab er geſchencke / daß er ihnen nah⸗ 
Men der unreinigkeit gegeben babe: und daß unſer Vatter Abra⸗ Drralbe ſoll 
am einen Tractat gemacht babe / in welchem alle ordnungen der and ein duch 
zauberey / und derſelben verrichtungen von den kraͤfften der une... u 
nigkeit (das ift/ denunreinen geiftern ) nach einander eingerichtet ſtun⸗ ioriehen ha⸗ 
den / gleich wie er das buch Jezira von den heiligen nahmen verfer-!". 
tiget habe. Diefem allem nad) wird der fromme Erk- Datter Abraham 
von feinen auß Der art gefehlagenen / unfinnigen nachkoͤmmlingen beſchuldiget / 
daß er ein nt geweſen / und folches gottlofes wefen 7 wormit dem Teuffel 
‚gedienet wird / feine von den kebsweibern erzielte Finder gelehret habe / wordurch 
indem ganken land gegen dem auffgang die sauberen s Funft feye außgebreitet 


“ Uber das auch lehren fie/ daß alle die in dem Synedrio oder hohen Rath ge⸗ Ei folten 

feffen ſeind / die zauberey haben verftehen muͤſſen / wie in dem buch Emek hamme- ee 

lech fol: 108. col, 2. indem ı 11. Capitel / unterdem titel Schäar Kirjäthärba, Rath zuJes 
mit Diefen worten angegeiget wird : wm > mon Yab Drama ym penmaph innman 


O2 rs mm 99 ya Diyay Dt. Diein dem Synedrio mußten Diekauberen ver 
zauberey wiffen/ damit fie wiſſen konten / welches eine wahre)that / anden De 
und welches eine verblendung der augen wäre. Und ın dem buch Ju- 
chafın wird fol, 17. col. 1. darvon alfo gefchrieben : mes ww ns mnmıon 
NT DND an pI22 Yo wa ar SADaon m ma mes y pa we map 
> Simmon Man am 1oyr 1a why ab Ser moon an pram das iſt / Das Syne-: 
" drium hatte vonnschen / Die zauberey zu verfteben / damt fie das 
recht wiffen konten / wegen welcher zauberey der zauberer umbges | 
bracht werden ſolte. Der Rabbi Salomon Jarchi aber leget es in dem 
Capitel / welches anfänge/ Haömer , alfd auf: Wann derjenige/ über 
x hen das ureheil iſt geſprochen worden / ein Zauberer geweſen 
Wäre / und gemacht hätte! daß das liche nicht überihn herrſchete / 
| daß fie alßdann Die zauberey brauchten / und denfeiben — 
— — a a PER AT y Zar? rs ö 
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| brächten. Xoivon auch fehon oben in dem dutten Tapiiel7 pagina 1700 150 
und ısı.iftgehandelt worden. Ä —* 







Saige Tal, Was freſſen und ſauffen angehet/ (5 Feind, auch einige der Talmubi ce 
muihe lehrer Diefen beyden laſtern ergeben geweſen. Von großen 
— Tractat Berachöth fol. 44.col, i. alſo geſchrieben: un aan: 
* * neey MM bs — —— IND ) Jamn 2 ua Avo⸗ 9a - I; 3 % r 


gemefil. puma m map msn 21 man msD m. 7m 9> mes Japan mp »2. Shan 
NINO NOS NOS To. N Narr DyO NIT YINWDN — Yası so Ninbn na 
ATTOTUNT IY OR NT VORN DR Du) UMORD II 7) Doz nm ap ir RF es 
aan ap was mn ty Das iſt Der Rabba,des Chan &ncPel ‚batege 
agt / wann wir dem Rabbi Jochanan nachgiengen „von den Früchten 
Yon Ginnofar (das iſt von der landfchafft welche inGalilea,am Ste Genefarerh, 
lag / und die befte Früchten trug) zu eſſen und unferer Hundert waren’ ſo 
nahmen wir einjeglicher zehen ( vor den Rabbi /ochananmit:) Wann 
unferer aber sehen waren! ſo nahmen wir ihm ein jeder. hundert niitz 
und giengen in einen korb / welcher drey ſcheffel bielceu Bi 2 
derfelben/ (daßer darvon voll wurde/) und er aß ſie und ſchwur doch / 
daß erEeinefpeife geſſen hätte: Wie meinft du / (er habe gefchworen 
daßer Feine ſpeiſe — habe? Ich wolte eher ſagen / er habe geſchworen / 
daßer keine nahrung darvon gehabt habe / (in dem es ihm fo viel geweſen 
iſt / alß wann er nichts geffenhätte.) DerRaf Abhu aß biß ihm eine muͤcke 
von der ſtirn fiel / (das iſt / biß ihm som eſſen und trincken das geſicht fo fett 
und ſchmierig war / daß ſich keine muͤcke wegen der ſchlipfferigkeit daran halten 
Eonte.) Der Raf Ammi, und Rak Alı aßen biß daß ihnen die haar auß⸗ 
fielen. Der Rabbi Schiwon ben Lakiſch aß / biß daß er im kopff ver⸗ 
wirret wurde, Von dem Jochanan des Narbai ſohn wird in dem TFractat 
Pefachim, fol. 57. col, 1, folgendesgelefen: Ss mm san ja jann op vop mas 
my mp3 mom sd Dans ‚Daıı pr 9a miND wow mn Das man so wor 
hundert Eälber.geffen/ und drey hundert flsfchen wein getruncken / 
und. vierzig fcheffel junge tauben an ſtatt des nachtifches odercon- 
f&s geffen habe. Es ſchraͤbet zwar der Rabbi Salomon Jarchi hierüber / in 
feiner außlegung / es habe berfelbe. viel priefler an feinem tiſch geſpeiſet / deh⸗ 
wegen fo viel aufgegangen feye/ dem fine aber wie ihm wolle / fo muß eine groſ⸗ 
fe freſſerey porgegangen ſeyn.? lſo ſtehet auch im TractatSandẽdrin fol 94.c0l. 2. 
von dem Pekach des Rewalja ſohn —8 mn yybaon 12 ap} mim 22 * as 
an BES DT Jap pin m. JR DPP73 mm. «TTDD mp2, Hana TISD DyanS 
ı.F22V02 DT LEN Proverb, 3.9.33.) Der. 3 Herren 
gehet uber dag hauß des gottloſen / bedeuten Den 7 Pekach des Remälja 











ſohn 


Re. 441 
Ihn/der da viertzig fcheffel jumgeraubensum nacheifch geflenbate. 
nd die wort) Aber die a frommen ſegnet * bedeuten 
pHiskiam, den Boͤnig von ı welcher in einer mahlzeit ein 
Dfund kraut geffen hatt. ei 
#7 Der Rabbi Ifmael und der Rabbi Eliefer müffen auch große freffer ge⸗ Was sr 
weſen ſeyn / weil fie fo fehr Dicke bäuch gehabt haben worvon im Talmudifchen dit: bauch 
Tractat Bava meziafol. 84. col, 1.alforgelefen wirdsror na oayowı 7 yopm m © er 
mas sy m N a nn N a a ppm 1992 yo am Rabbi Elie- 
bon Sm gmbir mb rior Dabw Dos 2953 Sramun Norm nm Das iſt / nn —8* 
der Rabbi Ifmael, des Rabbi Jofe ſohn / und der Rabbi Eliefer, des Rabbi 

Simeong ſohn / zuſa mmen kamen / (unddiebäuch gegen einander hielten / ) 
ſo hatt ein paar ochfen zwiſchen ihnen durchgehen koͤnnen / daß ſie 
diejelbige nicht angeruͤhret haben. Und alß eine vornehme frau zu 
ihnen fagte / euere Finder kommen miche von euch her / gaben fie 
ihr zur ant vort / wnferer weiber baͤuch feind noch dicker alß unfere. 
| on dem gedachten Rabbi Eliefer wird im letzſt gemeldten Talmudi⸗ ge; sie 
ſchen Tra&tatfol. 83. col, 2. auch gelefen / daß er einmahl einen fehlafftrumef futtver Eiie- 
eingenommen, und viel förb volt fett ihm habe auß dem Leib fchmeiden laſſen m der 
welches mann in Die Sonne geleget habe / es feye aber nicht ſtinckend worden fancien 
und haberdarauffdie wort PLa6.v.9. Auch meinfleifh wird ficher liegen / a" 
aufffich angezogen. Don eben dieſem Rabbi Rliefer wird im erwehntem Tal: 
mudifchen Tractat fol, 84. col. 2, auch geſchrieben / daßer fich felbften freywillig 
habe plagen laſſen undfolget : mmna 712 arayb na pm md oma nm sms 
a ab ana I PR man m my Annb 8201 DT on pr Dit. 
Abends legeen fie ihm ſechzig zottechte decken (oder plaſter wie der Rab- Wie vie 
bi Salomon e8 außleget) unter (in feinem bett/) des morgens aber zo⸗ un 
gen fie unter ihm ſechzig becken voll blut und eiter herauß. Den nen ins ın 
folgenden tag richtete ihm feine frau ſechzig gattungen fpei- Grote 
fen von feigen zu ı under aß diefelbe / und wurde wider gefund. 
Seind aber drefes nicht wider unerhörte Talmudifche lügen? 

4 Was das ſauffen betrifft / ſo iſt kurtz vorher pagina 434. auß dem Talmud gremon 

| gegeiget mworben/ Daß ver Rabba und Rabbi Sıra fich ſo voll getruncken ha⸗ verſoffenet 
ben daßjener dieſem in der trunckenheit die gurgel abgeſchnitten hatt. Des Min. 
Rabbi Ifmael wird auch woleinverfoffener gefell gervefen ſein won welchen in 

dem Tra&tat Pefachim tol, 86. col. 2. alfo gefchrreben ftehet: ara Inpue» 27 an 
Has ann An mn Sao na hap RDa mb 1a map 73 voy aaa pa ab pop on 

am pop Toiaa aa mb So aan Pens na 100 ern 190 ab 

ar por pin Dasift/ Wirlernen: alß der Rabbi lfinael , des Rabbi 

| eſohn / in des Rabbi Simeong/ des Rabbi Jofe ſohns / des Lekunje 
VErſter Theil. Are fohns/ 










Die Juden 
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hus / hauß kam / da gaben ſie ihm einen becher(mit r 
—2 apa map arme lauß: da ſprac 
der Herr nicht / daß derjenige / der ſeinen becher auff ei 
cket / ein ſchlemmer (oder ſchwelger) ſeye? Er gab aber ih 
su ihmfagte zur antwort; dieſes wird nicht von deinem klei 
geſagt / ſo iſt deinwein auch ſuß / und mein bauch weit. Ci 
naßkittel mag auch wol deẽ Kabbi Akkiva geweſen fein / von welchem in 
Tractat Schabbath fol,67.c0l.2, nachfolgendes geleſen wird; sap mmanwy: 
u soon) on J937 Dieb "no aan Van an Dia 21a a by 125 mmwamDp 
mean nal das iſt Hs hatt ſich zugetragen / daß der Rabbi Akkıya 
ſeinem ſohn eine mahlzeit hielte und fprach derfelbe zu einemjeden 
becher / dener brachte: derweinund das leben gehören in den mund 
der Rabbiner: das leben und der wein gehoͤren in en 
Rabbinen / und indenmund ihrer lehrjͤnge. 

fie muͤſſen ihre feyertäg war mit ‚reifen 
chim, 1. ⸗ 

































Sdo halten die Juden auchd für 


bringen ipre und fauffen zubringen / weil indem Talmudiſchen Tra&tat Pefachi 


— „ col.2.alfogelefen wird: amsı 1) px mans mıyos an warm an man ma ab.or any 

„sen und him PSM PR) nyasb yan impbn: TON DWIP aT MER DW IS 18 w —X am. av3 

Emil yon mas dasift/ Diefreudeauffeinemfeyereag ift auch befohlen / 
dann wir lernen / daß der Rabbi Eliefer fage :der menſch batt auff de 
feyertag nichts zu thun / alß daß er efleund trincke / oder ſitze u 










ste. Der Rabbi Jehöfchagber hatt geſagt / theile denfelben/ undr er 
deſſen helfft anzumeflenunderinchen/die andere helfft aber zur ſchul. 
Daßaber ſolche freſſer und ſauffer vor gottloſe leuth zu halten ſeyen / iſt auß den 

buch Menorath hammaör,fol.7.col. 3. in dem erſten Capitel unter dem titel Ner 


riſchon Relal ſcheni, che lek fcheni zu ſehen / allwo alſo gelehret wird: wma porn 


map Amapb wa onpb ma nyn air own pnem 2's wa yawY Jam prax.oon 
ao? >> non nspnb wenns ma shnanen sam SDR SIR 72 vr Ina Yuan JaR 
mn mas gb mr Dunn po man am non a8 OS Dnipm Ran no YnsD 
27253 das iſt / Wirlefenindem MedrafchTillim: Der gerechte iſſet / daß 
ſeine ſeele ſatt wird (Prov. 13.v.25.) womit angezeiget wird / daß der 
gerechte und kluge nur wenig eſſe ſein leben zu erhalten / der gottl 
und narr aber maͤchetes nicht alſo / ſondern iſſet zu ſeines leibes wol⸗ 
luſt / und füllee feinen bauch / und bekuͤmmert ſich nicht umb das 

geld / welches er darvor außgibt; dann er dencket in ſeiner thorheit / 
daß die welt zu nichts anderes / alß zum eſſen und trincken erſchaffen 
feye/ deßwegen verlanget er von der welt nur eſſen und — Es 
muͤſſen alſo nach dieſer außſag / Die ———— menſchen 
geweſen ſein. Seind ſie nun gottloſe leuth geweſen / ſo wird ihre lehrauch wol 
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— — — — — — — — — —— 
vielnutz geweſen ſein. Wer wolte dannihretraditiones vor Gottes wort 

. 2 DEP u ar a a a nn Ataen 
zon dem Rabbi Eliefer,und dem Rabbi Jofe,twird auch indem Talmudi⸗ Der Res; 
raltat Jevammöth (oder Jerömos) fol. 96.col. 2:geltfan/das fein einerk.sn; je 
liſput ion miteinander ſtrittig worden / und das buch des Geſaͤtzes in ihrem pie das 
en zu ſtuͤcken verriffen haben: worauß zuurtheilen iſt / daß ſie nichtswehrte gee 

n geweſen ſeyen / dieweil ſie mit dem wort Gottes fo ſpoͤttlich umbgegangen fen. 


Was diejenige angehet / welche an ihrer ſeeligkeit gezweiffelt haben / ſo Einige Tal 
wird indem Talmudiſchen Tractat Berachörh (oder Beröchos) fol, 28. col. 2. N 
bon dem Rabban Jochanan, des Saccai ſohn / alfo geſchrieben: 73 ga far manwa an ihrer jet» 
Don map Samızı a pro 15 ma m92b bonna ame msmaprampah mann 0223 nor — | 
3 om ns pam ver zn w2 on nah boy So’ ma ns 1 an pin wnD F 


ps arınn on) DS NDR ps o DNS) obıy dyd > ps sr op os 2273 nn 















way a Iren SD IN moos nel mama wrab Sur amyobıy mnmınnm 

op op DIN or Drop mon ahıpb ompı m mim ma'pm orasor 1950 -7bo abmme 
Br3372 vo9ab yusvap DW AD Inn mn os Dh TOR MDR UIDIR Dom) Du Dy3 
pr m 09 ber nn’ y'a 9 An oa a 29 Wr NR pad non yo 
ge u parbım ım3 —* —* je Jochanan , ni Saccai 
ſohn / kranck war / giengen feinelehrjünger hinein / ihn zu befuchen: 
naͤchdemer aber ſie ſahe / fieng er anzu weinen! daſprachenſeine lehr⸗ 
juͤnger zu ihm / du licht Iſraels / durechte ſeule / dw ſtarcker ham⸗ 
mer / waru b weineſt du? Er aber gab ihnen zur antwort / wann 
mann mic) vor einen koͤnig braͤchte / welcher fleiſch und blut waͤre / 
der heut hieriſt morgen aber im grab lieget / und derſelbe uͤber 
mich zoͤrnete / ſo waͤre deſſelben zorn kein ewiger zorn: und wenn er 
mich binden ließ / ſo würde die bindung auch nicht ewig währen: 
wann er mich auch umbbraͤchte / ſo ſolte der todt / den er mir an⸗ 
thut / auch nicht in ewigkeit dauren / und koͤnte ich denſelben mit 
worten befriedigen / und mit geld beſchencken: wann auch nur die⸗ 
Be ſo würde ich weinen. Tun aber da mann mich vorden 

König aller Boͤnigen / denheiligenundgebenedeyeten Gott bringen 
wird / welcher in alle ewigkeit lebet und iſt / wannderfelbeüber mich 
zornet / ſo iſt ſein zorn ewig / und wann er mich bindet / ſo währerfeine 
Dr mn ah ar ſo muß ich ewiglich todt 
n/ und kann ich denfelbenr weder mit worten befriedigen / noch 
geld befehenchen. So ift auch diefes nicht allein / ſondern es 
auch zwen weg vor mir/ der einezum Paradeiß / der ander aber 


zur Hoͤllen / und ich weiß nicht / auff welchen ich werde geführer wer⸗ 
Krkk 2 den / 
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den / ſolte ich dann micht weinen? Softehet auch von dem Rabban Gs- 
maliel indem Talmudiſchen Tractat Sanhédrin fol.8 1. col. ı. Daß derſelbe 
weinet / alßerdiemort Ezech. 18. v. 21. Jafe: Wo ſich ab stt[ofe be; 


but DEr DELL IT 
kehret von allenfeinenfunden/ die ergetban hatt / und haͤltal 
rechten / und thut recht und wol / ſo ſoll er leben und nicht ſterbe 
geſagt habe: XRbnw ana rm monnb way zen das iſt / Soll derjeni⸗ 
genur leben / der fie (die gebott) alle thut? deraber eins derfelben 
nicht thut / ſoll der niche leben? Dergleichen fol er auch gefagt haben / alß 
er die wort Pal. 25.7.5. Wer das thus der wird wol bleiben / geleſen 
hatte, wie in dem Talmudiſchen Tractat Maccoth, fol, 24. col. 1. zufinden iſt / 
und koͤnten dergleichen exempel mehr beygebracht werden. * | 

Die ſehete Die ſechste urſach / warumb der Talmud nicht Gottes wort ſeye / iſt / weil 
vrfach/ „in demſelben unzuͤchtige / mit unverſchamten groben luͤgen vermiſchte dinge / und 
Salmıd _fehändlichezottenftehen. Ich bin zwar im zweiffel geſtanden —— 
nichtF ottes geziemende Dinge hieher ſetzen und felbiger meldung thun wolte) dieweil aber 
wort darauß umb ſo viel deſto mehr erſehen werden kann / was derſelbe vor ein nichts⸗ 
unzůchtige wehrtes buch ſeye / ſo habe dieſelbige hier melden wollen. In dem Tractat San- 
= 5* hedrin werden fol.2 2. col. 1. die wort 1. Reg. 1. V. 1.2. 3. angezogen / in welchen ge⸗ 
rem za. meldet wird / Daß mann dem König Davpid / welcher alt war / und nicht warm 
mud. werden konte / eine junge dirne geſuchet / welche in feinen armen ſchlaffen / und 
ihn waͤrmen ſolte; und daß Die Abifag von Sunem darzu ſeye genommen wor⸗ 
den. Hierauff folget daſelbſten weiter mas ſich zugetragen habe / alß ſie bey dem 
Koͤnig David gelegen war / und lauten die wort alſo: vos. mb vos joa mus 
Fi2 sam ara ya nab 9 ap mb Tor opannbeb mw san mon mb man a 

‚man amwp wbwa yaw Mana myw mmsa an as naann bon bsepyaw das iſt / 

Ven dem Da ſprach fie(nemlich Die Abifag zu dem König David/) beurarhe mich : 
ne under antwortete ihr / du biftmir verbotten/ (dieweilich ſchon achtzehen. 
Abitag weiber hab/) ſie aber ſagtedarauff: wanneinem dieb der ohrt mangelt 
Ssunem. Ein welchem er etwas ſtehlen kann /) fo haͤlt er ſich friedfamlich und ſtill. Da 
ſprach der Boͤnig zu ihnen / (nemlich zu feinen dienen: ) ruffee mir die 
Bathfeba ; dann (indem 15.verſickel des angegogenen ohrts 1.Reg. 1.) ſtehet 
gefchrieben: Und die Bachfeba gieng hineinzu dem König. Der Raf 

hatt gefagt/ daß Die Bathſeba fich ın jelbiger fund mit dreyzehen ſer⸗ 

vietten ab gewuͤſchet habe. Dieſes feind die wort des Talmude. Was 

aberdie wort der Abifagbedeuten / wann fie gefagt hatt, — 

der ohrt mangelet / ſo haͤlt er ſich friedſamlich/ ſo lehret der Kabbi Salo- 

mon Jarchi in feiner auf legung daruͤber / daß fie damit dieſes habe bedeuten wol⸗ 

len: P mmos asp ma ns ra pntnpne san das iſt / Dieweil du ale 0.7 
unddeineFräfften geſchwaͤchet ſeind / ſo ſagſt du / daß ich dir verbot⸗ 
| ten 


— 















m. Don dem Talmud. 24 
ie aber das zu verſt. ye/i 


eye: Woicabe Das u verfehen 7 € gefoot Babe ie Bahia 
efich mit dreyzehen fervietten abgewuͤſchet / fo erFläret Der gedachte Rabbi 


es alfo : syra1 wmernb vmenspa.nnapan nmwea ab mp saw yay aaınnap 
mom OR T8n pr Jammmam ber bs par na san an a’ payna mim 
apen nadasift/ (Durch Die wort ) die Bachfeba hatt fich abgewuͤſcher/ 
wird angezeiget / daß er diefeibige (in felbiger zeit) dreyzehen mabl be; 
ruͤhret / und fie ſich zwiſchen einer jeden berübrung abgewüſchet babe, 
Und (defwegen) ſtehen in dieſem (fünffzehenden) verfickel dreyze hen woͤr⸗ 
rer / (in dem Hebreiſchen text / nemlich) Vattävo Bathfcheva el hammelech 
hachädrah vehammelech fakenmeöd, vaabhiſchag hafchunammithmefcharäch 
eth hammelech: das iſt Und die Bathfeba gieng hinein zu dem Koͤnig in 
die kammer / und der Koͤnig war ſchr alt: und die Abifag von Sunem 
sun Komig-Sit dieſes nichtein fubtiler beweiß einer fo grobenund un: 


| lügen? 

In dei vierten Capitel des huchs der Richter wird in dem einund zwar — 
tzigſien verſickel gelefen / welcher geſtaͤt die Jacl dem Sıflera einen nagel in Den sirers un 
—* geſchlagen / und ihn getoͤdtet habe. Und in dem fechsten Capitel ſtehet der Jcl. 
y.27.gefchriebenydaß Die Debora darvon alſo a Zu ihren fuͤſſen 
Erimmeter ſich er fiel nider / und legte fich : er krummdte ſich er fielnt- 
der zu ihren fügen. Wie er — er verderdet. Es ſiehet 
aber uber Diefe wort in dem Talmudiſchen Tractat Näfır fol.23. col.2, alſo ge⸗ 
ſchrieben: ya moanpanesıw Aw —inmsa porn ynıs dpa mboya Yarrgam 29 Ton 
; an bes Dasift/ Der Rabbi Jochanan hate gefagt / derfelbige gottloſe 
hatt in felbiger ſtund ſich fieben mahl (mit der Jael) fleifchblich vermis 

- febet dann (V.27. Jgefage wird: Zuihren fuͤſſen kruͤmmete er ſich: er 
 Felnider/ undlentefich. Hierüber ſtehet in den Tofephöth alfo : ma rw 
| man mau np Sind Dmpp yanı sooo v3 das iſt / Der Siflera hatt fies 


benmabl die Jael berührer / dieweil die wort, ſich kruͤmmen / nider; 





















fallen / und liegen! fieben mabl (indem gedachten 27. verfickel, gefcbrie> 
benfteben. Iſt dieſes nicht gbermahl ein unfinuiger beweiß? Alß Dem Siffera 
der nagel durch den ſchlaf gen war / kruͤmmete er ſich vor großen ſchmer⸗ 


/und fiel nider und ftarb/ wie ſolches gantz klaͤrlich Judic.5.9.26.27 en 

wie ſolte dann Durch ſolches krͤmmen und fallen eine fleiſchliche sr 
verſtanden werdenfönnen ? Der Rabbi David Kimchi verwirfft folche Tal; 
J mudiſche thorheit in ſeiner außlegung über gedachten ohrt Judic.5.v.26.27.ftlb: 
ſten / wann er meldet: 22 de ya Nasa Nase mm Top hmmm sw mpma pn 
y ya > mom aan ban pS> Pa ya piDBa 2” 2 pina am van. mw 
I: 2m m wınso noow Mona nbpob mnaw ma mm nm oh pen nm 592 
as iſt / Er hatt ſich gefrämmer/ weil er nicht wider auffitehen Bons 


3 te; 
$ ’ 


Bon dem 
Simri UND 
der Midıa- 
nifin. 


Sonden - 


Sion. ſenr Und der knab wuchs / und der Herr ſegnete ihn: 
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te; und dieſes iſt was (Y.27.) geſagt wird Wie er ſich kruͤmmete / ſo 
lag er da verderbet. Es iſt aber eine verblüme * Blegung bierüber/ 
welche ungereimt iſt / nemlich daß in folcbem erfichel seben mabE 
ftebe : er hatt ſich gekruͤmmet / er iftnider gefallen’ undbatt fich gele⸗ 
get; und wird gefage / daß felbıger gottloſer die Jaelin demjelben 
tag ſteben mahl beruͤhret habe. Dasjenige aber wasoben Cinden 4: 








— 
At . 
’ 3 










a 
Caͤpitel x. 18.) uüͤber das wort Semicha (welches eine rauhe decke / oder nach 
anderen einen mantel heiſſet /) iſt geſchrieben worden / machet dieſe ver⸗ 
blümte außlegung umwahr. Dieſes ſeind Die wort des Rabbi David Kim- 
chi, welcher den Talmud felbften einer luͤgen hierinnen beſchuldiget. u 
In dem vierten buch Moſis wird in dem 25. Capitel geleſen / daß der Simri 

miteinem Midianitifehen weib / der Casbi,gehuhrer habe/ von welcher fach in 
dem Talmudifchen Traftat Sanhedrin fol.82,col.2. nachfolgende gefunden 
wird: p 15 onaa pam av ınıs 299 ins ya Fanbıya ya Drmbbyı mn Yan 
Amar ayr2> My y Dwpiw nam RNUND2. mp Dipba Jar ya Sa ma win 
: OR op Jap DPI Han.msD 2 Mala > 39 TON Don nSyD manpa nn NT 
di. Derfelbige gottloſe hate andemfelbigentag vier hundere und vier 
uñ zwantʒigmahl(die Mi ianitin) beruͤhret / und hatt derPinchasfolan 
auff ihn gewartet / biß ihm feine Eräfften geſchwaͤchet ( und derſel 
gantz matt) worden. Es hatt auch der Pinchas nicht gewußt / daß de 
ſtarcke Koͤnig (nemlich Soft) mit ihm war) (daß er ihm wider DenSimri 
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bey ſtehen wuͤrdẽ ) in der Mathnithalernen wir / daß er fi e fe ch3 ig mabl J 


beruͤhret babe/eit. Das uͤberige mag ich nicht uͤber 

sugrob; und leget es der Rabbi Salomon deutlich genug auß. 
In dem buch der Richter wird im 12. Capitelv.13. von dem Simfongel 

rwelche wort in dem 


ſetzen / dann es lautet gar 





























Talmudiſchen Tractat Sora,fol. T0,col, r.alfo geſchrieben fi 

2 many MIN ITS NINE IHOS2 SO IT TEN Ir Das iſt— A 
eribn gefegenet? derRaf Jehuda Hart gemelder / daß der Raf gefage 
habe / er habe ihn an feiner mannheit geſegenet / etc. Das folgende mag 
ich / umb beſorgender aͤrgernuß wegen nichtüberfeßen. So wird auch in dem 
16. Capitel v.21.Desangerögenen buchs der Nichter gelefen/ daß der Simfonitt 
gefängnußhabemahlen muͤſſen / worüber in dem ermefdten ohrt des Tractats 
Zota nachfolgendes gefunden wird 3 x I1—vay you abs =urne ps pnv 379 * 
Bpnnw aD morn ab nos Ab ann ns rs 227 1360 Ins insb non Ton 
: on Dasill / Der-Rabbi Jochanan bare gefage / das mablen bedeüte 
nichts anderes alß eine übertreetung / (nemlich eine fleifchliche vermi⸗ 


ſchung / ) dann alfo (undinfolchemverfiand) wird ( Job.3 1.v.10.)gefage: „ 
So muͤſſe mein weibeinemanderenmablen. Und lehret uns u . 
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ehet: 31us Da 92 


2 Von dem Talmud. 447 
daß einjeder fein weibsu ihmindas gefüngnußgebracht babe / daß ſie 


von ihm ſchwanger werden ſolte / damit fie finder von ihm haben mögten / 
Die fo ſtarck waͤren / alß er geweſen war. 
Es wird auch in dem Talmud ſchaͤndlicher weiſe von einigen auffgeſchnit Son ven 
Be was fie vor große mannheitengehabt haben/und wird in dem Tradtat Moed Kits Fha- 
Katon, fol, 18.col. 1. von dem Egpptifchen König Pharao. welcher zu Mofis " 
zeiten gelebet/ alfo gelefen : mon ara mmw nySp san a1 own Na0 San TON 
 smbp opt was bewn NOsaP mD Dep) man man ıpmwomeı Mas apnimon Nm das iſt / 
Der Abitol; der ſchrifft gelehrte/ apa im nahmen des Raf Papa geſagt / 
daß der Pharao, welcher zu Moſis zeiten gewefen ift/ einereblenlang 
ewefen/ und einen bart gehabt / der einer eblen lang war/ und ſeye 
kine mannbeiteiner chlen und fpannenlanggewefen, wie (Daniel.4. 
Y. 14. oder näch anderen Yv. 17.) geſagt wird: Und den nidrigften unter 
den menſchen feet er (nemlich Gore) uber daſſelbige / verſtehe über das 
Königreich». Von dem Rabbi limael, und dein Kabbi Jochanan ftehet auch in Son vem 
Dem Tra&tat Bavamezia, fol.84. col: rs. alfo geſchrieben: mas janır +27 vor Rabbi ' 
:pap MORnAa ana Jnv 297 mDs NDD 21 TOR .P2p ppm ma naonD bspmer Yanı Rabb ijo- 
das iſt Der Rabbi Jochanan hatt geſagt / Daß des Rabbi ifmaels mann: <hanan. 
beit fo groß ſeye geweſen / alß einſchlauch / welcher neun kab hält. (Ein 
kab aber haͤlt fo viel alß in 24. huͤner⸗cherſchalen gehet machen alſo neun kab fo 
viel alß 216. eyerſchalen in fihenthalten.) DerRafPapahategefage/ daß 
Ser fünf kab bäle mannbeit [6 groß gewefenfeye / alßein ſchlauch/ 
Don demBilcam ftehet indem Talmudıfchen Tractat Sanhedrin,fol. 10%. Yon dem 
col. 1. nachfolgende ſchaͤndliche fach gefihrieben : nn yon —nsa Neo Dopha Fılcam. 
, man np bau jan ana Dip mbar bau san ana Am anasa Dom pr DinDI Tasıtr 
ORT 780 wos Iy NW NONAUDNT 92 70 77 VVOS2 DDip ION SIEH 910 TOHS !’ın 
2 on wıns 59 83 Ton j8nb TIos> Mm WNDRS Dom 
122 522 909 mb das iſt / Der Bileam iſt an einem feiner augen blind ge- 
weſen / und die ſes if was ( Numer, 24.9.3. 15.) gefage wird: Dem das 
aug zugethan iſt. Derfilbe hatt mir feiner mannheit geweiffager. 
Es ſtehet bier ( Num. 24.9.4. 16.) gefibrieben: Welcher nider fiel / ũund 
dem feinenugen eröffnet wurden: und (Dorten bither7.%.8.) ſtehet ges 
jebrieben: Und der Haman fiel nider auff Das bett ec. Es wird ge⸗ 
meldet / daß der Mar Sutra geſagt babe, cr habe mit feiner mannhe it 
geweiſſaget / wie wir berichter haben. Fach desjenigen meinung 
‚aber/ welcher gefüge hatt / daßermit feiner efelin Sodomiterey ge⸗ 
trieben habe, ( wird ſolches daher beroiefen) die weil hier (Numer.24.Y.9.) 
Seſchrieben ſtehet: Er hatt ſich gekruͤmmet / und nidergeleget und 
orten 
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dorten (Judic, 5.9.27.) fteher (dondemSiffera) ge eben: Grkrum- 
mete ſich zu ihren fuͤſſen er fiel / undfegtefich.” Uberdiefe wor 
——— Ye me ** 


anna bp aa Sm mbnya n Strom Korn mprma ar hpo mama nn das iſt / 
Gleich wie durch die Frümmung dorten (Judic. 5. %.27.) darbey das 
niderfallen geweſen / eine beruͤhrung bedeutet wird / alſo wird auch 
durch die krůmmung allhier ( Numer, 24.v.9.)darbey (Y. 4) efchrie- 
benfteher/ daß er (nemlichder Bileam) nidergefallen feye/ eine berüb- 
rung angezeiget/ daßer mit feinerefelin Sodomiterey ge —A 
be. ft aber dieſes nicht eine Teuffeliſche verkehrung der heiligen Sn 
Erftlich wird gemeldet/ daß der Bileam an einem aug blind geweſen fene / und 
wird folches daher bewieſen / weil er ſich v. 3. 15. pr nme Serum hadjin neits 
net / welches fälfchlich außgeleget wird / dem Das aug jugefban der gs 
ſchloffen iſt; Da es doch im gegentheil heiſſet dem die augen geoͤffnet ſeind 
tie es der Aben Efra außleget / und in der Chaldeiſchen ͤberſetzungedes Onkelos 
verſtanden wird: deßwegen auch 7.4.16. deutlich geleſen wird Dem die 
eu geoͤffnet worden. Zweitens werden die wortv.9; Er hatt ſich 

kruͤmmet und nidergeleget / von dem Bileam außgeleget 7 dafı 

demJ ſraelitiſchen volck und nicht von dem Bileam gefagtwerden/ 
ſolches klaͤrlich außweiſet. | 


Won den  . Kndem Talmudiſchen TraatSanhedrintird fol. 108. c 










— keit 
: Br * Eco Ben BEE Ar 1.1. von den 
en menſchen welche zur geitder ſͤndfluth gelebet haben uber Die wortGenef.6.v.12. 
fünäuth.. Damm altes fieiteb hatte feinen weg verderbet aufferdew/alfo geſchrieben: 
gelebet. am bp Damm pas Day Dam muna by rom mm bp ana anne nbn anı' an Sort 
das iſt Der Rabbi Jochanan hatt geſagt / dieſes lehret uns daß fiedas 

zahme vieh mir den wilden thieren / und die wilde thiere mit dem 
zahmen vieh / und dieſe alle mit den menſchen / und die menſchen mit 

dieſen allen vermiſchet haben. Dieſis aber iſt wider eine närrifche außle⸗ 

gung der Schrifft / dann allhier durch das fleiſch weiches Hebreiſch bafarheie 

m nurdiemenfchen verftanden werden / gleich wie inder Arabiſchen ſprach 

das wort bäfcharon auch die menfchen bedeutet? und wird in ſolchem verſtand 

das wort balat oder fleifch auch Efaie 40,v.6. genommen. Und in Der zweiten 
column wird in eben demſelben kolio x08. gefefen: na wre mw pam ur 

Was det 2mya mp on pa any yopa 305 om amp 305 p5 ob dasiſt Unfere Rabbinen 
lehren : dreyerley baben indem kaſten (Noahs ihremweibelein) berüb- 
Sram TEL/ UND ſeind Diefelbe alle geſchlagen Code geftiaffet) worden; der 
hund / der rab / undderCham. Ber hund wird( anfein weiblein) an 
Kan haben. Kebunden; derrabfpeger (den fanitien) auß/und derCham einer 
baut gefiraffet worden: dieweil Der ſchwartze A ERNUGE 

ie 


* 


















net / nemlich die gerechten/der Meſſias, und Jeruſalem. W 
ten betrifft / ſo ſelbiges auß dem / was Zu Efaiz 43. “2 | 


| 


net /) weil ( Jeremi& 23.y.6.)e 


E 
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u Bomben dalmud. 44 
= Die ——— — der Talmud nicht Gottes wort ſehe iſt 
die heilige Schrifft darinnen offt ineinen falſchen verftand gegögenz und nr» 
wort vor das andere ——— nicht ſo / ſondern alſo 
it nur dasjenige bewieſen werden moͤge / was von den Rabbinen behauptet? 
werden will. Daher wird in dem Talmudiſchen Tractat Berachöth , fo]. 32.fepr/ if 
eol. 1. alfo gelefen: x Is mon Sharm "ne by 1259 aaa man Tem ybs 121 908 * * 
2* by aan osmpn das iſt Der Rabbi Eliefer hatt geſagt / Moſes —— 
habe gegen Gott wort fahren laſſen weil (Numer. 1T. . 2) gemeldet 
wird: Und Moſes bate mm 5x Ei jchora das iſt zu dem Herren / Kefenın 
nicht el Jehova, das iſt zu dem Herren / ſondern mm So al Ichova, das iſt / 
wider den Herren. In dem Tractat Schabbath ſtehet fol. 119.col 2. auch 
folgendes: arıyw na 'w my ja my 1b prima na 422 os my Sa wis on a8 
8 os mom noR DUVON Tom pn Gar ouras Tanz pas a man Daß iſt / Der Refch 

























Lakiſch hatt geſagt / einem jeden / der das Amen nach allen feinen kraͤff⸗ 

tenfpricht.? werden die pforten des Paradeiſes eröffinet/ weıl (Efaiz 

26.7.2.) gefage wird: Thut die thore auf daß das gerechte volck her⸗ 

ein gehe) fchömeremunim, das iſt / welches die treue bewaͤhret. Leſe 

nicht Ichömeremunim, das iſt / welches die treue bewahret / ſondern 

Scheomerin Amen, das iſt / welche Amen ſagen. Dergleichen wird auch in 

dem Tractat Sanhẽdrin, fol, 110. col. 2. von dem wort emunim geleſen. Und 

ĩ Tractat Bävabäthraftehet fol.75.col. 2. alſo gefchritben: ae ‘7 vor 

any abamwD Doris gm om ma'pn Dr vor by ymıpı merber panp 2 Nor man 18 

or ya DaD Danan Drapye ups’ emp? m 1a Im aı97 mmyD x 

2 mer abe mom np Is now W» on Tom oo das iſt Der Rabbi Samuel, des 

Nachmani ſohn / ſpricht / daß der Rabbi Jochanan geſagt habe: drey wer⸗ 

den mit dem nahmen des heiligen und gebenedeyeten Gottes a. 
⸗ 3 ⸗ 







worden bewieſen. Der Meſſias (wird mit dem nahmen ni 
fehrieben ſtehet: Und die 


gahme ſein / daß maun ihn ñeuner ird / ehova der unſere * htis 
keil iſt. Jerufalem wird alfoge ger 


ei en. )r ) (Ezech. 48.Y. 35.) Ah 
und alsdann foll die ſtatt genennet werden / Jchovä fchamma , 
Der Jehova ift daſelbſt: lefe niche Ichamma, das iſt / daſelbſt fondern fche- 
ol Jehova heiffen. Sin dem Tractat Erüvin 


mäh, das ift/ ihr mabmme/verftche/ 
ifche feuer uͤber die goftlofe Iſraeliten 












oO 





Wird fol. 19. col. 1. gelehret / Daß Das 

keine gemalt babe / und wird dieſes zur urfach gefeßet : m pama mansn psbow 
Az po Jatz pp Tram np and Jnpn pn oe hal Ip parıı nb23 
Erſter Theil, el das 
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450 Des1. Theils des entdeckten Judenthums VII. Capitel. 
das iſt / Dieweil ſie voll gebott (Gottes) ſeind / wie ein granatapffel 
Cool rother koͤrnlein iſt /) Be (Cantic,4. v. a nk er 41 
simmon rakkathech, das iſt deine ſchlaͤffe — — ſeind wie ein 
tuͤck eines granatapffels. Der Rabbi Schimon ben Lakifch hart geſagt⸗ 
efe nicht rakkathech, das iſt / deinefchläffi e/ ſondern rekachech, das iſt/ 
deine leerheit / dann auch dieſen ge welche leer unter dir feind / voll 
gebott ſtecken / wie ein granstapffel voll iſt. In dem Tractat Nidda 
ftehet fol,73.col.1.auch nachfolgendes: 72 sum) num or 555 mob anwnb3 
s non be msn mon Se 5 obıy mon sam oywr das iſt / Wer allet 
eine Halacha, das iſt eine Talmudifche fazung lernet / der ift ver 
chert / daß er ein kind desewigen lebens ſeye: wie (Habac.3.v.6.) ges 
ſagt wird: Halichöch olam lo, dasift/ feine gangefeind ewig. Leſe nicht 
halichöth, das iſt gänge/ fondern halachörh, das iſt faungen. Der 
gleichen erempel feindauchm Dem Tractat Pefachim, fol, 49. col,2. und Söra 
fol. 13.col, 2. undSanhedrin fol. 22, col.ı. und Chagiga fol, 14. eol, ı, wie 
auch Gittin fol. 56. col. 2.und vielenanderen orthen unbe. tr x 
Sie achte Die achte urſach / warumb der Talmud nicht Gottes wort ſeye / iſt / die 
urfech wars weil darinnen naͤrriſche und unwahre urſachen vorgebracht werden / warumb 
lan dieſes oder jenes geſchehen ſeye/ und ſtehet m Dem Tractat Söta fol. 13. col. 2. 
nicht Sot- alſo gefehrieben : pr ne 12 ao Naun 15 gen 129 SEN I) 39 Tes nm IT TER 
a. —— — 50 yd amp das iſt / Es hatt der Rabbi Jehuda ges 
ſagt / daß der Raf, oder wann du wilt / der RabbiC hama , des Channina 
Sarımb ſohn / geſagt babe: warum biſt der Jofeph vor feinenbrüdern geſtor⸗ 
Borfeinn ben? dieweiler geberifcher (undfichherriich gehalten) hart. Und in dem 
brüvem ge Tractat Nedärim wird fol. 32.col, 1. alfo gelefen: mar2s por 139 Tas ran x 
Borbenfe nun gmus wa an Div Soy1 DIMRD DEE 135 Mapa ON Oma By 
yp y'pm Di nm Sy many mau Sos Doymıı a or paar As pn Don 
bon a pn 935 ann Dan as 9 WEN OR an DT I ⏑— 
arınd 175 np wunm warn das iſt / Der Rabbi Abhu fpricht/ daß der Rabbi Eliefer 
u Stadt geſagt habe / warumb iſt unſer vatter Abraham geftraffer worden! 
Saptihe Daß feine Einder zweyhundert und sehen jahr inder Egyptiſchen 
—— dinſtbarkeit geweſen ſeind? Dieweil er die lehrjuͤnger der Weiſen 
C(weiche unter ihm das Geſaͤtz geſtudiret haben / zum dinſt gezwungen hatt/ 
daß ſie gegen diejenige / welche feinen bruder Lot gefangen veggefuͤhret hatten | 
fiieiten mußten/) wie (Genel.14.v. 14.) geſagt wird: Und er bewaf ete 
ſeine unter wieſene (oder lehrjünger) Die in ſeinem hauß gehohren waren. 
Der Samuel aber ſagt / (e8 ſeye deßwegen geſchehen /) dieweilerüber die ei⸗ 
genſchafften Gottes feine rede) vermehret hatt, (mie Gendl.15.v.8.) ge: 
lage wird : Wobey ſoll ich es mercken / daß ich esbefigen werde? Der 


Von dem Talmud. Ar u 4591 


bbi Jochanan aber hart geſagt (Die urſach feyegervefen/) dieweil er die 
menfchen abe RRnert von Sodom wider gegeben)hatt/ 
daß ſie nicht unterdie firtich oder fliegelder Goͤttlichen M ges 
oinmen feind/ (das ift/ daß fienichtzur wahren Religion / und glaubenan 
Bott feind befehret roorden/) wie (Genef, 14.9. 24.) geſagt wird/ (daß der 
Koͤnig von Sodom zudem Abraham gefagthabe:) Gibmir die leuth / die 
zuͤther behalte dir. So iſt auch indem Fractat Sota, fol. 10. col. i. folgen⸗ Aus mag 
des zu leſen: nos pam’ oman mmbna Sms Mwpiw 90 NDR WIyJ mo 1190 ur ad der 
Band mbar Tan IN 27 SO Mm 27 TOR pa pu SD pa IS DT 58 PORT rad 
as iſt · Warumb iſt der Afa gefirsffer worden (Daß erin feinem alter an den. 
feinen fuͤſſen Franck war / wie ı.Reg. 18.*.23. zu fehen it?) Dieweilerdie lehr⸗ 
jünger der Weiſen zumdinft geswungen hatt / wie (v. 15. letzſt gedach⸗ 
ten Capitels) gefage wird: Der Konig Afa aberlieh das gantze Coolck) 
Juda durch einen offentlichen augruff verfammelen / und war nie⸗ 
7 befreyt. Was iſt das Und war niemand befreyet? Der Raf 
uda hatt geſagt / daß der Kaf geſagt habe / es habe auch der braͤuti⸗ 
am auß ſeinem gemach / und die braut auß ihrem brautbett fortge⸗ 
(und frohndinftthun) muͤſſen. 
| Alſo wird auch indem Jalkucchädafch, fol. 69. col.2.numerö 150. unter Der Adam 
dem fitel David, außdem Jalkur Schimöni fiber den Ezechiel, fol. 72. col, — 
numerõ 377. geleſen / daß der Adam wegen Des Königs zu Tyros Des Hirams / gefrafee 
geſtrafft worden fein ſoll und lauten Die wort alſo: vnoıp Torawa arm nafpn Jos vorden 
person D78 by ann das iſt / Der heilige und gebenedeyete Bott hatt zu 
dem Hiram se / Deinetweg:n Br ich dert erfken menfchen mit 
demrodtgeftraffer. Don dem Moſe wird auch in gedachten Jalkut chä- Warung 
dafch, fol 129. col. 1. numerõ 45. unfer Dem tifel Mofche , alfo gefchrieben rn Da 
: ba» —* So Dy y wann anawn ν paar ro DaB iſt / gelobtelan 
Dieweil Moſes das gemiſchte volck /deſſen Exodi 12. y.38. gedacht "men 
wird /) unter diefliegelder Goͤttlichen Majeſt aͤt gebracht hatt / ſo iſt 
er ihrentwegen geſtraffet worden / daß er nicht in das land Iſtael 
Bere ſt. Vom Jacob wird gleichfalls in ermeldtem Jalkur chädafch "sarumg 
fol. 91.col. 3.numerö 161. eine felgameurfach angezeiget/ / warumb erdunchfei 33° 
ne tochter Dina, und deren — darvon Geneſ. 34.7. 2. zu leſen iſt / ge e 
ſtraffet worden ſeye / und ſtehet ſten alſo geſchrieben: pr nam aa Worten, 
non as ma'prı 1b Sort br in Sp mim baum nyawnız Ian mas on 15 pn 
amm bun mas asp m Dana uınodan pm Yras ana Dinnnna mas Dmy3 
mama wıy job yospb das iſt / Dieweilder Jacob (mie Genef. 33. X. 20. zu 
ah gefage hate: Lind. er nennete fich / Iſrael iſt Gott / welches 
igentlich bedeuter/ daß d — der Jacob / Gott ſe 
| 2 
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fo hatt ®otrsuihmgefage/ ich bin ©otehnterdemoberen mDim 


mel/) 3nd du wilt Bott feinunter denen / die drunten ſeind (auffesden!) 
Es machet ſich ja ein diener der Synagog nichts einem Fuͤrſten / und 
du macheſt dich ſelbſten zu einem Fuͤrſten! deßwegen iſt er mit der 


Dina geſtraffet worden, Iſt aber dieſes nicht wider einẽ greuliche Sudifche 


ſchrifftverkehrung? Dann Die wort Genef. 33. v. 20. nicht auffgedachte weiß 
außgeleget werden muͤſſen / daß ſie heiffen folten; Und er nennete ſich Sal 
ift Gott / ſondern / Und er. rieff an den nahmen des ſtarcken Gottes 
Iſr aels. Wie kann dann dieſes zum beweiß dienen / daß ſich der Jacob voreim 
Bortauff erden außgegeben habe / und deßwegen geſtraffet worden feige? 
Dieweil nun auß dem vorhergehenden genugfamlich zu erſehen iſt / was der 
Talmud vor ein nichtswehrtes buch ſeye / in dem darinnen / laͤſterliche dinge ges 
gen die Goͤttliche Majeftät / nicht wenig der Heiligen Schrifft ſchnuhrſttgcks 
zu wiberlauffende ſachen / viel grohe luͤgen und abgeſchmackte fabelen / und naͤrri⸗ 


ſche außlegungen der heiligen Schrifft zu finden feind : hergegen aber in dem 


Der Tab 
mud wird 
sine inſt er⸗ 
nuß genen⸗ 
2% 


e 


vorkommet / wie mann Gott und feinem naͤchſten dienen / und die ewige ſeeligkeit 
erlangen ſolle: ſo haben die Juden gar keine urſach daßelbige / auff die in dern 
vorhergehenden ſiebenden Capitel angezeigte weiſe / zuů verachten / ſondern ſolten 
vielmehr auß dem inhalt des neuen Teſtaments / und hres Talmuds /erkeñen und 
bekennen / daß jenes ein goͤttliches / dieſes aber ein gottloſes / und in große irthumb 


neuen Teſtament nichts anderes alß lauter wahrheit / und troſtreicher interricht 


und ſinſternuß verſuͤhrendes buch ſeye / wie dañ die wort Pf, 143.7.3.und Thren. 


3.9.6. Er hatt mich in die finsternuffen geſetzet / wie diejenige wehe 
ewig todt ſeind / in dem Talmudiſchen Tra&tarSanhedrin fo1,24.col. ĩ, von dei 
Babyloniſchen Talmud außgeleget werden / da alſo geſchrieben ſtehet Ah 
923 79 moon m ray iR ap Inaa mann Dagift, Er haft mich m diefinftets 
nuͤfſen gefeßet/ wiedigjenigewelche ewig todt feind.Der Rabbi Feremias 
hatt geſagt diefes ift der Babyloniſche Talmud. Uber welche worte der 
Rabbi SalomonJarchi ſchreibet / daß dieſer Talmud eine finſternuß deßwegen ges 
nennet werde; DIS pop Sobro may men pfr das iſt / Dieweil fie (nemli 
Die Talmudiſche Lehrer ) nicht miteinander einhellig feind 7 und ıbre 
Behr bey ihnen sweiffelbaffe if. Wann dannder Talmud nach feiner 
eigenen lehr/ eine finfternußift/ was will mann Dann vor ein ficht darinn nie 
geblich ſuchen / welches ben weg zur ſegligkeit weiſen ſoll? So ift — len 
denen inDiefem Capitelangezeigten närrifchen dingen/und abgefchmackten fabes 
len / vernunfftiglich zu urtheilen/ Daß dasjenige, ſo oben in dem erften Capitel 
auß den Judiſchen bůchern iſt beygebracht worden 7 daß alles was in dem Tal⸗ 
mid ſtehet / Gottes wort ſeye / ein lautere erdichtung / und faiſches vorgeben feye. 
Wann aber der Talmud ein ſolches heiloſes buch iſt/ wie - N . n 
| n dogsſenige/ 


. 
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e / was in dem Tractat Kiddüfchin,fol.40,col. 2, geſchrieben ſtehet / all⸗ 
gelehret wird: moon mb won nabamp om mob das iſt / Der Talmud iſt 
ß / dann der Talmud bringet zur praxi,oderübung ? Wann mann 
verſtehen will / daß er den Menſchen sum®ortstäft eren / uͤgen / ſchrifft / verkeh⸗ 
nd anderen ſchaͤndlichen laſteren anflhre/fofeind ſolche wort wahr / wie auß 
dem vorhergehenden ſattſamlich erhellet. Willmannaber ſagen / daß exzur 
Gottesfurcht / und ſchuldiger pflicht gegen Gott und den naͤchſten den menſchen 
anweiſe / ſo iſtes unwahr. Hiermit aber ſeye es darvon genug. | 


4335555590343333335333445944893337081 97334437335 


Das IX. Vapitel. 


Darinnen wird angezeiger/ auff wie vielerley meife das Ge⸗ 
ſatzder Juden lehr nach / erklaͤret werde/umd wie under- 
nunfftig ſie daſſelbe in vielen ohrten außlegen / auch was 
diie urſach ihres unverſtands in außlegung der ſchrifft 


ſeye. 

Jewol in dem vorhergehenden Capitel viel naͤrriſche Judiſche außs 
legungen der heiligen Schrifft an den tag ſeind gegeben worden / der⸗ 
gleichen nicht das geringſte in dem neuen Teſtament zufinden iſt / die 

gottloſe Juden aber doch verleumbdiſcher weiſe ſagen doͤrffen / daß Die heilige 
Evangeliſten und Apoſtel unverſtaͤndige leuth geweſen ſeyen / welche Die heilige 
ſchrifft des alten Teſtaments faͤlſchlich angezogen / und verkehret / und bißweilen 
etwas zum beweiß ihrer außſag beygebracht haben / welches ſich gar nicht darzu 
ſchicket / ſo habe noͤthig zu ſein erachtet / in dieſem Capitel anzuzeigen / auff wie viel 
manieren / der Rabbinen lehr nach / das Geſaͤtz außgeleget werden koͤnne / und wie 
unvernuͤnfftiger und abgeſchmackter weiſe / fie ofſtermahlen das wort Gottes zu 
behauptung ihrer erdichteten thorheiten anzuziehen pflegen. 
| Bas die manieren das Geſaͤtz außzulegen betrifft / fofchreibet der Rabbi 

‚ „Salomon Jarchi,äberdie wort Genef.33.y.20. Und er (nemlich der Jacob) 

rieff an den nahmen des ſtarcken Gottes Iſtaels / auffdiefe weile: 

. 20a maay Dponnp ybo yyern wessinmn an ‚oa 29905 won ma’pmez yon wımnon Pas zn 
das iſt / Unſere Rabbinenlegendiefesfo auß / daß Gore den Jacob einen sicierien 
ſtarcken Bott genennet —93*9 find die wort des Geſaͤtzes gleich u 

"wieein hammer / welchereinenfelfen voneinander zerfpringen mar nern 
ober; und werdendiefelbe ER zertheilet. Und in — 

3 mudi⸗ 
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—55 Tractat nen fol, Hay 1. über die wort Jeremiz 23. . 
29. Iſt mein wort nicht wieein feuer / ſpricht der Herr / und wieein 
haminer der felſen zerſchmeiſſet 2 allo gelehret ;_ ob ponn m wına —ın 
;ompu nah sur Ts RIP ae sen das iſt / Gleich wiee erinviel 
funcken zertheilet / alſo bare auch ein verſickel (der heiligen ſchrifft) 
viel verſtaͤnd / oder außlegungen. So ſtehet auch in Dem Tractat Fopherim. 
in dem ſechzehenden Capitel/tol. 13. col. z. in dem Amſterdamer Talmud hier⸗ 
von alſo: ayansı son ons mem oyansa d) ana mpnb atom pn IPIRPIIIADE 
ZU PM DIPS SoDa2 am Ta mo ana yıznı DAS iſt / Der Rabbi Jannai 
hatt geſagt / Gott hatt das Geläw/ welches er dem Moſe gegeben 
Einige fu, demſelben ſo gegeben / daß ein ding auff neun und viertzig manieren 
gen/ es kon⸗vor unre in / und auff neun und viertzig manieren vor rein kann ges 
—— halten werden / wie (Cant.2.Y-4.) gef: agt wirdinmm Vediglö,dag ift Lind 
und viechis ſein panier / dann das woreVediglo durch die Gematria (wann Die buchfia« 
— ben in eine zahl gebracht werden / neun und viertzig machet. Iſt aber dieſes 
nicht eine unſinnige außlegung des worts Vediglo, wie kann ſolches auff die mas 
nieren Das Gefäß außzulegen gezogen werden / in demja nicht dag geringſte von 
demGeſaͤtz / und deſſen außlegung daſelbſten gemeldet wird? Mañ koͤnte eben auff 
ſolche manier beweiſen / daß die Juden auff zweyhundert und ſechtzig manieren 
vor eſelskoͤpff zu halten ſeyen / weil Gen.20.v.17.gelefen wird/nom Vachamoro, 
das if, Und ſeinen eſel / dann ſolches durch Gemärria zwey hundert und fechtig 
an der zahl machet. So teird auch im buch Pesikta rabberha oder räbbeia ) 
fol, 23. col. 1. geleſen: or» yom pyans mw mınn Das iſt / Das. Befär 

wird auff neunundvierzigweifer erklären. _ | 
Sndgemein Ins gemein aber wird von den Juden darvor gehalten / und gelehret / daß 
aber jehren das Geſaͤtz auff ſiebentzig manieren außgeleget werden koͤnne / darvon in dem Baal 
er Turim über Das wortsow Schemä hoͤre / Deuter. 6.7.4. alſo geſchrieben ſtehet: 
fiibensig D939 'y2 en mal 'p my wer min om» 1m onmerb we mia pr om ya ger 
| —— man 'y pa band das iſt / Der buchſtab Ajin in dem wort vaw Schemä (wel⸗ 
werden ton cher ſiebentzig an der zahl macht) iſt groß / dieweil Iſrael ſiebentzig nah⸗ 
m. men batt/und (Gott ihnen ) das Geſaͤtz gegeben hatt / welches ſieben⸗ 
gig nahmen batt/und daffelbe auch auff fiebengig manieren außge 
leget wird/umb einen unterfcheid swifchenden fiebengig OsIchern3i 









machen. no in des Rabbi Menächem yon Rekanar qußfegung über die 
fünffbücher Mofis / ftehen fol.61.col. 2. inder Parafcha Vajeze Jaacöbh Diefe 
wort: mas Sam nmnb oa ayıw das iſt Das Geſaäaͤtz hatt fiebengig ma⸗ 


niern (der außlegung/) undfeind diefelbealle voahr. So wird auch in 
dem buch Mattächjah fol. 46. col,r. in der Parafcha Bechykkothäi hiervon 


nachfolgendes gelefen : Sw’ya rw mn p now 'y sun menpn> www» 
m 
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san 2 v7 Swen 'y ns das ifl/@Bleich wieder heilige gebenedeyete 
ott ſiebentzig nahmen hatt / a ſo wird das Geſaͤtz auff ſiebentzig 
Manieren außge eget / in anſehung der ſiebentzig nahmen des heiligen 
- Bebenedeyeren Gottes. Daß aber das Geſaͤtz auff ſiebentzig manieren außr 
Feleget werde / ſolches beweiſet der Rabbi Bechai in feiner außlegung uber DIE 
Fünft bücher Moſis / inder Parafcha Mifchpatim,fol.99.col. 4. mit Dem wort 
anno lehorötham, welches Exod. 24. Y. 12. ſtehet / uͤnd ſo viel heiſſet alß / NE 
zu lehren / auff eine laͤcherliche weiſe mit dieſen worten: Ton mm Swen 
mn oa Dip an min ya oyar o'am das iſt / Du findeſt in dem wort 
ann) Ichoröcham das Lamed and Mem (oder die buchflaben L und M, Deren 
jener Dererfte/diefer aber der letzſte des worts iſt /) welche ander zahlfiebe n3ig 
inacben/und indermitte man Törah (nemlich zwiſchen den beyden buchſta⸗ 
ben Lamed und Mem,die buchſtaben He, Vau,R efch, Tau, welche mann fie ver⸗ 
feßet werden/ mmın Törahmachen/ fo das Geſaͤtz heiffet) und zeiget dieſes 
an / daß das Gefänauff ſiebentzig manieren außgeleget werde. Iſt 
dieſes nicht ein fpigfindiger beweiß? In dem Jalkut chädafch wird fol. 169. 
eol. 3,.numerd 24. unter dem titel Töra,auß dem buch Zijoni,fol. 10. auch alſo 
geſchrieben: owanın => mw An ana mmpa mu Yobt op pyarpa Man m 
me prmummpan Jr op p3 nn 8b n'oa ps nn Yo Dar bpnaa Ma ONE das 
iſt / Das Geſaͤtz wird auff ſiebentztg arten außgele get / deß wegen ſer 
keine puncten (over Vocales) in dem buch des Seſaͤtzes / dieweil al 
allefiebenzzig manieren poteſtate & actu, Das iſt / in der macht und in der 
that ſeind / wann aber die puncten oder Vocales im Gefäg-buch ſtuͤn⸗ 
den / ſo koͤnte daſſelbe nur nach den puncten / und wie esgelefen wird⸗ 
———— Hiervon ſtehet in des Rabbi Bechai guhßlegung uber 
die funff bücher Mofis / fol. 197, col. 1. in der Parafcha Vaethchannän auch) 
 nachfolgendeg : rawnana sm ans an ame Sy Das, nah nenn Sm an 
som ab op nn das iſt Das Geſaͤtz wird in vielfaͤltigem 
erklaͤret ſo daß auch ein wort auff vielerley weiſen außgeleget wird/ 
nach dem es punctiret iſt / und Vocales darzu geſetzet werden. 
| Auf die ſer urſach wird eg bey den Juden vor gar nichts ungereimteß ges ©? fin 
| an / roann die Rabbinen eine fach auffeine gang toider einander lauffende 5 Ale 
| außlegen / undeinerdiefelbe vor rein Derander aber vor unrein : der eine der weifen 
 sorerlaubt/ der andere aber vor verbotten haͤlt fondern feind der meinung’ daß a, "oaun 
ende wahr / und Gottes wort feyezund wird in Des Rabbi Menächem von Re: fi ſchon rim 
kanat außlegung über diefünff bücher Mofis / fol.98. col. 2. Inder Parafcha ter gant 
Vajifchma Jethro, Über die wort Exodi 20.7. 1. Und Gott redet alle dieſe im. 
Jalfo gefchrieben : matos por ve oroan ob or mans ya man 0002 IR 
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Doms b> ns omas man Tal), ob np Toy as Je om Tom. ko prois-bbm 
nn mom. ‚m'a araponb> a8 Bo ER Ins Dana jama ans as gbıs  monb ron 
Ms 2 Nm mn > ‚02 b’o2 yaomns nen mp an and 5 en ns 
or) ma) Noob Dmannam Dunpan DUB 2 12 win zo u Dip vn an 
Sp Ima2 Y>b1 oa non Dann Ip mem pass Bm ab 9 ra) Dioal Ynıoı 
mn) 99 by ms Jap Door pp an ans 5 mt nawyb m 73 m paannn Damm vr 
Snap ns 3 12 a an 922 om Dipanıı Da as Nds rd rn ıbap SL —R 
gas or os mn pun Spa oabap 53 ns an msn oma Sans Tas Ib ms 
Dyaw an yosı 72 van mm aa 1nD2p3 Dome Da ans mn os 5 on Dom Dar a7 
una wos pay 'yb San Smıpm ph 13.73.0325 paannnn mund wer on das iſt / 
Unfere Rabbinen / geſegneter gedaͤchtnuß / haben indem TradtatChagt- 
ga (fol.3.col.2.) geſagt; die maͤnner der verſammlungen ſeind Die 
lehrjuͤnger der Weiſen (das iſt / die Weiſen / welche offt nurlehrjuͤnger Der 
Weiſen genennet werden) welche in den verſammlungen ſitzen / und in 
dem geſaͤtz ſtudiren; dieſe halten ein ding vorrein/ jene vor unrein: 
dieſe halten es vor recht / jene vor unrecht: dieſe erlauben es / jene 
verbietenes. Es moͤgte vielleicht jemand wol (zweiffelhafftig werden / 
und ſagen / wie ſoll ich dann nun lernen (in dem ich nicht weiß / welcher 
vechtoder unrecht lehret?) Es muß aber ein ſolcher bedencken / daß ge⸗ 
ſagt wird: Und Gott redete alle dieſe wort / ſagende: (ſo iſt ja alles 
Gottes wort / und darff er an keinen zweiffelen.) Es hatt ſie alle ein vat⸗ 
ter gegeben / ein Herrſcher batziie gefage/fie feind alle auß dem mun⸗ 
Dedes Herren aller wercken / Desheiligen gebenedeyeten Gottes’ ge⸗ 
kommen. Es wird auch geſagt / daß der Rabbi Meir einen lebrjüns 
ger gehabt habe / Bere ungesieffer auff neun und vierzig ma⸗ 
nieren vor rein geſprochen hatt. Diefes alles iſt deßwegen / dieweil in 
derjenigenrede / welche Gott zu den kindern Iſraels bey verkuͤndigung des geſa⸗ 
tzes gehalten) von welcher ( Deuter. 5.1.22. ) geſagt wird / daß ſelbige 
eine groſſe ſtimm geweſen / und nichts darzů gethan worden ſeye / al⸗ 
le manieren enthalten geweſen / welche voneinander unterſchieden 
ſeind / und ſich auff das reine undunreine / verbottene und erlaubte / 
unrechte und rechte wenden laſſen: dann mann muß nicht glauben / 
daß in derſelbigen ſtimme etwas mangelhafftes geweſen ſeye; deß⸗ 
wegen haben ſich ſelbige wort / wegen der großen ſtimm auff alle 
— — und hatt ein jeder unter den Wei 











fendasfeinige gelernet; dann die propheten haben ni v 
berg Sinai Cibrele N — re u Weiſen/ p 
che in allen Geſchle chtern auffſtehen (haben ihre lehr von dannen ekom⸗ 
sun: ) dann ein jeglicher hatt das ſeinige empfangen / wie ( Deuter. 


5. *. 
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eſagt wird: Alle di — Seal geredet / zueuerer 
gantzen gemeine. And umb deſſen willen ſagen ſie (nemlich unſere Wei⸗ 
ſen dieſes und jenes iſt Gottes wort (das iſt / derjenige / welcher ein ding 

vorrein / erlaubt und recht haͤlt / redet eben ſo wol Gottes wort / alß Derjenige/ 
welcher es vor unrein / verbotten / und unrecht erkennet. Dann wenn ei 
RR ſeiner Cabbala ( oder tradition und lehr) irrete / ſo würde nicht alfo ' 





gefagewordenfein. Unddieſes feind Die fiebenzig manieren / wel 
che das geſaͤtz hatt / Die fihauffalle ſeithen wenden / dann diefelbi- 
ge ſtimm (durch welche das geſaͤtz iſt gegeben worden’) iſt in ſiebenzig aͤ⸗ 
ſte zertheilet worden / wie wir erklaͤret haben. Daß aber alle Weiſen 
u allen zeiten ihre lehr von berge Sinaiher haben / ſolches wird auch in Sche- 
‚möth rabba, in dem end der 28. Parafchafol. 118. col. . gelehret. Es iſt alſo 
hierauß zu ſehen daß alle Rabbiniſche lehren / ſie moͤgen wider einander lauf 
fen wie ſie wollen / und beſtehen worinnen ſie wollen Wortes wort fein ſollen. „,, nun 
Dahero kommet es auch / wann einer etwas ſagt oder lehret / das anderen nicht keeissı 
anſtehen will / und ſpricht nur / er habe ſelbiges durch Die Cabbalam, oder tradi- wirt dem 
| sion gelernet, daß ih m Ferner widerfprechen darff / dann in dem Talmudiſchen singe, 
Tractat pi hafchana €ol ı an 1. gelehret — Ama moon mamantet. 
„an das iſt Diem er tradition (oder muͤndlichen lehr ) ſeind dem. 
I elaͤtz glei esse? | 
f Sat wird gar von den naͤrriſchen Nabbinen gelchret/ daß ein jeglicher Ia feier 
verſickel der Heiligen Schrift aufffechzig mahl sehentaufend manieren außgele iu emeter 
get werden koͤnne / worvon in dem buch Lefärjehfol.96.col. 4. alſo gefchrieben verfitei der 
ſtehet: maV’oa mb mmınn 45 ps ara mn ma me mann Ama mom ze un 
‚2 fs mund apa sn Doms das iſt Siehe unfer Ichrmeifter Mio=Hrttau 
ſes / auff welchem der friede ſeye / hatt wegen des großen lichtes win vr 
welches in ihm geweſen iſt / das ganze Gefäg mic feinen fedzig ie 1 
mahl zehentauſend außlegungen wiffen Eönnen/ wiein dem buch deñ fan 
Cavvanoth (oder Cavvönos) des Kabbi Iſaacs Lürja , geſegneter gedaͤcht⸗ 
nuß / zu ſehen iſt. So iſt auch in dem neunten Ofan Des buchse Megälle 
amykkõth fol. 3.c0l,2. folgendes zu finden: oa) o ww noa yo yunla nam 
vvwo p Da man Bw Bram nenn Dwu Rn Dips w DOyıS 
'*D’0Vd NIINDWDD DEAN win das iſt Siehe das wort mir Saraph bes 
deutet (Durch Neraricon) einge heimnuß / nemlich ſechzig mahl zehen 
tauſend geftalten ( dann Das Schin oder Sch bedeutet Schifchim ſechzig⸗ 
Reich oder R Ribbo, das iſt Zzehen tauſend / und das Pe Parzüphim, 
das iſt geſtalten welche in der velt feind / in auſchung dor fechsig 
mahl zehen tauſend buchſtaben des Geſaͤtzes: alſo hatt auch ein jeder 
Erſter Cheil. Mmm buch» 
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buchſt ab des Geſaͤtzes ſe chzig —*— nd gefialten / und ſech⸗ 
sig mahl zehen tauſend buchftabliche verſtaͤnd. Und in dem Jalkut ech- 
daſch wird fol. 155. col. 1. numerö 34. unter dem titel Neſchamoth, auß dem 
buch Cavvanoth, ol, 53. col. z.und£ol.54.col. r. alfogelefen: amwın ma 
pin 2b DwimB. 0 Dww vn bsnam man Don Nm nm kn Dww om. 

van 32 mn ap ne 95 Tnpbn.wımao mm mmyy 292 man mows.ba nz 

ma my Wan wa.owıVD 02 mob myawa na Wr Inpwı Mena Ela Sa.) yon 

yon an Dow sp nnwa nbıy man Ds. oem mob bamı mn own ban Ya 

mS3: WIR pam 03 Y98 DIWIND Kin Om TNS-PIDB2 Ans moon TTS pioaa ıb 

Das Geſatz PD man das iſt Die ſumm der feelen beſtehet in ſechtzig mahl zehen 
it ſo biel tauſend (das iſt / ſechshundert tauſend / und das Geſaͤtz IE das funda⸗ 
ausleguu ment (oder der urſprung) der Iſraelitiſchen ſeelen: und hate ein jegli⸗ 
Ki cher verſickel der in dein Seſat iſt / ſechzig mahl zehen tauſend außer 
ine feelen gungen. So iſt auch eine jede ſee le an ſich feibften von einer außle⸗ 
— gung gemacht / und wird ins kuoͤnfftigein je der das Gefaͤtz nach der 
außlegung leſen / die ihn antrifft / von welcher feine ſeele erſchaffen 

iſt. Es ſeind auch vielfeelen / welche viel außlegungen in ſich be⸗ 
greiffen / und iſt unſer lehrmeiſter Moſes / auff welchem der friede 

feye/ von allen ſechzig mahl zehen tauſend zuſammen gefaſſet gewe⸗ 
fen. In einer jeglichen nacht auch / wann der menſchſchlaͤffet/ wos 

Die geelen / Fern er deſſen würdig iſt / faͤhret feine ſeele hinauff ( indenhimmel) 
— und lieſet daſelbſten Die außlegung die ihm zugehoͤret / in ein m verſi⸗ 
feinyfähren ckel / und in der anderen nacht in einem anderen verſickel / und ſolche 
— ſechzig mahl zehen tauſend außlegungen füind in dem einfaͤltigen oder 
wel / und ie · ouchſtablichen verſtand (des Geſaͤtzes) und eben viel ſeind auch in 
eng. der Aggada( das iſt / den fabelichten erzehlungen ) und nicht weniger in 
zarelbften: Der Cabbala oder tradition. Diefesfeyeaberhiermit genug pon den. manierenz. 
dardurch das Geſaͤtz außgeleget werden fol. | j 

Sur _ Dieunvernünfftige anziehungen: und außlegungen der heiligen Schrift 
on Detreffend/ ſo ſeind dieſelbe in den Judiſchen fchrifften gar gemein, wie in wies 
gen anzu Jen ohrten in Diefem meinen werck zu fehen ft / ich will aber doch. zu. mehrer bes 
San Fräfftigungmeiner auß ſag / dergleichenthorheiren noch mehr hier anzeigenydars 
bey dann viel laͤcherliche fabelen zugleichandentag fommen. In dem erſten 

buch Moſis / am 3; Capitel / x. 23 ſtehet geſchrieben: Und Gott der Herr 
verſtieß ihn nemlich den Adam) auß dem garten Eden, daß er DIE A- 

damah, das iſt / die erde bauete. Und ndendaraufffolgendeng Capitel/ 

*. 14 wird geleſen / daß der Kain alſo zu Gott geſagt habe: Siebe du haſt 

mic heutauß Diefer Adamäh, das iſt Erdevertrieben. Was aber die 

ſe wort bedeuten follen/ iſt auß dem buch Emek hammelechfol. 179,col. 4. - 





Giegmiaterheiigen SEI: hrifft. 
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aimbgeben einander / daß ei⸗ 
Bel) ( asft Die itte) dererden/ welche Töbhel genenner wird / in 
dermitten iſt · undbefinder — B⏑——————— ſie) 


ch.4:%.2: )gefagt wird: Und ja lieben. gießroͤhr⸗ 
lein. Gleich wie nun die firmament obenher umb geben / alſo umb⸗ 
geben ſie auch untenher / und ſeind in den fieben runden globis, das 
iſt / kugelen die-fir nament / und: in denjelben. Die eben 
aber: dieſes geheimnuß denjenigen / welch 
Brengen: auftbeilen / nemlich- den: Srernſehexen — 
geben ( und geoffenbahret) worden / weiche alle ſieben climatz 
der aufmeflungen der Erden ger heilet haben; fonwern fie feind ein 
großes geheimnuß⸗ non den geheimmuſſen des GBelägessdanı fie 
keind alle ensulcbwebren feraften der got tloſen diein Teuf 


Kl / Geiſter und Nacht hexe nverwandelet worden / welche die J — 
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u: 
ordnung: der: Teuffelen: ſeind z die da fruchtbar feind’ und ſich 
vermehren, wie die menſchen / und effen/ und trinchen/ und fer; 
ent. und ſeind fie vonden fechs Erden / welche unter uns feind, wiein 

Talmudiſchen Tra&at Chagiga, und in dem Söhar in der Parafcha 
jikra gemeldet. wird: Es feind auch die fieben Erden über einander, 

ich wie die fieben firnsament/befebaffen/dereneinsüberdemandın 
HE; und werden diefelbige ‚von unten an auffwerts alſo geneiier.Die Ziefi heiſ⸗ 
erſte heiſſet Erez hattachtönah „das iſt / dieungerffe Erde / die Zweite 
Adamakc(oder Adömoh,) die dritte Arka, die vierte GE, die fünffte Ne- 
ſchija, die ſechſte Zi ja, und diefiebende Tebhel} welche die oberfte iſt un⸗ 

ter. denfelben allen’ und unter: der quellen des lebens lieget / wie 
«Pfal9.9.9.) gejagt wird: Und er. wird den Tebhel,-das ift/ den Erdbo⸗ der Atam 
den mitgercchtigkeit richten... Alß num der erfie menſch (Adam) auß Klmidıen 
dem: Daradeis vertrieben wurde / verjauteihn der heilige gebene- uueneore 
deyete Gott indie Erez hattachtöna, das iſtz in die unterfte Erde / wel- getoumen 
che der ohrt der finſternuß iſt / allwo gar nichts iſt und die im ge: 
ringſten zu nichts dienet / dann es feind Feine fruͤchten dar innen / maſ⸗ 

fen der Mond nichts von ſich ſelbſten hatt. Und nach dem der Adam 

hinein gekom̃en war / überfiel ihn eine furcht und ſchrecken / und eine 

ſehr große finſternuß / und die klinge des ſich wendenden ſchwerts 






(deben Genel. 3. . 24. gedacht wird) glaͤntzete an alle —— ee 
derſelbigen Erden / ſo daß er in derſelben —— z Hatte ſich zw 
verbergen: dann er: wurde an dem abend des Sabbaths auß dem 


>aradeis vertrieben/ und ſaß darinnendurch den gangen Sabbath / 

ß zum end deſſelben / und gedachte an die buß daß er wegen der bes 
gangenen fünde buß thun wolte:) und der heilige gebenedeyete Bott  , 
ließ ihn herauff auff Die Adamäh bringen /. welche die zweite ins, 
Erde vor untenan auffwerts iſt / wie(Genef.3 7.23.) geſagt wird: die Erve 
Und Gott der Herr verſtieß ihn anß dem Paradeis 7 daR. er die 
Adamab, das iſt / die Erde bauete. Auff diefer. Adamah iſt ein licht / wel venieon. 
ches von feinem firmament Leuchter / und iſt daſelbſten die geſtalt 
der Sternen und Planeten Was aber die geſtalt der menſchen da⸗ Zarti⸗ 
ſelbſten betrifft / ſo ſeind allda Rieſen von hoher leibs⸗groͤße / wel⸗ sung ve 
be von dem erſten menſchen (Adam) in denjenigen hunderẽ und dreyſ· 5 

ig jahren ſeind gezeuget worden / in welchen er Teuffel / Geiſter und ur &rcen 
ach thexen gezeuget /dann Öle Lilich (oder Lis) Pam zu Dem — 
Adam wider ſeinen willen / und wurde von hmoerhitzet ( das iſt / bez ger. 
ſchlaffen)und feind dieſelbige allzeit traurig / in betrub nuß und ſeuff⸗ 
zen / und iſt gar Feine freude unter ibnen. Es koͤnnen auch ſolche 
mm 3 hauf⸗ 
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hauffen (der böfen Seifter)von felbiger (Adamäh)in diefe T bhel oder £r> 
De fliegen/ auff welcher wir ſtehen und werden zuſchaͤdlichen Teuf⸗ 
felen gemache/ und gehen wider zurüch/ und baͤtten ihre gebaͤtter 
zu Gott dem Schoͤpffer der Wele / und halten ſich in ihrem ohrt 
auff/ und ſaͤen ſaamen auff die Erde / welcher bet/ darnach 
trefcben fie Die frucht / und eſſen ſie. Es iſt aber kein weigen das 
ſelbſten / noch einige der fieben gattungen der Früchten’ umb welcher 
De tet yolllen das land Iſraels gerühmer wird. In diefens orth iſt ihm 
follendafeib: (DEM Adam) der Again und Abel gebohren worden: alß aberder 
hen groben geſͤndiget hatte / verfließihn der heilige gebenedeyere Gott bi 
“ ter indenjenigen ohrt / welcher Erez heiffer/ wie (Genel.4.#.14.) gefe 
wird: Giche/du haft mich heut von der Adımah (son dem aka. 
welcher Adamäh genennet wird) vertrieben / und muß unftet und flüchtig 
auff der Erez ſeyn. Mßervon der Adamäh vererieben wgr/ uno von 
derfelben verjager wurde/ ſprach er (die wort Genef.4.v.14.) Es wird 
gerhehen/dng alles was mich findet / mich umbbringen wird. Und 
bedeutet dieſes das geheimnuß der Elıngen des ſich wendenden 
febwerts / welches fib in allen ohrten gegen ihn wandte’ und 
glaͤntzte / ihn zu toͤdten. Und es gefchahe/daß er auß großer furcht 
__andie buß gedachte/ und der heilige gebenedeyete Gott lich in her⸗ 
en auff auff die Arka bringen / und er zeugete dafelbften Binder. Auff 
ſolcher Arka iſt ein licht welches von der Sonnen leuchter / und wer⸗ 





dam auff die 

exe ara Dendafelbfien faamen geſaͤet / und baͤume gepflanger/ es iſt aber 

gekomwen WET ER : z 

en weder weinen allda/ noch von den fieben gattungen ( der früchten.) 
Alle die dorten wehnen/feind von den Eindern des Bains / und hate 

R ein jeder derfelben siwentöpffe_ Kinigederfelben feind hoch vonleiby 

nnwohnen. einige aber Elein / und haben fie Feine vollkommene und beftändige 
wiſſenſchafft / wie die überige menfchen haben / welche auff derTeb- 
hel wohnen. Sie ſeynd auch bißweilen gerecht C oder fromm/ ) und 
bekehren ſich von dem böfen zum guten : bißweilen aberwenden fie 
fich zum b$jen/ umb den menfchen/ welche bier (auff Der Tebhel) feindv 
Ihaden zuzufügen/ und fterben fie wiedie überige menfchen. : 

— * ſiehe der Adam war ſo lang auff der Adamah,biß der Seth 

wurde, darauff ſtieg er hinauff / und gieng umb drey Erden her⸗ 

getoumen umb / und ſtieg ſo lang / biß daß er in die Tebhel Eam / welche die ſie⸗ 

NM Hende side iſt / auff welcher wir wohnen / und die hoͤchſte unter al⸗ 
len (febem iſt und alß er herauff geſtiegen war / Bam er herauß in 
dieſe Welt / auß dem ohrt des Tempels (zu Jeruſalem /) welcher mit 


den jenigen nahmen genennet wird / wie diejenige oͤhrter / darinnen 
| er 
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rgewohnerhatt / genennet werden / nemlich Erez und Ada- 
h, wi: [ Exodi 20. Y.24.] ss: wird: Mache mir einen altar von 
‚Adamäh,dasıflı Erden. Es iſt alſo dererfte menſch (Adam) über 
y Erden’ alß GE, Neſchia und Zija gefprungen. Ge iſt ein ſehr grof: — 
und — — ohrt / dann daſelbſten iſt die laͤnge der Hoͤllen ana. 
eil die Hoͤlle Ge ben Hinnom, das iſt / der thal des ſohns Hinnom ge⸗ 
nenmet wird: und ſiehe auff (den dreyen —9 GE, Nefchija und Zija mastıor 
feind.alle diejenige, welche an dem Thurn( zu Babel) —58* haben / Rard 
serfirenet worden / und haben fie daſelbſten föhne und toͤchter gezeu⸗ An 64 
et. Es hatt ſie aber der heilige und gebenedeyere Gott durch d48 un» zija 
ehe imnuß der Gilgul (das iſt / verfegung der ſeeſen auf einem leib im Den ſeden 
andern/darvon unten in dem erſten Capitel des zweiten theils außführtich ge 
handelt werden follIwegen der ſuͤnd / daß fieden Thurn durch einen un⸗ 
reinen nahmen (eines bofen Geiſtes) gebaner haben / dahin bringen 
laſſen / voiexGenef. 1 1.9.4.) gefaget wird : Und laflet uns einen nab> 
men machen / das iſt / eigent lich durch die Erafft eines unreinen nah⸗ 
mens / wie wir erklaͤret haben. Und weil der ohrt der Erden Ge na⸗ 
he an dem ohrt des Elements des brennenden feuers iſt / ſo haben 
diefelbige menſhen / welche allda in aller herrlichkeit wohnen / reich / Die auff der 
ro und koͤſtliche fleine. Wer von den leuthen die hier in der Succ 
Tebhel wohnen, entweder durch die Verfetzung der ſeelen dahin kom⸗ ph 
met, oder auß verlangen und begierde deßelben reichthumbs von tips. 
ihnen dahin gebracht wird / demſelben geben ſie darvon. Bißwei⸗ 
ben ſte iget auch einer hinauff in Den ohrt / welcher Nefchia(bon Nafchä 
welches vergeſſen heiſſet) genennet wird / dieweiler gleich wie ein tod⸗ 
ter auß dembergen vergeflen wird / und faͤhret hinab in den ohrt 
GE, ß daß er nicht weiß / von welchem ohrt er her feye. Siebe diefer 
ohrt Ge iſt im der mitten der ſieben Erden / und wird Ge ben Hinnom, 
da: iſt / der thal des ſohns Hinnom genennet/ und geber darvon ein 
riemen herauß in dieje Tebhel, welcher auch nach deſſelben nahmen 
Geben Hinnom heiſſet / dieweil er der ohrt des thals des ſohns Hin- 
nom iff/ der nahe an —— lieget / wie ( Eſaiæ 31. v.9.) ee 
wird : Der fein feuer in Zion / und einen backofen in Jeruſaleni hatt. Sin aus 
Alle diejenige menſchen / welche ſich in Ge aufhalten verftehen die Al wur 
zauberey⸗kunſt / und feind in diefer kunſt klůger (alß andere.) Siefäen 
ſamen / und pflanzen baͤume / es iſt aber daſelbſten weder weitzen / Was vr 
noch einige der ſieben gattungen fruͤchten.) Diefünffte Erde wird Ne SH, 
ſchija genennet / und ſeind daſelbſten kleine und kurtze menſchen / auf ver Cr» 
welche in der Teutſchen Sprach zwerge geheiſſen werden / und haben ra 
Die: 
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daſelbige keine naſen / fondern an ſtatt der naſen haben fie zwey 18- 
che: / dardurch ber gthem gehet / welchen fie fchöpffen : und alles 
was fe thua vergeffin fie alſobald depwegen wird auch diefe Erz 
de Nelchija genennet / welches eine vergeffenheie bedeuter : dann 
fiche die naſe verurfächet Die gedächenup / wielEie8.y. 

fage wid: Und umb deines (obs willen’ will ich deinefhalb 
ne nasloder zuſtopffen (das iſt wie es hier außgeleget-merden wi 


will meine nas locher zuſtopffen / auffdaß ich Deiner fünden vergeffe/) Oremeildre 

gedächtnuß dardurch zu allem wehet / was dar zu Dienlich if. Sie 

[hen auch / und pflantzen baͤume / es iſt aber weder weizen noch von 
Beſcheeh. Den ſieben gattungen (der fruͤchten) daſelbſten. Die ſechſte Erde wird 
bngdur&r Zia genennet / und kommet der obreimie feinem nahmen überein 
an trocken / 


und ver __ (Darin Zija beiffet einen dinren und-trockenen ohit.) Steifeg: 

nn und ſeind Die menſchen allds ſchoͤn von geſtalt und an ert/ und fir 

au. ‚chen und forfiben fie nach dem quellenden waſſer / ober den flüffen. 

Sie gehen mitten in das waſſer hinein / und fleigenbißweilendurch 
das waſſer herauff in dieſe Tebhel oder Erde / (auff welcher wir wohnen.) _ 
Unter ſelbigen menſchen iſt mehr glauben (oder treue) alß unter an⸗ 
deren menſchen; und ſeind unter ihnen gute einwohner / und haben 
großen reichthumb. Sie ſaͤen wenig wegen der duͤrre welche daſelb⸗ 
ſteniſt / und pflanzen baͤume / aber fie gerathen nicht: und ſtehert 
alle ihre begierde und verlangen dahın / daß fie die menſchen/ wel 
che von hier (nemlich der Erde welche Tebhel heiffet) feind / freffen mö- 
en. Von allen gedschten fieben Erden iſt Eeine/da die einwohner 
brodhabeit/ alß die menfchen welche hier feind / dieweil die Tebhel 
die oberfte von allen iſt. Es iſt auch ein kurtzer begriff der gleiche 
nuß felbiger Erden auff diefer Erde Tibhel,undhate ſieſelbige nah⸗ 
men der fieben Erden’ und derfelben natur / und wohnen darinnen 
verfebiedene menſchen / wie (Pfal.104.v. 24.) geſagt wird + Wie viel 
find doch deiner wercken o Herr? du haft ſie ãlle weißlich geord⸗ 
net, In der Paraſcha Vajikta ſagt auch derfelbe/ (nemlich der Rabbi 
Schimon ben Jochai,in dem buch Sohares fü eye zwiſchen denſelbigen (ſie⸗ 

ben Erden) der Paradeis und die Hoͤlle / mit ihren fieben wohnungen? 
und ſeye der Kaf Hamnüna deßwegen geſtrafft worden / weil er ſol⸗ 
ches nicht hatt Glauben wollen/ wie daſelbſten CimSohar) gemeldet 
wird. Dieſes feind DIE wort des buchs Emek hammélech, worauß zũ ſehen iſt / 
— J————— zum beweiß angezogen / und außge⸗ 
leget wid. 













Auß 
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anlaß dieſer Judiſchen thorheit von den ſieben Erdkreiſen / muß ich 
noch weiter etwas melden / was in den Rabbiniſchen buͤcheren darvon gefun⸗ 
den wird. In dem großen Jalkut Rubeni ſtehen Fol.2. eol. 4. auß dem buch 
en die nahmen der gedachten fieben Erven etwas veraͤndert⸗ 
werden fiedafelbften genennet yır Erez, mors Adamäh, yon Chärfa, noa® 
abbäfcha, ps Arka, han Tebhel, und on Cheled , und folget darauf: w 
Bew Down .omsb au ab ma won ommp ans vr mm nm mo’o or 
Bm an) pn un Dmsb mar 1m wrab mom vos om un „ab pn mad art 
Im) Dun Damm „Dan 'sı ne Das ans an om m Dom ’ on 
Dan prima Dr mo nonmy ab „erbnumn mt Du Arie 
Son mr bar ns mb mr oma mr my mr mamapwy ba DmwI DE 
2120 ann map Donsı DaB iſt / Ks feind in denfelben drey hundert und Dir dielm 
fünffund ſechtzig gattungen geſchoͤpffe (nemlich menfchen.) Auff dergen mungen 
ebhel gibe g8 einige/ deren Fopff einem loͤwen / der leib aber einem sur den fe 
nfchen gleich ift? anderer Eopffaber iſt einem menſchen/ der leibinn. un 
v einem Iöwen äbnlih. Einige haben einen Eopff wie eispeiwas fie vor 
fchlang/ und einen leib wie ein menfch : bey einigen aber iſt das A Hr 
derfpiel. | n zwen koͤpff und vier haͤnd und einen leib, 
einen bauch/ und zwen fuͤß: und warm fie Cbeyfammen) figen fo ſchei⸗ 
net es / alß wann fienurein menſch waͤren / und einen bauch und zwen 
fuͤß haͤtten.· Über daß auch zur zeit wann fie eſſen und trincken / ſo 
ſcheinen ſie zwen menſchen zu ſeyn: und wann fie eſſen ſo zancken 
ſie miteinander / und ſagt einer zu dem andern / du haſt mehr geſſen 
alß ich / und mehr getruncken alß ih. Hiervon wird auch fol.3. col. r. 
in gedachtem großen Jalkut Rubeni,auß Dem buch Sode raſe, nachfolgendes | 
geiefen: om) wen mens om Dir ma ap mol ui nyan omn San ne de 
De Dee a Den aan wa won una wer vn .Jomb pn Rd WW gefalten 
ma Dann mo usb sam vnp Jan pi aan 2 ne Dan ms yon nerichen 
das iſt Auff der Tebhel feind berge und huͤgel / 2c. und drey hundert 
und fünff undfechsigerley gattungen von menſchen. Kinigebaben 
einen kopff wieein menſch⸗ und einen leib wie ein loͤw / bey anderen 
aber befinder fi) das gegentheil. Einige haben einen Eopff wie 
ein ſchlange / andere aber wie ein ochs: einige haben zwen Eöpff/ an⸗ 
dere aber haben drey koͤpff / und vier haͤnd / und einen leib / wie auch ei⸗ 
nen bauch / und zwen füß:und wird der heilige gebenedeyete Gott über 
die Tebhel fein gerichtergehen laſſen wie (Pial.9.v.9.) geſaget wird: 
Und er wirddie Tebhel mit gerechtigfeit richten. | 
Don dergleichen munderlich geftalteten menfchen fiehet im buch Schal- 
ſchẽleth hakkabbäla fol.75,col.1.2,auchnachfolgendesgefchrieben: Insır omom 
I Onsp Y239 Tarsı Aapo 03a annan 1'yya meDs9 wo noa SI nen mawbn pm 
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my DW wi mano mbrbas ta MR DNDPENDDN DUMMEN DI DD Ana Dt pn 
jows sms na „mann bon na oım pu 19 Pens „93 INS DD KON 079 
Syngrate {ap 903 on bis VON did aa 9 ww 1 WON ann on star 9 or 
bs pl Dis po zn ra ai IE OS A ww Ds own mn 
Bw wen ‚men bymsp 9b ps mn „MND.DN Mans an aa ums 23. 
Sp dns Dame ns rn wi mw eu „22 Mr 15 Dre noy 013 
gap DIR Aa a pr a1aı a8 3 aa pr oa MS mw „wrirao 

ya IN MN WIRT DIRND SIE ward NDR 11) Domarbt nen S7 
pi ngpros + Dim Dmian pp nn ommpn abe Bmbaya Dia DIL DDR . 

„Bw np opt? Jap ap5 Ns ns 5 pe mw gm pre mp „Drsns DNS pin w 

9 ya nl + 5a ah a rd m er an vo mon 
gaonbn onb wor Diypm op 'n a eat oa ans ar Drmlan IRD Dip DiwaN 

gig amyma DIayWw DIR po pr TMKlBPud „IND DM ohantp marın pm oy norma 

2 an np ao 907 ob ps omas oa das iſt / Mann age, / daß der 
heilige gebenedeyete Gott / nach der zercheilung der ſpruͤchen / viel 
gattungen ungeſtalteter menſchen erſchaffen habe / die in viel oͤrt her 
Zerſtreuet ſeind / und will ich dir einige derſelben melden. In Africa 
Feind verſchiedene menſchen / welche männlichen und weiblichen ge⸗ 
ſchiechts zugleich (und zwider) feind/ und einanderbefcblaffen. Inden 
grenzen von Scythien ſeind menfchen / welchenur ein aug guff der 
ſtirn haben. In Indien gibt es / die einen mund haben au eflen und 
zu trincken. "Inden Indianifchenbergen ift einegartung menfchen/ / 
welche ſchwaͤñtz haben / und keinen menſchlichen gebrauch halten. So 
iſt auch eine gattung / welche einen leib wie ein pferd / und kopff wie 
ein widder / und einſehr leuchtendes horn auff ihrer ſtirn haben. Ks 
ee aucheine gattungleuch/welchedreyreiben zaͤhn / und einen men⸗ 
Denkopff / und loͤwenleib haben. Mann findet auch eine art men⸗ 
ſchen / welchenureinenfuß/ aber eine breite fußſohl haben / und dapf⸗ 
fer lauffen. Es ſeind auch einige / die keine gurgel haben / deren augen 
auffdemrückgratfeind. Anderebaben ihren leib voll ſchuppen / und 
zahn wie die hunde· In Scyrhiĩa gibt es leuth / welche die geſtalt der 

menſchen / und fuͤß wie ein pferd haben, und Saryri genennet werden. 

Ss iſt auch eine gattung leuth / welche im ſommer in die geſtalt eines 
wolffs verwandelt werden / im winter aber werden ſie wider men⸗ 
ſchen / und baͤtten dieſelbe den planeten Mars an / und opffern demſel⸗ 
ben menfcben. In Libyen gibt es leůth / welche die anſehung des 
liches baffen / und nichts vomlebendigen ebier effen. Es feind auch 
leueh/ die niche auffibren füflen geben / fondern fegen ihren kopff 
swifchen ihre ſeithen und geben, In Athiopienhaben einige — 
⸗ 


— —— 
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najlöcber/ andere haben keine ohren / andere aber keinen mund / ſon⸗ 

dern nur ein kleines loch / und trincken mit einem rohr. In den gren⸗ 

sen gegen dem nidergang der ſonnen haben einige ſo große ohren/ 
Daßfieibren ganzen leibbedechen. In den laͤndern in Arabien gibe . 

es fehr Eleineleuch/deren weibergebären/wann fie fünffjabr ale fand; 

und wann fiedas achtejahr erreichen / ſo werden fie ale( und grau/) und 
‚führen diefelbe % Fereh mit einergattung granichen/ welche ihrer 

viel umbbringen. In Achiopia iſt eine gattung menfchen/ welche in 

hoͤlen wohnen / und eſſen nichts alß ſchlangen / und koͤnnen nichts re⸗ 

den / ſondern laſſen nur eine ſtimme / wie einen widerſchall von ſich ge⸗ 

ben. Dieſes ſeind Die wort des buchs Schalfcheleth hakkabbäla,, und iſt es hier⸗ 

mit genug pon der Juden naͤrriſchen fabeln von den ſeltzſam geſtalteten menſchen. 

Was Die ſieben firmament betrifft Deren in denen auß Dem buch Emek Zonseufe, 

hammelech, furß er angezogenen worten meldung gefchicher/ ſo werden Die; ea firma 
felbe indem Talmudifchen Trattat Chagiga,fol,12.col.2.befchrieben / allwo die yınann 
wort alfo Sauten : open own ya 'mb gm woran Pop an Am an TOR 

$ np po pp Inar orpmer papa non gm bmtnpaw mon won wm das iſt / Der Rabbi 
Jehuda hatt geſagt / es ſeyen zwey firmament wie( Deut. 10.v.14. ) ge⸗ 

agt wird: Siehe des. Herren deines Gottes iſt Der Himmel / und al⸗ 

ler eſ Himmel. Der Keſch Lakiich base gelage, es ſeyen ſieben / 
nemlich Velon, Rakia, Schechakim, Sebhul, Maon, Machon, und Arabhöth, 

und wird ſolches daſelbſten in den folgenden worten auß der heiligen Schrifft 
erwieſen. Von dem dritten firmament aber / welches dehechakim heiſſet / wird 
daſelbſten gelefen : o prprir von nossw os) 2 nunga ame om 1a Dipmer 

3 "mn has zo omıbp Toon nna prew nom Daß iſt AuffdennfirmameneSche a, pm 
chakim ffebenmüblen/ inweldyen manna vor Diegerechten gemahlen trittcu fr- 


wird/ wie P@1,78.v.23.24. gefagt wird; Und erbaftden Schechakim —* 
(das iſt / wolcken) pon oben — und die Keen des Himmels msn 5 
auffgethan | auff fiereanen laften/ dDapelbige zu eilen. woi= 


Don folchenmühlen kann auch etwas indem buch Jonathillem fol. ı2.col. 1, 
in dem 27. Eapitelgefunven warden. Iſt aber Diefesnicht ein fubtiler * / 
daß droben indemfirmamentmühlenfeyen? Wann ung Die hochweife Rabbi⸗ 
nenfolches unbefante werck nichtentdesferhätten / fo wuͤrden mir es nimmer 

auß den worten Davids gefunden haben. 
Der Koͤnig David fpricht indem 92. Pfalmv. 5. Dann du Herr haft 
“mid any > deinem werck. Wasaber die urſach deßen feye/ daß er 
dieſe wort geredet hatt / ſo wind in dem Jalkut chãdaſch tol.5.col.2. numerö 53. 
unter dem titel Adam, alſo darvon geſchrieben: memmarı α na’ın mean 
Sy pm Tor no Dbu nt an raw a benz by may prabon nam 
J Ann 2 UL 
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‘yon ap Amon 25 oma min 2 pn Tr das iſt / Es hatt ige und ges 
Sott hat benedeyete Bott dem Adam alle gefihlechrer ſambt ihren predigern 
in Adam, geypiefen ; er hatt ihn auch Die Koͤnige / welche erüber Iſtael feen 


—X wuͤrde / ſehen laſſen. Alßer aber an den David kam / ſo ſahe er daß der⸗ 
der wenſcht ſelbe ein todter klumpen war / und ſprach / ich will ihm von meinen jah⸗ 
gewieſen. ren (die ich zu leben habe / lehnen / d# wurden felbige dem Adam entzoͤ⸗ 
Der Adam gen / und er gab fie dem David / und deßwegen ſagt der David: Dann 
patttem du Herr haſt mich erfreuet mit deinem werck / etc· das iſt / Wer base 
a a mir die freude in dieſer welt verurſachet / daß ich lebendig bin? dein 
feinen jah Ä | hen | 
ren gefhen werck / nemlichder erſte menſch ift —* I welcher dein werd / 
ee und nicht ein werck fleifchesund blues ift. Sch will jauchzen über dem 
= werck deiner hand / dann felbiger hats mir die freude Yerurfacher / 
draß er nicht gelebet hatt (die zeit welche ich lebe / und hatt mir folchejahr von 
feinen geſchencket.) Daß Gott dem Adam alle gefchlechter gewieſen habe / ſol⸗ 
ches lehret auch der Talmud indem Tractat Sanhedrin fol. 38.col. 2. und in dem 
Tractat Avoda sära fol.5.col,r. Wie vieljahr aber der Adam dem David von 
Wie vielex den feinen gegeben habe / iſt in dem gedachten Jalkut chädafch fol.ꝑ. col.i. nu- 
ihm geſden merõ 92. zu ſehen / allwo gemeldet wird / daß derſelben ſiebenzig geweſen ſeyen. 
— Es wird Deuter.20.9.19. verbotten / Feine fruchtbare baͤume abzuhauen / 
wann eine ſtatt belagert wird / und dieſes zur urſach geſetzet mon yy onen das 
iſt / wie es in der Zürcher Bibel uͤberſetzet worden / Iſt dann ein ſolcher baum 
des feldes ein menſch Coaßer ſchaden thunkoͤnte?) oder wie es der Rabbi 
- Jofephin feiner Teutſch⸗ Hebreiſchen "Bibel außleget Dann die baum von 
dern feld feind (oder bringen ſpeiß) vordenmenfihen. In dem Medrafch 
 Kohelech aber wird es fol. 329. col. 1. zum beweiß angegogen / Daß auch Die 
woͤlff / und unfruchtbare baͤume / am juͤngſten gericht rechenfchafft geben muͤſſen / 
allwo die wort alſo lauten: h prnw pro sbos yon am Hodte prma 12 son’ or 
SON aR jan pr my Typ DIRT 2 mn yy ons 5 yon mb pro paamnı para per 
⁊ prern pa gvbpenp pno das ifl/ Der Rabbi Chama,desGoriong Sohn/hatt 
Die wit geſagt / daß auch die wölffe undunfruchtbarebäumerechenfchaffege- 
| ben muͤſſen / undbeweifen folchesdie Rabbinendaher / weil ge 2 
Bäume oien ben ſtehet / ron yy omen > da8 iſt / (wie es hier närvifcher weiſe verftanden 
am üngten wird / Dann wieder menſch iſt / ſo iſt der baum des feldes. Gleich wie 
feat giten der menſch wird rechenfchafft geben muͤſſen / alſo werden auch die uns 
sin. ¶ fruchtbare baͤume rechenſchafft geben můſſen. — 
In den Propheten Hoſea cap. Ax. 2. werden dem volck Iſrael Die began⸗ 
gene mordthaten porgehalten / und ſtehet daſelbſten Lind blut ruͤhrte blut an. 
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ee Tractat Gittim aber wirdfolches fol. 57. column, 2. von 
Nebufar- Adang,des Königs Nebucad-Nezarg hofmeiftersroder oberften dev 
Trabanten todtfchlägen mit einer großen lügen alfo außgeleget : 3 wen 4 vor 
ons 39 118 mayıaam 1 mpp32 Dre wann mw’fpr Yo md minap ja ana TR PAR 
Say on» Wo ns jan bp 19 past Diyion anr Drblendar ν ns EIWNND 
Ewa dwoo on "sr m ommb man bi oma van das iſt Wer Rabbi Chija, des 
Abin ſohn / hatt geſagt / daß der Rabbi Jehöfcha, des Körchafohn/gefage 
abe; es hatt mir ein alter mann von den einwohnern Jeruſalems er⸗ 
Zehlet / daß der Nebufar- Adan der oberſte der Trabanten / in dem thal Wie viel 
wey hundert und eilffmahl zehen tauſend (das iſt / zwo millionen und NEN" 
hundert und zehen tauſend menfchen ) umbgebracht / und in Jeruſalem Adan und» 
vier und neuntzig mahl zehen tauſend / (Das iſt / neun hundert und viertzig getan! bar 
taufend) auff einem ſtein gerödter babe / ſo daß ihr blue gefloffen / 
‚und biß su dem blut Zacharie gekommen feye / 3w bekrä 3 
desjenigen ſo a ae : Und blut rührte blut an. Diele ſach 
wird in dem Talmudifchen Tradtat Sanhedrin fol. 96, column. 2. mit nach; 
- folgenden umbftänden befchrieben : wer sun rd mas nam sp mm mar mm sın 
u) or vom abyD9 om IR DORT ANIR D TOR PENDINT NIT Dinar 27 mb yIoN 
u PH MI 8301 > Rn Ib OR NbrIDT pm arena 195 ap nd on 9b ha 
nr any bupp 395 me mb sadpn san 7b ak bp oben Manns osnmıb 
pm paar my Dan mans onmp snoe na abı aimoiy bp 39 27 om ine nu 
"eb any DD Ina DEN aan par Ton mad Ip na SD) MET ION Poton mmby 

Dans WB go may abi Di m ar ya an rm na 10 nah manbepe" 

Oman mob sven sm psp mıopy man ma van Namndasift/ Alßer (nemlich —— J 

der Nebufar- Adan, deffen 2. Reg 25..8. meldung geſchiehet / nachdem er in Fer gute 

ruſalem gekommen war /) das blut Zachariæ geſehen hatte / daß es ſiedete 
(und auffwallete / alß wann es kochete /) fragte er ſie (nemlich die einwohner in 
Jeruſalem /) was es wäre ? und ſie antworteten ibm / es waͤre 
von den opfferen / welches ſeye vergoſſen worden: da ſprach er zu ih⸗ 
—*8 mir (vieh ) her / daß ich es (ſchlachte / und) probire / ob (das 

blut des geſchlachteten ) dieſem gleich ſeye / (und alſo ſiede) Alßer nun ges 

ſchlachtet hatte / und es demſelben nicht gleich war / ſagte er zu ihnen / 
offenbahret es mir; wo nicht / ſo will ich euer fleiſch mit eiſernen kaͤm⸗ 

men kaͤmmen laſſen: da ſprachen ſie zu ihm dieſer iſt ein prieſter und 

—*2*22— geweſen / und weil er den Iſtaeliten die verſtoͤrung Jeruſa⸗ 

* geweiſſaget hatt / ſo haben ſie ihn getoͤdtet. ———— 
ihnen! ich will ihnbefriedigen / umdließdie Rabbinen herbey brin⸗ 
gen / und toͤdtete ſie ůber demſelben / aber es wurde nicht ſtille. Dars 
Nnach ließ er die knaben auß den ee und brachte fie —7 
ww nn m 
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demſelben umb / aber es wurde auch nicht ſtill. Nach dieſem ließ er 3 

Die Junge priefterbringen/und toͤdtete fie über demfelben/aberes wur; 

de auch nicht ſtill / biß daß er vier und neungig, —— tauſend 

Cdas iſt / neun hundert und viertzig tauſend menſchen umbgebrache hatte/ 

und es doch nicht fill ſtunde: da gieng er 35 demſelben / und ſprach:? 

Zacharia! Zacharia! ich habe die beſten unter ihnen umbgebracht / ge⸗ 

faͤllet es dir / daß ich ſie alle toͤdten ſolle? da ſtunde es alfobald ſtill. 

Hier auff gedachte er in ſeinem ſinn / daß er (regen der begangenen vielen 

mordthaten) buß thun wolte / und ſprach / iſt es dieſen alſo ergangeı 

welche nur eine ſeele umbgebracht haben / wie wird es dann mir erge 

hen / (der ich fo gar viel menſchen getoͤdtet Habe?) und er lieff hin / vnd wurff 

Derſelbe Hei —— in ſein hauß / und wurde ein Judensgenoß / und nahm den 
endlich ein Judiſchen glauben an. er sone Ya a 

zen Mann lieſet Seneſ. 4. 23. daß der Lamech su feinen weibern der Ada und 

der Zulagefagt habe; Ihr weiber Lamechg hoͤret meinerede/ und mer⸗ 

cket mas ih tage : Ich babeeinenmann erſchlagen mir zur wunden / 

und einenjungling mir zur beulen; und ſchreibet Der Rabbi Salomon Jar- 

chiin feiner außlegung daruͤber folgendes 5 nmw Bo wnonn mna.amme wa an 

ara nnd 1b man PP AS AS Jan pp Davn non ob me map banınmppns 

pm Dre2a 122 iS ppD ma ss man upı pp Bm ymw may unmnp> yiyob warb 

2 bp [pw ſoydp nm non emp 3 das iſt Seine weiber hatten fihvon 

pie ihm abgefondere / und wolten nicht mehr bey ihm liegen dieweil er 

Tamech ‚m den Kain, und feinen Sohn Tubal-kain umbgebrachthatte, Dannder 

Kain geted Lamech war blind/ und fein ſohn Tubal-kainzog (oder tührfeJihn zund 

tet habe. ſahe den Kain, welcher ihm ein wildes thier zuſein ſcheinete / und ſprach 

‚zu ſeinem vatter / daß er den bogen ſpannen / (und auff denſelben ſchieſ⸗ 

fen) ſolte / da toͤdtete er denſelben. Alß aber er (der Lamech) ver; 

nahm / daß es der Kain fein uraltvatter war / ſchlug er feine haͤnde zu⸗ 

ſammen / undtraff feinen ſohn zwiſchen denſelben (Daß er ſtarb:) und 

feine weiberſonderten ſich vonihm ab / er aber beſaͤnfftigte diefelbe / 

(und ſprach:) Hoͤret meine ſtimme / etc. und entſchuldigte ſich / daß er es nicht 
mit fleiß gethan haͤtte / daß er den Kain und feinen ſohn umbgebracht hatt, € 

muß alſo der Lamech ein ſonderlicher kuͤnſtlicher ſchitz geweſen ſein / welcher auch / 

wiewoler blind war / ſo wol treffen konte. In dem Sepher hajaſchar aber wird 

dieſe fabel in der Paraſcha Bereſchith folgender geſtalt beſchrieben: ua gr oh 

Lam mp3 ob ar Dramas pn 22 pp bar annb Dis abnaıp pam D0"3 

mm > DnSmpb IIND bin DIS Ja pp1 wa m Draw puobin pro top 22 Tp 

wnb van bs pp >aınmasn sp ap Aya m3 pp bay msn mienb Garıabı mo zpı 705 

brynn san „mny 003 mn 0 mmon pn Rryna pp ns I Wnlp ns Teen anwpa 
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a os Inyn3 my pp5 rohe . Aan gar man Daian pind aim pp mis 
ano min nis men) Sarnr ob monpp no mass 1b Samen amd ns 
„) F be n5 Hat mn Aa ınnpya Rn Jobb Antı Iro gas bay dap pr nn 
an WI par ob may on har ms oh us wanpn nm PESD 2 DW 
a8 N jan ob wi mann banner pp msn me by msn Nam Dtrro Sri 
as im an by wos yraw 02 Isa miaa Ian a) man son aaa vos yrawy 
imman en Job tea op pw mass rar eb 109 das iſt Der Lamech war 
alt / und wol betaget / und feine augen wurden duncPel/ und Eonte 
nicht ( wol) feben / undfeinfohn Tubal-kain gabachtung auffihn. Es 
begab fich aber auff einen tag / daß der Lamech mie feinem ſohn bins 
auß auff das feldgieng/ und alß fiemiteinander auff dem feld wan⸗ 
iten / kam der Kain,des Adams ſohn / ihnen auff dem feld entgegen. 
s war aber der Lamech ſehr ale / und konte nicht viel mehr jeben / 
und fein john Tubal-kain warein fehrjungertnab;undder Tubal-kair 
fagee ——— daßerfeinenbogenfpannen folte; under ſpan⸗ 
nete feinenbogen/ und traff den Kain von ferne mit pfeilen / und 
coͤdtete ihn / dann er Bam ihnen in ihren augen alß ein wildes thier 
vor : und die pfeil giengen demfelben in feinen leib/under war ferne 
von ihnen, und fiel auff die erde / und ſtarb. Alfo vergolte der Herr 
dem Kainböfes/ nach demjenigen böfen welcheser den Abel, feinem 
 bruder/sugefüger hatte / nach dem wort welches der „err zu ihm ge⸗ 
redet Alß nun der Kain todt war /giengder Lamechund Tubal 
bin, das wild / welches fie umbgebracht haeten zu fehen / und fie fa; 
hen / daß es der Kain, ihr uralevatter war, welcher todt auff der er⸗ 
den lag. DawarderLamechfehr zornig / daß er ſolches gethan hat⸗ 
zei und g ſeine haͤnde sufammen underaff feinen ſohn mit ſei⸗ 
nen haͤnden / und brachte ihn umb: Nach dem nun des Lamechs weis 
ber gehoͤret hatten / was er gethan hatte / ſuchten ſie ihn zu * 


| *—— von Ibigen tagan / und nachgehends / dieweil 
‚erden Kain und den —— — — Ba Sie fünderten 
ſich auch von ihm ab / und woltenihnindenfelbigen tagennichtans 
hoͤren. Deßwegen er Lamech zu feinen weibern / und hielte bey 
| n 

r fe 







y Bam der 

enan / daß fie ihm wegen diefer fach gebör geben mögten / und 
ach zu denfelben? Ihr mechs hoͤret meine rede / und mer⸗ 

kket was ich ſage. Don dieſer fabei kann auch das buch Schalfch£lech hakab- 

bäla, fo1,74,col.2.gelefen werden. 

In dem 239. Pfalın ſtehet y. 16. geſchrieben / daß der König David geſagt 
hatt Deine gugen ſahen meinen unformlichen Elumpen/ da er nem⸗ 
Ns in mutterleib noch unbereiterton In dem ) alkut chädafch aber ill fol, ı + 


| 
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col.4.numerö 24. unter Dem titel Neſchamoth, will hiermit Betviefen werden 7. 
daß alle ſeelen / ehe fie in die welt herunter kommen / einen leib annehmen/ und: 
fich varinnen vor Gott fehen laſſen 7 und lauten Die wort daſelbſten alfo: do 
pn wahre m'ya mapb Prpw pprmar zu pwabnn min obıpb ip amp own. 

ie ecke ID 9 oa rm son abi ya afpn praan aa ma'pen 3 aynayıpb nn oma 

—— 9 3b np Pay sa gm am mbah"n das iſt / Eine jede ſeele / ehe ſie indies 

dembimmel ſe welt herunter kommet / bekleidet ſich mit einem leib; und mit der⸗ 

ab jentgen geſt ait / in welcher fieindiefer welt ſtehen wird / beEleider fie 
ufdien» ſich droden (in dem Himmel / ) ehe ſie in die welt kommet / und ſtehet vor 
mut Gott mit ſelbigem leib / und —* geſtalt und Gott beſchwerer 
ihn (nemlich den leib mit der ſeel /) daß er nicht ſuͤndigen ſoll / und dieſes 
bedeutendie wort: Deine augen ſahen meinen unformlichen klum⸗ 

pen. Das iſt / deine augenbaben meinenunförmlichen Elumpen/ nems 
lich meinen leib geſehen / alß ich vor dir ſtunde. a 2 Su 
Sp dem erften buch Mofis wird indem 33. Capitel v. 4. geleſen: Der 

Eſau aber lieff ihm (dem Jacob) entaegen/ und umbfieng ihn / und 

fiel ihm umb den halß / und kuſſete ihn undfie weineten / wordurch an⸗ 
gezeiget wird / daß der Eſau feinen bruder Jacob / nach langwaͤhrender feind⸗ 
ſchafft / wider ſehr geliebethabe, Die Juden aber verſtehen es gantz anderſter / 
und wird in Berefchith rabba, in der 78- Parafcha, fol,71. col. 1. uͤber das 
wort mn vajifchakehu, das iſt / Und er kuͤſſete ihn / welchesin dem Hebreis 

fehen tert oben mit puͤnctlein auff eine exeraordinari oder ungewoͤhnliche manier 
gezeichnet ift, alfo geſchrieben: wor bw mais may wa be ıpwwab aa sb nl. 

on ms by ana mr son N a nl ma mw bp ap 
X enbum» Kunst >iu ie) man pw > om my ya di. Dies. 

Dörte ſes (nemlich Daß das wort vajiichakehu alfo mit puͤnctlein oben gezeichnet iſt) 

Sing, lehret uns/ daß er nicht gekommen ſeye / denſelben zu kuͤſſen / ſondern 

biten/und zu beiſſen: es wurde aber unſeres patters Jacobs halß in marmel⸗ 

aut fein verwandelt / und wurden deſſelbigen gotrioſen zahne ſtumpff 
nerpaen. Calß er in den harten halß gebiſſen hatte.) Was bedeutet dann das wort 
vajıfku, dasiſt / Und ſte weineten? es zeiget an / daß dieſer (nemlich der 

Jacob) wegen ſeines halſes (daß er ineinen marmelſtein iſt verwandelt wor⸗ 

Den) gewemet / jener aber (Der Eſau) wegen ſeiner zaͤhnen (die er mit 

dem beiſſen in des Jacobs harten halß verderben hatte /) geweinet habe. Die⸗ 

fe fabel ſtehet auch in dem Targum Jerufchälmi oder der Hieroſolymitaniſchen 
Chaldeiſchen uͤberſetzung / uber Genef.3 3.7.4.5 fehreibetauch der Rabbi Salo-. 

mon Jarchi in feineraußlegung uber Die wort Exodi 18.Y.4. Lund tt mich 
erreftet von dem ſchwert Phargos / von Mofe/ daß deſſelden halßeinmahl 

ſo hart alß ein marmelſtein gerweſen ſeye / allwo deſſelben work alſo lauten: Yaw> 

| a 
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v SD myo ns: moy3 men ann) wpan om Han op omas Dasifl/ Alß 
der Dathanund Abiram die fach wegen des Egyptiers (Den Moſes todi⸗ a ug 
fchlagen hatte / darvon Exodi 2.9.11. 12. 5ulefen ft )geoffenbahreehass” Rous. 
/ fürchte (der Pharao) den Moſen umbzubringen / es wurde aber 
halß wieeine marmelfkeinerne ſeule. : 
WVon dem Jacob wird Genef. 30. y. 43. gelefeny daß er ſeye uͤber Die maffen 
eich worden / und viel fchaafe/ maͤgd / und Enecht! undefelgcehabt habe; wor⸗ 

fiber indem buch Bereſchith rabba, in dem end der 73. Parafcha, fol. 67. col. 1, 
eine dicke und fette lügen gefchrieben ſtehet und alfogemeldet wird: 2 Ne a 

Born PR mn pop Drabe mpaaman pin man TON N 

nn Tu eb min oem S'n abs al m PD mon pı27 ‚aba sy 
 soraba an my 995 Mn Smttopn msn Sonn so 369 das iſt / Der Rabbi Abba, 

Bes Cähana ſohn / hatt geſagt / unfer varter Jacob habe hundert und Mir sier 
‚ 3weymablzeben taufend/ und ſieben tauſend / (das iſt / taufend mahl — 
 taufend/und sweyhundetund (eben taufend) herden gehabt. DerRabbi mie virpun 
Leri hatt gefage / erbabe ſechs hundert tauſend hunde gehabt: und ie —* 
unſere Rabbinen ſprechen / er habe zwoͤlff hundert tauſend gehabt. BR 
Sie ſeind aber hierinnen nicht ſtrittig / Dann nach desjenigen mei⸗ 
nung / welcher geſagt hatt / er habe fechsbunderetaufend gehabt / iſt 
bey jeder herde ein Hund geweſen: nach deßjenigen meinung aber/ 
| welcher fich bett verlauten laſſen / daß er swölff hundert tauſend 
gehabt habe / ſeind bey jeder herde zwen hunde geweſen. 
| Indem vierten buch Mofisftehet indem 16. Capite/v. 4. geſchrieben: 
Alß Moſes ſolches hoͤrte / (wie der Korah, Dathan und Abiram mit ihrem 
anhang ſich wider ihn / und ſeinen bruder Aharon verſammelet hatten) fiel er 
auff ſein angeſicht. In dem Talmudiſchen Tractat Sanhédrin aber will 
' fol. 110.col, 1. hierauß erwieſen werden Daß Moſes wegen des ehebruchs ver⸗ oſee ra 
daͤchtig geweſen ſeye / undlauten Die wort dafelbften alfo: DBwn wo zopnitit 25 
| a ws NPNo yrmpnl ja 13% Jo yon 4a Ira 2 OR Dow Tyan MDerdictig 
| tra nee ns Sanp unit ars hal? obn pr aa bay 107 no munns murob nupngeiwein ſein. 
una ya 1b rasen as np men Son das iſt / Alß Moſes tölches 
| hoͤrete / fiel er auff fein angeſicht. Was hatt er d rein geſchwaͤtz 

| et? Der —* —— Nachmäni ſpricht a der Rabbi Jona- 
J eſagt habe / ſie haben ihn wegen des ehebruchs in verdacht 
ba n wie (Pfal. 106. Y. 16.) gefage wird: Undfieeifferten wider Mo⸗ 
ſen im lager. DerRabbi Samuelbar Jizchakharsgefage/ die ſes lehret / 


J in jeder uͤber Aa efagee: et habe / wie (Exodi 
337 geſagt wird: Moſes aber nahm̃ die huͤtte Coderseltes) und 
ſchlug anf ; ſerhalb des lagers Der u. Salomon Jarchi m 
—J 7* eln. 
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bet in feiner außlegung hierüber alfo: my smemsber yına sust Das iſt / Er 
iſt hinauß (auß dem lager) gegangen’ Damit fieEeinenverdachtmebe 
auff ihn haben moͤgten. Alfo wird auch indem Talmudiſchen Tradta: Bäva 
—— Kamma, fol. 140. col.2. von dem Propheten Jeremia geleſen / daß er der huhre⸗ 
miasioa rey oder des ehehruchs ſeye beſchuldiget worden / in dem uͤber die wort Jerem. 18. 
a 22 Danufiehaben eine grube gegraben / mich zu fangen / ünd mei⸗ 
ande senen fuͤſſen ſtricke geleget / daſelbſten alfo geſchrieben ſtehet: Ham ms 24 
* bi 2 omg pen Immmonı Tas ana na Sony 27. nm men DaB iſt Der Rabbi 
worenfein, Bliefer ſpricht daß fie ihn der huhrerey beſchuldiget haben. DerRabbi 
Samuel bar Nachmäni hatt geſagt / er ſeye des ehebruchs beſchuldiget 
worden. * a © 
Waẽ fich Von dem Jofeph wird Genef.39.Y. 12. geleſen / daß alß Des Poripharg. 
frau von ihm haben wolte / daß er beyihrliegen ſolte / er das kleid / darbey fie ihn 
263 Pori. ergriffen hatte / in ihrer hand gelaſſen / davon geflohen und zum hauß hinauß 
paöfan geloffen ſeye. Es wird aber in dem Talmudifchen Fradae Söta,101,36,col.2,- 
HERE darvon alfogelefen: may ab rsssm nm ars or vr ine bspw ar sur 
ImBBHM mn 02 yo pop Dy pe as Nr lan gmb mas sent gm An 
ers pn b's pdna Ya zınsanıvas Dow upre ns3 my mass my aa Trash a3 
An TON NP DIN a non aryı DRS st Nas as by andre ms 
op en a DW nv HIER ADD IMN2Ad PO HN Fa ymonaT 
259° OR ID ya ODE ID ya ON N Ypp2 IV yya vv Drama) np 
pn mar Don os Jan my Din Bay as ins TON ar sy pam m DI m 
dwore 2° oo nsyy AD NR TITNIT 37017 [RUDI 7er INN 9 TORI ν 
gm may P2D par Has Sy ns ap app Abi mb 7 Pas Sppm sy 4779 
2 ya dy ıgap gar Ins panan me So'ymı das iſt Die vom hauſe des Rabbi, 
Hmaels lehren / daß in demfelbigentag ihr (der Egyptier) feſttag ge⸗ 
weſen / und fie alle in ihren abgoͤttiſchen Tempel gegangen feyen; und 
daß ſie (nemlich des Poriphars frau) zu ihnen Coerftehe ihren haußgenoſſen) 
geſagt habe / daß ſie kranck wäre; ſie gedachte aber / ich hab keinen 
cag / in welchem der Joſeph bey mir liegen kann / wie eben dieſer tag 
iſt (dieweil niemand zu haußift/ ) und ſie ergriff ihn bey feinem kleid / und 
ſprach ſchlaffe bey mir In der ſelbigen ſtund Calßerfich bey dieſelbe auff 
Das bett legte / und ihren willen erfuͤllen wolte/) kam die geſtalt ſeines 
zers/ und erſchien ihm vor dem fenſter / und ſprach zuihm: Joſeph⸗ 
deinebrüder werden auff die ſteine des leibrocks / und du unter ihnen 
geſchrieben werden / wilt du dann / daß dein nahme unter ihnen auß⸗ 
eloͤſchet werde/ und du ein hirt der huhren genennet werdeſt? wie 
Proverb.· 29..3.) geſchrieben ſtehet: Wer ein huhren hirt iſt (das iſt 
den huhren anhanget /) der kommet umb ſein guth. Alſobald mr 4 
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tie Genef. 49.9. 24. zulefen,) iſt ſein bogen in der ſtaͤrcke — 5 das 
Durch eine gantz contrari oder widerwertige art zu reden / iſt ihm der luſt mit 
ihr zu thun zu haben vergangen.) Der Rabbi Jochanan hatt in dem nahmen 
; Rabbi Meits geſagt / daß fein bogen in ſeiner ſtaͤrcke geblieben / und 
die arme feiner handen geſtaͤrcket worden / er habe feine haͤnde indie 
erde geſtecket / undfeyeder ſaamen auß den naͤgelen ſeiner haͤnden ge⸗ 
gangen: Auf den handen des ſtarcken Jacobs. Wer iſt urſach dar⸗ 
an / daß fein nahme auff die ſteine des leibrocks geſchrieben wurde/ 
aAlß der ſtarcke Jacob? Bon daumen iſt der hirt des ſteins Iſtgels / 
(das iſt / dannenher hatt er es verdienet / daß er zum hirten iſt ges 
macht worden / wie (Pfa). 80. v. 2.) geſagt wird: Du hirt Iſraels hoͤre / 
der du fuͤhreſt wie die herde Sofephs/ (es wird alſo nach den Talmud / und 
wie es der Rabbi Salomon Jarchı.hier gußleget / Iſrael hier des Joſephs herde 
genennet / melches aber falſchiſt / dann die wort nichts anders heiſſen / alß / der 
du den Joſeph fuͤhreſt wie eine herde.) Wir lernen daß der Joſeph 
—— würdig geweſen / daß auß ihm zwoͤlff ſtaͤmme kommen folcen/ 
gleich wie auß ſeinem vatter Jacob gekommen ſeind / wie ( Genef. 37. 
v.2.)gefage wird: Und das ſeind die geſchlecht Jacobs: Joſeph. Weil 
aber der ſaamen auß den naͤgelen feiner Händen nefloffen iſt / Cſo if 
nichts darauß worden:) unterdeſſen aber feind fie doch von feinem bru⸗ 
der Benjamin ber gekommen’ und nach ſeinem nahmen genennet wor> 
den. Iſt diefesalles nicht eine fchändliche verfehrung der Schrift in dem Taf- 
mud / welche der Teuffel ſchier nicht arger erdencken Fann, 
„Hiervon ftehet indembuch Zeena ureena, fol. 28, col,.4. indem anfang Der Weitere m 
Parafcha Vajehi mikkez,auch alfo gefchrieben : py una na wa gap mıpım y7äthlung rom 
‚Bd oloon ora1na zu una ram Don Dam ma ni al olnım om una Toren” ur 
9 opdeon WB nn} 1% 11B Jr mb} pu on din pında Yr pw ann un Spp 
und jr 39 Pu Po ann pas win nr 'aı a on Dar pn) on din 73 993 
ON DD DJ In} IB una v D7 9° HB on IN DD on (DI 0097 1 
para dir App Jym vñ ſavu vopr HB "un · v 38 [mp3 pr HD pa (1m) urn 39 
3 wınoen 37 m (Dr Ban mB3 Das iſt / Der Chafsküni (fo eine außlegung über 
Die 5. buͤcher ofis iſt) ſchreibet / daß nach der Gemaraindem Tractat Sota, 
der Tofephmirgewaltbey feines Herren weib habe liegen wollen / es 
babe fi) aber die geſtalt Jacobsihm gezeiget / und babe derfelbe fei- 
ne luft bezwungen / und feine schen naͤgel von feinen zehen finger 
‚Indie erde geſtecket / und ſaamen herauß laſſen geben etc. Wie auch 
Br er habẽ zwölff ſtaͤmm haben follen/ gleich wie ſein vatter. Umb 
deſſen wegen habe er nur zwey kinder gehabt / dann er zehen kinder 
damit verlohren / daß er von ſeinen zehen fingern ſaamen hatt gehen 
| Ooo 2 2 laſſen. 
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laſſen. Und umb deſſen willen / warauch dem Joſeph gebotten zehen 
alle in Yan ide 31 fein. In dẽ alkut —— 8 f. aa 
numeröl179. meer dem titel Jacob gelefen / daß der Joſeph bey des Potiphars 
weib habe liegen wollen / es ſeye aber Gott in der geſtalt ſeinet F atters gekom⸗ 
"men dardurch er darvon ſeye abgehalten worden. Aber in dem buch Ammudeha 
Schiva wird fol, 49. col. 4. im end / und fol, So, col. i. im anfang / darvon alſo 
elefen : prw yas na’pı va 032 Ta S nnar wann var br papım ma’on war 
a ip ya man my bye Dans Din wma Damon 2 yarı bs Sen 
ha mar das iſt Der beiligeigebenedeyere Gott ließ die geftalefe 
"nes Vatters ihm vorkommen (alßer beyfeines Herren weib liegen wolte) 
and er ſchaͤmte ſich / und begab fichin die flucht. Alf aber derfelbe 
sumsweitenmahlbinein gieng (bey ihr zu liegen /) nahm der heilige 
Gebenedeyere Bote den ſtein des fundaments (Desabarundes) u 
ſprach zu ihm / ruͤhre ſie nicht an; wann du aber fie anruͤhreſt/ ſo will 
ich denſelben wegwerffen/ und die welt verſtoͤren/ wie (Genei.49.Y. 
"34. geſagt wird : Und die arm ſeinet haͤnden ſtaͤrckten ſich / durch die 
haͤnde des maͤchtigen in Jacobete. —* 






wie eines einhorns (hom:)ich bin mit friſchen dhl geſalhet worden. 
Hiervon ſtehet in dem Jalkut chadaſch fol. 66. col,3.num, 101. auß dein Jalkär 
vschimoni, uͤber das erſte buch Samuels / fol. 17.col.3, num, 124. alſo geſchrie⸗ 
ben: m msıntonb 8307 fe) ynnsb pair nma mr 123 as mioob Smew aD 
sn BpIpaw3 ba np DRI2 EI 39T NIT RT I DRNE pen 1029 yıı mon 
Auff des das iſt / Nach dem derSamuel gekommen war / die ſoͤhhne des ſai zu [als 
De ben’ iſt das oͤhl geflohen: alßer aber gekommen warı den David zu 
vs Falben/ iſt das oͤhl von ſich ſelbſten geloffen kommen / und hatt fi 
N — auff des Davids haupt gegoſſen / und die ſes iſt was (Pſal. 92. . TT,) 
geniter geſchrieben ſtehet: Du haft mein born erhoͤhet wie eines einhorns 
wurde. Chem) ich bin mit friſchem oͤhl geſalhet wordeeii. W 
In dem zweiten buch Samuels ſtehet in dem 22. Capitel / v. 29. oder 
nach anderen v. 30. geſchriehen / daß der David zu Gott geſagt habe: Din 
dere huͤlffe lauffe( oder breche) ich durch eine rotte / und mit meinen 
Gott ſpringe ich uͤber die mauren. Die uͤrſach aber / warumb er folche 
ſagt haben ſoll / ſtehet in dem Medrafch Tillim über Pfal. 18. fol. 17. col. 2, 
mit dieſen worten: dy manso mwyb bamarı 13 mosıp Apıya san) Fon nen "ı 
Basar av moy md mel ob me Amon Dar sn I as bonn DD WAS 
it wa Sy am YET IT 10 mar I Pr won na ann Wa pn AR 
by a unsin son pre man ST or mann op ab Ba ba 
2 ba aa yore non mann ns Sup na’pn Das iſt / Der Rabbi 
Chijabareimbemnabuendes Kabbi Leri gefage / zu der zeit alß der 


David 


u 






Der König Dasid ſpricht Pfal. 92,7. 17. Du haſt mein horn erhoͤhet | 
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Von der Juden verkehrten außlegung der Heiligen Schrift. 477 
David demoohf) Iſrael fagte/ daß mann mie den einwohnern (der 












Statt) Jebus( davon 1. Chron, r1.v. 3. etc. zu lefen /) Erieg führen folte/ 
finger anıund ſprach: Welcher Jebus( Dasilt/, die Jebuhter) am erften 
ſchlaͤgt / der ſoll ein haupt und oberster oder Fuͤrſt) Fin. Was thate wien 
der Juab: erbrachte einen grünen tannenbaum / und ſteckte den elben Job un 
der feichen der Stattmauer(in die erden)und beugete feinen gipffel year 
Bel zart war/der David aberbieltedenfelben/ und der Joabfprung eiſerunges 
ber des Davids haupt / und hieng an den tannenbaum / und ſprung leven 
von deßen gipffelſ auff die Stattm auer / da ſagte der David (die wort 
Pfal. 141.v: 5.) Der gerechte ſchlage mich freundlich / und ſtraffe mich. 
Was thate der heilige gebene deyete Hort? er machte die mauer kuͤr⸗ 
Zer / und der Davıd ſtieg nach demſelben hinauff / wie geſagt wird: 
Mit meinem Gott ſpriũge ich über die Maureũ. Dar: 
n dem gedachten zweiten buch Samuels wird indem 15. Capitel/ v. 32. 
"vom Davidgelefen: Und David kam vxxx ad haröfch, das iſt / auff di 
ie ( nemſlich des ohlherges / deſſen v. 30. meldung geſchiehet 7) damit er 
daſelbſten Gott anbaͤttete: worauß lärlich zu fehen / daß des Barras 
abſehen und zweck war / Gott den Herren in feinen Damahligen nöthen anzus 
Tuffen. Indem Talmudiſchen Tractat Sanhedrinaber/ will fol. 107. col. 1.auß 
dieſen worten naͤrriſcher weiſe bewieſen werden er Babe allda abgoͤtterey trei-_ _ 
ben wollen / allwo alſo geſchrieben ftehet:—m2> napb An pa a or ame ana, et 
Sn on may Nös ws ps om Dir nme Sort wa NS NT vn AT das David 


“gras nı9 Tas ho by MOST Dar rd Hans omhsapb am Se am moin ol Dabe ’abaot- 


terep frei» 





 tmoesimeron Som Dasift/ Der Rafjchuda hatt geſagt / daß der Raf 
geſagt habe / der David habe begehret abgoͤtterey zu begehen / wie 

Bes wird: Lind Davidfamauff die ſpitze (des berges / welche rofch 

eiſſet) Daß er daſelbſten ors> lelohim, das tft / die goͤtter C wie egder 
Talmud verſtanden haben will / nemlich Die Abgötter/ welche guch Elohim gt; 
nennet werben’ da es doch allhier Gott außgeleget werden muß) anbättete: 
dann rofch { welches in der Hebreiſchen ſprach ein haupt / wie auch einen gipffel / 
ſpitze oder höhe heiſſet) bedeutet nichts anders alß einen Abgott / wie 
\"( Dan.2.v.32. Jgefage wird: Deſſelben bildes haupt (in dem Chaldeiſchen 
grundterxt / heiffetesrefcheh, und bedeutet in der Chaͤldeiſchen ſprach / » Das 
Wwort reſch, ſo viel alß bey den Hebreernrofch) war von feinem gold: und 
ſiche / da begegnete ihm derHufai der Arachiter / mit zerriſſenem rock 
mit erden auff ſeinem haupt und ſprach zum Pyid mann wird 







I gen / ſolte ein Boͤnig wie di biſt abgoͤtterey treiben? Er aber antwor⸗ 
Rec ihm / ſolte einen Boͤnig wie ich bin / fein ſohn umbbringen? es iſt 
Ir ©99 3 beß 
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befler daß ich abgötterey begehe / alß daß der nahme Gottes offentlich 
encheiliget werde. Iſt diefes nicht ein unfinniger beweiß / weil von demje⸗ 
nigenbild/ welchesder König Nebucad-Nezar im traum gefehen hatt/ gemeldet 
wird / daß deſſelben haupt / welches reich heiffet / vonfeinem gold mar / Daß der 
David habe abgoͤtterey begehen wollen / weil er auff die ſpitze des berges / welche 
rofchgenennet wird/ gegangen iſt? 

Indem 5 1. Pſalm wird indem 9. verſickel gelefen/ Daß ber König David 


auch daß Ni fe area ut ; 
verteibeang- zu Gott gefagt habe: Entſuͤndige mich mit yſopen daß ich rein werde / 
ni arme spe mich daß ich ſchneeweiß werde ; mit welchen mort berfelbe akt 


den Herren angeruffen und gebaͤtten hatt daB er ihn von feinen fünden veinis 
gen / undihmdiefelbeverzeihenmögte. In dem Talmudifchen Tractat San- 
hedrin aber will fol, 107. col. 1.2, darauß thoͤrichter weiſe bewieſen werden / daß 
der David außſaͤtzig geweſen ſeye und lauten die wort daſelbſten alfo : 1 wos 
yaoyı  MTmaD ar WTB ER Mor pbnon a ya Diyan mppp am Ta mm 
map anT myaw wor MIpbnp pays abwmn nD2DA ma Asa use Sr 
Dmyan mw a pirm 19 DD? 2197 HT mDD WwTDı ‚NODDA a m pe pr 
bw Duw paw bo man mw ıyanr Ian y rn Jon ir pmm Spa 1b30 
m Dvan mp nz ya amm op bo pmana ana) op wbiı ondbw bp 
symuyı nam ynw Donp. NS pwan das iſt / Der Rabbı Jchuda melder / daß 
der Rafgefagehabe/ der Davidfeyefechs monath lang außſaͤtzig ger 
wefen/ und ſeye Die Schechina oder Göttliche Majeſtaͤt von ibm ges 
wichen / und haben ſich diejenige welcheindem Synedrio, oder hohen 
Rath waren / vonihm abgeſondert. Er iſt außſaͤtzig geweſen / weil 
(Pfal. 51.9.9.) geſchrieben ſtehet: Eutſuͤndige mich mit yſopen / Daß 
ich rein werdẽ; waſche mich daß ich ſchneeweiß werde. Die Schechina 
oder Goͤttliche Majeſtaͤt iſt von ihm gewichen/ dann (y14 in gedach⸗ 
tem 41. Pſalm) geſchrieben ſtehet: Geb mir wider die freude deines 
heyls / und der freywillige Geiſt unterſtuͤtze mich· Diejenige welche 
in dem Synedrio oder hohen Rath waren / haben fich von ihm abge⸗ 
ſonderet / danm( Pal. 119.7.79.) geſchrieben ſtehet: Ach daß ſich zu 
mir kehren die dich foͤrchtenete. Woher wird es aber bewieſen / daß 
er ſechs monath langſeye außſaͤtzig gewefen? Dieweil( 1.Reg. 2.9.11.) 
geſchrieben ſtehet: Die zeit aber Die David König geweſen iſt über 
Sfeael/iftvierbigiaht: fiebenjahr war er König zu Hebron/und drey 
md dreyſſig jaͤhr zu Serufalem.Und(2. Samuelis 5, . ſtehet geſchrie⸗ 
ben: Zu Hebron keglerte er ſieben jahr / und ſechs monath uber Juda. 
Dieſe ſechs monath aber werden im angezogenen ohrt 1. Reg. 2.v. 11.) 
nicht gerechnet / deßwegen lerne darauß / daß er lin ſolcher zeit ) auß⸗ 


jägiggewefenfeye. Ey was vor ein ſtattlicher beweiß iſt dieſes Don De 
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(im außfasfann auch das buch Mäorhakkäton fol. 62. col. 4. in Der Parafcha 


Mezora quffgefchlagen werden. i 
In dem 22. Pſalm wird im 2. verfichelgelefen/ daß der König David zu Zeg ein 


Gott gefagthabes Mein Gott/ mein Gott / warumb hart du mid ers ns» 
Belarlen ? die urſach aber warumber ſolches geredet habe / ſtehet in dem buͤch⸗ then gefto- 
Ben Sira fol. 11.col, i. mit dieſen worten: Drınsa 22912 yswh 7 ago para FIR 

Bon rnex San manpt PyaIpP20 031 NI TI82 PT TTS ND3 TONTNNE3 27 OS ν 

Biramn wp3 Dora Drmmay ga Pay pm Kama Da Way OR Dar 9921 p20 839 R2W31 
Aası han mawas pn 15 not 03 19 mag) Tip ma nanaıp os Yon or Tor 70 

sn ga rpm nat m Non jopn Das iſt / Zur zeit alß der Davidden Saul 

fand / daß er am mittag lag (undfchlieff/ wie 1.Samuelis 26, y.12.zulefen 
2 und der Abner an der thuͤren lag / und ſein haupt an einer thuͤren / 

eine fuͤſſe aber an einer anderen thuͤren hatte / kam der David, und 

gieng zwiſchen des Abners auffgerichteten füffen hinein / und nahm 

den waſſerkrug. Alßer min wider zwiſchen deffelben füffen herauß 
| wolte/ und der Abner feine füfje aufigeftrecfer / und ihn mie 
denſelben bedecket hatte / und dieſelbe wie zwo große fenlen auff ibm - 

lagen / bate er den Herrenumb barmhertzigkeit / und ſprach / Mein 
Gott / mein Gott / warumb haſt du michderlaſſen? In derſelbigen 
zeit geſchahe ihm ein wunder / und Gott ſchickte eine Hornuͤſſe / wel⸗ 
che den Abner in ſeine fuͤſſe biſſe / da a aa ee hub jiein die 
höher) und der Davidgieng herauß undlobte den heiligen und gebe⸗ 
nedeyeten Gott. | de 

AIn demacht und ſechzigſten Pſalm ſtehet v. 13. Die Koͤnige der Heer⸗ 
ſchaaren ſeind geflohen / ja ſie ſeind geflohen / auß welchen worten in dem 
Talmudiſchen Tra&ar dchkabbath bewieſen werden will / Daß bey einem jeden 

wort / dasift/ gebott / welches Gott geredet hatt / alß er das Gefäß gegeben 

hatte / die Iſraeliten zwoͤlff meilen wegs zuruͤck gewichen feyen / und wird Das 
ſelbſten fol. 88. col. 2. alſo geleſen: un na’p pa ssro man mama ba'ın Os Wie weit 
pn I pm nisay sasbr Tara jmis pro na var yon Da 2° gms Damerndik Sitacfie 
am be das iſt / Der Rabbi Jofua, "Des Levi ſohn / hatt geſagt / bey 
einem jeden wort / (das iſt / gebott) welches auß dem munde Des heizt saw» 
ligen und gedenedeyeten Gottes gegangeniſt / ſeind die Iſraeliten By 5 
swölffimeilen weiss hinter fich gewichen / und haben die dinfibare Seüis ge- 
Engel dieſelbe gefuͤhret / (wie eine frau ihr find führet/ wann eg gehen ler⸗ beden. 
net / toeilfiemattwaren / wie der Rabbi Salomon darüber fihreiber:) dan 

(Pfal. 68.17.13.) efage wird: Engel (es ſtehet aber im text / die Kos 
ige, — — maläche, und wird alſo die ſchrifft im 


| Samy hier xerfaͤn et / der heerſchaaren ſeind geflohen / ja ſie un 
& y 
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flohen / lefenichejiddödun , das iſt / ſie ſeind geflohen / ſo iedäd- 
* dasiſt / ſie haben fie gefuͤhret. ——— 

Alſo wird auch in geineldtem Tractat dchabbath fol.89.col.ı. die ſchrifft 
verfaͤlſchet und unvernunfftig angezogen / allwo alſo geſchrieben ftehet: ax 
pw WI A EI DIOR DIDI pn D8.mDD wina > op san aiımamıyn ba'ız 
ww us oy 'n mob ‚maus ww mann or Dypans mob Ssmerbnb So nnd Sun 
gb vw 83 5b os ommnb bpb mas Nam [m 0339 mio ob Tas obuym a aamıp 
ern anal 09 MOSpT HT NED on gms am ybp nam abı nn ybop man 
Anwen men dasiſt / DerRabbi Jofua des Levi ſohn hatt geſagt / was 
iſt dasjenige / ſo ( Exodi 32, v.1.)gefihrieben ſtehet: Da aber das volck 
ſahe / daß Miokeswwaböfchefch ‚das iſt / verzog? leſe nicht boſcheſch, das 
iſt / verzog / ſondern ww wo baü ſcheſch, das iſt / die ſechs ſeind gekom⸗ 
men / (das iſt / die ſechſte ſtund iſt herbey gekommen.) Alß Moſes in die 
hoͤhe geſtiegen war / ſprach er su Iſrael / im end von viergtig tagen / 

BVaes der im anfang der ſechſten ſtund komme ich wider. Alß aber bie viertzig 
Sn tag zu end waren / bam der Satan und verwirrete die Wels, und 








an habe / 
ſagte su ihnen / wo iſt euer lehrmeiſter Moſes? und fie geben ihm 
Sal zur antwort / er iſt in die hoͤhe geſtiegen · da ſprach er zu ihnen. die 
Sinai ge ſechſte ſtund iſt gekommen (und er hatt ſich doch noch nicht wider bey euch, 
kommen. eingeſtellet / wie er verſprochen hatt:) aber ſie achteten es nicht. Darauff 
ſagte er / er iſt geſtorben / ſie achteten es aber auch nicht. Nach die⸗ 
ſem ließ er ſie die geſtalt feiner todt enbar ſehen / und dieſes iſt / was ſie 

(die Iſtaeliten) geſagt haben Civieingedachtemv. 1. zulefenift:) Damm 

wir wiſſen nicht / wagdiefem mann Moſe widerfahren iſt / der ung 

auß Egyptenland gefuͤhret hatt. RE ER U; 

Undin dem Talmudiſchen Traktat Kiddufchin will fol. 31. col. 1. auß 

den worten Efaie6.v.3. Alleland find feiner ehren voll / bemiefen wer⸗ 

eNann ſon den/ daß mannnicht mit gradem und auffgerichteten leibgehen ſoll / und laus 
nichtmit ten die wort daſelbſten alſo: maaw 537 pm Yoa Inda myay aawn a pre’ ne 
— m yans Joy ousb nos ba’ son han Dram yasım spa Dim Son map 
gehen. 2 man ya od asbn mas naprmapa DAS iſt / Der Rabbi Ifaac hatt ge⸗ 
ſagt / wer eine uͤbertrettung heimlich begehet / der ſtoſſet gleichſam 

an die fuͤſſe der Eoͤttlichen Majeſtaͤt wie (Eſaiæ 66. Y. T) geſagt 

zoird: Sofpricht der Herr / derhimmeliffmeinftuhl/ nnd die erde 
ifemeinfußfehemel DerRabbi Jofuades Levi ſohn hatt geſagt es iſt 
dem menſchen verbotten / daß er vier ehlen weit mie auffgerichtetem 
leib gebe / weil geſagt wird: Alle land ſeind feiner ehren voll. Eben 
folchesiftauch indem Jalkut Schimoni uber den Eſaiam, fol. 42, col. 4. num: 

272, zufinden, BT | A 
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In dem Jalkut chadaſch wird fol, 143.col. 2. numerö 54. unter Dem ti⸗ 
Maichiach, über diewort Exodi 21. 7.33. Sojemand eine grube auff⸗ 
oder grabt einegrube/ und deckt ſie wicht zu / und Faflet Darüber 
u oder eſel hinein / auß dem Sohar naͤrriſeher weiſe alſo gelchrieben : 
ar Dan 17 2. Ir Non Di go mo ma aa un maes νσ er / 
Sn das iſt / Wann jemand eine grube graͤbt ze. und faͤllet darein Menias ver 
ochs / dieſes bedeutet den Meſſiaw den ſohn Joſephs: Oder ein e⸗ ſtauden. 
| dieſes bedeutet den Meſſiam den ſohn Davıds (und wird von 
gefagtnvenafäl,dasift/ und faͤllet / die weil er barnifle, (vom fallen } 
wieim QTalmudifchen Tractat Sanhedrin fol.96.col.2. zu ſehen iſt ) genennet 
wird. Alſo wird auch in gedachten Jalkut chadafch fol.9 1. col. 2, numerö 
157. unter dem titel Jacob ‚uber die wort Genel.32: 7.5. Und ich babe rin- 
der und eſel / ſchaafe / knecht / und magd / folgender weiſe gelchrieben: > mn 
aan a 3 mono mr Ayo a an ya monbo man u my harmam m 
ang gas are or sy ann Sy das iſt / Und habe rinder / oderochfen/ 
amd eſel ec. das wort ochs bedeutet den geſalbten des Eriegs/( d.i. den⸗ 
enigen Prieſter welcher in Dem krieg die wort Deut. 20.v,8.außruffte ; Welcher 
Sich foͤrchtet / und ein verzagtes hertz hatt / der gehe hin / nnd bleibe da⸗ 
heim:) wie (Deuter. 33. v. 17.) geſagt wird: Der erſtgebohrne feines 
ochſensꝛc. Das wort eſel bedeutet den Mefliam, wie (Zachariz 9. v. 9.) 
 gefsgewird :, Arm umd reitet auf einem eſel Das wort ſchaafe ber 
| deutet Iſrael/ (tie Ezech. 34. v.3 1. gefchrieben ftehet:) Und ihr meine 
Achnafe/ ze. Hiervon iftauchetivas in Berefchith räbba fol.69. col. 3. in der 
‚ 75.Parafcha zufinden. ale 
| Indem 139. Dfalmmirdv.3.gelefen: Die pfluger haben auff mei⸗ ⸗ 
nemrucken geackert / und ihre furch lang gezogen / was aber dieſe wort / 
der Juden meinung nach / bedeuten / ſolches zuuget der Talmudiſche Tractat 
Sota fol, s1.c0l.2. mit nachfolgendem an: —a'pı za amwb ame ywa 
| ammp ni? MnABie a1 Dun iena In I8no Mas jrraa2 Dmuep Dumeny Form 
\ a8 JS MBDImIs Asnmanmmipb gmbpabss maybım oum Gier ansı pen ns 
 nanmaynar ma a Dina pa paar DS Dinaw Pa ymb pp gms. mpwan jan 
| yarıy nenn ann ar mBnn Ann ma aan nal gms par amamıp gan zmnnab 
Dr ma a TanDs BRD RTTDjNS VaRDIDı Tpmw mono ran n/apm un 
ar by ns po bw ars pay az zmaepbin "an prob nenn ab Dom az Ans Rena 
yban m Dam wp my gS2 Dyn ja pyaner fan 'in pewn yoom ran ampran 'au2 
pyaganın pam anal an Sennillen 22 p ' 723 Sy pumın) am pwaonppnpa 
ap DT sa Pont. zar. nn nz mas 1a2N my TIWT DWID, past 
‚no ID 17192 NIR Day 92 9pn oe Doemy ya wanırbn any mmol 
mas ar Je non man Din omby a’on. das iſt / Zur zeit alß fie (Die 
Ssfraelififche weiber) giengen / waſſer zu Ey n(vorihre maͤnner / wilche 
| Ppp 
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Wit es mie In Der ſchwehren Egyptiſchen dinſtbarkeit waren /) hatte der heilige und 
den kindern gebenedeyete Gott ihnen Bleine fifchlein in ihre’ Erdg (oder A 
der rock nie laſſen / und ſchoͤpfften / Diefelbige halb waſſer und * — 
sei cıgangen Darnach ferzten fie zwen toͤpff (an das feuer) einen mit waſſer feibiges 
Na waͤrmen / und den andern mit fiſchen (Die fie kochten ) und brach⸗ 
sen erhalten ten felbige ihren maͤnnern auff das feld / und fie wuſchen diefelbe 
nom. ſchmiereten fie/ und gabenihnen zu eſſen und zu trincken / und wur: 
den von ihnen beſchlaffen zwiſchen den zweyen haͤfen ( Oder herdſtet⸗ 
ten)wie( Plal.68.v. 14) geſagt wird: Wann ihr gleich zwiſchen den haͤ⸗ 

fen (oder wie es der Rabbi Salomon außleget / den enden / oder grentzen der 

aͤcker) gelegen? ze. Nach dem dieſelbe ſchwanger waren / giengen fie 

wider in ihre haͤußer. Wann aber die zeit der geburt herbey kam̃ / bes 

gaben ſie ſich auff das feld / und gebahren unter einem apffelbaum / 

wie (Cantic.8.v.5.)gefagt wird: Unter dem apffelbaum weckte ich dich. 

Und der heilige gebenedeyere Gott ſchickte jemand vor dem hoben 
bimmel/der die Einder reinigte / und huͤbſch machte / gleich wie eine 
bebamme ein kind huͤbſch machet / wie (Ezech. 16. v. 4.) geſagt wird: 

Deine gehurt war alo: Amtag alß Du gebohren wurdeſt iſt deinnas 

bel nicht beſchnitten worden / du hiſt auch nicht mit waſſer gebadet 
worden / daß du ſauber (oder glatt) wirdelt/zc. Und ſammelte /(oder gab) 

ihnen zwo kugelen / (oder runde ſtein) auß deren einem oͤhl / auß dem 
andern aber honig floß, wie(Deut. 32. v. 13) geſagt wird: nd ließ 

ihn honig Mugen auf den felgen / und ohl auf den harten feinen. Alß 

aber die Egyptier [Olches gewahr wurden, und kamen / daß fie dies 

N ſelbige (Finder) umbbrächten/ widerfuhr denfelbeniein wunderzei- 
chen / dann die Erde verfchlung diefelbige (Damit ihnen nichts feyds be 
gegnen folte;) und die Egyptier brachten ochfen / und ackerten auff 
derfelben ruͤcken / wie (Pfal.129.7.3.) gefagt wird: Die pflüger haben 

auff meinem rufen geackert: xc. Flach dem aber die Egy⸗ 

ptier weg gegangen waren/ wuchfen felbite ( Finde) hervor / und 

giengen herauß / wiedas graß auff dem felde wie(Ezech. 16.7.7. 

Zeſagt wird: Ich habe dich zu zehen tauſend wie das gewaͤchs des fel 

des gemacht. Alß ſie aber groß waren worden/ kamen fie mit bar 

fen in hrebaͤuſer / wielin gedachtemy.7.) gefagtwird: Dubiffalich 
geivachten / und groß worden / und bift gekommen avw ya baadı 

adajım das iſt / mit zierde der zierlichfeiten leſe nicht baadi adajim, Das 

iſt mit zierde der zierlichkeiten / APndern am ra beedre adarım, das iſt / 

mit hauffen. Alß auch Gott ſich auff dem (rothen) meer offe nbahre⸗ 

te / hatten fie (nemlich Die gedachte Finder) ihn zum erſten ia is 

2 xX0OE, 
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(Exod.15.v.2.)gefage wird: Das it meinffarcker Gott / ich willihn 
en (oder ihm eine wohnung machen/ ) nemltch ihm darinnen zu Dies 
Dieſe fabel ſtehet aushin dem buch Zeena ureena fol. 37, col.2.in der 
fcha Schemöth, und inSchemöth rabba, fol.gg.col.ı.in der erften Para- 
feha, wie auchin dem tractätlein Sepher divr& hajamım fchel Mofche Rab- 
benu, fol. 2. col. i, 2. in welchem leßfterm dieſes darzu gefeßt wird / daß Der 
hoͤnig / welchen fie geffen haben ihnen die haar habe wachſen gemacht/ biß 
andiefnie/ Damirfie unter dererden bedecket würden. 

In dem Talmudiſchen Tractat Berachoth wird fol.26.col.2.geneldet/ Was ver 
daß die Ertz⸗ vaͤtter Abraham / Iſaae und Jacob einige gebaͤtter gemacht ha- me an 
ben / worvon dafelbiten alfo geſchrieben ftehet : sw arm bran gprnı oa8 geinact pa» 
Da ayh "or mbtan SI mp psy oo Toy TOR Dipam os Spiaa omman onamben 
os nr pi a anal wa mb one Non 4 Anın aba ppn pn „bon 
Yan "or rang mmban pri 2pp» . me isn 1 ahrpag 1ompb man 'ww mhan 
wa non Iaı Hin op "93 Soarin on mann av aban sus pur Der gan orpma 
22 Yon om ham mir das iſt / Der Abraham hatt das morgengebätt 
angeordnet / wie(Genef.19.7.27.)gefage wird: Abraham aber mach⸗ 
te ſich des morgens fruͤh auff an den ohrt / da er geſtanden war. Durch 
Das ſtehen aber wird nichts anders bedeuter/ alß das gebaͤtt / wie 
(Pfal, 106.1.30.)gefagt wird : da ftund Pinehas guff und baftete (wie 
esim Talmuod irriger weife verftanden wird’ da e8 Doch heiſſet and richtete / 
oder uͤbete gericht / dann er einen Iſraeliten famt einer Midianıtinyin waͤh⸗ 
render huhrereh / durchſtochen hatt/ twie Numer»25.9.7.8.zufehen/ undalfo 
nichtgebätten hatt.) Der Iſaac hatt das abend-gebäce gemacht, wie 
 (Genel;24.7.63.)gefage wird : Und Iſaac gieng hinauf auff das fels 
de zubefrachten/ alß es anfteng abend zu werden. Dieberrachtung 
aber bedenternichtsanderes alß das gebärt/ wie (Pial.102.v.1.)Ges 
* wird : Ein gebaͤtt des elenden/ als er betruͤbt war / und feine 
beitachfung vor dem Herren außſchuͤttete. Der Jacob hatt das 
nacht /gebaͤtt eingerichtet / wie (Genef. 28.v.11.) gefagt wird : Vajifea 
&c. dasiſt Undfam an einen ohrt/ da erüber nacht blieb. Das anz 
kommen (welches Hebreifch Pegiahheiffet / / bedeutet niches anders al 
das gebätt / wie (Jerem, 7.Y.16. oder nach anderen v. 18.) gefage wird’ 
Und du ſolt vor dieſes volck nicht bitten’ und ſolt fuͤr ſie Feine klage 
noch gebaͤtt Fürbringen/veältifgasdas ift du ſolt auch Feine vorbitt 

thun. Eben ſolches auch in des Rabbi Menächem yon Kekanat aufs 
legung uber die fünffbücher Mofisfol.s2.col. 3. in der Parafcha Vajera; wie 
u * dem Jalkur chädafch fol. 49. col. 1, numerõ 47, unter dem titel 
2 . | j i \ 
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Was die © dem Jalkur Schimönihber Die fünft buͤcher Moſis ſehet numers 260. 
Suunan.n £01.74.col.3. pon dem manng / welehes wie Exodi 16.4. 143ulefen iſt / Gott den 
fareben/ kindern Iſrael zur ſpeiſe in Der wuͤſten vom Himmel hatt regnen laſſen / daß es 
weihes vor ſo hoch gelegen ſeye Daß alle Könige vom auffgang und nidergang es haben 
witiengen ſehen können / und wird folchesthörichter weiſe auß Pfal.23.v.5.21toiefen Die 
fen worden. wort aber daſelbſten laufen alſo: 12ann on >smerb ma Trw p Tamm ja vo8 
sms go na pn SIyar nm on Yan pam Ioudas iſt / Der 
Sie hoch es Ifai,deg Jehuda ſohn / ſagt / das manna / welchesden Iſraeliten herun⸗ 
sewin ger gekommen iſt / hatt ſo zugenommen / und iſt dergeſtalten in die hoͤ⸗ 
he geſtiegen / daß alle Koͤnige vom auffgang und nidergang es geſe⸗ 
ben haben / wie (Pfal.23.v.5.) geſagt wird: Du bereiteſt für mit ei⸗ 
nentiſchgegen meine feinde. Esiſt aber dieſe fabel auß dem Talmudiſchen 
Tract at Joma,fol.76;col.1.genommen/allroo eben ſolches zu finden iſt; und wird 
daſelbſten auch gemeldet / wie hoch es gelegen ſeye / mit dieſen worten · Ayr o 
2 pw man mn Dawn das iſt / Das manna / welches den Iſraeliten 
herunter gekommen / iſt en geweſen. 
ei etenEs ſollen auch mit dem manna herrliche edelgeſtein herunter gefallen ſein / 
tun um  Mwieingedachtem Tractat Jömafol,75.col.r. auch auff eine ſpitzfindige Judiſche 
zerien mit. weiſe mit den worten Exodi 36.1.3. Dann fie brachten alle morgen ihre 
herunter gu, FreRrDIeTIgE gabe zu ihm / bewieſen werben will / allwo alſo gefchrieben ftebet: 
jallen fein. my ı abe Apa2 Yplaaıana VIM zarte van na oa ar Tp1a2 Pla: 
Di In Dom OR As WOmDWEIM an Dy Ara Aa as rer an 
: De mm Dow Dos an Di wma das iſt / Was bedeuter dası alle morgen 
Der Rabbi Samueldes Nachmani fohn hatt geſagt / daß der Rabbi Jona- 
than geſagt habe / esmelder Cote Schrifft/) daßes ihnen allemorgen 
beruntergefallen feye: und lehrer uns diefes/ daß den Iſraeliten edel 
Hefteine und perlen mie demmannsberab gefomnen ſeyen. ( So ſtehet 
auch Exod,3 $.v.27. gefchrieben : ) owwım Vehannefirm, das iſt / die wolcken / 
(wie es im Talmud hier verſtanden wird / da es doch heiſſet / die Fuͤrſten / wie⸗ 
wol fonften das wort Neſum auch anderſtwo woicken bedeutet/) brachten 
onych. Wir lernen / daßeseigentlich wolcken geweſen ſeyen· In ſol⸗ 
chem verſtand wird, (Proverb.:5 v.14. geſagt (Wie) die wolcken/ 
(welche hier auch nesiim genennet werden /) Der wind und regen / ett. 
Wie diehter· Weil hier des manna meldung geſchiehet fo muß ich auß veranlaſſung 
ns deßen anzeigen / daß es vielerley geſchmack gehabt haben ſoll/ wie in letzſt gedach⸗ 
manda ge fen Talmudiſchen Tractat Jömafol.7 5.col.z: gekefenwird, In Schemoth rab- 
habt habe. ha aber ſtehet fol.uns col,4.in Der 25. Paraſcha darvon alſo geſchrieben: mn 
ynayDw per m ba op osram ba mm Digpi no bar arme por DIT? 
as am 127 Dass som ma aa 927 Pmon Ry joy rar Ha DyanR- m) 
| y33 
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map'm ans mi 127 SNOOB Dyo ya yıny moya mn bo 's non Haar vσ 
msmD was na or) 1252 an sog vos vor mn ab ara ar Tr am now en 
kspin® vor ja j> im TI pn. so mm TO DPD Dyno ma ya en man ren 
 ynbasnı van gewann ran mo anıı Das iſt / Er (nemlich Gott) hatt ih⸗ 
nendas manna herunter kommen laſſen / welchesallerley geſchmack 
hatte / und einjeder Iſraelit hatteeinen geſchmack daranırie er ihn 
te; dann es ſtehet ( Deuter.2.v.7.) gefchrieben: Viertzig jahr 
iſt der Herr dein Gott bey dir geweſen / und battdir Fein ding gemans 
gelt. Was bedeutet das / Fein Ding ? Wann einer luſt hatte etwas 
zu eſſen / und ag mit feinemmund/ wann ich doch einen fetten vo: 
gelzweffenbätte ; [6 wurde alfobald ın feinem mund der geſchmack 





einesfertenvogels. Wanneinererwas jagte/ ſo thate Gott deßelben 
willen. Der Rabbi Abba hatt geſagt / wann einer ſchon ein ding mit 


nicht geredet hatte / ſondern nur in ſeinem ſinn gedachte / 
hatte / ſo thate Gott deßelben verlangen / und hatte er 
ack den er begehrte. Du muſt wiſſen / daß dem alſo 

obattder EzechielNcap. 16v. 19.) geſprochen: Meine ſpei⸗ 

ſemel und oͤhl / und honig / gab ich dir zu eſſen. 

Daß das manna allerhand geſchmaͤck gehabt habe / wie es ein jeder verlan⸗ 
ger hatt / ſolches iſt auch auß Pesikta fotärtafol,.45.c0l.2.inder Parafcha Behaa- 
lothechã zu ſehen / allwo gelefen wird: powan am bb ab Tunwsdasift/ / Es 
iſt ihnen (nemlich den Iſraeliten) in allerhand gekochte ſpeiſen verwan⸗ 
delet worden. Und kurtz darauff folget: E upbmaw Jar bab om manıwa 
dowor aThsb Jar Ja Dälpnnm Dip Dyo m> Dpe cap Yuand msn Ds Vν 
das iſt / Es iſt ihnen in ein jedes ding verwandeler worden/ das auff 
dem feld geſammelet wird. Wann der menſch hatt gewolt trauben 
eſſen / ſo hatt es geſchmacket wie trauben: hatt erfeigen gewolt / fo 
6 —* alſo geſchmackt. Undalfo hatt er alles was in der Welt 
iſt haben A 
| So ſollen auch die Iſraeliten in denjenigen viertzig jahren / in welchen fie Solang bi⸗ 

das manna mit ehren zu melden / keinen ſtulgang gehabt haben / worvon Sein 
in des Rabbi echa auß uͤber die fuͤnff bücher Moſis/ fol. 83.col. I, in geifen/follen 
der Parafcha Befchällachrüber die wort Pfal.78.v.25. Sie afien armas arb 1e he feinen, 

ehem abbirim,das ift/brod Der maͤchtigen / oder Engelbrod/ alfo gefchricbenaugangar- 
wird: ‚Dmastn'oysemenansond Wismar mn omas> vba any omas habt haben 
yioham vr Dnbw Dar mono ee onm mer 0772997 JOmE vr nbız zuası 
das iſt / Brod der I ni ſchennibhla baabharım,, brod welches 
in die glieder iſt verfäblungen worden; und daher legen unfere Rab» 
binenrgejegnerer gedaͤchtnuß / das wort dodor mechysbäs, das iſt / rund 
Ppp3 (welches 
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Wwelches Exodi 16.5. 14 vom manna geſagt wird / daß es rund geweſen ſeye /) al⸗ 
ſo auß / und ſagen / daß es an der zahl durch die Gemätria zwey hundert 
und acht und vierzig mache und Die zwey hundert und acht und vier; 
sig glieder des menſchlichen leibes) bedeute : und wird dannenher be 
wieſen / daß ſie keinen fEulgang gehabt haben / dieweilihre ſpeiſe / die ſſe 
geſſen haben / in ihre zwey hundert und acht und viergig glieder ſeye 
verſchlungen worden. Dergleichen iſt auch in Pesiktaräbberha fol 45.col. 
1,inder Parafcha Behaalothecha gu finden. So ftehet auch in Bammtdbarräl 
ba fol.219.col.2.in derfechzehenden Parafcha,daß Gott / alß die Iſraeli 






ten das 
manna / wie Numer.21.v.5.3u ſehen / eine loſe oder nichtswehrte fpeife genennety 

alſo geſprochen habe: ww "a pmms vapıb omn Ans Jasa abs na 'a fon om nun, 

EMS VDY3N 12 BON SON Oma on 38 3 Dom) mp2 m 197 mwaban abs das iſt / 

Ich hab ihnen viertzig jahr lang manna zu effen gegeben/und hart eis 

ner von ihnen noͤthig gebabe/ indenfelbiggen vierzig jahren zu ſtuhl zu 

gehen / ſondern ſie haben das manna geſſen / und iſt ſelbiges bey ihnen 

zu fleiſch worden/ wie ( Pfal.78.v.25.)gefagewird : Sie aßen Engel⸗ 

brod / und ihr erzoͤrnet michdamit. —288 

Von den. Es ſollen auch auß dem manna / wann es morgens durch die hitz der ſonnen 
u verſchmoltzen / fluͤſſe und ſtroͤme entſtanden ſein / dannenhero die wort Exodi 16, 
rei name v.21. in der Chaldeiſchen dolmetſchung des Jonathans alſo uͤberſetzet werden: 
ei on bembıpp yansıar mbom miab was pP DEH8 TpSnay mp 7D pm apbo'nm 
"Ian a7 pen PARUINIDTNDTY pad POT IND PIPAON m m no Nirem priz 

paro pooxr pyx xner aa nn an nr das iſt / Und ſie ( nemlich Die Ssfraeliz 

ten) ſammeleten es von der zeit des morgens / biß zu der vierten ſtunde 

des tages / ein jeder ſo vieler eſſen konte Nach der vierten ſtund aber/ 

und weiter fort / erhitzete ſich die ſonne uͤber demſelben / und wurde ein 

graben gemachet / in welchem quellen des waſſers entſtunden / die da 

biß zu dem groſſen meer floßen: und die reine thier / und das vieh ka⸗ 
men / und truncken dar von / und die kinder Iſrael fiengen ſie durch das 
jagen / und aßen ſie. Der Rabbi Salomon aber ſchreibet in ſeinem Commen- 
taro hieruͤber alſo: Dhy amamı aısayı Dos uno pen pronı mBpanm2a Saba 


x Sow by Draw mn Dyam fm Dyo oma oa omn pas das iſt / Was auf 


feid überig bliebe/ (nachdem die Sfraeliten fo vielgenommen h tten/alß ih⸗ 






€ 


nen vonnothenwar/) wurde subächen / und die hirfche und rehe eruns 
cken darvon / die voͤlcker der Welt aber fiengen fie mit jagen / und 
ſchmaͤckten an denfelben den geſchmack des mannas / und vernah⸗ 
men / worinnen die fürtreffligkeie der fraelitenbeftunde. Diefes ift 
auch indem buch Mechilta fol:19.col.4.in. derfünfften Parafcha zu finden. Daß 
baͤche darvon entſtanden / nachdem eszerfchmolgen war / folches iſt ar 

alxut 





Von der Suden verkehrten außlegung der heiligen Schrift. 487 
Jalkut Schimöni über die 5. bücher Mofis fol.73.c0l.4.numerd 258. zu fehen / 
und folgetdarauff nachgehendes: aunw> oma asp. anas vr obnaa mr mm jr> 
na mmopı Dane) a8 min 1a 93 pam "osa mapb> 0. Dmaa maps Nam WDD 
2 3m Pmnays ap Tan wa ame das iſt / Alß daßelbige wie bäche 

nen die voͤlcker der Welt / daß fiedarvon trunden /und es 
mund fobitter alß wermuch (wie Exodi 16. v. 31. ges 
fage wird Und das manna war wie der Coriander ſaamen. Den 
Iſraeliten aber war es in ihrem mund wie honig / wie ( auch in gedach⸗ 
tem 3 werſickel) geſagt wird: Und ſein geſchmack war wiehonigkuchen. 
Ferner Iehrendie Juden / daß alß Gott das Geſaͤtz * hatte / nicht allein Die kinder 
/ ſo 














die kleine kinder / welche an ihrer mütter bruͤſten lagen / ſondern auch gan dieje⸗ Ihrer mern 
nige / welche noch inihrer muͤtter leib waren / mit Gott geredet / und vor Sfrael icio mit@ort 
bürgen worden ſehen / daß ſie das Geſaͤtz halten winden/ und wird ſolches auß KEY 
der heiligen Schrifft ihremgebrauch nach / närrifch berviefen / worvon indem ire siccın 
Medrafch AMim fol,9,col.2.uber die wort des achten Pſalms v.3. Auß dem 17%: 1°" 
mundeder nderund ſaͤuglingen haft du eine macht zugerich- 


tet/ alfo geſchrieben ftehet : vun ano ner swb mann as [N map wpaw wa 
nd on pam ma'pn gnb mas 3 Day mar m) mas nn ns vorpand Diana > 
ons am Por sb ap Ran 9 mas ms om mb mar aın mob on Dasya ray 
en) af Das yon > 5 am wii m sb san ayya map sn 15 Tas) au 
sum ‚obars pamngom aan ı) un mb ‚omby 5 wor man mal Day »o oma 
Anpwnin gb Tor 5 pamn gast an mb Dos nsinaman ns na was As 8b TO 
mar 92 Asa mon bir Tomas map 779 Amapan nase mo puren 15 ar TO 
en ab Dips ana Dıpam Draay 939 "32 voy paar joa no a’pnb par 







omıy poam one ı mp a dur Darnian Ip ons Day na’pn DI) TOR 
» vos Dong ame 5 mr Sb onb Tas mas pro aan onb var, qm oval 
mm R Dan Dh Tax gg bon ınl mb Op 99 Dianpe vn nam mama pn. 


beawa 125 = m opb np Yo ap mn abs np ps np Amor Dopam Dibhıp on Zw nd 
3 yon v0 op ⏑— poanı gr min ne wer das iſt / Zu der zeit alß 
Gott das Brig a wolte / ſprach er zu ihnen; ſtel⸗ 
let mir bůrgen / daß ihr das Gel halten wollet: da ſagten ſie / die 
vätter ſollen vor ung bürgen fein. fprach Gott su ihnen / 
diefelbige feind mir felbften ſchuldig / warn fienur vor fich felbften be; 
eben moͤgten. Diefe ſach iſt einem der bin gieng etwas zu ent» 
hnen / da ſagte mann zu ihm̃ / ſtelle mir einen buͤrgen: alß nun der⸗ 
ſelbe hingeg angen war / und einen brachte / welcher ihm (Der da auß⸗ 
zuleihen angefprochen war / ſelbſten) ſchuldig war / ſprach er zu demſelben / 
welcher entlehnen wolte/) wanner nur vor ſich Flbften beftehen mög- — 
te; bringe mir einen / der mir nichts ſchuldig iſt En — 
— Iſraeli⸗ 






3— 
8 h 'w 
sa A 
4 > 


- 


en 


488 Desl Theils de entdeckten Jude athums 18.Capitel. er 


Iſraeliten geſagt / ihr habt mir bürtgen dargeſtellt / wie viel ſchul⸗ 
Den aberhabich an dicfelbige zu forderen ir mir bürgen / Die 
mir gar niches fchuldig ſeino: und alfo wird ( Deuter. 5.v.3.) gefage: 
Er hatt nicht mit unſeren vaͤttern dieſen bund gemacht. Da frigten 
ſie ihn / welche ſeind dann diejenige / die dir mehts ſchuldig ſeind? und. 
er antwortete ihnen / die kinder (ſeind mir nichts ſchuldig.) Hierauff 
brachten ſie ihm alſobald die kinder von den a 
ihre ſchwangere weiber / und ſtunden die baͤuche ıbrermütter gleich 
wie ein glaß anzuſehen / und ſie ſahen auß denſelben baͤu cbender 











ligengebenedeyeren Bott / Und redeten mit ihm/vot- ( Pfal.8. - 
fage wird: Auß dem munde derjungen Finder und ſauglingen. Und 
ftebet (Job.3.v. 15. oder nach andern Y. 10.) geſchrieben: Wie die junge 
kinder / die das licht wicht geiehenhaben. Da fprach Gore zu ihnen / 
wollet ihr vor euere vaͤtter buͤrgſchafft leiſten Daß / im fall fie Das Bes 

ſfaͤtz nicht halten / ihr vor diefelbe verhaffterfeinwolles ? Undfieants 
worteten/ja. Da ſagte ersuihnen: Sch bin der Herr dein Gott / und 

fie fpracben/ja. Weiter fagte er zuıhnen : Du ſolt Feinen anderen 

Gott haben / und ſie ſagten / ja / und ant worteten ihm auff ein jegliches 
gebott / auff je ja / und auff nein nein. Er ſagte (ferner) zu ihnen / 

auß euerem munde gebe ich ihnen das Geſaͤtz / wie (Pfal.8.y.3.) geſagt 
wird: Auß dem munde der jungen kinder und ſaͤuglingen haſt du dir 

eine macht zugerichtet / das wort macht aber bedeutet nichts anderes 

elf das Ggaͤtz wie (Pfal.29.v. 11.) gefage wird : Der Herr wird 
feinem volck macht geben. Deßwegenwann die Jfiaelitendas Scfäg 
vernichten’ ſo ſeind dieſol bige (Tinver ) ihrentwegen verhafftet / wie 
CHof.4.7.6.) geſagt wird: Mein volck wird außgerottet darumb 
dagesohneerfantuufif... 

Alſo fol Alſo wird auch in dem büchlein BenSira fol. 2. col. 2. son des Propheten 






n % GR 






















nn Jeremiz tochter gelefen / Daß fie von ihrem vatter nicht durch Heifchliche ver- 
er gebohren mifchung / fondern em de e fchändfiche that/ Die ich ni tanzeigen mag / 
war/um der feye ſchwanger worden / und ihr Find/ ( welches Ben Sira genennet worden’ ) ſo 
feiner mutter bald es gebohren war / mit ſeiner mutter geredet habe. Lind kol. 3.col. 1. daſelb⸗ 
Leibe gecoet ſten wird auch von dem Propheten Jeremia ſelbſten gemeldet / daß er auß feine 
baben. mutter leib geredet habe/ und nicht herauß gewollet / biß mann ihm geſagtha 
be / wie er heiſſenſolte. So wird auch weiters fol.3.col.2.und fol.4.5.0llda 
ſchrieben / Daß alß der Ben Sira ein jahr alt war / feine mutter ihn in die 
gefuͤhret / allwo er mit feinem Lehrmeiſter geredet / und einen großen verſtand hab 
fehen laſſen / und ihm allerhand hochvernuͤnfftige fachen vorgebracht habe / wor⸗ 
vonfchonoben paginä 325. etwas gemeldet worden. 
| | : 


Bon der Juden verkehrten außlegung der heiligen Schrifft . 489, 
So ſollder Jacob auch mit ſeinem bruder Eſaugeredet hoden /olb ſie nochdienen 
in ihrer mutter leib waren / worvon indem buch Madr katon fol, 15.604.2+ in eob nit dem 
der Paraſcha Toledöth alſo geſchrieben ſtehet: asınax ya won appı va msn nie 


j fer mufter 
BDO: ner Mala a im Dar od mn ap ea ale rs er DPD” eid geredet 
mn ar ee 12 par oda Han Alan Th pn ser gm Pad 
2Du8 yoaW Dora) 09 van 837 ob das iſt / (Unſere Rabbinen ) 


haben geſagt / daß alß der Jacob und Eſau noch inihrer mutter leib 
soaren/ der Jacob zudem Eſau geſagt haber mein bruder / wir haben 
zwo Welt vor uns dieſe Welt / und die zukunfftige / ( das iſt / dieſes zeit⸗ 
liche, und das zukuͤnfſtige ewige leben.) In die ſer Welt iſſet und trincket 
mann / und treibet handelung; mann nimt auch ein weib / und zeuget 
oðͤhne undeöchter aber in der zukuͤnfftigen Welt iſt dieſes allesnicht. 
ehme du dieſe Welt / ſo will ich die zukaͤnfftige Welt nehmen wie 









— 1.)gefage wird: Verkauffe mir heut deine erſtgeburt. 
Esreirdgeflgt ) heuf dieweil fieinibrer mutter leib waren. indem 
uch Schalfch£ler bbäla wird auch fol.s5.col. 2, psn einem nahmens 


Nachman gelefen: asp mes nınloa mb orınn buw aan das iſt Sobald 

er gebohren wars fiengeran wunderbare dinge/und von dem wer 
‚ des Wagens ( Defien Ezechieliscap.ı.gedachtsvisd/ ) zu reden. | 

Die Juden ſeind auch der meinung / daß / wann Gott etwas wider DenSottes 

ı menfchen beſtimmet und befchloffen hatt / feibiger ſchluß durch veränderung a 
deßelbigen menſchen nahmens geändert werde woson in dem QTalmupdifchenserinterung 
‚ Tra&tat Rofchhafchana fol,16. col. 2.alfo gefchrieben ſtehet 2 7 pre var mund 1 
| 2m mpng moyD men Bla Ai pda pre gm or om bo m an PPO DIT geändert 
| monmw ‚DsPpmmpwanngomb 322 Se pysnarommppy «mo ben mpmanlerden 
| Ann nn ê man nd MD nn a werner Aeaapn sb nos nz De 

237 Au man Dr arms Drum DO DnWwyD ns Dos SI Dar morn ep ra > 
| am Joana Ip Pony > Bas PNOpn m AS pmom ynmep nm on np) 
om wh ern das iſt Der Rabbi laac hatt gefage / esfeind vierding / 
welche den ſchluß des urtheils Gottes / ſo Überden menfchen ergeber/ 
zu nicht machen /nemlich die gerechtigk das allmofen / das 
ſchreyen / die veränderung des nahmens / und Die veränderung der 
wercken. Die gerechtigkeie (oder das allmoſen / weil Proverb.10.y.2. 
md 11,v.4.) Befebrieben ſtehet: Aber Die gerechrigkeit/ (oder das all⸗ 
moſen) erreifetvomtodt, Das ſchreyen / weil ( Pial.107.v.6.)gefchries 
ben ſtehet: Und ſſe rieffen zum Herren in ihrer noth / under errettete 
fie auß ihren aͤngſten. Die veränderung des nahmens / weil (Genel. 17. 
RA¶ geſchrieben ſtehet Du ſolt dein weib Sarai nicht mehr Sara: 
beiten’ sondern Sara ſoll hme ſeyn; und ſtehet (v,16,allda) ges 
x 049 ſchrie⸗ 
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— — —— ——— 
febrieben: Dann ich will ſie ſegnen / und will dir auch von ihr einen 
fohngeben. Die veränderung der werchen / weıl ( Jonz 3.v.10, ) ges 
fchrieben ſtehet: Und Gott ſahe ihre wercke: und ſtehet ( auch dafelbs 
fien) gefebrieben: Und esreuete Gott des uͤbels / das er geredet hatte 
ihnen zu thun / und thate es nicht · Es ſeind einige / welche auch ſagen / 
daB die veraͤnderung des ohrts (dergleichen wuͤrckung habe /) weil (Gert; 
12.v.1.) geſchrieben ſtehet: Und der Herr ſprach zudem Abraham / ge⸗ 
he auß deinem Batterland: und (ſolget) weiters (allda v.2.) Und ich 
will dich zum großen volck machen. Was die veraͤnderung des nahmens 
betrifft/ fo ſtehet eben ſolches auch in des Rabbi Levi ben Gerſons außlegung 
fiber Die fünff bücher Moſis / fol.26.col.2.in det Parafcha Vajera, wie auch in 
Dem buch Zeenaureena fol,8:col.a.inder Parafchalechlecha 
Gott der Herr hatt zu dem Abraham Genef.15.0.7. geſagt: Ich bin der 
Herr / der dich von Ur auß Chaldæ⸗ gefuhret hatt / und war Ur ein ohrt in 
Chaldza, wie außGenef.11.v.28. zu ſehen iſt / alwo geſchrieben ſtehet: Harau 
aber ſtarb vor feinen vatter That-h in ſeinem Vatterland zu Ur in 
Chaldza, Die Juden abergebenvor/ Der Abrahamfeyepon feinem vaätter / dem 
er feinegösen biß auff einen verfchlagen hatte / bey dem Nimrod verklaget / und 
Wie der von demſelben in einen feurigen ofen geworffen / aber vom feuer ohne verletzung 
Abraham errettet worden / worvon in dem buch Schelſchéleth hakkabbäla fol, 2. col. r. 
eigen ofen im end / und col,2.alfo geſchrieben ſtehet: umtyhrnie mm oa aloe Say nina 
geworfen DR NONE An uam art vpopb yasb man Jon av Immmanb amici 
worden . PR San nat 701 73 Dont 5 or Da 105 Yon Dam Omas ron Dom AnpY 
Senn bis oz mim ans an os ann ig ou P ham 3 ww WEN 
bio map And mal Ansmapt san ans „DU DR pp 191 1b Joimwrann 
Ws 4a men np Damage nn mm nun 45 Is 1arıpab Syn omnas Aneni 
1 nal bw nam naar BT oa on I Da Yan Dow Asa om mit 
phonna aba ap mumbar baonnp nn Dep Ans maps ss 95 Son zumben a Jar 
ma beias ann „ma, uam Dy Drnm Dmaw Drum Don op nen tor ns 633 
Sms Sor web Annie massig EI 8. map an ab 3 DRR NM. 
Annnvmb a any Dmmas dp. DRS MIRMDN? 903 TOR ORTES OMS Annntombans 
Minnonb so ar Das zo ‚Dnb inne no ns DmH Dpımoer pl 
Toy onsb atnmemb a nr mas awrr 1b Anm isn os mem nn 
3 obiprb san mem ob son Ainnwn an an 9 Dnmn ans ans dor nm nay 
IM on pas in Ymarbipm ann 300 yore 19 Smınmpn mnsty Tb Nr DE FINT | 
8b ORINNDRS OR DATIR NYIt DR Drpm pranmb mein At ana vn mb Dos In I. 
Sr abrg. SS Dar Gas var man a9 bp jan man as man ala 1393 jan Da an mis 
damatt, 2055 mw) hwiadasifiy Der Tharah war ein Bögendiener / und beffund 
snsgiren ſein Handwerk auch darinnen / daß er dieſelbe machte / er trieb Eine 


oxrxſchlagen⸗ 
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ine handelung damit / und verkieff fie. Es begab ſich aber einmah 

‘ aß derfelbe/ feiner geſchaͤfften halben’ A—————— 

jeßfeinen Sohn den Abraham in feinem laden / dieſelbe zu vers 
kauffen · Wann nun jemand kam / einen davon zu kauffen / ſo fragte 
der Abraham denſelben / wie vieljahr biſt du alt? und nach dem erges 
antwortet hatt / ſo und ſo viel / ſprach der Abraham zu ihm / wie kann 
es doch moͤglich ſein / daß ein menſch / der ſo viel jahr alt iſt / wie du 
biſt / ein anderes ding anbaͤtten ſolte / welches doch nur einen tag alt 
iſt? und derſelbe menſch wurde dardurch beſchaͤmt gemacht / und 
tzieng weg: und alſo machte er es vielen leuthen. Nach dieſem kam 
eine — it einer maaß weiß mehl in ihrer hand / und ſprach zu 
Dem Abraham, daß ſie es allen ſelbigen goͤttern opfferen wolte: da 
wurde der Abraham zornig / und nahm einen bruͤgel / und zerſchlug 
alle ſelbige goͤtzen / den groͤſten aber unter denſelben ließ er gantz und 
legte ihm denfelbenbrügel in feine band. Alß nun der Tharah wider 
gekommen war / fragte er den Abraham, wer alle die goͤtter verbrochen 










babe? und er antwoͤrtete / Daß eine alte frau gekommen ſeye / eine 
maaß mehl allen den Goͤttern zu opfferen / ſie * aber alle mitein⸗ 
ander in ſtrei en / dann ein eglicher wolte das mehl haben / da 


habe der groͤſte unter | auffgemacht/und miedembrügel/ 
welchenerinfeiner band hatt / die anderen todt geſchlagen. Hieruͤber 44 
wurde der Tharah zornig / und brachte ſeinen Sohn / dem Abraham, vor sonen 
Den Nimrod, daßer ihn abſtraffen ſolte. Da befahl der Nimrod dem egen vor 
Abraham, daß erdasfener anbatten folte/ und der Abraham 172 12) Fre 
tete, es iſt beffer daß mann das wafler anbätte / welches das feuer 
außlsicher. Dafagteder Nimrod,er ſolte dann das waffer anbätten ; 

Der Abrahamgber antwortete / es iſt befler daß mann die wolcken an; 

bätte/ welchedas waffer infich halten. Dafprachder Nimrod,daf 

er ſie anbaͤtten ſolte: der Abraham aber antwortete) es iſt befler daß 

mann den wind anbaͤtte / welcher die woicken zerſtreuet: da ſagte der 
Nimrod, er ſolte dann denſelben anbaͤtten: der Abrahamsber antwor⸗ 

tete / esiftbeffer daß mann den menfchen anbätte/ welcher vor den 

wind ſtehet: darauff antwortete der Nimrod, du fpotteft meiner/ich 

baͤtte alle in das feuer an / und will dichin daßelbe werffen laffen und 
wollen wir ſehen / ob dein Gott kommen wird / den du anbaͤtteſt / dich Drarf it 
auß demſelben zu erretten. Bi wurde er alfobaldin den feweri- nen 
Ben ofen geworffen. Unterd fragtemann den Haran feinen bruder⸗ gewarffen 
wwaser glauben wolte; under antwortete / wann der Abraham den —“« 
ſieg erhalten würde / ſo wolte er glauben was derſelbe glaubet; wo 

* | 992 abertusghee „5 
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ab ber nicht / ſo wolteerdes Nimrods glauben beyfallen Dawurffimann 

ihn auch in den ofen / under wurdeverbrant: deßwegen wird (Gehe 

11,v.28,)gefage: Haran aber ſtarb vor ſeinem vatter Tharah, Der Abra- 
ham aber dieng unverſehrt vor den augen ihrer aller herauf, Eben ſol⸗ 
ches iſt auch mit einer geringen veraͤnderung in Berefchich rabba, fol. 34 col. 3.4. 
in der acht und dreyſſigſten Paraſcha, wie auch in des Bechai außlegung über die 
Fünff bücher Mofis fol. 24.col, 1. in der Parafcha Lech lecha zu fehen ; und vers 
meinen die Juden ihren irethumb damit zu behaupten / weil das wort Ur auch 
feuer heiffet. Diefes aber feye hiermit genug, von den thoͤrichten Judiſchen auß⸗ 
legungen und verkehrungen der heiligen Schrift / worauß mehr alß genug zu 
ſehen iſt Daß Die gottloſe Juden gar Feine urfach haben / die heilige Evangeliſten 
und Apoftelzu verachten / und von ihnen faͤlſchlich zu ſagen / daß ſie das alte Te⸗ 
ſtament übelangezogen / und unrecht außgeleger haben / und unverſtaͤndige / 
Dumme leuthe gemefen feyen Dann im gangen neuen Teſtament Feineiniger ohrt 
zufindenift/ in welchem etwas ungereimtes ſtehet / dergleichen bier vielfaltig auß 
den Rabbiniſchen Büchern iſt erwieſen worden. ! —9— 

Die urſach Die urſach aber warumb die Juden die heilige Schrifft ſo ſeltzamer weiſe 

neun) die außlegen und verkehren / iſt ihre große blindheit und verſtockung / deren oben im 

beitige anfang Des erſten Capitels iſt gedacht worden: So darffen ſie auch keine bücher 

Schrifftfo der Chriſten leſen / worinnen von Religions ſachen gehandelt wind, darauß ſie 





a eubıe kluger werden koͤnten / weil ſie unſere bůcher vor Ketzeliſche bücherhalten. Daß 


gen aberihnen unfere buͤcher zu leſen verbotten ſeyen / ſolches iſt auß dem Talmudi⸗ 
ſchen Tractat Sanhédrin, fol. 90. col. 1. zu ſehen / allwo alſo geſchrieben ſtehet: 
Dernm monn ps onsır am'pb pon drei gast yon in sam Dbipb pbn omb wr onmwe 49 
en EBD NWPT AS OS NDIPP IT DMDEN) DEWT Oman psy mann 19 
das iſt Alle Iſraeliten haben theil an dem ewigen leben etc. Diefe 
aber haben Feinentheilan dem ewigen leben; welcher fagt/ daß die 
aufferſtehung der todten auß dem Geſaͤtz nicht koͤnne bewiefen wers 
den; und daß das Gefaͤtz nicht vom Himmel gegeben ſeye / und der ein 
Smeiten Epicurer iſt. Der Rabbi Akkiva ſagt / auch derjenigewelcher in fremb⸗ 
den buͤchern lieſet. Was aber Durch die buͤcher der Ketzer verſtanden werde / 
senbücheen ſolches iſt auß des Rabbi Aſchers außlegung des Tractats Sanbédrin, fol, 
win. 129. col. 4. zu ſehen / allwo geleſen wird: onyı 24 mm wear ms om mad 
: roman an Sy amp N das iſt / Die bücher der Reger feind diejenige/ in 
welchen das Gefärznach Ihrer meinung außgeleger wird / darinnen 
fie ſich nicht an die wort der Weiſen halten. & ſchreibet auch der Rabbi 
oſche bar Majemon in dein 2. Capitel des erſten theils ſeines buchs Jad cha- 
ſaka, in dem Tractat Hilchöth Ovedé cochafim umaſſalom, fol, 25. co]. 2. 
numexo 2, hiervon alſo: ınnaa 9 Jen mnmaya ap may an Din onen - 
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Vonder Juden verkehrten außlegung der heiligen Schritt. 29: 
mr —— im mm No Pan me Fiusonı ern Mat 
 gbıban Ds man mn ar nos um Ama =anons Yoanı mann nam Sb 2 
das iſt / Die abgoͤt tiſche haben vielbücher geſchrieben / worinnen das 
es dinſtes des Abgotts beſtehe und was deßelben 

en ſeyen: es hatt uns aber Gott in ſelbigen baͤchern 
verbötten/ undwillnicht baben/ dab wir an denz 
Abgott) noch anirgend ein ding / dasdenfelben ans 
g cken f : I esift uns auchverböttennur die geſtalt 
(oder dasbild deffelben ) anzuſehen / wie (Levit. 19. . 4.) geſagt wird: 
Ihr ſollet euch nicht zu den Soßen wenden. | 

Fa le unfere bücher fo ſehr Daß fieauchnichteinmahlfelbige &;. asrFen 
vom brand / —9 erem ding / dardurch fie verderbet werden koͤnnen / erretten ſeldige auch 
daͤrffen; worvon indem Talmudiſchen Tractat Schabbäth, fol, ı 16. col.i. alſo ar urnees 
gelchret wire: plan men on 2 ps ou neo Das iſt / Mann errettettn. 
die bücherderKegernicht vombrand. "Bald darauff folget dafelbften 
weiter: an m SA non mo sb fs porsp pt > pn 2220 me pam pm Dww3 
2 pason ara so daB I Bleich wiemanndiefelbige nicht vom brand 
errettet/ 8 et mann fie auch nicht vom einfall (wann nemlich 
ein alteshauß Darüber fallen folte/) 86 vom waſſer / noch von eini⸗ 
ger fach welche fie verderbet. Und kurtz nach dieſem wird des Evangelii 
gedacht / welches auch unter die Ketzeriſche bücher gerechnet wird. Was aber 
hergegen ihre buͤcher anbelanget / ſo ſeind ſie verbunden dieſelbe vom brand zu er⸗ 
retten / darvon indem Tractat Sopnerim, in dem anfang des ſiebenzehenden 
Capitels / fol, 13. col.3. des Amſterdamer Talmuds / nachfolgendes zu leſen: 
3 pam DD ο Thun most ne mm Is yo un mm mus Dom a 

das iſt / Die wort der Weifenfeind wie ſtupffruthen: ſie ſe ind alle 
von einem hirten gegeben / ein hirt hart dieſelbe geſagt / 
und mann nz fie alle vom 
sand, 
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Das X. Vapitel. 5 


Darinnen wird angezeiget wie die Juden die Gfriftiche Re 
ligion und den Ehriftlichen glauben Hennen/ mowa⸗ 


fie darvon ſchreiben / auch wie ſie die Chriſtliche Geiſtli⸗ 
chen heiſſen. * 


Er Rabbi Perez ſchreibet in feinem buch Maarecheth haclahuth (oder 
Maateches haelohus) fol. 59. col, 2. alfo: en am mom ma ms 
smbir en nem das iſt / Die Religion eines jeglichen voldis 

konmet vondeßelben Sürften her ; womit derſelbe anzeigen will / daß Die 

ſiebentzig voͤlcker melcheneben den Juden / in der Welt feinfollen/ ihre Religio⸗ 
nen von denjenigen ſiebentzig Fuͤrſten oder Teuffelen her haben / welche der Rab⸗ 

binen leichtfertigen lehr nach / wie unten in dem 18. Capitel dieſes erſten Theils 

weitlaͤuffig angezeiget werden foll uber ſie hereſcehen / nach welcher verfluchten 

meinung wir Chriſten unſere Religion vom oberſten Teuffel Sawmaẽel, welcher 

von den Juden der Chriſten Fuͤrſt und Regent genennet wird / herhaben muͤßten. 

Worauß leichtlich geurtheilet werden kann / daß fie unſere Religion vor ein gott⸗ 

loſes und abgoͤttiſches weſen halten / wie dann ſolches auß den meiſten nahmen 
Re noch mehr an den tag kommet. Sie heiſſen 

er dieſelbe | 

"Die Juden h Erſtlich ons mums Emunärch ( sder Emonas) Nözerim,dasifl/ Den 

| Br Ä glauben der Nazarener; ; und fichet folchesin Des Rabbi Lipmanng Sepher 

AR — Nizzächon, paginà 67.numero 112. mit dieſen worten: ame oa mmban ls 

 erftlih den ms Dvomma am Dr anp2 vasıaı 2NOy S2r 89 na 21nD v2 Ira Mann Dayum | 

| a aba lan PD NI DAS ON 30 a8 Down ybp bon m bir ınnawnb ve 
„bnpa ab os m anzvn nnn har mamap bs ap 1a Sina das iſt Wann 
der Talmud nicht wäre / ſo wäre auch der glaub der Nazarener 
ſchaͤndlich / umb ſo vielmehr weil in dem Geſaͤtz ( Deuter. 33. . 3.) ges 
ſchrieben ſtehet: Es ſoll ee und Moabiter in die ges 
meine des Herren fommen. Und fiebe fie fchreiben felbigen mann 
(das iſt / Sefum ) dem geſchlecht des Koͤnigs Davids/ auffwelcbemder 
friedo ſeye / zu / auch in anfehung feiner mutter / wiewol er (nemlich 
der David) von einer Moabitin her gekommen iſt: und wann nicht 
in dem Talmud geſchrieben ſtuͤnde / ein Ammoniter / und * = 
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| Wie die Juden die Chriſtl. Religion / und deren Geiſtlnetmen. 495 ni 
Ammonitin etc. (ſoll nicht in Die gemeine Gottes kommen ) [6 wäre ven 
geſchlecht Davids nicht erlaubet / indie gemeine zu gehen. 
—338 nennen ſie dieſelbe w ı Dath Toder Das) Jefchu,das iſt / Die Zweitens 

‚elt 


er Pak in Dem buch Mäjene jeichua, fol. 43. col.2, in dem ion 












fünfften Tamar,son den Keyfern/welchevordem Conttan- 
en ſeind / alfo gefchrieben ſtehet: 73 vr sb 5 mp vos onopn 
Dawn 331 Dimarant AN Darm DBUT TS DIENT WITD 1872 Yan 
na Das ifl/ Die Keyfer welche vordemfelbigen geleber ha: 
ben/ warenn icht alſe (nemlich ſie waren Feine Chriſten /) ſondern im gez 
gentheil verfolgeten ſelbige die Chriſten / und toͤdteten die Paͤpſte / 
und alledieder Dath Jefchu, das iſt / der Religion Jeſu anhiengen. Und 
iſt ſolches auch im buch Chiſſuk emüna, pagina 53.5u fehen. An ſtatt ww Jefchu 
aber wird auch bißweilen indes Abarbenels büchern so» Jeſchua oder Rxug uno 
Jefchüa Hannözeri gelefen : und ſtehet in gedachten bush Majene jefchua, fol. 
29.c0l. 3. in dem ur. Majan,in dem zo. Tamar, auch vom gedachten Conftan- 
tino alſo gefchrieben: ax yamı 1 Bohuisı 21m mmyas 9 mom 322 on 
2 pr ma posmb wis Hy mo Saar pay doxvi Das iſt Diefer hatt un 
ter dem ganzen Himmel geregieret / und alle länder des Nider⸗ 
gangs / ſambt Italien / Griechenland / demland gegen Mittag / 
Egypten und Mitternacht / Affyrienund Babel / von Indien an / biß 
an das Morenland gezwungen / an Dach Jefchua, dasift/ die Religion 
von Tefu 3u & Und fol. 27. col. 4. gedachten buchs wird gelefen: 
: voran 1b3p- Ss ya la m 1599 ro a on sw DmmEDD pm _ 
das iſt Wir wiffen auß |——.an daß das gantze Africa, und der 
meiſte theil von Afıa die Dath Jefchüa Hannözeri, das iſt Die Religion 
eſu des Nazareners angenommen haben / alß mann diefelbe zu 2 
om angenommen hatte | — —W 
Drittens toird fie genennet w+ rare Emunäch (oder Emünas)) Jefchu Drittens - W 
oder vor runs Amanäth Jefchu, das ift/ der glaub an Jeſum. Das erſte enge 
het indem gedachten buch Mäjene jefchüa, fol, 43. col, 2. in Demachten Mäjan, giaus an 
in dem fünfften Tamar, alfo : 3505 mon ney3 pusyon wir sapaw 2’ Jorpm nun Seſum. 
a mas por Daun Sys or das iſt / Siche/ der neun und dreyffigfke 
Keyfer / welcher Conftantimus geheiffen / iſt durch einrarhung feiner 
mutter ein Chriſt worden / und hatt ſich tauffen laffen/ und emünach 
Jefchu, das iſt den glauben an Jeſum angenommen. Softehetauch in 
dem buch Chiſſuk Emunä, paginä 312. alſo: obıya mn u pr srasn tonbn ra 
num wr man das iſt / zeit des Propheten Malachiz iſt emunäch 
Jeſchu, dasift/ der glaub an Jeſum den Nazarener / noch nicht in 


des Welt geweſen. ‚Das andere mid ſambt dem erfien im geonehten buch 
f 1360 
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—— > 3-10 — cs "Ten 


Chifluk emuna, pagina eind 53, mit mit diefen ı worten gelefen: van Dasan ombiprm nase 
man ppm wa nos ap na MON Zip piaanıp Sbipm Dan 10° Mao 
sw RN mr msn * ns on das iſt / Der erſte u ——— 
welcher zum glauben an Jefim getretten / war der Keyfer Conftanti- 
nus, der ſeinen vorigen glauben verlaffen und aman — Dach, Das 
den glauben an Jeſum angenommen / auch drey hundert jahr nach 
Dem todt Jeſu das Geſaͤtz der Chriften (verſtehe dasr — — —*8 
Schrifften verfaſſet hatt. 
Biertend ab, 5* Kal — — Talk (oder Emünas 
wnie® Tolui) das iſt der glaub des enchten/ Durch welchen. gehenckt 
as Chriftus re muicosehn dem zweiten Capitel/paginä —* 

















Gehenckten. iſt ange zeiget worde Solches geſtehet zwar der Rabbi ipmann in ſeinem depher 
Nizzachon, numerö 350, paginä 194. aber er ſchreibet daſelbſten / daß das wort 
talui hier nicht gehenckt / ſondern zweiffelhafft heiſſe / gleich wie nun zus 
äfchamtalui ein zroeiffelhafftiges fehuldopffer bedeutet / wann er mo det / daßder 





Judiſche glaub der gewiſſe glaub genennet werde / dieweil jedermann 
Daß derjenige / welcher den Himmel und Die Erde erſchaffen haft/ Gott 
zb nmasunap) mon ma yaD von Yu name Das das iſt / Aber 
glaube Jefir und Mahomeds / worüber die voͤlcker ſtrittig ſeind / 
yoird Ewunath talui, das iſt der glaub des zweiffelhafften gebeiflen. 

Es iſt aber dieſes nichts anderes alßeinfalfcher vorwand des Rabbi pmann 
und hatt er die Juden nur damit unterrichten tollen / was fie den Chriften zur 
anttwort geben follen/ wann ſie ihnen folches vorhalten moͤgten; nicht aber daß 
es ſein rechter ernſt geweſen fepe/ Dann getvißlich hier Durch Talui der gehenckte 
verſtanden wird / tote oben in gedachten zweiten ———— | * 90. und ↄ1. 
genugfaunlich ifterrwiefen worden... — Er — 
Fünfftens Funfft ffteus wird ſie genennet ons. Atos Emundch ( (oder Der E münas) Edom, 
—9 — das iſt/ Der glaube Edoms / oder der Köomitijche zlaub / ein 
ante mehrgedachten buch Mäjene jefchüa, fol, 79. col.3. indem 11.Mäjan, im 10, 
stands ¶ Tamar, zu finden iſt / allwo ſtehet: ann '3 arme mamma vr yın 
nu ynnyn ann Ma NDS ND% ws 2% 3 ps Damm yo» 192 sm 
ar 105 baum YImI Pw? Ip nm? be DIS! am ya ie, — * 
das iſt / —— Edomit laub zwen anfün bes 
der erfte war / alß das werd’ — —— ng? des zwe ie 

tenTempels x offenbahr wurde * ʒes hervor aͤglid 

opffer aufFbörete. Di ere war die naͤchſte urſach an dem Re 
6er Conftantino, ke „Da andere marine ur. odt Jeſu di 
J und ſich hatt tauffe 
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Die urſach aber warumb dieſelbe aiſo geheiſſen wird / iſt / weil die Edomi⸗ Die nah 
ter dieſelbe zu erſt angenommen haben follen/ wie oben in Dem ſiebenden Capitel / u hr 
paginä 273. Aben Efrz außlegung über Efaiz 63. X. 1. iſt angezeiget tif: glaub 


worden; worvon in des Abarbeneld Commenkcariofiberden Propheten Efaiam, genenaet 

fol. 54. col. 2.auchnachfolgendes ſtehet: aranımw pr’am ar ponmy men my Pet 

Wo MR INNE pyam Dvarısme 8) ms vol 190 aa or nm Yoapeı arms un om 

ara PSTRADERNR? an ns mas das iſt / Wiewol der Rabbi 

Moſes, des Nachmang ſohn / wie auch der Rabbi David Kimchi geſchrie⸗ 

ben haben / daß die Römer die Kinder Edoms ſeyen / und daß ſelbige 

die Religion Jeſu des Nazareners auß dem mund eines Edomitt⸗ 

ſchen prieſters emp en (oder gelernet) haben / dieweil die Edo⸗ 

miter zum erſten die Religion deſſelben angenommenhaben / wie ich 

ins folgenden melden will/ ſo haben ſie doch ihre außſag nicht erwie⸗ 

ſen / wie ich thue. Dierauff ſchreibet er daſelbſten in gedachtem/ fol. 54. col.4. 

alſo: a new wrnnos doxv by manaııı sap aan bmw yısb Dr vo DS 

neun ww mb Sn eur war) omanno Tony puma mo arm onen 

BwDJ Drınst DR ans oa) Dromsm ana ps yaslı 199m oben amnaa prohnt 

Saw pad Namen as. paper MDR DW DYs DIN sıpı > Dranm 

3 ba haypa mn ar m Das aba aan ma. Daily Die Edomiter wels 

che des landes Iſraels nachbaren waren’ nahmen zu erſt den glauben 

an Jeſum den Tasarener an ; Dans weil fie von den Zeiten des Hyrcani 

befchnicten waren’ geſelleten fie ſich allezeit zu den einwohnern Te: 

rufslems. Deßwegen alBdte Apoftel Jeſu des Nazareners / und deſ⸗ 

ſelben lehrjänger/von Jeruſalem wegflohen / giengen fie in das land 

Edoms / und verfuͤhreten die Edomiter / und brachten fie zu ihrer 

Religion: dieſen aber folgeten die Römer/ (das iſt / Die Chriſten / wie 

unten in dem 16. Capitel dieſes erſten Theils zu ſehen iſt:) deßwegen wer⸗ 

Den ſie alle Edomiter / nach dem nahmen des jenigen volcks genennet / 

welches zu erſt ſelbigen glauben angenommen hatt: und iſt gan ge: 

wiß daß der Rabbi Mofes,des Nachmans ſohn / ſolches nicht. auß ſeinem 

ſinn nen fonderndiefe fach durch eine tradition (oder mündliche lehr) 

ewwis , e. “ 

e Sechstens wird Diefelbe genennet anpwr mm Dath hafchakrüch (oder Sehstens 

Das haichakcus, ) das iſt / diefalfche oder verlogene Religion; und mn nn a 

man Emunä haccofeveth (oder haccofeves,) Das iſt / der verlogeneglaube, fait: um 

und findet fich beydes imbuch Chifluk emuna , paginä 468. allivo Der Rabbi Prnog@ 

IHaac von den Ehriften alfo fehreibet : apa. bapb om mn as amam onao on Kr 

mann onımm das iſt Sie verführenundswingendie Juden / die fal⸗ 

ſche BReligion / und ihren verlogenen glauben anzunehmen. In dem 
Erſter Theil. Rrr buch 
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buch Mafchmia jefehua wird fol. 68. col. 1. 00m Aba rbenelübrt das wort opw 
fcherykkim, welches Zachar. 1.Y.3. ſt ehet / und nach eini raun / nach an⸗ 
dern aber aſchenfarbig heiſſet / alſo gefchrieben: am 49 An mon a op 
SID pw Ann Sp nam Nom Mtosn. wand Auaıpo =nsa br’ sap vos wma 
sp Sy wrın Mama puwwpna ob man Parma DANOR2 Day mm ab 5 Dvayın 8 
sonne Spion ann das iſt Das wort Scherykkim bedeutet vielerley far⸗ 
ben, gleich wie unfere Rabbinen/gefegneter gedaͤchtnuß in vielen ohr⸗ 
ten dieſenige zierde einer frauen / Damit ſie ihr angeficht anſtreichet 
das iſt / die ſchminck) Se:ak nennen : und hate er (Der ProphetZacha- 
a8) die Römer (das ıft die Ehriften) alſo genennet / dieweil diefes 
nemlich das fchmincken ) ihr werck in ihrem glauben iſt / in dem ſie das 
Geſaͤtz Gottes verfaͤlſchen / und zieren ſich mir den worten unſeres 
Geſaͤtzes/ wegen deriügen ihrer Religion/ und der falſchheit ihres 
laubens. So leget auch gedachter Abarbenel in ſeinem Commentario über 
Zachar. 7. 9. 3. Die wort / Am vierten wagen waren ſcheckichte roſſe / alſo 
auß / und ſpricht: pw oy andern mn mens Dyyw onmsa Dms ab om 
‚ons das iſt / Dies hart eine bedeutung auff die Einder Edoms 
Cverſtehe die Chriſten) wegen ihres glaubens/ welchedie wahrheit des 
Soͤctt lichen Geſaͤtzes mirdenlügen ihres glaubens Sermiifbechaben. 
Der Rabbi Bechai fehreibet auch in ferner. außlegungüberdiefünff bücher Moſis / 
fol..46. col. 2. in Der Parafcha Vajifchlach , über Die wort Genef. 36. 1. 40: 
a 8b os. 027 “op sam Dymi2 Splr = am pa 5 bp no psarın DI 
das iſt / Diejes Eommer denfaamen X faus zu bedenten’ welche in ih⸗ 
rem glaubens /weſen halßſt arrigkeit wider den Herren reden dann 
in ihrer rechten iſt luͤgen / und fie bedecken (das iſt / beſchoͤnen und ber 
maͤntelen) dinge wider den Herren / weiche nicht recht ſeind. Daher 
iſt auch gar nicht zu zweiffelen / daß dasjenige wahr feye/ mas der bekehrte Frie⸗ 
derich Samuel Brentz in dem dritten Capitel ſeines Judiſchen abgeſtreifften 
Schlangenbalgs anzeiget/ wanner meldet: So ein Jud mit dem anderen 
vexirerey treibet / ſo ſchweren fieden Chriſten zu unehren / und ſagen / 
bey der Göjim mins ıpız Sckeker amana (oder amono) das iſt / bey der Chris 
ſten falſchem glauben. Dieſes laͤugnet zwar der Kabbi Salman Zev: in ſei⸗ 
nem Judiſchen Theriack / in dem dritten Capitel / numerö 10. allwo er meldet: 
n porn m ya MOpDı [77 97 77 Pr Di Ao ne Son Sm BnmD un 
HN WD 143 PM. Di „bin ara ein ourıp 92° Hay Wd7 nn pr pP 97 
11 imo Dr vr} Tın — X on on op (97 ans essen jan vn 
E39 TI 7 PR 7 AR JODND 2” DD BVPH NM 6A 25 oh) das iſt / Jene 
ſchreibt der abge fallene wider auſſer der ordnung ; wann ein 3 ud 
Ä en 








Wie die Judendie Chriſtliche Religion und Geiſtliche nennen. aA9 


denander en veriren will — derGöjim(c (cheker amdno,das 13) | 

beyder ihr anlebenen auben. Diefes feyferne vonu s; wir ſe 
genes nicht / auß oben — urſachen / HA Chriften 
ren was ihnen auffgeleget iſt. All ent wo oj 

deutet es nicht die Chriſten / ſo die 

ern den AbgötternJdieren. _ fesfeind die. wort Des Rabbi Salmıng. 

Aber gleich noiederleichtfertige Boßwichtgar viel ding wider ſein befferes wiſſen 

und gewiſſen nicht geſtehen will / alfo machet er es hier auch / Dann Durch das 

wort Göjim außdruͤcklich die Chriften verſtanden werden/ wie untenindem ı6. 

MER RUHE Er BBEEE klaͤrlich erwieſen wird. Daß er auch meldet die 

abgoͤttiſche voͤleker damit gemeinet ſeyen / ſo wird in gedachtem 16 Capitel un⸗ 

widerſprechlich dargethan / daß die Chriſten von den Juden vor große abgoͤtti⸗ 

ſche leuth gehalten werden. Deßwegen iſ die dorgebrachte entſchuldigung 

gantz und — 

* ndfensnennen fie diefelbeannpn Tara, das iſt / einen irrthum / Siemens 

Be Tauch hevel das iſt / einenisrehumundei eit / oder einen ei ⸗pennn fie 

gelenirschum dann ir den ° olnifchen Siddurim ftehet £ol.70,e0l. 2. unter ee r 

dem titel Jözer leſch bbath fcheni ‚Acher bapp ſach, in einem gebaͤtt / Kwel-thums /um 

ches anfängt now ham 1 ‚ alfe gefehrieben: +aw. aan som —⸗ 

rxoo das iſt / 4 verftel yedie Chrif nheit) ſchmaͤhet mich (und 

foricht zumir:) ere mem Tatüa, oder Ircun das iſt / nehme 

meine Religionan commentario darüber erklaͤret wird / allwo dieſe 

ort ſtehen: Sa awo® Bios 5aplı ab onen sb ons 72 das iſt / Alfo 

fagen unfıre feinde zu uns daß wir abfallen/ und ihren glauben/der 

ein Tauxh hevel ‚das il/ r eitelet irrthum iſt / annehmen ſollen. 

Wann die Juden von den verſchiedenen Keligionen der Chriſten reden / fo Wir or 
pflegen fie vie Roͤmiſch Catholiſe eligion, wider die regeln der Grammatic, rn 
nos bon töfelemüna, vor Tan ins emüna zefela, das iſt einer abge-thotice 
ſchmackten glauben / die Reformirte und Lutheriſche aber as on cha- rau die 
dälch emäna,por ern mas emünachadäfcha ‚dasift/ /¶ den neuen glauben und Futhene 
zu nennen/ wie ich ſol hes felbften mit meinen ohren gehoͤret / und zu mir im u; ſde * ie 
fpräch ift geredet worden. se 

Bas die Ehriftliche Geiſtlichen betrifft / ſo werden dieſelbige auff derſchie⸗ 
dene weiſen durch ſpoͤttliche nahmen verunehret / und heiſſen fie -Diefeibige © 

Erſtlich mn Cumarim, abgoͤtt iſche und heydniſche Prie⸗ Die Chrie⸗ 





















ſter bedeutet / wie der kabbi Eliastt Tifchbi fol, 44.col.2.inden — 33 
"23 Camäranzeiget/ allwo Daß Cumar., welches Dirungularis mu- erflich Cu- 
merus, oder die eintzele zahl ao im iſt ‚einen m maps ns Cöhen laa- En. 


voôda ſara, das iſt / einen Prieſter / we cher der abgoͤrterer ers be- 
». Art 2 deute 












$00 Des Cheils des eutdeckten gudenthums x. Capitel. 
ñ Debtegtheffprne)OeIDEnlCE Spnfefln essen ge 


er heiligen Schrifft / alß 2. Reg.r28. 
‚v. 5.md Hofcz wie auch Zephaniz 1.9.4. gefefen wird / in welchen 
Kun,  Drenenohrtendie Baals Pfaffen alfs genennet werden Es kommet aber her 
* 13 Camär, oder 33 Nehimar welches warm und verbremter / auch 
raun⸗ ſchwartz und zuſammen gezo gen werden / bey den Chaldeern 
aber ein ſchlieſſen heiſſet/ und werden Die abgöftifche Prieſter aiſo genennet / 
weil ſie braune oder ſchwartze kleider getragen oder wegen des vielen opfferens 
ſchwartz und rauchig außgeſehen haben: oder weil ſie in verſehung ihres abgör 
ſchen dinſtes — ———————— oderaber weil ſie ſich eins 
geſchloſſen gehalten/ undvon der weltabgefonderthaben. In der Chaldeiſchen 
ſprach aber werden fiepman> Cumarin , und bey den Rabbinen auff obgedachte 
weiſe ana Cumarim geheiſſen / und wird es allezeit von den abgoͤttiſchen Prie⸗ 
ſtern gebrauchet. In der Syriſchen ſprach aber werden auch * wahre und 
* de * 3d Herr Hebr. 


zum dereute nennet / welches wort nur drey mahl in der 
XY. und Hofez ı0.y. 5 wie au ch Ze 


























sechtichaffene 2 tes alſo genennet/ und wird Chriſtus der Heuer 
6. 4.20. ]Eoca Das iſt / ein Priefter,; und Hebr. 8.v-r-utd‘9, 













en. Und Hebr.9.y.6. 


ePrieſt [4 II SENDER SE 

wartethaben]Aaan Cämeregenennet. Es wii en Juden nicht in 
gutem / ſondern in boͤſem verſtand genom ber unſere geiſtliche 
Cumarimgeheiffen werden / ſolches iſt in dem Talmudiſchen Tractat Avéda fa 
ra, fol. 2.c. 1. in den Toſephoth zu ſehen / allwo gelehret wird daß ein Jud 


den Chriſten wol geld leihen darff / ſelbiges in der kirch zu opffern / darbey dieſes 


zur urſach geſetzet wird: A owb won ws ormmbı ana) ars oann om 1m 2 


zansam med nos mr das iſt / Dann wann fie daflelbige den Gallachım, 
¶(das iſt den Gefchornen) und den Cumarım geben / ſo geſchiehet ſol⸗ 
ches nicht eigentlich wegen des Abgotts / [ordern zu Ihrer lebens 
nothurfft. Alſo wird auch ein Prælat von Lindau in des Rabbi Lipmanng 
$epher Nizzächon paginä I $9.numer6.290, nm warn Rofch Cumarım geners 
niet / und werden bie Chriftliche Geiftlichen in dem. buch Mäjene jefchua fol. 91. 
eol.2. drey mahl / und in dem alten Nizzächon pagina 42: zwey mahl / wie auch 
in dembüchleinSchevet chuda, £0].4.col.1.undfol. 30. col. 1. und fol. 45. 
eol. 1. Cumarim geheiffen. In dem alten Nizzachon wird auch pagirä 82. 
ber die wort Efa, 5.v. 11. Wehe denen diedesimorgensfruh auf eind/ 
und demſtarcken getraͤncknachjagen / und verziehen biß in die nacht / 
daß ſie der wein erhitzet / alſo geſchrieben: oamwaw ammam zrnan ar 


ame pp Dpim:brais nme Pas oma Dasifl/Diefefeind die Galla- 


se 


chim (oder Erfihorne) und die Cumarim , welche frůh und ſpath in ih⸗ 


zottesdinſt abge⸗ 


— — 


Wir die Zuden die Ehrifiliche Religion und Seiftlichenamen. sos 
— ſchand haͤußern (dasiſt / in den kirchen) wegen ihrer beſoldung fr- 








went welche fie Præbenden heiſſen. Ins befonder aber werden die Moͤn⸗ 
hen Cumarım genennet / weil fiefich in die Cloͤſter einfchlieffen. Der Pabſt 
> abermwird indes Rabbi Mofche de Mircado qußlegung uber die Pfalmen / fol. 
92.col: 3. uͤber Pfal,a10.omr won das iſt / der große Cumar genennet / wel⸗ 
cher ſonſten oo Afihjot heiſſet. Wo aber ſolches wort feinen urſprung her has 
bey hab ich noch nirgends finden koͤnnen / wiewol ich mich Darumb ſehr bes 
muͤhet habe. Es fehreibetzmary wann ich mich rechterinnese/ der Rabbi Sal- 
man Zevi, in feinem Judiſchen Theriack / daß ſolches wort herfomme von vs 
mw pifjöreh, das iſt fein mund lehret / dieweil der Papſt die Nömifche 
Eatholifche Kirchelehret/ was ſie zu thun habe: aber ish glaube gar nicht / daß 
Diefesder sechteusfprung ſeye / ſondern halte darfuͤr das der Judiſchen boß⸗ 
heit nach / welche alles zu ſchmaͤhen pfleget was die Chriſten betrifft / etwas ſpoͤtt⸗ 
liches daruner verborgen ſeye. Ob es etwan fo viel bedeuten ſoll alß vwa m Alẽ 
Pcor, das It / den Vatter von Peor, weil Chriſtus von dem Abarbenel 






Baal Peor genennet wi eoben pagina 78, und 7. iſt berichtet worden / und 
der Papſt das haupt iſchen Kirchen iſt / und von derſelben 
Vatter genennet wird / ſtehet dahin. Gewiß iſt es genug / daß ſolcher nahme 


etwas ſchimpffliches enthaͤlt / weiches auß den ſpoͤttlichen nahmen / die / wie im 
vorhergehenden ſiebenden Capitel angezeiget worden den Evangeliſten / Apo⸗ 
ſtelen und — — geurtheilet werden kann. Die laſterhafftt 
gemuͤther der Juden ſeind unergruͤndlich. | u An 
Zweitens werdenfiezmermam Cümere Jefchuz, das iſt / abgoͤttiſche zweitens: 
Prieſter Jeſu geheiſſen. Diefes ſtehet in Dem mehrgedachten buch Mäjene werdenfie 
jefchuia ‚fol.73.col.2,.imdemeilfften Majan,in dem fuͤnfften Tamar , aͤllwo von 3 
des Keyſers Conftantini Magni Muster alfo gefhrieben wird: sn nnamı ift/ abgöttir 
or mus Dreh tags aa nom prraanaı pie? 12 pas; DSUm. aaa msn — 
zer monab ν Amar ae 5 gan ou op ann mir das iſt / Dieſe ur. 
Frau wurde von den Chiiftlichen Prelaten verfuͤhret / die Religion 
Jeſu / und deſſelben Lehrjuͤnger / anzune hmen / und beredete diefel; 
be ihren ſohn / andenfelbenzuglauben/ und die geftalt Jeſu mit dem 
Creutʒ auff ſe inen fahnen zu ſetzen / auch feinganzes Land und Reich, 
das große Rom / denCümere Jeſchüa, dasiſt/ den abgoͤttiſchen Prie- 
ſterũ eſu zu laſſen. Eben ſolches wird auch daſelbſten fol-85.col,. 2. in dem 
zwoͤlfften Majan, in dem vierten Famargelefen: und pagina 91. coM3. im end 
des buchs werden fie auch alſo genennet. Dieweil nun Die Chriſtliche Geiſtli⸗ 
chen Cumarimgenennet werden / fo wird die Cleriſey ana Cumaruch geheiſ⸗ 
fen / mie indem büchlein Schevet Jehuda fol, 30, col, 1, zufehen/ und anders⸗ 


wo zu ſinden iſt. | 
Kırr 3 Die 


Drittens 
werden fie 


Edomitiſche 


Oumarim 


geheiſſen. 


Viertens 
werden fie 
Galiaı him 
genennet. 


rg — u 1 Ze * “a, A Or Te Sk, Be wo 3 WW — —— 


sc» Des J. The ils des entdeckten Judenthums X. Enpite yn 
Drittens werdenfie ons m Cümere Edom, das ift / abg Setiiche 

riefter Edomsgeheiffen; und wird ſolches indes Abarbenelshuch Mafchmia 
jefchüa, fol.74. col. 3. geleſen / alwo uͤber diewort Zacharie 13.9.7. Und ich 
will meine hand kehren wider die kleinen / alſo geſchrieben ftehet: namen 
Sy op$ DOSRDIRNpI DOSP om DISS EnMN Dnb OS oms mo Sy man mı93 
yorbarı army Dasift/ Wianmmuß Diefülbe auff Diefe weife.von den 
Cümere Edöm Dasilt/ den abgötiichen Priefiern EdomSanplegen. 
welche ihnen ihren glauben / und ıhre lügen predigen / und werd 
diefelbige felbften bey ihnen wegen ihrer demuch und nidersrächeig- 
Beide Clebm Benenner., EBEN FOLDER Aal (agfen baren 
außlegung über das 13; Capitel des Propheten Zachariæ fol. 294. col. 4. Und 
indes Rahbi Lipmanng Sepher Nizzäch on wird paginä 174, 'numer.; 318, fol: 
‚gende gelefen : bw 3 oe ae persia naar msn Br'a mann bay Das mas bat 
NN eo N] MOS-Dy DOWN so un MIN pP ann br ma San zb 
Loop DIR Hod ma pr on a wohn das iſt Deriienfchfoll nicht 
Dieweil unfere Rabbinen / geſe je er ge edaͤch tnuß / gefagch 
brisgen/ ich willEein fleifch eſſen undEeinen wein trincken 7 ſon⸗ 
dern allezeit faſten / ich willauchnichebeyeiner Srauen liegen / und 
in Beinen hůbſchen hauß wohnen/ auch mit nichts anders alßeinem 
ſack mich beEleiden / wie die Cumere Edöm , das iſt / die abgöttifche 
Priefter Edoms thun. ———— je 







BR f 








Viertens werden fie on Gallachim (oder Gallöchim )das iſt / geſchor⸗ 
net / undindenfingulari numerö, oder der eingelenzahlveiner allein nor Gäl- 
lach das iſt ein gefehorner genennet / und kommet ſolches wort von no ga- 
läch oder glläch her / welches ſchaͤren over abſchaͤren heiſſet. Hiervon 
fchreibet der Eliasin feinem Tifekbi fol. 17. col. r. alfo: amısun mbr umaw ob 
ars mm Drnag I89p) 7>9 DwSı asp oma das iſt / Dieweildie Priefter des _ 
Gottes der Chriſten daß eck ihres haupts abſchaͤren depwegen wer; 


den ſie Gallachim, einer aber allein Gällach genennet. Es iſt aber das 


wort Gallachim gantz gemein bey den Juden / und wird ſelbiges in dem alten 
Nizzächon paginä 8 ı. gelefen/ allwo gefchrieben ſtehet: Ay un pam onbın 
DAR AIT29 21 aba DN9T3 Wen mr mas) ommbs bp v5 mann nm 02 none 
a om bıba nbbern DAB iſt Die Gallachimlegen ( die wort Efaiz2.v.17.) 
Daß fich buͤcken muß alle hoͤhe der menſchen ete.vonden hochmüchigen 
auß: es iſt ihnen aber zu antworten / Daß diefe Paraſcha oder abthei⸗ 
lung von ihrem Bote (Jeſu) geſagt ſeye / wie (gleich darauff geſchrie⸗ 
benfteber: Undderpracht der leũthen wird gedemuthiget werden? 
aber die goͤtzen wirder gautzlich außrotten. Und pagina ge * 

ſelbſten 


6 


Wie die Juden die Chriftliche 






igion und Geiſtiiche nentien. so3 
ie über Die — — 8. Wehe denen die ein hauß an das an⸗ 
e ziehen / ec. alſo en: Dınyan age mas Yan wor mayya ın WB a2) 
map ar 19 ma Am DIaNPDN A na aan yısm 93 gr2 an DHBNam 
:opo oox Das iſt / Dieſer verfichel kann auch von denjenigen welche Yes 
ſu dienen / ne mlich von den Gallachim und Cumarimaußgeleger werden⸗ 
welche mit ihren haͤnden alle länder angreiffen / und ein hauß an das 
ander ziehen / auch ein acker zum anderen bringen. So iſt es auch all⸗ 
Da pagina 144. und in dem Talmudiſchen Tractat Avdda Sara fol, 2, col. 1. 
inden Tofephöth „ mie auch fol. 50, col, 2. gleichfalls, in den Tofephöth zu⸗ 
er Gällach aber wirdi 
Das wort aber wird in gedachtem alten Nizzachon, paginä 252. 
geleſen / alwo gemeldet wird: 25 mr mw syn au ma wanname Doms omon 






















ee ID der Gallach mit 
ſe iner hand den Dj | | balte/wieer an 
das Creus? ift gehend tin — auch in des Rabbi 
Lipmanng Sepher Niz 1,numerö 112. und im Teutfch-Hebreifchen buch» 
lein Mikveh Jifrael,fol. 20. col. 1.numer6 23. wie auch in dem gedachten Tal⸗ 
mudiichen Tractat Avõda Sära,fol. 2. col. 1. und fol- 50. col. 2, in den Tofe- 
photh. Und in dem buͤchlein Schever Jehüda wird fol. 77.col. 1. gelefen : uw 
awası nbynln maaln Aaron Damsanahne unp op mem miabo mn wp 
Dronoa 'ı vr nlah mV me Don ıraan mp DmEyS3 Dwam TIy2D2 


: an pard ne o¶ö das iſt / | 176. (das iſt / imjahr Chriſti 1416.) 
hatt das gottloſe Reich gegen unfer Volck ein decrer ergeben I | 
daß⸗ſee von zwoͤlfften jahr an / unddrüber miteinem frembden zei⸗ 
chen’ die maͤnner an den hůten / und die weiber an ihren ſchleyeren / ge⸗ 
hen ſolten. Es iſt auch ihr joch noch damit ſchwehrer gemacht wor⸗ 
den / in dem ein jeder haußvatter alle jahr dem Gallack der ſtatt / zur 
zeit ſeines feſtes / ſechs pfenning hatt geben muͤſſen. Dannenhero 
wird Die Cleriſey una Gallachuch (oder Galiöchus ) geheiſſen / wie in des Rab- 
bi Jechiels diſputation paginä 12.unDd 13, zufehen iſt / allwo gelefen wird daß 
alß der befehrte Nicolaus, welcher mit demfelben difputiret hatte,haben wolte/ 
daß erzu befrafftigung feiner außfag einen eyd ſchweren folte/ auch die Cleriſey / 
welche darbey war / folches begehrete, fo habedie Königin von ihm verlanget/ 
daß er ihnen willtahren mögtever habeihr aber zur antwort gegeben : wars saw 
a8 ws mayın ma al pa a np pas Sms nbN ma SI EmyD 
zanban 9293 vrunanz op na 95 PrIap vamnpr IN LIION NEN OS RZ DD 
DIOR may Js mer am any Drma np ph > De ms sion ab ara gr „men 
‚obtan Spy am Ebas non Dior oansb sm 200 Kara ost a 2 ma 
; omas 7 nam aa aan sb mon Je das iſt / Ich bitte meine Frau 
2 (umb 








<o4 Disı. Theils des entdeckt 


Cambvergebung: ) ich habe niemable geſchworen / und will nun ni 
anfangen ; und wann ich ſchon zu einem ſeden wort und beweiß 9— 
ich nicht nach ſeinem (verſtehe des gedachten Nitolai) gefallen ant⸗ 
worte / und gegen eueren glauben iſt / ſchweren wůrde / ſo wird er mich 
doch einen uͤbertretter (das iſt / einen meineydigen) nennen / und ſagen 
daß ich meinen eydſchwur vor dieſer Gallachüch,dag i ſey / u 
tretten habe. Soſiehet ja auch (Exodi 20. y. 7.) geſchrieben Duft 
nahmen des Herren Deines Gottes nicht vergeblich / das iſt ohne 
ech / und wann es die noth nicht erfordert / Nnehmen. Ich will ab 
doch nichts verſchweigen / ſondern die wahrheit anzeigen: und was 
ich nicht weiß / das wiſſen andere / welche —2 
geehrter) ſeind alß 7 Dann ichder geringfte unter ihnen allen bin; 
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So bin ich auch Nicht / wie dieſelbige ¶gewohnt vor dieſer 


Gallachüch ( over Cleriſey) auß und ein zu gehen/ it derfelben zudif- 
putiren. In dem vorgedachten TeutfchHebreifchen büchlein Müeveh Jifrael 
aber wirdfel. 17, c0l. 2, anbı Gallachath vor Gallachüth geleſen. 
Wie die La⸗ Weil auch die Chrifkliche Geiſtlichen ing gemein die Lateinifche Sprach 
keine  fernen/fo wird Diefelbe Dannenhero ambı pwb lefchön Gallachim, da8 iſt Die 


ach von * er . La . * 
Ben Juden Sprach der gefihornen genennet / wie in dem alten Nizzächon, pagina 


geneunet 154. 165. und 168. zu ſehen iſt oder anbaywb lefchön-Gallachüch (oder Gal- 


ei lächus) tie in dem alten Nizzächon pagina 168. zufinden iſt. Sie heiflen 
felbige auch, Ar mmay pwb lefchön avoda sara, Das iſt die Sprach der ab⸗ 
goͤtterey / wie im buch Toledöth Jizchak fol. 57. col. 2. in Der Parafcha Mifch- 
patim Flärfich gefehrieben ſtehet oder neo pwb lefchöntuma , das iſtaadie 
Sprachderunreinigkeit/oderdieunreine Sprach / wie der befehrte Diete⸗ 
rich Schwabin dem erſten Theil feines Judiſchen Deckmantels / in dem ſiebend⸗ 
ten Capitel / pagina 64. und der Samuel Friederich Brentz in feinem zweiten 
Eapitel desabgeftreifften Sudifchen Schlangenbalgs anzeigen. In dem ge⸗ 
Dachten buͤchlein Mikveh Jifrael aber werden alle fprachen / auffer der Hebreis 
fchen anbı Gallachärh (oder Gallächas) geheiſſen / wie daſelbſten fol. 2 col. 2. 
und fol. 3. col. 1. zu leſen iſt. So habe ich auch ſelbſten offt bey den Juden ges 
hoͤret / daß ſie ins geſambt unſere buͤcher / fie mögen Teutſch / Lateiniſch / oder in 
— ner andern Sprach geſchrieben fein/Gallächas Sephörim das iſt / Gal lachas bu⸗ 
er nennen. | 
Die Trio Wiewol abernichtallein die Chriftliche Geiftlichen :/ fie mögen fein von 
un was vor Religion ſie wollen / fondern auch die Türcfifche und allehepdnifche 
auch Gala Prieſter von den Juden Gallachim genennet werden/wie in dem Zeutfeh-Debreis 
a seuen fchen buchlein Mafleoth Binjamin,oder Benjaming Reiſbeſchreibung / fol. 59. 
col. 1, und fol. 71. col, 2. wie auch fol, 72. col. 1. und in dem buch Emek 
hammelech fol. 17. col. 1. unfer dem titel Schäar tikkune hatteichuva zu leſen 


iſt: 


x) 
— 


bl größer das iſt / 


Es 


Wie die Anden die Chriſtliche Religion / und Geiſtliche nenuen. sos 

| J fo werden Doch ins beſonder die Herren Geiſtlichen der Roͤmiſch Catho⸗Ins helon⸗ 
en Kirchen alſo geheiſſen / und finde ich in Den Judiſchen bücheren zwo urſa⸗ „u Mara 

warumb ſie dieſelbige alſo nennen. Die erſte ſtehet in dem Teuffeliſchen Cars-tiice 

erbüchlein Toledöth Jeſchupagina zı. deſſen en in dem vierten Ca⸗ Srrftliden 


alſo genen⸗ 


| b 
pitel / pagina 192, beygebracht worden / allwo — daß alß Jeſus von ner. 
‚den Juda in feinen garten unter einen waſſerfluß begraben war / derſelbe nach⸗ | 
‚gehende wider herauß gegraben/aneinen pferdsfchtwang gebunden/und gefchlep: Cr er 
Ppet / ihm auch Dardurch Die haar außgeropfiet worden / zu deffengedächtmuß Die venapınung. 
Gallächim unter den Ehrifterr ihre haar mitten auff ihren haͤuptern abfchären. 
Diefe fach ift zwar vondem Sriederich Samuel Brentzen infeinem Judiſchen 
abgeftreiffien Schlangenbalg / in dem erſte Capitel / doch mit einiger veränderung 
der umbſtaͤnden vorgebracht / aber von Dem Rabbi Salman Zevi , in ſeinem Ju⸗ 
igek / indem erſten Eapitel/numerö 8. fol. 6. col. 1. feinem gebrauch 
veiſe / und wider fein gewiſſen / und beſſers wiſſen / geleugnet 
der Friederich Samuel Brentz Die wahrheit geſchrieben⸗ 
wie Das beſagte verfluchte buͤchlein Toledoth Jefchu bezeuget. 

Die andere urſach ſtehet iin buch Zeroͤr hammör Cracauer drucks / kol. 158. Die andert 
col. 3. und 4. in der Paraſe ha Haasinu, ſo aber in dem Venediger druck vom !"Tr® 
jahr 326. das iſt / nach unſerer jahrzahl 1566. außgelaſſen / und ein leerer platz / 
die fach dahin ſehreiben zu koͤnnen gelaſſen worden / und lauten die wort daſelb⸗ 

n alſo: N72 ws nasa Inomarı 193 man 92 wa ab pi on ps Dmıpm 
os an Drarbaı DWZ TSR SbuDMon 1803 Dym wapwa 2 mp op Do 
On DEM 32) MMORTI ON ey Don Ra 2) DIET DM 92703 O2 DON NYD 
Dmy omaam oınbar 79% Dom nao sin Dmbam omapın oa arms mar V 
Dumm MIN DNDD-DAB-DNIN 09, MI WRIT 32 Dumm Dwnn nb3n vn 
doxy oTb,Dusm 220 pw cyD NR Dyun pa np Y23 Din 93 ornban Myasam 
IS om a2 bus Dpoın Oman 73 Tan Dmwapsıy 10279 „pr on pw arm 
zmım 092 mp uber 13 DI DIb msn DI a NP ae pro das iſt / Die Teuffel 
haben Feine haar / dieweil ſie an dem abend des Sabbaths erſchaffen 
worden ſeind / wie ich erklaͤret habe / wann (Genel 2. v. 3. geſagt wird: 

Die Gott ſchuff / daß er ſie machte. Kr hatt ſie aber nicht gemacht / 
dann alßerdentag (des Sabbaths) geheiliget hatte / ſeind Diejelbe 
mangelhafft geblieben / und iſt ihr haar und ihr werck nicht vollen⸗ 
det worden: und dieſes iſt (worvon Geneſ. 36.. 24. geſchrieben ſtehett) 
Er (nemlich der Ana) hatt in der wuͤſten die Jemim (welches wort maul—⸗ 
iR deiſſet / aber hier irriger weiſe von den Teuffelen außgeleget wird gefunden / 























elches die Ceuffel ſeind / Die von den ſechs tagen der erſchaffung 
angelhafft geblieben ſeind deßwegen or jemim ohne den buchſta⸗ 
ben Jod geſchrieben wird, Dieweil auch das Edomitiſche volck (das 
Erſter Cheil. Sss iſt 


Pr 
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iftydieChriften: in dem zu Venedig im jahr 327. das iſt / im jahr Chrifti 1567 ges 
— wird an ſtatt Ummäth Edom, das iſt / dag ed Eh — 
geleſen Ummath Parasu-Madai , das iſt / das volck von Perſien und Meden; 
umb dardurch die fach zu verdecken) und alie ihre greuel und eitelke ten 
von der krafft der Teuffelen herkommen / deßwegen ſchaͤren ihre 
Gallachim und Cumarim ihre haͤupter / und laſſen oben auffden ſelben 
gleichſam einen flecken. Welche aber ſehr unrein ſe ind / alß wie die 
Prælaten / und der Pabſt / die laſſen ihr gantzes haupt beſchaͤren (oder 
kahl machen) wie eine kugel / und laſſen nur ein wenig haar umd die 
ohren herumb fteben / damit fie ſich ſelbſten den Teůffelen ähnlich 
machen / welche keine haar haben. Alſo auch gleich wie in den Ceuf⸗ 
felen kein ſegen iſt / ſo ſetzen und pflantzen ſie auch bey dem hauß ihres 
Abgorts/ einen unfruchtbaren baum / der keine frucht traͤgt und 
ſchicket ſich ſolcher auch zu ihnen / dieweil fie Peine ſoͤhne und toͤch⸗ 
ter zeugen. Diefesfeind die wort des buchs Zerör hammör, td ſchrei⸗ 
bet der Rabbi Menächem von Rekanat in feiner außlegung uͤber die fünffbücher 
Moſis fol. 149.col.a.inder Parafcha Kedofchim auchalfo : arm > sn sb 
onen omby man msaiam mal mar mmay mayb wma Dmbp myan part Pa Nor 
sw apa nısan das iſt / Sieheſt du nicht / daß die Gojım das iſt / die 
Heyden (verſtehe aber die Chriſten) über welche die eigenſchafft des 
©erichs ihre influeng (oder ihren einfluß) hatt / ins beſonder aber die ab⸗ 
goͤttiſche prieſter / über welchen der unreine Geiſt ſich auffhaͤlt die 
end Cihrer haar) verderben / indem ſie ihr haupt rund umbher be⸗ 
In demjenigen huch / welches der Nicolaus Selneccerus von den Juden und 
ihren luͤgen / hatt außgehen laſſen / und im jahr 1577. zu Leipzig gedruckt iſt / ſte⸗ 
het geſchrieben / daß ſie die Chriſtliche Prediger auch ou535 Nablanim (oder Na- 
blonim) dasifl,Schinder/ars>> Kelafım (oder Kelöfim) das iſt / hunde / und 
5121 gannavim ( oder gannövim) das iſt / diebe heiſſen / und meldet auch der bes 
kehrte Johann Adrian von Embden in feinem Send⸗und warnungs ⸗ſchreiben / 
paginä 28, wie auch der Dieterich Schwab / in feinem Judiſchen Deckmantel / 
indem ſiebenden Capitel / des erſten theils / pagina 63. daß ſie einen Prediger Nab⸗ 
lon, das iſt / einen Schinder / von dem wort mbaı nefela, welches ein aaß heiſſet / 
nennen / und glaube ich / daß ſolches alles auch wahr ſeye / aberich habe es weder 
von ihnen gehoͤret / noch in ihren buͤchern gefunden. Was aber das wort Kelo⸗ 
&im, das iſt / hunde betrifft fo werden die Chriſten ins gemein alſo von denſelben 
—— / wie unten in dem 16. Capitel dieſes erften Theils wird bewieſen 
erben. Ä 


| Dis 


| 


Wie die Juden die Chriſtl. Kirchen / und was darinnen iſt neũen. 507 
GEEHRT 


i Das XI. Vapitel. 


Darinnen wird angezeiget / wie die Tuden die Kirchen der 
Clhriſten nennen und was fie fonften von denfelben / 
und denen darinnen befindlichen Dingen fchreiben. 


Er RabbiBechai fchreibet in feiner außfegungüber die fünff bücher Mo⸗ 
| ſis / fol. 198. col. en Parafcha Ekef, über die wort Deuter, 7. Y. 
26. Du ſolt einen eckel und greuel daran (nemlichan den Abgöts 
teren) / auff Diele werfe : —Pam5 mr amap ypwb om anno nam roh 
—X das iſt / Die ſchrifft lehret dich hiermit / daß der menſch ſchul⸗ 
dig ſeye einen eckel vor einem Abgott zu haben / und deſſelben mit ei⸗ 
nem ſpoͤttlichen nahmen zu gedencken. Weil ſie nun die Chriſtliche Kir⸗ Die Inden 
chen ins gemein vor abgoͤttiſche haͤußer halten / wie im nachfolgenden angezeiget ne 
werden foll fo geben ſie auch denſelben ſchimpffliche und ſpoͤttliche nahmen / und Lis 
heiſſen eine ſolche Kirch | nn 
Erftlich nayın Toefa,das iſt / einen greuel / zwo oder mehr nennen fiein  ° 
der mehrern za ———— (oder Toefos.) Hiervon wird in dem Teutſch⸗ a | 
Hebreiſchen b randſpiegel heiſſet / in dem 18.Capitel/fol.68.col.2. Gteuel 
alſo geſchrieben: om ann pwön u win [anso Jap m mi onT Funpo gain m n77 
wꝛ 0 BR DIN ano Aapın  DI5 5% ſoD. N [ande pa yaaın DI Ip N Mt 
Yın PrDD mn vorn 'in Inu pm wind dm jvxca Dr D58 mp ons m pw 
3 2 pin 3 OD OpI2 war Sdr pn vrmanıma Bir ron Vn won das iſt / Die 
da maͤgd halten / daß ſie die Einder tragen müffenachtung haben / daß 
die ſelbe die kinder nicht unter Göjim (verſtehe Die Ehrijien) tragen / fie 
mögten fievor einTodfa (das iſt / einen Greuel / nemlich eine Kirch) tragen / 
und mit denſelben hinein gehen: und wann das kind ein gemaͤhl ſe⸗ 
hen ſolte / und es ihm le und die bilder Piffete/ und gelüftere 
wider hineinfo brachte folcye gewohnheit in der jugend es zu allem 
böjen. Sie nennen felbige auch Mayın 2 Berh ro&föch (oder Bes toefos) 
das iſt / ein hauß der Greuelen / worvon indembüchlein Schever Jehüda,fol. un ein 
84.col. 2. gemeldet wird / daß einmahl einige Fuͤrſten und Prelatenvonrinem Srrsien. 
Pabſt verlanget haben / daß er die Juden vertreiben folte/ worzu fie aber denſelben 
nicht bereden konten / und lauten die wort alſo: sp ame a any u Ins 
Da ya PATWwD Yymmu Dumaarnn ns y mas nah ar N ODITTD 
San amanın van apa Dr ins ob3 3n0no ans das iſt Zach dieſem haben 
Ss$ 2 die 
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die Fuͤrſten / wie auch einige der Prælaten ihre ſach mir veſten münden 
geſůcht zu bekraͤfftigen / ſie konten aber den Pabſt nicht uͤber winden/ 
(und auffihremeinungbringen/) biß daß einer von den Prælaten mit ſei⸗ 
nendieneinfich berat hſchlaget hatte / daß ſie die Juden einer boͤſen 
that beſchuldigen / und ſagen ſolten⸗ Brave derfelben ein fl bernes 
bild ausihrem Bes toelos, vasift/hauf der greuelen geftoblenbätte/zc. 
In dem alten Nizzächon wird auch, pagina 196, alfo gelefen : was onen 
3van nm Das wr nom praun mn Dabaı php ua ty vnen an omamın 
das iſt / Warumb tauffen fie die bilder / welche in ihren Bättetoeföch 
(oder toefos) dasifyhanfern der greuelen ſeind / wie auch alle 3 * 
goͤttiſchen dinſt gehörige gefaͤß / alß die glocken / und die Kelöhm,t 
iſt / die hunde? (verſtehe die Kelch / welche 0252 Kelöfim, das iſt / hunde/a 
ſtatt des Teutſchen worts Kelch / oder des Hebreiſchen worts obs Kelim, wel⸗ 
ches geſchirr heiſſet / boßhaffter weiſe / zu deren verſpottung genennet werden / 
wie in. dem folgenden zwoͤlfften Capitel wird angezeiget werden. Xaben fie 
| dann einen athem undeine Seele? A ei: 
Diefes de⸗ Wir ſehen alſo hierauß / daß der bekehrte Friederich Samuel Brentz in ſei⸗ 
rattiget ei· nem Judiſchen abgeſtreifften Schlangenbalg / in dem zweiten Capitel / pagina 9, 
Per undder Dieterich Schwab infeinem Judiſchen Decfmantelz in demfiebenden 
euffag. Capitel / des erſten Theils/ wie auch der Johann Adrian infeinem Sendfchreis 
ben pag: 29. die lautere wahrheit geſchrieben haben wann ſie melden / daß die 
Juden einẽ Chriftliche Kirche Toefa heiſſen. Es will zwar der leichtfertige boͤß⸗ 
Der Rabbi wicht / der Rabbi Salman Zevi , in ſeinem Judiſchen Theriack indem zweiten 
er Capitel / num. 19. fol. 12.col. 2. ſolches feinem gebrauch nach läugnen/ in dem 
feihes. er gegen gedachten Sriederich Samuel Brentzen meldet : Typ In ummo min 
win fon pb O7 7A am m x0y2. Vmn fr SP DO? HI 7 DIN DR [urn 
on on Wann mann nah Tamm nd Jun Id DIT [Ar Pr OrDpI DIRHI 10% 
ninanen Sera 97 PR IN E02 NOT IM DI UA DT IN DT ID 
rin PR NOIK mn „PD PDT DM 09 Tann FI In Bm Tun Ran 
PH 07 onFan 02 DVD IIR EDIT rm DI TUN an EDITH 
ey oyn win vrdasift / Der Abgefällene ſchreibet / wir heiſſen eine 
Kirch nayın Totfa, das feye Teutſ nachts nutʒ / und unwuͤrdig; ſo ſa⸗ 
ge ich / daß der idiot (oder unverſtaͤndige menſch) uns das wort ver 
kehrt. Wir nennen doch wrfire Schul auch non Tefa, a» ab mr 
pennb das iſt / Wer ds gehet vor die may ammud (das iſt / Seul zu baͤt⸗ 
ten. Wir heiſſen ein Bima oder hoͤhe / darauff mann baͤttet / Tefa, ſo 
mag mann auch ihre Kirch Tefa nennen / aber nicht mit dem buchſta⸗ 
ben py Ajin (mann Foecfa.) Cer Anthonius Margarita, ein abgefallener / 
ſchreibet dieſes ſelbſten in ſeinem buch: aber in wahrheit der gemeine 
mann 


— BEIN a 
Wie die Inden MeChriftl-firchen/und iwasdarinhen iſt neñen. 509 
mann heiſſet ihre kirchen Beth tephillatham (oder Bes tephilläfam) dag 
iſt / das hauß ihres gebaͤtts. gu 
Es tft aber dieſes eine nichtige außflucht von dem Rabbi Salman Zevi, !Witerie 
dann Die Juden ihre ſchul nimmermehr Tefa, fondernnur den ohrt in der ſchu⸗ gung beit 
len / darinnen das Geſaͤtz-buch lieget Tefa heiſſen / welches wort einen kaſten / augruce 
oder kiſt bedeutet / weil das Geſaͤt⸗ buch altz in einer kiſten darinnen verwahret 
iſt: und vermeint der heiloſe geſell / die Chriſten auff ſolche weiſe / in dem zwi⸗ 
ſchẽ tela undroefaein geringer unterſcheidin der außſprach iſt / argliſtiglich zubes 
reden / daß fie es nicht glauben ſollen / daß eine Chriſtliche kirch 
von ihnen genennet werde / da doch auß der Juden eigenen buͤchern Die uns 
wahrheit ſeiner außſag von mir iſt bewieſen worden. 
weitens heiſſen fie eine Chriſtliche kirche am man ma Beth (oder ır. Heinen 

Bes )avödafära , dasift/ ein hauß der abgoͤtterey / oder ein abgoͤtti⸗ ſie deſeide 

ſches hauß: und ftehetfolches in des Rabbi Mofche bar. Majemon commenta- act 
io, oder arfßlegung / über die Mifchna des Talmudifihen Tractats Avoda 
fära ‚fol. 78. col.4. des Amſterdamer Talmuds / allwo er. alfo fchreibet : oıw 
BBD ba mrmmapı ma an en 2 2 Don mm ans mans ber yo bar 7b 
2 ynunpa Dmmnnn unas Das 12 mb aw In may22 2 9299 mos Tor ms 
281 Yy DIS 7 —— 2 Drmds > DNIP1VARIP 70 22 DYISD 
oa mb ups nb wos na myp map np nom op 2 am pn osı 
212 005 rar dag iſt / Du muſt wilfen/ daß auffer allemzweiffel eine 
jegliche ſtatt des CH ifelichen volcks / darinnen diefelbe ein beth(oder 
Beẽo)tiphla (das iſt / ein hauß der abgeſchmacktheit oder narrheit) wel⸗ 
ches ein Beth avöda ſara, das iſt ein haus der abgoͤtterey iſt / haben / 
verbotten ſeye / mit fleiß dadurch zugehen / vielmehr aber darinnen 
zu wohnen. Wir ſeind aber unter ihrer gewalt / wegen unſerer ſun⸗ 
den / und wohnen in ihrem land gezwun en / und iſt an uns erfuͤl⸗ 
ler / was (Deurer.4.v,28.) geſagt wird: Daſelbſt werdet ihr anderen 
Goͤtteren dienen / die der menschen haͤnde werck ſeind / holtz und 
ſtein. Wann nun von einer ſtatt alſo geurcheiler wird / wie viel 
mehr iſt ſolches aneinem Be havoda ſara, das iſt einem hauß der ab⸗ 
goͤtterey (oder abgoͤttiſchen hauß) ſelbſten zu beobachten / welches uns 
ſo verbotten iſt / daß wir es kaum anſehen daͤrffen / zugeſchweigen 
Br wir darein geben ſolten. Diefes feind die wort des KabbiMofch: bar 

ajemon. - 

So wird auchin dem büchlein-Schevet Jehüda, fol; 62. col. 1. gelefen/ Weiterer 
daß einmahl eine große hungers noth gewefen ſeye / und viel Judiſche Enaben Mr 
umb brod zu haben / ſich haben tauffen laſſen und lauten die wort alfo : mann 
Ey VI NM DWP 7 ADEDN am mn NSOR NnD> MWED wur 120 

Sss3 Dry 
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ann hm do rd DAS ommD vr mb Amy man Das sr mob mippb d 

gabın vn uapb pa vn nd ampam v2 82h omam as yasa Span ow Dat mann 

ppwa gan yn Dbapmn am am) wpn on) umwob mn vond mr map m29 

na am na nn os Dampr na) DmaR ya matpm-oma an) ypm oma 103 ypı 

3 omam na anyına Dan mama an 197 bpr dasiſt Won denjenigen (Sjuden) 

welche in Hiſpanien im cxiliooder elend waren/ ländeten fchiffe an 

den grengen oͤder feerhäfen von Italien an] es war aberauch daſelb⸗ 

ſten ein großer hunger / und in den ſchiffen eine maͤchtige peſt / und 
wußten die elendige menſchen nicht was fie thun ſolten. Endlich 

ſtiegen fie auß / und alß ſie die leuth in den ſtaͤtten nicht hinein laf⸗ 

fen wolten / begaben ſie ſich in den hafen vonGenua, und war daſelbſten 
auch eine hungers⸗noth im land / fie lieſſen doch dieſelbe in die ſtatt 
= iv kommen. Zie junge Inaben aber konten den hunger nicht auß⸗ 
Sürenwe ſtehen⸗ und giengen in das Beth (oder Bes) avödalära, dãs iſt / das hauß 
gen des hun» DEF abgoͤtterey ihre Religion zu verändern’ damit mann ih en ein 
— wenig brod geben moͤgte / und giengen viel der unbeſchnittenen 
fen.,, (das iſt / der Ehriften) auffden gaſſen mıc einem Crucifix indereinen/ 
und einem wenig brod in der andern hand / und ſpraͤchen zu den Iſ⸗ 
raelitiſchen knaben / wann du dich hiervor buͤckeſt / ſiehe ſo bekom⸗ 
meſt du brod: und auff ſolche weiſe ſeind viel geſchmaddet / (das 
iſt / getauffet worden / wie im folgenden zwoͤlfften Eapitelvon der tauffe zu ſe⸗ 

hen iſt ) und unter die Gojim,dasift / heyden vermiſchet worden, 

u an Zwo oder mehr Firchen aber werden 11 mmap na Bätte avoda fära, 
Eichen ge» das iſt / haͤußer der abgötterey genennet / wie in dem alten Nizzächon 
nennee Wer paginä 241. UND 242. zu lefen iſt / allwo alfo gefehrieben ſtehet: omob hswn 
un; Div sın mo omsa or bar Pyamı PRPU NTUNTNIT NDD Men DON, any ons 
; D3yw ı'y naar pousaı myiy 9 15 pnoxo ons das iſt / Stage die Eeger/ 

(nemlich die Chriſten ) ihr wiffee wo! daß ein todter menjch unrein 

ſeye / und daß erdiejenige welche ihn tragen, und anrühren:: auch 

alles was in der hüttenfich befinder/ darinnen er iſt / verunreinige: 

ihr aber verunreiniget allezeit den Priefter/ und laſſet denfeiben in 

euere Batte avöda ſara, das iſt / haͤußer der abgotterey gehen. Gleich 

darauff werden die wort Eſaiæ 65. 7.4. Welche bey den graͤbern ſitzen/ 

und ſchweinen fleiſch und unreine bruͤhe eſſen / aͤlſo außgeleget : own 

pas Dre 79 pviypıy on my asp ms prouan Dad 1'y naa Dnma Damp Dmap2 
: vin wa das iſt / Die bey den gräbern fügen / find diejenige welche 

ihre aaß (das iſt / ihre todten / welche hier zur befehimpffung any genennet 

werden) in ihre Bätte avoda ſaͤra, das iſt / in ihre haͤußer Der abgoͤtterey 
begraben / und ſich ſelbſten verunreinigen. Welche ſeind aber die⸗ 


— 





ſe 
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Wie die Inden die Ehrjfil.Eirchen/und was darinneniftneien. sır 

bige dieesfo machen? Diejenige feind es/ welche das fchweinen 
Mei eſſen / nemlich die Chriften. sr | 

Drittens nennen fie diefelbe Sys muy rıa Beth avodärh ( oder Bes !".Nemen 

avödas Jelilim, das iſt ein hauß des Goͤtzendinſtes / und wird ſolches in — * 
dem Sepher chasidim, numetõ 431. mit dieſen worten gelefen : uw Naw2 dee Goa, 
pn Rinne) na mmol Dos Amay ma us my ns ab Ann ph de. 
soo bs yon Se ana Sy 49 ns Snow Das iſt Wann der menfch 
fenfter an feinem hauß machet / fö foller felbige nicht gegen dem 
hauß des Goͤtzendinſtes machen / dann wanner eins oͤffnet / ſo hatt 
es das anſehen / alß wann er fich (darvor) buͤckte. Über das auch 
würde er allezeit gegen den Abgott fehen / da es doch(Levit.19.7.4.) 
gefchrieben eher : Schr ſolle euch nicht zu den Goßen wenden. Und 
numerö 435: dafelbften wird geleſen: Yo unıan oryıs mmay aa Farm ws 
pr up op una Ay 92 a1 79 m or na Dis muopb in 5 nimnagprs 
sep d. i. Es war einmahl einer in ein Berhavodarhelilimgegangen / 
und es gereuete ihn darnach / und fragte einen alten ih zu uns 
gerrichten/ was er thun ſolte: da ſagte ihm derfelbige/ in ſolchem 
tag hatt ſich das und das zugetragen / du muſt alle Jahr auff den⸗ 

lben tag faſten / und er —* alſo. Daraufffolget : Asna ya ms mm 
2 00 99 apa ia ne nah sn mtaniy ip n2 mw Spa Diohs Amay ma 
das iſt Kin ud gieng einmahl in den vorhoffeines Beth avodärh e- 
lilim,dasift / eines abgoͤttiſchen haußes / und alß er wider Ben. 
gieng / hoͤrete er eine ann vom Himmel / welche ſprach: du baf 
mich hinter deinen rücken geworffen / und er faſtete alle tage ſei⸗ 
nes lebens. Dergleichen ftehet auch daſelbſten numerö436. und 437. wie 
auch in dem buch Jore dea numerö 143. fol. 116. col.ı, allwo an ftatt deßen 
“on zweymahl arlıbs Beth elilim , das ift/ ein Goͤtzen⸗ hauß gelefen 


wird, 

Viertens heiffen fie diefelbe born 2 Bech ( 0der Bes) hattipkla, ıv. Rennen 
das iſt / ein ‚baußider: toder thorheit / an ſtatt St, 
Beth(oder Bes) hattephilſa, welches ein bett hauß bedeutet / und brauchen vas it/ cin 
ſie das ſpoͤttliche worttiphla vor tephilla, wie auß dem jenigen / ſo bey demvor⸗ —* 
hergehenden zweiten nahmen / den fie unſeren kirehen geben / auß Des Kabbi her over 
Moſche EEE OP EEE über Die Mifchna desTalmudifchen Tra- thorheit. 
ctats Avoda fara, beygebracht worden / Flärlich zu fehen iſt. Sie nennen es 
auch mbar v2 Beth tiphlüth (oder Bes ti phlus ) mie in dem Sepher chasi- 

dim, numeıö 433, zu leſen iſt / allwo ohne allen zweiffel nor omsn Mizrtim, 

das iſt / Egyptier / das wort Seu Nözerim, wilches Chrifken heiſſet / vers 

ſtanden werden muß / und ſchreibet der hoshgelchrte Buxcorf in feinem Chal⸗ 
dei⸗ 


sa Des 1. Theils des entdeckten Judenthiuns xt. Capitel 7 

deiſchen Nabbinifchen und Talmudiſchen Lexico, in dem ſtamm wort —an 

Tafal, daß er e8 offt von den Juden mit feinen ohren gehoͤret habe / daß ſie eine 
Ehriftliche Firchenlfo genennet paben: m nn a,” 

ee Meiftentheils aber nenren fie diefelbe nur one wort born Tr- 

phla, dag iſt / eine abgeſchmackheit und thorheit / weil ſie darvor hal 

ten / daß lauter abgeſchmackte und thoͤrichte Dinge darinnen begangen wer⸗ 

den: es ſtehet aber ſolcher ſchimpfflicher nahme in dem buch Majene jeſchua 

fo1,73.col.4 in dem eilfften Majan, in Bern fuͤnfften Tämar, alltoo gemeldet 

wird + daß alß Die Iſmaeliten / das iſt die Tuͤrcken uͤber die ſtatt Ser 

meiſter waren / den. Juden allezeit erlaubt geweſen ſeye / an ſtatt der opffer ih⸗ 

re gebaͤtter daſelbſten zu verrichten: S m mb mn Pmwam 

ana Nimm dypreo bbannbn Dossier wm ombea Dow Yonym oma men ow my} 

somaba pwornmap op ame yıpom Das iſt / Biß daß Die gewalt Edoms 

Cong iſt / der Ehriften) überhand genommen / und fie Wejejbe von den 

Iſmaeliten erobert / und Ösfelbften eine Tifla, (das iſt / eine Firche) 

gFemacht haben, darein fie ihre bilder geſetzet / vnd den Iſraeliten 

verwehret/ in ſelbigem ohrt zu baͤtten / auch den wuͤſten greuel ůͤber 

dem grab 4— ihres Gottes auff gerichtet haben. Alſo wird auch in dem 

Teutſch⸗Hebreiſchen büchleinMafleö: hBinjamın, (oder Maſſeos Binjömin)fol; 

#$.col. 2. die St. Peters Kirch zu Nom scheiden, ‚und lautendie work alle: 

won DIT MOD DT Brennen pp nm pr vi vr 91 

Den Ep EoImRB on pn vn nldın vwD das iſt / Rom iſt getheilt in 

zwey theil / und lauffet die Tiber zwiſchen beyden theilen durch: 

St. Peters Tifla iſt in dem vorderften theil des ohrts. Und fol.46. 

col. 1. wird von der St. Stephans Firchen allda alſo gefihrieben : mrgn 

elvp#p por in Beimpp Pop (EDVD vn (ib mlern das iſt / In der Tiflades 

St.StepbansftebenEupfferne ſeulen in einer Capell, "Bald darauff 

folget : vo pn om Haan (om BD 097 pommoon) pn 207 8 woD in 

arm nm das iſt / Auch ſtehet ander Lateraniſchen Tiſſa das 

bild des ſtarcken Simſons / mic einer ſteinernen ſeul in: der hand. 

Und fol, 534 col.2s wird Dafelbiten vonder Firchen zu Jeruſalem alſo geſchrie⸗ 

ben. run PDT BITOD OT En Eh MD OA nn nd Do 

22 BIP ENT pin pl mumD DH IB nid nn Din das iſt / Weiters 

ſiehet man da eine große Tifa, welcbemann nenner das grab jenes 

Mianns (das iſt / Chriſti:) da kommen fievonden vier ecken der welt/ 

umb das grab zu beſuchen. Dergleichen iſt auch folk x col. I. 

Die Ti» und fol.54.c0l.1.undfol.ss. col,1. daſelbſten zu finden; So werden auch 

ai tin die Turckiſche kirchen guff ſolche weiſe geneñet / wie in ermeldtem buͤchleind laſſeoth 

aub ap Binjamintol. 49. col. , drey mahl / und f.6o. col. und f. 5oc.z, wit auch in dem 

geheiſſen. Teutſch⸗ 











Wedlegidn die Chriſtl. kirchen / und was darinteneet / neüen. grz 

anni nn — ⏑ ne 

rg rg Mikveh Jifrael, fol.2$.col,2, zulefen iſt: auf 
alls e 


che weiſe ebe ine Mexicanſche kirche im befagten buͤchlein Mikveh 
ifrael, fol,13,col,r. undim slehen Geilöchere Jifraeleine andere heidni⸗ 
he Firche geheiffen wird. ir he 


Hier muß ich auch eine großeltigen anzeigen / welche in dem Maaſe · buch / Lgen sc 
Capitel vonder Emiranus nen Mayn gelefen wird’ auwo une 


alfo gefchriebenfteher: tn Yin (nv DEM BD Hm ıb ja ww fm ſaopa vn moymknd einem 


indem 240, 
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3.10 pn. Sa In prmins On ap Pin peid pn ma map das iſt / Es 

hatt fich eine geſchicht zugetragen / ein theil fagen/ es ſeye zu 
Mayntz gefcheben / undein theil melden’ es habe ſich zu Regenfpurg 
begeben/ mit einem fuͤrtrefflichen Rabbinen / welcher Rabbi Amram der 
froͤmme geheiſſen und von Mayntz buͤreig war. Dieſer Kabbi gieng 

hin / und hielte eine hohe ſchul zu Coͤln am Rhein: und alß er zu Coͤlñ 
war / wolte er gern bey ſeinen eltern zu Mayntz ſein / und ſchickte in ſei⸗ 

ner kranckheit zu ſeinen Lehrjungern / und ſagte zu denſelben / fie ſolten 

ihn zu Mayntz bey ſeine eltern begraben. Seine Lehrjunger aber ſpra⸗ 

chen zu ihm / das koͤnnen wir nicht chun / dann es iſt eine große ge⸗ 

Oerſeltige fahr ſo weit zu fuͤhren. Der Rabbi Amram ſagte wider bierauff/ wenn 
hatt beioe ich geſtorben bin/ foreinigee mich / und legermich ineinen ſarg / und 
elle darnachdenfarg in ein klein ſchiftlein auff Das wahler und laſ⸗ 
nm ſet das ſchiff lein allein gehen / wo es hin will. Alß nun der Rabbi Amram 
nfsifiein geſtorben war / reinigten ſie ihn / und legten ihn in einen ſarg / und ſtell⸗ 
ſelen for gendenfarginein ſchiff lein auff das waſſer / da hub das ſchiff lein an 
* zu gehen / biß es gen Maynzz an die ſtatt Fam. Alß nun die leuth das 
Das ſchiff · große wunder mit dem ſchifflein ſahen / lieffen ſie darzu / daß ſie das große 
el wunder anſchaueten / wie da ein todter in einem ſarg lag. Dalpıa 
nit tm chen ſie / das muß gewißlich etwas heiliges ſein / vnd begehrten / mann 
— ſoite ihn begraben; und die leuth giengen hin / und griffen nach dem 
amgn. _ ſchifflein / da lieff das ſchiff lein hinter ſich. Hierauff giengen die 
 Cüthim oder Cuſim das iſt / Cutheer / nemlich die Chriſten / wie unteñ in dem 
Dat hige 16. Capitel dieſes erſten Theils mit mehrerem wird angezeiget werben, hin / und 
eahitz von ſagen es dem Biſchoff su Mayntz: Da Bam die ganze ſtatt an den 
* — Khein zu lauffen / Juden und Cutheer oder Chriſten / unter welchen doch 
ON am unterſcheio zu machen iſt / (dann die Inden gar heilige leuth ſeind / durch 
einander. Alß nun die Juden an das ufer des Rheins kamen / und das 

große wunder ſehen wölten/ da gieng das ſchiff lein gegen den Juden 

30. Darauff woltendie Cutheer (oder Chriften) wider nach dem ſchiff⸗ 

jein greiffen / ſie konten aber nicht: dann ſo offt die Cutheer nach dem 
febiffleingriffen / flohe ſel biges hinterſich / biß daß mann ſcheinbar⸗ 

an den In⸗ ch faberdaßdaßelbesuden Iuden / und nicht zu den Cutheern begehrte. 
ken Darufften die Cutheer den Juden zu / gehet in das ſchifflein / und ſehet 
eos. wasdatinnenift. Sierauff nahete ſich daßelbe zu den Juden / und ſie 
der tod. Siengenbineinrund ebaten den ſarg auff / da war eintodter Darinnen/ 
Anm np lag ein brieff beythin / in weſchem (alſo) geſchricbe ſtundwein⸗ * 


4 Didi. Theils des eutdeckten Judenthums X . Capitel -· 


ſarg darin» 
un getegen 





Wie die Juden die Chriſtl· kirch / und was darimen iſt / netjen. 5315 


brůuder und freunde / ihr Juden der heiligen verfamelung zu Mayntz / 
ich binzu euch gekomimnen / dann ich bin in der heiligen verſammelung 
u Coͤln geſtorben undbegehre/ daß ihr mich bey meine eltern begra⸗ 
moͤget / welche auch zu Mayntz liegen / und wuͤnſche euch viel 
luͤck / jud langes leben; dieſes begehret der Amram. Nach dem nun die 
uden den brieff geſehen hatten / huben ſie alle an zu trauren / und tha⸗ 
genden ſarg berauß auff das land: da trieben die Cutheer ( oder Chri⸗ 
fen) eine große unverſchamtheit / übermeiftercen die Juden / und 
ſchlugen fie. Es konten aber die Cutheer fo bald den ſarg nicht von der 


ſtelie bringen / fo befahl der Biſchoffvon Mayntz / mann folte den 


art daſeloͤſten verwaͤhren / daß er nicht von den Juden weg geführer 
—35 —** —— ließeine Tifadarüber diese en u 
tig groß warıdie Juden aber wendeten großen fleiß an / und baten / daß — * 
fie den ſarg sebmenmögteniaber es halff alles nichts und auff den um eine, 
heutigen kag heiſſet noch eine Tita, pay seo Fome Amram, das iſt Eee. 
Amrams unreine (firh.) Und alle nacht Fam der Rabbi Amram im woran 
eraum zu feinenfindenten/und ſprach zuihnen / begrabet mich bey mess meiardie 


ne eltern. Da ſolches die ſtudenten su Mayntz hoͤreten / waren ſie gar 
graurig/und giengen bey nacht auß der ſtatt / und nahmen einen Die 
von dem galgen / ehaten ihm weiſſe kleider an und giengen hin / und 
naymen den Amtam auß dem wine legtenden dieb an deßen platz / 
und begruben den Rabbi Amram bey feine eltern: und der heilige gebe⸗ 
nedeyete Bott errettete die Juden / und blieb die fach verſchwiegen. 
Diefes feind Die wort des Maaſe buchs / und werdenDicfelbe auch obgedachter 


E 
kirche Hei 


b st. 


Es Babes 
aber bie Iu⸗ 
den bed 
nacht den 
Antm 
weg ge 


maßenindem buch Schalfehelech hakkabäla, f01.27,col.2,in Hebreifcher fprach roumra’ 


auch der Johann Adtjan in feinem Sendfehreiben/paginä 30.die fautere wahrheit 

— fie geſchrieben haben / daß Die Juden eine Chriſtliche kirche Titla 
eiſſen. 

Fuͤnfftens nennen fieeine Firch »amnn cyd Berh (oder Bes ) hattürpa , 


und ernez 


— ſehen alſo hierauß klaͤrlich / daß der Dieterich Schwab in feinem e 
Fudiſchen Deckmanten/im anfang des ſiebenden Capitels Des erſten theils / wie oiatz geicge⸗ 


v. Nennen ſie 
dieſelbe pin 


das iſt / lomum turpitudinis, ein ſchaͤndliches hauß / oder fhand:hauß/oder ran 
mean Beth hattürpoth, das iſt / ein hauß der ſchanden / oder auch —8* “nd 


mit einem wort nenn Türpa, das iſt / eine ſchand / oder febändliches ding ; 
undindem pluralinumero,oder der mehreren zahl mann mo Batte turpöch(oder 
turpos) oderauch nurnenn Turpötb,oder Turpos: Hiervon fchreibtder Elias 
infeinem Tifchbi,£0l,87.col.2.indem ſtammwort mn Taräfalfo + ann ma 
& 0091 apb mob 3 6 ppi mn mmapı na orma Das iſt / Beth hattürpa,ein ſchand⸗ 
hauß bedeutet ſo viel / alßBethavöda lata, Das iſt / ein abgoͤttiſches gr 
a0 Er un 


ſchaͤndliches 
ding. 


x 


16 Des 1. Theils des entdeckten Judenthums XI. Capitel. 
und wird ſelbiges zur verſpottung und verachtung alſo genemne⸗r Da 
Rabbi Mofchebar Majemon ſchreibet auch ber dieſes wort in ſaner außfegung 
über die Miſchna, in dein Talmudiſchen Tractat Aydda ſara, fol.79.c0l.2, des 
Amſterdamer Talmuds alſo atom) par — Amp may nm Hm ws 
3 anna Dann pin weye das iſt / Diefes iſt ein zunahm / welcher ver: 
achtungs⸗weiſe den abgoͤttiſchen haͤußern gegeben wird ; darein fie 
Cnemlich die Gojim, verſtehe die Chriftenoder Heyden gehen / deßwegen wer⸗ 
den ſolche irr gehende leuthe Holechim betürpoth, das iſt / menſchen die in 
die ſchand⸗ haͤußer gehen / genennet In dem alten Nizzächon ſtehen pa⸗ 
gina $2.1berdie oorfEfaiz 5.0.80. Wehe denen / die des morgens frühe 
* auff ſeind / dem ſtarcken getraͤnck nachzujagen / und ſitzen biß in Die 
Nacht / daß ſie der wein erhitzet / dieſe wort: Sprorne ommam yonban oe 
2 DNB DIR das iſt / Dieſes bedeutet die Gallachim, das iſt / die ges 
ſchorne / und die Cumarim, das iſt / die abgoͤttiſche prieſter / awelche frůh 
und ſpath in ihren Battée harturpöth, das iſt / ihren ſchand⸗haͤußern fien- 
Und pagina 134. ſtehet Dafeldften folgendes » na2 os vba 9 Dmnsır 0 
ON ar vom a an Dr NN piado dm ab Dmmbsmomy mb Dnamın 
2 pop) nor ns so ans) man wer das iſt / Daß ſie ( Die Chriſten) fagen/ 
daß fiediebilber/ welche in ihren Baiue hatturpöch, das iſt / ſchand⸗ haͤnße⸗ 
ren ſeind / gleich wie Gott ehren / weil fie ihre goͤtter ſeinð / fo ſaget ja 
Bote (Elamæ 42.7.8.) Ich bin der Herr / dieſes iſt mein nahme/ und will 
meine ehre beinem audern geben / noch meinen ruhm den bildern. In 
dem buͤchlein / welches se pher Serubäbel heiſſet / wird eine kirche auch anna v3 
Beth hatt oref genennet / wie auß denen unten im eilfften Capitel des zweiten theils 
darauß angezogenen worten bey der materi / allwo von dem Armillo gehandelet 
wird / zuſehen iſt / und bedeutet ſolches eben fo viel alß Das vorgedachte Bein 
hattürpa, nemlich ein ſchand⸗hauß. So wird auch in dem buch Or chädafch 
t01.39.col.1. Beth turpa, und Batte turpoth (oder tuͤrpos) in ſolchem verſtand 
gefunden. Und in dem yo mizvoth gadöl des Rabbi Möfche Mkkozi wird 
80].10.c0],2. gelefen no ma mann, Joa a Damaw as mar mmapn mw pa 100m 
San ma my ann na won Dasift/ / Wir lernen in dem zweiten Capitel 
Des Tractats Avöda Ara, daßderSamuel geſagt habe / es feye verbotten 
miteinem Goi oder Chriſten / welcher indie Turpöch, dasift, (handchätts 
ſer gehet / umbzugehen / mit demſel ben zu handeln / indersyrüchkunffe 
aber ſeye es erlaubt. 
vi. Def Sechstens heiffen fie dieſelbe uosrı nıa Beth (oder Bes) hakkiffe,dasifhy 
kerkie mitehsenzumeldenveinbeimliches gemach / oder Secret, wie in dem Talmız 
ein heimli⸗ difchen Tractat Temüra,fol,128,col.2indeg Rabbi Salomon Jarchi außlegung 
5 genag. aͤbey das workers ma Bech carja, wordurch quch eine kirche verſtanden Dir zu 





ehen 


u; 


Wie die Juden die Chriſtl kirchen / und was darinnen iſt / neüen sc7 


iſt / allwo er ſchreibet: oa ma sms myinasıft/ Bech cärja iſt ſo viel 
alß Beth hakkifle, Wirfehen alfo hierquß Saßderbefehrte Johann Adrian 
in feinem Sendfehreiben pagina 29, Die wahrheit gefchrieben habe / wann er ders 
Ilden vorhaͤlt / Daß fie eine Chriſtliche kirche Bech (oder Bes) hakkiffenennen. 
So bekennet auch der fromme/fihon vor 17. jahren zur Chriftlichen religion be⸗ 
kehrte / und hier in Franckfurt wohnende Philipp Johann Bleibtreu in feinem 
buͤchlein / welches er den erleuchteten Meir nennet / pagina 61. daß fo offter in ſei⸗ 
nem Judenthum vor einer Chriſtlichen kirchen vorbey gegangen / und die Chri⸗ 
ſten ſingen gehoͤret er geſagt habe die Gojim , das iſt / die Heyden ſeyen in dem 
Berhhakkifie, das iſt / im heimlichen gemach. Deßwegen iſt auch an der 
wahrhertdesienigen/ ſo der Dieterich Schwab in feinem offtgedachten Judi⸗ 
ſchen Deckmantel / in dem erſten theil / im anfang des ſiebenden Capitels / wie 
auch der Friederich Samuel Brentzin dem zweiten Capitel ſeines abgeſtreifften 
Judiſchen Schlangenbalgs anzeigen / nicht zu zweiffelen / in dem jener berichtet / 
daß ſie eine Chriſtliche kirche Xxvti ma Beth (oder Bes Jhammöza nennen / die⸗ 
fer aber fie beſchuldiget / daß ſie dieſelbe or Möfchaf heiſſen / welche beyde woͤr⸗ 
ter auch ein heimliches gemach heiſſen / und fo viel alß Bech hakkiſſe bedeuten. 
Die gottloſe Juden aber neunen deß wegen eine Kirch alſo / dieweil fie dies Zinn 
ſelbe nicht beſſer alß ein heimliches gemach halten / und waͤnn es in ihrer gemalt aanınnın 
inde/fie auß derſelben ein folches machen wuͤrden / wie 2. Reg. 10.9.27.00ndt 
Kirchen des Baals geleſen wird / daß ein heimliches gemach darguß gemacht wor: 
den ſeye / welches zur verachtung des Abgottsund der Abgoͤtterey geſchehen iſt. 
Dieweil aber die Juden an denChriſtlichen Kirchen ſolches in derthat nicht thun 
geſchiehet es von ihnen in ihrem leichtfertigen ſinn / und ihren böfen ge; 
n. Jaes wird einem der fein hauß neben einer kirchen hatt / erlaubet / 
der vielmehr befohlen / ein ſecret daran zu machen / worvon indem buch Tole- 
doth (oder Töledos ) Adam vechävva, in dem funfften Theil / fo], 159. col. r, 
alfo gelehret wird : wo mm nor nusb vos San mar mmiayı mp Sonn b ve m 
2 Yo mo JO In maps man ap yo man om zeton I mar may pa 
am m map on nm mom armen oma ns mas a mo 
NEIN 2 ya pw wanw bir Diym bw ma Y'y pab ua map m mn 
mm map pass mmypıs Dip omb 37 a3 vmopb sr wu Au) 
dei. Wer einewandoder mauer nahe an einem Abgott (verftehe/an einer 
abgoͤttiſchen Kirchen / wie im buch Sckylchan aruch, imtheil Jöre dea, numero 
143. außdruͤcklich geleſen wird/) hatt / und faͤllet dieſelbe ein, ſo iſt es lhm 
verbotten ſelbige wider wer / und laͤſſet ereinen raum zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Abgott / von vier ehlen. Wann aber die wand 
oder mauer halber ihm und halber der abgoͤttiſchen Kirchen zugehoͤ⸗ 
ret / ſo laͤſſet er yon feinem zwo ehlen / und gehet N 
xt 3 weichet 
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weichet) zwo ehlen weiter auff ſeinem grund zuruͤck / dann die zwo eh⸗ 
len von dem fundament &.. wand oder mauer vom abgoͤttiſchen ge⸗ 
bau her feind. Inden plazz aber der vier ehlen / welche erzipilchen ib 
undder abgoͤttiſchen Birchen laͤſſet leger er dornen / Damit die ab⸗ 
goͤttiſche ſeuth ſich deſſelben nicht bedienen; oder machet vor die 
Einder ein Beth hakkifle, das iſt / ein helmmliches gemach dahin / diewenl 
er keins vor die großen dahin machen kann / wegen der beſcheidenheit 
(und ſchamhafftigkeit vordenjenigen wel che zum Abgott hinein gehen. 
In dem gedachten ohrt des buchs Jore deaift ſolches numero 143. mag 
al 





zu finden’ worauß der Juden gemuͤth gegen die Chrifkliche Kirchen mehr 
nugerjehen werden kann. —9 —9 ee 
vn. Rennen Siebendtens nennen fiediefelbe [yas »2 Be afedan, das iſt / Ein hauß 
fie rufte , des verderbens oder untergangs. Es bedeutet zwar dieſes in dem Talmuͤ⸗ 
be Difchen Tractat Schabbäth, fol, 116. col. 1.1 Schulhauß / daringen die Chri⸗ 
| ften vor alters lehreten / und wider die Juden dilpuriseren/ allwo alfo gefchrieben 
ſtehet: ns man 1b Sms ab ya aa Dina aan 12h ga hm pwanı 1b Sy 27 
3 pp RNTIED NO RD Rp Jos ran 935 mnis nl map mn aan oa 
225 app mar mp2 DAB iſt/ Der Raf iſt nicht in das Be afedan, viel weni⸗ 
ger in das be nizrele, das iſt / das hauß der gegoſſenen bilder gegangen 
Der Samuel iſt nicht in das hauß der gegoſſenen bilder / aber doch 
in das Be afedan Eesengen Sie (Die&hriten ) Haben sum Rabba ge⸗ 
fage/ warumb bommeſt du nicht in das Be afedan ? erhattaber ihnen 
zur antwort gegeben / der undder Palmbaum iſt im weg / welcher 
mir beſchwehrlich iſt (über deſſen wurtzeln / welche den weg ungleich macheny 
zugehen: und alß ſie ihm geſagt hatten / wir wollen denſe lben außrotten/ 
Cantwortete er /) jein pla (da er ſtehet) sfE mir befchwebrlich (daruͤber 
zu gehen.) as aber Be a edan hier heiſſe / iſt aguß des Rabbi Salomon Jarchi 
Commentarıo, oder außlegung Daruber zu ſehen / allwo er meldet : ans oen 
man 92 mb sp Dow Dinpnnpw Dipa Dwaer op mann» Divan omb das iſt / Die 
Ketzer (verſtehe die Chriften) haben ihnen bücher gefchrieben/ mit den 
Iſraeliten zu difputiren/ und wird derohre/ da fie diſputiret haben / 
be afedan genennet. Dos aber eine Chriſtliche Kirche auch alfo geheiffen 
werde / iſt guß dem Talmudiſchen Tractat Avdda Sära, fol. 17,col, 2. zu ſehen / 
allwo beſagter Kabbi Salomon Jarchi uber Be afedan, welches daſelbſten ſtehet / 
alſo ſchreibet; aa may» ya pam mar map maab pw poaısı ma pras 2 
paunm may Sm.mD yabmmmpby Doy.pnpen das iſt / Das Be alédan iſt ein 
hauß / darinnen fieeflen und trincken / dem Abgott zu ehren / und dem⸗ 
ſelbigen einen miſt miſten / (das iſt / ein opffer opfferen / und wird boßhaffter 
weiſe von pyom meläbbelin sibbul, das iſt / eĩnen miſt miſten / por ro ra 
e 


melabe 


Wie die Juden die Ehriftliche Eirch/undfodatinnenift/netinen.sto 


—— — — — — — — — — — — — — — 
meſabbechin ſexach, das iſt / ein opffer opfferen / zur ne befchimpftung/ 

Durch eine Den Juden gebräuchliche Veränderung der wörtergefagt/) und ſor⸗ 

gen vor deßelben geichäffte / umb 31 wiffen was darzu nöchig feye/ 

und Heben freywillige geſchencke. Die tpottlichewortumesabbelın sıb- 

bul aber werden von dem gebrauch desheiligen Abendmahls, ſo in der Kirchen/ 
und nicht in der Schulen gefchiehet / verſtanden / wiein dem naͤchſt⸗folgenden 
zwoͤlfften Capitel mit mehreremmangegeiget werden fol. 

chtens wird ein Domkirche / durch eine veraͤchtliche veraͤnderung des worte vırt. Wird 

Dom / ſpoͤttlich Do Tehöm, das iſt / ein abgrund / genennet / ohne zweiffel er 
aber geſchiehet folches deßwegen / Dieweilfiedarvor halten / daß die jenige / welche ham. »u3 
Da hinein gehen / in den abgrund der hoͤllen fahren; oder dieweil ſie wunishenyvag 1° cu a6 
ein ſolches gebaͤu in den abgrund verſincken möge Es iſt ihnen abernicht allein Dom grahp 
erlaubet / Pre aueh: Durch dergleichen ſpoͤttliche nahmen Die Fir; mt. 
chen der Chriften zu verhöhnen / dahero in des Bechai aukleguug über Die fünf Den Juden 
bücher Moſts / fol.198.coli rain der Parafcha Vehaja ekef, über Die fehonoben it berotien/ 
im antang dieſes Capitels angezogene wort über Deur.7.7.26. Dujolteinen Kirk 
eckel und greueldaran (nemlichanden abgöttern) haben / alſo gelehret wird: inörrus zu 
per) xyre Sraa,.nta mal m De m Ha varmbrr'y ypwb om Sammy Sun ya) DOM. 
gan mes muy Dany mas Jsımbarı poly pw> sr NMINS ns paip ma 
2193 op ba yp- Tas rot nt map Nmayın das iſt / Die ſchrifft lehrer 


dich hiermit / daß der menſch ſchuldig ſeye vor einen Abgott / oder der 


abgoͤtterey einen eckel und abſchenu zuhaben. Wann eine abgoͤt tiſche 
Kirche sa 3 Beth (oder Bes) galja heiſſet / welches ein hohes hauß 
bedeuter/ ſo ſoll eres Bo na Bethcärja, das iſt / ein tieffes und nidri⸗ 


es beuß nennen. Alſo babenfie ( nemlichdie Rabbinen) auch weiter 


daß alle verſpottung verbortenfeye/ auffer der verſpottung 
der abgoͤtterey / welche erlaubet iſt wie (Efa.46. . 1.) geſagt wird: 
Der Bel iſt gebeuget / der Nebo iſt gefallen. Und in dem AruchvverLe- 
xico des Rabbi Nathans ſtehet fol. 23. col. 1. ber Beth galja alſo geſchrieben: 


ı Bo srgD aa Na a ms pn N a post 53 D99T NOS ON Ta 


aanzwer me Na a Saat nme 1197 as nn Sam ana ma mb p39o 55109 man 


\ man an Aaomar = ya Soma To man ha m sn 


— np ntoya ann 5 ma ara 3 OD 2 IE PD sm An SD man x 
das iſt / In ( dem Talmudifchen Tractat) Temüra ſtehet indemanfangder 


Gemara des Capitels (welches an fängt) Col haaſarin (fol. 128. des Am⸗ 


ſterdamer drucks / oder nach anderen fol. 28. col. 1. Wann eine kirche Beth 


gilja heiſſet / nennet mann dieſelbe Bech cärja, und bedeuter Beth galja ei⸗ 


ne hoͤhe (oder einen hohen und erhobenen ohrt /) alß wie das wort 5ı gal 


bwelches ein hauffen heiſſet / weile hoch iſt Sie wird aber Bech cärjagtes 


nemer / 


| i 
s20 Des l. Theils des entdeckten Judenthums xi Capilel. 


uennet / (donmsCarädasift/grabendieteildardurch gewuͤnſchet wird) daß 
ſie in die kam en wie (Jerew. 18. v. 22, gelefen wird: ) Caru ſchu- 
cha, das iſt / Sie haben eine gruhe gegraben. Wann ſie auch lja genen⸗ 
net wird / welches eine freude bede utet (don nn gul welches ſich freuen 
heiſſet /) ſo wird fie #5 Calja Coon 75 Cala, welches vergehen / vernich⸗ 
tet und vertilget werden bedeutet) geheiſſen / — on der welt 
wird vergehen / und vertilget werden. Sie wird auch vor Beth galja 
Das iſt / einoffenbahres over offentliches hauß / Bethcalja genenne 
dieweil ſie vergehen / und nicht mehr gelben werben fall. Eswi 
auch ſolches auff eine andere weifserElärer/ / und dieſelbe gadja, 
das iſt / ein bocks⸗hauß / wie auch Bech charja, das iſt / ein ſchweinſtall 
genennet / dann in der Griechiſchen Sprach ein ſchwein xeiges Cho 
zos heiſſet. Dieſes ſeind die wort desRabbiNachang, — — ji 
Daß aber eine Domfirche eben auff folche weiſe ſpoͤttlich Tehöm , das iſt / 
ein Abgrund genennet werde / ſolches iſt auß dem alten Nizzächon, pagina 41. 
und 42 zu ſehen / allwo alſo geſchrieben ſtehet: wansenhow ayawa oraanlp na mwyo 
o pypo mon nossnnia Sa) yroon or as nu3b na mas por as Dr 
na ybp aa ro nt NIT TO wpen Aa 92 1b Tas NVaWwS (Did HOW 
kp np na hf 2 an Ya para bw bo par nam aan aa arms b's DornaD 
kası a3 nes Mor mon oa mn os ab mom 2 ya 92 9 mer shi vnahrons bpn Yaane 
yryn ya gomın masyan sbya pibyıaa many As ab Primer naamı amt 
am „ana ayın nos Dane map gıswn abs owyar mmnbwb rn ans pa manbn2 
Pan Wwapan M22 nad m ma ‚Dar ap? Dm2JD Mind win miphe mb Dioiz 
Sina u sn nam wpon na ns mob ua ann „mn Dinnb my ab nd 
op men ppma mm a UIAR 2’ ms sn 2 pp np my) may oma Yaarabr 
ebhobe as Jar 5 mar man Yo po min Sub rum giana 1m parbın vn sa 
ggadhır Ywanıng nmand php an ar po mwanıy das iſt / Es hatt ſich einmahl zu 
een" Speyer mit dem Rabbi Kelonimus zugetragen / daß dergorelofe Key⸗ 
een fer Heinrich (Derdritte) nach ihm ſchickte / nachdemerdenbaudesum 
Hinib Flätigen Tehom, oder abgrunds (das iſt / der ſchoͤnen kirchen / welche 
Briten a der Teutſchen Sprach Dom genennet wird) in Speyer zu end gez 
Rabbike- bracht hatte) und der Aeyfer ſagte zu dem Rabbi , worinnen iſt das 
— gebaͤu des Tempels (zu Jeruſalem) fuͤrtreff licher geweſen alß Diefee 
rach ver⸗ iſt / daß mann ſo viel buͤcher von demſelben geſchrieben hatt ?d 
a er ihm zur antwort / mein Herr / wannderfelbe mir en en 
*wül zu reden / und mir ſchweren wird / daß er mir nichts leydes thun 
wolle, ſo will ich es ihm erblaͤren. Hierauff ſprach er zu ihm / ich 
ſchwere dir ¶ verlaſſe dich auff meinen glauben / und ſo wahr ich 
segire/ ſo ſoll dir nichts hoͤſes wi derfahren. Da ſagte er (her Rabbi Ke⸗ 


lonj- 















en die Chriſtl Kirchen md sunedarinnenifi/nefen.szr 


m he 
— — — — 


| ihm wann der Keyſer alldas geĩd / das er ſhon auß ege 













lonimus) 31 n 
ben mut goldundfilber/welcheser in ſeinen ſchaͤtzen hatt / 
uſammen thaͤte ſo wuͤrde er die arbeits⸗ leuthe / und die handwercks⸗ 


* amot den enigen / welche uͤber die arbeits⸗ leuthe zu. befehlen 
hatten / nicht umb den lohn dingen koͤnnen / (welche der König Salomon 
gehabt hatt; dann es ſtehet (1. Kes. 5.v. 15.) gefehrieben : Und Salo⸗ 
mon hatte fiebentsigtaufend die da laſttrugen / und achtzig tauſend 
welche auff dem berg zimmerten. Und in dem (ziveiten buc) der Chros 
nicken (wird in dem 2. Capitel v.2.gelefen:; Und (Salomon zehlete ab) 
drentauf hundert amptleuthe / das volck zur arbeit anzu⸗ 
halten. 91. hatt auch acht ri dem Tentpel ge arbe itet / wel⸗ 

ches er an diefem Tehöm, das iſt / Abgrund / nicht gethan hatt. Nach 

dem auch der Salomon den Tempel gebauet / und zu end gebracht 

Be / fo febeer was (2.Chron. $.7. 14.) gefchriebenfleher: Und die 







vierter Enten nicht ſtehen — wegen des wolckens / dann die 
ſerꝛligkeit des Herren erfuͤllete das hauß Gottes. Wann mann aber 
einen eſel mit unflaͤtigem koth beladen ſolte / und denſelben in dieſen 
Tehom führen würde / ſo ſolte ihm nichts einigen ſchaden zufügen. 
Hieruͤber a der Keyſer Heinrich zu ihm / wannich dir nicht gez 
ſchworen bätte/ ſo wolteichdir den kopff abbauen laffen. 
MNeuntens wird von den Juden eine Kirche auch song Tuma geheifzrx. Nenn 
ſen / wie fie deffen von dem Dieterich Schwaben in feinem Judiſchen Deckmanz fe eine tıra 
tel / imfiebenden Capiteldeseriten Theils / pagina 62. und dem Sriederich Sa⸗ ee 
muel Brentzen indem zweiten Capitel ſeines abgeftreifften Judiſchen Schlan⸗ unreinig, 
genbalgs / pagina 9. beſchuldiget werden. Es wird abereine Domkirche ohne: PR 
Weiffel fonderlich alfo genennet / weil die wort Tuma und Dom fehr miteinans 
der hiberein ftimmen 7 auff welche uͤbereinkommung die Juden in ihren verſpot⸗ 
tungenfehr achtung geben: und ift Die wahrheit des. Dieterich Schwabens und 
Sriederich Samuel Brentzens außſag / auß demjenigen zu fchen/ was oben 
ps ina $ı5. bey dem vierten fpöttlichen nahmen / den die Juden den Chriſt⸗ 
Kirchengeben/ auß dem 240, Capiteldes Maafe-buchs iftberichtet wor⸗ 
den’ indemdie Emiranas, Kirch u Mayntz Tiflaröme, das iſt / eineunreine 
"Tifla genennet/ und alfo das fpörtliche wort tome welches unrein heiſſet / dar⸗ 
gefeßet wird. Es will zwar der Rabbi Salman Zevi in feinem Judiſchen Thes 
me 










An dem zweiten Capitel/ numero 20, fol.12.col 2. fülches entfchuldigeny 
iner meldet : Inu SUrrjaonp (Drud onıp 97 up un una Dan nn [m 07 
Kay. an DohnD pn m Dr MI onmon) pbr 7P> [on pie 71 od nr 

ld Sn pin Fin np DR 7 [on Bra mn Dan hir das iſt / Daß 
mann fie aber bißweilen Tumo heiſſet / das kommet vonden Chriften 
Arſter Theil. Unu u 
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her / dieweil fiees auch Dom beiffen / nach dem Lateiniſchen wort 
Domus ‚welcheseinen palaft oder hauß bedeutet. Der abtefallene 
will sber Tüma darauf machen/ davor Bannich nicht. Wer Esım 
vor falſche zungen? Diefes feind die wort des Rabbi Salman Zevis. Es 
ift aber dieſes auch eins feiner keichtfertigen ſtuͤcken / allwo erdie wahrheit zu verz 
hehlen/und den Chriften argliftiger weiſe etwas einzuſchwaͤtzen fuchet. Wann 
nur darinnenauffdas Lateiniſche wort Domus gefehen werden folte 7 warumb 
wird dann die Maynker Emiranus-Rirch/twiegedacht/ töme, dag iſt une 
rein genennet. | 
Dieurfach aber / warumb fieeineChriftliche Kirche Tüma , das iſt / eine 
Unreinigkeit nennen / iſt / dieweil ſie der meinung ſeind / daß der Ruach tu- 
ma, das iſt / Der unreine Geiſt / nemlich der Teuffel / darinnen wohne / wie 
ſolches indes Rabbi Ifaac Karo außlegung über die fünf buͤcher Mofis/ weiche 
er Toledoth (oder Toledos) Jizchak nennet / fol, 74. col, 2. in der Parafcha 
Mezöra, Flärlich zu ſehen iſt allwo er alfo fehreibet: Ias wos omam: bs2 
pran Dmam p'n. ponn mem wm nn 12 bin 2 Y» Dwb mim ononma var) 
Yy pay pr Ompaamı msae nn 1a Im Dep mn ba by onbir am map Dir 
Da PT var mas ponnawa DIewo DD Da Ina Pr a na ppaTnm! 
mm man mp Domaa 1'y Do para von pman Dyn mp Dmopir na ombw 1'y ow2 
ANDI IBIR mpmd yarmaıy mar m) menmpre yarb bamep saw „ms ma yby 
Payııa mpr Ans mapı man pam yo ms aalı msn a mem bp masipb yasıı 
may warn masan ni Ina m Pag nam Amps np wpnn smonnm | 
NP voy anaımp men ma'pme ybp nsw Im pas 802 ma ma sm no menp ion 
Yo) ma Tpan "a sonn Sb) unmpa Jon oıbi> 3 men In ober yby 
721 sam nn mb me 10 pam mb vopan a os senn nb im Mana 
> Swan by mise mw wbpn Dapw ı'y wo nm 5 ja 
das iſt / In einem jeden ding / das wir thun / muͤſſen wir indeffelben an⸗ 
fang melden / daß es in dem nahmen des Herren geſchehe/ Damit der | 
heilige Beiftdarüber wohnenmöge / —— von des gebene⸗ 
deyeten Gottes theil ſeye. Die Gojim oder Heyden aber thun ihres 
Abgotts meldung über allem was fie thun / deßwegen wohnet der 
Ruach tũma, das iſt / derunreine Geiſt darinnen. Soõ haben auch die 
Canaaniter dem Abgott gedienet / und ſeind dem unreinen Geiſt an⸗ 
gehangen / und habenihre haͤußer im nahmen ihrer unfläcigen Goͤt⸗ 
tergebauet: und wann ſie ein hauß zubauen angefangen / haben fie 
geſagt / es geſchehe im nahmen ihres Abgotts gleich wie es noch 
heutiges tags die Gojim , oder Heyden (verſtehe die Chriſten) machen. 
Aa, Und wann fiedennahmenihres Abgotts über das bauß/ auß ihrem 
vetinden mund gemeldet haben ſo hatt der unreine Geiſt darauff gewohg 
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Alß nun die Iſrae liten in das heilige land gekommen ſeind / hatt uns Häufern/ die 
der heilige und Kebenedeyete Gott rein halten’ fein land heiligen / innahnen 
und feiner Majeſtaͤt zubereiten wollen / damit keine tüma, dag iſt „ ahaptter 
unreinigkeit darinnen fein ſolte: deßvegen hatt er befohlen / daß Sites 
mann das hauß verflören/und andere erde darzu nehmen folte / auff 
daß der unreine Geiſt vertrieben / und daſſelbe feiner Majeſtaͤt zur 
wohnung geheiliget würde. Allomußeinjeglicher / der ein werck 
anfänger / melden / daß er es zum dinſt des gebenedeyeten Gottes 
thue/ wie( Jeremix 22.9. 13.) gefagewnd: Wehe demder fein hauß 
mit ungerechtigkeit bauet. Aßdann bäle fich die Goͤttliche Maje⸗ 
ſtaͤt daruͤber auff: Dann Gott laͤſſet feine heiligkeit darüber woh⸗ 
nen / und verleihet heyl darzu/ wie C Job 5.7.24.) geſagt wird: ind du 
wirft erfahren / daß deine huͤtte Frieden Cdas iſt / glückund heyl) hatt 
und deine wohnung verſorgen / und nicht fündigen: das iſt / du ſollſt 
dein hauß dem gebenedeyeten Gott anbefehlen / wann du es bauen 
wile/ ſo wirft du alßdann nicht ſuͤndigen. Wann einer aber daſſel⸗ 
be Gott nicht anbefihlt / ſo iſt es alſoͤbald bequem / daß der Ruach 
tuͤma, das iſt / der unreine Geiſt darinnen ſich auffhalte: wie viel⸗ 
mehr wird derjenige / der es mit fleiß und vorſaͤtzlicher weiſe der ab» 
goͤtterey (oder eines Abgotts wegen) bauer / ſchaden leyden/ dieweil 
der unre ine Geiſt in einem ſolchen hauß wohnet? Biß hieher ſeind die 
wort des buchs Toledöth Jizchak, Auß dieſer urſach wird auch die Peters— 
Kirch zu Rom / wie oben pag. 288. auß dem buͤchlein Toledöth Jeſchu iſt an⸗ 
Zezeiget worden siaon pyo Binjan hammecðar, das iſt / ein ſchaͤndliches ge⸗ 
und die Speyerer Domfirche / pag- 520. xpo omn Tehöm mecuat. 
das iſt / einunflätiger Abgrund genennet. Es tft auch dannenhero ganz 
glaublich/ daß daßjenige wahr ſeye / was der Sriederich Samuel DBreng in 
ſeinem offtgedachten Judiſchen Schlangenbalg/ indem zweiten Capitel/ pag. 
8. meldet/ wanner fagt/ daß die Domherren von den Juden rw umnu te- 
meim farim (oder forim ) das iſt / unreine Herren geheiſſen werden / dieweil 
eine Domkirche Tüma, das iſt / eine Unreinigkeit von ihnen boßhafftiger 
weiſe genennet wrd. 

Debendens wird eine Kirche auch usb ma Beth hallezüuch (oder Besx. Wirdel- 
 hall&zus) das iſt / ein hauß der verfpottung oder außlachung genenner ‚u'Kıröence 
und ſtehet indem büchlein / welches fepher Serubäbel heiffet / Daßder Engel aebeiffen. 
Aetãtron den Serubabelineinefirche — e habe/ welche wort im 

Hebreiſchen daſelbſten alfo lauten: mh ma sarıan 2 ınen das iſt / Und er 
Cnemlich der Metärron ) nahm mich bey meiner band / und führte mich 
an das Beth hallezuth, das iſt / sehen der verſpottung. Es iſt aber 
42 Dal; 
| 


En 
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dasjenige / was hiervon in ermeldtem buͤchle n gelefen wird / unten in dem drey⸗ 
zehenden Capitel des zweiten theils / bey demjenigen das von dem Armillo ali⸗ 
daberichtet wird / volligzu finden. Endlich 
men», Eilffieng nennen ſie eine Kirche auch mas Bame (oder Bomo) welches 


nme — wort / wiemfolgenden wird gemeldet werden/ einen abgoͤttiſchen altar bes 
deutet. Zwo oder mehr Firchen aber nerven mıma Bamöth (oder Bomös) ge⸗ 
heiflen/ und wird folcher nahme in dem buͤchlein Maſſeoth Binjamin, welches 
zu Amſterdam / im jahr 1698. ın lauter Hebreiſch iſt gedruckt worden, hin 
und wider gefunden: Dannfol.6.col.ı.wird von der den Chriſten zufländig gewe⸗ 
fenen Kirchen zu Conſtantinopel / welche der Zempel So phiz ift genennet wor⸗ 
den / alfo gefehrieben: zen C ano 1'y 5 ) mon mn mmay or nam own 
Aa 9903. na Di ‚won bw wnon Anh DW Dow 20 ou by np’as 5’ nDD 
aaa, 023 a3) Ib mm ya in os Dis’aol J20n psy Dim pon vw on ‚mw 
sobyaw das iſt / Daſelbſten iſt auch Die abgoͤtt iſche Bama der Sophiz: 
undallda haͤlt ſich der Griechen Papſt auff / dieweil ſie ſich der Re⸗ 
ligion des Papſts zu Rom nicht unterwerffen. Es ſeind auch ſo 
vielBamöth dorten / alß tag im jahr ſeind: und iſt ein großer unzahla 
barer ſchatz allda / weicher darein gebracht wird erc, dergleichen 
reichthumb in allen Bamöth die in der welt ſeind / nicht gefunden 
wird. Dondiefen nahmen Fann auch in ſolchem buchlein fol.8.col.2,und fol, 
. 10.c0l.1.2.1nd fol.ı 1.col. r.einmehrerg gefunden werden. So mirdauch von 
der Kirchen / welche zu Jeruſalem uͤber das grab Chriſtriſt gebauet worden/fol.9, 
col, 2.dafelbften alſo geleſen: > paymo wen ins 12H’ per pnpv aba mann 
‚vor omman das iſt / Allda iſt die große Bama, oder Firch / welche das 
grabdeffelbigen Manns Cdasift / Chriſti / wieoben in dem zweiten Capi⸗ 
tel beydem acht und zwantzigſten nahmen / ver Chriſto gegeben wird / paginä 
147. und 148. angezeiget worden) iſt 3u welchem alle diejenige gehen / 
welche ein geluͤbd thun. 
Wann die Es pflegen auch die Juden einer Chriſtlichen Kirchen / mann ſie dieſelbige 
eo ſehen / die verſtoͤrung zu wuͤnſchen / daher in dem buch Col bo,numerö 87. fol. 
Eyrſten 98. col. 2. alſo geſchrieben ftehet: »". nor oa a Sons Jam mr map na mtr 
——— Uan arms pp» jaı mn Dipmn yr 72 Ds won’ »'° map bs To p 
deß fie vers; 000 mmns mapam das iſt / Welcher abgoͤtt iſche haͤußer ſtehen ficher/ 
kön, wer der ſoll ſprechen (auß Proverb. 15.9. 25.) Der Herr wird das hauß 
der hoffaͤrtigen außrotten. Sieber er fie aber verwüfter/ fo foller 
Tagen (auß dem 94. Palm v. 1.) D Gott, Herr/ deſſen die rache iſt etc. 
Einige aberfagen: Bebenedeyer feye/der die abgoͤtterey Yon dieſem 
ohrt außgerottet hatt / und alſo wolle er fievon allen ohrten ges 
ſchwind / und in unſeren tagen vertilgen. Eben ſolches ſtehet re 
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_ Yembuch Toledöth Adam vechäyva fol, 104, col, 1.2. undin dem buch Or 


 ehädafeh, fol, 39.col. 1. undift es auß dem Talmudifchen Tractat Berächoth Was fe 


thun warn 


(oder Beröchos ) fol. 58. col.2. hergenommen. Wann fieaber eine Judiſche eine Zu 
Synagog ftehen fehen / fo fagen fie auß Prov. 15.9. 25. ons na a2 Prapiice Syaa- 
das in / Gebene deyet ſeye der diegrengender wircwen veft fezer. Iſt es Ne" 
ſie aber verſtoͤret / ſo ſprechen fies masn pr 172 das iſt / Gebenedeyet ſeye 
der wahre Richter. BR 
Wirtr ſehen alfe hierauß / daßder Sriederich Samuel Breng / indem zwei⸗ 
ten Capitel feines abgeftreifften Schlangenbalgs / abermahlen die wahrheit 
gefchrieben habe / indem er berichtet: Wann ein bar Trael , das iſt / ein 
Jud / einevirfallene odet verſtoͤrte Toefa , das iſt / Kirche ſiehet / 
dil er alſobald das gebaͤtt darvor ſprechen; Gebenedeyet ſey Gott / 
der da hatt zuriſſen die Toefa, Das iſt / die Birche / in dieſem land 
oder ohrt. Gleich wie dieſe Kirch iſt zerſtoͤret worden / alſo ſollen 
auch alle andere Toefos, das iſt / Kirchen / verſtoͤret werden. Der 
gottloſe boͤßwicht / der Kabbi Salman Zevi, hatt zwar ſolches in ſeinem Zudi-Der Rabbi 
ſchen Theriack / in end des zweiten Capitels / numerö 34. fol. 16. col. ı. ent; line 
fchuldigen wollen / wann er meldet: won ann min 997 Jomm VarI0 ID zwar fe 
vn Bad DnD 07 a) Par porn vu Pi ads ZIP 23192993 por SW [Din ara 9° 
v5% pe Din andy is Vorder rin Bann 5 VIn 03 jo dan 
br jenmp 3B377p [9 ER D2H Din DOOR (79 25 03 m mad 2 N 
ne anlap dr Din pp Born das iſt / Er (nemlich der Friederich Samuel 
Brentzſchreibet weiter de: Talmud hab uns gebotten / wann wir eine 
zerbrochene kirch ſehen / ſo ſollen wir den gebenedeyeten Gott loben / 
daß er ſie zerbrochen hatt / und wuͤnſchen daß alle kirchen alſo zerbro⸗ 
chen werden moͤgen. Dorten ſtehet lauter und klar / (daß mann ſolches 
thun ſollywann mañ ein Beth avoda ſara ds iſt / ein abgoͤltiſches hauß fies 
het / aber nicht eine kirch der Chriſten / dann wir halten ſie vor Fein 
abgoͤttiſches hauß. Es iſt aber dieſes abermahlen eine leichtfertige hinter Es in aber 
haltung der wahrheit / welche derRabbiSalman Zevi allenthalben zu verſchwei⸗ Pıikıben 
gen pfleget / Dann jaobenpagina 509 u,5 10.mehr alß genug auß der Juden ei⸗ wahr, ar 
genen buͤchern erwieſen worden ift/ daß fie eine Chriſtliche Kirche Berh avöda 
fära, das iſt / ein ab oͤttiſches hauß / nennen/ Daher dann folget / daß ſie 
gr derfelben Die verjtörung wunfchen / wann fie Diefelbe in das geſieht bes 
ommen. 
Ja wann die Juden die machtüber unfere Kirchen hätten / fo wuͤrden fie Siemürsen 


dieſelbige alle verſtoͤren mie auß des Rabbi Moſche bar MajemonSepher Miz- &t unire 


vorh, oder buch der geboften / fol.72.col. 4. zu urtheilenift, alfnoo alfo geleh-Aacarnann 
fet wird : manenm mas um b33 o42 onınaı ı’y anb my an ’ap mumfligewalt 
U rt 3x, darüber haͤt⸗ 
uu3 —5e0 ten 
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 DAN2D TTS DNSMN 2 ea) nenn Daran ms 3 das iſt / 2 as hun⸗ 
dert und fünff und achzigfte jebott iſt daß er nemlich Gott) uns 
befohlen hatt / die —“ und alle abgoͤttiſche haͤußer zu ver⸗ 
derben / und auff allerhand weile / durch verbrechung/ verbren- 
nung /verreiflung/ oder verhauung / wie es am allerbeftenund ge⸗ 
ſchwindeſten ge chehen kann / zuverſtoͤren: und iſt der zweck hier⸗ 
innen / daß wir kein zeichen darvon übrig laſſen. Dieſes iſt auch 
dasjenige was Gott (Deuter. 12.7. 12.) ſagt: Zerſtoret alle ohrt / da 
die heyden Die ihr einnehmen werdet) ihren Goͤttern gedienet ha⸗ 
ben / 2c._(Somird auch Exodi34, Y. 18. gelefen:) Und ihre altar folf 
ihr umhſtuͤrtzen. Gleichfalls wird ( Deuter. 12. Y. 13.) gefage: Und 


© 


reiſſet ihre altaͤr umb. 


* 


Einen altar in einer Chriſtlichen kirchen betreffend / ſo nennen ſie ihn auch 


wird erſtlichſchimpfflich / und heiſſen felbigen erſtlich —>2 Bamä (oder Bomo) welches 


Bomo ge⸗ 
nennet / we 


ches einen 


abgoͤttiſchen 
altar hedeu⸗ 


tet. 


owort eine hoͤhe / und einen in die höhe auffgefuͤhrten abgoͤttiſchen altar bedeu⸗ 


tet / darauff den Abgoͤttern gedienet wird / tie Levit 26. #.30.und Num.33, 
52. und ĩ.Reg. 11.7.7.quchin vielen anderen ohrten der heiligen Schrifft zu 
fehenift. Daßaber ein Chriftlicher altar alfo genennet werde / folches bezeu⸗ 
get der hochgelehrte Buxtorf in feinem Chaldeifchen/ Nabbinifchen und Tal 
mudifchen Lexico,inder 3 16.column in dem Stamm⸗wort Bama. So erhellet 
folches auch auß dem alten Nizzächon, pag.ı1 1. allwo über die wort Efaiz65, 
y. 3. Dieinden gartenopfferen/ und raͤucheren auffden ziegelfteinen/ 
alfo gefchrieben ftehet: naht y armepmı mw _Neenbp imo m Ana Dorian 
pvxoube payp aan Non das iſt / Die wort / Die in den gaͤrten opfferen / 
bedeuten die Convent oder zuſammenkunfften in ihren Cloͤſtern(aber 
die wort) und raucheren auff den ziegelfteinen/ deuten auff ihren BA- 
ma, den fie altarffein beiffen. So fchreibetauch der Rabbi Jofeph Al- 
bo in feinem Sepher Ikkarım (oder 1kkörim) fol. g1,col. ı.indem 25. capitel⸗ 
unter dem titel Mäamar ſcheliſcki, alſo: Nimw pm Donon japn Dom nn 
a. NIT oma Dmp mn 155 has Doms Jap Dos pm Dam 9 p ps ap 
ana >s 0 un mp2 msn ame Dim Day US 107 al amt > most 
mOYn pam pays rm Sal rs mar en Toxom mb> Dpy pa onaa wahnn 
mavm aan anba ans por Ynbas Done jo mer mon bey an mp af ga Dar 
2 m ap3 anym ya ma man 922 op 1a yaypn os omen ba das iſt / 
Daß fie (die Chriften ) von dem opffer des brods und weins fagen / 
daß es einopffer feye/ ſo iſt die fach nicht alſo / dann brod und weit 
ſeind kein opffer ihres Gottes / ſondern / wie ſie ſagen / der leib ie 

| | Got⸗ 


⸗ 


| 
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Gottes; dann fie melden / daß der leib Jeſu / welcher in dem 
himmel iſt / viel größer eye an feiner maaß ; und daß deffelben 
größe biß auff den Bäma, das iſt den abgöttifchen altar komme / und 
ich mit brod und wein bekleide / ſo bald der Cümar, das iſt / Priefter/ 
(esmag ein Cumar ſeyn wer er auch iſt / ſo wol ein frommer / alß ein 
gottloſer) die wort außgeredet hatt : und daß alles mit dem leib 
Des Melliz , welcber obne zeit vom himmel berab kommet / ein leib 
werde : nach vollendeten eflen und trinchen aber derfelbe wider 
hinauff in den himmel ın feinen ohrt fahre ; und daß er folches 
auff einem jeglichen Bäma oder abgoͤttiſchen altar thue: und diefes 
iſt ihre meinung von — 
Zweitens nennen fie einen altar —ayın nam Misbach toefa, dag iſt / Zweitens 
einen altar des greuels / wie in den Pıske Toſephoth des Talmudifshen Tra- ——— 
ctats Avddafära,fol.77.col.1,numerö 25. zu ſehen iſt / allwo geleſen wird :nen altar 
anna &rb mmab wos das iſt / Es iſt verbotten ihnen (nemlich den ® ateuels. 
G6oͤjm, oder Chriſten) einen altar des greuels zu bauen. | 
Dasjenige welches zur zuruͤſtung und zierung des altars gehöret/ wird Wie fie den 
mmorıp Kedefchüch (sderKedefchus) dasift / ein huhrenthumb / vor —ermiitretdeing 
Kedulcha, dasift / beiligehumb genennet/ gleich wie fie Die heilige männer nen. 
Kedefchim,das iſt bubrer/ vor Kedofchim, daß iſt / heilige / und Die heilige 
weiber Kedelchöth, das iſt / huhren / vor Kedofchöth, dasift/ heilige heiſſen / 
wie in dem ſiebenden capitel / pagina 278. und 279. außfuͤhrlich iſt angezei⸗ 
get worden: und wird ſolches in Des Rabbi Saadiæ außlegung über die wort 
des Propheten Daniels / cap. 8.7. 11. Iq es wuchs big an den Fuͤrſten 
des Heers / und war von ihm das Tägliche opffer weggerban / und 
die wohnung feines Heiligthums darnider geworffen / gelefen/ alt: 
wo Die wort alfa lauten + ma Dswma Im os om bon bean mas 1 2 
2 WwpD No aim van mm mom : mpina mo oben npn osymen Ton DD 
Lonmprp ann Porn man De Ama ospow on ann DAS) iſt / Murch die 
wort ) Jaes wuchs biß an den Sürften des Heers / (wird angedeutet) 
daß der Iſmaelitiſche (das iſt / Tuͤrckiſche) Koͤnig über die Roͤmiſche 
das iſt / Chriſtliche) Koͤnige / welche in Jeruſalem waren / groß ſeyn / 
und” mit gewalt auß deßelben( nemlich des Chriftlishen Ko 
nigs hand nehmen würde. (Und die wort / Und war von ihm das taͤg⸗ 
liche opffer weggethan / und die wohnung feines Heiligthumbs dar⸗ 
nider geworffen (bedeuten daß der Iſmaelitiſche Boͤnig ihre viele 
Bamörh (oder Bömos) das iſt / abgoͤttiſche altaͤr verwuͤſten / und ihren 
ohrt / ſainpt ihrem Kedeſchuth (oder Kede ſchus, ) das iſt / uhrenthumb / 


darnider werffen folte. 
Br Weil 


Fir 
| 


| 
I 
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Die Weil auch die Juden alles mirfpöttlichen nahmen zu nennen pflegen 


— und in dem alten Nizzächon, pag.7. die fi B/nid ums Sicht micha, oder 
vasinzgicht- wie Die Tentfihe Juden es außſprechenLicht wiſa, d, 1. Licht⸗todt / vorLicht⸗ 
— meß geheiſſen wird / in dem daſelbſten alſo gefchriebenficher , sa Dir int 
i : omoya nm m’ pyn Anis Drama pin Di Map nwam vpnb 
das iſt Denjenigen taginwelchemfie(öte Maria) in den Tempel ges 
gangeniſt / undihr opffer gebracht hatt / heiſſen ſie Lichtmeß / Licht 
mitha, (oder miſa) in ihrer ſprach: Weil / ſage ich / die Juden ſolches thun/ 
ſo iſt nicht zu zweiffeln der Friederich Samuel Brentz werde in dem zweiten 
Capitel feines Judiſchen abgeſtreifften Schlangenbaigs /.die wahrheit auch 
Lin meßge- gefchriebenhaben/ twann er meldet / daß die Juden ein meßgewand Mifo-ges 
en wand / das iſt / ein todten gewand heiſſen dann mo Micha ‚und wie e8 Di 
wand/ das Teutfche und Polniſche Juden außſprechen /Milo bedeutet den todt. Der 
— 59 Rabbi Salman Zevi will zwar ſolches in feinem Juͤdiſchen Theriack fol 15. 
gewand. col. 1. indem zweiten Capitel / numero 24. entſchuldigen / allwo er meldet : 
Der Rabbi MI DNA vno NOT DHNA TIP ONMADDADT DIT IM wyn KINO Dr 
— 75 7m on 07 ponn anna jo) mia DID ob po pbr Bdon 3 0m 
jolches. BIN I 07 rad [onmp m. Din or VOTmH IM nn or on 
Br DInp Bono in m 03 990798 TDF ID) ER PR pn ann 
DH DDM Din DOTMN En Ps OD [DR IR pri Dnp Don ao in 
dasift/Der abgefallene fehreibt weiter 7 wir heiffen das Meßge⸗ 
wand mn nm Mifo- Gewand / das feye todten gewand. Was 
treibet den efel zu der lügen? häcte er es bleiben laffen bey rn Mes 
Gewand das heiſſet doch auch Teutſch todten⸗ gewand (dann na Merh 
oder Mes einentodten bedeutet.) Wie ſollen wir es anderſt herſſen alß die 
Chriſten ſelbſten Daß aber offt ein wort IneliterändernSprac eine 
widrige bedeutung hatt / das iſt nichts neues. Auff Teutſch heiſ⸗ 
ſet das wort kalt friſch / auff tallaͤniſch aber heiſſet caldo warm, 
Wir heiſſenes auch nicht anderſt alß meßgewand. Dieſes iſt die ent⸗ 
ſchuldigung welche der Rabbi Salman Zevi vordringet; es iſt aber Diefegeine 








E gehet a, Richtige außflucht.Daßfie es nicht Mes ſondern eryn Miſa · gewand nennen / ge⸗ 
ber nit ſchlehet ohne weiffei deywegen / dieweil auff ſolche weiſe die verachtung —— 
ei deſto deutlicher zu verſtehen gegeben wird / Dann wañ ein Jud zum anderenMes- 

gervand fagen fie Fönteberllbenicht wien, obdastuort Meseinen tobgeny 















oder daseigentliche/in Der Roͤmiſchen Catholifchen Firchen gebräuchliche wor 
Meß bedeute. So werden auch Die gottlofen von Den Sjuden oıno Methim (o⸗ 
Der Melim) genennet / darvon in dem buch Zerös kainmmör, fol 129. col. 4.in 


Parafcha Eile haddevarim, alſo geleſen wird: oa aommpomtna owenne ne 
OR a2 Dale DIR arm 02 [on Day Das or anw I AR Den — * | 
dr 


Wie die Juden die Chriſtl. Kirchen / und was darinuen iſt nenen.$ 29 
das iſt / Dieweil die gottloſen bey i leben Methim oder Mefım das iſt / 
rodten genennet werden / o iſt ihr leben Bein leben / wañ fie auch ſchon 
tauſend jahr leben ſolten / deßwegen iſt ihr gantzes leben vor 
jahr zu achten. Diemeil nun die Juden die Chriſten vor gottloſe leu⸗ 
her und folglich vor todte halten fo iſt es kein wunder / wann fie auch ein 
‚meßgersand Mifo-getwand nennen/ in Dem fie Diejenige/ welche es anthun / vor 
a ock ehet / ſo ſchreibet der Kabbi Bechai in fi ß 
F— as die en angehet / ſo ſchreibet abbi Bechai in ſeiner auß⸗ 
legung über — Moſis / fol.96. col.ı. gegen dem end der Paraſcha 
Miſchnpatim, von derſelben urſprung alſo: ax pıy »> orwan maca mamma, 5 
bgbyn ma wnptepin pyosä par Pnbard wm mern 99 MaT MOp2 TDIy TIER glocen * 
rmubaa anya uno wo A803 Damm Dnma mw pa Santm m am 10 pipe sau ber 
on obun np ons owpupn nme wıpep "> a) ww Dmaa Lamm us Doms PLN 
os mn ww Nm in ww pam sonne mon) pen das iſt / 
| en der zaubere yen wird gemeldet / daß bey dem werd? 
hrſager Geiftes eine frau beydemgrabgegendem haupt des 
und ein mann gegen deffelben füflen/ in der mitten aber ein 
niteiner [hellen in der hand ſtehe und damit (helle / und 
fes unter den beyden zu felbigen zeiten gar fehr gebraͤuch⸗ 
jewefen. Von denfelben ift fölches in das Edomitiſche Reich 
dasiſt / die Ehriftenheit/ wie unten in Dem 16. capitel dieſes erſten Theils erwie⸗ 
fenwird) eingeführer worden/ worunter wir wohnen / welche glo⸗ 
«Pen baben/ mit denen fie auff ihren thürnen laͤuten / und iſt die⸗ 
fes beyEeinem andern volck gebräuchlich. Sie haben alfo folches 
von diefer wurtzel / (das iſt / von diefemurfprung)ber/welches eine wur; 
sel iſt die da gifft oder vergifftet kraut und wermuth traͤgt · 
Pe alten Nizzächon werden die wort Efaix s.v. 18. Wehe denen/iwelaz: 4 
she die ungererhtigfeit mit feilen der eitelEeit ziehen alfo außgeleger ;glodenfei 
2 ma prpwpow> one may. amapın ma2 pop gm2 par armann Tor ni 
das iſt Diefes feind die feiler / damit fie ( die Chrilten) die glocen 
indem hauß ihrer grewel (das it « in ihrer Firchen) zum dinſt ihres 
——— ſie damit laͤuten So berichtet auch der bekehrte 
/ 























v 
i&or von Carben in dem.fiebenzehenden capitel-feines fo genanten Juden⸗ 
z / daß die Juden / mann fie die glocken läuten hören / zu fagen pfle⸗ 
+ orna vor Ton Yanaaara er Yana ern Möfchech bachefel, jippol basayas sie 
i l, bachefel mofchech, jippol bachöfchech: das iſt / Der an dem ſeil zie⸗ Juden ſagen 
het / der muͤſſe in den koth fallen ; der an dem feil ziehet der false wann 
dein die finfternuß (Das iſt / Inden abgrund der hoͤllen.) Und kann diefespören. 
A wie auch dasjenige wahr ſeyn kann / was der Friederich 
uel Brentz m feinem offtgedachten Judiſchen abgeſtreifften Schlangen⸗ 
Erſter Theil. Xxx balgs 


I» 


— —— 
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balg / in dem zweiten Capitel pag. 9. ſchreibet Daß Die Juden / wann fie mars 
Wie ſie dien gens und abends hoͤren indas gebatt lauten / Die glocfen Teretarholjaglockeny 
goden deiſ· das iſt unreine galgen glocken / zu nennen pflegen. Der Rabbi Salman 
vu Zevi will zwar folchesindem2.C ap. feines Fudifchen Sheriasfszfol.13.col.r. 
numerö 22. laͤugnen / und meldet / wie das wort Terefa ſich hierzu fchicke? Ich 
antworte aber / es ſeye zwar wahr / daß daſſelbe ſich gar nicht zuder giocken ſchi⸗ 
cket / Dannterfa eigentlich fleiſch ſo von den wilden thieren zerriſſen iſt / bedeutet / 
wie Levit. 17..15. und 22.9.8. wie auch Ezech. 4,7214. und anderenohrten zu 
ſehen ift x bey den Rabbinen aber wird es von einer jeden ſpeiß geſagt / die 
von einem thier welches kranck geweſen iſt / oder ſonſten einen mangel gehabt 
hatt / herkommet. Dieweil aber das: gemeine Judenvolck es auch bey allers 
hand anderen ſachen gebrauchet / und der Buxtorf in feinem Talmudiſchen 
Lexico col.920. bezeuget / daß er Judenweiber gehoͤret habe zu ihren kindern 
ſagen / Siebe wie ſeind das terefa ſchuh / und alſo dieſes wort von den 
ſchuhen iſt geſagt worden / wie wol es gantz ungereimt it: warun b ſolte mann 
-Dannnicht auch glauben / daß fie es von einer glocken ſagen werden ? Weiter 
antwortet der Rabbi dalman Zeyn daſelbſten/ und ſprieht / baͤt ten ſeye nicht 
unrecht / mann laͤute darzu (wie die Chriſten zuthun pflegeny) oder klopf⸗ 
fe darzu / wie die en Wann aber das laͤuten nicht unrecht iſt / wa⸗ 
rumb bedienen ſich die Juden dann nicht: auch einer fehellen an 
ſtatt eines hoͤltzernen klippels / wann fie in ihre ſchulen gehen ſollen? Es ge⸗ 
ſchiehet aber ſolches deßwegen dieweil es ein heydniſcher von den zauberern her⸗ 
a euren ſeyn ſoll / wie oben angezeiget iſt / dem fie nicht nachfolgen 
aͤrffen. a A rt ed 
Sie nennen Das Creutz welches in Den Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirchen mit den haͤn⸗ 
das Crun / Den gemachet wird / heiſſen fie asp nz Schechi ( oder vc heſi) vacıef,dag iſt / den 
dunpännen zettel und durchſchlag / und iſt dieſe benahmung von den weberen hergenom⸗ 
a men / welche den durchſchlag uͤberzwerg und Ereugweife Durch den, Zettel weben. 
zetfel und Daher wird von dem Rabbi Bechai in ſeinem buch Cad hakkéemach, fol. 20. 
vunrchſciag !col..ı. uͤber Die wort Eſaiæ 66.7. 17. Diefich heiligen und reinigen in den 
gaͤrten nach einem in der mitte / alſo geſchricben: pbro os ıhw pwapnon 
pu N OPT DTP yinb mr Dbspam hsomnoam peahrgsab mamma yayıh 
a Dwpnn}ome arıs Dip Sp mb may na nme Ans mp Dar 024 ab an 
das iſt / Die ſich heiligen / das ſeind die Edomiter (verſtehe die Chriſten) 
welche da pflegen ihre finger hin und her zubewegẽ das iſt / ſich mit dem 
zeichen des Ereußesgu heiligen.) Die ſich reinigen / dãs ſeind die Iſmaeli⸗ 
ten (verſtehe die Tuͤrcken / deren gewohnheit iſt ſteets ihre haͤnde und 
fuͤſſe / wie auch ihren gantzen leib / aber nicht ihr hertz / welches das 
hauptwerck iſt / zu waͤſchen. ¶ Die wort) nach einem in der mirteber 
| eu⸗ 
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deuten Das Schethr (odcr Schefi) vaeref, das ſt / den zettel und durch⸗ 
ag / oder das Creutʒ der Edomiter (Das iſt / der Chriſten) womit fie 
ch heiligen. Eben ſolches ſtehet auch in des gedachten Bechai außlegung li⸗ 
her die funff bücher Mofis / fol. 220. col. 4. in der Paraſcha Nizzafim. So 
ſchreibet auch der Rabbi David Kimchi in ſeiner außlegung uͤber gedachte wort 
Eſaiæ, wie in der großen im jahr 307. das iſt nach unſerer jahrzahl 1 s 47. zu Be 
nedig gedruckten Bibel zu ſehen iſt alfo x Dwmpno oe os wa Own m 
amannıp na mob ma osTp nam wa Drrma das iſt / Diemeifte außleger 
legenfolchesauß von denjenigen’ welche fich mic ihren Händen mie 
dem Schethi vaeref. das iſt dem zettel und durchſchlag / das iſt demCreug 
heiligen / welches in der Mutterſprach dantogto genennet wird. Und 
in dem̃ alten Nizzächon wird pag. 23 uber die wort Genel. 27.x. 22. Die ſtim⸗ 
me iſt Jacobs ſtimme / aber die haͤnde ſeind Eſaus haͤnde / alſo geleſen: 
wy be Dom pad oma na who yımp San mw Dwiy Dom ompn wewa ja 9 
sap) npme or mama marminban sub par mon mann vn Das iſt / Deßwe⸗ 
gen machen die Chriften (welche von dem gottlofen Eſau herkommen ſol⸗ 
en / wie unten indem 16. Capitel diefes erften Theils wird umbftändlich ans 
gezeiget werden) wann es tonnert / den zettel und durchſchlag / das iſt / das 
Creuß; / mit den ab welcheseinzeichben iſt / daß die —— Eſaus 
allezeit todtſchlaͤg begangen haben. Wir aber haben allein das Ge⸗ 
baͤtt / und ſprechen die ſegen / Codergebätter/) welches anzeiget / daß die 
ſtimme Jacobs ſtimme geweſen ſeye. | 
- Auffebenmäffige weiſe wird auchein Creuß/ welches von holßy oder einer Ein Creuf 
anderenmateri gemachet ift,Scherhivacref genennet/ und wird das Creutz / an ee, 
welches Chriftusift gehencket worden / auch in Dein alten Nizzachon, pag. 172: her anderen 
alfo geheiſſen / allwo gemeldet wird, Daß die Chriſten ſagen / Chriftushabenue 8% 
wort Pül,31.Y. 10. Herr ſe mir dig / dam mir iſt angſt / geredet wire auch 
wwn aan no inmoow> das iſt / ee verratben / und an das Sche: «lo geheiſ⸗ 
thi vaöref „ Das ift / dem zettel umd durchſchlag / (oder das Ereuß ) ie" 
gehencket worden. So ſtehet auch im buch Schylchanäruch , im Theil 
Jore dea ,„ numerö 141. fol.114. col, 1. folgendrs; onnnwaw au mw nme 
sam be po mb ar ey pin an una Dar Dora 52 mom Door ran 
das iſt / Von lt des Schechi vaeref., das iſt / des Creutzes / wovor fie 
(die Chriſten) ſich buͤcken / iſt zu urtheilen wie von dem bild / und iſt 
daſſelbe verbotten (zu kauffen / und damit zu handelen) wann es nicht zu 
Br gemacht Cdasift  vomzeligiofen oder geiftlichen gebrauch entzogen‘) 
wird. DagSchethivaeref oder Creutz aber/ welches fiesur gedächrnuß 
j eo halß hencken / wird Eein bild genennet / und iſt felbiges er⸗ 


t. 
Es iſt auch den Juden verbotten den Chriſten weyrauch / waxund geiſtli zas vor 
Xxx 2 che dinge die 
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(EEE —— —— ⏑ — u ' — 
Juden den che buͤcherzu verkauffen / worvon in dem buch Col bo,num, 97. folrto⸗4. col, 1, 
Thriſten alſo gelehret wird: nos yr u „win mnanpaa man ammabınbab 1904 wor nal 
—8 an ara Is pw omas has vrohr⸗ Ins om omb MN rm ob na 

sony woran an Dr DNIp > anısı obon man Dia oma mb 

so Damon may map mund ep 020 awan mm may moon 1a m nam 
ar 12 Sump mbar ob ob 71305 mox Dryoam Dmaon gar man gan u my 
enbab WISDH IS are mar men Diva pranb mosenda a ab Yyramı 1b mau dag ıfl/ 

Es iſt ver botteneinem Gallach, das iſt / einem geſchornen / oder einem 

Cumar, das iſt / einem abgoͤttiſchen Prieſter (durch welche beyde Am 

nahmen ein Chriſtlicher geiſtlicher verftande wird, wie oben indem zehenden Ca⸗ 

pitel/pag.5o0,5o1.1md 502. iſt angezeiget worden weyrauch zu verkauffen/ 
dieweil es etwas iſt das geopffert wird. Alſo iſt es auch verbotten ei⸗ 
nigem Goi (oder Chriſten) auff ihrem jom ed.das iſt / tag des verderbens / 
der Lichtmeß (das iſt / an dem fehertag / welcher Lichtmeß heiſſet / fo aber hier 
ſchimpfflich ein tag des verderbens genennet wird / worvon innfolgenden dreyze⸗ 
henden Capitel ein mehrers zu ſehen ſein wird und anstag der vorher gehet / 
wer zu verkauffen: den übrigen Gojim (oder Chriſten) aber iſt es zu 

verkauffen erlaubet. Alf iſt es auch mit den bechern befihaffen + 

welcheein Goi (oda Chrift) gefpalten und diefelbesu niche gemacht 

(dasiſt / vom gebrauch in dev Kirchen meggenommen und nachge hends ein 

Iſraelit gekaufft hatt: und iſt es verbotten dieſelbige den Göjim (das 

iſt / den Chriſten) zu verkauffen / dieweil der Gällach oder Geiſtliche da⸗ 

mit ſein gebaͤtt zu dem Abgott verrichtet: dann wegen eines bleinen 
riſſes / wird felbiger (Geiſtliche) nicht unterlaffen feinen dinft mie 
demſelben (becher) sw thun / und übererite der Iſraelit Cder einen folchen 
becher verkaufft / die wort Levie, 19.7. 14.) Du ſolt für den biinden Feinen 
anſtoß ſetzen. Gleichfalls iſt es verbotten die Sepharim peſulim, das iſt / 
die nichtswehrte bücher (wordurch Die geiſtliche buͤcher / die mann in der 
Kirchen gebrauchet / und ins beſonder auch die buͤcher des neuen Teſtaments / wie 
iin Sepher Toledoth Adam vechâvva, fol. i58. col. 3. des fünfften Theils auß⸗ 
druͤcklich zu leſen iſt / verſtanden werden) den Gojim (oder Chriſten) zu vers 
bauffen / diewe il der Gallach darinnen lieſet / und des Abgotts mel⸗ 
dung thut / und denſelben lobet. Ja es iſt auch verbotten dieſelbe 
einem Goi, ob er ſchon Bein Gällach iſt / zu verkauffen / dieweilder Goi, 

Cein ſolches buch) gewißlich dem Gällach teben/oder verkauffen wird. 

Dergleichen ift auch in dem Sepher Agüdda fol, 60, col, 2, numerõ 7. und in 

dem Sephermizvöch (oDermizyos) gadòl des Rabbi Mofche Mikközi , fol. 

20. col, 2. wie auch im Sepher Toledöth (over Töledos) Adam vechayvaindem 

fünfften Theil fol. 158, col. 3. zu finden, ; % \ 
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AMandem buch Co! bo ſtehet auch numero 108, folio 109.col‘ı.hievon alſo 
rieben : mbar pre mmasıy Arsb puma ame map oh pre er zn 
na Ei &3 Anno tan map = orte? mann una bean > par 
ap aan ne ans pn pam 195 pampaw ana pam ty So ma 
Ho pr ara Dr ran man) ann woran may p> om mr 
Brpd orora Wa po fs lotaramn ar Non rpm pp mm ma rrB 
Be pay man may NBEBERD Nat fD yo> Mn NT aryaniy Tom Mapa ann 
En ya ann das iſt / Die wärlichter welchefie (Die Ehriften) vor 
Be Abgott anzinden / ſeind erlaubet sufauften ) nachdem der Gallach 
das iſt / der geſchorne Prieſter) die ſelbe außgeloͤſchet hatt / und iſt keine 
gröfere vernichtigung (Dadurch fie vom Kirchengebrauch entzogen wer⸗ 
en) san ee a von = abgoͤttiſchen 
dinſt herkommen / ſeind erlaubet ohn einige vernichtigung. Dieje⸗ 
— — kachlein (verſtehe die hoſtien) auch / welche fie den 
im (dasittv den adgoͤttiſchen Prieſtern) geben / die e zur abgoͤt⸗ 
terey anwenden / ſeind erlaubet; dann ſie geben dieſelbe nicht dem 
Abgott zu eſſen: —* ſeind ſie kein opffer / ſondern werden 
den Cumarım Dieſeni kleider der Gallachim (oder ges 
ſchornen Prieſter) welche ſie Superpellicium nennen / ſeind ers 
laubet / dann di non ur ziesde des Abgotts / ſondern 
sur sierdeder Cumarimgemacbe. Dierauchfäßlein auch ſe ind gleich 
falls vonden abgS engefäßen / und haben einer vernichti 
vonnsthen. Alſo hatt es der Rabbi Salomon Jarchi , — 
daͤchtnuß / erklaͤret / deßen wort biß hieher geben. Dieſes ſeind die wort 
auß dem buch Colbo. Eben ſolches wird auch in dem buch Agudda, numero 43. 
63. col. 2. 3. gelehret. | m a T 


| isses 

| Das XII.Sapitel. 

Darinnen wird erwieſen / welcher geſtalten die beyde heili⸗ 
ge Sacrament der Tauffe / und des Abendmahls von 
den Juden verachtet und verſpottet werden. | 


wu 
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Jeweil alles was Chriftlich iſt / von den gottlofen Juden mit Ai Mil 
e/ fo viel fierur fen die 





chen nahmen durchgesogen/und auff allerhand wei de he 
nen/verachtet toird,fo pflegen fieihre gifftige und aterhaffte genirher new 
auch gegen die heilige Sacrament Der a and des Abendmahls kerchtfer/ woctlich 

| FF 3 tiger 





Das wafler 


der Zauff/ 
waffer der 
vertilgung. 
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tiger und ruchloſer weiſe ſehen zu laſſen / welche fie ſpoͤttlich zu nennen im ges 
brauch haben / und heiſſen ſie das waſſer der heiligen —— u — 
Erſtlich saw m. Me haſchemed oder halehemad, das iſt / waſſer der 
vertilgung/ oder des verderbens / und kommet das wort / Schemed von der 
Radice oder em Stammwort av Schamädher/ welches in der Conjugation, 
die da Hiphil genennet wird / verderben / verſtoͤren und vertilgen / in der 
Conjugation Niphal aber verderbet und vertilget werden heiſſet. In dem 
fuͤnfften buch Mofis / cap 9.9, 19. und . 25.ſtehet / oans owrny Ichalchmid 
ethchem, das iſt Euch zu vertilgen: und im buch Eithercap.3. v. 6. wird 
geleſen ammn ma mmwns Ichafchmidcol hajehudim, das iſt / affe Juden zu 
vertilgen: undcap. 8,7. ı1.dafelbfien ſtehet gefchrieben / Tasın an) Town 
lehafchmid, laharög,uleabbed,dasift/zuvertilgen/zu erwuͤrgen und umb⸗ 
—* en: foliefet mann auch Pröverb. 14. Y. 11. Das hauß der gott⸗ 
oſen / ilchamẽd, das iſt / wird vertilget. Daher iſt alſo klaͤrlich au ſehem daß 
die beyde wort me hafchemed waffer der vereilgung heiſſen / Und wird dag 
tauffwaſſer ohne zweiffel deßwegen alſo genennet / dieweil die Juden darvor 
halten / daß die getaufften vertilget werden / und keine ſeeligkeit zu gewarten ha⸗ 
ben. Daß es aber alſo ——————— iſt auß des Rabbi Liĩpmanns Se- 
pher Nizzächon, numerò 218. zufeheny allwo derſelbe alſo ſchreibet: mon —ur 
unvan mann any Tal may oma das iſt / Siebe fie (die Chriften) fa Bi 
daß das mehafchemäd , das iſt das waſſer der vertilgung an ſtatt 
der beſchneidung ſeye eingeſetzet worden.Li eröõ 289. wird von dem⸗ 
ſelben folgendes gemeldet: ommon ars zw mw nam Syreen DIS war a8 
pounmmn «nba amp ale sb 2 12 Diamar nun mono mr ann MER Do mu 
obnn mn awanıy Darm wrz np a . „jnsina poyonw 12b Lomms 009 Tram ımıS 
an nn abw ob nt mbab pn Doyb onmon Dev Su m ann won non 
: Dnıye 12 pam ppm jan wo ons das iſt / Die —— bringen auch einen 
n ihres glaubens herbey (daß er recht ſeye 7 ) dieweil das 
me hafchemäad, das iſt / das waſſer Der vertilgung / (verſtehe das tauffwaſ⸗ 
ſer) nicht ſtinckend wird Siehe aber / wann die ſach wahr iſt / ſo ge⸗ 


ſchiehet ſolches wegen des ſaltzes / welches fie darein miſchen / dann 


zu einer jeden Schemäd, das iſt / vertilgung (wordurch die Tauffe verſtan⸗ 


er wird ) nehmen fiefalg. So erneueren fie es auchalleseiemir an⸗ 
rem wafler / dieweil es dutch ihre befprengung vermindert wird. 
Ich weiß auchidaß einige unter ihnen anfänglich das waſſer mic 


/ * ieden; einige aber rhau⸗waſſer nehmen’ welches nimmermehr 


ckend wird. . Nann muß ihnen aber dieſes nicht offenbabren / 


bamit ſie es nicht die jenige lehren / welche es nicht wiſſen / und ſie ih⸗ 


ren irrthumb dardurch bekraͤfftigen. Die⸗ 
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Dieweil nun das tauffwaſſer Me bafchemed genennet wird / fofommetes Dessen 
auch daher’ daß die Teutfihe Juden das taufien ſchmadden heiffenzund wann fmarım 
‚einer von ihnen getauffet wird / pflegen fievon ihm su ſagen / er habe ſich ſchmad⸗ 
den / das iſt / vertrilgen laſſen. Wann ſie aber Hebreiſeh ſchreiben oder reden / 

fo heiſſet getauffet vverden Tarıon hiſchtammẽd, das iftiwerderbet und vertil⸗ 

get werden. Es wird aber das wort ſchmadden in den 187. Capitel des 

Maaſe· buchs geleſen / allwo geſchrieben ſtehet / daß zu Mayntz ein Rabbiner vor 

dieſem gewohnet / welcher Kabbi dehimon der große geheiſſen wurde / und ein 
ſoͤhnlein nahmens Elchanangehabt habe / das von einer Chriſtin / welche auff dem Fin Juden⸗ 
Judiſchen Sabbath die ſtube hatt einheitzen ſollen / weggeno mmen worden/und {1 v0 
folget darauff: ſwiao nr pn pa pornprden un Topann nn Or un ftin gertch> 
pn oda sn nnd on DDP OO np np od um na dm — 
ol ra pin wꝛ nam reine pao das iſt / Alſo nahm die⸗ 
Cuthith oder Cuũis, das iſt / Chriſtin das kind / da jedermann in der ſchul — 
geweſen war und zog mic demſelben weg / und ließ es ſchmadden. 
Dameintfie ——— opffer gebracht / dann vor zeiten hatten 

fie viel auff das ſchmaddengehalten. Nach dieſem wird gemeldet / daß die 
Gallachim(dardurch die Chriſtliche Geiſtlichen verſtanden werden /) den knaben 
aufferzogen haben / und ſeye derſelbe ein ſehr gelehrter mann worden / und von 

einer Hohen ſchul zur andern gezogen / biß er endlich nach Nom gekommen / und 

erſtlich ein Cardinal / darnach aber gar Papſt worden. Nachdem aber derſelbe 

wol gewußt / daß er von Judiſchen eltern hergekommen / und ſein vatter ein Rab⸗ 
——— war / habe er an den damahligen Biſchoff zu Mayntz einen 


befehl ergehen laſſen / den Juden zu verbieten / keinen ſabbath zu halten / und kein 
Find zu? end: das oe ae )auch Feiner frauen zu erlauben fich 
sub 


—— damit die Juden zu Mayntz dardurch urſach bekaͤmen / feinen vatter 
nach Kom zu ihm zuſchicken / und bey ihm anzuhalten / daß der ergangene 
& iffebefehl aufgehoben werden moͤgte. Alß nun ſein vatter deßwegen nach 
— al en habe er fichihm zu erfennen gegeben / und denfelben 
serfichert/daß erein buch gegen die Chrifkliche Religion fehreiben/und alßdann ee 
wider zu ihm nach Mayntz kommen / undden Judiſchen glauben annehmen yası wırer 
olte; welches auch geſchehen und habe er einen großen reichthumb mit nach anIu wor» 
Layntz gebracht: ju Rom aber habe mann nicht gewußt wo er hin gekommen keia. 
‚re. Eshabeauch ſein vatter der Kabbi Schimon der große uͤber dieſe geſchicht 
oõoꝛer oder auff den neujahrstag gemacht / welches anfaͤngt: ıaun Is 
5 ra una Altenufeni nachalacho Coder nachalöfo ) betäam lehiſc ha- 
7 na indem gedachtenohrt des Maafe-buchsein weit mehrers kann ge⸗ 
werden | 2* Was i 
In dem 212.Gapitel ſelbigen buchs wird auch von dem Rabbi —* — 
| 1113 07 re 
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meldet / daß ihm ein Biſchoff zu Mayntz zugeredet habe / er ſolte ſich ſchmad⸗ 
den / worauff er fich habe verlauten —* er wolte ſich daruͤber beſinnen und 
in dreyen tagen antwort ſagen. I er aber nicht wider erſchienen / und die 
Chriſtliche Religion —** ſich nicht hatt erklaͤren wollen / habe er be⸗ 
gehrt / mann ihm die zung abſchneiden ſolte / weil er in ſeinem glauben gewancket / 
und Gott habe verläugnen wollen: und gefagt habe / daß mann ihm drey tag 
geit ſich zu erklaͤren geben ſolte: darau habe ihm der Biſchoff ſeine Hände und 
füffe abhauen Taffen/ und in einem bett in fein hauß geſchicket. Bald darnach 
habe erfich in die ſchul tragen laſſen / und nachdem er ein gewiſſes gebaͤtt / web 
chesanfängt/apın mırin Unechanne( oder uncſanne, tökef, gebaͤtten / welches 
er gemacht hatte / und begehret hatte / daß ſolches gebaͤtt in alle oͤhrter / wo Juden 
ſeind / geſchicket werden moͤgte / ſey er verſchwunden / und habe ihn Gott in den 
— genommen / zu deßen gedaͤchtnuß ſolches gebaͤtt in Der Juden ge⸗ 
aͤttbuch iſt geſetzet worden / welches fie alle jahr. auff ihrem neuen jahrs⸗wie 
auch dem verföhnungsstag zu bärten pflegen. Von dieſer ſach / welche fichmit 
dem Rabbi Amnonjugetragen haben folly kann auch das buch Schalfchelech 
hakabbäla fol 44.col. 1.und der in folio zu Wilmersdorff gedruckte Machſor in 
—9* gebätt auffgeſchlagen werden. Seind aber dieſes nicht naͤrriſche Judiſche 
maͤhrlein? | je 
Gs iſt alſo gantz glaublich / daß dasjenige / was der Dieterich Schwab in 
dem achten Capiteldes erſten theils feines Judiſchen Deckmantels / paginä 64; 
anzeiget / wahr ſeye / wann er meldet : Wann ſie (nemliech die Juden) ein Chri⸗ 
ſtenkind ſehen in die kirch tragen / das heilige Sacrament der Tauffe 
su empfangen muͤſſen ſie auch ihr ungewaͤſchenes maul daruͤber brau⸗ 
chen / alßdann ſprechen ſie: ſiehe mann battert den Mamſer in die Tüma 
su fchmadden / fiehe mann tragt das bubrenEind in die unre inigkeit 
C dasift/diefirchysivereilgen, 5 ta ae 
Was das gedachte Wort ann Hifchtammed betrifft/ weiches vertilget 
werden heilfet,undvon ihnen vor gerauffee werden gebrauchet wird,fo findet 








ſich felbigesin desRabbi Lipmanng Sepher Nizzächon,numerö21.gllivo eralfo 


fehreibet ; ma anwiorarn arm ms ommpleinna wo om nw ob ınnarı 
153 par mm ms mm „aba N anime MN RT Ton 
. antbr moas Dip Karim onnor ma das iſt / Ich habe ihnen( den Chri⸗ 
ſten /) verwieſen / daß ſie unrecht thun / in dem ſie einige Juden / welche 
des todtes ſchuldig ſeind / freygehen laſſen / damit ſie ſich ſchmadden 
oder vertilgen / (dasiftrkauffen) laſſen / dannder glaube hanget nicht an 
ihrem waſſer fondernindemberren. Und wann ein ſolcher Jud in ſei⸗ 
nem hertzen nach ihrem glauben glaubte / wuͤrde er ſich haben ſchmad⸗ 


denlaſfem ehe ſie ihn gezwungen haͤtten daß er ſich ſchmadden fien 
| e 
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folte. Und in dem büchleinSchever Jchüdawirdfol,46.col.1.gon dem Rabbi 
Jehöfcha Halürki gelefen : suasıo Y4 ara) mewe’o aan pa vw np on ans 
mean m'a das iſt / Nach dem er ſich hatt ſchmadden laſſen / iſt fein 
nahme unter den Gojim Coder Heyden / das iſt / den Chriſten) Magiſter 
Hietonymus de ſancta ide genennet worden welcher nahme (durch die zu⸗ 
ſammenſetzung der erſten buchftaben Jun megäddef,dasift/ einen laͤſterer bes 
deutet. In ſolchein verſtand wird es auch in beſagtem buͤchlein fol. 62. col. 1. 
und £ol.77.col.1.twie auch im buch Majene jefchua, fol.73.col.4. genommen. 
Undin demalten Nizzachon wird paginä 188. von Ehrifto gefchrieben: om» aa 
3 emp mn vbp m moto nnar bauawaı Tanıza vom wor oa das iſt / Es ſtehet 
in densbuch Lucz gejchrieben/ Jeſus babe ſich ſhmadden laſſen und . 
alßer getauffet war / habe ſich der Himmel geöffnee/ und ſeye der heili⸗ 
ge Geiſt auff ihn herunter gekommen. Añ ſtatt vorn kıfchtammed , 
welches die Conjugation Hithpahel iſt / wird das Niphal xowı Nſchmad 
gebrauchet / wie in des Rabbı Nachmang Diſputation, die er mit dem bruder 
Paulo gehalten / pagina 5 3.und 54.zu ſehen iſt / alwo der Kabbi Nachman den 
bruder Paul auff feine frag / wer derjenige ſeyt welchen der König David int 
dem 110. Pſalm x. 1.feinen Herren nennet / alſo anlwortet: Rxvx mm nme 
zn Maya na an verven das iſt / Haſt du alß ein Jud dieſe neue fach 
gefunden / und dich derſelben wegen niſchmad fein (das iſt / ſchmadden 
sdervertilgen) laſſen⸗ ete. Dieweil bey den Juden das ſchmadden tauffen 
bedeutet / ſo wird aucheinbefehrter Jud own Meſchümmad, das iſt / ein ver⸗ 
Eilgeer genennet / worvon unten in dem 16. Capitel dieſes erſten theils mit meh⸗ 
serem meldung geſchehen wird. 
nennen fie das waſſer der heiligen taufft zourı ro Mäjim fedö- 1! Yemen 

i — * waſſer weiche wortauß Pfal. 124.9.5. genommen waiterras 
feind / daher wird in demalten Nizzächon, pagina 150. geleſen : wow ya ammtberärtige 
»onmın pam apa das iſt / Das waſſer der Schemäd ( oder vertilgung das” on 
ift / der tauffe) wird Mäjimfedönim, das iſt / das hoffaͤrtige waſſer genen⸗ 
wer. Sofchreibetauchder Abarbenel in ſeiner außiegung tiber den Efaiam, fol, 
Accol.ꝛwon einem Juden / welcher ein Chriſt worden iſt / alſo: mawemm 
Par ya my Bay dooen abp pa an pop op »…o das iſt / Es war ein 
verftändiger mann von unferem volck / welcher feine religion veräns 
dererhatte / undüber welchen hammäjim hafledönim, dasıft das hof⸗ 
faͤrtige waſſer gegangen war / (in dem er fich tauffen ließ ) und wurde 
ein Chrift: ete. Undfol.66.col.2.meldetewin feiner erwehnten iniebe über 
die wert Efaiz43.7.2. Wann du durchs waſſer geheſt / will ich bey dir 
ſein / alſo: obs am anımam on Yapıwa ahanın os d Damen or) 109 
mn nnne yeeze a) Day ann a arm anna xSO DD Dan ana may? 
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das iſt / Dieſes hatt eine bedeutung auff majim hafledönim, das iſt dag 
hoffaͤrtige waſſer / nemlich die menſchen / welche getauffet werden / 
wann ſie ihre (nemlich der Chriſten) Religion und glauben annehmen; 
und will (Gott damit) ſagen / wann du ſchon durch ſelbiges waſſer ge⸗ 
heſt / (das iſt / getaufft wirſt / ſo wirſt dudoch nicht auß meiner band ge⸗ 
hen / dann alle flͤſſe in der welt werden dich nicht überfchwernmen 
koͤnnen / daß du meiner vorſehung ſolteſt entzogen werden. Eben ſolches 
ſtehet auch in dem buch Mafchmia jeichua fol.2 .col. 3. und wird daſelbſten tol⸗ 
2.c01. 3. das tauffwaſſer quch alfo geheiſſen. aba ton | 
sit. Nennen Drittens heiſſen ſie es Ze 2a Mäjım kedefchim, das iſt / huhren⸗ 
— waſſer / durch eine boßhaffte / bey ihnen ſehr gebrauchliche veraͤnderung der woͤr⸗ 
fer/ duch ei ter / vor Dwrıp om Majim kedöfch:m, welches heiliges waſſer bedeutet. In dee. 
ne beein heiligen Schrifft ſeind einige exempel zu Anbdenvalliws einem ding / an ſtatt ſeines 
worte xe- Techten nahmens / ein fpöttlicher. nahmen gegeben wird; Dann in Dem zweiten 
doßhim in huch Der Königen/ cap.23.9.13. wirdderöhlberg an flatt mnwar un Har ham- 
Kedeichm: mifchcha, welcheseinen berg der ſalbung heiſſet / nmwen An Har kammäfch- 
chith, das ift/ein bergdes verderbers/ oder verderbens genennet / woruͤber 
der Rabbi David Kimchi in ſeiner gußlegung alſo ſehreibet; R om Ir 
: nrn in vo or pn m nnapm po mus mn das iſt / Der Shlberg / 
welcher harhammifchcha, dag ifl/ der berg der ſalbung heiſſet / iſt wegen 
der darauff begangenen abgötterey C davon 1.Reg.ı1.v.7. zu leſen) 
Schinpfflich hax hammälfchehich, das iſt / der berg des verderbers / oder ver⸗ 
derbens geheiſſen worden. Der Rabbi Salomon Jarchi zeiget auch eben ſol⸗ 
ches in feiner außlegung daruͤber an. Alſo wird Hofex 4.9.15. der ohrt os ma 
Berhel,foein hauß Gottes heiffet/ ns mr Beth· Aven. das iſt / ein hauß der ei⸗ 
telkeit und nichtigkeit genennet / dieweil allda mit dem guͤldenen kalb / wel⸗ 
ches der König Jeroboam auffgerichtet hatt / abgoͤttexey iſt getrieben worden 7 
wie 1.Reg.12.9.29,. zu ſehen iſt: und ſchreibet gedachter Rabbi David Kimchz _ 
in feiner außlegung daruͤber folgendes: map pp ns pw mnw be as ps.mıa 
2 IS 2 nase sp mad mie Anl por Dasifl/ Beth-aven iſt Bethel, allwo eins: 
der kaͤlber geweſen iſt; zu deßen verkleinerung aber / daßelbe mit einem 
ſchaͤndlichen nahmen zu nennen / heiſſet er cs Beth aven. Ermeldter Rab- 
bi David Kimehilehretauch über die wort Efaiz 22,9.1. pn wa Ge chifläjon, 
welche einen thal des geſichtes / oder einen ſchauthal heiffen/alfo: mans 
7 Nm an aRmplr mm. „says Dıpa Non 5b pm Na οV Dh by mmmana 
AR NSDAWD nsS a pp IR Sn man onySı av moamp ab np mn) 
nn xys 77098 iſt / Diefe propheceyung wird von Jeruſalem geſagt / 
und wirdfelbiges GE chiffäjon, das iſt / ein thal des gefichtes genennet ı 
dieweil es ein ohrt der propheceyung war. Daß es aber Ge das iſt / en 
| cha 
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thal geheiſſen wird, Daes doch ein berg iſt / geſchiehet umb felbiges 
auff * ungluͤckliche weiſe zu nennen / in * deßen einwohner es zu 
ihrem ungluͤck nidergeworffen / und auß dem berg einen thal gemacht 
haben / und iſt ſelbige nun nicht werth ein berg Fenennet zu werden / 
ſondern wird einthal geheiſſen. Diemweil ſich nun in der heiligen Schrifft i 
ſolche erempelfinden/ daß die nahmen einiger Dingen zuderenverfpottung feind Schr iit 
Heranderettworden/ fohalten Die Juden darvor / daß fiedergleichen auch guthun dersuperung 
ſchuldig / und verbunden ſeyen / wie oben indem zweiten Capitel / pagina 65,drivrter 
auß des Rabbi Bechai außlegung uͤber die funff bücher Moſis / fol. 198.00... m 
angezeiget iſt; wie dann in dem vorhergehenden ſchon viel cxempel ſeind beyges 
bracht worden’ und in dieſem / wie auch dem folgenden dreyzehenden Capitel 
noch mehr vorkommen werden; deßwegen nennen fie auch Das waſſer der tauffe / 
wie gedacht / ſpottweiſe Mäjimkedelchin,das iſt / uhren⸗ waſſer / vor Majim 
re or heiliges waſſer bedeutet; und wird folchesin der vorrede 
Des buch Mäjenejefchüa fol.4col.1.gelefen/ allwo von derverfolgung der Ju⸗ 
den / welche ein Königin Spanienangeftellet hatt / meldung geſchiehet / und fol⸗ 
get: >22 moS mern a5 Don 17bwo> 3 mans am 2303 98 or mn mm 
20m pr von pas op ap Sb or mn? Dwa me ws an amıabo um 
Das iſt / Und es war ein großer ſchrecken / und eine angſt / alß einer (fraus 
en )die in den erſten kindsnoͤthen iſt / und Der befehl wurde gegeben / 
daß nach dreyen monathen in allen landſchafften ſeines Reichs keine 
fußſohle mehr vonallen denjenigen / die ſich Iſraeliten nennen / uͤberig 
bleiben ſolte / wann nicht hammäjım hakkedefchim, das iſt / das huhren 
waſg ber ihrenk spit gienge / das iſt / wann ſie ſich nicht tauffenlieffen. 
Biertenswirdegonn om Majimferächim,dasiftsfiincfendes wafferıv. Namen 
genennet / wie indemverfluchten büchlein Toledöch Jefchu,in dem letzſten blat fe es das 
zu fehen iſt / allwo gemeldet wird Daßeinernahmens Eljasfich gen Romnach —— 
des betri zeiten begeben und zu den Römern geſagt habe: wur sap praw my 
vr whää oyomanıy 25 by Syn on onomor I mon op my ww > Dans 
2 om oraa bar ra) ae ar m 991 yaoınb das iſt / Wiſſet daß der Si- 
mon Kephas euch betrogen habe / dann Jefushatt mirbefohlen/und 
—* gehe hin / und fprechesu ihnen / es laſſe ſich niemand in den 
in Eonmen/daßichdas Geſaͤtz verachte / dann welcher beſchnitten 
werden will / der laſſe ſich Ben ! wer abernicht befchnitten fein 
will / der laffe ſich mit Mäjim ferüchim , das iſt dem ftinckenden waſſer 
.Alſo wirdes auch ormen ao Mäjimmefurächim,dasift/flincfens 
Des waſſer / in dem alten Nizzachon pagina 64. genennet/mwieim folgenden bey 
Dem vie ten ſpoͤttlichen nahmen/damitfie F heilige tauffe nennen / zu ſehen iſt. u. 
wi 9 Me tinnut, i wirde 
Fuͤnfftens wirdes nme * Mt waſſer a das wmajler 
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per beſude oder verunreinigung genennet / und wird ſolches in dem alten Nizzachon 
use nasina74, gelefenyalivo oͤher die wort Ezechielgcap,16.9:9.11nd ich badete 
dich mit waſſer / und waſchte dich von deinem blut / und ſalbete Dieb mit 
oͤhl / alſo geſchrieben ſtehet: ynana paow paw byı nn mıhp 09 mw ornm amans 
sam papw das iſt / Die ketzer ſagen / daß dieſes ihr Mekinnus, das iſt / ihr 
waſſer der beſudelung oder verũnreinigung / wie auch das oͤhl bedeute/ 
damit fie ihre ſtirnen ſalben / welches ſie firmen heiſſen. 
voxmen Sechstens nennen ſie esmemun m Me hattüma das iſt / waſſer der uns 
— reinigkeit/ oder unreines waſſer / worvon in gedachtem alten Nizzächon pa- 
sigkeit, gina 748. alſo gottloſer weiſe geſchrieben ſtehet: onw ann Y’n open oraunw> _ 
vor h m RIND OR mpID Diorvbw is von os DIIORB IPOU PR DTEIS RENT 
das iſt / Wann ſie (nemlich die Chriſten /) ihre greuel / das iſt ıbre Finder 
mit dem Me hattüma, das iſt dem Unreinen waſſer tauffen / ſo ſprechen ſie 
(in Lateiniſch:) Innomine Patris, & hilu, & Spiritus ſancti, Amen, ( Welches 
in Teutſch heiſſet: Imnahmen des Vatters / des Sohns / und des heiligen Gei⸗ 
ſtes / Amen.) Und bedeutet dieſes ſo viel alß: Es (nemlich das kind) ſoll 
demteuffelauffgeopffert fein. Iſt aber dieſes nicht eine vom teuffel eingege⸗ 
bene Judiſche boßheit? * te a Fe 
bei Ki tauffe wird von ihnen ebenmaͤßig fehr fpottlich genennet/ und 
heiſſen fie dieſelbe | | | 
Die Heilige Erſtlich ow Schemed oder Schemäd, das iſt eine verderbung oder 
uf. wereilgung/ wie in des Rabbi Nachmans difputation, Die es mit dem bruder 
zertiigung Paulo gehalten hatt pagina 26. zu fehenift / allwo der Rabbi Nachman alſo 
ser. ſchreibet: ynb om mb anpn miss oma ano’ mawn mob ar raw vr paar 
a unan un Das iſt ch moͤgte gern hoͤren / wo und in welchem ohrt 
er ( der bruder Paul) won ihnen (nemlich Den Talmudiſchen Lehrem) die 
Schemed oder Schemäd, das iſt die Tauffe / gelerner babe. Haben ſie uns 
nicht unſer Geſaͤtz gelehret ? ete. Daher iſt zu urtheilen / daß der Friederich 
Samuel Brentz in dem zweiten Capitel ſeines Judiſchen abgeſtreifften Schlan⸗ 
genbalgs / pagina 9,Die wahrheit geſehrieben habe wann er meldet: Sehen die 
Juden eine kinds⸗tauffe/ ſo heiſſen ſie es ein mamſer fchmäd , das iſt/ 
eine vertilgung eines huhrenkindes. ann ift auch umb fo viel me 
zu glauben / weilein Chriſtenkind von ihnen leichtfertiger weiſe mamſer, das i 
ein huhrenkind genennet wird, wie unten indem 16. Capitel dieſes erſten Theils / 
mit mehrerem erwieſen werden ſoll. Es iſt alſo hierauß abermahlen ſonnen⸗ 
klar / daß der Rabbi Salman Zevi. indem zweiten Capitelſeines Judiſchen The⸗ 
riacks / feiner boͤſen gewohnheit nach / mit der unwahrheit umbgehet / in dem er 
unverſchambter weiſe behaupten will’ daß die Tauffe von den Juden nicht 
Schemad oder Schemed, und das tauffen ſchmadden genennet u: one 1 
| | a: | | veiten 
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Zweitens wird die ſelbe mens Tüma,das iſt / eine Unre inigkeit genennet / 7 Tine 
wiein dem alten Nizzachon, pagina 36. zu ſeheniſt / allwo über Exodi cap. 14. nigkeit > 
alfo geſchrieben ftehet : onsuwa owıy omw 133 013 bay bands bw mnnmm heiffen. 
Das iſt / Hier fagen die Ketzzer / daß alle Iſrae liten in dem meer ſeyen 

uffet worden / wie fiees beyihrer Tuma , Das iſt / Unreinigkeit 
‚(nemlich ihrertauff ) machen. Und pagina 55.col. 1.2. dafelbften ſtehet uber 
Die wart Deuter. 23.90.13. Und ſolt ein Khaufflein baben neben deinen 
waffen / nachfolgendeg : msne nywa msn re Spy m a my zum wma 
Aios wann una fo 44ab Mimab yin inso Ane Napa Ib win Hr one ‚mansos 
sim Sp ma) mw Mans Das any ap bern inwan Dnnor 2195 nt 
das iſt / hr wiſſet die außle gung dieſerworten) nicht / dann das ge» 
bott ifEnur zur zeit wann mann Prieg führet/ 3u beobachten. Oder 
aber iſt der verfkand der worten / du ſoͤlt ein ſchaͤufflein haben / wann 
jemand vandeinen bruͤdern auß dem lager gehet / ſich von dem lager 
Eder Judiſchen Religion) abzuſondern / und einen andern glauben an⸗ 
nimt; ſo ſoll ſich derſelbe waſchen von ihrer (nemlichder Thriſten) Tu- 
ma, das iſt / umreinigkeit / wordurch ihre Tauffe verſtanden wird / und 
ſoll in das lager der Iſraeliten (oder Juden) gehen / ſolche (Unreinig⸗ 
keit) zu bedecken. nal? 

Drittens wird dieſelbe 920 ya Schemez tefila, das iſt / emefchand-tn. Naurez 
tauffe oder eine fehändliche tauffe genenner ; und ſtehet ſolches auch in Kr. 
demalten Nizzächon, paeinayo, über die wort Jerewiæ 31. v.3r. Ich will ue aute 
mit dem hauß Iſrael und mit dem hauß Juda einen neuen bund ma⸗ 
chen / allwo gelefen wird : oma grz Abu sarra vor by omamı our pmpio Ina 
2 Na Ar a am Bonn Din m na Han Dnbsu Pat mem mn das iſt/ 
Hier lehren die Retzzer irrig / und fagen/ daß der Prophet fülches von 
Jeſu geweiſſaget habe) welcher ihnen / nach demer gebohren war ein 
neues Gefär gegeben / und Ihre Schemez tefila, das iſt / ſchaͤndlicht 
Tauffe anſtatt der beſchneidung / wie auch den erſten tag der wochen) 
nemlich den Sonntag / an ſtatt des Sabbaths eingeſetzet babe. 
Und paginã 192, wirdimgedachten alten Nizzächon gefchricben : onbav row ©" 
2 ann ran men Dy das iſt / Was vertreibt dann ihre (der Chriſten) 
Schemez tefila, das iſt / ſchaͤndliche Tauffe vor eine ſuͤnde / und unreinig⸗ 
keit? So werden auch daſelbſten / paginä 193. die wort Pfal. 144.9.7. Etret⸗ 
te mich ven großen ivaflern / und die wort Pial. 69. v. 76. Daß mich die 
woaſſerfluth nicht erſaͤuffe / alfo außgeleget : andre zur 7 om Das iſt Die: 
Tr 946 waſſer ihrer Schemez tefila, oder ihrer ſchaͤndlichen 
J 
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sv. Nennen Viertens wird dieſelbe im zw Schikkuz tefila, das ift/ eine 
Re tik greuel⸗tauffe genennet/ wie in dem mehrgedachten alten Nizzächon, pagin& 
aufs  64zulefen iſt / allwo uͤber die wort Jeremie 17. 9.13, DHer:! du biſt di 
if 4 * —* 2 re. DU DIE DIE 
hoffnung Sftaels: allediedich verlaſſen / muͤſſen zu handen werden⸗ 
Die von mir abweichen/ muͤſſen indie eipe gerbricbenwerden, dann 
ſte verlaſſen den Herren / Die quelle des lebendigen waſſers /alſo gefchrie⸗ 
ben ftehet: ns n359 van Dan dos Pan dei a" um one biz np" ya mp 
Bmma ns Dun D’n PDA N BI LFISRI MD 2 nor zuon nm wo mınhR 
sam pop Day yıpwa 93 Dinmom ZrDae Dra2 own das iſt / OSerr! dur 
bift die hoffnung Iſraels / das iſt / dm Herr biſt der Iſraeliten ver⸗ 
trauen. Alle die dich verlaſſen / (das iſt / die von ihm aͤbweichen / und 
nach anderen Goͤtteren gehen / muͤſſen zu ſchhanden werden wann ſie 
dasheyl Iſraels ſehen werden. —5 — ir abweichen / muͤſſen indie 
erde geſchrieben werden / dannfte verlaſſen Den Herren / Die quelle des 
lebendigen waſſers / und erwehlen und ſuchen ihnen geſammeltes 
und ſtinckendes waſſer / das iſt / ihre Schikkue tefila, oder greuel⸗taufft / 
welche fie Tauffe beiffen. | ; —— 
v. Heiffen Kunfftens wird fie oo ypw nme Tibbul fchökez mäjim, das iſt / eine 
ſedeene tauffe des abfcheulichen waſſers genenget / und ſtehet folches ebenmäßig in 
2 abe» Dem alten Nizzachon, paginä 62, allwo geleſen wird: man nm mn mmma1 >>) 
schen waſ· amayna ayya ar Tom ab mon mibp ana mn ab ob 1a8y m au mn bp Dune ns 
ers ag na on yp bias das iſt/ Nach ihrer (nemlich der Chriften) auf 
ſag / hatt der Jeremiag die Iſraeliten (in Dem dritten Eapitel v. 14. etc.) 
wegen des Geſaͤtzes Jeſu beftraffer : warumb hatt er aber ſich nicht 
ſelbſten deßwegen beſtraffet? und auß was urſach hatt er demſelben 
nicht ſelbſten gefolget / und ſich mit der Tibbul fchekez majim s ‚das iſt / 
der Tauffe des — waſſers tauffen laſſen / und dietaͤge ih⸗ 
res untergangs oder verderbens / (das iſt / ihrer feſten) — BA 
vr. Nennen Sechsteẽns wird fie auch nyac go Tinnuf tefila, das iſt / eine unflaͤ⸗ 
a  eigetanffe genennet / wie in offtgedachtem alten Nizzäckon, paginä 74. zu fer 
getaufe. Henift/ allwo alfo gelefenmird : a onran anne op Yası mom Jens > Tonw>a 
das iſt Warn dir (ein Chriſt) ſagt (DaB die wort Ezech. 16. 7.9.) Und 
ich badete Dich mit waſſer / von ihrer Tinnuftefila, das iſt ihrer Unflaͤ⸗ 
tigen tauffegefage feyen ee. HH | 
Die Juden Wann auch ein Chriſt in eines Juden hauß maffer gür Tauff / oder zu 
ans Weihtvafferhohlenwolte/ und fagte e8 klaͤrlich / daß er esparzuzugebrauchen 
ihrendäw begehre/ fo ift dem Juden verbotten/ demſelben waffer zu geben wiein dem Se- 
N je pher Toledoth Adam vechävva, in dem fünfften Theil/fol. 158, col. 3;gelehret 
— war wird / allwo alſo geſchrieben ſtehet: mm zw aa 0m owpaan oumupn zonbam 
| row 
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aa prawowa νν I mmay > Dromia DurS Dans pm? wrVBs Drmomy 
mm) ‚DO Did op2 os na on Dim most 9) om 1a um by any Dowoui org 
- gmao moab is Depamva 05 aim nbe wa mb das iſt / Wann die klei⸗ 
ne Gallächim ( oder geſchorne) waſſer ineines Juden hauß forderen/ und 
ep daß fie felbiges indie abgoͤttiſche kanaͤl / ( das iſt / 
aß) ſchutten wollen / damit zut auffen wann fie ſchmadden; ober 
daß ſie es zw owau 25 majim temeinn, das iſt unreinem waſſer (verſtehe 
das in den Roͤmiſch⸗ Catholiſchen kirchen gebräuchliche Weihwaſſer) gebrau⸗ 
eben wollen / umb daßelbe auff die geſichter der menſchen zu ſpruͤ⸗ 
Gen / ſo iſt es verbotten ſelbiges zu geben / es ſeye dann / daß fie 
ſchlechthin waſſer begehren (und ſagen nicht / worzu ſie es brauchen wollen.) 
Alſo habe ich die leuth in meinem hauß gewarnet / daß ſie ihnen kei⸗ 
nes geben ſollen / wann ſie es auß meinem brunnen ſchoͤpffen wollen. 
Was das heilige Abendmahl angehet / ſo ſchreibet der Friederich Samuel Ti Sirdu- 
Brentz in fetriem abgeſtreifften Judiſchen Schlangenbalg / in dem zweiten Carr ac 
pitel / daß daſſelbige Reu Ad Seüda tome, das iſt / eine unre ine mahlzeit wat deiten 
yon ihnen genennet werde / undob es ſchon Der Rabbi Salman Zevi in feinem 
Judiſchen Theriack in dem zweiten Eapitel/ numero 30. leugnet / gleich wie er 
auch die klareſtt ſachen gu leugnen pfleger / fo halte ich doch vor gewiß darvor / 
daßermeldterBrengdie lautere wahrbeitgefchrieben habe / dieweil fie das waſſer 
der heiligen Tauff / wie im vorhergehenden iſt gedacht tworden/meun »> Me tuma, 
oder osou 02 mäjimtemeim,das iſt / unreines waſſer heiffenzdarnebenauch 
das brod im heiligen Abendmahl / oder die Hoſtien / wau ars lechemtome, das 
iſt / unre ines brod / oder Nau mar ſevach toͤme, das iſt / ein unreines opffer 
nennen / wie im naͤchſtfolgenden wird erwieſen werden; wie ſolte es dann ihnen 
zu viel ſein / daß ſie das heilige Abendmahl ſeüdã tome, oder vielmehr ſeuda ıe- 
mea, das iſt / eine unreine mahlzeit / oder auch (weil Chriſtus der Herr son 
Ihnen rıoı soo tamẽ umẽta, odeyetömeumes, das iſt der unreine und todte 
geheiſſen wird / wie oben in dem zweiten Capitel pagina 142. bey dem ſechs 
und zwantzigſten nahmen / den ſie unſerem Heiland geben / iſterwieſen worden /) 
Nœer nmyo ſeũdath oder ſeudãs) töme, das iſt / die mahlzeit des unreinen / 
verſtehe / die mahlzeit / in welcher der vermeinte unreine geſſen wird / nennen moͤg⸗ 
ten / weil nach der lehr der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirchen die Hoſtie in den we⸗ 
fentlichenleiv Ehriftivermandelt/ und alſo geſſen werden foll. 
Das Brod in dem heiligen Abendmahl oder Die Hoſtie / welche von vieken 
Chriſten / an ſtatt des ſpeißbrods gebrauchet wird / betreffend / fowndes 7e⸗Sro 
Erſt lich soo on» lechemtame (oder toͤme,) das iſt / unreines brod ge⸗ 
nennet / und ſtehet ſolches in einem im verwichenen jahr 1696. allhier in Franck sen Adent ⸗ 
urt am Mayn gedruckten Tractaͤtlein / welches Maaſe haruach dikhille kedoſcha 
24 
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Niklasburg, das iſt / die geſchicht eines Geiſtes / in der heiligen gemein 

zu Niclasburg/ genennet wird / in welchem von einem Juden gehãndelet wird / 

der ein Chriſt / und zuletzſt ein Biſchoff worden fein foll / deſſen geiſt oder ſeele 

aber nach ſeinem todt / nemlich im jahr 1696. in einen Judiſchen juͤngling gefah⸗ 

ven ſeye / und alß derſelbe geiſt feine ſunden bekant hatte / habeer unter andern 

auch außgeſagt / nuo pr 3 jap T’n ann nlıo das iſt / Weißmehl hab ich 
gegeben zu lechem töme, das iſt / unreinem brod/ felbiges Davon zu mas 

chen : welche wortein hiefiger Sranckfurfer Jud / ehe er mir das büchlein hatt zu 

Fommen laſſen / mit dinten außgeftrichen hatt Daß mann fie nicht mehr fefen 

konte / ich hatteaberdiedintenftrich bald mit einer gewiſſen materi weggemacht/ 

Daß fich das gedruckte wider gan Deutlich fehen ließ, “ 

Solches ge⸗ Der Rabbi Lipmann geſtehet ſolches auch in ſeinem Sepher Nizzachon, 
fedet der numerö 351. und unterrichtet die Juden daſelbſten / was ſie den Chriſten / Die 
an? ihnen ſolches vorhalten zur antwort geben follen/ wanner meldet: bo on) bpn 
us aan b5 Oma mio 9m Du Smıpina "93 ar 1203 NM m HnRN Dom» ons’ 

ot "a np nDnn IND nn nano soon up Donna mw bar bmen 

33 DInnb ns Diyuyn DAS am ANDI ap IE DIN 0393 18 mosas Ian bona ya 

DIYIED DNS BIN 99 DW Dry DDR UN am Dmsp DinD mal on parlban 
‚Non maıpna onbr das iſt / Was lEchem töme, Das iſt Dasunreine brod 

Bir derſel· Hegriffe fo muͤſſen wir demjenigen Cder und sorwirfft/ daß wir ihr brod in 
fintig dem Abendmahl alfo nennen) zur antwort geben: bekeneſt du nicht daß 
untrih- indem vlerten buch (Mofiscap-19.7.14-) Inder Parafcha Bechykkothäi (es 
— ſolte aber heiffen Chykkath, dann die Paraſcha bechykkothai in dem dritten 
entihuldi: buch Moſis / cap. 26.7.4, anfängt, und biß an das end ſolches dritten huchs ges 
eu het /) geſchrieben ſtehet: Wann ein menſch in der huͤtten ſtirbt wer 
in die huͤtte gehet / und alles was in der huͤtten iſt / ſoll unrein fein. Die 
unreinigkeit aber iſt wegen des todten / und nicht wegen der auß⸗ 
fahrung der ſeelen / wie ich daſelbſten erklaͤret habe. ( Und folget das 
felbiten #.16.) Wer auch einen mit dem ſchwert erſchlagenen / oder ei⸗ 

nen todten / oder eines menſchen bein / oder grab guruͤhret / der iſt un⸗ 

rein. Siehe aber ihr leget euer brod in euer Gebaͤtthauß (odereuere 
Kirche) darinnen auch todten begraben ſeind / deßwegen ſagen wir / 

daß ihr gegen unſer Geſaͤtz thut / in dem ihr das brod in einen verun⸗ 
reinigenden ohrt leget. | | | 

Es willalfo ver Rabbi Lipmann haben/ mann folleden Chriften antwor⸗ 

ten / es werde deßwegen lechemtome, das ift/ unreines brod geheiſſen / Dies 

— — weil es durch die in die Kirchen begrabene todten verunreiniget wird. Dieſes 
a bie iſt aber eine nichtige außflucht / und iſt Die rechte urſach verſchwiegen worden / 

. welche darinnen beſtehet / dieweil nach der Roͤmiſch⸗Catholiſchen — 
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{ehr / die Hoſtie durch Die Confecration in den twefentlichen leib Chriſti verwan⸗ 
deit werden ſoll / und darauff angebaͤtten wird / deßwegen wird ſie toͤme, dag iſt / 
unrein genennet / wie auß des Rabbi Menachem von Rekanat qußlegung uͤber 
die fuͤnff bücher Moſis fol. 124. col. 4 in der —— ct zu urtheilen iſt / 
allwo aiſo geſchrieben ſtehet: ar ns Sb mnnwn sr a gas 85 ans ımaaı 79 
yon nn 5a mryaal ınymnı Dpe on ano wasoon anupo Das iſt / Was 
bedeutendiewort( Efaiz 42.7.8.) Ich will meine ehrefeinemanderen 
en? (Siezeigen an) dufolt ke inen andern Gott anbäcten/ welcher 
Sonder unreinenfeicherhertöme, das iſt / unrein iſt. Noch meinen 
ruhm den Pesilim, das iſt/ Den Goͤtzen / wodurch Die kraͤfften derun⸗ 
reingkeit verſtanden werden· Und wird ſolches daher umb fo viel mehr sh zone 
 befräfftiget / Dieweileineconfecrirfe Hoſtie von den Judennichtallin on) »oa Brod-nst 
 Pesillechem , dasift / ein brod⸗goͤtz fondernauc mm may Avoda ara das Azon 
iſt / ein abgott genennet wird. Daß aber ſelbige ein brod⸗goͤtz geheiſſen wer⸗ 
Des folches iſt auß dem buch Chiſſuk emuna, pagina 54.5U iehen / allwo 9% 
eſen wird: do wnan am yy om .armm oa say pa ND proy anmay ınaa — 
Asıın ν om m bar nam manpe Yan 179 123 DI) Domain Draw DW on 
yo» das iſt / In ihren Cnemlichder Chriften ) Kirchen hören die filberne 
und galdenẽ Goͤgen / und die hoͤltzerne und ſteinerne bilder / ins be⸗ 
fonderaber die Pesile hallechem, dasift/ die brod⸗goͤtzen / welchen fie 
dienen/ unddarvorniderfallen/ wie ſie (nemlich ihre voreltern/ ehe Nie 
die Chriftliche Neligiomangenommenhaben ; vordiefenm zu thun gewohnt 
waren noch nicht auff; und thun ſie ſolches alles der lehre Jeſu zu 
‚wider. Dußfieaberauch Avödafara, das iſt / ein Abgott geheiſſen werde / 
ſolches iſt auß dem Talmudiſchen Tractat Avoda färafol.21,col.ı.ınden lo- . 
ephõth zu ſehen / allwo folgendes ftehet: oma) von ars woar au nV 
‚sw In mob manner 8 aD du wwa wos Mipapa mar may DAS iſt / Nun da Die 
Gojm (das iſt / Chriften) welche unter uns ſeind / in ihre haͤußer nicht 
beſtaͤndig die Aroda ſara, das iſt Den Abgott bringen / ſondern nur 
ſolches thun) wann ein aaß (das iſt / ein todter ) oder einer/derdem todt 
rahe iſt / darinnen lieget ete. ſo iſt es Ceinem Juden Yerlauber / denſel⸗ 
benein hauß zu verleihen. Solches iſt auch in deg Rabbi Afchers außlegung 
Über befagten Tractat fol.83.col. 4. zufinden, Alfo wird auchim Sepher Te- 
ruma, aumero 144, geleſen: vdoeen⸗ 817 mn way ya os mapın man 8922 
Osnp or mb Ip mom DNS DIEYD arm Dmy3 I 1023 Jainb poaan 121 om» 
dasift/ Es fehet( Deuter.7.9.26.)gefehrieben: Du ſolt keinen greuel 
in dein hauß win, ar ; menaber pfleger mann den Gojim (das iſt / Hey: 
den / nemlich den C riſten) haͤußer zu verleihen / in welche fie die Arda 
ſira, das iſt den Abgott / wann ſie kranck ſeind / oder auch ſonſten 
nn Kıflache 833 brin⸗ 
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Der Rabbi: 


Salman Ze- 
vi bringet 

zine andere‘ 

falſche ent⸗ 
ſchuldigung 
ao; 


bringen/ ich verwundere mich aber/ worauff felbige ( Dig ihnen folcher 
geſtalt ihre haͤußer verleihen) ſich gründen. Dieweil nuñ ein Abgottsonden 
Judentöme, dasiſt / unrein genennet wird / dieſelbige aber eine conſecrirte 


Hoſtie einen brod⸗goͤtzen und Abgott heiſſen / fo iſt auch nicht zu zweiffelen / daß 


ſie das conſectirte brod / oder die conſecrirte hoſtie Lechem tome, das iſt / une 


ne brod nennen/ zumahlen da es der Rabbi Lipmann, wie gedacht  felb- 
ten bekennet. | 

Ohnerachtet aber deßen / läugnetesder Rabbi Salman Zevi infeinem Ju⸗ 

diſchen Theriack / indem zweiten Capitel numero 30. fol. 14. col. 2. feinem 

leichtfertigen gebrauchnach / gankundgars Daß fiees Lechem töme nennen 
allwo er folgendes meldet x no mie JInuam 07 pn In DIPW IHIn Jan 107 
DOIDE On Ir ann an [BEI T9 Inıye 907 DIR IP DR On m 7 


pr pbr un „vr msi poldrra IPmDn pp MB pm 3 1 in Dun porn por) 


an oma nm or) Iwan 07 Hp 1° 797 aan Banipamı 715 17 
2 ar PITOT Dr DI Dinar nid Em mi wommam 10 77 vn 
rs nm organ, dis BD Pirna pr END BIMEDM 77 Dr Ir HDD? 
7 ala Din pop ormap mr mn onoaoma wer Bj 7 Di om ana tn a) 
BIT IR DD np BP DOM DroDIn [Dr 15 por Dip" alla "un ar) Sn 97 
ODE ur "DD Om EN.) nur pm wrin amt w3bra Moda in Fyın 0m 
van ana m BB on and ppm -Baridin vulsenrponnvnYT 
23 Hin Drag 0m we loan van In aa pin das iſt / Daß aber der ab⸗ 
gefallene (Sriederich Samuel Brentz) ſchreibet / wir heiſſen das nacht⸗ 
mahl ſeüda tame( odertöme) das ſeye die unreine mahlzeit / ſo iſt ſoicheo 
eine unwahrheit und luͤgen· Dieſer abgefallene wird gefunden has 


ben / wie einmahl eine difputation zwiſchen einem abgefallenen / und 


miſcht ſeye; ſo rann es auff Hebreſch nicht kuͤrtzer und beſſer genennet 


einem Juden zu Rom / vor dem Pabſt ſeye gehalten‘ und dem ur 
den allda auch vorgeworffen worden / daß die Juden in Romania, das 
nachtmahl xv on) lechem dema (das iſt / brod des bluts) geheiſſen bar 
ben / da habe der Jud geantwortet / weil indem Evangelio Matthæi, 
Marei und Lucæ Elärlich geſchrieben ſtehet / daß Jeſus der Nazarener 
feinen Juͤngern das Nachtmahl zu Jeruſalem in brod und wein ges 
geben! und geſagt habe / das ſeye fein leib und blut / das ſollen fie 
thun zu ſe iner gedaͤchtnuß; und die Chriſten bekennenund glauben / 
daßder wahreleib und blut Jeſu/ ihresMefiiz , in den Hoſtien vers 









werdenalßsntonD lechem dema (nicht mit dem buchſtaben Thech oder | 
Tsuwtame „wie der abgefallene ſchreibt /) das iſt / Die fpeißdeeblurs 
und leibs. In demwoͤrtle in dema iſt alles begriffen / dabey laſſe ib 
es auch bleiben: ich hab es aber die tage meines lebens nicht J ge⸗ 

hoͤ t 
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———— Dieſes ſeind Die wort des Kabbi Salmans / worinnen er ſein any, 
eichtfertiges falſches und betruͤgliches gemuͤth wider an den tag gibt ; und gleich gung 2e3 
wie er es / wie oben im eilfften Capitel / pagina 521.und 522. zu ſehen iſt / hatt ent Rabbi ssl- 
ſchuldigen wollen / daß die Juden eineChriſtliche Kirche Tüma,(welches eine Un⸗ Er * 
reinigkeit bedeutet) nennen / weil ſie auch / ſeiner außſag nach / in Lateiniſch 
Domo heiſſen ſoll; alfo macheteresauchhier / in dem er argliſtiger weiſe vor 
das Hebreiſche wort soo taͤme, welches unrein heiſſet / das Chaldeiſche wort 
non demä, fo blut bedeutet / ſetzet / dieweil täme und dema, gleich wie tümo 
und domo, ſehr mit einander uͤberein kommet. Es gibt aber derſelbe mit der 
unwahrheit vor / Daß ein bekehrter Jud / in einer diſputation, Die vor einem 
Pabſt gehalten worden / einem Juden vorgeworfſen habe / dab die Juden in 
Romania das nachtmahl lechem demä nennen; ſondern er wird ihm vorge⸗ 
halten haben / daß dieſelbe ins yo fiemögenin Romania,oder anderſtwo 
wohnen / e8 lechem tame, das iſt / unreines brod heiſſen / wie es indem Furg 
vorher angepbgenen Tracaͤtlein von dem geiſt zu Niclasburg / welchen zuletzſt 
der Rabbi Mofche Prager herauß getrieben haben ſoll / wie aushin des Rabbi 
Kipmanng Sepher Nizzachon genennet wird: womit auch der befehrte Jo⸗ 
hann Adrianin feinem Sendfihreiben paginä 28.übereinftimmet/da er die Ju⸗ 
den alſo anr det: Wann ihr die Hoſtien ſehet / heiſſet ibr diefelbige 
soo Dnblechemtäme,das ift unrein brod: welches von dem befehrten Hiero- 
nymo de ſancta ſide in feinem bichlein gegendie Juden / am fünfften Capitel des 
zweiten theils auch bekraͤfftiget wird / allwo er berichtet / daB fie Die confecrirte 
Hoſtien corpus pollutum, das iſt / einen unreinen leib nennen. Es ſtehet alſo 
nichts in allen dieſen bͤchern von lechem demä, ſondern wird einhelliglich ans 
gezeiget / daß ſie es lechem tame nennen. Sowird auch gedachter Rabbi Sal- 
man Zevi der unwahrheit noch umb ſo viel mehr uͤberzeuget / dieweil in dern 
zu Amſterdam gedruckten Talmud / in den Piske Toſephoth des Tractats 
Avödafära, fol,77.col.1.numero 30. eine confecrirte Hoſtie son rn ſevach ta- 
we, das iſt / ein unreines opffer genennet / und darbey alſo gelehret wird x 
3m yanb mean won mar man) winner. B'ya mm ma) om) DIS prawn das 
iſt / Mann leihet auch den Gojim (oder&hriften) haͤußer zur wohnung,’ 
wiewol der Gällach (das iſt / der geſchorne prieſter) in daßelbige ein Se- 
vach tam&, das iſt / ein unreines opffer bringet / ( wann nemlich em̃ krancker / 
der dem todt nahe iſt / darinnen iſt wie fol.20.col.1.desertehnten Tractats Avo- 
da ſara in den Tofephorh gemeldet wird: ) dann ſolches iſt auſſer dem land 
Iſraels) erlaubet · So kommet auch deßelben falſches vorgeben noch weiter 
damit an den tag / in dem — 
Zweitens das brod des heiligen Abendmahls oꝛeuo on) Iechem megosl ‚fie das dreo⸗/ 
das iſt auch / unreines (oder beſudeltes) brod genennet wird / welche wort auß er 
| 3 2 Ma-srt. 
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Malach. 1.1,7.g9enommen ſeind / allwo fieunreinesbrod heifien : es wird aber 
ſolches in dem alten Nizzachon, paginä 148. geleſen / allwo alſo laͤſterlich geſchrie⸗ 
ben ſtehet: on» pawom psrun grwa on br Pya names mama ps os be np 
on aa ma OR map mn oısn Dianp amp my pin m omas baunm das iſt / 
Die Edomitiſche(verſtehe die Ehriftliche) verfammelungen haben nicht 
foviel glauben / alß ein ſenffkoͤrnlein groß iſt. Wann diefelbe das 
Sun ons lechem megöal,das iftr unreine brod verunreinigen und befudes 
len / (das iſt / confecriren/welches hier verunreinigen und beſudelen heiſſet /) fo 
ſprechen ſie (in Lateiniſch) Hoc eſt enim corpus meum, (das iſt / dann das 
iſt mein leib) welches im Hebreiſchen bedeutet/ani letäddi guf vedaw, d.i. 
Ich bin nur ein leib / und blut. Wir koͤnnen alſo hierauß des gottloſen boͤß⸗ 
Wie det Wichtsdeg Rabbi Lipmanns leichtfertigkeit abnehmen / in Dem derſelbe in feinem 
EN Sepher Nizzächon,numerö 353 Die Juden unferrichtet/ was ſie den Chriſten / 
Surenom Die ihnen ſolehes vorhalten moͤgten / antworten ſollen / wann er meldet: ons br 
en ame bpn onbm pa Ram Disms 92 Donb DOsum DinaWwn J>w Dit manı om 
Ghriffen 9 Per nm pie om onb pam om pDb Das ha Daran pa DoNal Nıniz omas 
detwegen zn wog wos 1a 21p 92 proam pero ırır DAS iſt / Was das löchem megoal bes 
mn rrifft / ſo muß mann ihnen (wann ſie ſolches vorwerffen /) ſagen / daß die 
es iinn Chriſten ihr brod (im nachtmahl) alſo loben / dieweil ſie ſagen / daß der 
gebalten Fazarener (das iſt / Chriſtus) indem brod ſeye / und weil ſie von dem 
Nazarener ſprechen / daß er ſie vonder böllenerlöfer babe / ſo ſagen 

wir / daß ſie ihn defwegenlöchemmegöal , das iſt / das erlöfendebrod / 

(wie uns der Rabbi Lipmann bereden will /) nennen: und iſt der buchſtabe 

Mem oder M Cindemmort Megoal) nicht überflüffig/ dieweil es in der 

ſchrifft (Ruth,2.v,20.) alfogefebrieben ſtehet: Daun der mann iftun- 
fer verwandter / ut RIND miggoalénu ku, das iſt / er iffeiner von un⸗ 
ſeren loͤſern. Diefes feind Die betriegliche wort De8 Rabbi Lipmanns, womit 
einer/ welcher die Hebrerfehe Sprach nicht verſtehet / leichtlich angefuͤhret / und da⸗ 
„mit zu frieden geſtellet werden kann. In der Hebreiſchen Sprach heiſſet die Ra= 
a dix. oder das ſammwort Is Gaäl loͤſen / er oͤſen / erretten / raͤchen / daher on 
Rabbi Lip. Goel, kommet / welches einen loͤſer / (das iſt / blutsfreund / der Das loͤſrecht hatt) 
wand. erloͤſer oder erretter / und raͤcher bedeutet; und wird es Ruth 4.9.1.6.8. vor 
einen loͤſer oder blutsfreund/undEfaix 49.9.7.und 599.5.20. vor einen erloͤſer und 
exretter/ und Numer.35.7.19.21.24.25. vor einen raͤcher genom̃en. Das gedachte 
ſtammwort Gäal aber hatt in der zweiten Conjugation.die Pihel heiſſet / einen 
gantz andern verſtand / und heiſſet hoa Geel verunreinigen : und in der Con⸗ 
jugation Pyhal,melchedaspaffivumder Conjugation Pihel ift / Ini Goal , 
verumreiniget werben/ Daher kommet das Participium bwao megoal, wel⸗ 

ches / wie Malach. 1.v,7.12.4u ſehen iſt / yerunreiniter oder beſudelt a 

eß⸗ 
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deßwegen es auch der Rabbi David Kimchi in feinem Commentario ya apına 
metuaf umetünnaf, das iſt / abſcheulich und beſudelt außleget. Der leicht⸗ 
fertige geſell der Rabbi Lipmann aber will und beredenvdafimegöal, das iſt / be⸗ 
fudele / einen Goel das iſt / erloͤſer heiſſe / und will ſolches auß Ruth. 2.9.20, 
beweiſen / allwo das wort miggoalenu ſtehet / welches / wie ſchon gedacht / von 
unſeren loͤſern heiſſet / alwwo das Mem oder Meine Prepofitio,und mit einen? 
kleinen Chirek, oder dem Vocalii punctiret / das enu aber im end ein Pronomen 
iſt / nach deren wegnehmung goẽl überig bleibet / welches / wie ſchon gemeldet / 
einen loͤſer bedeutet / der das loͤſrecht hatt. In dem wort megsal aber gthoͤret 
der erſte buchſtab Mem oder Mnothwendig darzu / dieweil dardurch das Parti- 
cipium formiret wird / und iſt wit einem Scheva oder dem Vocali e punctiret. 
Wie kann Dann der verzweiffelte boͤßwicht fo kuͤhn fein / ung eine folche abge⸗ 
ſchmackte fach weiß zu machen / weil wir glauben / Chriſtus habe uns von der 
hoͤllen a und feye unfer goel oder erlöfer / auch miggoalenu im angezo⸗ 
genen ohrt Ruth 2.9.20. einen von umferen erlöfern heiſſet / daß Das wort 
megöal auch einen erlöfer heiffen muͤſſe / da es doch / der Juden angezogeuer eige⸗ 
ner geſtaͤn dnuß nach / verunreiniget und beſudelt bedeutet? Pfui der Teuf⸗ 
feliſchen Judiſchen luͤgen⸗griffen I Sch beweiſe aber nach weiters / daß des Rab- 
bi Salman Zevis vorgeben mit lechem dema grundfalſch ſeye / in dem 
Drittens das brodim heiligen Abendmahl san Har Sefeltäme , dasift UN WirL 
mit ehren zu melden’ Jeinynreiner miſt oder koth / an ſtatt des obgedachten Rx 
derack iame, welches ein unreines opffer heiffety (Durch eine ſpoͤttliche ver⸗ die Sei 
Änderung des woris devach, welches ein opffer bedeutet / in Sefel koth oder one 
mifſt) laͤſterlich genennet wird/ allwo nicht das wort demä , fondern tamemis koth genen⸗ 
der voͤrkommet / wie ſolches der Dieterich Schwab in dem fuͤnfften Capitel *! 
des erſten theils feines Judiſchen Deckmantels anzeiget. Der Rabbi Lipmann ggie der 
geſtehet zwar ſolches in feinem Sepher Nizzachon,numero 352,er brauchet aber Rabbi Lip 
wider einemleichtfertigenftreich / in dem erdie Juden unterrichtet / was fieden —— 
Chriſten die ihnen ſolches vorhalten moͤgten / antworten follen/ und gibt unver⸗ ſquldigt. 
ſchamter weiſe vor / das wortSefel bedeute hier keinen koth / ſondern eine woh⸗ 
nung / wann er ſchreibet: mas mob barmnmbaa ason sb omb sans non Jar Don 
D>20D Marin Tor TDoasbu> Irın NO30 am any ber names Ian mon a an? DON 
a0 an um Irma ob yar abs Ybosas by DipoS aD Ham na IP MIEN 3 
ss’ 70032 WO TRDID IR TB pie DITom uras gar Jo ar mann man 
Das iſt / Was Sefel tame angehet / ſo mußmann ihnen, (nemlich den Ehris 
n / wann fie deßwegen etwas vorwerffen /) antworten / mann findet in dem 
gantzen Geſaͤtz (Moſis) das wort deſel nicht / daß es Zoa,das iſt / (mit 
chren zu melden / einen koth bedeuten folte. Wannfieabereinwenden/ 
daß (das wort) Sekel ja in demjenigen fo geſagt iſt worden der Sefel 
4 3553 der 
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der mauleſel Iſaacs iſt beſſer / alß das ſilber und gold des Abimelechs 
einen both bedeute / ſo muß mann ihnen dargegen zur ant wort ge⸗ 
ben / dieſes dienet vor euch / dann wie ſolte ein koch beſſer / a 
melechs ſilber ſein. Darumb heiſſet delel biereine wol 
fo finden wir (1.Reg.3.v.13.) geſchrieben a abe ein hauß geb 
77.731 fefyllechä, das iſt Dir zur wohnung. Auff dieſe weife fagen : 
auch / daß euer heiligthumb bey der unreimigkeit (Dasift/Denbegre 
todten) wohnet / wie ich aumeroͤ 351.erklaͤrer habe. Diefes 
Lipmanns wort. 

me Dieſe leichtfertige außflucht aber zu widerlegen / und Deren nichtigkeit an 

ben nicht den tag zu geben / ſo iſt zu wiſſen / daß in der Hebreiſchen ſprach DieRadix, oder 

geraufſag. das ſtammwort oR Safal wohnen heiſſet / wie Genel.30.v.20ufehen iſt / und 
kommet Daher Das wort lekal welches eine wohnung heiſſet / wie Efaiz 63. 
.ı5zufindeny allwo geleſen wird: So ſchaue min vom Himmel / und 
ſtehe herab vonder na fefal,dasıft Der wohnung deiner heiligkeit und 
herrligkeit. Es wird aber bißweilen der Vocalis Schurek oder u weggeworffen / 
undandebenplag der VoocalisKihbuz oder y unter das Bech oder b geſetzet / und 
Gar febhyloder ſefyl geſchrieben / wie Pfal,49.7.15. und 2.Ohron. 6. v. 2. wie 
auch 1.Reg.8:7- 13. geſehen werden kann. Inder Chaldeiſchen ſprach aber 7 
wie auch bey den Rabbinen und Talmudiſten / hatt das ſtammwort fafal eine 
gantz andere bedeutung / indem im Der zweiten Conjugation Pahel, 5a: fabbel 
Dünten / mit miſt fett machen heiſſet / welches auch bey den Syrern 
Cſekal, und bey den Arabern \>j fabbala.heiffet dahero Der miſt oder 
Zothheypen Ehaldeern und Rabbinen oa ſefel, bey den Syrern Nas fefäl, 
und bey den Araber Joj Siblon genennet wird / darumb ſchreibet der Elias 
in feinem Tifchbi,fol.28.c0l.2. :»yım msısn.anpa bar das iſt / der koth und un: 
flathwird Sefelgebeiffen. Esiftaifo eine betrieglichefchaldheit/ Daß der 
Rabbi Lipmanndie Chriſten will bereden laſſen / Setel bedeute hier fo viel alß 
‚Sefül,nemlich.einemohnung/ Da es doch / mitehren zu melden / einen koth oder 
miſt heiſſet / wie in dem buch Zeenaureena, fol.18.col.4.in.der Paraſcha Tole- 
döch Jizchak klaͤrlich zu ſehen iſt / alwo alſo geſchrieben ſtehet: 779 Ds nu pri 
olnadın ya or ln alba pr an 0 07 Ian Hm PO ID EM bTUAN [1 07 
Is por JB os Ta Dr ann pnnumop genjmamıpn .s Tran jıD 
Yan nn janm.nn an firma 907 una nn IB wann jan Dun an 
Annan je pro» Bon una 329 ip OD vDläp Im Ind Ion | 
alwan 8 san an an pr ſam Das iſt / Der Haac war ſehr reich daß 
mann ſagte / der miſt von ſeinen TER. mh | 
alß das filber und gold des Abimelechs. Hier wird ein einwurff ger 
macht und gefragt / warumb haben die leuth ſolches geſagt / — | 
| miſt 













T a TE re —— —2— — 
* 


Wie die Iuden die heilige Sacrament ſpoͤttlich nennen. sr 


mauleſelen / und nicht von (dem miſt) anderer thieren ? Die 
außlegung (dieſes einwurffs) beſte het darinnen / fie babenetwas neues 
geſagt dann von den mauleſelen pfleget Fein ſegen zukommen; 
von den maule ſelen aber iſt dem Iſaac ein legen zuge ommen / gleich 
wie dem Abimelech vom filber. Hier wird alfo der gottlofe Läfferer]/ der 
Rabbi Lipmann auß einem Judiſchen Teutfch » Hebreifchen buch der unwahr⸗ 
heit überzeuget/in dem außdräcklich Das in feinen obangegogenen worten ge 
meldete wort Sefel vom Rabbi Jacob, Der das buch Zeenz ureena 5 A 
hatt/ durch das wort miſt überfegee wird. Wie will er ung dann überredeny 
daoß es eine wohnung heiffe/dadoch eine wohnungnicht Sefel,fondern Sefül ge⸗ 
nennet wird. 
So brauchen auch Die Juden fpöttlich das wort bar Säbbel, dasift/ an 
ften/vor na Sabb£ach , das iſt / opfferen / wie in dem Tractat Berachöth grund 
des Hiero ſo lymitaniſchen Talmudstol.13. col.2. zu leſen iſt / allwo alfo ges 2a: wert 
fehrieben ſtehet: Sm abs nat Jos mr may ala Some sn das iſt / Fae 


Wann einer (nemlich ein Sud) fie (verſtehe die Göjim oder heyden) fiebet Sabbeach 











einem Abgott miſten (odermift machen / das iſt opfferen /) ſo ſoll er Tas". 
gen ( außExodi 22.%.19,0der nach anderen x. 20 Wer den Goͤttern opf⸗ 
fert ‚der fen verbannet. Alſo wird auch in dem Babyloniſchen Talmud in 
DETractar Avöda ſara, fol. 18.c.2. in den Toſephotk uber das wort obam mefäb- 
belim geſchrieben: vps snpwhrornam phase wen om ward. i.Der Rabbi Tam 
. bate(das mwort/mefäbbellin miften vor mefabbechin opfferen außgeleget / 
und es in einem ſpoͤttlichen verftand genommen. Wir Fonnen alfo 
hierauß leichtlich erachten’ daß der Dieterich Schwab in ſeinem Juͤdiſchen 
Deckmantel / in dem fiebenden capitel / des erften theils pagina 63. wie wahrheit 
berichtet / wann er meldet: Wann ſie (nemlich die Juden) ſehen daßein 
Paftor zu einem krancken Chriſten gehet / ihn mit dem heiligen Sa⸗ 
crament zu verſEhen / und zu ſpeiſen / oder ſolches verrichtet hatt 
fagen fie Rech, ficheder Nablan (das iſt / ſchinder) gehet / oder iſt ge⸗ 
weſen / bey dem Kelek( das iſt hund) und will / oder hatt ibn befefelt 
(das iſt / beſudelt.) Und wird das wort befefelen, das ift mit koth beſu⸗ 
delen / von obgedachtem wort Sefel,, koth oder miſt gemacht. Es kom— 
met auch Damit dasjenige ũber ein /was der bekehrte Johann Adrian in feinen 
Send ſchreiben / pagina 28. den Juden vorhaͤlt / wann ex fie alſo anredet: 
Wann ihr (eb € daßein prediger zu einem krancken gehet ſo fprecht 
Ihr: es holch: (das iſt / gehet) der ja2, nablanı (das ift/ fehinder) zu dem >>> 
f} Kelef (d. i.hundund will n Bord metamme feyrDdasift/er will ihn ver⸗ 
unreinigen.) Wie auch bgsjenige jo der Sriederteh Samuel Breng in feinem 
abgeſtreifften Schlangenba Im Dem zweiten capitel anzeiget / da er paginä 10. 


alſo 
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alfo fchreibet: Mercken die Juden / daß san eines Chriften mit dem 
heiligen abendmahl verfeben will ſo heiſſen fiees ma urn mirtäm- 
me.haja. das iſt / er ſeye vexrunreiniget worden; oder fagen auch / er 
hab den Tolui geachelt / das iſt den gehenckten geſſen Durch welchen 
Tolui oder gehenckten Chriſtus verſtandeñ wird / welchen Die Iuden alfo nen⸗ 
nen / wie oben in dem zweiten capitel iſt erwieſen worden. Und kann auch wol 
wahr ſeyn / daß gemeldter Friederich Samuel Brentz die wahrheit melde / wann 
er in ſeinem offterwehnten Judiſchen Schlangenbalg / in dem end des zweiten 
capitels / pagina 11. ſchreibet: Wanm ſie (die Juden) einen Chriſten Sa⸗ 
crament hoͤren ſchweren / — er habe bey dem sau pw Scheker 
come, das iſt / dem falſthen und unveinen geſchworen / allwo ihre boßheit 
—— su ſehen iſt indem fie das wort Sacramene in ſcheker toͤme, veraͤn⸗ 


en. | 
‚Der weinindem heiligen Abendmahlwird von ihnen auch fpöttlich und 

ſchmaͤhlich genennet / undheiffen fiedenfelbigen — 
Der wein in Erftlic) Pos pr Jen näfıch , oder 70 5» Jen nEfech ‚das ifl/ wein der 
inbeile außgießung / welcher zur abgoͤtterey gegoſſen und geopffert wud / wie indes 
ah nd Eliz Tifchbi zu lefen iſt / alwwo fol.58.col. 2. alfo gefihrieben ſtehet: eanıw pr ba. 
2.702 7» sapı aan m mmapb das iſt / All derjenige wein / welcher einem Ab: 


ed 








Son ihren 
erſtlich jen i » ae i er a 
u gott vergoſſen (und geopffert) wird / heiſſet 02 17 jen neſech. Daßaber 
nennt. en mein Sebeiligen Abendmaͤhls alfo genennet werde / iſt auß dem 59. cap. 
des buchs Maggen Abraham des Rabbi Abraham Perizols zu ſehen / allwo alſo 
geſchrieben fiehst mn gm Doom op mar moon op Das anıman amp Ans. 
may abys Iawos os oma bp) 197 Dar pr ou Nam Enbn 2 om) Yası On 
zoo pn un das iſt / Kine nacht zuvor / ehe er (nemlich Jeſus) auffge⸗ 
hencket wurde / aß er mit feinen Juͤngern / und ſprach den ſegen uͤ⸗ 
ber das brod und den wein, nach dem gebrauch Iſraels / und ſag⸗ 
te zu ihnen / daß das brod ſein leib / und der wein ſtin blut waͤre und 
dannenher kommt bey ihnen der dinſt des kuchens / Mas iſt / des brods 
oder der Hoſtien) und des jen näfıch, das iſt/ Des weins Der außgießung 
zur abgoͤtterey. So wird es auch in des Buxtorfs TalmudifchemLexico 
col, 1356, bekraͤfftiget daß die Juden den mein des heiligen abendmahls jen 

neſech heiſſen. | Be 
Zweitens weitens wird er abynn jr jajım tar&lim , das iſt / wein des ſchre⸗ 
ninnerwein ckens oder des zttterens genennet⸗ welche wort auß Plal. 60, v. 5. genom⸗ 
des ge, men feind/ allwo geleſen wird: Du haft ung getraͤncket / mopan p> jajin o⸗⸗ 
went. Der jen tarela, dag iſt / mit dem wein des fihrecfeng; und ſtehet folches in 
ihrem großen buch der feſt⸗gebaͤtter nemlich dem Machfor, unter dem titel Jo- 
zer lejöm rifchon fchel fcheyuöth (oder Tchevüos) indem zweiten theil / SE 
r 108. 








——— REN. nn 
Wee die Judendie hellige Socrament ſpoͤtilich nennen 95 
a “ 
108.c01.2.d88 in fohio zu Prag anno 353. das iſt / anno 1613. aber erdent 
NNel Jozer lejom fcheni des auhier zu Srancffürt am Mayn anno 450. ds 
iſt ano 1690. gedruckten Machtorg/ gllwo indem gebaͤtt / welches anfaͤngt 
Atısd ine Ttc6 mizvöth vechykkim, alſo geſtſen wird: her du ary 
a N pam mann, Draadnı ad op obs bins dr Den mo 
jeban ern) arme oryurnn 0 mo mia ball Brenn ‚an Nun Dun 
Bin, ob aba ‚Sbyan pr om3oN orınn pen omemar, why Dromn Divart 
am mans om oa pn das iſt / Die Bögen der unbefchrittenen 
Göjim sder heyden / (das iſt dr Chriſten / worvor im Srangffurter druef maw 
Biyp9 öfede petilim, das iſt / dierser der bilder ſtehet) ſeind blind / taub / 
und ſtumm / und werden in die höhe gehoben / und auff der ſchulter 
getragen, Sie können nichts nutzen / noch belffen / noch erretz 
ten. Wann fie fallen’ ſo zerbrechen fie wie irdene kruͤg. Es muͤſ⸗ 
fen fich ſchaͤmen alle die fich derſelben rühmen. Diedenfilben irrig 
dienen feind indie finſternuß gefůhret. Ihre fefk-tage feind versch 
tet und eckelicht: ihre opffer ——— Teppen/ane ihre außgieſ⸗ 
fingen ( oder tranekopffer) jan oder jen tazelim, dag iſt / wein des ſchre⸗ 


Feng oder dDeszifter ER | 
Der kelch⸗ na im heiligen Abendmahl brauchet / wird wie vr 
auch ſpottweiſe 7 Di boßhaffte veränderung eines worts ins andef\® sur 
re / 352 kelebkh oder Ki iſt / ein hund vor Das Teutſche wort Felch/oder ser zum per 
das Hebreiſche »Keli, ſo ein gef; bedeutet / genennet wie auß dem alten &-. 
Nizzächon, pag. 149. zu ſehen ft alwo alſo geſchrieben ſtehet ma mwwacitnugee 
 Bmorypr mmenbno zayphnp prob m mp8 NER d0 Tan Saar onbmlire. 
soran ba bar ms a name pen HD IS RD rar on ep Das iſt / Wann 
er (nemlich der Gallach oder Prieſter / wie auß dem vorhergehenden zu fehen iſt) 
das brod hinunter ſchlucket / ſo ſpricht er(auß Pfal.1 16.1. 13 Ich will 
| den kelch des heyls nehmen / und den nahmen des Herren anrufen: 
das iſt in Lateiniſch / Calicem falutarem accipiam , & nomen Domini 
- invocabo, Darnach trincket erden wein / den er im Kelef, Has iſt / dem 
Hund / verſte he aber den kelch / gerochen hate. Und pas. 196. in dem 
gedachten alten Nizzachon wird geleſen: os 9 prauo os own pomusws 
\ men ba I amapyımmamm vebgan". pn +09 25 Dmp ons bir wu oma JEW wars! 
wann Dnywr a ans penuoinalgenaba piop aa mt amp Dasıfl/ Wann 
je(nemlich die Chriſten) die menſchen tauffen / ſo tauffen fie nur die 
ſeel dann vor dieſem (oder ehe ſolches gefchicht) nennen fie des menfchen 
leib nur ein leeres gefaͤß · Warum tauffen ſie dann die bilder in ih⸗ 
ren greuel haͤußern das iſt / ihren kirchen ) und alle abgoͤttiſche gefaͤß / 
alß die glocken / und Kelaſim (oder Kelötim) das iſt / hunde (verſtehe Die 
ErxſterTheil. Aagga kelch 
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?) baber ae ne ift und einefeele? Wir fchen alfo biers 

arlichr daß der Sriederich Samuel Breng in dem zweiten capitel feine 
abgeftreifften Judiſchen Schlangenbalgs / pag. 10. und der Tieterich Schwab 
in dem erſten theil ſeines Judiſchen Deckmantels / in dem ſiebenden capitel / 
pag.63. toieauch der Johann Adrian in feinem Send⸗ſchreiben / pag. 28. 
die wahrheit gemeldet haben / in dem ſie einhelliglich die Juden befchuldigeny 
daß fieeinen folchenFelch Kelef nennen ; und zeiget der Dieterich Schwab im 
an ee ohrt an, wann ein a einen kelch / der auß einer kirchen iſt ges 
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en worden / gekaufft habe, fo ſchlage er ſelbigen alſobald zu ſtuͤcklein und 

chmeltze ſie / daß es nicht an den tag komme: darnach beruͤhme er ſich gegen 

F andern Do undfage/ ich habe einen K£lef auß einer Tüma gekinjet, das 

iſtt / ich habe einen Hund außder Unreinigkeit (nemlich der Firch) gekauffet. Item 
wann ein Jud dem anderen / oder ein Chriſt einem Juden / etwas ſilber / ſo 
zerbrochen/ zerſchlagen oder zuſammen gebogen iſt / zu kauffen bringet fo 
ſpricht der Jůd / fiche das iſt gewiß von dem Kclef. Der Johann Adrian 
aber redet die Juden in gedachtem ohrt alſo an. Wa r einen kelch 

Keli, das iſt ein gef 












da ihr ſonſten ſagen foller da ihr nun auß 
lauterer ehe bucbftaben verände dann ein ans 


dererverfiandentfieber. r 
Bothafe Derleichtfertigeund gottloſe luͤgner /umd 109 A 
auffiudt man Zevi, läugnet folches auch frevelhaftter weife in feinem luͤgenbuch / dem 
Salman ze. Judiſchen Theriack / indem zweiten capitel/ numerö 22. fol. 13.col. 1. wann 
” er meldet: in en ns 03 29 Pyp 7 pn POP pn on 9m DmD Sum 
Dar vn DB a lim pn pn 27 aba pin 3 win pn np mn Pin an na 
Do DI 0% 'un DDE m 07 Pla ann 75 min or yW. nl 09 an Dr om) 
"als oa m [Don man ms m’ in Dom II jobBr jb7 MD OOWD nn m 
7 07 aan hu Pooymu 07 „obBin j’% In un Don pı3 enorm nam 27 
0 y3 on Jana BR pr 112} ppa 7NIEO Yan 5 PD On 97 komp. 
> aa WIIDIEMUNVIELND Inn u & bs un yon na .Dbpa nn 
das iſt / Der abtgefallene (Sriederich Samuel Brent ) febreiber / wir 
beiffeneinen Eelch in der kirchen Kelct, das feyein hund / fo fage ich 
wie kommet ein hund zu einem becher?diefesifteinegreifflicbelügen. 
Kr hatt gehoͤret laͤuten / er weiß aber nicht wo. Wir heiſſen unſe⸗ 
reheilige gefaͤß vba Kelav;dasift/ gefaͤß / und nicht hund in Teutſch / | 
wie du bey den gefaͤßen der Wohnung Exodi 25.9.9.findeft/(allwoges 
ſchrieben fiehet:) Ein furbild der Wohnnng / und col Kelav,das iſt / al⸗ 
Ser feiner gefaͤßen ?c. Das widerſpil will ich glauben / daß die Chri⸗ | 
Ben das wort Kelch yon unferer / nemlich der Hebreiſchen en | 
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ie die Suden die heilige Sacrament fpöttlich nennen. s sr 


|— — — — ç—— — — 
a alß von >> Kelecha, das iſt / gefaͤß: da iſt vo Kelav und P2 
echa ein Radix, oder ein ſtammwort? mann ſchreibet esniche mie 
buchftaben Bethoder b hinten’ nemlich Kelebh. Diefes feind Die 
wort des Rabbi Salman Zevig. 
u Hierdurch Eönte einerzder die Debreifche Sprach gar nicht verſtehet / und 
ch ſonſten Feine nachrichtin der fach hatt / leichtlich beredet werden, / mann thue 
‚ben Juden großes unrecht / Daß fie ſolcher fach beſchuldiget werden; wer aber eiherle⸗ 
die Hebreiſche Sprach nur ein wenig verſtehet / der kann den —2 bald mer: gung dee 
fen. Ergibt unverfchamterweifesund wider ſein gewiſſen / und befferestoiffen cayın 
vor / daß die Juden ihre heiligegefäße vb> Kelar, nennen/ welches gefäffe heiſ⸗ wands. 
‚fen ſoll / da Doch inder Hebreifchen Sprach die gefäßenicht vb> Kelar, fondern 
055 Kelim genennet werden / und »>> Keläv in Lateinifch vafaipfius, in Teutſch 
aberfeine gefäße heiſſet dann dasav im end Das fufkxum Pronomen iſt / und 
ſeine bedeutet/ wie oma devarim wort/ und devarav feine worte. nuswo 
ae a ea und vopvn mifchpatävfeine gerichte heiffet. Dies 
weil aber vb2 Kelav inder außfprach mit Dem wort 255 Kelef fehr überein kom⸗ 
“met / fo hatt erden Juden folcher geſtalt unterricht gebenmollen / was ſie gegen 
den Ehriften / dieihnen ſolches vorhalten moͤgten / voreine außflucht zu ihrer 
entfchuldigung gebrauchen follen. Eben folche bewandtnuß hatt es auch mit 
Dem wort yb> Kelecha,melches feinem betrieglichenvorgeben nach auch gefaͤſ⸗ 
fe heiſſen ſoll / da es doch deine gefäße bedeutet. gleich wiearıs Zacim fernde / 
und yYw Zarecha deine feinde / Dry enajim augen/ und pry enechadeine 
augen heiſſet / Danndasechaimend ein Pronomen ſaſſixum pluralis numeri 
iſt / and deine bedeutet, Wiereimet fich dann dieſes daß mann einen Kelch oder 
becherfolte vb> Kelav das iſt / feine gefäße/ oder poo Kelecha, Das iſt / de ine 
Sefäßenennen? es ift ja ſolches eine gang naͤrriſche außflucht. Daß er meldet es 
nicht mitdembuchftaben Beth oder b, im end gefchrieben werde iſt eine ſchaͤnd⸗ 
liche fügen/dann nichtalfeindieangezogene befehrte Juden folches anzeigen / ſon⸗ 
dern es auch in den beygebrachten beyden ohrten Des alten Nizzichong klaͤrlich 
und unwiderſprechlich bekraͤfftiget wird, Daß aber der Rabbi Salman Zevi 
fragen darff / wie kommet einhundsu einem becber ? foFannmannauch 
- fragen / wiefommet das oben angedeutete wort orızro mefäbbechim, welches 
opfferende m orap mefabbelim das ift/ miſtende / oder sn Chär- 
13 welches mit ehren zu melden einen Boch heiffet / mit Maria, oder auch 2 «a 
enẽ melech,das iſt das geficht eines Königes / mit 212 penekelef, 
das iſt / dem angefichreines hundes überein? 
Es wiſſen die Juden gar wol / daß ihr laͤſterlicher Talmud ſie ſolche ſpoͤtt⸗ 
liche veraͤnderungen lehret / wie in dem Tractat Temürafol, 128.col. 2.008 ms 
ſterdamer drucks zufehen iſt / allwo uͤber die wort Deuter. 12.. 3. Und vertil- 
Aaaa2 get 







556 Des1. Theils des entdeckten Judenthums XIII. C apitel. | | 


get ihren (nemlich der gögen) nahmen / alſo gelehret wird: mmwb une 
19 p 252 38 Toam an N12 2 une mp aa vah ann now on ab —3 
Sera : Yy das iſt / Alles was umb derſelben (das ift/dergößen,) wegen gemacht 
nur iſt / muß mann mit einem (veraͤnderten / und fpoͤttlichen nahmen nennen 
rag er 3u einem hauß kbommet welches wba ma Beth (oder bes) gälja, 
nennen zu iſt / ern hohes hauß heiſſet / der ſoll es xxyo m2 Bech ( oder bes) ebrſa dasiſ 
geben. ein nidriges hauß heiſſen. An ſtatt pene hammelech, das iſt dasans 
eficht des Koͤnigs (fol er ſagen) pene Kelet, das iſt / das angeſicht eines 
undes / vnd vor 2o yy encol das iſt / das aug aller / vr py en koz,dasify _ 
das Aug eines dornens. Weil nun in dem Talmud ſolche ſchimpffli⸗ 
ehe veraͤnderungen nicht allein vorkommen / ſondern auch den Juden befohien 
wird / daß fie dergleichen thun follen / fo bemühen fie ſich ſehr / 
wie fie dieſes und jenes wort zu Der Chriſten / und der Chriſtlichen dteligion hoͤch⸗ 
‚fter verachtungzauff ſolche weiße / verändern moͤgen / deren in dem vor hergehen⸗ 
den ſchon viel angezeiget worden / und in dem folgenden dreyzeheirden Capitel 
noch einige vorkommen werden. ER 
Obe deger / Es werden auchdie becher an may wını gefie avddafära dagiftybecher 
ned der Abgoͤtterey genennet./ wie f0l.77. col.4. des Taimudiſchen Trakar 
Rahimaht Avdda fAra,in den Piske Tofephoth,numerö 105, zu leſen iſt dann fievorabs 
geb eanchen göttifche gefäße gehalten werden / wie indem Sepher Toledöch Adamvechävva, 
—— rien Theil / fol, 158, col, 1. in dem fiebenzehenden Nathibh zu leſen 
— nd iſt / alwo alfo gefchrieben flehet : > m map wow nn ya das iſt / Der 
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st. Kelch und das rauchfäßlein ſeind abgoͤttiſche gefäße. 

11111 
Das XII. Zapitel. 

Darinnen wird erwieſen / wie die Juden die Chriftliche 

er feftstäge nennen / und was fie davon ſchrei⸗ 

1, | | 


| n | NEO 4 
= Sfichet zwar in dem buch Zedalederech, fol. 151. col4, in der Para- 
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ICſcha Emör gefchrieben : san Shwh porn h pt Fapran ng mann das 
N iſt / Wer die feſttaͤge verachtet / der hatt keinen theil an dem 
Die Iyren ewigen leben; dieſes aber wind nur von den Judiſchen efttägenverftanden / 
eh, dann ſie unſere feyer⸗und feſt⸗taͤge guff Das äufferfte verachten / und denſelben 
—23 — ſpoͤttliche nahmengeben / pon welchen in Dem alten Nizzächen pagina79. 
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wort Eie 1.9.14. Meine ſeele iſt Feind eueren neumonden und ſaͤhr⸗ 
feſten / außgeleget werden und geleſen wird Sy aan mtr Smn 
ara any De Tan or ame das iſt / Von ihren feſtraͤgen / 
welche fie auß ihrem ſinn erdichtethaben/und die Gott nicht befoh⸗ 
den hatt / wird geſagt; Meine ſeele iſt Feind eueren neumonden und 
hrlichen Feften. Ünd in dem vorhergehenden zwölftten Tapitel/ ift pagina 
3. auß Dem Machfor etwas vorgebracht worden / vermoͤg deſſen in demſel⸗ 
ben / darvon alſo geſchrieben ftehet : han dowd drp das iſt / Ihre feſtt age 
ſeind verachtet und eckelicht. So wird auch in dem Talmudifchen Tra- 
dcat Avöda ſara, fol, 2.col. 1. in den Tofephöth gemeldet: vera 3 arms am 
das iſt / Ihre (nemlich dev Chriften) meiste feſt ſeind von den ap Kedk- 
ſehim, das iſt / huhrern: und wird das wort Kedefchim hiermit ſpottweiſe vor 
amp Kedöfchim,dasift/heilige geſetzet. Auß welchem allem abgenommen 
werden kann /_ daß fie unfere fefttag verächtlich nennen. Diefpöttliche nah⸗ 
| man ame ep ſie einem Ehriftlichen feyerzund feſt⸗ tag geben/fo heiſ⸗ 
fen fie denſelben | | 
Erſtlich rs Ed, dasift/ ein ungluͤck / unfall / verderben und unter⸗ ¶ Hemen 
Bang m plurali numerö, oder der mehreren zahl aber ars Edim, das iſt / un⸗ fe einengepe 


rergange / oder unfäll/ weil ſie uns dergleichen auff ſolchen tag wuͤnſchen. EN ya 
Daßdas wort sw Edeinenunfsil / vnglůck / verderben und untergang ic m 
bedeute / iſt auß Job.31.Y. 3. zu ſchen / aſwo geleſen wird: Iſt nicht s Ed, ran" 
das iſt / das verderben fuͤt den verkehrten? Und Jeremiæ 48. *. 16. wird —22 
Bar ; rs Ed,dasift/der unfall (oderuntersang) Moabs wird 
dfommen. In ſolchem verftand ift es auch Deuter. 32. Y. 35. Jerem. 46, 
"Yy. 21, UND 49. Wu 8: Proverb, 1, 9.26. und anderen ohrten mehr zufinden. 
Daßaber unferfeyeramd feftstag alfogenennet werde /ift außdeß Eliz Tifch- 
bi, fol, 6, col, T. gu fehen 7 allwo er meldet > + Ar may may So ano pp 
das iſt / Ein feft der abgoͤtt iſchen wird 7x Ed genennet. Und indem zu 
Amſterdam gedruckten Müfaph Aruch wird geleſen: rm unbnra wma m 
das ift/Ed iſt ein zunahme der De derfrembölingen, So jeiget auch 
der fuͤrtreffliche Buxtorfinfeinem Talmudiſchen Lexico,inder 69, columo an/ 
daß von ſolchem wort in dẽ notis oder anmerckungen uͤber dieMifchnajoch geleh⸗ 
ret werde / daß es ſeye an ns mans Dasift / in ſpoͤttlicher zunahm ihres 
nemlich der Goim) feſttages. Daher wird in dem alten Nizzachon pag. 
Aber die Parafcha oder abtheilung des Beſaͤtzes/ welche Vajeze]äacobh heiſſet / 
und Geneſ. ꝛ 8,. 10. anfaͤngt / undcap. 32.. 2. ſich * fa gms vor an 
I aenan ner Doprama er amd ma Dasift/ Die Gojim oder heyden (das iſt / 
Chriſten) leſen dieſe Parafcha inden meiſten tagen ihrer om Edim, dag 
| aiſ / utergaͤngen / wordurch —— verftandenwerden, Alſo wird auch 
ba Aaaa 3 ein 
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ein Sonntag vs pr jom ed, das iſt / ein eagdesuntergangs genennet / wie im 
dem ————— oda füra bl. 5. col. i. in Rabbi Salomong 
außlesung su fehen iv all 10: eleſen wird: SD a ans any bir my 
2292 ınsa Tr Dr Dnb pp dagiſt / Ein Chriſt / der indem irrchumb 
desjenigen Manns (das iſt / Chrifli) wandele/ welcher ihnen befohlen 
hatt / den jom ed, das iſt / den kag des nutergangs a erſten tag 
Der wochen zuhalten. Und ſo wird er auch in des Rabbi Bechai außlegung 
fiberdiefünff bücher Moſis/ lol. 220, col. 4. in der Parafcha izzavim, und im 
buch Cad hakkemach , fol. 20,col. 1. wie auch indem Talmudiſchen Tractat 
Avödafärafol.2.col. ı.in den Tofephoth genennet, | FA 
ch nicht unferlaffen dars 
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Weil hier des Sonntags gedacht wırd / ſo kanni 


2Capitel/ unter dem titel Maamar Scheliſchi, fol.92scol, 1, 2. vorgibt / der 
Sonntag fepe bey ſuͤnfhundertjahr nach Chriltoy von einem Pabſt/ an ſtatt 
‚Des Sambstags zum Sabbatheingeſetzet worden / allwo er alſo ſchreibet: we 
koaı 107 mmonpie mn wm AN nNDPD Ans yw [Dir Ian 92) Dans Dwy WDR 
gay may D1pna3 ma) MI WEIDST LOS FW I FORD WON a2 120 Sms 
ww dasiſt / Es iſt keinem menſchen möglich denſelben (verſtehe den 
Sabbath / der auff den ſechſten tag der wochen gehalten werdenmuß) abzu⸗ 

ſchaffen / und das umb ſo viel mehr) weil es eins der zehen gebotten 
iſt. So iſt daſſelbe thin welches Jeſus und feine Lehrjünger 
gehalten haben: bey fünffhundert jahr aber nach Jeſu / hatt ſelbi⸗ 

en der Pabft verändert/und befohlen den erfientag (Dermochen das 
tl,den Sonntag) an ſtatt des Sabbaths zu halten. Es iſt aber der Rab- 
bi Joſeph Albo gantz ixrig daran / dann der Rabbi Salomon Jarchi in denen kurtz 
porher angezogenen wortenfelbften bekennet / daß Jeſus denſelbeneingeſetzet / 
und den erſten tag der wochen an ſtatt des Sambstags zu feyren befohlen ha⸗ 
be... So wird auch der erſte tag der wochen Apocal. ĩ. . i0. des Herren tag 
gen iſt auch dieſer tag ſchon dazumahlen von der Chriſtlichen Kirchen / anſtatt 
des Zudifchen Sabbaihs / zur verrichtung des Bottesdinſtes verordnet wor⸗ 
den / wie ſolches alle alte Kirchenlehrer bezeugen / wie auch auß Ackor. 20. .7. und 
1. Cor, 16. Y, 2. abzunehmen ft, Wie kommet aber des Rabbi Jofeph Albo quß⸗ 
fag mit demjenigẽ uͤberein / das oben in dem fiebenden Capitel/pag.287.und288. 
auß dem vom Teuffeleingegebenen laͤſterbuͤchlein Toledoth Jeſchu ift angezeiget 
worden / allwo gemeldet wird / daß Petrus / welcher nach Nom gereiſet / und be⸗ 
ſtaͤndig cin Jud geblieben fein ſoll / gleich nach dem todt Chriſti den Sonntag an 
ſtatt des Sabbaths / und die Chrifiliche feſttoͤge eingeſetzet habe? er 















Den Juden Esiftauch den Juden verbotten auff unferen Sonntag zu Iafenameil(u | 
ri foß 














Wie die Juden die Chriſtliche Feſt⸗ und Feyer⸗tag nennen. 559 
Ichentag feyern / und ſtehet ſolches in dem Talmudiſchen Tractat Taanith, fol. „ngunferess 
eol. 2. mit dieſen worten: Amwa YYp Pay mi23 1ap0 piiyno vrı ad a ↄVꝰ Conntag iu 
Ds SD fan Sn Mops No a ana wry das iſt / Auffdenabend "N" 
8 Sabbaths hart mann nicht gefaſtet / wegen der edre des Sab; 







elweniger auff den Sabbarhfelbften. Warumb hatt mann 
in dem erften tag der wochen gefafters Solches iſt wegen 


Aufl, da —— wort Ed aber wider zukommen / fo wird die Licht⸗ die iat⸗ 
t amaͤßigalſo genennet / und iſt in ſolcher zeit den Juden auch verbotten mes wird 

einem Chriſten wachs zu verkauffen / worvon in dem Sepher mizvöch gadöl Des Ai >° 3% 
Rabbi Mofche Mikkozi , fol. 10. col. 2. alfögelehret wird : ray Hab vos 
ar Dnberisrbasp m or mb an Tos Sir 75 fin mann oT an na 
amndob Ant oma ep nad Sm Ra pw Dasift/ Es iſt verbotten einem 
Gällach (dagift / Geſchornen / nemlich einem Prieſter) undeinem Cumar 
(das iſt abgättifchen Pfaffen) weirauch su verkauffen / die weil er etwas 

das geopffert wird. Alſo iſt es auch verbotten einem Goi (oder 
heyden / das iſt / Chriſten) in ihrem jom ed, das iſt tag des untergangs der 
Lichtmeß war zu verBauffen / in den übrigen tagen aber iſt das 
wax / undder weirauch den Übrigen Göjim ( oder heyden / das iſt / Chris 
ſten) zu verkauffen erlaubet. Eben ſolches ſtehet auch in dem buch Agud- 
da, fol.60. col. 2, numerö”7, und in dem buch Col bo numerö 97. fol. 104. col. 
3. “ en wort fehon oben im eilfften Capitel pagina 532. feynd beygebracht 


worden. 
Zweitens wirdein Ehriftlicher feſt⸗ und feyerstag “ar hefel das iſt / eine Stweitens 

GEicelBetaknemmetinuoroen indes ne bar Majemongaußlegung De Fe 

Mifchna des Talmudifchen Tra&tat8 Avöda Sära, fol.78.col. 3. des Amſter⸗ tageine Ei⸗ 

damer Talmuds / alfo gelefen wird dx p most amd un oma ons ge 

2nasn Sy bar mom 5 on Dagifl/Jhre ms edim (das iſt / vntergaͤnge⸗ 

wordurch —— mie gedacht / verftanden werden) feind ihre S hafa- 

lim, das iſt / ZitelEeiten/ welches ein zunahme ihrer fefteägen iſt / und 

iſt verbotten diefelbe omyrn moadim, das ift/ fefte/ zunennen/dieweil fie 

in der wahrheit han hefel, das iſt / eine eifelfeit feind. 

Drittens wird ein Ehriftlicher fefttag sın Chögga genennet / melches Drittens 

wort Efaiz 19. v. 17. ftehet / allwo gelefen wird: Das land Juda wird 

Egypten ein sın Chögga das iſt / ein ——— C oder zittern ) fein > und das ifi/ein 

wird daffelbe von dem Rabbi David Kimchi My nam wu dasäiiſt / eineber- ae 

wegunt vor ſchrecken und zitteren / von dem Rabbi Salomon Jatchi aber 

m mas mr Dasiftyeine zerbrechun g / furcht und ſchrecken in ıhren Com- 

mentariis daruͤber außgeleger/und heiſſen die Juden einen Ehriftlichenfefttag er 
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560 Des J. Theils des 
dieweil ſie wuͤnſchen / daß uns in ſolcher geitfunnht und fehrecken überfa 
ge / und wir zerbrochen und zu nichts gemachet werden. Daß aberein Ef 
feſt Chogga geheiſſen werde / iſt auch des Eliæ Tiſchbi klaͤrlich zu ſehe 
chem fol 31. coR 2. alfo geſchrieben ſtehet sonnas- mm may * 
STR SPP DI Sana, Inyn> in3 | ar piwbn-n In Pazn das i £, 
abgoͤttiſchen heiſſen wir Chögga, welches eine zerbrecht 

wie ( Efaix 19.7. 17.) zu ſehen iſt / allwo gelefen wird / daßdas 
Egypten ein Chöggadas iſt / zerbrechung Cſeinwir d4 
auch vs Ed,dag iſt / ein untergang oder verderben 
ber von den Juden vor abgoͤttiſche leuthe gehalten werde X 
dem 16. Capitel dieſes erſten Theils außfuͤhrlich erwieſen werd 
in Dem tractaͤtlein welches Maaſeh ruach, das iſt / die geſchich 
Nicolausburg heiſſet / kol.g. col. j. geleſen / daß der geiſt in ferner 
tet habe / daß er ein Jud geweſen / aber ein Chriſt worden / und x 
gen habe / und unter andern auch geſagt haben ſoll: Dr 93 mb en C hillä 
fimlorhäibejom edäm,twelches dafeibfien verteutſchet wird: Ich habe meine 
leider verwechfelt anChögga:es ſolte aber heijjen an ihrem memlich der Chri⸗ 
fien) Chögga. Und fol.7.col, 2. wird allda gemeldet / daß der Geift demjenigen. 
Judiſchen knaben / welchen er beſeſſen hatte gar Feine ruhe gelaſſen / und folget ⸗ 
2 paris 764 pn M un mim 9 ” um yimpandıı nn , N Bun ana in sg 
das iſt Und am Sonntag, wie auch allezeit am Chögga hatt er ihn 






ruhig gelaſſen. So ſtehet auch kol. 8. col; 2. Dafelbften :_onn naw Pra hin 


* 


gen Sabbath hatt er (nemlich der Beift,) ihn (verſtehe den Judenknaͤben 
nicht eſſen laſſen / am Chögga aber hatt er ihm nichts gethan. Alſo 
wird auch indem Teutſch⸗Hebreiſchen buchlein Mafleoth Binſamin, fol,73, 


pn ID ann mar ſy Yin op un) voh In ww das iſt / An dem gan⸗ 


col. 2. ein feſt/ welches Die Egyptier zu halten pflegen/Chögga geheiſſen. Und 


glaube ich / daß der Friederich Samuel Brentzin ſeinem abgeſtreifften Judiſchen 
Schlangenbalg/indem ‚weiten Capitel / paginä 8, Die wahrheit berichter habe / 
wann er. meldet/ daß die Juden das Srauenzfeft/ terefa toljachögga, das iſt / ei⸗ 
nen unre inen galgen feyertag / und der Apoſtel jaͤhrliche feyertaͤge / terefa 
Tafchmidım Chögsa, das iſt der unreinen vertilgten Jünger feyertag / 
nennen / dann kein ſchaͤnden und ſchmaͤhen ihnenzu visit tier Sri 

- ‚Das Ehriftfeft wird Durch eine fpöftliche Veränderung des Lateiniſchen 
worts Natale (Dannfeftam natale das gebuhrtsfeſt heiſſet) Ir: Nital, welches, 
von Tala auffhencken hafommet/und Toni alß nithleh das iſt / ei⸗ 


nen gehenckten bedeutet; oder ber; Nittal, ſo von ʒv Natal wegnehmen 


und auß dem mittel xaumen Fommet/undeinen weggenommenen / oder 
auß dem mittel geraumten heiffet ; oder ou Noal , dag iſt / einen der 


da ehöriche iſt worden / worbey ohne zweiffel auff das Frantzoͤſiſche — | 
| och 


” > 


— * 


¶Bicdie Juden dit Chri / liche geſt / und Feyer⸗tag nennen· er 


eo. Wege 






tn ee en bb ne et — 
| Noel, welches das Chriſtfeſt heiſſet / geſehen / und darauff alludirer wird boßhaff⸗ 
ter wei genennet; und wird das wort bmw Nittal, ſo einen gehenckten bedeu⸗ 
dem alten Nizzachon, pagina 7. 3. gelefen/ allwo alſo geſchriebenſtehett 
an 15 p'ya 25 oa pn Ya omın nano amaa dexÆ 5 
erben wenn Da my2Ww ron ar man ya oa Din mp Dr ’o pp 
ee onn vor dasift/ In anſehung derjenigenviergigtagen/ in wel 
er fie (nemlich Die Maria) in ihrer unreinigkeit geblieben iſt / von Ni- 
‚ral,da8 ſt / von Weinachten biß Lichtmeß / faſten fie (die Chriſten) vier⸗ 
Sig tag / dann ſiehe / es ſtehet Leyit. 12.9.2.) geſchrieben: Wann ein 
weib beſaamet wird / und gebaͤhret einen knaͤblein / ſo ſoll ſie ſiehen 
tag unrein ſein. (Und v4. wird dafelbitengelefen.) Lind drey und dreyſſig 
tag (ſoll fie daheim bleiben.) Siebe dieſes machet zufammen viertzig 
cag. Und in den Buch Agũddaſtehet fol. 59. col,3.in Dem Tractat Avöda 
ſata numero 1. alſo: Ha ox in ſary anbı sorb mar Dorn = rn 0b 
er pans dus pt muy onwsoron DVB ba eo Tor um bat 
om vyası Dnutn’sp us ons mun Din abe Nos pr Dar ons RT [95 DOT 
ans apun vn) De vor das iſt / Es iſt verbotten vor den Edim, das iſt / den An weichen 
untergaͤngen / (nemlichden fefttägen) der Cutheer / mit ihnen gewerb zu Be 
ereib.nic Der damuel hatt geſagt / in dem exilio oder elend iſt es nicht öottenrepr 
verbotten / alß nur an ihrem jom ed (das iſt / tag des untergangs) felb- ni * 
ſten. Der Rabbi Samuel, des Meirs Sohn / hatt es im EEE rien 
Des Rabbi Salomon$ Jarchi erklaͤret / daß. wir jegunder niche =. 
tag vonnöchen haben ( uns von der handlung mit den Ehriften zuentha 
tem / dieweil wir imelend fein’ und daß nur diejenige feſttaͤge / welche 
ſeinet wegen (das iſt / Jeſu halben vonihnen gefeyret werden) alß np Ke- 
 zach das iſt / die Oſtern (welche ſchimpfflich vor nos Péſach alſo genennet 
wird) und ons Nieal „ zu verbieten ſeyen: Doch ſeind auch ſolchetaͤg 
wegen der feindſchafft (damit wir uns die Chriſten nicht zu feinden machen) 
zu erlauben. Ebenfolchesftehetauch indembuch Col bo mit dieſen worten: 
0 ms ra (mu) ν mw nos Da sp ↄ w'a op br V ern 
| 228 own rn» Das ift / Der Rabbi Samuel , *— gedaͤchtnuß / 
hatt ſolches im nahmen des Rabbi Salamons jarchi außgeleget / daß 
abſonderlich Nital, (das iſt + der Chriſttag) und rc Kelach (Das 
iſt / der Oſtertag / welcher no2 Kelach por no2 Pefach genennet wird) wegen 
(088 Najʒareners / das iſt / Chriſti / wie außdruͤcklich indem buch Terüma,numero 
134. zuleſen ift) verbotten ſein ſolten / Doch muͤſſe mann fie auch zu ver⸗ 
meidung der feindſchafft erlauben. Und wird dieſes ebenmaͤßig in den 
Piske Tofephoch des Talmudiſchen Tractats Avöda fara „ numero ı; fol. 77° 
‚eol. 1. des Amſterdamer drusfsgelefen. Eserheletalfo hierauß / daß der Dieter 
ih Schwab / in dem erſten Capitel des ao eines Judifchen Deck⸗ 
| man⸗ 





Erſter Theil. 


CTheil Jöre dea, numero 148, im end / fol.119. col, 1. 
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mantels / die wahrheit geſchrieben habe / wann er melder/daß die Judendas Web 
nachtfeſt Nital, das iſt / das feſt des gehenckten nennen, — * J— — 
as andere wort bon Niteal,tvelches einen hin weggenommenen oder. 
auß dem mittel geraumten bedeutet, Di & He nenn 
wo gelefen wird 3 om 
ao a’ pop oo’ ans 'n ava m para D’ayı am nom das az. 
er (nemlich ein Jud) dem absoͤttiſchen (verſtehe dem Chriften) sudiefer 
den dem achten tag nach dem my Nittal, -dasift/Chrifttag) den fi 






















ujahr heiſſen / ſchicket 2c.. Und alfo wird der Chriſttag auch indem: 
—2 gadol des Rabbi Mofche Mikkozi, — aue 


buch Teruma, numero 134. geheiflen. # 


Das dritte wort su Noal, welches einen der da thöriche iſt worden 
bedeutet / ſtehet in dem geſchriebenen buch Kz chajim bey folgenden worten / wi 

fie der hochberuͤhmte und hochgelehrte Ser. Do&or Aagenfeilinfeinembug) 
Sotspaginä77 5.UNd776-anziehet x ana ms msn Dr ars om os 
PS 89 Isar masp 's ov ran ma Daaw "omaw om.’ or aan ana Ding 


‚on DW Dome nop si apnn va .aw2 on aba ou I anormeb oNt 


sans ar ns bandasif/ / Mit den Chriften: derenjomed, dasift/ unters 
gango tag / der erſte tag (dev wochen / nemlichder&onntag) ifE/ iſt es 
verbotten den fuͤnfften und ſechſten tag in dem land Iſraels Coder im 


Judiſchen Land) zu handelen: wie viel mehr dann iſt es verbotten) ar 


demerſten tag (das iſt / den Sonntag) ſelbſten 2 Auſſer dem ( gelobten 
landaber iſt das gewerb mit denſelben nur in ihrem jom ed das iſt / u 
tergangs tag verbotten. Der Kabbi Samuel, des Meirs —— 
ches in des Rabbi Iſaacs nahmen eigentlich von dem Inu Noal, (das 
iſt / Chriſtfeſt) und rop Kefach (das iſt / Dem Oſterfeſt) auß / welche des ge⸗ 
enckten (das iſt / Jeſu) wegen eingeſetzet ſeind / die aber doch auch er⸗ 
aubet werden. | 


Zeuftelifäe Dieweil hier des weihnachtfeſtes meldung geſchiehet / ſo muß ich auch dar⸗ 
Sn" bey berichten / daß die Juden durch anſtifftung des Teuffels höchftläfterlich vor⸗ 


Juden. 


gebeny unſer wehrteſter Heyland muͤſſe in der nacht ſolches feſtes durch alle / (mit 
ehren zu melden) heimliche gemaͤcher kriechen / wie ſolches von denen zur C 
lichen Religion bekehrten Juden einhelliglich außgeſaget wird. Darvon fiel 
in des bekehrten Ernft Ferdinand Heſſen Judengeiſſel / in dem vierten Capitel 
des erſten Theils alſo geſchrieben. Liebe Chriſten / wann wir unſere 

nachten heilig halten undfeyeren/ welch: —— den 25. 
December, in Chriſtlicher Kirchen / und dann auß alter Is ge⸗ 
wohnheit / wir zu nachtzeiten auffſtehen / unfern Gottesdinſt / ge⸗ 
baͤtt und danckſagungen mit leſen und ſingen zu a 


* 
n wur 
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daß in derſelben nacht die Alma (das iſt / die Jungfrau) nach außwei⸗ 
fung Efaiz,den Chriſt / unſeren Melliamgebohrenhart. Wann ihr Ju⸗ 
dendannhörer die glocken laͤuten / ſo ſprechet ihr mit vr erſchreck⸗ 
lichen worten: Ichunder kreucht Der Mamfer durch alle Diem mo- | 
fchövim; das if nun muß das Kuhrenkind durch alle Cloac und heine 
che gemaͤcher gehen / macher alſo eueren kleinen kinderlein und dem 
‚ganzen haußgeſind eine furcht und greuel / daß fie in derſelben nacht 
nicht gern auff die heimliche gemaͤcher gehen / fie habens dann gar 
hoch vonnscheir. Dieſes ſeind Die wort des Einſt Ferdinands Heſſen; wo⸗ 
mit auch der Dieterich Schwab in ſeinem Judiſchen Deckmantel / in dem erſten 
Capitel des erſten Theils / pagina zo. und 3 1. wie auch der Friederich Samuel 
Brentz in dem erſten Capitel feines abgeftreifften Schlangenbalgs/ pagina 7; 
neben dem Johann Adrian in ſeinem Sendſchreiben / pagina 29. gaͤntzlich über 
ein ſtimmet / ſo daß bey ſolcher gleichlautenden außſag an —5 Wa 
= — 





ingſten nicht zu zweifft und zwar noch umb fo viel neht / weil / 
Smart Fe et € 
Zuden hauß war/ deſſen föhnlein nicht allein auffdas heinıfich pemach geht 
wolte z und folang ſchrie biß Die magd auff des vatters befehl mit ſelbigem 


gieng. 4 au 
emer ſchreihet gebachter Dieterich Schwab in letzſtermeldtem ohrt Alfb : Die Jude 
Sie därffen auch zur zeit der Weinachten / welche fie Ha nn 
das feſt des Gehenckten nennen/ weder ſtudiren noch baͤtten / urſa nadıt:t 
Daß fie vermeinen / Chriſtus ſeye in derſelben nacht ist großer belle — 
ſcher pein / damit er nicht ruhe und erquickung habe / dann ſie anders sittens uns 
nichts thun / alß daß fie Chriſtum ve en, verfpeven und verma⸗ —— 
ede yen Hiervon redet Der ecwehnte Johann Adrian 7 sm leſt angezogenih air 7 
ohrt ſeines Sendſchreibens die Juden auch alſo an!, Am ——— Rah 
‚ Ce wolte ſagen / Chriſt) rag ſtudiret ihr nicht, und. gebet por/unfer ers = " 
Chriſtus der möffe buß chun / und zur fEraff diefelbige nacht durch 
‚alle garfkige heimligkeiten und fecteten Ericchen / babe auch Eeine 
ruhe⸗ alß wann er euch ſtudiren hoͤret Weil 5 maber ſolche ruhe 
nicht goͤnnet / ſo wollet ihr nicht tudiren Auch ſprecht zu der 
‚3eie zu eueren Finderen/ ſehe zu Daßdich der Tolui, (DAsilt/ der 
Behenc:e) nicht hineinziehe. So fehreibet auch Der Srtederich Samuel 
reng in letzſtgedachtem o ttalfo: "st gemeldter Chriſtnacht feind die 
enfebr ua ſpielen freffenund ſauffen geben. darneben für, i 
elcbembauf ſie kfenundbärten / habe der Laluidefko.be — 
ärffe in denfelbigenhänfen nicht durch die * 


Bbbb 2 Daß 
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De 

Die der · ¶ Daß aber dieſe bekehrten die wahrheit gefchrichen haben/daran zweiffele ich 

damnten m gar nicht / Dann ich auß der erfahrung weiß / daß die Juden zur felbigen zeit nicht 

en ſtudiren. So halten fie auch darfuͤr / daß die verdammten zurzeit ihres gebaͤtis 

baten wannzuhe von ihrer qual haben / worvon im buch Megall&amykköch, 01,41. col,3} 

Hr inden ı 27. Ofan; alfp geſchrieben ſtehet: mp3 dy baaw vn map ma 'a Ya ars 

Bar san ar han 1’ob samı Nabaı any Sms 993 Doamaa Diyab Tamm pr ImoR 

Dmwyd nen ran 27) 92. MJaIS DV fs om mmwb min — 

a" 0 a ber mp a jan Sina mar miowa aamaa Doopiynb Wr Faipo 1'5 am Ten 

:DID32 Ama wor Da a3 ww das iſt / In dem Sohar ſtehet in der Pa- 

raſcha Noach, in der 49. column, daß die gottloſen alle tag zur zeit des 

ebaͤtts / vnd bey ſedem gebaͤtt / andert halbe ſtunde in der hoͤllen ruhe 

Baben : esfinder fich aljo nach diefem/ Daß die gottloſen in der hoͤllen 

alle tag bey den dreyen gebaͤttern (nemlich dem morgen⸗ abend⸗und nachts 

gebätt vier und eine halbe ſtund ruhe haben / welches in den ſechs 

tagen der wochen ſechs mahl vier und eine halbe ſtunde maͤchet: ſie he 

ſo Baben die gottloſen fieben und zwanzig flunden in den jechs 
wercktagen in der höllen (ruhe/ ) und ebenmäßig vier und 3wangig 
fEunden auff dem Sabbath / welches zufammenein und fünffsig ſtun⸗ 
deninjeglicher woch machet / in welchendte gotelofen in der hoͤllen 

xuhe haben. Hiervon kann ein mehrersunten indem achten Capitel des zwei⸗ 
2.0 wen Theils gefunden werden. , Weil nun ihrer. meinung nach / die verdammte 
95 Ri it des gebättsruhe haben) fieaber Chriſto dem Herren fpinnen feind ſeind / 
Pp iſt leichtlich zu erachten / Daß ſie nichts unterlaſſen werden / was fie vermeinen 








—— 
Duden. Es melde auch mehrgedachter Sriederich Samuel Brentz in ſeinem abge⸗ 
3 aut, Er ten Judiſchen Schlangenbalg/ in dem erſten Capitel/ daß die 





idlento Juden das Teuffeliſche laͤſterbuͤchlein / welches nor mwpyn Mäafe Taldu (oder 

iedob Je- Toln) dagiſt / die geſchlcht des Gehen ckten genennet / ſonſten aber auch. 

Esriftnaps Toledöth Jefchu, Das iſt / die geburt Je ae wird / gank geheimander 

au iejen. —35 in ihren haͤuſern / zur groͤſten beſchimpffung Chriſti leſen / welches 
rohe 














gar wol zuglaubenift / dann alß ich einmahl / wie kurtz vorher gedacht/ aufl ie. 
nen Chr haben bey ei em Rabbinen allhier in ann der Judengaſſen 
/ Tamein Judiſcher Student / der mich nicht gekant hatte und fprach den: 






Kabbinenany daß er ihm dasjenige Sepher, Das ift/ buch leihen wolte / welches in 
elbiger nacht gelefen zu werden pflegte / worauff ihm aberder Nabbiner Det 





sch darbey flunde nicht geantwortet / weil er fich vor mir gef 
and ir rom Bp als oe wo Drglaishengttlfe lim u 
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Das Chriſtliche Oſterfeſt betreffend / welches in Hebreiſcher Sprach nos Cie 
Pifach heiſſet / wird von ihnen durch eine gewoͤhnliche boßhaffte verkehrung Ar 
nos Kefach, das iſt / eine außſchneidung oder außhauung / von nos Caläch, genennet 
welches außſchneiden und auf hauen heiſſet / genennetz dieweil fie glauben / PT 
Daß die Chriſten in ſolchem feft durch ihren vermeinten MeMam ſollen außgerot⸗ 
tet / und alle umbgebracht werden / wie unten indem 14.Capitel des zweiten theils 
mit mehrerem wird angezeiget werden. Damit mann aber ihre boßheit nicht mer⸗ 
cken möge, fo pflegen fie 4 anftatt no K:fach mitdem buchftaben Caph, nop 
Keſaeh mitdembuchftaböKoph,welches nichts heiſſet / oder auch garnzpK&zach, 
fo Roͤmiſchen coriander / oder nach andern wicken bedeutet / zu chreiben 
und wird dastwortno> Keſach mit dem buchſtabenCaphk in des Rabbi Lipmanng 
Sepher Nizzächon, numero 240, psginä 134. geleſen / allwo no» ova bejom 
hakkefach, das iſt / in dem tag Kefach,vor Péeſach geſchrieben ftehet. So wird 
auch in den Piske Tofephorh des Talmudifihen Tractats Avoda fära, numerö 
1.f01.77.col.1, des Amſterdammer Talmuds alfo gelehret : as pr arm 
; Soma noss das iſt Es iſt uns erlaube ( mit den Ehriften zu handelem ) 
auch auff ihrem Kefach und Nital,und wird folchesauchin denen oben pa- 
ginä 56 1. auß dem buch Col bo beygebrachten worten gefunden.Das wortrop 
Kefach mit dem buchftaben Kopk, hab ich offt in ihren Calendern geſehen / und 
| et daßelbe auch in dem Sephermizvöth gadöl des Rabbi Mofche Mikközi 
 £ol.10,c0l.2. mit diefen worten: vos Dasy oh oys pp prrinop bon sp 
das iſt / Abfonderlich ift Nittal, (das iſt / das Chriſtfeſt Jund Keſach (das 
iſt / das Oſterfeſt /) welche beyde ihre hauptfeſt / und das vornehmſte 
werck ihres Abgotts ſeind / verbotten / mit ihnen zu handelen. Alſo wird 
es auch in dem gẽſchriebenen buch Ez chäjım gelefen/ wie in ehrengedachten 
Herren Doctot Wagenſeils Sota pagina 776. zu ſehen iſt Das wort nspKezach 

aber ſtehet oben in denen pag. y6 Nauß ſfol.59 col.3. des buchs Agudda angezo⸗ 
genen worten / wie auch in dem buch Terũma des Rabbi Baruchs, numero 134, 

Wie ſich aber die Juden gegen den Ehriften in den Chriſtlichen feſttaͤgen gzie ga pm 
verhalten ſollen / ſolches weiſen ihre buͤcher genugſamlich guß / und wird ihnen Juden ge⸗ 
verbotten / in eines Chriſten hauß auff feinem feſttag zu gehen / und ſelbigen zu ien an 
grüßen, wie indem Talmudiſchen Fractat Gittin fol.62,col,1. zu finden iſt /den Ehrnñ⸗ 
allwo geſchrieben ſtehet 3 ws af 1b gm me oma van bio va oe Dis ab —8 — 
ORT aD eo aa gou pa das iſt / Der menſch ſoll nicht in das hau verhalten 
eines frembdlings(verfteheeinesChriiten) auff den tag feines Ed (das iſt) daben 
untergangs / nemlich auff feinen fefttag) gehen/undibhn grüßen. Findet 
in auff der gaſſen / (oder auff Dem marckt /) fogrüferer ihn mie 
red / und mis midergefchlagenem —— ſolches ſtehet auch im 
buch Col bo, numero 108; wie guch in en chylchan aruch im theil Jöre 

3 ca 


3. Ze 
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dea numerõ 148.5.9. und indes Rabbi Moſis bat Majemons buch / Jad chafaka, 
indem erſten theil / in dem Tractat Avodafära,cap.10.$,5. In dem lehften ohıt 
aber wird auch alfo gefehrteben 5 pm op "an nen dan oya ıoas mama por 
ob abe an das iſt / han »größ:e ſie / auch gar an ihrem feſt⸗ 
tag / umb des friedens willen / mann widerhohlet aber den gruß nim⸗ 
mermehr / daß mann ſie zweymahl gruͤßen ſolte. 
Ferner iſt es ihnen verbotten / mit den Chriſten vor und an den Chriſtlichen 
feſttaͤgen zu handeln / worvon in dem Talmudiſchen Tractat Avöda färafol,2, 
col. 1. alſo gelehret wird: mabınswb nos am mob ob mann Sn gmmsinah 
— Jos mm ann.yaan. [mob a am ganon me Sn osembon - 
an saw an oma das iſt Dreyrag vor den Edim (098 iſt / untergäna 
Ben! verftche denfeften/) der abgoͤttiſchen iſt es verbotten / mit denfela 
igen zu handelen / ihnen zu verleihen / oder von ihnenzu befteben 4 
ihnen zu leihen / oder von ihnen zu entlehnen / ſie zu bezahlen / ober von 
ihnen bezahlt zu. werden. Der Rabbi Jehuda ſagt / manm laͤſſet ſich 
von ihnen bezahlen / dieweil mann ſie ſolcher geſtalt quaͤlet DerRab+ 
bi Salman Zevi will zwar dieſe wort in ſeinein Judiſchen Theriack in dem zwei⸗ 
ten Capitel / numero 31. fol. 14.col. 2. ſo außlegen/ alß wann ſie die Chriſten 
nicht angiengen; aber es iſt eine.lantere falſchheit Dann der Rabbi Moſche 
bar Majemon infeiner außlegung uber die Mifchna desgedachten Talmudiſche 
Tractats Avöda fra, fol.78.col ʒ. des Amſterdammer Talmudszu 
nam rind dieſes ſeind ihre Edim (oder untergaͤng / das iſ / feſttage) etc⸗ 
alſo ſchreibet: omır anbam asian Sys par imsa onen pr omann Duamibie 
ms ynanz 1p3 ın3 am) an 1'y map graz Dip. monpa ba3 as" 
Luym mon om !'p may Du mawo Domunme box wzrans Dyian.omaı 


















imo bban mas om Y’y may Dy nmamp mn nina pmap mal msn Doms Dbi> pmane. 
ara? bamı an Div 043 a2 SS ee} posoy my av) nswb ID: —* on ben 
3 Ds pV2 ty Ta op any mD.nawa Snsa anay das iſt / Die (in Der Mifchn 
gemeldte zeiten / waren zur felbigengeicbeyden Chriften/ und den jeni⸗ 
sen die ihnen anhiengen / bekant / und alſo iſt mann ſchuldig bey ei⸗ 
dem jeden feſt einiges volcks der Weit / welches abgötterey ereibet⸗ 
ſich zu ve halten / wie (die Miſchna) meldet. Wiſſe auch / daß das volck 
der irren / wiewol ihre Religionen u 
febieden [eind / dannoch alle abgoͤtterey treiben / und —* mm 
oder fett äge (mit ihnen zuhandelen/) verbottenfeyen/ auch —* ed 

















wie mit den a ifchensu geſchehen pfleget / umbzugehen ſic 
buͤhre: und daß der ke ag — ——— * 
Den wird /) unter der Gojim Coder Heyden) Edim oder feſttaͤ grif⸗ 


fen ſeye · Deßwegen iſt eo verboten‘ indem erſten — — 


Wie die Juden die Chriftliche Feſt⸗ und Seper-fagnenten. 567 
was vor einer ſach es immer ſein mag / mit einem der an Jeſum glau⸗ 
bet / etwas zu handelen / und ſoll mann in dem erſten tag der wochen 
ee — mann mit den abgoͤttiſchen auff ihrem jom 
odertag des verderbens / (das iſt / feſttag) ver faͤhret. Hierauß ſiehet mann 
klaͤrlich / daß des Rabbi Salman Zevigaußlag falfch ſeye / in dem der Rabbi Mo- 
ſche bar Majemon außögueklich der Chriſten feſttaͤge mit einſchlieſſet. Dieweil 
er die Juden foͤrchten / daß die Chriſten ihnen feind und gehaͤſſig werden moͤ⸗ 
en / wann ſie mit denſelben in ihren feſttaͤgen nicht handeln / ſo iſt ſolches ver⸗ 
ott auffgehoben / und erlaubet worden / auch inden vornehmſten feſttaͤgen mit 
enſelben zu handelen / wie kurtz vorher in dieſem Capitel / paginä 561. bey dem 
jenigen / fo auß dem buch Agudda, und Col bo angezogen worden / zu ſehen iſt / 
und noch weiters indem Sepher mizvöth gadol des Rabbi Moſche Mikkozi 
_ f01.19,col,2. toie auch indem Sepher Toledoth Adam vechävva,indemtünfften 
theil fol. 15 8. zu findenift. Daher ftehetin dem buch Terüma fol. 59.col.3 indem 
ö ractat Avbda fara, numero 1. {817 I8mT1DTs Da has riraaa amd Sn das 
iſt Esift einem erlaubee ( den Ehriften) auch auff ihrem jomed, (oder 
Fi * —J. iſt / feſttag) auff wucher su leihen / dieweiler (fie fol: 
Weitere iftihnen verbotten einem Chriſten auff feinem fefttag ein geſchenck SL una 
zu geben / oder von demſeiben zuempfangen/ worvon indem buch Colbo; fol. feinem 
108,col. 4.numerö 97. unterdemtitel Avödafära, alfo geſchrieben ſtehet: wos Curuusen 
91 Ma A m map ano 1 15 ya 15 DR NDR II or3 al pane nıbiph fenerfagen 
wo 12. ma ums 195 bu nam win Den ubapınd TR ra ans pn nt eh ren 
DR EIN En’ ad Eos 213 NDR NN TO NS Hart an a HMM Han dennfels 
son Dow das iſt / Es iſt verbotten einem Goi, (dasift/ Heyden ) ein ge⸗ ao ep fans 
ſchenck auff feinemjomed ( vverfefttag ) zu ſchicken / es feye dann bes" 
kant / daßderfelbe fich zu keinem abgott bekenne / und demfelben 
nicht diene. Alſo auch ſoll ein Jud kein geſchenck von einem Goi,auff 
deſſelben jomed (oder feſttag/ annehmen: wann aber er (verſtehe der 
Jud ) einer feindſchafft ſich beſorget / ſo nimt er daſſelbe in deßen ge⸗ 
genwart an / er genieſſet es aber nicht / ſo lang biß ihm kundt werde / 
daß ſelbiger Goi keinem Abgott diene / und denſelben nicht bekenne. 
Die Chriſten aber ſeind abgoͤttiſche leuth / und iſt der erſte tag(der 
wochen / nemlich ver Sonntag)ibr jom ed over feyertag. Eben folches wird 
auch in dem buch dehylehan aruch, im theil Jore dea, numerö[149.$.5.f0l.1 18, 
col.2. geleſen / doch aber etwas veraͤndert / dann daſelbſten gemeldet wird: osı 
a8 Dıpny m nah manaapım Yapormamı wem das iſt Wann er ſich aber 
einer feindſchafft beſorget / ſo nehme er es anı und werffe es por dems 
ſelben in eine gruhe / oder in einen ohrt da es verdirbt, 
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Das XIV. Kapitel, 


Darinnen wird angezeiger wie ſehr ſich die Juden ruͤhmen 
und uͤber alle volcker der welt erheben. EN 
Se Serseil ich indem folgenden fünffzehenden Capitelberichten will welcher 


Io} geftalt Die Juden alle auffer dem Fudenthumb befindliche völcker ı 
8) welt / fonderlich aber die Chriften verachten und haſſen / fohabe nik 
Die Juden undienlich zufein erachtet / zuvor in diefem Sapitelderfelben hochmuth 
märz und größe ruhmredigkeit vor augenzu ſtellen damit mann daraußfehen Fönne / 
gesund wie dieſe elende menschen fich thörichter weiſe in ihren eitelen einbildungen über 
rubmmedigtö glie andere wölckererheben/ Da doch der gerechte zorn und fluch Gottes über ih⸗ 
nen iſt , und ſie wegen ihres fehlechten zuftandeg / in welchemfie „„,alß ein vom 
Dan nie dem Höchften verftoffenes und verworffenes volck ſich befinden / ſie billig zu de⸗ 
Sottver» muͤthigeren gedancken / und zur erkantnuß ihres ungluͤcklichen weſens bringen 
ofen kind / ſolte. Es ſeind zwar dieſelbe vor alters das außerwehlte volck Gottes geweſen / 
deßwegen fie Moſes Deuter. 7.7.6. alſo anredet: Du biſtein heiliges volck 
Gott deinem Herren / dich hatt Gott dein Herr erwehlet zum volck 
und das des eigenthumbs / auß allen voͤlckern die auff erden ſeind: dergleichen 
ee auch dafelbften cap. 10.9. 15.UND 14.9.2. ZU lefen ıft : es uff aber wegen ihres i 
genommen gottloſen weſens / das reich Gottes / wie ihnen Jeſus Matth. 21.7. 4. geweiſ⸗ 
ik. ſaget hatt vonihnengenommen / und den Heydengegeben worden; worvon 
auch in demMedrafch Tillim 01.3 5.col. ı ‚uber die wort Pfal.7 5.. 10. Ich will 
alle hoͤrner der gottloſen zerbrechen / alſo geſchrieben ſtehet: 17 up wo 
un mas px jap ‚mw Ja pnp2 rrmios up omas ip bsıb mann 
asp mas ow pp mim ap my prp +3’ min Dow ıpı ‚manpa [203 Ins nu 
ww mama bw 2 5m Dom ww man sw map) UP MON TORI an bbann 
unpn a bw pp «Ip Dnmapanb oa os 53 1 mmoppr mass Din wıpr. 
Dw MOST 12) nn mp Em hnb mn ww mean m um um my DORT 
bean awppana'sv obıp Aasb ya gro bon oamwr sum ps mb prpnoss 
abo ons down mus das iſt / Der heilige und gebenedeyere Gott hatt 
den fraeliten zehen hoͤrner gegeben; das horn Abrahams / wie 
(Efaiz 5.7.1.) gefage wird : Sch will meinem lieben ein Lied ſin⸗ 
gen etc. von dem horn des ohls Das horn Iſaacs / wie( Genel. 22.7. 
13.) Gefage wird: Siehe wie ein widder war gefangen in der hecken 
an ſeinen hoͤrnern. Das horn Miofis/ wie ( Exodi 34. 4.29.) geſagt 
wird: Daß die haut des angeſichts Moſis ſtrahlen von fish gab * 


He Juden ruͤhmen/ und über alle voͤlcker erheben. 56 


SHebieifchen heiſſet ſtrahlen gebenpp> Karan, vonpp Kẽren, welches ein horn 
bedeutet / weil die ſtrahlen von einer glaͤntzen den fach wie hoͤrner herauß gehen.) 
Das horn der Propheceyung / wie (1. Sam. 2. 1. Igeſagt wird: Und 
Hannabaͤttete / und ſprach mein born tft erhoͤhet. Das horn des 
beläses / wie ( Habac.3.Y. 4.) geſagt wird: Und hoͤrner (das iſt / ſtrah⸗ 
len) gieugen von ſeinen binden. Das horn des vrieſterthums / wie 

tal. 112,v.9.)gefagswird: Lind fin horn wird erhoͤhet mit ehren. 
horn des Leviten⸗ ampts / wie (1. Chronic. 25. v. 5. geſagt wird; 
ieſe alle waren kinder Hemaus das horn zuerheben: Und das horn 
Jeruſalems (an deſſen ſtatt in Echarabbarhi, fol. 303. col. 1. wo ſolches als 
Es auch geleſen wird / ſtehet: »Ron ma das iſt / Das horn des Tempels/) 
wie (Plal.22. x. 22.) geſagt wird: Du haft mich erhoͤret von den hoͤr⸗ 
nern der einhoͤrner. Wie auch das horn des Boͤnigs Meſſiæ, wie (1. 
‚Sam. 2.v. 10.) geſagt wird: Er wird macht geben ſeinem Koͤnige / und 
erhoͤhen das hoͤrn ſeines Geſalbten. Und alſo wird (PAl. 132. v. 17.) 
— Daſelbſten will ich Dem Daviddashorn auffgehen machen. 
Nach dem aber die Iſraeliten geſundiget haben / feind fie (nemlich alle 
—— von ihnen genommen / undden voͤlckern der welt gege⸗ 
| Be ara / wie( Dan.7.v.7.)gefate wird: Und hatte zehen hoͤrner — 

ie voͤlckerd 
glichen werden. 


Ferder welt ſelbigen thieren (deren im gedachten. ohrt Danie- 
Ing geſchiehet ver | 
8 Ba ade doß ſie ſolche sehen hoͤrner / nach ihrer eigenen Se ** 
ntnuß / verlohren haben / ruͤhmen ſie ſich Doch über die maſſen / und DER neh daß 
meine e doch noch Gottes wehrtes volck / daher indem buch scheva tal — 
| ealſo gelefen wird : com Haan mas 952 onen own OR t fepen, 
9 main an Any Asp oda das iſt Eine jegliche Iftae⸗ 
| ich ſelbſten / iſt in den augen des geben⸗deyten Got 
tes lieber und wehrter / alß alle ſeelen eines ganggen volcks. Und in 
| Dem buch Cad hakktmach fol. 6 .col.4, wieguchin des Rabbi Menachemg von 
R ckanar außftgung übe: die fuͤnff buͤcher Moſis ftehet/ fol. 187. col. 4. in Der und das ie 
Parafcha Vajar Balsk gefchrieben: mw ash Any ma'pn ob Ant poan —*8* 
asit Die Irae liter Rind vor Bott angenehmer alß die dinſtbare in» mann 
Belwelhesauß den Talmudiſchen Tratat Chöllinfol, 91. col.2, gengnmen beige Eur 
n und in den büch Cofri wird in Dem zweiten theil/numero 36. von ihnen gefagt: °* 
nass ab anmabe das iſt / Die Tfraelitenfeindunterdenvslcdern/was ai site 
dasherg unter dengliederniff/nemlich das vornehmſte volck unter allen voͤl⸗ a 


ern. Añ deſſen ſtatt indtribuch Chiflukermunägefunden wird: vr wternas S? 
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"erefflichfte user demememſ hi en geſchlecht / gleich wiedas her das "IE. 
Erſter Theil, Tecc vor⸗ 
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—— erhiunnid.,. IL IR wre 
vornehmfte unter allen gliedern iſt / Daher ſtehet in des Rabbi Bechai 
außlegung.überdie fuͤnffbuͤcher Mofis/ fol. 229.col. 3, inder Parafcha Veſoth 
habberachä, mwsnn.py bsmer Dasift / Iſrael iſt das fürnehmſte ımter 
allendingen diedafeind. Welches auch imbuch Nizach Jifrae) indem ze⸗ 
henden Eapitel/ fol. 17. col. 4. und in dem fũnffzehenden Capitel fol. 25. cal. ı. 
zu finden iſt. So ſtehet auch in gedachtem buch Cadhakk&mach fol. 75. col. 4. 
zormer2.ox 93 obyarz mas 'y San mopnn map ps. das iſt / Der heilige ge⸗ 
benedeyte Gott wird nicht gelobet von allen fiebenzig voͤlckern der 
weltsalß allein von Iſrael. Sa | — — 
Sie gta Sie ſeynd auch der meinung / daß Gott allein bey ihnen ſeye / deßwegen ſchrei⸗ 
Soft atunbetbefagter Rabbi Menachem von Rekanat in feiner außlegung uͤber die fuͤnff bů⸗ 
bey ihnen cher Mo ſis / fol.6G.col.4. in der Paraſcha Vajeze Jaacob: mw Imamnun ww: 
—— chwnvarası sms das iſt / Die goͤtt liche Majeſtaͤt / welche durch die 
Rachel angezeiget wird / wohnecbeyden Iſraeliten / und nicht bey den 
voͤlckern der wele.UndinBammidbar räbbaftehet in der zwoͤlfften Paraſcha fol, 

202. col. 2. geſchriebẽ: vxver or Donan op Rot na nen Pr undag iſt / Er nem 

lich Gott)Maͤſſet feine Majeſtaͤt allein uͤber ſeinẽ zugehoͤrigen / die unter 
den Iſraeliten ſeind / wohnen. Dieſes aber iſt auß dem Talmudiſchen Tra⸗ 
ctat Berachöth,fol,7:col. 1. genommen/ allwo alſo geleſen wird: wn2ona7 win " 
Wp2. „vaymaba som a yon oe by naar men wa, pnauma'pm. nahm mon 
ma'pm bir yonT ymab wp3: pop as wbon rn oznnı Dmbypr.mos bp mes Antzn. ab 
2 Par me arpnn mb inn das iſt / Moſes hatt drey ding von Gott bes 
— die er ihm verwilliget hatt. Er hatt begehret / daß die goͤtt⸗ 
iche Majeſtaͤt über Iſrael wohnen ſolte under an abe 
vet/ wie ( Exd.33.v.16.)gefagewird.: Iſt ihm ni [ % ann DU; 

mit ung geheſt. Er hatt begehret / 8 goͤttliche Majeſtaͤt nicht 
uͤber den voͤlckern der welt wohnenmoͤge / und er hatts Ihm verwilli⸗ 
get / wie (in gedachtem ohrt Exodı 33.%.16.)gefagtwird: Auff daß ich 
und dein volck abgeſondert werden. Er hatt von Gott verlange 7° 
daß er ihm ſeine wege zu wiſſen thun moͤgte / und felbiger hatt ihm 
willfahret / wie (in ermeldtem ohrt . 13. Igeſagt wird: So lafle mich 
Beine wege wiſſen. Hiervon kann auch in dem Nactat Bava Bärhra,fol. 15... 
col 2. und im Jaſkut chadäfch fol. 19. col.3. numero 11. unter dem titel Um- 
moth haölamnachgefchlagen werden. sei Pe | 
Wie auch / Sie bilden ihnen auch ein / daß die welt allein ihrentwegen ſeye erſchaffen 
J — worden / worvon in dem buch Zeror hammör , fol,106, col. 4. in der Paraſe ha 
wegen ſebe Bammidbar alſo geſchrieben ſtehet: B—ooůO nd Din. nen2 man 
—— RAT AM VON TE PR2. DWwEN Ana. tr. man m oa α Iamyn 
2. aranınn apb 1an anbi var Ey Mas mon ua 42 Sum SS up das 
ah hi 49% iſt / 


t- % 
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ifty Derzwecder erſchaffung der welt wer allein wegen Iſraels: 
‚wiewol aber diefes alles Elar iſt fo muß mann doch diefe wort be= 
erachten und mic dem Gaumen ſchmaͤcken / danmes ift bekant / daß 
alß das Geſaͤtz gegeben wurde alle Iſraeliten slie vollk ommenhei⸗ 
tenerlanger haben / deren die voͤlcker der welt ermangelen / dieweıl 
fie das Befäg nicht haben anne hmen wollen. Und in dem buch Schene 
" Juchöth habberith (oder luchos habberis) wird fol.145. col.3. gelefen: zum 
Dw pr nesa2 Niycı on morhpn ya Sm nam am ons Sawa mn ohyn 
mm op Do monn Ssosmer nos or das iſt / Die welt iſt der Tifrse> 
liten wegen erfchaffen worden, und feind drefelbige die frucht / die 
übrige völcker aber ſeind ihre ſchalen. Wir finden alſo / daß in der 
wabrbeit ein anders volck ſeye / alß Iſrael / und die übrige voͤlcker 
ihre febalen fegen. Der Abarbenel Iehret auch in ſeiner außlegung über 
den Propheten Efaiam, fol. 63. col. 4. übercap. 41.v-16. alſo: mbanon bene» 
_21Pp 92 nasn ton ya om Dawn olıy das iſt Die Iſraeliten feind 
der zweck derunteren welt / und werden die ſelbe dem weitzen / die voͤl⸗ 
er aber der ſpreu verglichen. Und in Bammidbar rabba wird fol. i71. 
" col, r. inder Parafcha Bammidbar gelefen : 2 aren mw nampa =wmer wos 
ana 126 my 523 Drama asp me MTa'pm Ton ja pa22 Dis? mon bbn Denn 
pa ana Ywaa.afay 72 DrıTa Nu oumı pe vpmpannı Dax men nom po 
 ps> Drum 95’ oma man afpna gest mo : wp9 op man m inm nah wpatw 
bo Dip wa paaaphbann zuw mp zemn man mufpn) or Smnem oe ma 
zen map ea '2> omana wm 725 mpwo32 pic jn pro) Dvba2 —Ryn das ift/ 
Die Iſraeliten ſeind einem weitzenhauffen gleich: gleichwieder wei⸗ 
tderzabl (dag iſt / nach den malteren und ſimmern gezehlet) in das 
ß (oder auffden ſpeicher) kommet; alſo ſpricht Sott / ſollen 
die Iſraeliten gezehlet werden: deßwegen wird(Cantic.y. 
Dein bu iſt wie ein weitzen hauffẽ· Das ſtroh und 
elen aberwerden nicht gezehlet / noch gemeſſen. Aljo wer⸗ 
| goͤttiſche dem ſtroh und fEoppelen vernlichen, wre (Val. 
9.14.) gefagt wird: Wie ftoppelen Für dem winde. Und alſo ſtehet 
(Obad.1.v.18.gefshrieben: Aber das hauß Eſau ſoll ſtoppelen ſeyn / die⸗ 
weil Gott n nutzen von denſelbigen hatt / wie Eſa. 40.. 17.) ge⸗ 
Igt wird: Alle heyden ſeind für ihm nichts. Von den Iſtaeliten aber 
Bott einen nutzen / dann fie lefen das Schemä, das iſt / die wort 
(Deuser 6.y. 4. Hoͤre Iſrael / zc. Sie baͤtten / und fegnen den nahmen 
des heilige a alle tag / deßwegen werden fie alle 
ſtunde et / m weitzen verglichen / wie geſagt wird: Dein 
| | J 2a 225 bauch 























Sie ſeind 
der irrigen 
meinung / 
daß die welt 
ehnefie 
nicht, befte⸗ 
Ben koͤnnt. 


vr 
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bauch iſt wie ein weitzen-hauffe. Eben dergleichen ſtehet auch im bus 
— Jizchak fol, col, 1. in der Parafcha et ’ ‚ 
So glauben fie auch. daß die welt ohne fie nicht beſtehen koͤnne worvon 
im buch Mätteh Aharon fol.19.c0l.2. alfo gefchrieben wird : os ra sw w> 
Sb nn oh nme: pr os nun ann nb2 cbıyb: TER m 49" min par 802 
mbwya Iurb Dyp pie os Dyp.mansb ps a pbrıa and wor bir dag iſt Bleich 
wiedie welt nicht ohne Die vier winde beſtehen kann / alfo Bann fie 
auch ohne die Iſraeliten nicht ſeyn. So befindet ſich / wann die Iſ⸗ 
raeliten dieſe welt nicht haben / daß der Eſau( wordurch die Chriſten⸗ 
heit verſtanden wird / wieunten in dem 77. capitel dieſes erſten theils zu ſehen) 
in ſeinem theil nicht bleiben koͤnne: dann die voͤlcker nicht be⸗ 
ſtehen / wann nicht die Iſraeliten in der welt erhalten werden. Der⸗ 


gZleichen iſt auch im vorgedachten buch Zerör hammer, in der Paraſcha Bam- 


midbar „fol. 107. col.2. 4. und fol..127..col. 3, und im Jalkurchädafch. fol. 
49.col..3.numer& 58, unter dem titel Galuth, und im großen Jalkur Rubens 
£01, 172,col.3-in. der. ParafchaEkebh,tvie auch imbüchleinOrhiöthRabbi A 


En fol,6.col. 4: und fol.7.col, T. zu finden. So wird auch im Medrafch Tilim _ 


£01.4.c0l.4. gelefen : bswor sh oıp5 was 8 72 pon Sb Dbwb was si» DDS 
das iſt Gleich. wie die welt nicht ohne gerſt ſeyn kann / alſo kann 


ſie auch nicht ohne die Iſraeliten beſt ehen· Undin dem Jaikut dehime 


ai ſtehet numerö 176. fol. 28. eol.ı. über däs erſte buch der Königen s erar 


a. PD. han Ja TTRR:POR: TO. NEmyD Lony vn iz m52 Day mm An dor 
ꝛ wyh ars Duprimms.ps ap pn. ox 2 70w das iſt / Die Iſraeliten wer⸗ 


„er nicht Beben: alſo au re die 
raeliten nicht beſtehen. AUnd iſt ſolches auch in Pesikta rabbetha fol 


Siehalten 
darvor/ daß 
kein ſegen / 
gen noch 


ſehnenſchein yatern oa bay NDR Mann ps Isa. Am min 15 


wäre wann 


ge nicht wir 
wi: 
















den dem ſand / die voͤlcker der welt aber dem kalck verglichen, wie 
fEfaie33.v,12.)geaewird: Dann die pölrker werden zu kalck pers 
brennet werden Wann du keinen ſand in den kalck thuſt Pbleide 
auch koͤnnen die Volcker der welt ohne die 












ige 
col, 3. zu finden. 9 — BL - 9 a Ai ® 
Sie ftehen auch indengedaneken/daß ohne fie Fein fegen / regen nock 
nenfchein waͤre. Was. den fegen hetrifft / ſo wird in dem. Talmudiſe 
&at Jevamöth fol. 63.col. 1. darvon nashfolgendes gefunden: r 


loser VE ROR-MOIOND IN PDSDNT Non misar man as: das iſt / Al e 
geſchlechter der erden/ auch die geſchlechter welche auff der erden 
wohnen / werden anderſter nicht alß wegen Iſragels gefeg Alle 


voͤlcker der erden / auch die fibiffe welche von Sramfrechin 
nien kLommen / warden nicht anderfter alß umb Iſraels wegen 


ſaegnot Was den regen und ſonnenſchein angehet / ſo mirdin des Rabbi Be 
| | m 













auflegung über die fünff bücher Mofis / fol. 153. col.z. in der Parafcha Bam- 
micbar gemeldet: awasb os ann wow sdrnbeb Trson onen syuh 
u ma.sy on von das iſt Wann die Vrselieen nicht / ſo kaͤme 
kein re gen herunter in die welt/ und gienge die ſonne nicht auff / wor 
fern es nicht ihrentwegen geſchaͤhe / wie ( Jeren.33.v.25.) geſagt wirds 
Halt ich meinen bund nicht mittag und nacht. Von dieſem allem wird 
im Medrafch Tillim fol.47.col.1. über Pſal. ro9. wie auch in dem Jalkut Schi- 
woͤn uͤber die Pſalmen fol.124.c0l.2.numero 868, alſo geleſen: sd dxyxnve 
IN dux a om nme pr ab Dietze air mama” wer ννσ 343 mer 
3 20 miss nr > nn ap Ar nommen near zer ma das iſt / Wann 
die Iſraeliten nicht wären / ſo wäre Fein ſegen in der welt / wie 
(Deut.28.y.2.) gefagt wird » Der Here wird gebieten dein fgen- 
Wann auchdie _Ifraeliten nicht waͤren / ſo giengen die lichter ( nemlich 


ſoñ und moyd) nicht auff / wie( ee ) gefagswird: Halt ich mis 















nen band nicht mit tag und Es kaͤme auch Beinregenberuns 
— —— Der F ee d Di RAN: 
ten ſchatz auffthun. Der Rabbi Samiga fchreiber auch in feinem buch Mikräe 
dd E109.col. 1. indem 21. Kapitel 3 ab Sterns ma’pn man a 
TR ER — — — 

die Iſraelitenunter die voͤlcker ins elend vertrie⸗ 





amit die vol erdenmögen | 
Sie ſtecken auch i irrigen wahn / daßfie heilige leuthe ſeyen / deßwe⸗ Siettecten 
gen ſie in dem buch Chiſſuk emunä;paginä 80. ox unmp KedöfcheEl,das iſt / die — * 
heiligen Gottes genennet / und im buch Cadhakk&mach fol. 20. col. 4 die Wort des nie heitie 
— Rd toͤren / von ihnen auf; zelerth fr 
Sleget wer dem darüber alſo geſchrieben wird os ner oa Somun Ion 
Eran rom das iſt / Diefe (nemlich heilige Gottes /) 













| eind die Iſtaeliten / 

wie du (außLevit.19.v.2.) fprichft: Ihr folt heilig fein. Wie 

dann auch der Rabbi Saadias in feinem Commentario über gemeldtewort Dan. 

7.0.25. damituͤberein ſtimmet. Sie bätten auch deßwegen in dem erften tag 
des neuen jahrs alfo : Demon wın m as Im erp my nase map zn a ame 
Sem army vr won das iſt / & du hüter des heiligen voſcks! erhalte 

das uůbergebliebene heilige volck / damit das heilige volch nicht verge⸗ 

b: eh A beilitg/beiligg/ heilig. Eben folches hatten fie 
| er 


agen $8/ wieim derdicken Tephilla fol.28.col.3. 
rickzu | in den buch Zerör hammör fies 
Parafcha chim alfo : eb oma Dorn een senz 


v2 Sons zmann Sa2an wo na rm 
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san jo map bene n'arn das iſt / Die Iſraeliten werden balig und 
rein genennet / dieweil bekant iſt / daß gleich wie zwiſchen allen din⸗ 
gen/ welche Gotterſchaffen hatt / ein uñter ſcheidiſt / alſo auch ein uns 
terſcheid zwiſchen den Iſraeliten und den übrigen voͤlckern feye / 
gleich wie mann ſagt / Daßdieerdgewächfe hoͤher su achten ſeind / alß 
diejenige dingedie Feineempfindungbaben/ und die lebbaffte thiere 
Die erdgewächfe übertreffen / die menfchen den lebhafften thieren / 
die Iſraͤeliten aber den voͤlckern der welt vorgezogen werden. Und in 
dem 53. Capiteldesbirchleing Pirke Rabbi Eliefer wird gelefen : wo war m 
syn nom 439 minon cmwyn2 oma han» Ja nınan han. Dasift/leich wie 
ein mohr von allen cresturen unterſchieden iſt / alſo feind auch die 
Iſraeliten von allen völcfern der welt unterfcbieden durch ihre gute 
Wie ange werche. Wie angenehmaber ihr Gottesdinſt Gott dem Herren feye / jeiget 
nehm Öott der Rabbi Jofeph Albo indem 37. Capitel / in dem drittentheil feines Sepher 
m rten: ara ann base aan yos Dunn. map vyn 


Bots, Marim any mit Diefe | 
dinſt epe. 2 ram Dan 8 mans mais mann an das iſt / Ein geringer dinfl/welcher 
| u wehrter 















ihm (nemlich Gott) Don dem volck Iſraels geſchiehet / if 
alß vieldinſt von einem anderen volck / oder von allen voͤ 
Sie ſeind in So vermeinen ſie auch / daß ſie die allerklugeſte und roeif 
onn gan Der gantzen welt ſeyen / daher in dem buch Zerörhammör fol.13 in 
tee Parafcha Vaerhchannän gefagt wird/daßfie ( wie Exodi 19. v. 6 zu fehen/ 
ſiſte men⸗ Königlichespriefterchumy und ein heiliges volck ſeyen: und folget darauff / 
ſchen ſeyen. ap aa 93 /n2 yo op 15 m bmw Jos vn mas ba ossono vr pamın mn 
Dom 95 Yan sin aaa basında Nam nana Ban mn wor 0122 Sy7r DR mDN 
:pan oan oy das iſt Diefenvorsug haben die Iſraeliten vor allen völ» | 









ckern / wie (Deuter.33.v,29.) gefage wird : Wol dir Iſtael / wer iftdie 

gleich ? daß dudurchden Herren erlöfet bit. Dann warn unter als 

len übrigen voͤlckern ein einziger menſch von fonderlicher weißbeit 

gefunden wird/ foifteseinwunder; bey den "jfraeliten aber ıff das " 
gegentheil zu fehen/ dann ſie feindeinweifes und verftändiges volck. 
Hiervon wird auch daſelbſten in Derdrittencolumnalfo geſchrieben: masho mr 
a2) Db Diman oyıa br ma non mp won nl oa syn ab mom IR 693 99° 
‚or bar DS MIND) dns aD Don ANyor DYpaW ID) AIMINS DW dhy das i / 
Diefesift ein großes wunder/ daß unter allenübrigen voͤlckern nur 
etwanein befonderermanngefunden wird, (welcher klug ſeye / da 












gen die Iſraeliten / alß ein großes volck / alle kiug und ver 
ſeind / und alle das Geſaͤtz wiſſen: ſo Eh: b ng 
aͤtt 


—5 


beob 
der gebotten nahe bey ihnen iſt / und ſie in ihrem erhoͤret. Das 
her iſt in dem Benſchbuch £ol.38.col.a. unfer Dem titel deder ſchel Peſach * 
Bey 


Wie ſich die Juden ruͤhmen/ und über alle voͤlcker erheben. 575 


— — — ar Parma ..—m — — —— 
hen / daß die Juden von fich fprechen : omsna mumab um Smabien war us m 
pr as om ad orpr won om ubın amanınbıa ran das iſt / Siehe wir 
und unſere Binder feind Dem Pharao in Egypten dinftbar gewejen/wier 
wol wir alleweife/ alleklug / alle elteſten ſeind und alle das Geſaͤtz 


wiffen. Ä | WE 
Weiters halten ſie darvor fie feyen Gottes verwandten 7 worvon im buch Sie faseı 

Avodäth ( oder Avödas) hakködelch, im erſten Theil/welcherChelck hajichud KT 

heiſſet / im fuͤn 





afften Eapitel/fol. 1 1.col.2. uber die wort Deuter.4.y.7. Wo iſt verwanten. 

ein ſo herrlich volck / zu dem die Goͤtter alſo nahe ſich thun? alſo geſchrie⸗ 

ben ſtehet; no om op 09 on 9225 ον van yanp'urum nanp min 

my Wr ph wh ap Rbo I na on Sr um Dspngan Ibn m. rD or) oramp 

das iſt / Er iſt unfer verwandter / und wir feind feine verwandten, 

gleich wie (Pfal. 148, 7. 14.) gefihrieben ſtehet: Die Finder Iſrael/ 

das volck das ihm nahe ift. Es ſeye aber ferne vonuns/ daß wır eini⸗ 

ger 3 (oder gewalt) oder einiges Engels verwandten auſſer 

Sort felbftenfein folcen. Es iſt keine krafft (oder gewalt) oder Enz 

gel unſer verwandter / dann( Deut. 32.. 9. geſchrieben ſtehet) des Her; 

ren theil iſt ſein volck. So wird auch in dem zweiten Theil / welcher Che lek 

haavoda heiſſet / indem 17. Capitel / fol. 35. col. z. des gedachten buchs Avodath 

hakködefch, über die angezogene wort Deur. 4. Y. 7: geleſen: vo» amp 5 wo 

z np ub Dr mom om m das iſt / Er hatt eine verwandtſchafft mit 

uns in anfehung desgefchledhts/ ber gleichnuß / die er mituns 
te, Ja ſie geben gar vor/ 5 bruder, worvon in dem Medraſch ge garfeing 
ıllim, fol. 49. eol.2. über den 118. Pſalm alſo geleſen wird: prrw Hmnw Brüder. 

RYT D9YD 13 mrnnn br DNA aboı peyıno om map nah na 02% 

DIIANp ms DTSD On PR pam Son mr mas m now na mp ur a 9 
DIN Narmer Aar ya me oh Nm Dan pr 19 98m O8 on) mas ae "a mn 
par nn non ww das iſt / Die Iſraeliten werden im ger icht vor Gott 
ſtehen / und fich foͤrchten die dinſtbare Engel aber werden zu ihnen 
ſagen / foͤrchtet euch nicht / er iſt euer mitbuͤrger / wie (Eſaiæ 45.7.13. 

efsge wird; Er wird meine Statt bauen / und meine gefangene lo 
aſſen. Sie werden wider ſagen / foͤrchtet euch nicht vor dem ger icht / 

ihr kennet ihn nicht euer verwandter ett. Darnach werden ſie 
aber mahlen zu en / foͤrchtet euch nicht vor dem gericht / 
er iſt euer bruder (mie Pfal. 122. v.8. gefchrieben jicher: ) Umb meiner 

bruͤder und freumden vollen : Und was noch mehr iſt / fb iſt er euer 

VBatter / wie ( Deut. 32.7.6.) geſagt wird : Iſt er nicht dein Vatter. 

Und in Schemörh r in der27 cha, ſtehet foL 1:7. 2. geſchrieben: 

gap mi ob Yan pn np Saar aan das iſt / Die Iſraeliten ſeind be⸗ 

Be ri: ne. | liebe/ 

J 






RR 


in. 


| | jr ep, 9 
Des Theils des entdeckten Indenthums XIV. Capitel 
liebt / dann fie werden freunde Gottes) genennet wie(Lial 122. v.8.) 
geſagt wird: Umb meiner bruͤder und freunden wills, So ſchreibet 
auch der Rabbi Bechai in ſeiner außlegung uber Die fuͤnff bücher Mofis/ in der 
Parafcha Mifchpatim, fol. 96. col.4. alſo: 0 apa) Down pa bunws m pr 
zymıns pob das iſt / Es iſt bekant / dap die Iſraeliten Gott es freunde 
genennet werden / wie (Plal. 122. v:8.) geſagt wird: Umb meiner 
freumdenamdbrüderwillen. 0 u ne 
Sie gebenꝛ Sie gebenauch vordaß ſie alle kinder der Loͤnigen feyen/ dann indem Tal- 
— 5— mudiſchen Tractat Schabbath. fol.67. col. 1,und fol.128.col, 1. ſtehet geſchrie⸗ 
he unter Den: moon ns am das iſt / Alle Iſraeliten ſeind kinder der Boͤni⸗ 
ſeren. ger: welches auch im buch Emek hammẽ lech.ſol.27. col.g. in dem 48. Capi⸗ 
kel unterdemtitelSchäar olam hattohu zu finden ill, | | +. 
Deßwegen Wbegen obgedachter einbildungen / die fie von fich haben / dancken ſie alle 
a Morgen Gott / daß er ſie zu Juden / und nichtzu Heyden ober Chriſten gemacht 
den er hatt / und ſpricht ein jeglicher : m wor Now ou yo mras hans na Dasıfl/ 
se" Gebenedeyer ſeyeſt du Herr unfer Gott / du Boͤnig der welt / daß du 
var. mich nicht zum Goioder Heyden gemacht haſt. In einigenexemplaren 
aber ſtehet: ame» wow das iſt / Der mich zum Iſraeliten gemacht 
hatt. In anderen aber wird gelefen: mr mwyw Das iſt / Der mich zum Ju⸗ 
Sin zu, den gemacht hate: Und weil ſie von einem folchen hohen gefchlecht her fernd/ 
dere Sen FB Darft£ein Jud den anderenz bey ſtraff des banns / einen knecht heiſſen / wie im 
——— uch Schylchanaruch, imtheil Jöre dea, numerõ 334. 8.40, fol.3 06. col. I a 
fen.  fehenifb/ allwo derjenigen gedacht wird / Die wbenbann;: arım 
ger auch 12 warb snpm das iſt der feinen geſellen einen Ened: net 
begriffen iſt / welches auch im Sepher chasidim, n ums 43. fol. 11. col. 1. zu 
finden iſt. Sie wollen alſo auß einem laͤcherlichen hochmuth vor Feine knechte 
schaften werden: wiewoi ſie unter dem joch anderer voͤleker ſeind / deßwegen 
ſagen fie alle morgen auch; 15 wor bw own Toamambs m 12. basifl/ 
Gebenedeyet feyeft ds Herr unſer Gott / und Boͤ 


mich nicht zu einem knecht gemacht haßfßt. 
vingegen Hergegen aber halten fie Die Chriſten ſpoͤttlicher und veraͤchtlicher weiſe 
beine ie vor ihre knechte / tote in ihren Selichöch ( oder-Seliehes) zu ſehen iſt / ‚in Dem fie 
ihre tete. im erſten Neigahrskag in dem gebaͤtt / welchesianfängt sorpwy ro) Leenenu 
Afcheku, Hagen und auß Thren.5.9.8. fprechen: 2 Hop vrap das iſt / Knechte 
herꝛrſchen über ungs wordurch allediejenige voͤlcker verſtanden werden/ unter 
Deren joch fie geweſen feindyund noch ſeind / wie in Echa rabbathi,fol,309. col.4. 
gu finden ift/alftvs gelefen wird x wohn is us ben map. das iſt / Gie wort) 
Kuechic Herafchen uͤber uns / bedeuten bie Koͤnigreiche / oder. die Mo⸗ 
narchien. Und indem gedachtem Selichöch haften ſie in einem gebaͤtt / welches 






















anfaͤngt 


* 


nig der welt / der du 


| 


ren 


Wie ſich die Juden růhmen / und uͤber alle voͤlcker erheben. sTr 


anfaͤngt sohy 12 vow un Ta fchemä Märe Alma, unter Dem titel Lejöm chami- 
fchi ſcheben rofch hafchanavejöm kippur, wie in allen erempfaren zu finden iſt / 
auff ſolche weiſe: mon swb 5 pam Sam won —onan any 5 a8 Ama 
ENNID KID DON) 1390 1790 «NIANDD Napısı His ma) 239 NDION sn? Nm )b 
DaB iſt / Die ſpinne (verſtehe Die Chrifkenheit / wie unten in dem 19. Capitef 
5 erſten theils / bey dem ein und dreyſſigſten nahmen/den ſie derſelben geben / 
zu ſehen ) friſſet mich / umb mich zu vertreibeo / und zertrittet das uͤbri⸗ 
ge mit den foſſen: und ſie werffen mich in eine preß/ und fangen mit 
mir einen krieg an. Der knecht (Das — der Eſau / dardurch die Chriſten zu 
verſtehen feind / vote in der Amſterdamer Teutſchen überfegung zu eben ift/ ) 
reitet zu pferd / und ſein herr (das iſt / der Jacob / wordurch die Fuden vers 
ſtanden wirden gehet zu fuß / da es doch umbgewendet ſein ſolte. Von 
ihnen ſeind Boͤnige / und große Herren / und lauter herrſchafften. Sin 
dem alten Jizzachõn ſtehet auch paginä 243. alſo gefchrieben ; pnaın» mn 
Don om ner ND ER NIE 079 Tips genmb vorw> roun Saph 33 pt> Dam 
aahpam nam 2 ar mE SD 2 MR OD NT pw) De nm nl pam n3 
SD ann am ae ap Sb or das iſt / Daß fie (nemlich die Ehriften) 
bellen und —— daß es einem unbeſchnittenen und unreinen (vers 













ſtehe einem Ehriften) nicht au den 3» dienen / ſo ihnen / im 
——— wann (heben Moe nicht ERHN ——— 
ens / und des todtes 









di 


$ / wie in den Bi beten Efaia (in dem 
uf 





60.19. y.1.) gefi ſtehẽet: Mache dich werde erleuchtet / 
dann dein licht komm und — Y.ı2.) Dann welſche 
Heyden oder Konigreiche dir nicht dienen wollen / djejollenumbeom- 
men / und die Heyden verwuͤſtet werden. Wann aber den Juden der 
nahme Fnecht fo fpöttlich vorkom̃et / und fienicht unter ihnen fo genennet werden 
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wollen warum jagen dann in ihrem Oſterfeſt / wie in Der Haggäda, fol, 20, 
eol. 1.inder dicken Tephilla zu fehen ift: bᷣx7„- syıs2 san m Sa Nnwn 
span a2 san muwb ap ann Dasift/ Nun feind wir bier : im nächft- 
kommenden jahr aber werden wir im land Jfiaels fein, YLIunfeind 
wir knechte: übers jahr aber ſeind wir frey. | 
Die weil fie nun in ihren gedanken fo fürtreffliche und vornehme feufh an. BR 
feind, fo halten ſie darvor / Daßeseine gargroße fünde feye / wann man ihnen Juden et 
etwas zu wider thut: Dahero ftehet im buch Toledöth Jizchak, fol, 97, col, Ah 
inder Parafcha Martöth gefchrieben : —s'pm Au map bunter mu9 mar Daßesut toren 
iſt Wer gegen einen Iſraeliten aufffkeber (demfelben böfes zu ehuny ) a6 as 
der thut ſo viel/alß wann er wider Gott aufffkünde. Solchesift auchnge, » 
im buch jr gibbörim, fol, ı 10.601.3, und in dem Jalkut Schimöni fıber diefuͤnff * 
buͤcher Moſis / numero 247. fol.71,col. 3. zu finden, Und in des Rabbi Bechai‘ 
Erſter Theil. Dddd gußle⸗ 


F 
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außlegung über die fuͤnff buͤcher Moſis wird fol. 81. col. 2, in der Parafcha Bes 
ſchallack geleſen: yawn mu mp ongbwa be Sy oispn 55 Das iſt / Alfe 
die fich wider Iſrael empoͤren / die thun ſo viel alß wann fiefich ge⸗ 
gen die Goͤttliche Majeſt aͤt empoͤreten. So ſtehet auch im buch Zerör 
hammör,fol.66,col 1. in der Paraſcha Schemörh geſchrieben: Iaswı) pw m 
Dyhrh ayy une das iſt / Werden Iſraeliten ſchaden zufuͤget / der gehet 
nicht glücklich auß. Und in dem Talmudiſchen Tractat Sanhedrin wird 
£ol. 58. col. 2. geleſen: nW’arn saw as ae m das iſt / Ein Goĩ (das 
iſt ein Chriſt oder Heyd) der einen Iſraelit en ſchlaͤgt / der iſt des todtes 
ebuldig. Welches auch im buch Jad chaſaka, im zweiten Theil/ £ol.43. col.r. 
demfünfften Capitel / 53. unterdem titel Hilchöch chöbhel umäflik gefunden 
sverden Fann. Undgleich darauff folget im gedachten Tractat Sanhedrin,fol.58, 
col.2, na er wa cin 85 baner by u) Suion Das iſt Wer einem 
Iſraeliten einen backenſtreich (oder maulſchaͤlle) gibt / der thut ſo viel 
alß wann er der Goͤttlichen Majeſtaͤt einen backenſtreich gaͤbe. 
Weiters wird in ermeldtem Tractat Sanıh£drin, fol. 37. col, 1.gelchret ; 
ainen DM WED Dmpam bar ab op Tax does ainarm yop way Dawn Ars v9 Jason b3- 
— ben mb php Dip dar aınan pbp byn das iſt / Einem jeden der eine 
demiten ſeele von Iſrael umbbringet / wird es von der ſchrifft ſo gebalten/ 
ee alß wannerdie weltvollumbgebracht hätte: einem jeden aber der 
als wann er eine Iſraelitiſche ſeele erhaͤlt wird esvonder ſchrifft [6 auffgenom⸗ 
a ‚men/ alß wann er die welt voll erhalten hätte. Solches wurd auch in 
Biete. Dem Jalkut Fchimoni uͤber die fuͤnff bücher Moſis / fol. 4. col. 4. und im Med- 
xafch Mifchle, fol. 65. col. 3. wie auch indem buch Pirke Rabbi Elieſer, in den 
48. Capitel gefunden. Und im buch Avodäch hakködefch wird im zweiten 
heil / welcher Chelek haavöda heiſſet / in dem 34. Capitel/fol.49.col.2. gelehret; 
3, nn 42 Dmp os Ian wmı Dyphm das iſt / Wer eine raelitifbe feele 
erhaͤlt / der thut ſo viel alß wanner das ganze Gejän gehalten haͤtte. 
Inñ dem buch Pesiktafotärta wird fol.40.col 4. in der Paraſcha Behaaloi hecha, 
auch folgendes gelefen : dovn im Sesi> ob yr son oa rer m 45 
sobıyn mm Sony ol any ons Satz Syn San Dagifl/ Ein jeder der einen 
Iſraeliten haffer / der thut fo viel alß wann er denjenigen / welcher 
Hefage hatt / daß die welt fein ſolte (das iſt / Gott) haſſeteett. Und ein 
jeder dereinem Iſraeliten hilfft / der thut ſo viel alß wann er demje⸗ 
nigen hůlffe/ der da geſagt hatt / daß die welt fein Pin: Und wird 
ſolches aͤuch zum theilin gedachten Jalkut Schimöni fiber die fünfl buͤcher Mofig 
f0l.219,col, I.numero 730. ge a 
Sie then  Sielehren ferner/daß esunmöglich feye/ daß ſie ſolten unter andere voͤlcker 
ABA it permifcher werden woryonimbuch Avodath hakködefch fol,20.col.1 A 20, 
| — ee Kapitel 





Wie ſich die Juden ruͤhmem und über alle voͤlcker erheben. 579 
— — — — — mes — — — — — 
ha Des enften eheits/weicher Chelck hajichud heiſſet / alſo geſchrieben fteher: ker auto 
om yo www ph mom sww> my na’pn br inwn ans Sy WDR ME sermifchet 
— 





emp) O8 n29 Disan a wyr sb on 02 902 98 mp pt ana —Xdas iſt / Es iſt 
unmöglich / daß die Iſraeliten auß der gewalt des heiltgen und gebe⸗ 
yeten Gottes gehen / und unter die uͤbrige voͤlcker vermiſchet wer⸗ 
en ſolten / dieweil der nahme Gottes ihnen zugeeigenet wird / und 
Bein frembder Gott bey ihm iſt. So Bönmen fie auch nicht unter die 
voͤlcker / welche vonder Eraffe des frembden Gottes (das ift des Teuf⸗ 
fels / welcher der frembde Gott genennet wird/) agieren Ne wers 
den Es iſt aber die ſes unwahr / dann die hiſtorien bezeugen / daß viel Juden 
den Aa gauben angenommen / und alſo unter das volck der Chriſten 
kin il ‚het worden / wie im buͤchlein Schever Jchüda, fol. 62. col. i. zufts 
en iſt. N 
Ss wird auch in dem Talmudifchen Tractat Avöda fära fol, 4. cal, 1. Fortiog 
geleſen/ daß Gott über dieſelbe nicht zornig werde / allwo die wort alſo lauten aaa, 
banwı2 zn> Stop 87 mon ya #e apu aunaı Yo pn mean ann von Dada 2 Nor vn iger 
s bp now > Das iſt / Der Rabbi Chama , des Channinz fohn/mas 
chet eine obje&ion oder einen rl (und fpricht:) es ſtehet (Efaiz 
27.7.4.) Befchrieben: Zorn iſt nicht bey mit; und CNahumı,v.2.) fies 
bet gefchrieben: Der Herr iſt ein raͤcher / und zornig. Diefer einwurff 
iſt nicht erheblich / dann jenes (nemlich daß beh Gott kein zorn ſeye /) von 
den Ifraeliten / dieſes aber (daß er zornig ſeye /) von den ern der 
welt zu verſtehen iſt. 
ie vermeinen auch / daß ſie allein Gott dem Herren zugehoͤren / die übrige @ie sernge 
Sölcker aber des Teuffels antheil ſeyen / worvon in dem buch Jr gibborim fol. au / ad ar 
'90.col.2.numero 30. über die wort Levit.16.v.18. Und der Aaron ſoll das 
ſooß werffen über zween boͤcke/ ein looß dem Herren / und das audere vildr at 
Dein Afafel aiſo gefehrieben flehet: Ti’ am Th Ya rl van hit aan 
ons u pr > Yun m on yo Tasmr yo Ya Dr ae mom Dmym Tıy> la 
ans ou on mn 9 ann 9 ph a map Dir oma bp dhoer ham um 
os ap aan oh IT ke s'pp muinsnı are Irspb ame ann „on ran 
a na m mom anne sb Das iſt / Diefes hatt eine bedeutung auff dıe 
Iſraeliten / welche einem ziegenbock verglichen werden / wie ( Cantic, 
4,v.1,) gefagtwird : Dein hanrift wieeie ziegenberde. Die voͤlcker 
aber werden auch einem bock — wie ( Dan.8,v.21.) | 
wird: Derziegenboef aberift der König in Sriechenland/ets. Def 
gen hatt er (nemlich der2laron) ein looß dem Herren gegeben / 
te Iſraeliten waren / die dem heiligen und gebenedeyeten Gott zu 
ſinen looß zugefallen ſeind / wie — wird: DR 
4 2 
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des Herren theil iſt ſein volck. Und € Pfal.ı6.v,5.) ſtehet geſchrieben; 
Der Herr iſt mein guth / und mem theil; du erhaͤlteſt mein erbtheil. 
Das andere looß aber hatt er dem Alaſel (das iſt / wie es die Juden verſte⸗ 
hen / dem oberſten Teuffel Sammael, welcher / wie in des Kabbi Lirmanng Se« 
pher Nizzächon,numero 87. zu ſehen / auch Afafel heiſſen ſoll/) gegeben. wel: 
ches die abgoͤttiſche voͤlcker ſeind von welchen der David (Pial.88.v.6.) 
geſagt hate: Wie die erfchlagene/die im grab liegen/ deren du nicht 
mehr gedenckeſt / und die von deiner band abgeſondert feind. Hiervon 
aber iſt unten in dem 18. Capitel dieſes erſten theils em mehrers zu finden. 
Siebilden Ubher obiges bilden fie ihnen ein / daß ihre gebaͤtter Gott dem Herren ſehr 
ihnen ein/ angenehm ſeyen / worvon in dem Jalkut chadaſch fol, 122, col. 2. numerö 30. 
daß ihre gr unfer dem titel Milaalfo gelefen wird : ma’yn sah Adsasgnyarı abına mw nt 
por 2 enbyr obıp on nniyo Mr as unam. Sonn na neo das iſt / Das gebaͤtt der 
acpınfepen. Iſr aeliten / welche beſchnitten feınd / gehet hinein vor Goet / wie ein 
ſůſſer geruch / wie (Pſal.nug y.18.) geſagt wird: Mir aber 57 
ng den Herren ſegnen / von nun an biß iñ ewigkeit. So glauben ſie auch / daß 
auf denfet, eine krone von denſelben Gott geflochten werde / worvon in Schemoth raͤbba, 
ben eine ro⸗ fol.113. col.ı.in der ein und zwantzigſten Parafcha alſo geſchrieben fiehet : 
et ps pbbonn Iso MyW3 RAN 13 wor 139 022 Maiaat 129 Sn 929 Wa DAS II TON 
auff Gottes Ton nr Prosa maxy 1283 Norm 0951 1035 49 ao Asa PhbanD Frist? san Ma 
baupf geſe Senna by man aba mbar ba ma Ads bar Ansot Ay Adsar 23 Ans 
tzet werde. | ee 
a na'pm bp mon nu map gms mean fo mwoas 553 Yobarıma mbar ba bu 
a bat Some mim [91 Wahn ya Lob 95 ty say or Tip pa mar 93 55 —V 
2 osıa nasan map Inner bir jmimbana Supra ma’priw ssons: das iſt — 
Der Rabbi Pinchashatt im nabmendes Rabbi Meirs / und der Rabbi je 
remias im nahmen des Rabbi Chija, des Abbafohns /gefage: Wann 
die Iſraeliten bätten / [6 findeft du nicht Daß fie alle zugleich baͤt⸗ 
ten / fondern eine jegliche verfammelung bätter abfonderlich / biefe 
verfammelungswerft/ darnacheine andere. Und wanneinejede vers 
fammelung alle gebätter geendee harte / fo nimt derientbe Engel / 
welcherüberalle gebätter gefezet iſt / allegebäteer/ welche ſie in al⸗ 
len und jeden verfammelungen gebätter haben / und machet auß 
Telben Eronen / und feget fieauff Gottes haupt / wie (Pſal.65. 
ſagt wird: 2 wa 49 Adécha col baſar jafoü, das iſt/mit deine 
DE Cwie es irriger weiſe verſtanden wird / da doch adecha hier heiffetzu dir) 
kommet alles fleiſch / und bedeutet hier adecha nichts anderes alß eine 
krone (teilmyadi eine zierde oder ſchmuck heiſſet / wie (a > ges 
ſagt wird: Dufoltmit diefen allen wie mit einemadi, das iſt / ſchmuck 
angethan werden. Und alſo ſpricht er (nemlich Gott Efaiz 49. ® } 
a 0 3 
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Iſac durch welchen Ich gezieret werde / dieweil der heilige gebenes 
deyete Bott mic den gebattern der Iſtaeliten gekrönt wird / mie 
(Ezech.16 v.12.Jgefagewird: Und eine krone der herrligkeit auff dem 
haupt. Eben ide ftehet auch indes Rabbi Menächem von Rekanar auſle⸗ 
gung über Die fünff bücher Moſis/ fol,54.col.1.in der Parafcha Vajera wie auch 
im buch Töledorh Jizchak fol.i7. col. i. in det Paralcha Berefchich , doch aber 
mit einiger veränderung. — 

Wie aber derſelbige Engel heiſſe / der ſelbige kronen machet / ſolches iſtauß Wieder 
der gedachten außlegung des Rabbi Menachem von Rekanat, fol.148.c0l.2. in Kir 
der Parafcha Kedofchim zu ſehen / allwo alfogelefen wird : unmona use waran > iron 
mann Str dp nbanı bapo um Immer br Indann ara am Au Iabanı abasn MRSH 
2 ea 99 ns paar me may ass 15 mer Das iſt / Ein jeder der mie 
zweyerley zeug (alß wollen und leinenydeßen Levit,19.9.19. gedacht wird, ) 
bey ſeinem gebätt bekleidet iſt deßelben gebaͤtt nimeder Engel San- 
dalfon, welcher vondemgebäteder fraelitehdenibeiligen und gebe> 
nedeyeten Bott Eronenzujammen binder/ 3u den übrigen gebättern 
nicht anvdieweilderfelbigevon ihm einem en priefter gleich 

eachtes wird / welcherdem unreinen geift krafft gibt. Don Diefem 

ngel aber und den kronen / welche er auß den gebätteren der Juden machet / 
und jelbige Gott aufffeget / iſt ein mehrers unten in dem 7. Capitel des zweiten 
theilsdiefes buchs zufinden. 

Wann aber das gebätt der Juden Bott dem Herrenfo angenehm wäre Der Iuten, 
und fiefo heilige und gerechte leuthe wären / wie fieihneneinbilven/ fo würde er don Gore 
fie auch erhören/dann Pfal.34.1.18.gefchrieben ſtehet: Wann ſie (nemlich die .. -. 
gerechten ) ſchreyen / ſo erhoͤret fie der Herr / und erreftet ſie auß aller ihren schen 
rer noth. Daß er ſie aber nicht erhoͤret / geſchiehet ihrer meinung nach Deßmeshammpho- 
gen / weil ſit den Schem hammphoräfch nicht mehr wiſſen: dann in dem Jal- u 
kut Schimöni Über die Pfalmen fol.i 19.coĩ.i. numerö 843.über Pfal.9 :. alfo 
gefchrieben ſtehet: pym um m bp „pays om u oyuya phbano Same mo 20 
phbano on np miss top yo 195 yore dye wo ma’ ma) inpb bar wason Div 
2 a ap ansp Some pay das iſt / Warumb bätten die Iſraeliten in 
Diefer welt / und werden doc nicht erhörer ? Dieweil fie den Schem 

hammphoräfch nichewiffen. ns Fünffeige aber wird der heilige gebes 
nedeyete Bott ihnen denfelben zu wiſſen thun / wie (Efaiz 52.7.6.) ges 
fagewird: Darumb ſoll mein volck meinennabmenerfennen. Alßs 
dann werden fie bätten/ und erhoͤret werden / wie (Pfal.41.v.15.) geſage 
wird Erwtdmich anruffenumdich werde ihn erhoͤren / ete Sowẽd 
auch in dem Medrafch Tillim fol, 40. coi.4. und fol.41. col.ı. Über den 91. 
Pſalm hiervon — —38 B org a op ny }3 pay say non 

3 > >>) 
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— 75 — — nn nn 
wnys Das Paipon pwa pym pam Hr bprays pam mn pbıpa oanıwı pbbpno m 29 
pay pohor gi mp manısa a op pr 155 nosap 105 pye yp Kir Ina wor Na 
: Mydn pr mon das iſt / Der Rabbi Jehöfcha, desLevifohn, hatt in dem 
nahmen des Kabbi Pinchas,deg Jairs ſohn / geſagt Warumo bäeten die 
Iſraeliten in dieſer welt (das iſt / zu dieſer zeit / und werden nicht erhoͤ⸗ 
r̃et? Dieweil ſie denSchem hammphoräfch nicht wiffen, Ins kuͤnfftige 
aber wird der heilige gebenedeyete Gott denſelben ihnen 31 wiſſen 
chun / dann (Efaiz 5 2.v.6.) geſagt wird: Daruinb ſoll mein volck mei⸗ 
nen nahmen wiſſen. Zur ſelbigen zeit werden ſie boͤtten / und erhöres 
werden dann( Pfal,9 1,v,15.Igefage wird: Er wird mich anruffen / ſo 
will ich ihn erhoͤren — 


Eine audere ¶ In des Rabbi Menächem von Rekanat außlegung uͤber Die fuͤnff buͤcher 


der Juden Die urſach anderſter vor 


Moſis / wird fol.64,c01.4.11nd fol,6 5.col,ı.inder Parafcha Vajıfchlach Jaacob, 


gelgacht / warumb der Juden gebärt heufiges tages 




























yon Gott nicht erhoͤret erde / und lauten Die wort daſelbſten alfo: >93 > am vı 
Dar Pan ON | m Ana mn Den mIsN} par NN Dipan TUwpar 
Yun a7 mann wa mwabHannd po pr 155 pay) onen pR/ID BD 3727 






Wr om aan „Yan mnmy mr mawpnan rm shi pay yo sr 095 Jaar NM 


bp men bywr orannm mbanm manıbom by mama we „by man Di poy 023 
ps om ‚non by we ‚man bp we, mummom by wor ‚oma nbsp bp w» sm Dan 
umbpo nenpiar sb O m, 1b ygy mo by mama Diem ınısaanbana ma) ya 
NOS IR Ua Iypn UDO 30 Mbpypr Dymo pm Man inpı2 awım na mp1 
MWPI DIOR .D>D Ian ıy3n Damien ag 1977 bon DIS Mas 10831 22395 nad 
Dom bs ınanaınpa pen mmbsip ıs upps Dwn 19h wp2b own premmalaaı 113 02 
Sm ‚mmanb sauna mbpnb ns rm abs an ıyarı pay m ab ınbaww by mama 
‚anıma ‚baso Araana ‚ans man ann un bo pam m 1a wo ann Dann rind 
map was 13 baRom? na ya aaa =onb Tay pass ‚wiabo ms ,nronnna 
SIT NIT RD IR RD? RN Im p> 1DD wanly man ab ana b> piabn cmunmapaa 
35 pen das iſt / Wiſſeund verſtehe / daß die andache (oder der zweck) 
des baͤttenden / nach der bitt und dem ohrt / von welchem die bitt ih⸗ 
re influentz hatt (oder von welchem das gebaͤttene gewaͤhret wird/) eingerich⸗ 
tet ſein muß / gleich wie unſere Rabbinen / geſegneter gedaͤchtnuß / 
ge age haben: Warumb werdendie Iſraeliten (mihrem gebatt) niche 
erhoͤret? Dieweil ſie bey dem nahmen nicht wiffensubätten-Der weife 
Rabbi (Aben) Efra, geſegneter gedaͤchtnuß / hatt ſolches außgeleget / 
wie es recht iſt / daß es ——— nahmen zů verſtehen ſeye/ wel⸗ 
cher zu derſelbigen ſach (Die verlanget wird /) — d daß die 
gedancken von der vereinigung alles (desjenigen was darg höret)niche 

bweichen —— alſo dieſes wo) / daß in einer jeden ſach ein nah⸗ 
EN ms 


% 
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me ſeye / welcher von derſelben einen nachricht gibt. Einer iſt ver⸗ 
ordnet (oder geſetzet) über die vergebung / und über das gebäte / und 
über die barmhertzigkeit / ein anderer über die thränen / ein anderer 
über die zufaͤlle und die noͤthen / ein anderer über die begehrung der 
kinder / ein anderer über Die [peifen/ einanderer über die gewalt doder 
ftärde/) ein anderer über die gürigkeit ; und warn der menfch nicht 
iß / wieerinfeinem gebäreauffdenjenigennahmen/derüber dass 
Ieigeveroröner iſt was ihm vonnoͤthen iſt / fein abfeben haben ſoll / 
riſt dann urſach daran / daß er feinen willen nicht erlanget? Sei⸗ 
ne thorheit / und ſeine geringe faͤhigkeit (iſt urſach daran.) Er bare 
aber doch in ſeinem ſinn ua daß der gelobre Gott ihm 
fein verlangen und feinen willengeweigerthabe / da er es doch feiner 
thor eit zůuzumeſſen hatt / dann Proverb.t 9.4,3.) wird geſagt: Die 
thorheit des menſchen verkehret einen weg ets. _( Und Jeremiz 5.1.25. 
ficher gefchiteben:) Und euerefünden wenden das gute von euch Wann 
aber einer darinnen wol erfahren ıft / und die nahmen recht verſte⸗ 
bes / und derfelbe vonnoͤthen battvon Bott erwas zu bitten und 
zu begehren / under er gemüth und feine andacht zu demjenigen 
nabmenrichtes / derüber ſeine bitt und dasjenige warumb er anfuchet, ) 
—5*— Cund verordnet) iſt / ſo erhaͤlt er nicht allein feinen woillenund 
ein verlangen / ner iſt auch droben (ii dem Himmel) beliebe / 
und unten Cauffder Erben ) angenehm. Die [ach iſt einem ſchatzhauß 
gleich / welches volluonallerley guten dingen iſt / und viel gemächer 
att / deren jedes zu einer abfonderlichen fach gewidmerift. Indies 
em gemach iſt ſpeiſe / injenem tranck; injenem gold: in dieſem feind 
perlen / injenemEleider: · Wann nun der menſch vonnoͤthen hatt, daß 
er eſſe / und weiß das gemach nicht in welchem die ſpeiſe iſt / ſo kann 
er wol hungers ſterben / ob ſchon die gemaͤcher voll von guten din⸗ 
gen feind : nicht deßwegen daß ihm feinebitte abgeſchlagen fein ſol⸗ 
te) ſondern dieweiler nicht weiß / in welchem gemach diejenige fach 
— — er benoͤthiget iſt. Dieſes ſeind Die wort des gedachten Rabbi 
enachem, 

Dieweilnun die Juden / vermoͤg ihrer eigenen befantnuß / von Gott nicht Dirfelte de 
erhoͤret werden / ſo ein dem Talmudifchen Tractat Berachöth fol,20.col. 1. u 
von ihnen fehr daruͤber geklaget / mit Diefen toorten 3 sp mıyuı pirza prd > pye erbörst weg 
1P naar na pn das iſt / Wirplagenuns/und ſchreyen ſteets (zu Sott/) 
es — ——— achtung gebe. So ſtehet auch in dem 
Talmudiſchen Tractat Berachöth fol,32.c0l.2. nun mpoas wopon ra de 
ns mn Sys mono Ja mp om arzinn ’w Dowan na ae pa oma 

Ir 
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syn par ya ma ap DaB iſt / Von dem tag anıda der Tempel iſt zerſtoͤ⸗ 
ret worden / iſt eine eiſerne mauer zwiſchen Iſrael / und ihrem Vat⸗ 
ter der im himmel iſt / geſetzet worden (dardũrch fie von einander abge⸗ 
rad werden) wie (Ezech,4.9.,1.3.) geſagt wird : Lind du menſchen⸗ 

ind/_ nehme eine eiferne pfanne / und ſetze ſte zu einer eifernen mauer 





wiſchen Dir und der ſtatt. ir | 
tan NE ei heroom Hatten der Juden gehandelt wird / ſo muß ich auch di 

Satıhter ge: Urfach anzeigen / warumb fie fich mit dem geſicht gegen Ferufalem zu ten 
gen Jeruſa⸗ pflegen / wann fie ihr gebäft verrichten/ und ſtehet im buchSchäare Zedek fol, 
a 22.col. 1. hiervon alſo gefehrieben : u Ser ya mom non yası ennbenps 
Bätten. yä mmner mmorana Anw > pıpan ma) mom pw) raw Im» Pasb nabımp 
— pobanp pn map any or 72a) on NS Dıpan may ae 
bar ann nspb ulm gms 53 2905 yynsa Sim yasıı mBi9 yaısa bwin 
Dom oh Hay ev game pp7  nhpeb bb mom aya gms a1 5 
an own »wipon mabı gb) onbren ombyon busen ba ınyon Oymab born 
Pam ven mp das iſt / Das gehaͤtt / welches aufferbalb des Landes 
SIſrgels geſchiehet ſteiget nicht den graden weg hinauff / ebe daß esın 
das land Iſraels(oder das gelobteland)und von dannen nach Jeruſalem / 
von dorten aber in den Tempel kommet / wie In dem gebaͤtt Salo⸗ 
mons / auff welchem der friede feye/(1.Reg.8.v.30. )gef@rieben ſtehet. 
Und wann es in den Tempel ankommet / alßdann ſteiget es hinauff. 
Deßwegen baͤtten die Iſraeliten / welche im exilio oder elend feind / 
rings umb Jeruſalem her / in den vier ecken der welt / und iſt Jeru⸗ 
ſalem in der mitten. Deßentwegen baͤtten alle diejenige / welche im e⸗ 
lend gegen den Nidergang wohnen / gegen dem Auffgang: und al⸗ 
P welche gegen dem Auffgang wohnen / dieſelbige baͤtten gegen 
dem Nidergang: ingleichem diejenige welche gegen Mitternacht 
fib auffhalten / wenden ihre gefichter gegen Mittag / es befindet 
ſich alſo / daß alle Iſraeliten Ihr gebaͤtt nach Jeruſalem̃ / undinden 
Tempel gehenlaſſen / dieweil von dannen die gebaͤtter hinauff zu 

dem gebenedeyeten Gott ſteigen. Rt 

Woher es Die Juden pflegen auch / wãnn ſie leſen oder baͤtten / ſich yon einer ſei⸗ 
vnnedaß then zu der andern zu bewegen warumb aber ſolches geſchehe / daruͤber finde ich 
meiner zweyerley meinungen. Die erſte ſtehetin dem zweiten theil des buchs Coſti, nu- 
feithen vr mero 79. und 80. pagina 141. und 142. mit dieſen woyten ms Oslo Par TOR 
— Sonn ym may2 2 max ann os may mp2 Dmmm Diypuanb 710 yarıı 
fie hätten Dan ma) NrIpb Diar ya MDR 12 WMaNiy Pay TE RDS NIT DD N) OUT 
der leſen. bmg mad pr Mapa Ark ap 99 Ani as mioy Da ygapmıy Di mom IND 
— 2Dn an a man Nm an mann 19? AV 922 mo mmwyra ns > os 


Bon. 
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m 2885* >>) Betabie) a > mm mann mad m m ya —— 
a ap mb IS 92 WINNIE NORD On Domes my nmanbı Sen Da 
as 1a ya vhy Ser 920 197 983 PN NT Hp ap og ann nos ne 
an men Das ift/ Der Cofri Hate geſagt (zu dem Sudifchen Rabbi,) ich 
frage dich / ift dir auch bewußt / warumb die Juden ſich bewegen / 
wann ſie Hebreiſch leſen? der Judiſche Meiſter / oder Rabbi hatt ge⸗ 
antwortet / es wird aefage/ ſolches geſchehe / die natürliche hitʒ 
nn: ich aber halte darvor / daß es allein wegen der ſach ge⸗ 
ſchehe darvon wir —— Dann weil ihrer viel zugleich haben 

in einem buch) leſen koͤnuen / ſo hatt es ſeyn koͤnnen / daß ihrer zehen 
oder mehr zu einem eintʒigen buch ſich verſammelet haben / deßwegen 









ſe ind auch unfereb eſen / und hatte ein jeder von den 

Fr —— J — it Ka o die — unten 
/ wider zur » (umb anderen plaß zumachen) jo da 

er fich ſteeks lencken eh gen mußte/dieweil das buch auff 

die erfleurfäch. Nach diefens iſt 






der Erden war/ und 
„2: dem fie ſich allezeit bewegeten / eine ge- 








5 — n * augen / oder er gehet nahe darzu / nach ſeinem 
Seen mem an befhrecrli (oder verhinderlich iſt / und 
att — daß er ſich wende und zurůck gehe. 
Die andere par. en. od indem alkut chädafch gefefen/ allwo fol.103. mit 
col.4 numerö 24. unter dem titel Jifrael alſo gefchrieben ftehet : eye my" A 
pam hamer ber omas mboypunn oo ob Nomeoppunn Duo) mw 
non 3920 Yyanar ara N? Tan 30 ar am D78 n09 5 3 Da mp 
on oıyyunn 9b nbyo kenn amp mbys orrnmwaz bar P Dbpb m um 
| 1 Dypunn are 104 "7 10 Dorner per mans bay mn ma opoww> das iſt / 
Warumb bewegen fi die Iſraeliten wannfie lernen / und die vol 
cker der welcbewegen ſich nicht? Dieweil die feelen der Iſraeliten 
von dem obern licht her ſeind wie (Prov.20.v,27.)gefchrieben * 
an —* —— iſt — re natur des lich⸗ 
it / daß es umb den docht ſchwebet / und ſich beweget / und 
> an —— —* bewegen ſich auch die Iſraeliten / deren 
ſeelen von dem oberſten licht des Herren herkommen / und demſelben 
anbangen/ immerdar / wann fie in dem licht des Geſaͤtzes ſtudiren 
Die voͤlcker aber, a an von dem licht des Herren nicht ber 
kommen / bewegen nicht. Hiervon ſtehet auch im bush Zerot ham- 
| Erſter Theil. Ee ee mör 


er 
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— ——⏑ ————— er A — — 
mör fol.78.col.4. in der Parafcha Vajıfchma Jechro,, alſo gefehrieb een * 
goypb an mn Doms Nav omas PAS DRTTIARADM 13 bsne nbpo by many pupam 
— man x 3" 8 Dana Dam BIIDNND BST.ND SR Ja bay nppunn Sam 
SID BRD MD? DyyM n3 Dmam DIayıT Dr obıprı mas Dan: ab fe ne onen: 
eypun dyn nn Drama ann bymepı ns m wyumm das iſt / Was die 






bewegung angehet / [6 seiger diefelbe die fürereffiichkeic der Iſ⸗ 
raeliten anı dann ſie kommen von der Eraffe des feuers her; BR 


fechet (Proverb. 20. %.27.) gefebrieben: Die feele Desmenfchen ift ein 
licht Gottes. Das feuer eines lichts aber beweger fich immerdar / 
und ſteiget in die hoͤhe alſo beweg en ſich auch die Iſraeliten von 
der krafft des feuers / wie(Efaix 62. V. 6.) geſchrieben ſtehet: Ihr / die 
ihr des Herren gedencket / ſollet nicht ſtillſtehen (wie es hier verſtanden 
wird / es heiſſet aber / ihr ſollet nicht Khweigen.) So ſtehet auch (Pal. 
83.7.2.) gefehriebere: Gott ſtehe doc) nicht ſtill (oder ſchweige nicht) 
Aber die dolcker der welefeind verlöfchen 7 und fteben ſtill / wie ein 
bein / welches in dem feuer iſt / und ſtill lieget und fich nicht bewes 
get. Diefes aber iſt den Ifraeliten vonder zeit her) da das Geaͤtz 
UE gegeben wordenvüber eblieben/ wie( Exodi 20. %. 18.) geſchrieben 
ſtehet· Und Das volck Abe es / und bewenete ſich. Vonobigem allem 
iſt auch etwas indem buch Nſchmath chäjm, fal.96.col,2, und fol,97.cel.r.. 
in demerſten Capitel des dritten theils zuleſen. 
Die Indem Auffihren vorzugabersdenfievor anderen voͤlckern zu haben vermeinen 
glauben / wider zukommen / ſo halten fie darvor / daß Gott mit feinem: gericht viel gez 
—— linder gegen ihnenalß anderen voͤlckern verfahre / worvon in dem Jalkut Schi- 
ginem ge möni über die fünff bücher Moſis / fol.308. col. 3. num. 246. in der Paraſcha 
am Haaſinu alfogelefen wird: py2* aa SR nm more ut gr apa: 
linder/alg NÖN Mans pet Taname map bon, asau mI2b Sn mann aan bar nis PT Dpomw>: 
uw nn das iſt / Wann der heilige gebenedeyete Gott die voͤlcker rich⸗ 
er  kerı ſo iſt es ihm eine freude / wie (Deurer.32. 7. 36. und Pſal. 185. 424.) 
geſattet wird: Dan er wird. ſein volck richten Wann aber Gott 
die Iſraeliten richtet / ſo reuet es ihn gleichſam / wie ( in gedachten 
ohıf Deur.3 2. 7.36.) geſagt wird: Und über feine knechte wird. es ihn 
gereuen / dann das wert:nechamä bedeutet: nichts anders alß eine 
ver... ind in Dem Medrafch Tillim fiehet fol, 10.. col: 2. Uber ven neunten 
Pſalm gefehrieben ; my ba ame pr sim: mas nee 77 mafpmer mp2 na van.eN 
Preiper pmza Doms gras DET AS [m Nn2 pa imapT jp mar Dat mp 
und ab er ana, Das iſt Der Rabbi Levi batt geſagt / wann der heilige und 
ana, gebeneyete Gott: die voͤlcker richter / ſo richte er fie in der nacht⸗ 
ee wann ſie von den uͤnden fkblaffen wenn er aber die Iſraeliten ri * 
tet/ 
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tet / Jo richte er ſie / wann fie indem Geſaͤtz ſtudiren. So ſtehet auch 
in Bereſchith rabba fol.74.col. 2. in der zwey und aͤchtzigſten Paraſcha, folgen⸗ 
des geſchrieben: baspıa Naaaıprıa spa Tawagms m bauer alone ya 
Spa prsot pa ppm avım pr. ofapıı Kan E22 das iſt Zur zeit wann der ;, and 
zn 2 Gott die Iſraelitenrichtet / ſo richteter fie ſte⸗ as ericher 
end / und machet das gericht kurtz / und gelind. Wann er aber Died)’ 
abgoͤttiſche richtet / ſo richtet er fie ſitzend / vnterſuchet genau und jew zig- 
gehet lang damit umb. | | re. 
Sie halten auch darfuͤr / daß Gott die Juden unmittelbarer / Die andere Siereim 
voͤlcker aber mittelbarer weiſe verſorge / worvon im buch Maſchmia jelchua aud der 
£ol.25.col.2.. alſo gelehret wird mawor owyyas mr by nme 22 map Dam Sof ar 
DrmbsmIy or Na 9 Dras mloR Day II MIPITDNITER 20 spa on ſorge fie ab 
: Don oumıam Das iſt / Gott verſorget alle voͤlcker durch mittler / die. 
Iraeliten aber verſorget er ohne mitteler / deßwegen wird er / in ans weiſe 
ſehung der Voͤlcker / ein Gore der Götter genennet / dieweil er ein 
GSott iſt überdie Goͤtter welchediefelbigeregieren. 
SaimbuchSchirhafchirimrabbamird fol. 273. col. 3. gelehret / daß Gott Wie auch⸗ 
auff die Juden allein achtung gebe / und vor ſie ſorge / die voͤlcker aber gar nichts hot 
achte, allwo die wort alſo lauten: yo mbaun op. ns mw van 592 Psw DW> auffer ihnen 
8 P obab ame gm mabyran by ab won bpınbı gan bw „mbayn by by on garni 
uyaoı Dyno sin m ba un 12 pa oma ba sv onyaymsw nah oy'ay Syrmawn aan" F 
og 2 nm Son amp "an Ismoras wm an mon 2 10 das iſt Gleich wie 
ein hauß⸗vatter die koͤrbe in welche mann mift und ſtroh thut / oder 
die ſtoppelen oder ſpreuer nichts achtet / dieweil ſelbige nichts wehrt 
feind : alſo Eee hunerten Gott auchdie Abgoͤt⸗ 
tifchenichts / dieweil fie nichts Jeind / wie (Elaix40.v.17.) gejagt 
wird: Alle heyden ſeind fuͤr ihm nichts ete. Wenachtet er dann? die 
Iſraeliten/ wie Exodi 30.v.12,) geſagt wirde Wann du die haͤupter 
Der Finder Iſtael zehleſt efe.(und Num. 1.v.2.ftehet) Nehmet die umme 
der ganzen gemeine der finder Iſrael. Und im buch Cad hakkemach 
wird fol. 46.col. 1. uͤher die wort Eſaiæ 40. v. 10. Siehe die heyden feind ges 
achtet wie ein tropffen von dem eimer / und wie kin ſtaͤubelein / ſo in der 
wage bleibet / alſo gelehret: awor pro .owa Ismer nab aba pavra ps man 52 
a App an nm 15 a ne an Syn 0 mama na Penn 
das iſt / — — den Iſraeliten nichts geachtet / 
gleich wie ein tropffen nichts geachtet wird/ wann er von dem 
eimer fäller / welchen derjenige / dem der eimer zugehoͤret 
ar nichesachter/ in dem das waſſer in demeimer das hauptwer 
It etc. Dergleichen iſt auch imbuch Maichmia jefchuafol. 21;col. 1.3ufinden. 
So wird auch indes Rabbi Bechaiqußlegung überdie fünff buͤcher Moſis fol. 
Eeee 2 154. 
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154. col. 4. in der ParafchaBammidbar , uͤber die wort Cantic. 2.v. 4. Er fuͤh⸗ 
rete mich in den weinkeller / alſo gefchrieben : 9 mo vryb mar Sam mb 
p ow nns man Div syn Syn na miss sa yon ya munopmab 0323 pr non SSR 
or mar sr ab am or DAR a'pry 7a Daß m obyrmamnar man mas 210 
va DiyaW Nebo> Diyan nmenna pr heroreno das iſt / Wem iſt Die fach zu ver: 
gleichen? Einem reichen / welcher einenteller grey ma alß 
er hinein gieng / ſelbigen zu verſuchen / fand er daß er allzu effig 
worden war. Da er aber wider auß dem beller gieng / fand er ein 
faß von gutem wein / und ſprach / dieſes faß iſt mir lieber alß der gan⸗ 
tze vorraͤth. Eben alſo hatt Gott die ſiebentzig voͤlcker / von allen aber 
findeter keinen nutzen / alß von den Iſraeliten. Das wort p Jajin, (wel⸗ 
ches wein heiſſet) machet durch die Gematria fiabenzig / nach der zahl 
ei voͤlcker. Ebenfolches iftauch indein JalkurSchimöni Hber die 
fünff bücher Mofis/ fol. 202. col, 1. zu finden. , | 
&iererstir Sievergleichen fich auch dem feuer / die völckeraber ven dornen und diſte⸗ 
amib  feny wovon in demviertzigſten Capitel des buchs Pirke Rabbi Eliefer, alfo ge⸗ 
en, ſchrieben ſtehet: amer os wen nos mon po wer monb ma'pr men nl 
ansden YA Damaımı Dieipa Yan Day mans 1a mon ps 2p7 ma mm ww wand 
— 52 das iſt / Warumb —* Gott den Moſen das feuer auß dem buſch 
cwie Exodi 3. v. 2. zu leſen iſt ſehen laſſen?( Es iſt deßwegen geſchehen) weil 
das feuer die Iſraeliten bedeutet / welche dem feuer verglichen wer⸗ 
den / wie (Odadiæ 1.v. 18.)gefagewird: Und das hauß Jacob ſoll ein 
feuer werden. Der buſch aber bedeutet die voͤlcker der welt / welche 
den dornen und diſtelen gleich ſeind. Alſo werden auch bie voͤlcker die 
auſſer dem Judenthum ſeind indem Baal Turim uber Gen. 3. v. 18. wie au 
in dem 40. Capitel des Rabbi Elieſers / den dornen und diſtelen verglichen. 
Diefesaber ſeye hiermit genug von der Juden eitelen ruhmredigkeit / und ihrer 
aufflauter nichts gegruͤndeten einbildung. 


vd hhhhhg baahhehhhehchhchehchchhhehehahghaa 


Sas XV. Vapitel. 
Darinnen wird angezeiget / wie die Juden alle voͤlcker auff 
der welt / inſonderheit aber die Chriſten / haſſen und 
verachten / und was ſie vor heuchler ſeyen. 
in: Bechai fhreibetin feinem buch Cadhakkemach fol, 17. col. 2, 


alſo: iso 97 28 RIM DD 93 ha 9n DR Na mbpmy Dom ns» 13 ww m 
a ya on BR pay ab pw vap m TOR DI nad 
az) 
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b9 9 mb nad ir DT DaB nr pam pas 33 Na mn ort pr 
3 DT AR ann am Aranın po das iſt Derjenige/welcherdenlobwürdigendi. Juden 
Gott fuͤrchtet / der haſſet ei fen menſchen etc. dann weil derfelzchrenag 
be ein boͤſer menſch iſt / ſo en denſelben zu haſſen. Alſo hatt 
auch der David / au der friede feye ( Pfal. 139. v.21.) gezbaften ot. 
fage: Haſſe ichnicht/ o Herr diejenige welche dich haften? fo bate 
auchder Salomon em der friede feye ( enger 
fage: Diedas Geſaͤtz verlaffen! loben den gottlofen; Die es aber be 
inahren/ widerſetzen ſich ihnen: dann der gerechte und der gocrlofe 
Teind zwey widerwertigedinge/ Dieeinander haſſen / dieweil eine je⸗ 
de gattung ihres gleichen liebet / und denjenigen, ſo ihr zu wider iſt / 
haſſet. Auß dieſen worten ſehen wir / daß den Juden befohlen ſeye die boͤſe und 
gotiloſe menſchen zu haſſen. Weil ſie nun alle voͤlcker der Welt vor boͤſe und 
ruchloſe lejte halten / wie in dem nachfolgenden erwieſen wird / fo iſt es Fein 
wunder / dãß fie dieſelbe ins geſambt Teak 

Der Abarbenel lehret auch in buch Rofch amantol. $.col. 1.nach 
dem er die en artickel des Judiſchen glaubens vorgebracht hatt / nachfol⸗ 
gendes: ap pa non ba aa SI nn ob app mis on power nd 
sn ab mans von TORı 19 DIRDb IN Alb Das 9m Aut Yıımı DIMID'EN [9 
: Suvs ’ı dasift / Wann der menſch nicht allediefeareichel glaubet / 
wie esfich gebuͤhret / ſo iſt er ſchon auß der ſumm ( der Sjfraeliten ) gez 

laͤ Das fundament d 










— es giaubens / und wird ein Berk. 
Ber und Epicurer / wie auch — — Cdeffen be⸗en emen⸗ 
deutung in desgedachten Rabbi Bechat außlegungüber die fuͤnff bücher Moſis / —— 
fol, 12.col. 1. geſehen werden kann) met. Manniſt auch verbun?:;. giau- 
dendenfelbigen zu haflen ; und iſt es billig / daß mann ihn verachte / diue at⸗ 
und ins ve : Ibigens auch wird ( Pfal. 139. v.21. )gjauses 


n e: ( 
geſagt: Haſſe ich nicht / o Herr! dieſenige / welche dich haſſen? Die 
ſes ſte een bu —————— — “ —* N dar⸗ 
auß / daß die Juden diejenige / welche ihre dreyzehen artickel des glaubens nicht 
annehmen / vor Ketzer zu halten / und zu haſſen verbunden ſeyen. 

Über das wird in dem Talmudiſchen Tractat Schabbath, fol, 89. col. 1. 
geleſen: nos on named ni mo an mo m en das iſt / Was bedeutet ſenen⸗ 
Har Sinai, das iſt derberg Sinai? (es bedeutet) einer berg auff welzae vie doͤl⸗ 
chemSina, das iſt / der haß uͤber die voͤlcker derweltherunter gefomsf{"T . 
men iſt. Solches iſt auch im buch Avodath hakködefch fol. 91. col. 2. in Dem arremmn 
34. Capitel / des dritten theils / und im buch Reſchithchöchma, fol. 412. in ir" 
dem 16. Capitel / unter dem titel Or olam, wie auch in dem Jalkut Schimöni 

uͤber die fuͤnffbuͤcher Moſis / fol,80.col. 1.numero 284. zu finden, Auß die 


Eree 3 ſem 
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390 Des Theils des eutdeckten Judenthums XV. Capitel- _ 
ſem alem iſt vernuͤnfftiglich zuurtheilen / daß di en alle voͤlcker haſſen / da⸗ 
her es auch kommet / deß ſie denſelben auffi oAchem haß / zuwelchem fie von ih⸗ 
rer jugend an aufferzogen und angehalten werden / alles ubels nachreden und fie 
auff aller hand weiſe verſchmaͤhen / verſpottenund verachten | 
Die Inden Sielehren / daß dieſelbige vor Feine menſchen zu halten ſeyen / und werden 
Kirä’sS Diewort.Ezechielöcap. 34.v.31. Ihr nun meine Schaafe Schaafe giei⸗ 
cr MER weyde / ihr ſeyt adam, das iſt Menſche / in dem buch Zeror hammor,fol.2. 
weihe.auf Tol. 4. in der Parafcha Beceſchith, alſo außgeleget: aswym mras PSYOIRPIMp ons 
une Ds mp das iſt / Ihr (Iſraeliten) werdet adam, das iſt / menſchen genennery 
feind keine dievoͤlcker der welt aber werden nicht adam.das iſt / menſchen geheiſſen. 
— Solches iſtauch in dem großen JalkurRubeni, fol. 150,00), 4. in der Paraicha 
Chykbkath; und im buch Beer haggola fol. 10,001.3, zu finden. Und im buch 
Emek hammẽ lech ſtehet fol. 67: col. 4. darvon alſo geſchrieben: os. omp ons 
ac ap MENT DIN Dr DE a RD DM BR DIR Dop Dh mans ps 
nos ons Mais pn om pe andb mm arme by Sp ans an abarnamn 
„eoner uw maben das iſt / Hrwerdet adam ——— 
net / die Voͤlcker der welt aber werden nicht menſchen geb Mien / wie⸗ 
wol ſie von der ſeit hen des leibes und des boͤſen des erſten menſchen 
herkommen / welcher die unreinigkeit von der Schlangen vor ſich 
und Seinen Saamen nach ihm empfangenhatt : biß daß (Gott) 
über uns von der hoͤhe / den geiftuns zu troͤſten außgieſſen wird: und 
haben diefelbe keinen theilander Seelen des erftenmenfchen/ welche 
alle Iſraelitiſche Seeleninfihbegreiffer. So ſtehet auch in dem groſ⸗ 


ms Spa rmaprns das iſt / Einer der nicht beſchnitten iſt / und 
Die urſach / Die urſach aber warumbfiediefelbigesor keine menſchen halten / beſtehet dar⸗ 
unit innen / dieweil ſie glauben / daß allein die reine und heilige Seelen / welche nur bey 
son/ ide ihnen ihrer irrigen meinung nach / zu finden feind/adäm, das iſt / menſchen genen⸗ 
weil Nurdie net werden / wie in des Rabbi Menächempon Rekanat außlegung uͤber die fuͤnff 
fenmenfeen buͤcher Moſis / fol. 14. col. a. in der Paraſcha Bereſchith zu leſen iſt / allwo alſo 
genennet gelehret wird ur my mas ab Drmos 0022 ya DR. De ana »o5 
rm aaa mn byapısbn Man warn mpm.osy an DIR W2.87p3 pun a TTTNDTDRN NN 
mean mp ab an das iſt ,/ Tach dermeinungunferer Rabbi 
nen / geſegneter gedaͤchtnuß / wird der nahme adam.das iſt menſch / wel⸗ 
cher nachdemebenbild Gottes gemacht iſt / nicht von dem leib ge⸗ 
as / welcher von einem ſtinckenden tropffen (ſaamens) her kom⸗ 
met / dann der leib wird das fleiſch des menſchen genennet ꝛc. Warm 
nun die haut und Das fleiſch ein kleid ſeind (womit Die Seele una 
| wird/ 
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— ————— — — — — — — 
wird /) fo wird der inwendige —8— die haut und das fleiſch / 
adãm das iſt / menſch geheiſſen Hierauff folget daſelbſten weiter auß dem So- 
har : WSymyT En DIR TPIN &V UDT ENT) DIE pa ınb pranyr Ist DDTN DIN 
DITS.DIN 3 Dr ans Darm DARTSENb SW mama army NT IpTDTRT 

p mann pr ab anym by boipons: DW > 09 5 um Damm swb nes ub 
00 "It ep nn onmeae> bar DgoN NND md Das 93: D98 jap obwrm Om pe 
DIE Op nmermnnTe Dee ombta mamer onbpimn mn NEnI ID 
yes oss2 om das iſt / Ihr (Iſtaeliten) ſeyt menſchen / die uͤbrige Voͤl⸗ 
cker aber ſeind keine menſchen Der geiſt der ſeithen der heiligkeit wird 
menſch genennet / ſein leib aber iſt des menſchen kleid / und hiervon (ftes 
het Job. 10.1.1 1.gefchrieben:) Dirbaft mich mit haut und fleiſch bekleidet. 
Das fleifch ift des menſchen kleid / und in allen ohrten / wo gefchrieben 
ſtehet / des menſchen fleiſch / iſt es nach dem inwendigen menſchen zu 





verſtehen das fleifch aber iſt des menſchen kleid· Siche / hier haſt du 
es klaͤrlich / daß der nahme m der form und nicht der materi zu⸗ 
gehoͤre / deßwegen werden die Voͤlcker der Welt nicht menſchen ge⸗ 


nennet / dDieweil ihre Seelen vom unreinen Geiſt herkommen / ſon ⸗ Die Seelen 
dern die Iſraeliten werden (allein alſo geheiſſen / deren Seelen von ſei⸗ Fit 
nem (nemlich Gottes) heiligem Geiſt (herruͤhren / wie (Hoſeæ 14. %. 9. Junreinen 
geſagt wird: Auß mir wird deine frucht gefumden. (Und Cantic. 2.y. Daten, 
3. tor gelefen:) Lind feine Frucht it meinem gaumen füß? womitium. 

ol Jeitt } 







auff den baum / ſſet / gedeutet wird / von welchem die 
Seelen / die da adam heiffen/ und nach dem ebenbild Gottes ſeind / 
berfliegen. Eben ſolches ficher auch fol. 137. col. x. in Der Parafcha Sche- 


min: indes ermeldten Rabbi Menächemg ußlegung / wieauch im buch Avo- 

däth hakkodefch fo). 8S4. col 3. in dem 25. Capitel des dritten Theils 7 und 

im buch; Maar&cherh: haelahũth fol. 179. col.ı. So ſchreibet auch der Kab- 

bi Bechai in feiner außlegung über die fünff bücher Moſis / fol. 27. coĩr inder 

Parafcha Vajera alfo : or ww um som mb one AsIpr BImDBN Sry 

warn wıabn Dasift/ Es iſt dir ſchon bewußt / daß die Seeleadam, das iſt / 

der menſch genennet werde / und nicht der leib / dann der leib iſt nichts 

alß eine bekleidung der Seelen. Womit auch der Rabbi Meit in ſeinem 

buch Avodath hakködefch, fol, 40. col: r.. in dem zwantzigſten Capitel des zwei⸗ 

ten Theils / und der Rabbi Menaſſe ben Iſr⸗a el imbuch Nifchmäth chajim fol. 

69. col. 1.2. in dem 14. Capitel des zweiten Theils / uͤbereinſtimmet. So 

wird auch ſolches in dem Jalkutchädafch fol. r54.col. 2.numerö 12. unterdenn 

titel Neſchamoth gefefen- ' 

Die Juden aber irren ſich hierinnen gar ſehr / in dem ſie lehren / daß das wort Widerle⸗ 

adam, das iſt / menſch nur von Der Seelen / zu verſtehen ſeye / danm adaͤm kommet , 

PX daß nur die 
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Seel adam her von adama, welches die erde heiſſet / und wird der ſch in der ebrei chen 

2 it, Sprach adam, genennet / dieweil ei außder Erdeniſt sap —— 

nennt wer che der KabbiSalomon ben Melechinftinem buch Michläl jophi fol,3.col.2. it 

22 ber die wort Geneſ.5. 7.2. Und er hieß ihren nahmen adam das iſt menſch / 
ſelbſten lehret / allwo er ſchreibet: own np» ws. ann aw bp 12 mnp3 daß i 

Er (nemlich der adam das iſt / menſch) iſt alſo yon wegender adam⸗ das ift, 

Der erden / genennet worden / von welcher er genommen iſt. So ſtehet 

auch in Bereſchith räbbafol.17scol. 1,.inder 17. Parafcha, daß der Adam allen 

dingen ihre nahmen gegeben / und alß ihn Gott gefraget hatte / wie er dann heiſſe / 

* habe er ihm geantwortet: nwaaz Dr α un-das iſt (Es 

ſchicket ſich gar fein’ daß ich Adam geneunet werde/ dieweil ich auß 

der adama, däs iſt / der erden erſchaffen bin. Es kann alſo die Seele nicht 

adam, das iſt / menſeh allein geheiſſen werden / ſondern es gebuͤhret dieſer nahme 

eigentlich dem leib / wegen der materiyauß welcher er erſchaffen iſt Doch aber wird 

der gantze menſch / welcher in leib und ſeel beſtehet / und zwar ſonderlich wegen des 

irrdiſchen leibes alſo genennet. 
Weiterer Auff daß vorhergehende aber wider zu kommen / worinnen auß Des Rabbi 
be a Menschews von Kelanat außlegung iſt angezeiget worden / daß die Voͤlcker der 


die Juden ; si > 5 
kapren/ die Delt nicht menſchen genennet werden / dieweil ihre Seelen vom unreinen Geiſt 


nn erFommen ſollen / fo wird auch in deſſelben gedachter außlegung fol. 34.col. 1. 
Kırfenen in der Parafcha Berefckich „ auß dem Sohar darvon alſo gefchrieben : ons oe 

ee YONDUT INNEDN. KPD Pay MNipb WDTRT ET DIRT INDIEN 7 EN MUND ODT RM 
Ih Siena ms nn dasiſt / Ihr ſeyt menſchen / derleibdes geiftes der ſeithen 
som unıtb der Heiligkeit iſt des menſchen kleid: der Geiſt aber / welcher unter 
rum die uͤbrige Voͤlcker außgebreitet iſt / kommet von der ſeithen der uns 
fein. Yeinigkeie (das iſt / der Teuüfſelen /) und iſt derſelbe kein menſch. Und fol. 
137. col. 1. in Der Paraſcha Schemini, wird daſelbſten geleſen: sans uneoa 

— EE 

yonab m Ban pln 31 ο pp Nb une nn Si NO 483 

DE NEN NIT. RT NIT RW MID 22 on ana) WI Ron Nino NT 

2 dene ps ab sb Rn nn pp won das iſt / Auff der anderen ſeithen / 
welcheunrein iſt / kommet der Geiſt / welcher unter die uͤbrige Voͤl⸗ 

cker außgebreitet wird / von der unreinen ſeithen (nemlich den Teuffe⸗ 

len.) Derſelbige iſt kein menſch; deßwegen wird er auch nicht mic 

dieſem nahmen genennet. Der nahme deſſelben Geiſtes heiſſet un⸗ 

rein / und wird nicht adam, das iſt / menſch genennet / und hatt auch ſei⸗ 

nen Theil nicht daran. Sein leib iſt das kleid de ſſelbigen unreinen 

am fleiſch / der unreine (Saft) iſt inwendig / das fleiſch aberiff deſſen 

kleid: deßwegen ſo lang ſelbiger Geiſt / indem leib bleibet / wirder un⸗ 

ver 
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rein genennet: wann aber der Geiſt auß demſelben leib gehet / fo 
wird er (nemlich der leib) nicht mehr unrein geheiſſen. | Br 
- - Bon dieferunreinigfeit Der Wölcker fiehet auch in Dem buch Maarfcheth- 
haölahüch fol, 128. col. 2. alfo gefchrieben : mamma nun Sp son Duo wram 
ana nn 80 on 2 pm ‚Dmas aa Moral 3 ob na ran map worin 
man onen das iſt / Die Schlang hatt einen unflach Indie Eva ges 
worffen / undvondemfelben unflath empfangendie Voͤlcker krafft / 
und ſteigen damit indie Hoͤhe zur herrligkeit und werden nicht ver⸗ 
tilget. Es iſt aber bekant / daß ſie von derſelben ſeithen (nemlich der ſei⸗ Die Volcker 
then der unreinigkeit) ber kommen / und den Fuͤrſten (Das iſt denen uͤber fie feden son 
regierenden Teuffelen/wie untenindem 18. Capitel dieſes erſten Theifszufehen) Er 3 
und den geſtirnen zu theil werden. Und fol. 172. col. 2. desiektgedachtenmigteit der 
buchs wird geleſen: wr bw nz me amp pera Po oopar on zero das fly en. 
Die Voͤlcker fangen vonder alten Schlangen / welche des Zfaus 
Sürftift. "Su dem buch Avodach hakködefch wird auch fol. 56, col, 3. 4.um vente“ 
in dem 44. Capitel des zweiten Theils/alfo gelehret : mas mb’ Da sig alten felane 
pi Dans purd © LION 10 am Da asp mans apa anna ab ran 9 ſaugen 
135 Dat ayının nos hun ap un aaa may unan Toben pn zmıpn op ann 
mn Dmam Na wera Dean mon os Tmnmwn mereno Dpanew yan-ayı 
FAR axy m MOB Reto} DAT 180 NaSD m Dam axv na on ip ma, 
BI Zu vos —— Rabbi Berachja ee Ze Bi —* Levi 
geſagt / ilige gebenedeyete Gott geſprochen habe / ich freue 
mich nicht in meiner die Voͤlcker der Weltaberfeindfrölich: 
*2— iſt was idee wann die Iſraeliten Gottes 
w nicht thun / und fien Zweck (verſtehe Gottes willen) 
nicht vollziehen / ſo iſt droben gleichſameine bekuͤ uß / nach dem 
rn deßjenigen fo Genef. 6. y. 6. von Gott geſchrieben fichet:) 
Lind e8 bekuͤmmert ihninfeinem bergen. Die ſeithe des Boͤſen (das 
iſt / der unreinen Geiſter) aber freuet ſich / und wird von dannen Die freu⸗ 
de zu den Voͤlckern außgebreitet / welche von ſelbiger ſeithen herkom⸗ 
men / und ſie freuen —— dann Gott hatt eins gegen dem anderen 
gemacht. Diefes iſt eine freude auff der ſeithen des —* enes a⸗ 
ber eine bekuͤmmernuß auff der ſeithen des böfen. ann diefe fich 
freuet / ſo iſt jene traurig / wann aber diefe traurigiſt / ſo iſt jene froͤlich. 
n dem buch Zerör hamwor wird fol. 148.col.4.inder Paraſcha Kitavoquch 
auff Diefe weiſe gefchrieben : namm sa or ob wa Dhwo on ob rom 
mom uns das iſt / Die Voͤlcker der Welt werden der Schlangen ver; 
lichen / dieweil fie vonder unreinigkeit der alten Schlangen her⸗ 


kommen. 
% Aug 
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Auß dieſem iſt alſo zu fehen / Daß die Voͤlcker von denunreinen Geiſtern 
herkommen ſollen. Hiervon ſtehet auch in dem Sohar, in der 68. column Sultz⸗ 
bacher drucks / in der Paraſcha Schemini alſo: ud panbonme op my ma 
; mans pn ah ar pen ap aanonn das iſt / Die uübrige abgoͤttiſche Voͤl⸗ 
cker ſeind unre in / und kommen von Der unreinen ſeithenher / und haͤlt 
ſich je des an ſeinen ohrt. Und indem Sepher gilgulim wird fol, rrcol, 3. 
geleſen 3 mom omsa ap van porn Som asyr ab pn Drop nsmer'yp das 
iſt / Die abgoͤttiſche werdennichemenfchen genennet / das iſt / ſi kom⸗ 
men von demjenigen boͤſen theil her 7 welcher mic dem erften mens 
ſchen iſt vermiſchet worden. Es werden alfo die Juden / ihrer einbildung 
nach / allein wegen ihrer vermeinten reinen Seelen menſchen genennet; den 
übrigen Voͤlckern aber ſoll dieſer nahme deßwegen nicht gebuͤhren / weil ihre 
Seelen von den unreinen geiſtern den Teuffelen / herkommen ſollen / worvon un⸗ 
ten in dem erſten Capitel des zweiten Theils / ein mehrers zu finden iſt. 
Die Chriſten Dieweil nun die Juden fichallein vor menſchen halten 7 ſo lehret der Tal⸗ 
uam ud /- DAB die uͤbrige Voͤlcker nur ein dummes vich fegen 7 worsonm den 
yerınnur Tractat Bava mezia fol. 114. col 2, alfo gefchrieben ftehet : as nn arme = 
vor ein dum ya AM PR DIN DMIDDAN DAN DIS IDTOTREURR- Tat N PRsun P-Dm ap 
mes Vieh [,, Er Lo: u, 
und ihre ara ahe am py das iſt / Der Rabbi Simeon;des-Jochai Sohn ſpricht / die 


von din Jue graͤber der Göjim Hder Heyden (wordurch alle Voͤlcker auffer den Juden 

re. verſtanden werden) verunreinigen nicht / dieweil (Ezech.34.v.31.) geſagt 
wird: Ahr nun meine Schaͤafe / Schaafe meiner wende / ihhr ſeht 
menſchen. Ihr werdet menſchen genennet / die Voͤlcker der Welt aber 
werden nicht menſchen / ſondern Qiche geheiſſen. So wird auch in dem 
Medraſch Rohéleth fol. 319. col. 4. alſo gemeldet: yo pws ab an on 
amp pm Di’yb Dow ınmnyr > N ons DIS ww os oomp only osstpm DIN1I 
sm mann ’w mensdaßift 7 Der heilige undgebenedeyere Gotthatt 
geſagt / ich habe Beine Prophetendenabgöttifchen dargeſtellet / wels 
che Vieh genennet werden/wie (Jonæ 4.7.11.) geſagt wird: Dar⸗ 
zu auch viel Viehe / gleich wie ich den Iſraeliten dargeſtellet habe⸗ 
welche menſchen genennet werden / wie (Ezech. 34. 9,31.) geſagt 
wird: Ahr ſeyt menſchen. Undindembuch Emekhammelcch wird über 
Die wort Gen, 9 v.2. Und euere furcht und ſchrecken ſeye über alletbier/ 
gelefen: ynd bbaa on obıpn mas ppron Das iftl/ Die Teuffel / und die Voͤl⸗ 
cker der Welt ſe ind unter den thieren begriffen. Und in dem Jalkut cha- 
daſch wird fol. 154, col.2.numerd7, unter dem titel Nefchamöth geleſen: new 
mn mon may mar Sim men 239 Tan ND3 Anna many MOV NN Din 
in be Dwsp Don en zenaman n> ms 99 w8 Dr pie im 
om aa a na OR a Ta aa na ms das iſt / Die Seeledes 


lebeng 
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lebens iſt die jenige Seele welche unter dem Thronder Herrlichkese 

erauß gehauen (oder formiree) iſt: Die lebendige Seele aber iſt 
iejenigetrafferwelche dem Vieh und den thieren gegeben ift : und 
haben die Voͤlcker keine Seeleyalß dieſe lbige Braffe des Viehes / und 
der — Ein Iſraelit bare auch biß zu feinem dreyzehenden uns ſollen 
jahr allein ſelbige Fraffe : vom dreyzehenden jahr aber und weiter Ach 
hinauß / wird er der Seelen deslebens würdig/ wann er es durch das; 
Geſaͤtʒ verdienet. Hiervon iſt auch im buch Emek hammelech fol. 140. col. 

1. etwas zu finden. Indem großen JalkurRuben: ſtehet fol. 9. (melchesaber 
fol. rı. fein folte ) col.4. wie auch in dem kleinen —* Kubeni unter dem titel 
Hafdala, numerö 2. auß dem buch Pelia ‚uber die wort Genef, 1, Y.26. Laſſet 

uns menſthen machen / auch nachfolgendes: ma osspn ana P ap 

an > ron mm aan I89p) DW FW Nena y> mw Te 

aner > gu NED EIN Tin I ons ter NER Po DWw2 O8 DmnI DI DIN 

"u man) Dame om p3 ot 9 mb osap jo vom omas jo mis fo oomaın 

meoch) onen pmarpa onbuamDasilt / Dieabgörrifche 1 twordurch alle 
Bölker verftanden Es ch Judenthumb ſeind) werden Vie⸗ Sie regen 
be genennet / fie heiſſen aber auch adãm das iſt / menſchen durch eine !r!oh 
communication (odergemeinft des worts adam,) gleich wie das vie⸗ icen heife 
Dis und — 3 dien u miteinander reines ale —8 re 

auch mie (dem wort) ada das iſt welcher ge⸗ 
—— befebaffen fie 2* alle nach dem nahmen der art mens Kalt foichee 
/ nur daß dieſer ein reiner / jener aber ein unreiner ſexe. 

fen geb iſt. Wann nun dem alſo iſt / fofeind die —— von den 


unterſchieden / wie (Leyit. 20.. 26.) geſagt wird: Und hab 
338 
EN 


von den Völkern 7 daf ihr mein waͤret "Und 
alfo be mift + 16 feınd fie einen un 
terfcheid zu machen (zwiſchen en und anderen Wäldern’) wie (Le- 
vit. * 2 D8 geſagt ne Ihr ſollet auch das reine Vieh vomunrei⸗ 
nen abſonderen. 
Sp wird auch in gedachtem großen Jalkut ubeni, fol. 10. es ſolte aber 
‘fol. 12. fein) col. 2, geleſen: Has by ame 5 im ware Ir ame apa been 
sn Sb won u win ayay ip ma [5 om Pin pa soon mio ws aan orayb 
das ift/ Die Iſtaeliten werden menſchen genennet / dieweil ihre feele Sie werten 
von dem höchftenmenfchen herunter gekommen feind / die abgoͤtti⸗ ne 
febe aber / deren feelen von dem unreinen Suter herko mmen / werden 
ſchwein geheiſſen. Wann demalſo iſt / ſo iſt der —9 —* a 
feben ein leib und feeleines eins. Daherfchre 'häi 
in ſeiner qußlegung uͤber die bie Sf ind Bash Bhf 






16,col, I. 
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16. col. 1.alfo: mmonas Wons on sonhmw Doom war maps pI o18 Nnp2 msn p 

mm das iſt / Dermenfch wird auß Peineranderen fach menfch gea 
nennet / alß wegen der feelen/ und der vernunfft / dann wann [olche 

nicht waͤren / ſo waͤre er dem vieh gleich. Und fol. 24. col. 2. in der Pa- 

raſcha Lech lec hameldet er: amnab νν obıpn aansbımn manan das iſt / 
Seen be Das vieh hatt eine bedeutung auff die voͤlcker der welt / welche dem 
en, vieh verglichen werden. So lehret er auch fol, 174.col. 3.in der Parafcha 
und alte an Chykkäth, auff folche weife: var za om mo8 1252.078 oıpn oma mais wrpia) 
aa aa arrom das iſt / Die voͤlcker werden in Erinem obre allein mens 
ven Juden ſchen geheiſſen / da nicht die ſchrifft sn gleich des viehes meldung ges 
gehalten than haben ſolte. Daher ſtehet in dem Talmudiſchen Tra&tar Jevamarb, 
werden. £01.94.col,2.in den Tofephorh: aaa ma vu das iſt / Der ſaamen eines 
frembden (Cdas iſt / eines der fein Sud iſt) ift wie (Der faamen) eines viehes. 
Deßwegen wird auchim buch Leftof, fol, 46.col. T. gelehret / daß die häufer der 
abgöttifchen vor häufer der thieren zu halten feyen. Und in dem buͤchlein Ben Sira 
ift fol. 8, col, 2. zu finden / daß der König Nebucadnezar zudem BenSira geſagt 
habe : mypaa oben mwosb na nam jan bo on os Das iſt / Wann du mein 
Lochtermann fein / und meine Tochter zum weib nehmen wilt / [6 
willichdich an meinem plas regiren laffen. Es habe aber derſelbe ges 
antwortet: m oma oran wa me ana anwb 19 nos 2 u das iſt / 
Ich binein menſchenkind / und kann bein vieh heurathen / wie(Ezech. 
33.20)geſagt wirds Deren fleiſch eſels⸗ fleiſch iſt etc. _ Sp ſchreibet 
auch der Abarbenel in ſeinem buch Markẽyet hammifchne, in der Paraſcha Tavo, 

alſo: nos may3 vs 99 ym 1 mw end mwaw Tine Dom na ag 25 
var ma non Das Hoya namısm. nyus mio mans 8) WON DI Ma2DyD Apr 
m open na map nahm y mann 92 Dp Son ms mas ab rm DmyB 

y2> Mans pw mon onaa das iſt Dieweiler (nemlich Moſes durch 
den —— geſehenhatt / daß der Simfon auß dem ſtamm Dan 

fein wird / und alle deßelben truͤbſal wegen ſeiner frauen ent tel Jen 
fie auch voneinem frembden volck eine Zeydin fein / und ihn nicht 
wie eine zůchtige frau / die ihren mannlieb hatt / lieben / ſondern offe 
in feiner feinden haͤnde lifferen wird/deß wetsenhatt er (Deut.27.v.21.) 
geſagt: Verflucht ſeye wer irgend ben einein vieh lieget. In des Rab- 

bi Menachem von Rekanat — * über die fuͤnff buͤcher Moſis wird auch 

fol. 137.c0l, 3, 4. gelefen 7 daß Moſes zuden Sfraeliten alfo gefagt habe: wr 

mn so onb nan bar oma mon bon oma yarıyınn Is yarım nah = 73 moon 

ara mann mbar as ner ns ma bs na mas alas zeenbasn zb. Das iſt / 
Wiſſet daß ihr in die gewalt der vier Wonarchien werderübergeben 
werden / huͤtet euch / und vermiſchet euch nicht unter ſie/ —7 | 

u. 2: au 


or 
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— — me 

auch Peine weiber von ihnen / und gebet ihnen auch Beine zur ehe / 

wie (Levit: 11.9.4.) gefagt wird: Diefesaber ſolt ihr nicht efien: das 

eſſen aber, fohier gemeldet wird, et den beyſchlaff wie ( Prov. 

30,9.20. geſagt wird: Sie iſſet / und wiſchet ihemaul, Und bald dar⸗ 
aufffolget: anbaın ‚mw Sad vn mar na > oma ern br ham a DIW29 
she mop bay v9 ma so on wen sw an sb das iſt on derſelben 
(nemlich der unveinen thieren/ deren Levit, 11. 9.8. gedacht wird /) fieiſch ſolt 
ihr nicht effenydas iſt / ihr ſollet keine von denfelben 3u weiber nehmen / 
gleich wie (Genef. 2.v. —2 wirde Und fie werden fein ein fleiſch. 
Und ſollet ihr aaß nicht en / das iſt / ihr ſollet denſelben Beine 
weiber geben / wie (Genel 34. . 7.) twird: Dann er hatt ein la⸗ 
ſter (Hebreiſch heiſſet es Nefala, womitauff Das wort nefelä, welches cin aaB 
bedeutet) gesielet wird) in Iſrael begangen. _ Nach dieſem alfo werden Die 
toeibsperfonen auffer dem Fudenthumbvor unteinethier gehalten. 

8 will zwar der Rabbı Salman Zevi in feinem Judiſchen Theriack / in dem 3en. 
vierten Capitel / numero 13,vorgeben/ daß es die Chriſten nicht angehe / wann gung des 
die voͤlcker der welt viehe genennet werden / indem nur die abgoͤttiſche voͤlcker da, 13°, 52" 
mit gemeinet ſeyen / und laͤugnet darbey / daß indem Talmud geſchrieben ſtehe / ausjag. 
daß die voͤlcker der welt vieh ſeyen. Er handelt aber auch hier faͤlſehlich und bes 
trieglich / wie ſein gebrauch iſt / dann durch die voͤlcker der welt alle menſchen / die 
keine Juden ſeind / verſtanden werden. So werden auch alle Chriſten von den 
Juden vor abgoͤttiſche leuthe gehalten / wie in dem folgenden 16. Capitel dieſes 
erſten Theils klaͤrlich wird erwieſen werden: wiefanner dann fo unverſehamter 
weiſe melden / daß es die Chriſten nicht angehe? Uber das auch ſtehet in denen 
kurtz vorher auß dem Talmudiſchen Tractat Bava mezia, fol. 114.col. 2. angezo⸗ 
genen worten gantz deutlich / daß die voͤlcker der welt niceht menſchen ſondern vie 
— —* ern yo — freventlich laͤugnen / daß des ui 
n en ye | Ä ie. erg 

Wiewol nun in der heiligen Schrift hin und wider der nahme Adam oder Wie dig» 
mensch denjenigen gegeben wird / weiche nicht zu der Iſraelitiſchen Kirchen ge tn e 
hörethaben/ wie Pfal, 105.. 14. und 115. *. 4. und anderenohrten mehr zu fertigen 
hen iſt / ſo wollen die Juden doch nicht zu geben / daß er daſelbſten in ſeinem —— 
gentlichen verſtand genommen werde / ſondern geben vor / daß er in ſelbigen 

ohrten auff eine veraͤchtliche weiſe zu verſtehen ſeye dannenher in dem Talmudi⸗ vieienige 
ſchen en —* Sara, fol, 3. col. 1. in den rt über die VO Zi en 
341.31. Ihr num / o meine ſchaafe / ſchaafe meiner weyde / Ihr feyf Acın . tus 
menſchen / alſo geſchrieben ſtehet: —* SE ESS Se = 5 Br THE 
Din a 207 wm Sep nn omenin om pa'pan) wer on wa Tat. DM iverden, 
20 N NEE ES PD Dans var ana a os N as ja en 

In Stff3 pua 
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Topı a 2037 8m JO Rd) DIR YO nm ans wbp apa ayını sm mbawı jrra nwbs 
sn mv ons 5 Das iſt Ihr werdet menſchen genennet/die voͤlcker der 
welt aber werden nicht menfchen gebeiffen: und ſagt der RabbenuTam, 
daß zwiſchen adamund adam (das iſt / menfchen und menfehen) ein unters 
ſcheid zu machenfeye; und daß der einwurffiwelchen mann auf dem/ 
beybringedas (Ezech.28.v.9.)vom Hiram gefchriebe ſtehet / Du bift Hoch 
ein menſchenkind / und kein Gott / und biſt in derhanddeiner todtſchlaͤ⸗ 
ger / nichts gilt (ober ſchon ben Adam, das iſt / ein menſchenkind genennet 
wird/) dann er (nemlich Gott) ſagt nicht alſo / daß er ihn einen mens 
ſchen auff eine ruͤhmliche weiſe geheiſſen haͤtte / ſondern es iſt ſolches 
auff eine veraͤchtliche manier zu deß elben beſchimpffung und vers 
kleinerung geſchehen. Dasjenige auch was (Plal. 124. v. geſchrie⸗ 
ben ſtehet: Warm adam, das iſt / Der menſchſich wider ung be⸗ 
deutet ſo viel alß / der menſch / und kein Roͤnig. Wie auch das ſo 
» (Pfal_ 118. v.6.) geſchrieben iſt : Was kann mir Der adam, das iſt / 
muenſch thun? dann diefes bedeuter einen verächtlichen mienfcben. 
| one urn on. indem großen Jalkut Rubeni, fol, 150,c0l.4. eingleichmäß 
x iges gelefen werden, | | 
asieindem ° In dem buch lr gibbörim aber wird fol.9.col. 1. darvonalſo gefehrieben: 
buch Ir gib og 93 ma nmaron man was wr Don) Die a'pr n'y ad) Ds penp oa br'a OR 
—— won vs aaa ba bs vr DS OKT I. ay2 DIET SV any 2 PORN 
werde/ wall aan w'pR ah aa ran sw byıpı or omıs sy Sb os mom Dry 
A Tara o7s "95 an Samy Fa So man 85 Dr pp as! mer br’ 
ne menfehen any pri mn mrawa wo mamah ms ml oma Mumıny 821 DS bb9D Kor Drinnen 
fepen. Some me bean > > mon) an —inmw das iſt / Unfere Asbbinen/ gefegnes 
ter gedaͤchtnuß / ſagen / ihr (Juden) werdet menſchen genennẽet / und 
nicht die abgoͤttiſche; wiewol dieſelbe auch eine vernůnfftige und re⸗ 
dende ſeele haben. Was hilfft ſie aber ſelbige / wann ſie dieſelbe nicht 
zu demjenigen anwenden / umb deßen willen der menſch iſt erſchaffen 
worden? Alſo wird auch ein handwercksmann / wann er ſchon alle 
geſchirr des handwercks hatt / nicht nach dem nahmen des hand⸗ 
wercks genennet / wann er Diefelbe nicht zum werck gebrauchet / und 
die werckzeug bey ihm muͤſſig bleiben / (daß er ſich der ſelben nicht bedie⸗ 
net.) Wiewol aberunfere Aabbinen/ gefegneter gedaͤchtnuß / ſagen / 
daß die abgoͤttiſche voͤlcker keine menſchen genennet werden / ſo ha⸗ 
ben ſie doch lolches nur von dem / welches ins gemein zu geſchehen 
priegen: geredet / und iſt die meinung / daß einjeder menſch / welcher 
en lüften folget / von der ſumm der menſchen außgeſchloſſen / undun⸗ 
ver dem grad des viehes begriffen ſeye. Dann fiehe/ ——— 

— | a 
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eine feeledes lebendigen geiftes / und gleich wie deßelben geift 
Binabfähre/ ale führer auch igen menſchen g inab. 

Der Rabbi Jeſchaja aber lehret in feinem buch Schene Tuchoth habberith ey ſchon die 
(oder luchos habberis) fol.250. col. 2. alſo: numro orımme me obıpa mas Chriften 
op mas ymı oroan Saw Dim play vαοI porn pa won Dax m22 ana am ann it er 
OR Damp3 Hamann DIN TOD DIN DRDIN Dom our bar .mby op aus das iſt / menfhlie 
Wiewo! die voͤlcker der welt die geſtalt haben wiedie Iſraeliten / RE Kin 
ſeind fie doch nur wie ein aff vor dem menfchen (su halten /) gleich fieoosunr- 
wie geſagt iſt worden ; und kommen diefelbe nicht zu dem höchften ig „u 
baupe ( oder gipffel.) Sie feindauch dieniderige oder ſchlechteſte mens 
feben : und diefes iſt was (die Schrifft Dan.4. Yv. 14/ oder nach anderen 
y.17.)fage : Und Gottfeterden fhlechteften menſchen über daßelbi⸗ 
ge ( Königreich.) Die Iſraeliten aber feind hochgeachtete menſchen / 
nachden geheimnuß des (worts) Adam, das iſt / menſch / und werden 
diefelbige menſchen geheiſſen. 

Nãch dem nun die Juden alle andere voͤlcker dem vieh und den thieren gleich Die Ehit- 

halten / fo werden ſie auch von ihnen woͤlffe genennet wie in des Rabbi Mofche m * 
- de Mircado außlegung uͤber die Pſalmen fol.35. col.r. uͤber die wort Pſal. 31. der werten 

y.22. Gelobet fen der 1 daR er hatt eine wunderlihe gutermirz: Ts 

bewieſen / zu lefen iſt / allwo er alfo fehreibet = moww sbas Jon maps manann me" 

3 07m ubrso 'ar orakr po aan una Mr mb wor das iſt / Diefe betrach⸗ 

tung ift wegen A ee welcheer (nemlich Gott ) ges 

gen uns in die ſem exilio oder elend erwe iſet indem wir von den ſieben⸗ 

sig wölffen ( che )umbgeben feind / und Sott 

erretteruns do ihrer hand. Und fol.53.col.2.fihreibet derfelbeüber 

Pfal, 60. v. 11.alfo: zorssr y pa nn orns uns ones ba rar das iſt Auf 

dich allein verlaffen wiruns / daß du unsbiß auffden heutigen tag / 

a ek bey dem leben erbältft. Und fol, 103, 

col. 1. wird daſelbſten über Pfal. 121,v. 1. gelefen: =» —ow Y om 2% 
ar pa es Bo or ra a ya das iſt Weine huül ffe iſt all⸗ 
von dem Herren / der Himmel und Erden gemacht hatt / dann er allein 
Bann mich / wie ein lamm unter den fiebenzig wölffenerba!t: 

gleichen iſt auch daſelbſten fol. 88. col. 2. über Pfal. 106. v.2. zu finden. So 
- wird auch indes Rabbi Bechaiaußlegumg über diefunff bücher Moſis / fol. 34- 
 eol. 1. inder Parafcha Toledöth alfogelefen : 12 zen ab Jo ausm 15 on 
. Bm oe on ann To Dys@ panmoww moa2 br ana ha mb 
5 as = jr by an man mbsr ab by Sur —* hy omisb —* 
das iſt / Der Ke drianus hatt zu dem Rabbi ehoſcha ben Levi geſagt/ 
die krafft des ſe —S——— unver den fiebenzig a bes 


eher. 








| 
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ſtehet. Da hatt er ihm zur antwort gegeben:; der hirt iſt groß / der. 
es auß ihrer hand errettet / und zerbrĩcht diefelbige ( eich woͤlffe) 
vor ihnenlnemlich den ſchaafen / wie Efaie 54.. 17.) geſagt wird: Dann 
F werckzeug / welcher wider dich zubereitet wird/ dem ſoll esnicht 
elingen. —— J 
Die Inden — Ob ſchon aber die Juden alle voͤlcker haſſen / ſo geſchiehet doch ſolches ſon⸗ 
bafln die Derlich. gegen den Chriſten / welche fiedes Eſaus Finder nennen / und foll zwi⸗ 
En fchen ihnen ein immermährender haß ſein / worvon in des Abarbenelg außlegung 
un gu uͤber das erſte Capitel des Propheten Malachiz, fol, 297. col. 2. nachtolgendeg 
zwvirten ih-gelefen wird: omım map2 mm ns 23 ns m De vn Dis da app WI. 
er ei je brain bp U Dp Ta msaı äσ pr Pony ob amp Dan wenn TON 
un jaw myby Spa mim Ye app9 on Drama 19 u) mr a PT puma ponnı 
währender bar Dame) Diahnnd DUE3.-ITNW on 92 2 nr Dromprn Ison IITS TmA Pin 
baß ſein. nn Das ifl/ Der Eſauund Jacob warenbrüder/ und waren einan⸗ 
Der feind / wie ſolches das Geſaͤtz (Moſis) Inder hiſtorivon ihrer em⸗ 
pfaͤngnuß geoffenbahret hatt / dann (Geneſ. 25.v.22.) geſagt wird: 
Und die kinder ſtieſſeñ ſich miteinander in ihrem leih / dieweil ſie al⸗ 
lezeit in feindſchafft und haß gegen einander fein ſolten / und wann 
dieſer ſtehet / jener fallen muͤßte / nach dem ſie vonder geburt / von mut: 
ger leib/ und von der empfaͤngnuß an / einander gehaſſet haben / ſo 
daß der Jacob / alß ſie gebohren wurden / mit ſeiner hand die Verſe des 
Eſaus hielte / damit zu bedeuten / daß die Edomiter (das iſt / die Chri⸗ 
ſten /) und die Iſraeliten ſolcher geſtalt allezeit miteinander zancken 
wuͤrden / dieweil ſie beyderſeiths in verſchiedenen und gantz und gar 
widerwertigen temperamenten ſeind gebohren worden. 
Was ſich Daher wird auch im buch Caphtor upherach,fol.40.co 2.alſo geſchrieben: 
= — ma mas a2) ya aaa ya mn oa 23) fo mas wyn "5 os 
ittenzw das iſt / Unſere Rabbinen / gefegnerer gedächtnuß/ ſagen / daß das je⸗ 
u „ige/ welches ſich (voraltcrs) maic den vaͤttern sugerragen babe/ cin 
porbite anf zerchen (Oder vorbild ) auff ihre kinder geweſen ſeye / und daß alles was 
ihn den vattern widerfahren iſt / auch den kindern begegnet ſeye / und 
genen. dergleichen in dem exiliso oder elend geſchehe. Eben folches iſt auch *— 
Zerör hammör, fol, 30. col. 4. in dex Paraſcha Vajeze, und im buch Zijöni, fo 
15. col. 3. und Ir gibbörim, fol, 52. col. 3. zu finden. So lehret auch Der Kab 





bi Bechai in feiner außlegungüber die fuͤnff bücher Mofig/ fol. 42. col. 4 inder 
Parafcha Vajıfchlach folgendes: oy 295 yasw mob n3 mn mipnas vr 12 p7 

var nmeb ul sm wy 23 Dy mann) DON Typ na mm ons wg 
mm nbenb manbob oma mwbwb my ppnme app bw das iſt / Wiſſe / daß in 
e — 


dieſer Parafcha (oder abtheilung)eine erklaͤrung desjenige 






Von der Juden haß gegen alle voͤlcker / undibrer heucheley. 601 
dem Jacob mit ſeinem bruder Eſau begegnet iſt: und hatt ſolches 
auch eine bedeutung auff die geſchlechter / Was uns ins kuͤnfftige mie 
den kindern Eſaus das iſt / den Chriſten) widerfahren und begegnen 
ſolte: und muͤſſen wir die weiſen (oder wanıeren) Jacobs an uns neh⸗ 
men / welcher ſich zu drey dingen / nemlich dem krieg / dem gebaͤtt / 
und dem geſchenck bereitet hatt 


Der Juden haß gegen die Chriften iſt auch Daher zu erſehen / die weil in des Sernerer be⸗ 


Rabbi Bechai buch Cad hakkemach fol.20.col. 1.dig wort Proverb. 30. v. 28.1. .0 Me 


Die fpinne wircket mit ihren haͤuden / alſo außgeleget werden : x mozw& 
say nz As > Dias mabn 8 Tsuw 1 Nmow no Dias msn das iſt „Prien 


Die fpinne bedeutet das Sdomitiſche Reich (das iſt / die Chriſtenheit.) 
Gleich wie Die ſpinne verhaſſt iſt / alſo iſt auch das Sdomitiſche 
Reich verhaſſt/ wie(Malach. 1.v.3.) geſagt wird: Und Sſau haſſe 
ich. Eben daſelbſten wird auch über die wort Lroverb.30.v,23. Eine feind- 
ſelige oderverhaſſte) wann ſie geehlichet wird / und eine magd wann 
ſie ihrer frauen erbe wird aͤlſo geſchrieben: ası w ons maus 


‚ray a Now Sspugn ne Anpen ms ν das iſt Die verhaßte bedeu⸗ 


ter Edom (das iſt / die Chriftenheit wie (Malach.ı.v.3.) gefage wird Und 


Eſau haſſe ich. Die magd aber bedeutet den Iſmael welcher einer 
magd (nemlich der Hagar) Sohn iſt. Es wird aber Durch den Iſmael das 
Tuͤrckiſche volck verſtanden: und wird ſolches auch in des gedachten Bechai . 


außlegung über Die fuͤnff bücher Moſis / fol.220, col. 4. in der Pataſcha Niz- 
zavım geleſen. 


Gleich wie nun die Juden alle andere voͤlcker haſſen / alſo halten ſie Diez Die Juve 


felbige auch insgeſambt vor ihre feinde: Dannenher ftehet im buch Toledörhdalten ase . 
Aleiprekmmer 


Jizchak fol. 104. col, 2.alfo gefchrieben + BBReyb oans mom 53 Dasift/ 


le völcPerfeind der Iſraeliten feind Ins beſonder aber halten fiedieg — 


in der Parafcha Pinchas, die wort Pal.9.7.7. Odu feind! ſeind dann die 


ſten vor ihre feinde und werden indem buch Zeror hammöor, fol. 125. col. 2.3. 


verheerungen vollendet ?alfo erklaͤret: wpaa sw zus Arw porn wy sun 


son das iſt / Diefer (feind) iſt der gottloſe Eſau(das iſt die Chriſte⸗ 


heit) welcher der Iſracliten feind iſt und ihr ungluͤck ſuchet. Co 
leget auch der Abarbenel in feinem buch Mafchmia jefchüafol.7.col.2.die wort 
Deuter. 32.9. 42. Bon dem haupt au ſollen rachen des feindes ſeyn⸗ 
Salfo.auß ; a sın 9 _ub cz mem nb3. wo ob 1 m meba as MCRD 
mas ans das iſt / 
i numero, oder der eingzelen zahl / meldung thut / fo wird dardurch E- 
doͤm, (das iſt / die Chriſtenheit) bedeutet / welche uns vertilget und auß⸗ 
erottet hatt / dann ſie iſt unſer wahrer feind geweſen. Alſo werden 
ErſterCheil. Ggss ſie 








Wamn ſie Die Schrifft) des fein des in demlingula-, 
n 
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fie auch in gedachtem buch Zerörhammör fol.158.col.2.inder- Parafcha Haa- 
ſinu von der Ehriftenheitverftanden. In der Dicken Lephilla werden wir auch / 
fol.43. col.2. unter dem titel Jozer lefchabbath riſchon acher Jöd Sain betäm- 
mus, in einem gebätt welches anfangt/ ps now bs ELELchai arannen , ihre 
feinde genennet/ warn fie ſprechen: pabb> >12 pyb Da Ian pw sans san 
om Das iſt / Meine feinde / die mir ohne urſach feind ſeind / zermal⸗ 
men(dasift/qualen) mich / umb die gedaͤchtnuß deiner auß meinen. 
munde außzurotten / und dich in deinem Tempel nicht mehr su beſu⸗ 
chen ꝛc Daͤß aber die Chriſten damit gemeint ſeyen / iſt auß denen ſträcks darauff 
folgenden worten zu fehen / in Dem darinnen gemeldet wird / daß folche feinde 
den Juden die creutzigung Chriſti vorwerffen. In dem büchlein AfkachRo- 
chel ſtehet auch. in dem erſten theilbey dem gehenden zeichen: ma’pn. may nww 
; Pa DIR2.NDPD2 NN Br Aap3 Oma. op. ans: and: das iſt / 
Sechstens wird Gott alle feinde ſeines volcks vertilgen / und an ih⸗ 
nen rache uͤben wie (Ezech. 25. v. 14.) gefage wird : Und ich will 
mich wider an Edom raͤchen durch mein. völck Iſrael. Alſo werden wir. 
auch in des Rabbi Mofche de Mircädo qußlegung über die Pſalmen / fol. 33; 
col.3. über den 30, N falmfeinde der Juden genennet. So wird auch in des 
Rabbi Bechai außlegung uͤber Dietüunff bücher Mofis/ fol.86.col. 1. in der Pa- 
zaicha Vajifchma Jethro alfo gelefen ; send. ausm. yıp op bir war. 2 av 
nam 532 das ıft / Es iſt bekant / daß der ſaamen Eſaus / ın allen 
—— ein ſchmertzbringender dornen den Iſraeliten gewe⸗ 
@-- en ſeye· Bun R RL — — > 
Die Zir Die Türcken werden auch von ihnen vor ihre feinde gehalten/ welche offt 
a ons den Chriſten geſetzt werden worvon in des gedachtäRabbiBechailauffrgung. 
nen vor fiber die funff bücher Moſis fol.220.c0l.2, in der Parafcha: Nizzavim, alfo ger. 
< gehalten ek Lieben ſtehet: Isymzn arms: pm. nam. om Demon mans Ann DITINDD UN: 
OTnIR2 DMaRr DEU TTIm das iſt / Wir (die wir vom ſtamm Juda 
und Benjamin ſeind) ſeind den feinden / haſſern / und verfolgern/nemlich: 
den Edomitern und Iſmaeliten (das iſt / den Chriſten und Tuͤrcken) un⸗ 
terworffen / und in ihren laͤndern zerſtreuet und außgebreitet. Und 
in der dritten column ſtehet daſelbſten / uͤber die wort Deuter.30.v.7. Auff dei⸗ 
ne feinde / und auff deine haſſer: wor Psaw- bye» yans- das iſt Deine 
feinde / bedeutet die Iſmaeliten; Deine: haſſer aber des Eſaus kin⸗ 
der (das iſt / die Chriſten.) Dergleichen iſt auch daſelbſten in der. vierten co-- 
lumn, und tm buch Cad hakkémach, fol. 19. cok 4. wie auch in dem Jalkut 
R ubeni,unter dem titel Galuth, nuwero 14. und im buch Pesikta Sotarta, fol. 
8 $. col.4. neben des Kabbi Menachem von Rekanat außlegung über die fuͤnff 
buͤcher Moſis / fol. ı 64. col. 2. in der Paraſcha Bechykkothai zu leſen. a 





Wie⸗ 
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Wiewol ſie aber die Tuͤrcken auch fuͤr ihre feinde halten / fo glauben fie Bryan 
doch / daß die Ehriften ihre ärgfte feinde ſeyen / wie indem buch Toledöth Jız fie vonipre 
chak, fol.36. col. ı. in Den Parafcha Vajıschlach zu lefen iſt / allwo gemeldet aͤrgſte feinde. 
wird: men y baum hab mon bram ausm am wor Das iſt / Der Zfau iſt 
der gröfte und immerwährende feind aller Iſraeliten / biß der Mel- 

. SasEommen wird. Und wudallhier durch ven Eſau auch die Ehriftenheit 
verftanden / wieunten in dem 17. Capitel dieſes erſten theils erwieſen werden 
wird. So fehreibet auch der Abarbenel ın feiner außlegung über den Prophe⸗ 
ten Habacuc ‚cap.2. fol. 272.col, 1. alfo : an mo m a wa) pen maena 
Se os m3bn ws bye) num? mans nn2 s125 TunyS na 522 nbana ns 
{vn das iſt / In der antwort / welche Gott dem Propheten gege⸗ 
ben/ hatt er zweyer geſichter meldung gethan: das erſte beer.ffe 
den fall Babels / das andere aber iſt von der zukuͤnffe en zeit / von 
dem fallder Voͤlcker / welche Iſrael geplaget haben / darunter das 
Edo mitiſche Reich das haupt (oder das fuͤnehmſte) iſt. Eben derglei⸗ 
chen iſt auch in deſſelben buch Matchmia jefchua fol, 13, col. 2. und tol.65. 
col.4. zufinden. So ſtehet auch in den Polniſchen Siddu-im fol. 84.col. 2. 
Unter demtitel Jözer leſchabbath fchelifne fchevuöch , ineinem gebätt/ wel 
ches anfängt 7 zwmua eaps nos Elohai ekraachä bemächafchaf, alfo ge 
Tchrieben : mo ara «munapma msnemap or mn Das iſt/ Die tage des 
zorns haben mich erreichet / und der Zar, Das iſt feind ſtreitet mie 
hochmuth / dieweil er zum adfall redet (und mich überreventeill 7 daß 
ich von meinem glauben abfallen fol.) Das wort Zar, oder feind / aber wird 
in dem commentario durch mywnn mas umma harefchaa, das iſt / das gott⸗ 
lofe volck erklaͤret / wordurch die Chriſten verftanden werden / wie unten in 
dem folgenden 16. Cap. Diefegerften theils bey dem ſiebenzehenden nahmenyven 
fie denfelben geben / erwieſen wird So wird auch in Denen gleich darauff folgen: 
den worten fo molin denrgebätt / alß in dem commentario, der Ehrilten ge⸗ 
dacht / und gemeldet daß fie fich des Nazareners / das iſt / Chriſti rͤhmen / 
worauß Flarlich zu fehen iſt / daß durch den Zar oder feind die Chriſten vers 
ſtanden werden. Wiedann die ſelbe auch Furgdarauff/ in eben ſelbigem gebätt 
men haojef,dasıft auch der feind genennet werden. In dem buch Peſikta 
fotarta wird hiervon fol.y8. col.2. in der Parafcha Balak , über die wort Nu- 
mer.24.v. 18. Edom ſoll eine erbliche beſitzung fern / alſo gelefen : 

aTD2 DIN ST PP AR III DBDNn 23T MON 209 no a8 pe oe mn 
op om Tas MOST mba3 Dans NT Drman2 hier Dp Dorn pboy man ann 

Dans m Nm oraım Dv nsiorıs nabı 9’ ar Soma ı Maas m pen 9y 

arm paar men naom mann man das iſt / Er ſoll eine erbliche beſtzung 
ſeyn / dieweil er / (nemlich ver Eſau) fein (verſtehe Iſraels) feind von den 
J— Gg882 leb⸗ 
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lebzeiten unfers Vatters Jacobs gewefenift/ wie (Geneſis 27. v. 41.) 
geſchrieben ſtehet: Und der &fau haflete den Jacob Er war ihr feind 

in der wůſten / wie (Exodi i7 I.8. ) geſchrieben iſt: Da kam Amaleck 

und ſtritte wider Iſtael in Raphidim. Er war ihr feind in der er⸗ 

ſten gefangenſchafft / wie (Obadiæ 1. v. 14) geſagt wird: Du ſolt 

nicht geſtanden ſeyn an den wegſcheiden. Diẽeſes iſt zur zeit des zwei⸗ 

ten Tempels geſchehen / wie (Pfal.137.v.7.) geſagt wird: Herr / ge⸗ 

dencke den kindern Edoms den tag Jeruſalems. Er war auch ihr 

feind in der (letzſten) gefangenſchafft / wie (Dan. 7. v. 25.) geſagt wird: 

Und er wird meinener werde die zeiten und das Geſaͤtz aͤnderen. 

Ja ſie hal⸗ Ja ſie halten uns gar vor Gottes feinde / und wird in des gedachten A- 
—— barbenels außlegung uber den Propheten Zephaniam, cap. 3. fol. 276, cohI. 
Gottes und alfo gelefen: Dmnpn 53 SS nos nu mama av ony os TIDIS IS 2 DES panıT 
feines Sie ran os Dr 3 mm mp2 Dras mans: Dbaın uber 125. das iſt / Petrachte 
wi · was er (nemlich der Herr Zeph. 3.7.9.) ſpricht: Alßdann will ich zu 
den voͤlckern eine reine lippe wenden / er hatt aber nicht geſagt / zu 

allen voͤlckern / dieweil das Edomitiſche (das iſt / das Chriſtliche) volck 

in dieſer verſprechung nicht begriffen iſt / dann dieſelbe ſeynd feinde 
Gottes und ſeines Geſatzes Sin den Jalkut Schimoni tiber den Prophe⸗ 

© ten Micha ſtehet / fol.82.col.ı. numerö 553. auch alfo geſchrieben: na'pn vrır 
Sayyar by pr ann ar van Drer opera mmol Pay Du wann Tony 
mm yon das iſt / Der heilige gebenedeyere Gott wird die kinder E⸗ 

" aus vertilgen / welche feine widerfächer feind/ und die Einder Iſ⸗ 
maels außrotten / welche feine feinde feind/ woie ( Mich. 5. w.8. oder 
nachanderen v. 9.) gefage wird : Deine hand wird fich erheben wider 

alle Deine widerfacher Jund alle deine Feinde werden außgerottet wer⸗ 

den. In obgedachtem buch Maichmia jefchua wird fol. 44. col. 2. uͤber die 

wort Eſaiæ 63.7.1. Wer iſt der / ſo von Edom kommet ? gleichfalls ges 

leſen: 3 van my gr Dmmnans2. oo ν aapan Ipıy Am Ta ISDN 
osynwo narors das iſt / de dieſer Propheceyung ift das Tundament 

der rache erklaͤret welche Gott inden lezften tagen gegen feine 
widerfächer und feinde/die Einder Edoms / und die Finder Iſmaels 

üben wird. Hiervon kann auch in: dem buch Zerör hammöt fol. 160. col. 

2. in der Parafcha Haaſinu eingleiches gelefen werden. ln, 

. EGEs bilden ihnen die Juden auch: ein / Daß diejenige / welche ihre feinde 
sin/2ag ihre JeiNND/ auch Gottes feinde ſeyen / weßwegen der Rabbi Bechai infeiner offtge⸗ 
finde and dachten außbegung. über die fuͤnff buche Moſis / fol. 226.col: r. in der Para- - 
unefoeg, [cha Haafınu , die wort Deut. 32» Y.41. So will ich mich wider räs 
chen an meinen Feinden. / alſo außgeleget : os) wy wunaıma anbıane 

sp eh, 
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sraafpn So ya on dam ber das iſt ch wıli ihnen vergelten / wie jie 
den Iſraeliten gethan haben : und hatt der heilige gebencdeyete 
Bott fie ſe ine feinde gebeiflen ; oben aber (W.27.) bart er gemeldet: 


Daß nicht ihre feinde ſich frembd moͤgten halten / allwo das woͤrtlein 


ihre auff die Iſraeliten gehet / und lehret dich die Schrifft / daß die 


feinde Iſraels Gottes feinde ſeyen. 


Dieweil nun die Juden alte voͤlcker gedachter maſſen haſſen / ſo iſt ih— Den Juten 


nen auch verbotten derſelben gebrauchen, ſie beſtehen worinnen fie wollen / mache in verboten 


zufolgen : daher wird in dem großen Sepher mizvöch des Rabbi Mofche ws Chriften 
Mikközi fol.10.c0}.4. alfo gelehret: Nı pmoabna Sb ou nmna 9» wow reed er 
vn 3 7b own 'san hab ppm san an mar mipina ab > '2> Dmmm3oa eidungen / 
1372 3303 wraboa omam jo phraya Hama nme Ya sim ns 7093 bar ar Dans —* 
spray opans mas as Sam 1 das iſt / Mann ſoll nicht in den ſatzun⸗ sufolgen, 
gen vdermameren der heyden wandelen weder ın ihren Pleidungen, 
nochinihren gebräuchen/ wie (Levit. 20. v. 23.) geſagt wird : Und 
wandelt nicht in den faßungen des volcks Coder der beyden)ze. Und (Le- 

vit. 18. v.3.) wird gefäge Ihr ſolt euch auch nach ihren ſatzungen 
—— Und (Deut. 12.v.30.) wird geſagt: So huͤte dich / daß 

du nicht in die ſtrick falleſt / ihnen nach / . Diefes alles hatt einer: 

ley verſtand / und warnet die Schrifft /) daß die Iſraeliten von den 

heyden in der kleidung / in dem gebrauch oder der gewohnheit / und der 

red unterſchieden ſeyn ſollen. Deßwegen ſpricht er (nemlich Sott / 

Levit, 20.v,26.) Und habe euch abgeſondert von den voͤlckern. Hier⸗ 

von fehreibet auch der Rabbi Mofche bar Majemon in feinem bud) Jad cha- 

ſaka, in dem arften theil/ fol.go. col.2.in dem 11. Capitel / $. 1. indem Tractat 

von dır abgötterey nachtolgendes : & om) onm Su om mıpma pabın pr 

TOR on N Drpmpna sa Dam mp3 ab Sn Zw gms syyaı ya sb wunbnna 

een em ab 1b Mom ee ya Nur ans p9y2 ba Dmmans wpan jD 5 Jowrr 

SDR Nr [21 Pa) WO2 go Da am DD way spa) wrıaboa yyın jno Sam 

BER E 03 aa es al gonna wiaboa wahr ab ‚omyn jo Dans Yrranı 


spe nor a aa RIP Yrn per pm aD DyoXa wen man Doms jü.nbar ab 


snbarn Pa Araypn ua sby gr pop 73 yansbo YIDT man RO pIND YID 1390 
pw mw ma 027 m onw m Dar sw Dasıft7 / Mann muß nicht der Go- 
jim, oder heyden (mordurd die Chriſten verftanden werden, ) ſatzungen 
nachfolgen/ noch fich denſelben gleich halten / weder in der kleidung / 


noch an dem haar / und — wie ( Levit. 20.v. æ23 eſagt wird: 
* 


Und wandelt nicht in den ſahungen der heyden. Und wird (Levir, 18. 
x.3.) geſagt: Ihr ſolt euch nicht nach ihren nungen halten. Und 


G8883 Deut. 
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( Deuter. 12.79.50.) wird geſagt: So huͤte dich / daß dunicht in den ſtrick 
falleſt / ihnen nach. Diefes alles hatt einen verjiand / und warnet 
Die Schrift /) daß mann ſich ihnen nicht gleich halte undein Iſrae⸗ 
lit von ihnen unterſchieden ſeye; auch an ſeinem kleid / Und ſeinen uͤbri⸗ 
gen wercken erkant werde / gleich wie er in ſeiner wiſſenſchafft / und 
feinen meinungen von ihnen abgeſondert iſt. Depßrvegen ſpricht er 
(nemlich Gott Levit.20.9.26.) Und habe euch abgeſondert von den voͤl⸗ 
ern. Er foll Eein kleid anziehen / welches nach derjelben eigenen 
tracht gemacht iſt / noch die haarlocken ſeines haupts wie ihre haar⸗ 
locken / lang wachſen laſſen / noch ſich auff den ſeithen ſchaͤren / und in 
der mitten das haar ſtehen laſſen / wie ſie thun / welches nmba belurich 
(oder belüris) heiſſet: noch die haar gegen ſeinem angeſicht über/von 
einem ohr zu dem anderen abſchneiden / und hinten das haar fiebenlaß 
fen gleich wie ſelbige thun: noch oͤhrter nach dem gebaͤu der abgoͤtti⸗ 
ſchen Firchenbauen/ damit ihrer viel hinein gehen / wie ſie thun. Dieſes 
ſeind die wort des Kabbi Moſche bar Majemons: und iſt ſolches alles auch im 
bush Schylchanaruch, im theil Joöre déa fol. 141. col. 2. numerö 178. mit eben 
ſolchen worten zufinden. 

Dosis In dembuch Col bo aber / allwo ſolches auch numerö 108. fol. 109. col.r. 
einigen Ju gefefen wird / iſt darzu geſetzt 5 mon mob 9b as mabnb amp sim» own 

den erlaudt/ ? | 
ihnen DM on win 1139 mbabı erabns unabn wıabs Anm pw waona onı nam sb Ds 83 
Eriften rw das iſt / Ein Iſraelit aber / welcher nahe bey dem Rönig fein und 
va vor demfelbenbleiben muß / und dem es eine ſchand iſt / wann er ſich 
| ihnen ander Eleidung’ und den haar nicht gleich haͤlt / iſt es erlaubt ein 
kleid wie ihre kleider ſeind anzuziehen / und feine haar gegen dem ans 
geſicht vderanderftiinen) abzufchneiden/wiefiesu chunpflegen. Wir 
ſehen alſo hierauß die eigentliche urſach warumb die Juden unter uns anderfter 
alß wir gekleidet gehen / auch anderſter alß wir fich feharen laſſen und die Teutſche 








Sprach auff eine andere weiſe reden / alß wir zu thun pflegen 7 nemlich damit fie 


ſich dardurch von uns alß den vermeinten Heyden unterſcheiden moͤgen. 


Auß anlaß des unterſcheids / welchen ſie zwiſchen ihnen und uns machen / 


darbey ſie ihnen auch einbilden / daß ſie ein heiliges und reines / wir aber ein gott⸗ 


Bieter loſes und unreines volck; ſie rechte menfchen/ wir abernurvorsieh zu halten feys 
n Da 


king. r/tDte in dem vorhergehenden iſt erwieſen worden, mußich auch hier anzeigen / 


ai! hrauher Daß wann fie der Ehriften/ oder eineganderen volcks / und der Juden zugleich 


ns meldungthunfie das wort bar Ichäfdil darbeyzufegen pflegen welches fo | 


an &ri- Dielbedeutevvalß : Es iſt ein unterſcheid zu machen / damit ſie ſo viel zu ver⸗ 
ſtens ze ſtehengeben wollen 7 daß ob ſchondie Chriſten / oder ein anderes volck / und die 


gleich mel⸗ 


e Juden zuſammen geſetzet werden 7 und ihrer zugleich gedacht wird / doch er 
ehr 
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fehr großer unterfcheid zwiſchen denſelben zumachen ſeye / und die Juden den 
Ehriften oder anderen nölckern weit vorzuziehen ſeyen. Deßen findetfich ein er 
empel in dem Maafe-buch/in dem 240. Capitel / in der oben im eilfften Capitel 
von dem Rabbi Amram bengebrachten fabel / welcher gang allen in einem 
fehifflein von Eöllen todt gefuͤhret / und nach Mayng gebracht worden fein 
foll:und wird dafelbften gelefen "sn om 9 jn En) 3 unoo Piransponp nn 
man prnıa das iſt / Da kam die ganze ſtatt zu lauffen an Rhein / Ju⸗ 
den und Chriſten lehafdil, das iſt/ unter welchen doch ein unterſcheid 
zumachenift: So ſtehet auch indem gottloſen büchlein Toledöch Jeſchu, 
paginä 21. alfo gefchrieben :- om pa omsun pa mama Yun non omaın na on 


25586 das iſt / Undes begab ſich nach diefen dingen ı Daß der ſtreit 


j 
. 


ſehr zunahm zwiſchen den Chriſten und Tudenylehafdil,dasift/ unter 
welchen einunterfchbeid zu machen iſt. In der vorsede des Teutſch⸗He⸗ 
breifchenbüghleing Mikveh Jifrael wird gemeldet/ daß der Rabbi Menafle ben 
Vraelfelbiges gefchrieben/ und weres in Teutfch übergefeget habe: mie auch, 
daß darinnen zu fehen feye/ wo die sehen ſtaͤmm / mit den zwen ſtammen Juda 
und Benjamin hingekommen ſeyen / und folget darauff: vorm walı ın3 m 
ıD nal sin ppm un war BB In ne Ha 2m 0m VIoobdn Jim 
ins won das iſt / Und daßelbe wird wol bevefkiger mieneungigfchreis 
bern/ fo wolvonden weiſen der voͤlcker der welt / alß von den weiſen 
Iſraels / lehafdil. darunter ein unterſcheid zu machen iſt. Und in dem 
Teutſch⸗Hebreiſchen buchlein Maſſcoth Binjamtn wird fol.61.col.2. von dem 
Rabbi Daniel gemeldet / daß er der vornehmſte Jud im gelobten land ſey / und 
folget weiters: prrmosın onn 2 Pr ad na nizon win v 
SB ns a7 naranı Iorp 3 Tin an Pain pn) ana pn In 17 on 76 wlnum 
ny PLD- EI N OM.IRI NEON 9122 pr Sin Po rn ans Inn 12m ADD: PDT 
an) einher sn prunmlnı das iſt / Er iſt in großem anfebenbeydem 
Boͤnig; er hatt viel Juden unter feiner gewale ; ſo hatt auch der Koͤ⸗ 
nig eiñ gebott laſſen außgehen / und auch ſeinen kindern befohlen / daß 
fie vor demſelbigen Rabbi Daniel ſollen auffſtehen / und ihm ehr an⸗ 
rhun / womit ſie nur koͤnnen / ſo wol Juden alß Iſmaeliten (oder Türs 
efen/) lehafdil, unter welchen doch ein unterſcheid zu machen ift. Wir 
ſehen alſo hierauß / daß der Friederich Samuel Brentz die wahrheit geſchrieben 
habe / wann er in dem vierten Capitel ſeines abgeſtreifften Judiſchen Schlan⸗ 
genbalgs pagina.20,alfo ſchreibet: Reder ein "sd voneinem andern Ju⸗ 
den etwas / und nennet alfobaldeinen Chruten/ folagt der Jud nam) 
sımob son p2 Ichäfdil bentämeletähor, das iſt / Es fey ei unterſcheid zwi⸗ 
chen dem reinen undunreinen ; daheıff:t er den [hriffen den unrei⸗ 
nen den Juden aber den reinen. bie auch daß der bekehrte gran. 
Schwa— 
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Schwab in ſeinem Judiſchen Deckmantel in dem achten Capitel / des erſten 
theils / pagina 65, nichts unwahres gemeldet / wann er ſchreibet: Wann ſie 
(nemlich die Juden) eine Obrigkeit bekommen / die ihnen guͤnſtig und ges 
wogen / dann ſprechen ſie / wie eine zuͤchtige obrigkeit iſt das / ſie nime 
gern geſchenck / fie iſt aiß wie die Juden / lchatdil, doch ein unterſcheid / 
mit welchem wort ſie wollen andeuten / daß ſie noch beſſer ſeyen alß 
ſolche obrigkeit / wie hohes ſtands fieauch immer ſey. 

Wegen ſolches vermeinten unterſcheids zwiſchen ihnen und andern voͤl⸗ 
ckern / pflegen ſie auch zu ſprechen: wnp pa ommanıı op on voros Y° ins ma 
ma mwınp p2 Mwyam or new) yyawın op pa op Dame P3 yarnb mis pa bin 
TOR ms NH HAITI Aw Tyan mr MeWwO Warn av ms) MyTan aa.Dv nonpb 
3 Inenpa Isser das iſt / Gebenedeyet ſeyeſt du herr unfer Gott / du Ads 
nig der welt / der du einen unterſcheid macheſt zwiſchen dem heiligen 
und unheiligen / zwiſchen dem licht und der finſternuß / zwiſchen Iſtael 
und den voͤlckern / zwiſchen dem ſiebenden tag / und den ſechs werckt a⸗ 
gen. Du haſt zwiſchen der heiligkeit des ſabbaths / und der heiligkeit ei⸗ 
nes feſttages einen unterſcheid gemacht / und den ſiebenden tag vor den 
ſechs wercktagen geheiliget. Du haft dein volck Iſrael in deiner hei⸗ 
ligkeit abgeſoñdert und geheiliget: wie ſolches indem Benſchbuch fol. 36. 
col.i.unterdem titel / Kidduſch lejom tof, und fol.37.col.2.unter dem titel Se⸗⸗ 
der ſchel Peſach zu ſehen iſt. So baͤtten ſie auch taͤglich morgens in einem ge⸗ 
baͤtt / welches anfaͤngt: Ian pyxo sar-Übä lezijon Goel, wie in der dicken Tephil- 
la fol.32.col. 1. zu leſen iſt / folgender weiſe: uormamı ıma>b usa 19198 x 792 
ı ana ya bp um nes am ab gan ann 10 das iſt / Gebenedeyet ſeyeunſer 
Gott / der uns zu ſeiner ehr erſchaffen / und von den Toim, das iſt / irren⸗ 
den ( Göjim,nemlichden Chriſten welche wie im folgenden ſiebenzehenden 
Capitel bey dem ſechs und zwantzigſten nahmen / den ſie uns geben / zu fehen ift/ 
Toim genennetwerden/ und andern voͤlckern) abgeſondert / und uns das 
wahre Beſaͤtʒz gegeben / auch das ewige leben in uns genflanget hate. 
Solches iſt auch in gedachtembuch fol.74.col. 3. unter Dem titel Mincha fchel 

Es iſt den Schabbatb in erwehntem gebaͤtt zu finden. 

Juden ver · Es iſt den Juden auch verbotten / einen Goi oder Chriſten in dem Geſaͤtz zu 
ET unterrichten / und mit demſelben von Neligiong-fachenein geſpraͤch zu halten, 
sms Was die unterrichtung im gefär angehet / fo iſt dieſelbige in dem Talmupdifchen 
vu arnide Tractat Chagiga fol.13.col.1. verbotten / allwo alſo geſchrieben ſtehet: +27 vos 
deßelben ge 29) in mar prom ps das iſt / Der Rabbi Ammi hatt geſagt / mann 
— gibt ( oder verxaͤth ) einem Goi nicht die wort des Geſaͤtʒzes Und in den 
ren/aub Toſephôth Darüber wird geleſen: ap) 1397 Tın own vos das iſt / Es iſt ver⸗- 


dae bogten/deweil (Pfal38.7.19.gefagt wird:) Er machet dem Jacob 
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newort bekant. Solches ift auch indem Trakat Bava kimma,fol,38.col.r. 
inden Tofephöch mit dieſen worten zu finden x maaı mey2 Jaw mb man mobon 
 ap0b 27 Daß iſt / Wer einen Goidas Geſaͤtz lehret / der übertrittein be; 
ie gebott / dann er machet Dem Jacob feine wort befant / und 

olglich nicht den Göjim. In dem) alkut chädafch wird £ol. 17 1. col. 2. numerõ 
7runter dem titel Tora auch folgendes gelehret: Joa dba ma ıro ns nos ub 
INwTp Newa pw obıyın 53 ana osa mb maanw or das iſt / Es iſt verbot⸗ 
ten einem Goi diegeheimnuffen des Geſaͤtzes zu offenbahren; und wer 
diefelbeeinemGoi entdecket / der thut ſo viel / alß wann er die gange 
welt verſtoͤret haͤtte / und verlaͤugnet den heiligen nahmen / das iſt / Gott. 

Es iſt aber der Rabbi Eliaseiner anderen meinung geweſen / in dem er in ſei⸗ 
nem buch Maförech hammaföreth , in der reimenweiſe gemachten vorrede/ OL. 
col.1.geftehet/daßer Göjtm oder Ehriften im Geſaͤtz unterrichtethabe; und ent⸗ itt doch einer 
fehutdigetfglchesmit folgenden tworten : "ab mn mar pı pro Das man Anne ge 
73 .nvoo pa per vmamby „pay Dar pp pm. prrobn ps yon sr . PaDrO pi fen/und les 
„Dipim oıman Duos „Drpusb non pban ps „Mmge JB01 M3amn mopn mosma um ad ii 
pn mom par amp obn by OR Manns as amya pr „mom os 7330 , 
Townnm paar pr pam am mabnb main mobon barması, yıraı prompıab pas 
Mus no my bag an mas son sb abe mans ‚na nboor mann mw ran 
Sur a) 09 men jpt DIDI moon 12 won mb abs man and pad ps ' ya 
| oma 9 ybra 15. may mp ab mob „ats mn sb Dam mn 12 oben mp2 
ywpm ‚Byamb ar was I) nd mars ıb am ma a3 mn ya ‚Dany mobb nm 
= snnbbermn "mob ns panb monwesb ms „oymenb ans 
ab ps nn DOWwa Sa) DH map Diop ws „nos vr omas „mom nu 
: 7 2 droer om. Ip Dim dar Dmo, na ann den das iſt Die weilen vers 
bieten (indenenobenauß Chagigafol.13.col.1. angesogenen worten/) nur 
daß mans Die wortdes Befäneseinem Goi( oder Ehriften) niche geben 
folle; fie ſagen aber nicht / daß mann fie nicht lehren foll : ſondern das 
bauptwerchihrer außfag befteber indenjenigen dingen / welchegeges 
ben werden müffen  alß da feind das werch der erfchaffung / und das 
werck des Wagens worvon Ezech.cap.1.gehandelt wird’) wieauch das 
buch Jezira, die mann niemand anders alß den befcheidenen/ weifen 
und gewiffen leuthen von den Eindern Iſraels offenbabrer.Alfohaben 
fie auch (die wort Proverb.26.7.8.) Wer einem fhoren hohe ehre anthuty 
ut gleich einem der einen ftein in eine Fhlauder bindet / von einem 
Lehrjůnger der nicht tuͤchtig iſt / außgeleget / und einen der einen fols 
chen Lehrjuͤnger hatt / einem verglichen / der einen ſtein dem Mar- 
kolis zuwirfft und haben darbey gefagt/ daß derjenige / der einen 
Lehrjuͤnger / welcher micht bequem iſt /lebret/ mic eraurigbeie in die 
I Erfter Theil. 5hhh grube 
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grube fahren / und der geiſt feiner ſeelen zer barſten muͤſſe/ wie (Job.2o. 
v.26.)gefage wird: Eswirdihn ein feuer verzehren / das nicht auff- 
geblafen ift.-Sie haben aber dieſes nur von einem Iſraeliten / und nicht 
voneinem Edomiten (das iſt / Chriſten / oder Iſmaeliten (das ift Tuͤr⸗ 
cken) geredet. Uber das / was ſie in der Gemaragemelderbaben/ daß 
mann die geheimnuſſen des Geſaͤtzes niemand gebe / alß demjenigen / 
der die fünff dinge an ſich bare) (nemlich daß er ſeye) ale und wolgeach⸗ 
tet ete.wie in dem Efaia(cap.9.Y.15.) ſtehet / ſo iſt esmirdiefembeweiß 
uns genug / daß die weiſen nicht geurtheilet haben / daß es eine ſuͤnde 
ſeye / einen Goi (oder Chriſten) zu unterrichten/maffen es auch nach ders 
Telben außſagerlaubet iſt / die ſieben gebott Noahs mit den Göjim zu 
lernen / welches mir auch zu beſchoͤnung der mache (und erlaubnuß) die; 
net. Dannwieift es möglich ihnen Diefelbige fieben gebott zu wiſ⸗ 
fen zu thun / und zu machen daß fiefelbige hören / warn fie nicht zuvor 
die ſprach verſtehen? So folge ich such hierinnen vielen vornehmen 
männern/ DerenEleiner finger dicker iſt alß meine lenden ( Das ift/ die 
viel fuͤrtrefflicher feind alBich/) deren nabmenauchsumelden / ich nicht 
würdigbin/ welche mehr Gojim (oder Ehriften ) alß ich gelehret has 
ben/die auch noch zum theil bey leben/ zum theil aber nach ibrer fee; 
len im paradeis ſeind. Dieſes ſeind die wort Eliæ des Leviten. Es hatt ſich 
aber derſelbe geirret / in dem er vorgibt / daß in dem Talmud vonihren weiſen nicht 
geſagt werde / daß es verbotten ſeye einen Goi zu lehren / dann ſolches in den vor⸗ 
angezogenen Tofephöthdeg Tractats Bava kamma fol. 38. col. 1. Flärlich zu ſe⸗ 

en iſt. ———— e . 

Daß es ihnen aber auch vonder Religion fich in ein gefpräch einzulaffen vers 
botten ſehe / ſolches iſt fol.77. col.2. in den Piske Tofephöch des Talmudifchen 
Tractats Avoda fära, numerö 43. zufehen / allwo gelefen wid: oy mi sur x⸗ 
2 ampasb ons gnaıino zoom das iſt / Mann foll mic den Fegern von ihrer. 
Religionnichts zu ſchaffen haben / dieweilmann dardurch angelos 
cee( und verführet) wird. 

Den Juden Ferner iſt den Juden verbotten einem Chriften ein hauß zu verleihen/ wel⸗ 
erh ches nach einiger Rabbinen meinung nur von dem gelobten land / nach anderen 
Ehriften ein Aber auch von allen anderen laͤndern zu verſtehen iſt: und beweiſen ſie ſolches auß 
ae Den worten Deuter, 7.7.26. Du ſolt in dein hauß keinen greuel bringen. 
auswas Woruͤber der Rabbi Bechai in feiner außlegung uber Die fuͤnff bücher Mofis / 
nd.  fol.198.col.ı.inderParafchaEkef alfo fchreibet :sonos 7773 b' oman rad san 

Say Pawon m bs. „ı'y yınb DUSD namız 290 mom ab mab na Para Nox 
Say pab sın Ian Ser son am ma Dir IR) Dpapı Tab Ypnpm.map WS HNO ıman 
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vnpb my won bya ana Sr pafonn han „may ann ma mama un gar mb mas 
2 yasb mans ar vayınbn das iſt Daher Habenunfere werfen/gefegneter 
gedaͤchtnuß / auff eine ſchlechte beweiß⸗art gelehret / daß esverborten 
ſeye / einem Goi oder Chriſten ſein hauß zum wohnhauß zu verleihen / 
dieweil der Goi einen Abgott in daßelbige bringet; und übertrietein 
Iſraelit / der es verleihet CDiefesgebott:) dann fiebe/ durch einen bes 
ſtand erwirbt der beftänder den grund und boden niche / und iſt der 
‚grund nicht des Goi , fondern des Iſraeliten / deßwegen übertrite er 
Damie | ſolches gebott. ) Wirfinden aber einige vonunferen Do&oren/ 
geſegneter gedaͤchtnuß / welche geſchrieben haben / daß ſolches allein 
indemland Iſraels zu beobachten ſeye / allwo das hauptwerck der ab⸗ 
oͤtterey zu deobachten iſt / ( und mann vor ſelbiger ſonderlich ſich zu huͤten 
att /) und alſo ſcheinet es indem Hieroſolymitaniſchen Talmud: So 
pflegen wir es auch jetziger zeit zu erlauben. ber der Rabbi Mofesbar 
Nachman, — edaͤchtnuß / hatt geſchrieben / ein behertzter oder 
frommer menſch ſoll ſich enthalten / auch auſſer dem land Iſraels ( eis 
nemGoieinhauß) zu verleihen. Hiervon kann auch in dem bũch Col bo , 
fol. 108 col.2.naumerö 97. unterdem titel Avöda ſara; und indem Sephermiz- 
vöth gadöl, fol.10. col,4. tie auch in dem Talmudiſchen Tra&at Avoda fära ur 
fol.r$.col,1. und fol.20.col.2.wieauc) fol.21.col.ı. nachgefchlagen werden. aber hatt 
Dieweil nun folcher geitalt den Juden von ihren Rabbinen verbotten mird/ ei- Zuen ut 
nem Shriftenein hauß zu verleiheny fohätte Die Chrifttiche Obrigkeit vielmehr dieten/ as 
urſach /es den Chriften zu verbieten / Daß ſie keinem Juden ein hauß verleihen fol nenn. 
len / diewell derſelbe darinnen Chriſtum den Herren laͤſtert / und die Chriſten ver⸗ ——* 
fluchet und verſchmaͤhet / auch alles was Chriſtlich iſt verachtet. verleiße. 
| Weiters iſt den Juden verbotten einen abgöttifchen menfchen in ihrem gsir ang 
| fand wannfie Die oberhandhaben/ wohnen zulaffen / dahero dann folget / ara Juden 
daß fie auch feinen Ehriften Darinnen wohnen laffen wuͤrden / in dem ſie uns alle Haan 
vor abgoͤtteſche leuth halten. Es iſt aber ſolches verbott in des Rabbi Mofche göttiihen 
| bar Mijemon$ Sepher mizvöth, fol. 85.col.3. zulefen / allwo er meldet: 12% — 
| aaa ar Sb ran Dres oda nd 195 SRI ATTON a Da yon Ns wohnen ju 
ne 1'y nayb bw way hapız 9 ua ann 1m usa 1099 mar my om "ar wenomm gg laſſen. 
gb rpm nb ns san na DI Ta Sa aba Dmb 9m xÛ way na by ng 
U appapa men om ınn das iſt / Das ein und fuͤnffzigſte gebotr. (Die 
Schrifft) warnet uns] daß wir Beine abgoͤttiſche leuch in unferem 
| land wohnenlaffen ſollen / damit wir ihren unglauben nicht von ih⸗ 
nenlernen/ wann ſie (Exodi 23.. 33.) age: Siẽ ſollen nicht in deinem 
land wohnen / daß du wider mich ſundigeſt. Wann aber ein Goioder 
eydin unferemland bleiben wiß/ ſo * — * nicht erlaubet (den; 
A A 2 
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felbendarinnenzudulden ) biß daß er es auff ſich nimt ( und verſichert /) 
daß er keine abgoͤtterey treiben wolle: die abgoͤttiſche aber ſollen 
nicht bey uns wohnen. So muͤſſen wir ihnen auch keine erbſchafft 
verkauffen / undFeinhaußverleiben: Die außlegung meldet auch 
klaͤrlich / du ſolt ihnen keine wohnung auff dem boden ( vdergrund) ge⸗ 
ben. So ſchreibet auch derſelbe in feinem buch Jad chaſaka, in dem erſſen 
theil/ fol.40. col. 2. indem 10. Capitel 8. 6. des Trakarg von der Abgötteren / 
wie folget: nawrawı Ypas oa 03 Tay man ub nos mmby map bsme min gnr2 
2 SD) men yaw vby uyasa mapı 8b mans Dipnb DIIpEn Jay IS 899 
ea mern wm das iſt / Zur zeit wann die Iſraeliten die oberhand 
über dieſelbige (nemlich dievölefer) haben ſo iſt es uns verbotten / einen 
abgörtifchen menſchenunter uns zu laſſen / wann er ſich auch ſchon 
nur ohngefaͤhr oder zufaͤlliger weiſe (und nicht beſtaͤndig bey uns) auff⸗ 
haͤlt / oder von einem ohrt zu dem anderen mit waaren durchgehet / 
ſo ſoll er nicht durch unſer land gehen / biß daß er die ſieben gebott / 
welche den kindern Noahs befohlen worden (felbigezuhalten) über ſich 
nimt / wie (Exodi 23.7.33. )gefagewird: Sie ſollen nicht in deinem 
Mann Bir / and wohnen. Es haͤtte aber vielmehr die hohe Chriſtliche Obrigkeit mehr 
fe eben SE alßgenugfameurfach Feinen Juden unter den Chriften wohnen zu laſſen / weilfie 
&einen Zus Unter denfelben allerhand gottloſes weſen führen/ welches in dieſem buch bin und 
ne, wider befehrieben wird. ; 

Gen wohnen Uber obiges iftihnen auch verboften eine Chriftin zur faugammen anzu⸗ 
zulafen. nehmen / worvon indembuch/ welches Drandfpiegelgenennet wird, in dem 
Eie darffen 18. Capitel/ fol, 68.col. ı.alfo geſchrieben ſtehet: m una» ma jolnm nr Yun 
auc feine DO ID anıp A [ID Tu m In jan pP pn ppp pe wm sn DbbDn 93 [ia 
— DD pona Bm un dan pr pn vEpmmmı "in yn (IB vr mp DM un OD 
annehmen/ DR Hyn N ‚BON BSD 09 win "1A SI Dbu DD PW DIN DON EIN yIDH 
wannfie em p [7 fon rnsn Ünonnı Dun ar Pdapın -prB) main pp 
a I AI? [9° naar PRIaR ın7 Pan na Posı om Jen pn Bra 
PR DO» ADNT PR PDT DM mn Tr om Doud 3m OB7 Senn Ip BD 025 127 8 
Serprmn mapinı pnom das iſt / Diejenige/ welche Chriſt liche ſaͤug⸗ 
ammen halten / die thunſehr unrecht / wofern mann eine Juͤdin ha⸗ 
ben kann / dann die milch von der Soja (däsiſt / Heydin oder Chriſtin) 
kommet vomeſſen verbottener ſpeiſen / und das kind ſauget von ihr / 
und verſtopfft ihm ſein hertz; und iſt zu beſorgen / es werde nichts 

guts auß hm / es werde frey / und nicht Sorttsfoͤrchtig / es werde 

nicht koͤnnen daß Geſaͤtz lernen / ſondern ein hertz und einen verſtand 

haben wie ein eſel dann dic Cutheer ( Das iſt / Die Göjim } werden 

den eſeln verglichen· Diefeslegenunfere Werfen alſo auß / ri 

. 2 ‚ww 

j 


Bonder Juden haß gegen alle voͤlcker / und ihrer heucheley. 613 
Abraham zu feinen knaben in der Parafcha Vajca ( Genef. 22,v.5.) ge⸗ 
ſagt habe: Dleibet ihe bier mir dem efel 5 das bedente fo viel alß 
wann er geſagt haͤtte: ihr feyrein volck gleich wie ein eſel. Dieſes 
feind die wort außdem Brandſpiegel. Mann koͤnte aber vielmehr mit guter 
fug ſagen / daß diejenige vermeinte Weiſen / welche dieſe wort der heiligen 
Schrifft fo naͤrriſch außlegen / rechte unverſtaͤndige eſel ſeyen / ob fie ſchon von 
Feiner Ehriſtin ſeind geſaͤuget worden. In dem buch Schylchan äruch in den? 
theil Jore dea abex wird es fol. 121. col. 2, numerõ 124. auff eine gewiſſe weiſe 
erlaubet / allwo die wortalfe lautenssmor omas 03 room, ben 
uyawpr na2. bay mas Doy oma ramnst Wenn mas bumipr gab pn subpa1 sunno 
2b map um wber sim DIDIAN Donyp we ma by pam Dans. os pumhı Tonlı mann 
: das iſt / Eine abſoͤtt iſche frau ( dardurch eine Chriftin zu verſtehen 
iſt) foll keiner Juͤdin hebamme ſein / daß fie gantz alleinbeyihrfeye/ 
wann ſienuch ſchon in der ſach wol erfahren iſt; ſo ſoll dieſelbe auch 
in ihrem hauß kein Judiſches Find fänten / ob ſchon andere darbey 
ſtehen: in eines Juden hauß aber iſt es ihr erlaubet einen — 

en / oder 





dinſt zu thun / und zu faͤugen ⸗ andere leuth bey ihr 
— —— Mann foll aber Das kind bey nacht nicht allein 
ey ihr laſſen. | } 
Hierauff folget dafelbflen weiterg + mas bar oy'sy pb vn and zung» Keine Jän 


dasift Kine Juͤdin pH Eeines abgoͤttiſchen ( menfcheng kind ſaͤugen shriien 
augb nicht einmahl umb den lohn. TBanmaber foichrsverbotten fe fall tip inare 
toie kommet es dann / dag diefromme Sara fo viel hendnifche Einder gefäuget 
haben ſoll / worvon in des Rabbi Eliefers Capiteln / indem 52. Capitel alfo 
geſchrieben ſtehet: name om 'so mw’sb anby os Dbipmeamanı porn 
Domes m von ma'pn may ma wos nr mann as sabo bar m on mw 'S 
mbaun > ae 9 Dhyrmmmome he muim 139 55 won’ opan mob Da DRDDT 
Dbyn nom wos mband Yp man war ommas mr bat a mnaan mas m 02 Y9 
spam "st must pro man Jean zueam Jia vn son Ann Dar Yy Anno 
mw on Das iſt/ derjenigen zeit an / da Die welt ift erſchaffen 
worden / hatt Feinefrauindemneungigftenjahr (ihres alters — 
ren / wie (Gencl.17.%.17:) geſagt wird: Solte die Sara / welche 
neuntzig jahr alt iſt / gebaͤren? Alte Koͤnige der erden aber ſahen es / 
und verwunderten ſich / und wolten es nicht glauben. Was thate 
der heilige und gebenedeyete Bote" Er ließ die adern der bruͤſten ih⸗ 
rer weiber außtrocknen / und fie brachten ihre kinder zu der Sara / die⸗ 
| ibigen ſaͤugen / wie(Fzech. 77.Y. 24.) geſagt wird: Lind füllen alle 
baͤume des feldes erfahren: dieſe (baͤume) feind die voͤlcker der welt: 
daß ih der Herr den hohen baum ernideriget / dieſer iſt der Nim⸗ 
»bbb 3 rod 


ob 


c14 Des!. Theils des entdeckten Judenthunis XV. Capitel. 


rod; Undden niderigen baum erhoͤhet habe / dieſer iſt der Abraham 
unſer vatter: Und den gruͤnen baum außgedorret / dieſer bedeutet 
die weiber der voͤlcker der welt; Und den duͤrren baum gruͤnend ge⸗ 
Die Sara macht habe / dieſer bedeutet die Sara unſere mutter. nd fie alle 
anian brachten ihre Finder zu der Sara / und fie ſaͤugete diefelbige / wie 
fingen  (Genef, 21. 9.7.) gefage wird: Die Sara hatt finder gemuget: 
— Es iſt aber dieſes eiñ naͤrriſcher beweiß / daß die Sara viel Finder ſolte ge 
u" ſauget haben/ dieweil geſchrieben ftehet: Und die Sara hatt kinder / und 
nicht ein kind geſaͤuget / dann bey den Hebreern ſolches gebräuchlich iſt / daß der 


Kurtze wi· pluralisnumeruspor den ſingularem, Das iſt / die mehrere zahl vor die eintzele 


en genommen wird. Alſo wird Genef. 46, v. 7. gelefen / daß der Jacob feine 
toͤchter / undfeine findstöchter mit fich in Eanptengenommen habe / daer doch 

nur einetochter/ nemlichdie Dina/ wie dafelbft v. 15. zu ſehen iſt / und eine 

fohns tochtery nemlich die Sera / wiev, 17. zu leſen iſt gehabt hett. Der 

gleichen erempeliftauch allday, 23, zu finden/ allwo gelefen wurd: Diefinder 

(oderföhne) Des Dan / Huſim / da doch der Dan nur einen fohn/ nemlich 

ven Huſim gehabt hatt: undiftNumer.26.v.8. eben dergleichen zufehen. Als 

ſo wird auch hier gefagt / Die Sara habe Finder gefauget/ wiewolfienur einen 

fohn gehabt und gefäuget hatt. | 

Einer Judi⸗ Einer Judiſchen hebammen iſt auch nichterlaubet / einer Chriftin zu Die; 
Feen Gebann- gen + daher ſtehet in dem buch Aggüda fol, 60. col, 4, numero 17. gefchrteben: 
ea —— ra nmayb 72 mom 20 zonab Tor nb Sm na das iſt Kine Juͤdin 
einer Chri⸗ ſoll keiner Chriftin alß eine hebamme dienen / dieweil fie machet / 
a ie daß einEindaurabgöttereygebohren wird. Und in dem Talmudiſchen 
warumdb. Tractat Avdda ſara wird fol. 26. col. 1. gelefen: sr 2 ms bon Ss mas 
Ep Der mas Sy pmeno 20 das iſt / Kine frembde (verſtehe eine Chriftin / 
auch fine oder eine andere frau / Dieaufler den Judenthum iſt / ) ſoll keiner Juͤdin alß 
li eine hebamme dienen / dieweil dieſelbige wegen der blutvẽrgieſſung 
hanme verdaͤchtigſeind (und zu foͤrchten iſt / daß ſie das kind umbbringen mögen. ) 
a Es wird abẽr Doch von einigen Rabbinen ſolches zu thun erlaubet / Damit Die 


Doc erlau,Chriſten Den Juden nicht deßwegen feind werden dahero ſtehet in dem Sepher 


den es vinige mizvoth gadöl , fol. 10. col. 2. und im buch Col bo, fol, 108. col.2,numero 
97. alſo geſchrieben: oma m am !'yara may ab na neben NS ser na 


Rabdinen / 
dung aller OR Den nn was das iſt / Kine juͤdin ſoll bey Eeinerfrembdenalß 
NET. eine hebammefich gebrauchen laffen/ dieweilfie verurſachet / daßein 
Eind zur abgoͤtterey gebohren wird. Dieſe wortaberfeind ſo zu ver⸗ 
ſtehen daßesnicht erlãubet ſeye / ſolches) umbſonſt zu ebun / dann umb 
den lohn iſt es erlaubet / wegen der feindſchafft (welche ſonſten gegen 
Die Juden entſtehen wuͤrde.) Hiervon iſt auch im buch Schylchan aruch, im 


theil 


ip s e 
Von der Juden haß gegen alle voͤlcker / und ihrer heucheley. 615 


—— 


theil Jorcdea, numero 154. fol, 121. col, 2,fchier ein gleiches zu leſen. Und im 
buch Colbo ſtehet fol. 108. col. 2. numero 97. geſchrieben: omn 0b bsswr na 
bs nanmomo mn22 Da8 19 192 Jar oına Sesam mar mmapb a nnbmwınb maıb 
9 sup son mad 2 Sb bar na op Amownnnso joia Das iſt Eine 
Juͤdin ſoll keiner frembden alß eine hebamme dienen / dieweil fie ma⸗ 
chet / daß ein kind zur abgoͤtterey gebohren wird; und ſeind dieſe 

wort ſo zu verſtehen / daß es nicht umbſonſt geſchehen ſoll dann umb 
den lohn iſt es erlaubet. Eine frembde aber kann einer Juͤdin vor ei⸗ 

nehebamme dienen / wann andere (weiber) darbey ſtehen; aber nicht 
** ſie allein bey ihr iſt / damit ſie ſelbige nicht umb das leben 

rin e. . . Ä 

Man ſiehet alfo hierauß / wie ein fehlechtesvertrauen die Juden zu anderen Was tor 

leuthen haben; deß wegen wird auch in dem Sephermizvöth gadöl fol. 156.col, tn fdlih- 
3.folgendgsgelehret: 72 Emmy mim Ss (Maaa'y) nn may maon3 warnsunie Juten 
ar mob Ds mom SD mmmangemm ynası mmbyma php mn umsb ano ID 93 p35 en 

or mob mir nn von man vba ap und a pn byme ar pn" 
anbaba pm Dasiftz Wir lernenindem Qalmudifchen) Tractat Avödafära, 

nicht 3u den Gojim oder Heyden 









ſol. 25. col. 2. Es ſoll ſich (ein Jut J1 

auff dem weg gefellen. Trifft er einen Goi oder Heyden an auff dem 

weg / foläfferer denfelben auff ſeiner rechten hand geben: ſteigen fie 
mit einander hinauffoder hinunter / ſo follder Judnichtunten / und 

der Goioben/ fondernder Jud oben / und der Goi unten fein; damit 
erniches auff denfelben werffe /ihnumbsubringen. Er ſoll ſich auch | 
nicht vor Demjelben bücken / damit er ihm die birnfchale nicht zer; * 
ſchmettere. Es bilden ſich alſo die Juden ein / die Chriſten haben folche leicht: 
fertige gemuͤther gegen ihnen / alß wie ſie gegen denChriften haben / tie unten 

in dem dritten Kapitel des zweiten Theils angezeiget werden ſoll. | 
| Bon den Juden wird ein Goi oder Ehrift auch nicht vor tüchtig gehalten Dt Jusen 
ein zeugnuß zu geben/ deßwegen wird im buch Schylchan äruch im theil Cho- ln 

{chen — fol. —— 34.$.19. gelehret: mrooa Japı m vor wer * 
am das iſt / Ein Goiumdein knecht ſeind zum zeugnuß untuͤchtig Sotuautiun 
ſchreibet auch da Rabbi Mardochaijaphein feinem ar rd —— uns 6% * 
ter dem titel Hilchöth educh( oder-Hilchosedus) numero 34.8. 19. alfo : ap 
EN ITS NND I vnꝛR A 92T nf ara may Sp Dnamb a nnd od DAB 
iſt Kin Soi und ein knecht feind zum zeugnuß untüchtig. in Goi 

(ift untuchtig) dieweil ( Deuter. 19%Y.18.) gefchrieben * : Wann 

der zeugeinfalfbeszeugnugwiderfeinen bruder gegebenhatt. Terne 
hierauß / daß zu einem ß ein bruder exfordert werde / der Goi 
aber iſt nicht ein bruder. Der Kabbi Salman Zevi laͤugnet es zwar in ſei⸗ 

nem 





1 — 
er. 4 


. " — 
66 Des l. Cheils des eutdeckten Judenthums XV. Capitel. 
nem vierten Capitel ſeines Judiſchen Theriacks / fol.24.col. 2. numero 12. e 
— ſolches / ſeiner gewohnheit nach / wider ſein beſſeres wiſſen und gewiſ⸗ 
en gethan. Lee eh 
een ¶Es iſt den Juden auch verbotten einen Got oder Chriſten zu loben / deß⸗ 
auc gbot wegen wird im buch Schylchanaruchimtheil Jore dea, fol, 120, col.2. numere 
Ehriftenzu 151. H. 14.alfogelefen : m aray mes Taıbax ( Dmabir ) mas nos nor 
toben. na na Damm IN ANyyD ra non som bp anmıya Das iſt / Es iſt verbot⸗ 
ten / die Göjim oder Chriſten zu ruͤhmen / auch nur sufagen/swiefe 
iſt dieſer abgoͤttiſche an ſeiner geſtalt. Viel weniger ſoͤll mann feine 
wercke loben / oder etwas von deſſelben ſachen lieben. Dergleichen iſt 
auch in dem Sepher mizvöth gadol des Rabbi Moſche Mikközı, fol, 10. col- 
3. und im buch Col bo fol, 108. col. 4. numero 97. unter dem titel Avöda ſara, 
und im buch Jad chafaka , indem erſten theil / indem ro. Capitel / 8. 4. des Tra- 
ctats vonder Abgoͤtterey / wie auch im buch Toledoch Adam vechäyva , fol. 
160. col. 2. im ſechſten theil / unter dem titel Nathif fchifaefergufinden. —— 
Diele Es lehren auch Die Juden, Daß das allmoſen / welches die Chriſten und 
ar andere voͤlcker geben / und die guͤte und barmhertzigkeit / welche ſie erweiſen / lau⸗ 
feit derChri⸗ter ſuͤnde ſeye / worvon in dem buch Vavehaammudim, fol. 17. col, 4. —* 
— er Sapitel/ alfo.gefchrieben ſtehet: aan TON? mn penbmd ON 72 pmmas mb 1 . 
fin, 23 899 Fopa a1 ram dran or Dann mp nson Dans om ponn mp 
pay pw amb. nern son pin ober nbminpas ba nson poisb on yasa Amt 
2m unbe Das iſt Der Rabbi Jochanan, des Saccai ſohn / Hate zu 
ſeinen lehrjuͤngern geſagt was bedeuterdaßjenige / ſo die Schrift 
8/ ⸗ 













(Prov. 14. v. 34) meldet Das allmoſen (ſonſten heiſſet es / die Gerech⸗ 
tigkeit / und bedeutet das Hebreiſchewort beydes /) erhoͤhet das * ck / aber 
die barmhertzigkeit der voͤlcker iſt uͤnde. Durch die wort) Das allmo⸗ 
ſen BEN ana werdendie Iſraeliten bedeutet wie ( 1.Chronic. 
—12 9 






:fchrieben ſtehet: Wer iſt auch wie dein volck Iſrael / 
ein volck auff der erden? (And durch die wort) Aber die barm 
keit der voͤlcker iſt ſuͤnde / (wird zu verſtehen gegeben / daß ) alles 
das die voͤlcker der welt geben / und alle barmhertzigkeit (oder 
die ſie beweiſen / ihnen voreine ſaͤnde gehalten werde/ die weil fie es 
nur — — ſich damie groß machen und prangen. 







Solches wird auch im buch d hakkemach , ſol. 62. col. 3. wie auch in dem 
Talmudiſchen Tractat Bava bathra, fol. 10. col. 2, geleſen. So ſtehet auch 
im buch Ir gibbörimfol, 13. col. 4. von dem geſaͤtz / dem allmoſen / und dem ges 
baͤtt alſo geſchrieben: ob nn vw mn or omas nnd asp ya nd 
m pamn pre 30 mpms a nd arm na popteina Fahrt ass nm | an 
BD) sın.ason pe Das: mayıznpıs 93 sun orawb om Fon os br’a nam 

Pr. 


a0 mw wm a mm bw note bean 5 yes apon np pass aan. ZN 
das iſt / Der heiligeund gebenedeyere Gott hatt dieſer Dreyen kronen 
kein anderes volck / alß die Iſraeliten / wuͤrdig machen wollen. Was 
Das Geſatz betrifft / 6 iſt es damit beſchaffen / wieunfere Kabbinen / 
geſegnete gedaͤchtnuß⸗ geſagt haben: Einſohn Noghs (das iſt / eis 
en Jud ift/ dannalleauffer dem Judenthum befindliche menſchen von 
ben Juden Finder Noahs genennek werben / ) welcher in dem Geſaͤtz ſtu⸗ 
diret / iſt des todtes fchuldigete Was das allmoſen angehet / ſo ver: 
haͤlt es io damtt / wie(Prov.14-Y. 34. )gefage wird: Dasallmofen 
erhebet das volck: und haben es unſere Rabe inen, geſegneter gedächts 
muß / alfo auß geleget / daß dieſes die Vraeliten bedeute. CLnd ii 
berdiewort ) Die barmhertzigkeit der völcker aber it ſunde; (haben fie 
gelehret / daß) alles allınofen welches die abgöctifche Beben / ihnen 
einejünde ſeyerc. Was das gebätr anbelanger / f01 es damit bes 
wandt / wie unfere Kabbinen/ gef: gneter gedächenuß/ Se een 
(auf Genef, 27.922.) Die fine ul Jacobs ſtimme. sk Bene 
gebätt welches erhoͤret wird / wann nicht jemand vom ſaamen Jar 
cobs unter denjenigen iſt weldye das gebäre chım. Wie mag aber 
bier gefagt werden Daßeines Juden gebaͤtterhoͤret werde / da ſie doch / wie oben 
pagina 581. und 582. erwieſen worden iſt / ihrer eigenen geſtaͤndauß nach/ 
von Gott nicht erhoͤret werden / weil ſie den Schem hammphoräfch nicht 


wiſſen. 
So halten ſie auch die Chriſten / und andere Voͤlcker / nicht ſo wur dig / Sie halten 

daß ſie ein almoſen son denſelben empfangen ſolten / worvon im buch Schyl- nee 7 
chan äruch,im Theil Jöred£a,fol. 230, col. x. numerä 254. alfo gelefen wird: nick nmwire 
Opa yo pa ns era un os aprmmaa Dol'aprn po ps oma) open) TOR Br 
nah non now man a8 DD NO I rx⸗ ade A Dir Stein nn 
br ma Ana o'ay myh Iran uno phunı bein mise zoo a nn u eyh annehmen 
3 yon yow» das iſt Einem Iſraeliten iſt es verbotten ein allmefen von 

einem abgoͤttiſchen menfchen offentlich su nehmen: wann er aber 

von dem allmofen der Iſraeliten nicht leben / und es nicht von den 

| abgoͤttiſchen heimlich dekommen kann / ſo iſt es ihm erlaubet. Warn 
ein Heydniſches (oder Chriſtlicher) Koͤnig / oder Fuͤrſt / einem ſraeli⸗ 

a 












ken geld zumallmofen ſchicket / ſ wird es elbenumb des friedens 
wegen, den mann nut dem Boͤnig (oder Fuͤrſten) gern erhäle/ nicht 
wider zurůck gegeben, fondern mann nimt davon / und gibt es heim⸗ 
 lichden abgoee en armen damit es der Boͤnig nicht erfahre. E⸗ 
iſt aber folchesauß dem kurtz vorher angezogenen Traetat Bivabithra, fol. 10, 
col.2. genommen /. allopo gereldet wird / daß des Könige in Perken dapors 
Erſter Theil, 11 A 





ih sid Disl. chele det ots av. Cape,” 


——— —— 
mutter vier hundert Mienning (dere (deren jeder einen halben ben ohrtsthafer wehrt hit gen 
weſen) Dem Rabbi Ammi gefchickt habe / er habe fe aber niptangenommen tät “ 
fie aberdiefelbige dem Räbba ; sugefeh hatte/ habe er ſie angenommen umb 
F frieden mit der Koͤnigin guet rhal — 

Den Hergegenaberi —3 erfanbeteitem@hften eitallisfehtjü eben: 
——— "doch mei — 5 mitleyden gegen Denfelbigen/ ſon⸗ 
einen ei ein dern nur zu erhaltung Des friedens. Daher wird im buch Jad chaſa Ka im erſten 
aumeſen im Theil/fol, 40. col. cap. 10.8.5.a fo gelehret: ste my Biyo’oy mp poas 
ng DIN 10T 13m Tony mat upba arfap may v3 Lenin per 1 von nam das iſt⸗ 
wien, ber Mann ernehret die arn abgoͤttiſche mit den armen Iſraeliten umb | 
nit u des Friedens wegen. St — mann auch den armen abgoͤt⸗ 
mistepien. tiſchen nicht ae äbren auffswlefen/ und die frucht / wel⸗ 
che den enden der aͤcker iſt ſtehen geblieben nz ae 2 * het 
leſen iſt * ſammelen / umb des friedens willen. Hiervor iftaue 
vas im Jalkut chädafch,fol, 58. col,4. numerõ Tr.unter Dem titel 
chafadi ey j1 & Schylchan äruch;imf Theil Jöre dea , fol. — 
mero 251, 8. 1. zu finden en auß dem Talınudifchen TraatGirtin | 
fol.61. col, ı ‚genommen / llwo auch Diefesvarbey flehet : oy omas Yon ppaDT 
so van 3390 Dan" In 9y oma vn ymapı San om Das iſt IT, 2 befü Us 
Ber auch die krancken der frembdlingen (oder Göjim ) er 
ender Iſraeliten/ hen die todten der frembdl 2 
den todten der Iſrageliten / umb des feigpene willen, Eu 
wech  Daßesaber nicht auß mitleyden gefchehe / wann fieden. Shrrfteitiitall 
3 nick anf moſen geben an Die hand gehen/ oder ihnen fonften einen gefallen erweiſen / fols 
gefhehe. - chesift auß dem buch Jadchafäka,imerften Theilvfol. 40. col. 1.jm ro. Capitel 
&. 1. zu — —5 — wird: warn sb nz Day op amd Tor das iſt / 
Es iſt verl le 5b Si ab — fich zwerbarmen/ weil (Deut. 
37 FEN! geſagt wird Du ſolt ihnen Feine Sant erzeigen. So wird 
auch —3 Araſch N f0l.26. col. 4 und indem Jalkut chim: 
DIALER 102. col.4. numero 727, überdiemort.Pfal. 36, 9.1 1. Breis 
te deine gu guferiber die welche dich kennen / alſo geleſen m a —— 
ya Fo) Ton das iſt / Der Rabbi ſaac hate geſag 5* Erweiliden 
Voͤlckernd a ne Er oder barmhertʒigkeit⸗ Dergleichen iſt 
auch indes Rabbi Mofche bar Majemong Sepher mizvöth fol. 8 ——— fin⸗ 
den / allwo geſchrieben ſtehet gt mm Bay men das 
iſt Das fünffeigfte Bebstti ie heilige Schriff 
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in dem ı6,Capitel / unter demtitel Or oͤlam auß dem Talmudifchen Tractat 


Bon der Zuden haß gegen alle Bölcker/undihrerheudelen. 610 


fen,undpaß alles was fiethunvauß lauter heucheley geſchehe / Damit fieder Chri⸗ aues gute, 
ſten oder anderer leuthen gunſt erhalten. TE pas die Iu⸗ 
©, „Hiegegen Eönte von den Judeneingewendet werden / daß ich ihnen un⸗ Esurn 
recht thue / in dem ich fie Der heuchelen befihuldige/ maſſen dieſelbige fo fehr bey toun/ ge 

Ahnen verboten ift/Dannin dem buch Refchith chöchma ſtehet fol.412.col. 


Was bie 


 «Sota,fol, 41. col, 2.alfogefchrieben : namıaa bew mann 12 wer vome bo mon 27 TOR Zupen dars 
Per Ai DE DER in welchem eine heucheley iſt / fäller in diea: 
0 6 .% 


gen eine 
eiter ſtehet daͤſelbſten bp Se jo om war DbWwb neun 
3007 ar map ma das iſt / Dermenfchfollfich alleseit mann fiever 
der heucheley entſchlagen / dieweil diefelbeder abgoͤtterey / hbuhrerey 
und dem blut vergieflen gleich gehalten wird. Worvon ein gleichmaͤſ⸗ get, 


ſiges indem buch Letarje fol.78.col, 2:5u finden iſt. Und in dem buch Brand⸗ 


spiegel wird indem 52. Capitel / fol.ı89.col. 2. gelefen: Sy on pa sn OD 
sw. amd un jo) 03 6 ſyn das iſt / Es iſt eine große ſuͤnde / wann 


mann gegen den leuthen heucheley treibet. So wird auch in ges 
dachtem ohtt des Tractais Sta, fol.41.col.2. gelehret: —aun www os => 
arms pbbpn ges span pa mas das iſt / Ein heucheliſcher menſch wird 
auch von den Rindern / Die noch in ihrer mütter leiber feind / ver: 


fluchet. Und wud.dafelbften/ wie auch fol.42.col. i, noch dergleichen mehr 


darvon gemeldet. Und in dem Jalkut Schimoni uͤber den Hiob wird fol, 149- 
col. ʒ. numerõ 906. gelehret: orsh ma orean a naraw 30 pbapn pr una pas 


ME WEL WE WE 0 A © ER Mn nn BR NE A EEE nn u — 


span pwb maoo ma mp ma Das iſt / Vier bauffen Fommen nicht 
vor das geficht Gottes / der hauffen der beucheler / der hauffen 
er ſpoͤtter + der hauffen der lügner / und Der hauffen der ver- 
nibder. Uberobiges auch wird im Sepher mızvörh gadöl , fol. 58, col. 
3. unter DemtitelHilchöthgenetaugefela gelefen: Ja Aus wann ma pea pomı 
sonım ap ba raman na > wor das iſt / Wir lernenin dem fiebendren 
Capitel des Talmudiſchen Tractats Chöllin (fol,94. col. 3.) Daß der 
Rabbi Samuel geſagt habe / esfeye verbotten der menſchen / ja auch der 
Göjim oderheyden meinung zu ſtehlen / das ift/ zu machen/ Daß fiediefes 
oder jenes glauben / welches Doch nicht alfoift/ mie die heucheler zu thun pflegen. 
Hierauff aber antworte ich / daß dieſes verbot der heucheley allein fo zu ver⸗ Antwort 
ſtehen ſeye / daß Fein Jud gegen denanderen ſich heucheleriſch erweiſen ſolle / und zuf derel 
daß folglich garnicht dardurch gelehret werden wolle/ daß mann auch gegen Die ver Anwen 
Chriſten fich auffrichtigverhaltenmüffe + und beweiſe ich folches Daher/Diemeilveriegung 
die heucheley gegen die Thriſten / und andere Voͤlcker / ihnen erlaubet iſt / dann in eſſelben 


dem buch Jrgibbörim, fol.36.col. ı1,numerö 55. alſo geſchrieben ftehet : rm 


| ,2pyr TRay OR 72 Wy) App Tas Tor 3377 PIB3 na INT ED zu) anno 


iii 2 or 






2 nm ahwa Dpwnh mann) Amo ppm 's art * 
sm m ννν a ar SI aa er DO 
erlaubet gegen einem gott loſen ſich bes: ich zu ſtellen / | 
der furcht Cdiemann vor demſelben hatt.) wie indes Rabbi Klieſers Capi⸗ 
teln (in dem 37. Capitel) ſtehet. Alß der Jacob 35 dem Eſau gefage 
hatte (Geneſ. 32.7.4.) Alſo hatt dein Knecht Jacob gefprachen: hate 

? der heilige gebenedeyete Gott zu dem Jacob gefagt : du haſt auß ei⸗ 

nem heiligeñ ding ein unheiliges gemachte (dasıft/ Du a der du 
heilig biſt /verunheiligetz in dem Du dich des Eſaus Knecht genennet haſtz) er 
hatt ihm aber geantwortet / ich heuchele nur dem gottloſen / auff daß 
er mich nicht rödte, Daher wird geſagt: Mann heuchelet gegen 
den gottloſen in dieſer woelt / des friedens wegen. Der Rabbi Simeon 
hatt auch geſagt / es iſt erlaubet in dieſer welt gegen den gottlo 
heucheley zu treiben / wie (Efai@32,Y.5.) geſagt wird: E 
nicht mehr einnarı Fuͤrſt heiſſen / noch ein geißiger milt (oderfrengebig) 
genennet werden. Hiervon ſpricht auch Der Rabbi Bechai in feinem buch Cad 
hakk&mach,fol. 30. col. I. alſo: nur» Sam ns pays minm Sep Hann 179 
NT RT ST ame Mar 9 Tan PDT Top DIS SD IT N DR 
Mars nn ga Say m pw Woyb Vom? 2Py93 DyD 9 RT BD Po 
gar aa ra 5 Sy a no tn ob Dyosıt rie sparimly An vor pam 13% das iſt / 
Wir finden / daß de gleiſnerey auff eine weife erlaubet ſeye / ſo daß der 
menſch ſich gegen einem gottloſen hoͤfflich ſtelle / und ihn ehre / auch 
vor ihm auffſtehe / und zů ihm ſage / daß er ihn liebe. Dieſes finden 
wir/ daß es zugelaſſen ſeye / wann er deſſelben vonnoͤthen hatt / und 
ſich (vor ihm) fůrchtet. Dann alſo finden wir es an dem Jacob / wel⸗ 
cher zu dem gottloſen Eſau wie SGenel. 33. V. 10. zu leſen iſt gefagehate: 
Dann ich ſahe dein angeſicht alß Gottes angeſicht. Der Rabbi Jo- 
chanan hatt geſprochen; Es iſt erlaubet den gottloſen in dieſer Welt 
zu heuchelenywie (Genef:33.Y.10.) geſagt wird: Dann ich ſahe dein 
angeſicht ic; Dergleichen iſt auch indeffeiben außfegung über die fuͤnff buͤcher 
Ntofis/fol. 42, col,2. in der Parafcha Vajıfchlach,und indem Jalkur Schimö- 
ni uͤber den Eſaꝛam, fol. 47. col. 3. numero 302, ımd tm buch Zerörhammör, 
fol, 21. col. 2. inder Parafcha Vajera, und im buch Orchöth Zaddikimfol.1$. 
eol. 2, in dem 24. Capitel / wie auch in dem Talmudifchen Tractat Söta,fol.4r. 













col. 2. su finden. | —9— V 

Wie die gu· Was die ehre betrifft welcher / mann den gottloſen / nach gedachter lehr des 
er buchs Cadhakk&mach,fol. 30. col. 1, beweifen ſoll / fo wird im erwehnten ohrt 
fü DE buchs Orchöth Zaddikim fol, 15, col. 2. darvon alſo ſchreibet: am 
| Bwn 

t 


Von der Juden haß gegen alle Böfefer/und ihrer hetichefen. sa 


Ss 12 Dort Jin Sy rraaa a Sb yo ad ar NS or Yt none mw 
omay3 DYwpn ara om ara mon ash pronb per „wpya a Nam 
De a 1355 rn N 95 ao en Wr a a sep pm an Nr OST ng 
a 5 Sy ann Down m para aan 1b mn yarin 5 pe NY Nam nond 
FDS 1jI 93 30 muy ar bonn ann ray oe N paar > 1395 das 
HL Derjenige welcher die gottloſe ehtet / umb des friedens willen / der 
von dem gottloſen nichts guto reden / auch ſich in der ehr / die er 
Ihm erzeiget / ſo verhalten / daß die leuth nicht gedencken moͤgen / daß 
derſelbe von ihm hoch geachtet werde. Er ſoll ſelbigem auch nicht 
anderſter ehr anthun / alß auff die weiſe / wie mann die reichen ehret / 
dieweil ſie gluͤcklich ſe ind / nicht aber weil fie ſonſten fo würdig feind : 
wiewol auch hierinnen eine Suͤnde begangen wird / dann es iſt nicht 
erlaubet die gottloſen zu ehren alß wegen der furcht / indem mann 
—— Her gottloſe werde ihm ſchaͤden zufuͤgen / und einigen vers 
uſt verurſachen / wann die gottloſen die oberhand haben: deßwe⸗ 
gen iſt es erlaubet denſelbigen zu ehren / gleich wie die menſchen dies 
ſenige / welche ſtarck feind/ zu ehren pflegen. Er ſoll aber von ei⸗ 
——— gottloſen nichts gutes in der menſchen gegenwart 
se | | 
Dieweil nundie Chriſten von den Juden vor abgöttifcheumdgottlofe mens 
ſchen gehalten werden / wie unten in dem 16. Capitel diefeserften Theils klaͤrlich 
wird erwieſen werden / ſo iſtihnen auch erlaubet / heucheley gegen denſelben zuge⸗ 
brauchen / undð dieſelbe nur mit gezwungenen gebaͤrden und worten zu ehren ; und 
wiſfen ſieſolches gegen denjenigen deren fie vonnoͤthen habẽ / oder welche fie fürchs 
ten müffen/fo meifterfich zur prackiciren / daß mancher Ehriſt eine ſolchen Juden / 
der ihm die glatteſte wort gibt / und ſich ſehr demuͤthig und hoͤfflich zu erzeigen 
weiß / vor einen ran und feinen menſchen hält: er wird aber gewißlich in 
feiner meinung ſchaͤndlich betrogen; Dann ob fchon des Juden falſche zung glat⸗ 
te wort gibt / und die aͤuſſerliche geberden lauter gutes anzeigen / ſo iſt Doch im her⸗ 
tzen nichts alß gifft und ımverföhnlicher haß verborgen / und kann von ihnen auß 
Jeremiæ 12. 9,6. gefagt werden: Traue du ihnen nicht / wann fie gleich 
VORNE mit dir reden. Und auß Plal 5.9.22. Ihr mund if alatter 
ann butter / und haben doc) ni im ſinne: ihrẽ wort Kind gelinder 
danm oͤhl / und find Doch bloſſe Schwerter. Welche letzſie wort gar fuͤglich 
von ihnen außgeleget werden koͤnnen / dann ſie alle Chriſten bey der ankunfft 
ihres vermeinten Mefliz bekriegen / und derſelben blut vergieſſen wollen / wie un⸗ 
ten indem 14. Capitel des zweiten Theils außfuͤhrlich zu ſehen iſt. Wie kann 
mann dann von ſolchen ersfeinden / welche ein ſehnliches verlangen täglich has 
ben / ihre gottloſe haͤnde mit der ag blut zu beſudelen / = 
ti 3 


| 
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was gutes zu gewarten / und ein redliches und auffrichtiges gemuͤth zu ho 
haben / wann ſie ſchon ſich gantz freundlich * und den —— 
lich ſehen laſſen / da ſie inwendig reiſſende woͤiffe ſeind / und ſie Elaiæ 10. . 6. &i 
heucheleriſches Volck genennet werden? So erlaubet ihnen auch ihr Talmu 
jemand mit ſchmeichelenden worten —— maſſen in dem Tractat Bäva 
bächra fol. 123. col. 1. alfo gefchrieben ſtehet: umısora muob prnyb ynb mu m 
s Dann pp ayımann mas op pr das iſt / Iſt dann den Serechten erlaubet 
it dengottlofen) besrieglich umbzugeben ® Ja freylich Cdann egft 
t 2. Sam. 22.9. 27. gefchrieben: ) Gegen Die reinen erzeigeſt du Di 
rein / und gegen die verkehrten —D du dich verkehrt. en 
Was von Dieweilnun nach außweiß Des vorhergehenden / den Juden erlaubet iſt / 
— — ſich gleiſneriſch gegen den Chriſten zu ſtellen 7 fo muͤſſen wir auch ſehen was von 
fenjere. uhren gruß / den fie denſelben zu geben pflegen / zu halten feye, In dem Talmu⸗ 
diſchen Tractat Berachöth ſtehet fol. 17.col. 1. alfo geſchrieben: aaa — 
PHP DT ns dy DI na an DD Pr app spa Dry gms Der obıpb mans 
amman op bapn Nm mon vorn app) Das NM σ mas Dy box) Du 3 Dy9 
‚ıpwa 23 yon DmWD ol DIR vaıprı. and sa [3 pn 297 op vbp nor das iſt / 
Es war eine perleindem mund des Abaje (wann er fprach:) Dermenfch 
foll allezeit liſtig ſe in in der furche (Gottes / weil Prov. 15.7.5. elite 
ben ftehet:) Eine linde antwort ſtillet den zorn / und ſoll feine bruͤder 
und verwandten / auch alle menſchen / ja auch einen fremböling (Das 
iſt einen der Fein Jud iſt /) auffder gaffen grüffen / damit er oben (im 
himmel) beliebt/undunten (aufferden) wehrt/auch den cresturen ans 
m ſeye. aha —— wir ——— —— n / 
daß ihn niemahlen ein menſch / auch Fein frembi auff der gaſſen 
zu erſt gegruͤſſet babe, So wird auch in Dem vierteñ Capitel Der Picke 
avöth gelejen 5 ons 43 oıbwa ompn sn ao wann nenomdasift / Der Rabbi 
Mathja, des Charafch Sohn / ſpricht: Gruͤſſe einen jeden menfchen 


erſt. | / 
9 ußdiefemfönte mann muthmafien / Daß es den Juden befohlen ſeye / 
auch die Chriften und andere Bölderzmit auffrichtigem gemuͤth zugrüffen ; es 
ift aberdie fach gantz anderſt beſchaffen / dann ihr graffen kommet nicht auß gus 
tem bergen / fonderngefchiehet allein zu dem endy damit fieder Ehriftengunft 
erhalten / und mitdenfelben friedlich leben mögen / ihnenauch von denfelben 
nichts wideriges begegne. Solches bemeife ich auß dem Talmudifchen Tra- 
&at Gittinfol. 61. col. 1. allwo alſo gelehret wird: mb bax yraıa omaa m ppunn 
ob vorn non yorba pam rn m Dasifl/ Manmnſtaäͤrcket die haͤnde der 
frembden (das iſt | der Göjim) an dem fiebendten tag (das iſt / mann 
huͤlfft ihnen / und gehet ihnen an die hand / ) aber nicht die haͤnde der Iſrae⸗ 
| iten: 
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liten. So gruͤſſet mann fie auch umb des friedens willen. Solches 
iſt auch im buch Menorath hammaor, fol. 86, col. 3. 4. in dem dritten Capitel⸗ 
unter dem titel Kelal Schent, Perck Scheliſchi, ner Schifchi,chelek rifchon zu 
finden. So ſtehet auch in des Rabbi Mardochai Japhe buch Lefüfch malchuth, 
‚numerö 148.$. 10, des theils fo Lefüfch atéreth ſahaf heiſſet / alſo geſchrieben: 
ur der oo bo ubı af bw m Dbwmd von nad midi gvo wor = o 
on a7 nn aha bimib mo br'ns an das iſt / Es ſolte billig verbotten 
fein’ einem Goi oder Heyden den Schalöm,dag iſt / frieden zu geben (das 
iſt / ihn zu grüffen / dann Schalöm bey den Hebreern auch einen gruß bedeutet) 
die weil Schalöm oder der friede ein nahmen Gottes iſt / und ſolte mann 
den nahmen Gottes ihnen nicht mittheilen: doch aber haben un⸗ 
ſere Weiſen / a edaͤchtnuß / geſagt / daß es erlaubt feye ſie zu 
en / (und ihnen den frieden zu wuͤnſchen umb des friedens wegen. 

uß dieſem allem iſt der zweck ihres gruͤſſens Flärfich zu ſehen / nemlich daß es nur 
 zuerhaftung des friedens / und auß einer lauteren gleißnerey geſchehe. Daher 
wird auch im buch Lef arjeh fol. 95, col, 1. alſo gelehret : zu mbw ober brır 
"a Nom 5’ "n ıyb pwba or 5 017 19 Fo Siosı ıpbn pe Dow Dry be ppona 
says own mw das iſt / Der Schalom oder friede iſt eine große fach/ 
welcher den gottloſen nicht zu ihremtheil iſt gegeben worden dann 
der fricde g übret ihm (dem gottlofen) niche 2 und iſt es verbotten 
ihm den frieden anderſt zu wünfchen alß ineiner frembden Sprach 
(wordurch alle Sprachen auffer der Hebreifchen verftandenterdenze.) Das 
iſt / es iſt verbotten den nahmen Gottes Schalom oder friede zu den 
ottloſen pgen Hiervon wird auch in dem gedachten Talmudiſchen Tra- 


at Gittin,fol. 62.col, 1. inden Tofephoth —— gelehret. 
Daß aber hey ihrem grüffen Peine auffrichtigkeit fein daͤrffe / ſoiches lernen fie Son der 
außihrem ofen Talmud / in dem jetztgemeldten ohrt des Tractats Gittin, all⸗ zu re 


wo alfo gelefen wird: Sax sara 29 aober 179 arm ompn won 34 395 ar DIDI einen > 

905 wa mb das iſt / Mann grüffer einen frembden (oder Goi) niche Ctritten 

zweymahl nacheinander. Der RafChasda hatt felbigen zu erſt ges" 
äfler, Der RafCähana hart zu ihm (nemlichdemGoi ) gefagt : Der 

u babe friede/ oderfeye gegrüffer. Dann der Kaf Cakana hatt feinen 

ß nicht fo verftanden / daß Derfriede denjenigen Goi, derzu ihm Fam / angez 

ben) und. ervonihmgegrüffet fein ſolte fondern er hatt durch den Herren feinen 
rmeifter gemeint. / und demſelben heyl und wolfahrt auff Diefe weiſe gewuͤn⸗ 

et / wie es der Rabbi Salomon Jarchi felbftenin feiner außlegung Darüber ers 

et / wann er meldet: 0ıb mn 1a sog 12925 piano mn sb Das ifl/ Seine 

inung wer nicht denfelbigen 31 ſegnen / (und dem Goi gutes zu wůn⸗ 
Nondern feine gedand’enwaren auff ſeine lehrmeiſter aa 
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welches auch in Den Töfephorh daſelbſten alfo außgeleget wird. Es wird alſo 
beſagter Ra Cähana mit eitenn alſchen grüffen/ manchen betrogen haben / tie 
en » a ein Rabbiner zu Amſterdam mit eben Diefen worten zu befriegen gez, 
uchet hatt. dad — 
So wird auch ſolche heucheley in dem Jalkut Rubéni gadol, fol.62. col.2. 
in der Parafcha Vajifchlach , au 3 dem Sohar gelehret / allwo über die wort 
(Gen. 33.v.3.) Und er gieng fuͤr ihnen her / und neigete ſichſtebenmahl 
auff die erde / alſo geſchriebeñ ſtehet: No ara mn yon Sara ms no Jen 
Nr vn Kin Sp Nnraw Dmıpb ap an no tim as Isa 193 122985 inaya 
DW na 1a yo I a map mn Ina Son us) Apyr adı ‚omuab ap. 
: 9235 sr Dot nn jna ap bar das iſt / Wie ſolte er (nemlich der Jacob) 
pn vor demſelben gorelofen (dem Efau ) gebůcket (und ihm eht erwie⸗ 
en) haben? es ſtehet ja (Pfal,81. Y. 10.) Befchrieben: Du ſoſt keinen 
Fremden Gott anbatten Coderdich vorihmneigen.) Soiſt ja der Eſau 
leich wie ein anderer (oder frembder) Gott. Es ſeind alſo die wort/ 
Tun ergieng fuͤr Ihnen her / alſo zu verſtehen / daß die Goͤttliche Ma⸗ 
jeſtaͤt hier Et genennet wird / ſo daß dieſelbe vor ihnen vorbey gegan⸗ 
en iſt / und der Jacob ſich vor Gott (und nicht vor Dem Eſau) gebůücket 
abe dannes ſtehet nicht geſchrieben / daß er ſich vor dem Ein gebuͤ⸗ 
cker habe te, Alſo finden wir auch von Dem David (1. Samuel. 29.. 5.) 
Daß er den Nabal habe gruͤſſen laſſen ete. Es hatt aber derſelbe 39 
den Nabal / ſondern Gott gegroͤſſet. Auff ſolche weiſe waͤre der Nabal 
auch vom David betrogen worden / in Dem er germeint hatt / daß der David ihn 
habe gruͤſſen laſſen / da doch der gruß / dieſer Judiſchen raſerey nach / ihn nichts 
angegangenhabenfoll: und werden ſich die Juden in ihren grüffen / welche ſie 
ben Chriften geben / wol a Diefen exempelngusichten wiſſen Z ſo daß mans‘ 
cher von ihnen auff ſolche weiſe angefuͤhret wird. = 









ee ser Es ift aber damit den gottlofen Juden noch nicht genug / fondern fie ver⸗ 
Muse, fluchen 7 ſchaͤnden und ſchmaͤhen auch einen Chriſten an ſtatt des vermeinten 


en 


Meere gruſſes tie ſoſches von Dem befehrten Sriederich Samuel Brengen/ in feinem: 
m = die Judiſchen abgeſtreifften Schlangenbalg/ paginä 18, in dem vierten Capitel an⸗ 
ende ver. gejeiget wird / allwo er alſo fehreibet : Kommet ein Chriſt in eines Juden 


seiten hauß / ſo ſagt der Jud Mar ms Örurhäbbo, das iſt / verflucht ſey / der da 


kommet; oder fage auch wol Lot willlomm / und ſagt es ſo ge⸗ 
ſchwind / daß der Chriſt es nicht mercken kann / ober Gott oder or 
geſprochen babe: dann er achtet den Chriſten nicht ſo würdig / 
er den nahmen Gottes gegen ihm brauchen ſolle. Er heiſſet ihn auch 
wol mw fched willkomm /das iſt / auch in des Teuffels nahmen wili⸗ 
Eomm. So böfflihempfänge der Jud die Chriſten. Und pagina ai 
bald darauff meldet er weiters Mann dann der Chrift wider ang > 

n 


a‘ ad 
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den hauß Dee tage dee Job: mbar sah om ob 4b Lech lefchim fche- 
dim umaläche chabbölo, Das iſt Bebehininder Teuffel/undder Engel 
des verderbens nahmen etc. Seiner berichtet er pafelbjten: Kom̃et eim Jud 
in einesChriften hauß / und der Chrift empfaͤhet ihn oder beiffer ihn 
willkomm fein’ ſo ſagt der Jud abermahls / Lot danck euch. Dieſes 
iſt dasjenige / deſſen der Friederich Samuel Brentz die Juden beſchuldiget. 
Was der Juden fluch an ſtatt des gruſſes betrifft / deſſen derſelbe meldung eolses 
thut / ſo wird deſſelben außſag in dem buͤchlein Schever Jehüda, fol, 36. col. 2. ur 
bekraͤfftiget/ in welchem gelefen wid der Nicolaus Valentinus Einen aus vor 
König in Spanien alſo angeredet habe — mmarı pm w>snH y* oop&ieien im 
DNa27 DmıR man yo os wann Ds uam or oh Jans op monbobrachalken 
BIS Yaon war ob 5 ans Tonw DIMED2 ana IR DNNID Im Jos Dimmm Diimiverdin. 
mt MOD NED MD 99 WEITEN DIORD NÖN mm 29 Bann MR PN SU Any 
pam pn Dam va goopı Dre 49 TER VOEN DIPAM 97 92 RD My bp TON 18 
mn So nyman Dumas mmp> 75 5 as uno DaB iſt / ich Habe von euerer 
Boͤniglichen Majeſt aͤt gehoͤret / daß ſie indenErieg gegen ihrefeinde 
zu ziehen gefinnerfeyen: warumb wollen fie aber gegen die außlaͤn⸗ 
diſche feinde ziehen / und diejenige / ſo innerhalb des landes ſeind / nem⸗ 
lich die uden gehen laſſen / welcher haß gegen uns groß iſt: und in 
deren bůchern es geſchrieben ſtehet / daß es verbotten ſeye uns zu gruͤſ⸗ 
fen. So hab ich auch von einem / der ſie wol kennet / vernommen da 
Cſie lehren) ein-Chriftfeye nicht anderſt würdig alß auff eine mittele 
weiſe pe ka ‚werden : welches ſo zu verftebenift/ wann der Goi 
(oder Chriſt) zudem juden kommet (und noch auff dem weg iſt /) ſo fage 
nfelben ; Komme zur ungluͤcklichen ſtund: nahet er ſich 
ſoo ſage er zu ihm / mein Herr ſeye gegroͤſſet / und Gott 
nleben : wann er aber wider von ihm weg gehet / ſo ſpreche er 
gegen ibn ; Gehe in die Holle wie der Korach,. und indag meer wie Der 
a0. 


Daß aber beyden Juden einfolcher gottloſer gebrauch fein muͤſſe / ſolches 
iſt auß dem Sepherchasidim , numerögs1. fol, 12. col. 2, zu fehen / allwo der 
Rabbi Jehuda fofgender geftalt ſchreibet: sr naar apın ana ep mans woR 
Ay 30 No TEN Orr Na 3620 ppm 1oS N Ns 253 ans) 3 ana mm 
ao sam ober non Apwa man As Panne pas as Do nym am man 
an Dom nu na Joze >> on mmawmıb Tony Das ilty/ Ks iftverbotten 
febmeichlerifche und verführifche wort zu gebrauchen’ und follniche 
ein anderesin dem mund / und ein anderes im bergen fein / fondern 
das inwendige foll mie dem mund überein ſtimmen; und Dasjenige/ 

mann imbergen hatt / ſoll auch mit Dem mund geredet werden : 
Erſter Theil, Arts und 
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und iſt es verbotten der menſchen gemuͤth / ja auch das gemuͤth eines 
frembdlings das iſt / eines der fein Jud iſt) zu ſtehlen / (das iſt / ihn etwas 
glauben zu machen / das in der that ſich anderſter verhaͤlt.) Deßwegen hüns, 
digen — — die frembdling laͤſtern Cover verſchmaͤhen / 
wann fie dieſelbige gruͤſſen / Indem ein ſolcher frembdling ver meint / 
daß mann ihm etwas gutes geſagt (und gewuͤnſchet) Habe / danıres 





iſt keine größere ftehlung des gemůths alß die ſes iſt. Gewißlich wann 


der Rabbı Jchudanicht gewußt haͤtte / daß ſolches gottloſes weſen bey den Ju⸗ 
den im ſchwang gehet / ſo wuͤrde er es nicht verbotten haben. Mag aber dasje⸗ 
nige angehet / daß er die gleißnerey und heucheley / auch gegen den Chriſten ver⸗ 
bietet / da doch dieſelbe den Juden in dem Talmud / und ihren vornehmſten buͤ⸗ 


—— — — 


chernerlaubet wird / wie oben in dieſem Capitel berichtet iſt / ſo hatter hierinnen 


eine gantz abſonderliche meinung gehabt / in welcher er auß der Judiſchen boͤſen 
art geſchlagen iſt. Ich zweiffele aber ſehr daran / ob einiger Jud ihm: hierinnen 
beyfall geben werdddee reg en Hein Ar Jen 
Was die gedachte wort Sched willkomm / oder Teuffel willkomm / an⸗ 
belanget + womit die Juden einen Chriſten in ihren haͤußern zu empfangen pfle⸗ 


gen / fo ſchreibet der Antonius Margarita in feinem: Judiſchen glauben in dem 


dritten Capitel / pagina 18. darvon auch alſo: Die Teutſchen Juden haben 
den gebrauch / daß ſo fie einen Chriſten empfangen / nicht [prechen 5 
Seyt Gott willkomm / ſondern 12 Sched wil lkomm / das iſt / Teuffel 
willkomm. Eben ſolches wird auch in des bekehrten Ferdinands Heſſen Ju⸗ 
dengeiſſelin dem eilfften Capitel des dritten theils bekraͤfftiget. Sie verkehren 
alſo das wort ſeyt in Sched;melches einen Teuffel heiſſet / und bin ich auch vor 
dieſem in der Judengaſſen allhier in Franckfurt von einem Judẽ in ſeinẽ hauß auff 
dieſe weiſe bewillko m̃et worden / ſo daß an ſolcher fach; gar nicht zu zweifflen iſt 
Daß ſie auch Lot willkomm / vor Gott willkomm ſagen / glaube ich gantzgewiß 
zu ſein / dann im kurtz vorhergehenden angezeiget worden / daß es ihnen verbot⸗ 


ten ſeye / den nahmen Gottes gegen einem Goi zugebrauchen / deßwegen ſagen 


fie geſchwind Lot an ſtatt Gott / daß mann eg nicht mercken ſolle. Es kann aber 
auch wolſein / daß das wort Lot, wann ſie es auff ſolche weiſe brauchen / ver⸗ 
fluche heiſſen ſoll / dann in der Chaldeiſchen Sprach: Lut verfluchen / und in 
dem Talmud einen verfluchten bedeutet: welches umb ſo viel mehr zu glau⸗ 
hen iſt / weil der Friederich Samuel Brentz / wie vorher gemeldet worden ber 
richtet / daß ſie zu einem Chriſten / der zu ihnen kommet / ſagen / Orur habbo das iſt / 
Verflucht ſeye der dakommet. Es bedeutete alſo Lot willkomm ſo viel alß / 
Verfluchter ſeye willkomm / wie ſie ſagen / Teuffelſeye willkomm. Was 
des obgedachten Friederich Samuel Brentzen bericht betrifft / daß Die gottloſe 
Juden zu denjenigen / welche auß ihren haͤußern gehen / ſagen / daß ſie in der Deu 


— 









| FM DIE Wie >» 


Von der Juden haß gegenalle voͤlcker / und ihrer heucheley. 627 


el nahmen gehen ſollen / fo Fann ich ſolches auß eigener erfahrung bezeugen / 
dann ein Jud allhier in Franckfurt ſolche wort / alß er mir das geleit biß an die 
thuͤr ſeines haußes / mit bezeugung aller hoͤffligkeit gegeben hatte / ehe ich kaum 
Hier ſchrit vom hauß weg war / dieſe gottloſe wort gegen mich leichtfertiger 
weiſe außgeſtoſſen / und gang deutlich / daß ich ſie hab hoͤren koͤnnen / geſagt hatt: 
Dom yo mwb 75 Lechlefchem ſchel ſehedim, das iſt / gehe hin in der Teuffe⸗ 
len nahmen. Ich habe aber / wiewol ich vielmahl nachgehends indes boͤß⸗ 
wichts hauß wegen einiger Hebreiſchen buͤcher / die ich verlanget habe / gkommen 
bin / nicht das geringſte gegen demſelben darvon mercken laffen / daß ich ſelbiges 
ran Die weil nun derfelbefich allezeit / wann ich zu ihm gekommen bin 
ſich freundlich und höflich gegen mir erwieſen hatt / und doch mir ſolcher geftalt/ 
in Dem er vermeinte / daß ich es nicht hören wuͤrde / gottloſer weiſe gefluchet hatt / fo 
iſt hierauß Die ſchaͤndliehe Judiſche heucheley / und derſelben leichtfertiges ge⸗ 
muͤthgegen uns Chriſten umb fo viel mehr zu erſehen. Es vermeint dieſes ver⸗ 
ſtockte volck / es ſeye nicht wol gethan / wann ſie uns nicht auff allerhand weiſe flu⸗ 
chen / und alles boͤſes wuͤnſchen / wie ſolches in dem zweiten Capitel des zweiten 
theilsaußtuhrlich wird erwieſen werden. | 
Es iſt auch kurtz vorher auß dem Talmudifchen Tractat Gittin fol.62.col, Den Juden 
2. angezeiget worden / daß daſelbſten gelehret werde: mn) Drw pbann ps das iſt / * verdot · 
Mann gröffeceinenftembdling (oder Goi) nicht zweymahl; und wirdin don 
obgedachtem buch Lefuſch malchuth, numerõ 148.5. 10. desjenigen theils / wel⸗ swrmabt 
cher Lefuſch atereth fähaf heiſſet / darvon auch aiſo geſchrieben: Xä no, Marien. 
ab m Dibw 15 Don a Joa) Dmya 3 va Div op Yan) sb 2 νν or 
N ep BDom Dr 1 Den Pros mb ar osomya ον Prnsm mar Inn 
sy TDDbpn ann aan Pr Pr Dh mob p oa mmun mb swb und 
das iſt / Es iſt allezeit verbotten / denſelben (nemlichdenGoi) zweymahl 
¶ nacheinander ) zu gruͤſſen / damit mann den nahmen Gottes nicht zwey⸗ 
mahl feinecwegenmelden muͤſſe / deßwegenift es beſſer / daß mann ihn 
zu erſt gruͤſſe / damit der Goi nicht anfange / und der Jud genoͤthiget 
werde denſelben zweymahl zu gruͤſſen; dann wann der Goi ihn grũſ⸗ 
ſet / ſo iſt er gehalten ihn wider zu gruͤſſen; und wann dem alſo iſt / ſo 
wird er (der Jud) genoͤthiget / den Goi auch wider zu grüffen / und zu 
ihm zu ſagen / der friedefey auff dir/ (das iſt / ſeye willfomm: ) dann Die: 
ſes iſt —— der welt. Daß aber die Juden ſolches gebott 
gegen den Chriſten beobachten und halten / hab ich bey ihnen offtermahlen in 
acht genommen. Alß ich auch einmahl bey dem vorgedachten Juden / der gegen 
mich gefagt hatte / daß ich in der Teuffel nahmen hingehen ſolte / abends in ſei⸗ 
nem hauß geweſen / und ich ihm / alß ch wider nach hauß gienge / einen guten 
abend in feiner ftuben — Dani: 5 mir / und wouͤnſchte mir auch 
R 2 einen 


2 
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einen guten abend / und gab mir das geleit biß an feine thuͤr / allwo ich ihm noch 
einmahl einen guten abend wünfchter und damit allgemach fort gieng; weil er 
mir aber zum zweiten mahl nicht gedancket hatte / fragte ihn ſeine magd alſo⸗ 
bald / warumb er mir nicht gei thaͤtte; da gab er ihr zur antwort / daß ich 
es noch wol gehoͤrt hatte/ mb mb phaı2 ps Encöfelin ſchalom legoi, das ıflz 
mann grüöfleteinen Gointcbe sweymabl. — 
wire Sie Juden pflegen auch ihren greulichen haß gegen die Chriſten noch wei⸗ 
Epriften ter an den tag zu geben / in dem ſie offters / wann ſie einen Chriſten ſehen dag 
weiter in wort a2 Cappara oder Cappöro, welches eine verſuͤhnung heiſſet / oder die 
Bi wort mann mnm mitha( oder miſa ) meſchunna, Die den fehnellen todt ber 
deuten / oder wol dieſe wort ale zufammen/gegen denfelben außſtoſſen / und dars 
durch wuͤnſchen / daß ein folcher Ehriftein opffer vor ihre fünden fein / und des‘ 
gaͤhen todts ſterben möge. Diefesbezeugen alle befehrte Juden einhelliglich: 7 
und iſt es in des Antoni Margarita buch vom Judiſchen glauben in dem fuͤnff⸗ 
ten Capitel / pagina 71. zu finden / allwo er ſchreidet: Auff dieſe weiſe (die er in 
dem vorhergehenden erzehlet hatt) verfluchen fie auch die Chriſten rn 
niglich / und ſprechen zu ihnen mawo rm rnas Cappöro,mıfo mefchünne,, 
Solches bekraͤfftiget auch der bekehrte Ferdinand Heß in demerſten theil ſeiner 
Judengeißel / in dem vierten Capitel / wann er die Juden alſo anredet: Erſtlich 
heiſſet ihr ſie (nemlich die Chriſten /) Gojim, dasiſt / ein unwuͤrdiges und 
verachtetes volck. Oder aber rufft ihr einen mie nahmen Peter oder 
Johannes / ſo ſagt ihr dieſe woͤrter: Cappöro,mifo mefchunno, das iſt ſo 
viel / Johannes muͤſſe vor euere ſunden auffgeopffert werden. Derbes 
kehrte Friederich SamuelBrentz ſchreibet auch in feinem Judiſchen Schlan⸗ 
genbalg-paginä 12. in dem dritten Capitel alſo darvon: So fie (die Juden) ei⸗ 
nen Chriſten nennen / haͤngen ſie allezeit dieſe wort daran / Terefa oder 
Capporo. Das wort Terefaheiffes unrein / und das wort Capporo (bedeu⸗ 
tet /) derſelbige ſollein opffer für ſeine ſuͤnde ſein. In dem vierten Capitel 
meldet er pagina 19. auch / wann ein Jud in eines Chriſten hauß kommet / und 
der Chriſt ihm boͤſe wort gibt / ſo ſage er / wie ein yr röfcho (das iſt / gottlo⸗ 
fer iſt dieſer / zu capporo das iſt / der boͤßwicht ſoll ein opffer fůr feinefüns 
de ſein. Das wort Capporo habe ich offt ſelbſten von ihnen auff ſolche weiſe 
gehoͤret ſagen / und iſt es gar kein wunder / daß fie es ſolcher geſtalt gegen Die 
Chriſten brauchen / dann fie darvor halten / daß dieſelbige alle ihre fünden tragen 
muͤſſen / wie unten in dem zweiten Capitel des zweitentheils wird erwieſen werden. 
De Was ſie zu ſagen pflegen / wann ſie viel Ehriſten oder andere voͤlcker bey ein⸗ 
ſagen oft ander ſehen / ſolches iſt in dem buch Toledoth Adam vechavva zu finden / allwo 
fol 104col. . in dem zweiten theily unter dem titel Nathif Schelöfcha eſer alſo 
—* rgeſchrieben ſtehet: an san dere Domn von 72 os äνννννα IsT 
x ra 
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Pan my RO Da ns Man ν MEN IND DIOR MS ya Dbıym ok 
das iſt Wer einen hauffen Jiraelicen fieber / der ſpracht / gebenedeyet 
feye der weife in den geheimnuſſen / welches ſechzig mahl zehen tau⸗ 
ſend bedeuter. Siehet er aber einen hauffen der voͤlcker der welt / ſo 
ſpricht er (auß ſerewiæ ;o,Y. 12.) Euere mütter ſchaͤmet ſich ſehr / die 
euchgehohren hatt iſt zu chanden worden: das ende der Heyden iſt 


e 


eine wuͤſteney / duͤrre und oͤde. Solches iſt auch in dem buch Col bo fol 98. 
col 3. numero 87, zu finden. Es kannauch wol wahr ſein / was der bekehrte Die⸗ 
terich Schwab in ſeinem Judiſchen Deckmantel im 8. Capitel des erſten theils 
ſchreibet / wann er meldet: Wann die Juden einen hauffen Chriſten oder 
ihre kinder verſammelet ſehen ſo ſprechen ſie / ſiehe wie harbemamferim, 
wie ein hauffen huhrenkinder ſeind das / ein pegira oder defer, eine peſti⸗ 
lentz unter die Kelotim hunde / es ſeind ihrer doch baavönos harabbım , 
Gott erkarms dajenu genug. Hierdurch wird abermahlen ihr feindſeliges 
gemurhandentag gegeben, ar —2 

Wann auch ein Chriſt / oder ein anderer menſch / welcher Fein Sud iſt / ſtirbt / — 
fo ſagen ſie ſpoͤttlicher weiſe / er ſeye gepegert / wie ſolches der Samuel Friederich aus, op 
Brentz in dem vierten capitel feines abgeſtreifften Judiſchen Schlangenbalgs gen ſie/ er 
pagina ı7,angeiget. In der Hebreiſchen Sprach heiſſet 2 Pegerein aaß / und unge 
fchreibet Der Elias in feinem Tıfchbi darvon fol.70.col.1.indtr Radice oder dem 
Stammwort un Pagar alſo: As Bis nen by 97 sa um.nipoa ssnan nn pub > 
TuNmMaTD MB vn DD orten by veyn TS AS DOIPRD pn hp mr by a6 
; opwnnm bp pn paramo ps ob Dip owan mus 39 p7 wen3 sb San pw 55 2 y"1 
das iſt Das wort Peger, wo es in der ſchrifft gefunden wird / bedeutes 
nichts anders / alß den leibeines abgeſtorbenen menſchen / und wird 
von den überigen lebhafften thieren nur in einemohbre ( nemlich Gen. 
25.7.21.)gefage (allwo gelefen wird:) Und das gevoͤgel Fam herunter 
auff die Pegarım,dasift/auff Die aaß / welche aaß vom vich geweſen 
feınd. Ferner wiſſe / daß das wort Peger nicht gefunden wird / 
alß nur von den todten cörpern der gottlofen menfchen / deß⸗ 
Torgen wird es nur von dem todt der gortlofen Kemeldet. · Vonwodas 
dieſem wort Peger machen die Juden ein Verbum oder Werckwort / nem⸗ ee, zus 
lich Pegerny welches fterben und zu einemtodten cörper oder aaß werden ber" 
deutet / und ift auf den worten des Eli® zuſehen / Daß die Juden Die jenige / 
Bon welchen fie ſagen / daß fie gepegert feind/vor gottloſe menfehen halten. Da; 
her wird Das wort ons pegarim, das iſt / aaße / auch von den Ehriften geſagt / 
welche in Die kirchen begraben werden / wie in dem alten Nizzachon pagina 242. 

zu finden iſt / weil ſie die Chriſten ins geſambt vor gottloſe leuthe halten. Das 
Wort pegeren aber wird in dem Teutſch⸗Hehreiſchen buchlein / welches Sepher 
| Stra gelilöth, 




















ir 4 in * 


630 Des 1Theils des entdeckten Judenthums XV Capitel. 


geliloöth érez Jisrasl heiſſet / gefunden / allwo in dem ſechſten blat / col. r. ges 
ſchrieben ſtehet / daß das grab Eſræ vorzeiten zerbrochen geweſen / und alß ein 
hirt fich darauff ſchlaffen geleget 7 ——— im traum vorgekommen / daß der 
Eſra zu ihm gefagt habe: Ich Efra Dar ſchreiber lieg Hier begraben / gehe zu den 
Juden / daß ſie mich von diefem ohrt hinweg nehmen/ und in einen anderen ohrt 
legen; und wann es der Fuͤrſt der ſtatt nicht leiden will / ſo ſag ihm / daß Die 
gantze ſtatt außpegern wird. Da gieng der hirt zu den Juden / uͤnd ſagte es 
ihnen / und, fie begaben ſich mit ihm zu Dem Fuͤrſten / Da erzehlte der 
Hirt dem Surften 7 wie es ihm gegangen war / er mwolte ihn aber 
nicht auß feinem Tande führen laſſen. Bald darauff Fam eine peſt in 


den ohrt und war Bor die helfft der abgoͤttiſchen menſchen weg gepe⸗ 


gert. Alſo wird es auch im buch Zeéna urecna fol.76.col.2. in der Parafcha 
Schelächlecha geleſen. In dem Séepher Jüchafin aber wird fol. 131. col. 2. an 


deſſen ſtatt Hebreifch/ in der Conjugazion Niphal;ımı Niphgar,ineßen ſolchem 


verfiand gefunden/ allmo von einem Sadduceer / nahmeng Ben Alkiras ges 
meldet wird: am psan os 73 an das iſt Und der Ben Altiras iſt in die 
bölle gepegere. Sonſten brauchen die Juden folches wort vom Viehwann 
es ſtirbt; deßwegen ſtehet im Maafe- buch/ indem 155. Capitel: vnıanın zn 
orrDı 7a vn ro 37 an ana Pönd) DpP pr win 17 no pn das iſt / Ich 
hab ein —— das hatte ein junges laͤmmlein / und das 
Ichaaf war gleich gepegert BE 
Die Jun Es konnen auch Die boßhaffte Juden Die todte Chriften / oder andere 
9 voͤlcker nicht ungefehmähet Taflen/ fondern muͤſſen auch noch gegen denfelben 
graͤdern 1% ihren haß an den tag geben/ wann 'elbige in den graben Tiegen/ dahero fiehet 
— Sm in dem buch Col bo, fol. 78. col. 2, numerö 87. und in dem buch Toledöch 
ungefepmä- Adam vechavva, fol. 104. col. 1. 2. nn Dsos mia ns DbWy mas ap mm 
bet laſſen. oyagı map sam "at aaım 53 Diss vr 53 DIMD DIR pn a aan mon 
har pop mbar Pan pr mo Das iſt / Wer die gräber der voͤlcker der welt 


fiebet der fage (auß Jeremiz so. v. 12. Euere mutter ſchaͤmet ſich ſehr/ 
die euch gebohren hatt iſt zu ſchanden worden c. Sinige aber ſprechen 
(außEiaiz 26.v.14.JStefeind todt / und werden nicht wider leben: ſie 


ſeind geſtorben / und werden nicht wider aufferſtehen ec. Wer aber die 


gräber der Iſraeliten fiehet/derfpricht(außEfa.26,v.19.) Deine todten 
werden leben / und meine todte leiber werden wider auffer⸗ 
ſtehen. Und ift folches auß dem Tatmudifchen Tractat 
Berachoth fol, 58. col,2, genoms 
men, 


| 
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Darinnen wird anı gezeiget wie die Juden die Chriſten 
zu nennen pflegen / und was fie ihnen vor meiſten⸗ 
—— nahmengeben. 


Jeweiti in dem vorhergehenden Capitel der große haß ithen die Ju⸗ 






>} den gegen die Chizjten tragen / genugfamlich iſt ertviefen worden, fü 
) fa nn leichtlich darauß urtheilen daß fie Denfelben auch fehr vers 

äshtliche und fpörtliche nahmen geben : damit aber Der günftigelefer 
elle nahmen wiſſen möge/ / womit fe uns zunennen Regen, fo will ich fo wol 
Die gu sera Die böfe anzeigen’ © 1095 wann einer derſelben entroeder in Dem 











geſpraͤch der Juden / oder ind — — mann gewißwiſ⸗ 
fen möge, ob wir dam Sa BON ti oder nicht. Ohne weitern umfchweiff 
aber zur fach felbften zufi foheiffen fie ung 


Erſtlich ons Nözeri i iſt / Nazarener. Hiervon fichet in des die Juden 
Eliæ Tiſchbi fol. 59. col. r. alſo gefchrieben =» 23: Ta mr DIIOIS DIENT heiffen umsc.. 
Drawn oma una Dep ad Aa ns wbanemägsn a: span mp2 Nazartuer.— 

some nm Das / Die en : Ehriften ) en daß Jeſus 
315 Bethlehem gebohren und in derſtatt aufferzogen ſeye / welche 
in ihrer ſprach dr unferer [prachaber Nezer —— Deß⸗ 









—* en weiche Dan 
| auben auch der Rabbi a EI 
 aol, maſei Miegpemäheeisun, indem 59. Capitelwdarvon alfo: ars 


an nr dee oy doeu nwprmaetnsr.> Das ift/ Es iſt klar / daß die ſes 
volck vondensnahmen s Nazareners / NRazarener genennet 

wird. Wir koͤnnen wolleivenz daß mann uns alſo heiſſe / dann auch die Chris 
ſten zur zeit der heiligen Apoſtel / ſchonalſo ſeind genennet worden / wie Actor. 
24.v.5.jufeheniff.- Der Abarbenel aber lehret in ſeiner agußlegung über Jere- 
 mizcap.4.Y.16. Überdie wort: Es kommien Nözerim,(dasift/ huͤter oder 
nach anderen verftörer) auf fernem lande/ folgendes- ran . mob 
Bon RN MEIDEN MDB NIIT I INN POyORTT 1922 DI MOSEL 
 pbnmas ano mabnanaa ee pay [as omter 3b namen ms, 992 

vn MENT Tas anne manamsD Dann ‚ma Ds asıp 
Om BO NAD SUR: pas omnp oranme das iſt⸗ Barum pet 
er a ne der Prophet die Römer Nözerim genennet? Di 









zar 
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zar auch verftören heiſſet / und hate derRabbi DavidKimchi in feinemLe- 
xico (welches ſepher Scharafchim genennet wird) Die wort Eſaiæ 49.9.6.) Une- 
zur£ Jifra&l lehafchif, das iſt / Und die verſtoͤrete Iſraels wider zubringen: 
( Unddie wortEfaizcap. 1, 9.8.) Keir nezüra, dãs iſt / Wie eine verheerte 
ſtatt (wie auch diewort Prev.7.9.10,) Unezurächlef, das iſt Und die am 


hertzen verſtoͤret war / in ſolchem Verſtand angezogen / welches alles 


den verſtand von verſtoͤren hatt. Weilnundie Romer Boͤnigreiche 


bezwungen / und laͤnder verwuͤſtet haben / ſo hatt er fie deßwegen Nö- 


IE: Rennen 


fie ung Roͤ⸗ 
mer. 


zerim, daẽ iſt / verwuͤſter geheiſſen. Hierzu kommet noch / daß allem an⸗ 
ſehen nach der Prophet durch den heiligen —— hatt / daß 
die Römer an Jeſum den Nazarener glauben würden/ und deßwe⸗ 
gen Nözerim oder Nazarener genennet werden ſolten. Eben ſolches leh⸗ 
reter auch in feiner gedaͤchten gußlegung über Jerem. 31. Y. 6. fol. 130, col. 2. 
und im buch Maſchmia jefchua,fol.37. col.ı. In der außlegung aber des Rab- 
bi Mofchebar Majemong über die Mifchna des Talmudifchen Tractats / Avoda 
fara, werden wir fol. 78. col 4. men mes Umma Nözerith , das iſt / das Tas 
zareniſche volck genennet/ wie in Dem zu Amſterdam gedruckten Talmud zu 
ſehen iſt. Ein Chriſt aber wird Nozeri sehen — | 

| Zweitens nennen fieuns aan Romsjim,dagift/ Römer: Daher fchreis 
bet der Abarbenelim buch Maſchmia jefchüa , fol, 36, col. 4.'ornna on onen 
ame dasıfl / Die Nazar 
Kinder Edoms. Und bald darauff lehret er über Die wort Deuter 28. v.49. 
Der Herr wirdein Volck uͤber Dich ſchicken von ferne / alfo: mwva 
gran wbyn arm amp grhrm op ob vvnzun das iſt / Alle außleger haben 
dieſes von den Römernaußgeleget / welche heutiges tages von uns 
Nözerim, das iſt / Chriſten genennet werden. UIndfol.59.col; 4: im ges 
dachtem buch meldet er ? ost 955 am aan ot mn yasıı das iſt / 
Dieſes langwährende exilium oder elend haben die Roͤmer / die Rinder 











Kooms/verurfachet/ durch welche alle Chriftenverftanden werden - 


So fehreibet er auch im feinem buch Mäjene jefchüa fol. 16. col. 2, unter dem 
zweiten Mäjan in dein dritten Tamar, hiervon folcher geftalt: onsun mans 
3800 hay pionb mob m and Fans npwı an oy um Diabann pw an) ann o 
box maba-mabnnm ueber ho bin una op Ian my an nm, 
OWN MDIERT UBWah FÄINDD ID 19V 5 Dan) an am ys9 Donb nwyı Da 
som bbaa apa nap3 755 Dias ns oa um Das iſt / Wiewol die Römer 
und Chriften verfehiedenenahmen haben / ſo ſeind fie doch ein Volck / 
und Haben eine Sprach / nemlich die Lateiniſche. Dig! aber 
Rom eine volcPreiche ſtatt und eine Sürfkin der länder war / nicht 


alleinwegen der herrſchafft / vnd der gewalt/wie auch des regiments 
unter 


er (oder Chriſten) feind die Roͤmer die 


Wie die Ehriften von den Juden geneumof werden· 635) 
unter dem himmel / ſondern auch weil fie sum haupt in ders regi⸗ 
| mens ihrer Religion und ihres glauben made worden ff / 
in dem die Füble des —— zum̃ gericht daſel ih Ahr ſeind/ 
von dannen er das gantze Edomitiſche Volck reggieret / fo werden 
— die Chriſten ins geſambt Roͤmer genennet. So wird auch 
im 59. Capitel des buehs Maggen Abrabam von demn Rabbi Abraham Perizol 
geſchrieben: ans ons erpermdasilt / Die Raͤmer welche Chriſten 
tenen net werden. | | 
Drittens nennen fie ung eums Cuchijim (oder Cufrjim) Das iſt Cu⸗tir Seinen 





u 


r 


theer. Es ſeind vor alters die Samaritaner/ ven der Landfchafft Cucha (Dazie uns Cu 
von 2.Reg. 17.9. 24.5ulefenift:) Eutheer geheiffen worden / wie in dem 38. Ca" 
pitel der Capitelen des Rabbi Eliefersjufehenift / deßwegen auchder Elias in 
‚ feinem Tifchbi fol, 43. col. 1. bey dem wort Cuch alfo ſchreibet mama war an; dieſer 
my Ray 220 Mor an NN DINO 05 Drama DT Re ahnahme her 
1033 DI317 ar Ma eo ne Dh IRTon un ma ya sen Dyson iamay TER 
IND NIp3 Dr rom DRmD Dbas apa > Dränm vn om ob oe das iſt Unfere 
Rabbinen / geſegneter gedaͤchtnuß / haben die Samsricaner Cutheer 
genennet / die wel fie von Curha her gekommen ſeind / wie (2. Keg. ı7.Y. 
24.) geſagt wird: Der König aber zu Aſſyrien ließ kommen von 
Babel,ponCucha, von Ava, Von Hemach und Sepharväim, und beſetzte die 
ſtaͤtte in Samaria 16. Sie ſeind aber vielmehr Cutheer (vonden voͤlckern 
vonlCutha)alß nach den nahmẽ der uͤbrigẽ voͤlcker / deren in der Schrifft 
a / genennet / dieweil die von Cutha diemeifte geweſen 
eind : deßwegen ſeind fieglleCuthijim.dasift/ / Cutheer genennetwor- 
den / einer allein aber HE Curhi geheiffen worden. Das aberdie Chri⸗ 
ften von den Juden alſo genenner werden / foiches iſt auß des Rabbi Lip- 
mannsSepher Nizzächen,numerö46 paginä 28. zu ſehen / alwo er uͤber die wort 
Genef. 49. . 10. Es wird das ſtepter von Juda nicht weichen / alle 
ſehreibet: v mm aan Ay Ship onen my? m bw Dmam armıam m 
enorme neun o das iſt / Siehe / die Cutheer ſagen / daß durch den 
Schiloh der Nazarener (dasıft/Chriftus) verſtanden werde / und le⸗ 
‚gen fie die fach ſo auß / daß der ſcepter von Juda nicht babe weichen 
— der Nazarener gekommen iſt / darnach ſeye er gewichen / und 
em Stamm Juda genommẽ worden So wird ihnen auch Diefer nahme in dem 
Maaſe:buch in dem 240. Capitel / wie oben paginä 514. und 5 15. zu ſehen iſt / und 
Anden buch Agodda.fol. 59.col s indem Tractat Avdda ſara, mumeror .tvie 
oben in dem dreyzehenden Capitel pagina 561. gu finden iſt / gegeben Ein Chri 
aber wird ma Cuthi oder Cuũ, und eine Chriſtin ns Cuthith, oder Cußis ges 
| ge Debwegen ſtehet in gedachtem buch Aguddafol, 60, col, 2, numero 7. 
en Kıfler Theil. stil alſo⸗ 
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alfo 3 vs 2v3 Yonb wos ıpy 191 nen map mm nab ons ans no 
: ara Dos andy har Bram Asa mp many Dan in das iſt / Es iſt 
verbotten einem Cuthi (dasift Chriſten / verfiehe —— Geiſtlichen / 
wie oben paginäd 732. zu ſehen) weyrauch zu verkauffen / die weil es etwas 
iſt / das geopffert wird ꝛtc. Alſo iſt es auch verbötten ihnen wax auff 
Lichtmeß zů verkauffen c aber in den übrigen tagen iſt es erlaubet | 
denfelben wer su verBauffen Der weyrauch aber ift den übrigen 
Cutheeren (oder Ehriften ) 3 verfauffen zugelaffen. Und in dem ges 
dachten Maafe-buch indem 209. Capitel / wird ein Domprobft von Paris zwey⸗ 
mahl ein ma Cuchi genennet / und darbey gemeldet / daß derſelbeauff einrathen 
eines Teuffels ein Juͤd worden ſehe· In dem 187. Capitel aber wird daſeib⸗ 
ſten eine Chriſtin / die einem Juden / nahmens Kabb Schimon, auff ſeinem Sab⸗ 
bath gedienet / om» Curbith, oder Cuſis, und ms may Schabbath Cuthich, 
% oder Schäbbas Cufis, das iſt eine Sabbath⸗Chriſtin / die auff dem Sabbath ger 
| dienet / und die Stube gewaͤrmet / etliche mahl genennet. In des Abarbenelg 
buch Majene jeſchüa aber werden fol. 27..col, 4. ins beſonder die Italiaͤner 
ans Cuthijim. das iſt / Cutheer geheiſſen. Pr a 
Shi , Sonften wird der nahme Cuchijim oder Cutheer in den Rabbiniſchen 
— bůchern offt vor das wort Gojim, welches Heyden bedeutet / geſetzet und werden 
auch offt alte dardurch alte Woͤlcker / die aufier dem Judenthum feind/bedeutet/wieindes Rab- 
völderoet- bi Mofche bar Majemonbitch Jad chafaka, in unzehtbaren ohrten geſchiehet / da 
nn hergegen inanderen buͤchern toben felbige materi eratiret wird, Goi vor Cu- 
Sadenthum thi, UNdGöjim HOF Cuthijim gefunden wird. Deßwegen flehet im buch Jad 
kind chalaſca, im zweiten Theil fol. 175. col.2.im ı 1, Capitel/numero 8. imterdens 
titel Hilchöch maachalöth afuröch gefchrieben: ran ono nis uw oo oa 
sory an das iſt / Allenthalben wo ſchlechthin das wort Cutheer ges 
meldet wird / bedeuten es einen abgoͤttiſchen menſchen / das iſt / ei⸗ 
J 





nen Goi. le | 
ww. Jennen Viertens nennenfieung os Kittim, das iſt / Chitteer / oder Kitt eer. 
Keunsau In dem erſien buch Moſis wird cap, 10. 7.4. gelefen / ‚daß der Javan einen 
Sohngebabt habey welcher Kiteim geheiffen hast. In dem buch Töledorh Jiz- 
chakaber ftehet fol.32, col. 1. in der Parafcha Toledöth Jizchak geſchrieben: 
soma yara-sen unban mn Dasifl/ Romy welches uns in die Gefangene 
fchaffe gebracht hate / iſt von dem faamender Ritter, Und in des 
Rabbi Lipmanng Sepher Nizzächon irdnumerö8.im end/paginä 14. geleh⸗ 
tet: om omorvamz vyy Dasift / Es iſt bekant / daß die Chitteer oder 
Aitteer dieRömerfeind. Solches ift auch indes Rabbi Mofchebar Nach- 
mang außlegungy über die funff buͤcher Moſis / fol. 123.col.4. in der Parafcha 


Balak zufinden, Der Rabbi Bechai ſchreibet quch in feinen mßkgungriber Di | 





2 
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‚ Flnff oficher Mofis/£ol, 180. col, 4.in befagter ParafehaBalakalfo ; Sm orıa 
a0 ya or abe Das ift/Kittim bedeutet das Roͤmiſche Beich / von 


ſaamen Klaus herkommet. Und fol. 181, col. r. lehret er allda ferner: 


Pan Any Den os mobn Nom Dan om mm das iſt / Kittim bedeutet 

Die Roͤmer / und das Tdomitiſche Reich/ welches dasvierce Thier iſt. 

Indem erſten Theil des Prager Machforg wird auch fol.32.col, 1.inderauß- 

legung geleſen: pen mas on ana das iſt / Durch die Kitteer wird das 

| er volch verfisnden. Durch das gottlofe volckaber werden die Chris 
| 


en gemeinet / wie untenin dieſem Eapitel erwieſen werden fo, Und kann indeg 
Abarbenelg buch Mafchmia jefchua fol, 19. col. 2. noch ein mehrers von dem 
nahmen Kirtimgefunden werden. | 
Runfftens nennen fie ung wor 2 Bene Efav, das iſt / Eſaus Einder/v. Rem 


und weil der Eſauauch Edom iſt genennet worden/ wieGenef. 25, x. 30. zu Iefenun; on 


iſt / diewein er zudem Jacob gefagt hatt; Laſſe mich koſten min haadöm haa- zer, <yome 
om haffeh, das iſt Bon dielamrokhen/ rothen / nemlich von dem rothen Lin-tiner<i- 
ſengericht / wiey. 34 gufchen iſt / worbon des Rabbi Bechai außlegung ber Sromasın, 
diefuͤnff bucher Moſis / fol. 35. col. 1. wie auch Bereſchith rabba, fol. 68. col. 3. men / Eiaus 
in der *5. Paralcha auffgeſchlagen werden kann /) dann Adom Hebreiſch rotb van 


dad Edomi⸗ 


heiſſet; ſo nennen ſie uns auch dyn us Bene Edom, das iſt / Edoms Finder ; tiv un 
wie auch rrams Edomi im dasiſt / Edomiter; uns sr Sera Edom, das ifi, e 
Den ſaamen Edoms my vr SeraEfav das iſt / Eſaus ſaamen / war mas 


Ummafchel Efav, das iſt / das Eſauiſche volck / wie auch ars as Ummäth 


Egom, das iſt / das Rdomitiſche volck. Der nahme Bene Efav, das iſt / Son sem 
Sſaus Einder iſt gar gemein und wird indem buch Mafchmia Jefchüa, fol, 19. abmen 


coi.4.darvon alfo gelehret: 2 pen "a an sun SW ern pomson onsun 2 en. 


Eſaus Kia⸗ 


ep os das iſt / Alle die Chriſten / welche an das Geſaͤtz Jeſu des 


NJazareners glauben ſeind ohne einigen zweiffel Edoms und Eſaus 
Finder. Und indenalten Nizzächon wird pagina 170. der Chriſten gedacht / 
und vonihnengemeldet: ZımIpa an op 933 m0ı 932220 a app m SI O7 

: Doms das iſt / Sie werden nicht Jacob genennet ſo feind fie auch nicht 

von deſſelben kinds kinderen her / dann fie ſeind Eſaus Finder / und 
wer den Edom geheiſſen. —X 

Der nahme Bene Edom, das iſt / Edoms kinder / kommet auch gar offt in Von dew 

den Judiſchen buchem 5017 und ſtehet darvon im alten Nizzächon, paginä 166.1. 
alſo gefehrieben: am ab apa nn I s07 uw wrmmwmp m Immo Town on San. 
3. nor Dias 93 93 mr apye yon nb pn San Ian amp) va Soon was ann Dagifl/ 
Wann du (Chriſt) ſageſt / daß —— die Chriſtenheit verſtan⸗ 

Den werde, ſo antworteich : ſeind wir Juden) nicht von unſeres vat⸗ 
ters Jacobs zeiten her mir dieſem rahmen genennet / und von feinem 
Er Zlll 2 nahmen 
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ude— hums XVI. Capitel. 



















hmen Iſrael geheiſſen worden ? Sie (die Chriſten) aber ſeind nicht 
—3 — —— n dann ſie ſeind beneEdom, das iſt / 


Edoms finder. So wird auchimbuch Chilluk emunä, paginä 352. folgen⸗ 


des geleſen: Daten pr amd or 22 op 925ym Ppm sun 103 Dal Ton 
SS DDON DIE Dsyain 25 win 02 das iſt Kr (nemlich der Prophet 











Cfaias) bare (in feinem 66. Capitely v. 17. Die wort) Die da ſchweinen 

fleiſch / greuel —** den beneEdom, das iſt Den kindern 

Edoms den Chriſten gefage / welche das ſchweinen Bellen; 
l 


dann Die Iſmaeliten (oder Tuͤrcken) oſſen es nicht. Hiervon iſt auch in 
des Rabbi Bechai außlegung über Die fuͤnff buͤcher Mofts/fol. 220. col. 4 in der 
Parafcha Nizzavim ein gleichmaͤßiges zu leſen. In dem buch Mafchmiajefchüa 
wird fol. 18. col. 3. von Dem Abarbenel einiger propheeeyungen der heiligen 
Schrift gedacht, und darben gemeldet : saw nnns usan mmarı ne muan mon 
3 os 02 pain bb wrbres np yaı san mr sin arena das iſt / Das fun⸗ 






dament diefe und andere propheceyungen/ welche in den Schriften 
— der propheten vorkommen / zu verſtehen/ fichet — 1.808 
Rom / und allevölcher von Italien / auch insgefambt alle Chriffen 


Eſaiæ 34,v. 5. Dan mein ſchwert iſt truncken im Himm 


Bon dem 
nahmen 
Edomiter. 


Rode 
nahmen 
Edoms and 
Eſaus fü 
meu/ wie 


bene Edom, das iſt / Edoms finder ſeyen. Solche wort hatt derſelbe auch 
in feiner außlegung über Elaiz cap. 34. fol. 53. col. 4. widerhohlet. Weiters 
wird auch in gedachtem buch Maſchmia jefchüa fol. y9. col, 1. 4 A By: 
/ alfo ge 
fehrieben : mass os 33 arsapın ame Yon m bp orpany nerv son mesaT 
Das iſt Diefe propheceyung wird noch werckſtellig gemacht werben] 
und iſt dieſelbe von Rom und allen Chriften ins gefambe / welche 
bene Edom, dasift, Edoms kinder heiſſen gefage worden. | 
. Der nahme orarıs Edomijim, das iſt Edomiter wird: 
Abarbenels außlegung über Efaiz cap. 43.fol. 66. col. 2. gelefen, 
ben ſtehet / daß nach der Chriſten lehr drey bund feyen/ nemlich amd 
wo en End wer Ama Binbans Sommer por dm Ama abe mas Dom 
09 Dome my mb won 0 od ınpy Drtmım. DAS iſt / Der bund des 


blues / welchen die Juden durch den bund der beſchneidung ange⸗ 
OH benzundder bunddes waſſers / welchen die Edomijim, dastft/ 
die Edomiter durch ihre Tauffe empfangen : wie auch der bund des 


nom̃ en habe⸗ re Ldomijt 
keuers / welchenfie/ nemlich die Abyffiner von dem Apoſtel 











35 
angenommen / der ihnen denſelben anbefoblen hatt. * ed! 
Der nahme oms'yı SeraEdom, dasift; Edoms ſaamen / wird indes 
Hedachten Abarbenels auf legung uͤber Jeremizcap.49. fol. 148.col, 2. und der 
nahme wy pr Sera Efav, das ir Sfaus ſaamen / in demofftgedachten buch 


Mafchmia jeſchũa, fol, 9, ccl. 3.4. wir auch in deß Kabbi Bechai a | 


ich om Impo DI nz 


Matthæo 


ee en —————— * 
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Über Die fünff bücher Mofis/ fol.46; col. 2. inder Parafcha Vajıfchlach : und we 
der nahme wp wo em Umma fchel Efav , das iſt das Eſauiſche Sfanifche 
volck / in dem kleinen Jalkut Rubeni, unferdem titel Bechora, numerö 8. wit vold- 
auch indem großen Jalkut Rubeni; fol. 5 1, col, 2, in der Parafcha Toledoth: 
ber nahıne ars Aa Ummäth Edom, das iſt / das Edomitiſche volck aber/ 
indes Rabbi Jofephg Albo Sepher Ikkarim , in dem 42. Capitel Des vierten 
Theils / fol: 162.col. 2. gefunden, | 
Es ſollenaber doch diejenige Chriften die in Abyffinien ſeind / hiervon auß⸗ Ei folıs 
geſchloſſen fein / und nicht unter die finder Edomsgerechnet werden worvon ar 
der Abarbenel in —— buch Mafchmiajefchüs, fol, 43. col. 4. über wude in 
die wort Ezechielis32.v.30. Ja es muͤſſen alleguritenvon Mitlernacht zu ige 
dahin / und alle Zidonier; alfo ſchreibet: arıyı 923 abo Ip m va DvwI207 unter die 
m ya os Drminn Annan Don 1m 31 BE WO) ons Ik prsD Dim YIoS ann is 
mim ann yes oa Sabı mn) one mon ort air ıb5ap abi omsum Shan DM gecuet mer 
at na oh Sax naranb 01p251 Dim jan wıznarı maben op Drspın om man de. 
msn dasifl/ / Die außleger Haben folcbes von den Königen zu Babel 
erklaͤret; wasaber die Zidonier becriffe / fo haben fie geſagt / daß ſel⸗ 
bige von Ziden her gewefen ſeyen; ich abır haltedsrfür / daß diefe 
Faͤrſtenvon Mitternacht / undalle Zidsnier von den Abyſſiniſchen 
Befi tern / die von dem Abyfjinifchen land ber waren / geweſen 
| a welche (Abyffiner ) unter die ſumm der Chriſten gehören / aber 
nicht unter dem nahmen der Binder Edoms begriffen feind/ welcher 
(nahme der Statt) Bom / und allen unter deren regiment und Reli⸗ 
 gion fichenden ern zugeſchrie ben wird; und feind diefelbe diejes 
nige welche ——— das Königreich des hrieſters Johann 
 Benennet werden! diedem Papſt nicht — —2 doch aber der 
| on Jeſu de areners zugethan ſeind. 
F ie urfacher aber betreffend warumb fe ung Edoms oder Eſaus kin / Die erfteme 
der nennen / fo finde ich in ihren büchern drey derſelben. Die erfte iſt / dieweil "Sm 
wir an Chriſtum glauben welcher Efau genennet werden ſoll / worvon der Abar- —— odrz 
| benel in feinem buch Maſchmia jefchhua, fol. 19. col, 4, gottlofer und läfterlicher Efaus RAin 
weiſe alſo ſchreibet: Ans in a neun pueranbaar wre Y9p mus man rer ae 
| Anis on Pam gie spam by, Fam Dia aan por a vor ment mm zn an Jefum 
| Eorme Man pn? nd mer ne Dragiinnem ın9a Drpnnon 53 Mt mBor maboa VD DR hen he⸗ 
2m Nam mean op an pur > Das iſt / Die I heologi vder Gottesgelehr⸗ mit den 
‚ten habendurcheine tradition. der mündlichelehr gelerner/ dag die 
‚Reledes Zfausin Jeſum den Na zarener gefahren feye/defwegenbas nahmerin 
‚be er ſich in den wüften auffgehaiten/ und ſeye ein feld- mann gemwe- I". | 
len / und habe mit den weiſen der Pbet er gezancket und 25 
k z 


iel⸗ 


68 Des J. Theils des eutdeckten Judenthums XVI. Capitel. 


⸗ — FREENET rn) 
Dielleicht wirder auch deßwegen vu» Jdchüa genennet / dieweilfeine 
buchſtaben die buchſtaben des nahmens voy Elav feind/ wann er voͤl⸗ 
lig Cmitdem Jod oder J) geſchrieben wird: deßwegen iſt es billig gewe⸗ 
ſen / daß alle diejenige / welche deßelben Religion und glauben annch⸗ 
men / Finder Edoms genennet werden / dieweil vw ſeſchüa vwy Eſau, 
Efau aber Raom bedeutẽt. Eben dieſes wird auch in deßelben außlegung über 
Den Efaiam fol. 54. col, 3, 4. etwas umftändlicher gefunden. RE 

Drums Die andere urfach iſt 7 dieweil Die Edomiter / welche nahe an dem fan 
neitrie Iſraels gewohnet haben / am erſten der glauben an Jeſum son Den Apoftelen/die 
Eromitr Roͤmer aber von den Edomitiſchen Prieſtern ſelbigen angenom̃en haben ſollen / 
— Pin en worvonin dem buch Chifluk emunä, pagina ss. alfo gelefen wird : run a 
an Jefum MIR ap 139 DIE MI IR DIR DPD 922 DAS Rp NOT DranT DYRTaN DIENT 
—35 ENT] N DS2 Ye mmpPD) MENT DMVDIN DV ap Mas aa ıp Dy nr wer 
folen.  aoma voneo foro Ip omman er hama Jon Dupaıı era Dan An aa ppnbbas Dre 
zus 193p Moser ms ubpwr PANST2 moon 102 Jam Ans me 53 Du n'a p98 
arm? msn or op Dre DWaHmpa gm mann oa ga by ame 65 amp Damp ner 
ms porno om bp mrospmW» }> da DINIDI DONDROD? may ana Araısım SONS 73 
: DRyren mw nern Das 7 Die Schriffe nenner in allen obrten alle 
Chriftliche voͤlcker / und fonderlich die Römer / Edom, oderdie Toch⸗ 
ter Edoms / Dieweil fiedenglauben an Jeſum den Nazarener durch 


einen Edomitifchen Pfaffen angenommenbaben ; wieauch/weil der 


erſte Papſt / und deßelben geſellen / Edomiter gewefenfeind. Und ob 
chon das gantze Edomitiſche volck zu den Zeiten des Hyrcani, des 


Roͤnigs Iſraels / die Iſraelitiſche Religion angenommen / welcher 


fie dar zu gezwungen hatt / wie in dem 28. Capitel des Joſephi gemel⸗ 
det wird ; ſo haben ſie doch nach der verſtoͤrung / alß keiner mehr da 
war / der ſie im zwang hielte / und ſie des Iſcraelitiſchen volcks ſchlech⸗ 
ten zuſtand ſahen / den glauben an Jeſum vor allen anderen voͤlckern 
angenommen. Deßwegen werden alle ſelbigevoͤlcker nach dem nah⸗ 
men des volcks / damit ſie ſich vermiſchet haben / Edomiter genen⸗ 
net / gleich wie diejenige voͤlcker / welche ſich zum Iſmaelitiſcheñ glau⸗ 
ben begeben haben / auch Iſmael iten / nach dem nahmen deßjenigen 
der felbigen glauben am erſten angenommen hatt / und ein Iſmaelit 
geweſen ift / genennet werden. Hiermit ſtimmet auch der Rabbi Jofeph 


Albo in feinem SepherIkkarimüberein/ wann er in Dem 42. Capitel / Despierten 


Theils / fol. 162. col. 2. alſo ſchreibet: Inı om» war mp yım om omaw es’ 
ap 730 DIS 7a Sina sap Dam mnaon ma AnR νσ an DW ab ram 
ot op iapr men Sa nom vor mia oap oma 12 os ID Thy nam 


REN Om WIR Dim DIOR YNIpr ORTE 7 ormaname 199 ma ap am 
| NT 
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Wie die Chriſten von den Juden genennet werden. 639 
sul Dame vryp ortonn ga nie das iſt / Wiewol die Chit teet (das iſt / die 
Roͤmer oder Italiaͤner) vom ſaamen des Javansfeind/ ſo koͤnnen ſie doch 
das vierte chier (deſſen Dan. 7.v.7. gedacht wird) mol ſein / dieweil dies 
ſelbe in der welt geregiret haben / nach dem das Griechiſche Reich ein 
end genommen hatt / und nennet die Schrifft daßelbige (thier) eine 
Tochter Edoms / die weil ſie (die Roͤmer) den (Chriſtlichen) glauben 
durch einen Edomitiſchen 7 gelernet haben. Dann die Edo⸗ 
miter haben den glauben aͤn eſum zum erſten angenommen; und 
werden alle voͤlcker nach dem nahmen desjenigen volcks genennet / 
unter welches ſie vermenget werden. Gleich wie diejenige welche 
den Iſraelitiſchen glauben annehmen / Iſraeliten oder Juden genen⸗ 
net werden / wiewol ſie von den uͤbrigen voͤlckern hergekommen / alſo 
werden auch die Roͤmer Edomiter geheiſſen ete. 

Sierpon ſchreibet auch der Abarbenel in ſeinem buch Mafchmia jefchüa fol, 
19.01. 3. folgender geftalt : Rph irn seo uw So maraem Am 120 Dioss 
Kam mean bt Drmtoyo 195 DIN Die 97 ie By 19 pn ars I oma 
FAns Did sen ns Iaälzt 133 Jos Irpint Iay Dr orio Spy my ap pt 
:omloyos DIR #5 orinsdus dmo fie Isws er or das iſt / Gewißlich ich fas 
ge/daßes billig iſt die Chriften Edoms kinder / und Eſaus ſaamen 
zu nennen / dieweil die Propheten den voͤlckern nach ihren wercken 
nahmen geben · Sieheſt du nicht / daß unse Eſaias die Einder 
feiner zeie( im eiften Eapitel / im 10. vers ) Fuͤrſten von Sodom / und 
Das volck von Gomorta geheiſſen hatt? So hatt auch der Ezechiel 
Cim 16. Capitel / 49.) gegen die Iſraeliten gefage: Dastvar deiner 

Sodom miſſethat / da doch Iſrael nicht Sodoms bruder 
war nach ihrem geſchlecht / ſondern nach ihren werden. Und in der 
folgenden vierten column, wie auch fol, 20, col. 1. ſtehet alſo gefchrieben: ana 
 asirt por Anton doxy Ip mes ap man Int αα sr Ip Dan oT 
eu nor ml abi orhenss only Oranno m va Dupam om ron anma 9 
oma one Sy rare ut Inst nme yaab or oben na mooanı 
| Ben ar nes) mbapl> De DPI Dias 055 18793 j20ı Don DJ Dramen 
| ae nn or oa po nn San m han ob fan’an VFod TiRT 
am Dom mad "say Das iſt Der Rabbı Mofche bar Nachman harte iger 
ſchrieben / daß die Edomiter / welchedes landes Iſraels nachbaren 














waren / zum erſten den nan Jeſum den Nazarener angenom⸗ 
men haben / dannweılfie von den zeiten des Hyrcani ſich hatten bes 
N ee / warenfie alle zeit mit den einwohnern von "erufe= 
lem in geſellſchafft.· Deßwegen alß die Apoftelund lehrjünger Jeſu 
des Nazareners / yon Jeruſalem weg fioben/ giengen ſie in pw 
ö g 


w 
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— — — — — — — — — — — — 
Edom / und verfuͤhrten die Edomiter / biß daß fie dieſelbe ——— 
Religion brachten. Denſelben aber folgten die Roͤmer na e 
gen werdenfie alle Edomiter genennet / nach dem nahmen deß jem⸗ 
gen volcks / welches ſelbigen glauben am erſten angenommen hatt. 
nd iſt gewißlich zu glauben / daß der Rabbi Mofche bar Nachman ſol⸗ 
ches nicht auß ſeinem ſinn erdacht / ſondern durch die tradition oder 
muͤndliche lehr gelernet habe. Vielleicht hatt er es auß einem ge⸗ 
ſchichtbuch felbiger zeiten geſehen. Gedachter Abarbenel meldet auch 
weiter in feiner außlegung uͤber den Elaiam fol. 54.cxol. 1. hiervon alſo mon 
ob a na po ya yo a paper DIR 2 Dom Damme Dam por an jan’ 
2 Oma NINO STIR9TTT IT DDr NDR AN pn Drprmsm? 
das iſt / Miewol der Rabbi Mofchebar Nachman, wie auch der Rabbi Da- 
vid Kimchi geſchrieben haben / daß die Roͤmer Edoms kinder ſeyen / und 
Die Beligiõn von Jeſu dem Naarener / auß den mund eines Edo⸗ 
mitiſchen Pfaffen gelernet haben / dieweil die Edomiter den glauben 
andenſelbigen amerſten angenommen haben / wie ich ins folgenden 
melden werde / ſo haben ſie doch ihre außſag nicht erwieſen und be⸗ 
veſtiget. In demjenigenaber / was darauff folgẽt / ſuchet er ſolches weitlaͤuf⸗ 
fig zu beweiſen. So ſchreibet auch Der Aben Efrainfeiner außlegungüber El: ja 
63. v. 1, uberdiewort: Wer iſt der / von Edom Eonsmer? aufffolshe 
weife; msn pin Aına 153 may2 orig wopaı mmas/aoıp) Nm'n misbn wm mg. 
& pam was mins Hbnna WORT DPONINMD Dias DW by msapı main Das iſt Dies 
fes(nemlich das wort Edom) bedeuterdas Roͤmiſche und Conſtantino⸗ 
polifche Reich / und werden diefelbe Edomiter a fen, diewei 













‚vie Edomitifche Religion angenommen haben. D ge Reli⸗ 
gion aber hatt den nahmen von Edom / dieweil die Edomiter am 
Aſten an das Geſaͤtz des bewußten manns (nemlich Jeſu) geglaubet 


aben. Romg 
Die mike » Die dritte urſach ift/ Dietveil Könige son des Eſaus geſchlecht zu Rom ge⸗ 
&ingeregteret/ und uͤher alle laͤnder der Chriſtenheit geherrſchet / auch die Edomiter) 
zu Rom ger wegenfolcher Koͤnigen / auß ihrem land in Italien und andere Chriſtliche laͤn⸗ 
an Der gezogen fein ſollen. Deßwegen fchreibet der Abarbenel in- feinem buch 
ale vom Malchmiajelchua, fol. 20,col, 1. Daßes zur zeit des zweiten Tempels, und 
erialect nach Derfelben jedermaͤnniglich ſeye bekant geweſen / DaB Romvon den Findern 
en gewe FEdoms bewohnet ſeye; und habe niemand ſolches gelaͤugnet / and folget dar⸗ 
auff: on Sy aba wann pre: Doms oda ra anya Jan Amann IS12p 
ma 13.955 Dmnp Jh) DSyu miss Dim misapam mug msı bin Almen bar. 
EC nmona Das ameiaaamıp ombpasan man Das iſt / Es iſt alſo an dem tag / daß 
Die fach bey denſelben (nemlich den leuthen / die zur zeit Des zweiten BEN | 
. u zZ 


Wie die Chriſten von den Juden genennetwerden. RT» 


achgehends gelebet haben ) gantz Plar undbebantgewefenfeye daß 
do niter in Rom und allen lär s+ ör — — — 
landſchafften / welche heutiges enges die Chriſtliche länder ges 
iennet werden / fich häußlich nidergelaffen und aufßgebreicer / auch 
geregieret Haben / deßwegen haben fie diefelbe alle Edoms Finder 
ebeiffen; und fand ————— außſagen nothwendig theils uͤ⸗ 
er fie gekommen / theils aber werdennoch über dief:Ibige erstehen. 
iervoñ iſt in deſſelben außlegung über Den Efarami fol. 54.col.4. cn glerchmäfs 
ges zu leſen. wird auch in deſſelbigen außlegung uͤber das 35. Capitel E- 
æechiels fol.2oi. col.3. 4 alſo geleſen: as Sin my ma mon 
yp ⸗ or 72 108 bon an I ν Dre 
Ds 3b om pr abo san 55 735 Das 220 poano wbome as-bammmsbonmg 
— os op nen nme Hamm WO Ay nmuomenms 
Doms a penı win nenn das iſt/ Ich habe mit Elarenbeweißthumben Der zeske 
angezeiger/ daß durch den berg Seir das Edomitiſche land/ weist: Elirhas 
ches nahe an Jerufälens lieget swar verſtanden werde ; diewerl ars uud, 
 berderZepho, des Eliphasfohn ( deſſen Genef. 36.7. 4. gedacht wird) and — — 
deſſen en (oder nachkoͤmmlinge) auß dernfelben weg gegangen 

















Italien des Griechenlandes geregieret haben/ und Roms’rt daben 

wie auch ganz Italien von den kindern Edoms voll iſt worden / deß⸗ 

wegen ſeind alle laͤnder von Italien den kindern Edoms zugehoͤrig 

gewefen/ und ihnen zugeeignet worden / dierveil ſie gewiß von den⸗ 

ſelben ber waren : die übrige voͤlcker der landſchafften des nider⸗ 
ale 


sans auchEinder Edoms genenneriweilfieder Statt P 
| —— waren / welche uͤber ſie geherrſchet hatt / alß ſie 
noch die Gewalt und die Regierung hatte. | 


Weiter laͤſſet fich gedachter Abarbenel in feiner außlegung über den Pro⸗ 
pheten Obadıam fol.255.col.1. hiervon alfo verlaufen : omsw orays yon Ja3 
ya nn on m wm Neon bo we pibon np D90 Im Yard 0on 
ya a0 yon misas 9 Da DIN 20 pr ya Sa web msbanst warm 
DR Ds Dwa map nm mmbnnn mes mb ort Diem dw m oT oe 
\ans 431 000» oo ron wpndy ws oromm on pbenmb TIatmD Dans mm On 
Los oa ana om Das Ich babe Ichon etliche mahl 3u wiſſen 
gethan / daß auß dem land Edom / welches nahe an Terufalem lies 
det / Boͤnige gekommen ſeyen / welchein Italien geregieret / und die 
dolckreichẽ ſtatt Bom / die Fuͤrſtin der landſchafften gebauet ha⸗ 
ben / und iſt alſo Italien und das gantze Griechenland‘ ſambt al⸗ 
len länderen gegen Nidergang / von den kindern Edoms voll wor⸗ 
‚den : Deßwegenhaben die Propheten das gantze volck mit dem nah⸗ 
Erſter Theil. wm mm men 


Bir der 
Zeph oO i9: 
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men Edoms und Eſaus genennet / diewel ſelbiges der urſprung 
des geſchlechts geweſen iſt und haben fie den nahmen — 

dom nicht allein denjenigen ge get en / deren land nahe an Jeruſa⸗ 
lem war / ſondern auch dem Römern / welche von ihnen entſproſſen 
ſeind / und herruͤhren / dieweil die Schrifft fie alle / und einen jeden 





















der ſelben mit dem nahmen Edom genennet hatt. Hiervon kann 


auch, ein mehrers in deſſelben außlegung Uber den Propheten Efaiam, fol, 53. 
eol.4. und fol. 54.c0l.1.2,3.4.gelefen werden. So ſtehet auch im buch Chiflak 
emunä, paginä 66, hiervon alfo gefchricben : nos wy 2 on 2 ax m nyon 
baby Dmmıım pm pin» ya. 55 59 N3292 nppaa hm Toon Sim. Dis. m soon” 
amyun Yaoy Drarmmnvasın 73. by mars syn any 3 DID 7BDP2 1203 bon pe 
sp Non Da ausw np ma non Dabn pr Dry Drams DiRSpI Dimbs: Dam 
& DMDN DWD m Dyay pwosarr Dabaz nir bir cman Den Das iſt Die findefe 


daß der Zepho,.der ſohn des Eliphas, der ſohn Eſaus / welcher Zoom 


genennet wird / zu erſt in den thälern von Campanien / über alle laͤn⸗ 
der der Chitteer / welche die Römer ſeind / uͤber die gantze landſchafft 
Italien geregiret habe / wie es auß dem zweiten Capitel des Joſephi 
erhellet. Dieweil nun derſelbige gg ee 
deßwegen werden die Römer) fambt allen Chriften / welche denſel⸗ 
Bigen anhangen / Edomiter / nachdem nahmen ihres crften Ag 
nigs / geheiſſen⸗/ gleich: wie die Schrift alle die 3chen ſtaͤmme mit 
dem nahmen Ephraim nennet / weil ihr erſter König der Jerobeam, von 
dem ſtamm Ephraim geweſen iſt. N 


Weleher geſtalt aber gedachter Zepko in Italien gekommen feyey darvon 


Sehlien gg WILDEN gedachten buch Maſchmia jefchua fol. 19,col,2.nachfolgendesgelefen = 
donmafep- praxona 5193 baroman app? AN mp9 DEAD vr apr bp TORSRr IH> Pma a Spy 


wrhe [rar as. mon Day mp P TaanT Dog ana ap os 972 DIS INS Donner 
Us upon Ds nan Draynn MOIN IB man may DDR DRIN YORS AR NDD JO 
B% I SaR N yo Ta MIT DR ns ap pa TISIORDIRP 50: DRAN | 
Fay’ionpı Papas and nrans vmiz wo’ was Dn Drvan 135 Jberrmmenbn omıbe | 
mp2 nme bapnonizae. bay sim NSObom: mn DInDT YIRZ NDI DW 1B8 NI2 73 NN 
Yan aa m w23 Jar man wi ans’anp pas ma Enyr say mv) my nat 
Par ap. map =ar mimnbo2 yrınben: oma2 DAS: um. „NW'BI 0720) 
ON Da Drag vn smal 296 DW Ymu2 15 DuNaEN a map Drbp ml 
m: PTR MBIRD Myp22 az Dwan oınan biz ben ammammna: 1 pm Dawn 
RIP RE" 2. TOR aim DMaBOND DT pr aan. bes: ba most os Tore 
BOT SWRN Jay 122 on Pan dyn v Apr Bus Ama NT ol Topıy a 
DI aan. hmmm Somean mo oma Sn. mn. Sor'n naap Bst pn Dun] 
Ban mama ma Ab ah Darm man 77123 er ν & DT IITOn 
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Wie die Chriſten von den Juden genennet werden. 64: 

Dahn 109 aa 739 2m Drı8 929 1999 Dina YANaW DISN DI OrBoDn win ma 
4999 73 Drsby94 9/9997 1292 Nora dann) Dis YIXD DI Day In Dromt 
Zn Da bay Pas NO 189 1823 sp wur das iſt Der Jofephusdes Go- 
rions ſohn ſhreibet / daß alß der Joſeph und feine brüder / ſambt 
einem gro en hauffen volcks/ auf Eypten giengen / ihren Vatter 
Jacob zu begraben / ſo ſeyen Die Fuͤrſten Eſaus zu Ihnen herauf 
ñuff den weigegingen/ und haben mit ihnen gekaͤmpffet / es habe 
aber de Jof ph Die oberhand gehabt / und den Zepho, welcher des 
Eliphas fohn f und Des Eſaus enckel war / mic deffelben jungen 
leuthen gefangen / und Diefelbe in Egypten gebunden geführer: 
der Zepko aber habe ſich mit feinen leuchen auß Egypten in die 
fluche begeben und ſeye in Africam 318 dem Ängias, dem König von 
Cartagena und Africa gekommen / welcher ihn mic großer ehr em⸗ 
pfangen / und zu ſeinem General oder $eldherren gemachthabe. Es 
habe auch Der Zephodes Boͤnſgs krieg gegen die Chitteer / nemlich 
Die Italiaͤner / gefuͤhret / welche ber Africaner und Cartaginenſer 
feinde waren. Nach dieſem ſeye der Zepho von ea worden? 
und mit allen ſeinen leuthẽ inderChitteerlandinemlich in Tealien ges 
kom̃en / und nachdem diefelbe ihn mit großer freude empfangen/und 
ihn zu ihrem Eriegssoberften gemachthatten/habeer gegen die Afri⸗ 
caniſche und Cartaginenſiſchẽ heer geſtritten / daß ſelbige die flucht 
vor ihm nahmen: Pe habe er auch die ſoͤhne Des Tubals / welche in 
Piſa ya hatten / bezwungen. Alß sun die Chiteeer Deffelben 
lüc in den kriegen /und alle feine dapffere thaten geſehen hatten/ 
en ſie ihn zu ihrem Koͤnig gemacht / und ſeinen nahmen Zephe- 
Janus geheiſſen / dann ſie ihn nach dem nahmen des Planeten Saturm 
genennet / welchem ſie zur ſelbigen zeit gedienet haben / Dieweil ſie 
darvor gehalten / daß [olches ("Dlancten) Eraffe / und geiſtliches we⸗ 
ſen / in ihm (dem Zepho) waͤre: und habe er fuͤnffzig jahr über Die 
Chitteer in dem thal von Campanien geregieret/ und ſeye der erſte 
Boͤnig geweſen / welcher in Italien geherrſchet habe. Rẽrᷣ hatt auch 
nach vieler erzehlender (oder geſchichtſchreiber) meinung die ſtatt Genua 
auf gebauet / und dieſelbe nach ſeinem nahmen geneñet / und iſt daſelb⸗ 
ſten begraben wordenawelmesdiebiß auff den heutigentag bekante 
begraͤbnuß des Janiiftı und hatt fein ſohn nach ihm geregieret / ſo 
haben auch andere Könige von ſeinem geſchlecht in derregierung 
ihm gefolger. Nach der tradition oder mündlichen lehr unſtrer wer, 
ſen / gefegneter gedächenuß/ iſt der Sürft Magdiel(deffen Genef. 36. 5. 
43. gẽdacht wird / einer von denfelben gewefen / welcher zu erf£ die 

| Mmmma2 Katt 
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BEER zubs wohnen angefangen hatt / ehe daß der Romülus ge⸗ 
ommen iſt / derſelben mauren. gebauet / und ihre pforten gefkelles 
hatt. Siehe hier Bolt du ein. Plares zeugnuß auß den worten des 
fuͤrnehmſten geſchic — Jofephi, welcher auch von ihnen 

Cnemlich. den Chliſten) vxor den beſten geſchicht ſchreiber gehalten wird, 
daß indem land der Chitteer einige der Finder Edoms geregieret habt. 
Und ift kein weiffel / indemdafelbften Zdomitifche Aönigegeregier 
ret haben / es werdenauchviel völder auß dem land Edom dekom⸗ 
inen ſeyn / in Italien wegender Rönigen/ die darinnen geherrſchet/ 
zu wohnen / und ſich vermehret / und gar ſehr zugenommen haben / 
daß Iralien von denſelben voll wordenfeye/zc. Eben ſolches ſtehet auch 
in des gemeldten Abarbenels außlegung uͤber den Efaiam, fol.54. col.1.2.3,4 
und iſt es ohne zweiffel auß der Parafcha Vajechiund der ParafchaSchemörh des 
Buchs / welches Sepher hajaſchar heiſſet / genommen / allwo bie ſach weitlaͤuf⸗ 

fig gemeldet wırd.. | | PN De 

Daß aber Die Juden in ihrer lehr/ dag wir Enomiter feyn ſollen einen: 
srobenfehler begehen / ſolches wird indes Hulfii Theologia Judaica yon pa- 
ginar16.bißzt pagina 142.101 auch in dem Galatino, in Deffen viertem buch im 
Die Juden 28. capitel / mit genugfamen beweißthumen behauptet. Wir koͤnnen hergegen: 
— —— wolſagen / daß die Juden billich Edomiter genennet werden mögen. Dann 
ger genennet gleich wie Die Furſten zu Jeruſalem in Deineriten capitel Efaiæ v. 10, Fuͤrſten 
REDEN: Yon Sodbrmgehtennet tobrderumd das volck von Juda das volck vonGomorra 
geheiſſen wird weil ſie in ihrem gottloſen leben und wandel ſich denen zu Sodo⸗ 
man Gomorra gleich gehalten haben: auch Ezechielis cap.ı6. 3. zu den 
gottloſen Juden iſt geſagt worden; Dein geſchlecht und Deine acburt iſt 
auß der Emmaniterlandesdein vatter auf Den Amoritern / und deine 
ee auf den Hethitern / dieweilſie folcher voͤlcker die der Herr verflucht 
Hatte / gottloſen wercken gefolget. Alſo folgen di? gottloſe Juden den ruchlo⸗ 
ſen thaten der Edomiter / welche vor alters die Judiſche kirche gehaſſet und verfol⸗ 
get / und derſelben abgeſagte feinde geweſen ſeind / auch noch / in dem ſie die Chriſt⸗ 
liche kirche/ und alles was Chriſtlich iſt / auff das dunſ rſte haſſen und anfein den / 
and wann es in ihrem vermoͤgen / und in ihren kraͤffte A RnoezalleChriftenjämer- 
licher und barbatiſcher weiſe ermorden wuͤrden / welches ſie / wie ſchon mehr ge 
dacht/bey der zukunfft ihres vergeblich verhoffenden Melk ins werck zu rich⸗ 
ten geſinnet ſeind / und nach ſelbigem blutbad ein ſehnliches verlangen kragen / 
2 unten indem 14. eapitel Des zweiten theils außfuͤhrlich wird berichtet wer⸗ 
une — Nach dem aber / wie gedacht / die Juden uns Chriſten des Eſaus kinder nen⸗ 
any ſo muͤſſen wir ein wenig nachſe hen / was ſie von dem Efau dr 
a J ehrenz / 








J 
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lehren / damit wir darauß nachricht haben mögen / nn, or einen herrl⸗ 
ehenurfprung zufchreiben. Was deßelben gebust betrifft/ fo foller in dem Plg⸗ Srfetin 
neten Marsgebohven fein/ wie in des Rabbi Bechäi außle gung über Die fünff b- du maren 
cher Mofis/ fol.35.col.ı. inder Parafcha Toledorh zu leſen iſt / allwo alfo ge⸗ bobten ſein. 
ſchrieben ftehet : na fon mn os Swan pa aba mm omsm 9 Sa moıyon Tas 

pm 15 99 voran bw 399 m Nam aa DR Dımt WW DINO 3319. Nı7 Dim D 

2 aan n93 15 mann oon en das iſt / Er ( nemlich der Eſau /) fprach (zudem 

Jacob Genel.25.v.30.) Laſſe mich Foften dieſes rothe / das iſt von diefer 
rothen ſpeiſe / welche ihre krafft von dem Bothen / nemlich dem Planes 

ten Mars herziehet / welcher roth genennet wird / in welchem er geboh⸗ 

ren iſt; unddiefer war fein Planet / und ſein geſtirn / deßwegen warer 

ein blutvergieſſer / und wurde ihm der legen des ſchwerts gegeben. 

So ſoller auch vonder unreinigkeit des Teuffels hergekommen fein / wor⸗ Er for aus 
von imbuch Scheneluchöth habberith (oder luchos habberis) fol.232. col. 3. von Per 
alfo gelefen od; men snampm ers nemm sim os mn wy Das iſt Der Eſau ——— 
iſt der Edom / und iſt derſelbe von dem unflath der verfluchten alten ne 
Schlangenbergekommen. Und fol,241,col,3. des legftgedachten buchs hc 
wird gemeldet 2 p3 ap» mem wran nonn ba axwiz wrun Sr Dis ST 122 

das iſt / Der Eſau iſt der Edom: erift dieSchlange/ welche alle unrei; 
nigkeit der Schlangen / ( nemlich des oberſten Teuffels Sammaels) an ſich 
gezogen hatt / auff daß der Jacob rein bleiben moͤgte. Hiervon iſt auch 
mn dem̃ Jalkut chädafch £ol.3.col,2.numero 8, und fol.6.col.3. aumero 78. un⸗ 
ter dem titel Adam etwas zu finden. Sowird auch fol.244.col.2.desbefagten 
buchs Schenẽ luchöth habberith gelehret : ana wvnnram am om yarw> 
Map NR Ama or 05 PD NEr mooY yon ma Som mn Doy enam NS Dosen 
 Komımmeana o'nı map mp 77999 yo an’sı ne bubı sn wenn bon 928 unasDuT 
2m Spy woya. Komm per pr. 653 par das iſt / AUß der Adam 
und die Eva die unflaͤtigkeit der Schlangen / wegen ihrer fünde her⸗ 
| bey gebracht hatten / da befchlieff die Schlange die Even’ und wa 
ı in diefelbe eine unreinigkeit / von welcher der Rain hergekommeni 
wie in dein Sohar gemeldet wird; und wird derfelbe das neſt der un⸗ 
flaͤt igkeit genennet: der Abel aber wurde geheiliget / deßen feele in 
den Seth und nachgehends in Moſen unferen Lehrmeiſter / auffwel⸗ 
chem der friede ſeye / gefahren iſt / deßen angeſichts baut geglaͤntzet 
hatt. Nichts deſto weniger iſt die unreinigkeit / und die boͤſe natur in 
alle geſchlechte außgebreitet worden / doch iſt das hauptwerck der 
unreimigkeit in den Efau gekommen / und der Jacob rein und ſauber 
ebli ben. Umb Dietrich toegen wird auch der Efau in Dem großen Jal- 
kut-Rubenifol,49.col,3.in.dey Parafcha Toledöch wy Zw me daso vo das iſt / 
| Nımmm 3 Die 
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Das hauet · die ſchlacke oder der ſchaum des Sammaelg/des Sürften Efaus genennet. 


Weſen der 


uneng In dem Sepher gilgülimftehtf£ol.27.col.2 indem 34.Capitel hiervon auch fols 
teit/welh e e gendes: 7 .nnbin“p2 won wya ınynu jo wrun nom 3 Ins) Ppw 03 Aym 99 


der Sam- 


Nenn pie: INWTTNTEDR Ina 129 15 DaB iſt / Es iſt dir ſchon bewuße/ daßgleich wie 
enge der Kain miederunreinigkeieder Schlangen behafftet geweſen iſt / al⸗ 


worffen / ſoll 
in den Eſau 
gekommen 


fein. 


Es ſoll die 
verfuͤhrende 
Schlange Bu : Kr € . 
— beni wird numero 88. unter dem titel Malach, auß Dem Zu „ aber Die wort 
wohnet ha⸗ 


hen. 


Er ſoll auch 
Die geftalt 


fo suchder Eſau damit eingenommen gewefen feye: Bleich wie in der 
Parafcha Toledethfol.26. 1fE gefage worden / daß der Eſau won der ſei⸗ 
thender Schlangenfeye eingenommen gewefen. | 

Daher wird auchindes Rabbi Menächem yon Rekanat außfegung über 
die fünff bücher Mofis/ fol. 199,col.2.in der Parafcha Vchaja Ekef geleſen x 
2 yo 8IpN yyoa mv moon enum 83 woyın Dre wy2Ddaßift/ Dom Eſau ſte⸗ 
bet ( Genel,25.7.30.) gefchrieben/ (daß er zudem Jacob gefagt haben Kaffe 


nich koſten; und wohnee die verführende Schlange in feinem einge 


weid/und wirder ein gottlofer genenner. In dem Fleänen Jalkut Ru- 


Num.24:7.20. Amaleck iſt der erfiling (oderfuͤrnehmſte) unterden Hey⸗ 
Den/alfo geſchrieben: byorunmı1 m > Dbaypen ana 3 enpri va ww Pony 
: wy be av Daßifl/ Der Amaleck iſt diewurgelder altenSchlangen: 


and DieLabbaliften haben geſchrieben / daßder Eſau das bildnußder 


dur Schlan Schlangen anfeinerhüft gehabt babe. Eben ſolches findetfich auch in 
gen an ſeinet dem großen Jalkut Rubeni fol,50,col.ı. in Der Parafcha Toledöth, In ib 


hüfte gehabt 


Haben. 


Weiters ſtehet 101.237.c0l 4. Dafelbften: Ssooa pn wy 2 022 pipn apyw 02° 
2 Ds sin Ammon mm dupd > Da sın or 7 das iſt / Bleich wieder Jacob” 
auff dem Sammaäl gezeichenet / und weifen ſolches ihre nahmen auf. 
ſchet ſeyen / dann die vier äufferfte buchffabenmachbenauchSammael,die 


vier in wendige aber Edom. Der Rabbi Jefchäja will hiermit fo viel zu ver⸗ 
ſtehen geben / daß wann der nahme ano REM ons auff folche weiſe 


vorgedachten buch Schene luchöth habberich lehret der Rabbi Jefchäja,fol.233, 
<ol,3. hiervon auch alfoz rmsona bonn ab war appN pen 8297 mm mon wy 


2 bp ya pyn mmban Oyxo ran an na 'wDasift / Der gottloſe Eſau if 


der berriegger und teufcher geweſen / und hatt unſer vatter "Jacob 
sticht zu erſt angefangen 31 betriegen tt. Deßelben Fraffe ft die 
Schlange / welche liftiger iſt dann «alles / und war diefelbe in feine 
huͤfte gezeichnet geweſen. Solches wird auch fol, 243. col. 3. allda gelefen, 








— 


ZMSDTADAIS 93 PAS Terme #2 ayorı DR DD San DIR NIT 1 mar prwmalpı 
auff dem thron (derherrligkeit Gottes) gezeichener ift/ alſo iſt der Eſau 


Der Eſau iſt Edom̃ · Schreibe Sammael, ſo wirft du finden’ Daß ihre, 
Cnemlich des Eſaus und des Sammaelg) nahmen unter einander vermis 


"N WD M E. 
une 


.. 
a 


Wie die Ehriften von den Sudengenennet iverden. 64T. 


unter einander geſchrieben werden /die vier äufferfte buchffaben/ wann fie creußs 
weiſe geleſen werden / auch Sammael,die vier inwendige aber Edom machen / wor⸗ 
durch bedeutet werde / daß der Efau auff denSammael gezeichenet geweſen ſeye. 
Deßwegen wird in dem buͤchlein Schechechath leket numero8. unter dem titel 
Jaacob, über die wort Jacobs Genef.33.v.10. Daun ich fahe Hinangeficht/ 
alß ſaͤhe ich Gottes angeſicht / geleſen: herd ma mans spa wp7 pam on 
ı von das iſt / Er hatt an dem angeficht des Eſaus ebendie geſtalt geſe⸗ 


| ben, alß wann ihm der Sammael eigentlich erſchienen wäre / welcher 


Sammaßl, twiein dent buch Maarecherh Kaelahuth fol. 213. col. 2. zu ſehen ms Is 

El ächer, das iſt der andere Gott / und im buch Zerös hammöor, fol.141.col: _ 

. br El nechar,dgsift/ der frembde Gott genennet wird. ——— 
Dieweilnun der Eſau / wie gedacht / alle unreinigkeit / welche der oberſte ven Juden 

Teufftl Sammael in die Evam geworffen haben ſoll / an ſich gezogen / auch deßek ring 

ben bild qn feiner feithen getragen, fo werden demfelben von den Juden auch als men gege- 


lerhand ſchaͤndliche nahmen gegeben / welche dem Teuffel zukommen / alß wann braun 
er auch der Teuffel ſelbſten geweſen waͤre / und heiſſen ſie ihn mirder von 


dem 191. Olan zuſehen iſt / allwo geleſen wird: ano siner wo ber une mir 
das iſt a 


—m — 


| bei 
Erſtlich yano Sammasl, wie in dem buch Megalle amykköth fol; 165. nr ei 


AP Der sam⸗ 
hiſt ein widerſacher des Eſaus / welcher der Sammael * 
iſt. Und in dem buch Emek hammielech fiehetfol.18.col.4. in dem 9. Capitel / 
unter dem titel Schäar tikküne hattefchuva über Proverb.30,v. 21. 22. alſo ge 
chrieben : ms jur Dyno aim ybor 13 a7 ann map Vο nbe: wir ann 


 r’nmam ms das iſt / Das obere land wird durch dieſe drey dinge bewe⸗ 





get; durch einen knecht / wann er regieret; diefer ift der Sammacl, wie 


( von dem Eſau Genef.27.v.40.) geſagt wirde: Deinem bruder ſolt du 
dienen / etc. | 


Zweitens wirdergoer Satan genennet / wie in dem buch Zerör hammor }1. Dies» 


 fol,29.col.4.in der Parafcha Toledörh zu finden iſt / allwo aber die wort Genef..” 
27.. 1. Und er rieff dem Efaufeinem größeren ſohn /lſo gefchrieben ſte⸗ 


het: yısa vwb arm ns sin ur Sr das iſt / Diefer (größere fohn ) iſt der 
Satan / er iſt die rg welche auff der erden herumb lauffet. Und 
fol.ioſ.col.ʒ.in der Parafcha Nalõ wird geleſen + pa upbn ww mim wopa vos 

2 porr near mbanı mopbm Rbr mm PR > m msn das iſt Don dem Eſau / 
welcher der Satan iſt / meldet die Schrifft (Genef.25,9,30.) daß er ges 

fage babe Laſſe mich Eoften von dieſem roͤthen / rothen; dannfeinebe: 

gierde warnur das koſten / eſſen und wein trincken. 

Drittens wird er morpm wns Nächafch hakkadmöni , das iſt / die alte ni Dit alte 

Schlange geheiſſen / daher ſtehet im gedachten buch Zerör hammör fol, 27.co]. Etiang 


2.11 der Parafcha Toledorh: sm ws wimbaoo sim wo von Swr one» das iſt/ 


von 


E23 


jv.&in 





—r — — — — — — — — — — — — 


Von dem Iſaac iſt der Eſau ber gekommen / welcher derSammael und 

Nächafch hakkadmöni,dag iſt / die aſte Gchlange iſt. Er wird auch nur al⸗ 
leinwrn Nachaſch, das iſt / eine Schlange genennet / deßwegen indem Jalcut 
chädafch, fol.599.col,3.numerd 76. unter dem titel Keſchafim alſo geleſen wird : 
2 os vna ppm wahren v wa SIp2 In 97 TOT Spa pw wyDaBifl/Der 
gottloſe Eſau wird der boͤſe menfch genenner : fo wird er auch eine 
Schlange gebeiffen; und diefes iſt / was (der Jacob Genef.32,. 7.11.) 
geſagt hatc: Erreftemichssna das iſt / nun (und mache das woͤrtlein/ 
na,durch Notarikon. (wann nemlich ein jeder buchſtab ein abſonderliches wort 
bedeutet /) vm nachalch, das iſt eine Schlange / und ons adam das iſt / ei⸗ 
nen menſchen. Womit zu verſtehengegeben wird / daß der menſch Eſau eine 
Schlange ſeye. Eben ſolches iſt auch indem großen Jalkut Rubẽni fol.59.col.4. 
in der Paraſcha Vajiſchlach zu finden. 


Biertens wirder in Bereſchith räbbafol.59. auff der erſten ſeithen / in dem 

BE Commentario Mattenöth Kehünna pr 12} G£fer fchedin, das iſt ein Teuf⸗ 
ki felssmann geheiffen/ welches auch in dem Jalkut Schimöni über die bücher 
"Mofis/fol.33.col.3.numerö 114. 1mend gelefen wird / allwo er an demranfft 

auch omw Dya Bäal Schedim, welches ebenmaͤſſig einen Teuffelssmann bes 

deutet, genennet wird ; und gefchtehet folches in den beyden ohrten deßwegen 7 

weil / wie Genef.27.v.11.3ufefensft/ / der Jacob zu feiner mutter gefagt hatt : 

Siehe mein bruder Eſauiſt vyo wis ifch ſair, das iſt / ein rauher C oder 
haariger) mann undheiffetdas wort Sair hier / nach der Juden meinung/ 

einen Zeuffel/ wie es Efaiz 13.17.20. genommen wird / allwo geſchrieben ſtehet: 

Und die Seirim,dasift/Keldgeifter oder Teuffel werden da hipffen. Es iſt 

alſo auß dieſem allem klaͤrlich zu ſehen Daß wann die Juden uns Eſaus kinder 

nennen / es eben fo viel ſeye / aAlß wann ſie uns Finder des Teuffels hieſſen. 

v. De Sonften wuder auch Fuͤnfftens any oͤrel, das iſt / ein Raab in dem buch 
Raab. Megalle amykköth,fol.10.col,3. in dem viertzigſten Ofan, wie auch in dem Jal- 
kut chädafch fol, 109. col. 2. numerö 73. unter dem titel Kefchatim : und 

v1. Das Gechstensrn Chafır,das iftrein Schwein / wie numeroY9, des gedachten 
San, Das Kefchafim zu fehenift : oder pn vm Chafır mijaar, das iſt / ein wildes 
Eurnın Schwein genennet/ von welchem letzſten nahmen in dembuchSchene luchötk 


habberith fol.265.c0l.2.alfogefchrieben ftehet : ww sin 9 Ay vn np wy 
« Ugno biz nam wrasını 199 Mm mmo po 12 2 musanb vabe Das iff / Der 
Eſau wird ein wildes Schwein genennet / dann er ſtrecket feine (ges 
foaltene ) klauen auß / umb su weiſen / daß ein zeichen der reinigkeit 
an ihm ſeye / (DarmLevit.11.7.3. die thier welche geſpaltene klauen haͤben / 
and widerkaͤuen / vor rein gehalten werden.) Er iſt aber der Eſau / er iſt die 
Schlange / von des Sammaels lehrmeiſterſchafft 

| Sieben⸗ 


Wie die Shriften von den Juden genennet werden. 649 
Tiebendens wird er vr Sair,dasiftein Bock gehe iffen wiee in des Be- gu Dr 
| ee hberbiefänf buͤcher Moſis fol.36.col.2.inder Parafcha Tole- Pr 
döth, und indem Jalkut Schimöni uͤber die gedachte bücher Moſis / kol. 33. col. 
3 aumerõ 1 15.5u finden ift: und in den großen jalkut Kubeni ſtehet fol. 60. 
- eol,ı.inder Paraſcha Yajıfchlach über die wort Genef.33. 9.16. Alto 309 fel- 
bigentag der Eſau wider feinen weg gen Seir , alfogefchrieben : wyw wır 
> omsiys unwidasifis Er iſt der Sair oder Bock geweſen / welcher dem 
Afafel iſt gegeben worden / tworvon Levir.ı6.1.8.5u fehemift. So wird er 
auch indemerftentheildes Prager Machforg fol.57.col.2.unter dem titel Mu- 
ſaph fchel rofch hafchana jomfcheni em Bock genennet / allwo in einem ges 
baͤtt / welches anfängt/ Ahallelä Elohai, afchira yſſo alſo gefchriebenftehet z 
sa vn an yo das iſt / Der Bock / oder haarichte hatt gegen feinem 
vatter heucheley getrieben mit ſeinem wildprett / und ſtehet in dem Com» 
mentario garübers mo arm vxr das iſt / Diejer Bock oder haarichte iſt 
der Eſau 1,43 ger Ba; y18 | . 42 
Achtens wirder wn mr Schor hammuüad, das iſt / der zum ſtoſſen ge: vin Der 













| neigte ochs genennet / wie im buch Emek hammelech fol.8.col. ı.in demend kr 
des 41 Capitels / dem titel Schäar Schaaſchus hammelech, und fol. 77. do⸗ 
 £ol.g: 41. Capitel / unter dem titel Schaar Abba veöaa, wieauch indem 


og. indem 
großen Jalkut Rubenifol,59.col,ı.inder Parafcha Vajifchlach gelefen werden 


Meur ine. — Jifrael ———— iſt rn. Dir ah · 
lene Iſraelit geheiſſen / worvon in Des Rabbi imehrgedachter auß⸗ gefaler⸗ 

—— bücher Moſis fok:s6,cok; 1. alſo geſchrieben ſtehet: ne 
syn omenans muban das iſt / Der Talmud hatt den Zfau Den ab- 

| gefallenen Straeliten genennet: und iſt ſolcher nahme auch in dem buch Se- 

za Abraham,tol,37.c01.2,3.5u finden:  — 

| ebendens wird er 2 Nabhal, das iſt / ein narr oder thor genennet / und Fir Par 

n buch Medtafch Tal 1. 12.col.£ überdiewort Pfal14, 


or ſpricht in ſeinem hertzen / alſo geichrieben : se vor m ba Son 
y 3 man Der ner aaa Sa 87 3 a 263 ans mE2 rk Saints 
ara Yan Dbwnny> aba by nos oma 197. piwa mm »37 088 iſt / (Durch, die 
wort / ) der Thor ſpricht / wird der gottloſe Eſau bedeutet / welcherein 
anderes mit dem mund redet / und ein anderes in dem hertzen geden⸗ 
et ete. Auff eine andere weiſewerden die wort. der Thor ſpricht in 
‚feinem bergen / ſo außgeleger / daß ſie den gottloſen Eſau bedeuten. 
Warumb wird er aber ein Chor genennet Der Rabbi Jehuda ſagt in 
„dem nahmen des Rabbi damuels / es geſchehe deßwegen / weil er die gan⸗ 
„‚gewelt mit thorheit erfůllet hatt. 
Erſter Theil. Nunn Endlich 
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xu Oa ge Endlich Eilfftens wird mom Admoͤni⸗ das iſt / der rothe oder roͤthli⸗ 
side: ehe geheiffen/  DienoeilGenef.25.1.25.vonihm geſchrieben ſiehet: Der erſte/ 
der herauß kam / war roͤthlich.. Asch 
arumb Die urfach aber, warumber roͤthlich geweſen feye / findet fich in dem Jalkur 
* — chädafch fol,9 1.col3.numero 167. und in dem großen Jalkut Rub£ni,fol. so. 
weiinfege. col.ı.in Der Paraicha Toledorh mitdiefensworten : was mmww. ons posting 
mn om das iſt / Kr iſt deßwegenroͤthlich herauß gekommen / die⸗ 
weil er in ſeiner mutter leib das blut ihrer monatlichen unreinigkeit 
etruncken hatt. DerRabbi Salomon Jarchi aber lehret infeineraußlegung 
über Genef.2 5.9.27. daß er roͤthlich ſeye genennet worden / weil er blut vergief 
ſenwuͤrde. In des Rabbĩ Menac hem von Rekanat außlegung uber die fuͤnff 
bücher Moſis / wird fol.57.col.zinder Paraſcha Toledö:h noch eine andere ur⸗ 
fach vorgebracht/umogemeldet x Jam an no rn pm nave mns fenaywımnzy 
unans min jo bp monn dasiſt / Der gottloſe Eſau iſt denwerchen des ges 
richts nachgefolget / und dieſes ift das geheimnuß C Der worten Gen.27:. 
40). Voũ deinem ſchwert wirft du leben / deßwegen iſt er roͤthlich 
geweſen. Der Abarbenel aber ſetzet in ſeiner außlegung uber Eſaiæ cap, 35. fol. 
74. col.4. noch eine. andere urſach / und meldet / daß er deßwegen röthlich gewe⸗ 
ſen ſeye / weil er unterdem Planeten Mars gebohren war / und lauten deßelben 
wort alſo: are sin Janbb mie no ana SYots pas eur 39 RR 
r DS WOD2 DIN UDO PDN DOIE DIENS DONE PTR TOR IRIETS Wan 
ws „Drink ps noypon Som Dias warn „WDR ORT NET TORI DIS RIET 
Doms pminb ‚Danny fan ar DOiis vanı „DIE NO Po Tens R annst 
ennbbonsomm ons nabsnrsı mem ara mnDgmar: Dybıre bnpas mas? 
Sopran 55 sm Dim DI Deep ba WIN TLDND MONTE Ara 
a3 m os nam pub momentan > msors band mar aans To abromen yozr 
Ds nbwon vn Da human 1901 100 188 ME DD I NS DIT DIND nn mn 
Dina mm as nybin era any morpı Nobom: sb om Sons ya Iwar mım 43 
3m dor wmmadasiftz (Unſere weiſen) haben in Berefchith rabba (fol. 
97. col.ʒ. in der 63. Paraſcha) gefags (auß Genef.25.%.25.) Und der erſte 
kam roͤthlich herauß / (und auß Efaie63.y: 22) allwo geſchrieben ſtehet 
Warumb iſt dein kleid roth? Er (der Eſau) war roth / feine ſpeiſe 
war roth / ſein land warroth / ſeine helden waren roth / ihre kleider 
waren roch / und der ſich an ihm (dem Eſau) rächen wird / iſt roth / mit 
einem rothenkleid. Kr (nemlich Der Eſau) war roth / dann (Geneſ. 25. 
y.25.) geſagt wird: Und der erſte bam roͤthlich herauß Seine ſpeiſe 
war roth / dann ( Genef.25,v.30.) geſagt wird: Laſſe mich koſten 
vondemrothen. Sein land war roth / Dann (Genef.32.v.3.) gejagt 
wird: In das land Seit / des feldes Cdom. Seine helden m | 
a; en | roth / 
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— —— 
r 2*3 oder 4) geſagt wird: Die ſchiſde ſiner ſt ſerſarcken 
——— —— —— hrr Nahum 
2.v.3.004.) gefagewird: (Seine) —— ſeind mit ſcharlach 
bekleidet. Und ver ſich an ihm raͤchet iſt roch dann (Caneic 5.v. 10.) 

wird: Mein geliebter iſt weiß uhd roth· Mit einem rothen 
Eleids Cdann ENaæ 63.0. 2. geſagtwird:) iſt dann dein kleid 

roth? Hierdurch haben ( unfere Weiſen) die betrachtungen wollen 
vorſtellen / umb welcher willen der Eſau und fein ganzes volck / wie 
auch alle / die nach ſeinem nahmen genennet —* /roth 
werden / nemlich weil der ( Planer) Mars ũber ihn (Den Eſau) Zr 
herrſchet hatt / deßwegen iſt er roth gebohren worden’ und hatt 
ne ſeele luſt zurot her ſpeiſeg —— dann es billig iſt / daß die 
demjenigen gleich ſeye / welcher geſpeiſet wird. iſt auch ſein —* 
in welchem er gewohnet hart/unter dem (Planeten ) Marte geweſen. 
— Findnachgehends die helden⸗ welche auß ihm ent ſproß⸗ 
Jen ſeind / und in Italien geregieret haben / — 
 Martis herrſchafft / und umbbringer der menſchen / wie auch anrührer 
ee dieſe lbige aber f:inddie Koͤnige von Ita⸗ 
lien / und die Roͤmiſche Keyſer geweſen / welche ſich mit ſcharlach 
Fr haben / dann ae war es der armen zu Kom biß auff 
Hiervon kann auch des Rabbi Bechai außlegung uͤber 

— fol.35. cel. 1. in der Parafcha Toledöth auffgeföhlagen 


aber in dem vorhergehenden des Eſaus ſchwerts meldung geſchie⸗ eas ser 
ker peak ee anzeigen / was es vor ein ſchwert geweſen fau vor cin 
in ſoll / und wird in dem kleinen Jalkur Rubẽni, numero 5. unter dem — —— 
Maſſikim, auß dem Medraſch Aiſo darvongeſchrieben vor an bien nen 
| pn" any) nam ar 8 we nn and Bpro on hen En puren 
:— vera appb das iſt Der Merhufalahhatz ap; diel 
| teeinſchwert/ au —— det 
me Gottes Jehovah') geſchrieben ſtunde / und hatte er tauſend Teuffel 
mit demſelben erleget eic. — — —— 
erbet / hatte er es dem Iſaac / der fasc aber dem Jacob es erblich tet bebe · 
interlaſſen: der Eſau aber be daſſelbigeſchwert/ und wur⸗ 
es ihm vor das recht ſeiner erſtgeburt gegeben 











| eiters wird vom Efaum der Juden bücher gelehret / Daß er in einem Dereiserog 

tag fuͤnfferley ſuͤnden begangen habe / worvon in Des Rabbi Bechai offtgedachter fünf Finn 

außlegung uͤber diefünf bücher Mofis/t51:2 $.col.ı.in der Parafeba Toledoth, zgangen 

alſo geſchtieben ſtehet: — — make ar ein baben. 
* Naunn 2 ‚Memo 
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—— — ——— — —ñ— — — — — —— — 


2 aaa BAD —— "22 ‚warm ns nm ‚nosson DaB ib 
Un ſere Rabbinen / eter. nu / lehren, daß derfeibe gott⸗ 
* (nemlich der. au) — ſuͤnden auff einen tag begangen babe; 
Daß er eine vertrauete jungfrau beſchlaffen / einen menſchen umbge⸗ 
bracht Auen Een Den Der todten gelaͤugnet / das fundament des 
aubens) v und das recht der erſgeburt verachtet habe 
hin jonathang Chaldeiſcher uͤber ſetzung uͤber Genel.25.0.295, 
und in. dem Medrafch Tillim „fol. 10.col. 1, wie auch in dem Talmudifehen, 
Des Sfaıd Tractat Bavabäthra, fol, 16, ln zu finden. Es follen auch.alle deßelben kin⸗ 
der baſtart geweſen ſein / worvon im buch Mattath jah, fol, 17. col. 2. in der Par, 
wein jem. raſcha Vajeichet, alfo geſchrieben ſtehet · mw writr van man mrnapın- Yranbpn; 
OtDn, on War. oe madasıfl/ Dieberzligkeicdes Jacobs eſtund in an⸗ 
ſchung feiner Einder 1 welche rechtfchaffen und ebrlich waren / des: | 
Eſaus kinder aber. waren bafkart. | 
Cr ſot auch So ſoller auchfchonin mutterleib der abgoͤtterey er geben gervfeifinwonp 
— * von in Bereſchith rabb fo 1. 56,col, 2. in 861.63. Parafchaübt —* neſ. 
ieid der ad 25, Y.22. ——— ſich mit einander in — alſo 
a gefchr eben fü et: nass DIA Apım Anpmn ra12'a by. map mm an 
Erfein- - mania — D>Jamı yI map ı'y ana. bp ma om pw : Pay jo22 TIER DIO3 
somna. dyrd das iſt Zur zeit / alß ſie (nemlich Die Rebecca) bey den Syna⸗ 
gogen / oder hey den Schulen ſtunde / ſo zappelte der Jacob /und wolte 
Kine ß/ und Diefes ifE was (Jeremiz.1..v_5.) gefebriebenftebet : Ich 
te dich ehe dann ich dich in mutter leibe bereitet hatte · Wann ſie 
aber vor den abgoͤttiſchen haͤuſern (oder Tempelen) vorbey gieng / 
ſo bewegte ſich der Eſau / und zappelte / herauß zu —* und die⸗ 
ſes iſt was ( Pfal. 58. v.4.) geſchrieben ſtehet Di gottlo ſen haben 
| Ki verkehret Coder entfrembdet) von TDukIer e an. Eben folches: 
chetin dem Jalkut Schimöni überdie fünff bücher Mofis/£ol.32.col.2. nume- 
15.110 und indervielgedachtenaußlegung des Rabbi Bechai, fol, 34. col. 3. in 
Der Paraicha Toledörh, 
Waꝛ der⸗ Dieweil hie des Efaus gedacht wird / ſo wollen wir auch nachſehen / was 
Kan derſelbe vor kleider gehabt haben ſoll/ deren Genef. 27.v.1r5. meldung gefchichetz, 
yabtdade. Die feine mutter Dem Jacob angezogen hatt. In Demi buch Zeena ureena wird fol.. 
5.col. 1, in der Parafcha Berefchith gekfen / — es derjenige rock geweſen ſeye, 
welchen Gott dem Adam gemacht hatt / wor von Genel. 3. . 23.zu leſen iſt / au 
welchen alle wilde thier/un voͤgel der welt gefticketund genehet geweſen ſein ſollen / 
worvon in dem buch Zeroͤr hammör, fol. 28,col.3, in der Parafcha Toledöth, 
alſo gefchrieben ſtehet: vñ am posan om Dir oman mas vr b7-oman nom man, 
Yan m vx MA MIDI. Np2 Bm 82. Don PR MEIpm. Anm ha onen, 
Fin 
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anab aa pw py Dom nn) DAN TS) Dad SEN IEBym LIED ver map Dr 
ya ans DD NW DOM 22D Drama 3 Da PR Dana np3 [a9 100 0911 
za app Sapw Far2 Das tft Unfere Weiſen / g ſegneter gedaͤchtnuß⸗ 
haben geſagt / daß felbige kleider demerſten menjcben Adam zugehoͤ⸗ 
rer haben / und daß darauff alle wilde thier und voͤgel gemahlet ge⸗ 
weſen ſe yen / alß wann ſie gelebet haͤtten; und daß dem Nimrod dies 
ſelbe in die haͤnde gekommen / deßwegen wird der Nimrod (Genel. 10. 
.9) ein gewaltiger jaͤger genennet / dieweil alle wilde thier und voͤ⸗ 
gel von ſich feibjten zu ſolchen kleidern gekommen ſeind / und ver 
Nimrod ſie gefangen hatt. Flach dem aber der gottloſe Eſau luſt 

darzu bekommen’ habe er d mrod getoͤdtet / unddiefelbige von 
ihn geraubet / derohalben werde er auch (Genef.25.7.27.} eim ver⸗ 
ſtandiger der jagt geheiſſen. An demſelbigen tag aber in welchem ſeine 
mutter dem Jacob feine kleider angezogen hatt) Habe Bote verurſachet / daß 
er dieſelbe nicht angezogen / und lang auff der jagt außgeblieben / 
auff daß der Jacob die Auen ende moͤgte. Hiervon ıft ein gleis 
ches indem zu bachgediueften Sohar , in der Parafcha Toledöch, in der. 
333. column; und in dem großen Jalkut Rub£ni, fol, 52.col. 1. in gedachter 
Pa:afcha, und in mehr gedachter außlegung des Rabbi Bechai, fol. 14. col. 1. in: 
der Parafcha Bereſchith, und imbuch Nezach Jifrael, fol. 26. col. 2,3. indem 
16.Capitel / wie auch in dem 24. Capitel der Capitelen des Rabbi Elieferg zu 

er Re | ee 
Soonſten wird Genef. 25. 7.28. geleſen / daß der Jacob den Efau geliebet Warunb 

babe / warumbaberfolches gefchehen feinfoll 7 folches ut in dem kleinen Jalkunder Jacob 
Rubeni numero 11. unterdem titelGehinnom , undin den großen Jalkut Ru- getictet 
benifol.$1..col. 4, zufehen/ allwo gemeldet wird / daß der Jacob vorher geſehen babe. 
habe, daß feine Finder fich an Gott verfündigen winden / und daß ihre ſuͤnden 
durch das exilium oder Die gefangenfchafft unter Den Findern Efaus verſuͤhnet 
werden folten ; deßwegen habe er fich gefreuet/ und den Efau gelieber/ dieweil die 
Iſraeliten folcher geftalt vonder höllen befreyet werden. 

Bas des Efaustodt betrifft/ fo wird in dem Medrafch Tillim, fol. 17. Wir der 
col.4 über den 18. Pfalmy wie auchin dem Jalkut Schimöni über die bücher nano" 
Samuels / fol. 25.eol-4: numer6.163:gefundens+ Daß alß der Iſaac in Die zwey⸗ 
fache hoͤle dDerenGenef. 23. 7.19. meldung geſchiehet / begraben tworden / der 

Eſau der begrabnußauch beygewohnet habe / und alß die föhne Jacobs außder 
hoͤlen gegangeny und ihren vatter/ toelcher geweinet / allein hatten ftehen laſſen / 
ſeye der Efau zu ihm hinein gefchlichen ;darauff feye der Fudaihın atfobald nach» 
gegangen / damit erfeinenvatternicht umbbringen mögte/ und habe befunden / 
daß er ſeinen vatter habe toͤdten wollen / befinggen habe er denfelben von hinten 
nun z her 
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her umbgebracht. Aber in dem buch Maor hakkäton wird fol. 42. col. 2. in der 
Parafcha Terũma geleſen / Daß Der Chufchim , des Dans ſohn / denſelben mit 
einem kolben zu todt geſchlagen habe / dieweil er Habe verhinderen wollen / daß der 
Jacob nicht ſolte in die zweyfache hoͤle begraben werden / und iſt ſolches auß dem 
Talmudiſchen Tractat Sota, fol, 13. col, 1. genommen. Dieſes aber ſeye hier⸗ 
mit genug von dem Eſau. Wir muͤſſen nun wider auff die nahmen kommen / 
mit welchen die Juden uns zu nennen pflegen. 
vi. Helfen Sechstens nennen fie ung „pw Toledöth oder Tol&dos Seir, das 
fe uns auch ıfb/ Die geſchlechter won Seit, und vyw nıns Ummäth oderummas Seir, das 
ler en iſt das volck von Seir , wie auch wow 22 Nechde Seir , das iſt / die nach⸗ 
und die Koͤmmlinge von Seir, dieweil das land, in welchem der Eſaugewohnet / Seir ges 
en heiſſen hatt / tie Genef, 32. v. 3. und Deuter. 2. v. 12. zufehen iſt und pw. 
Seite Seitim, das iſt / die von Seir. DernahmeToledorh Seir, das iſt das ge⸗ 
ſchlecht von Seir, ſtehet in dem erſten theil des Prager Machforg fol. 142. coĩ. I. 
unter demtitel Jözer lejom riſchon ſchel důceoth, in dem gebaͤtt / welches anfaͤngt / 
KofchtScheinath ez, mit Diefen rosrten = mas myv arm das iſt / Tilge auß 
die gefchlechter von Seir: worvor indem anno 1690, allhıer in Franckfurt 
gedrunften Machfor gelefen wird: mas yans nmbın das ifl/ Vertilge Die ger 
feblechter deiner feinden. Es bedeutetaber beydeg Die Chriſten / daͤnn ſelbige 
vonden Juden vorfeinde Gottes gehalten werden/ wieobenindem 15. Capitel 
pagina 604. iſt erwieſen worden. Der nahme Ummäth Seir, das iſt / das volck 
von Seir, ſtehet im buch Maggen Abraham, im zweiten Capitel / allwo geleſen 
wird: mms vr yo ros das iſt / Das volck von Seir bedeutet Edom, Der 
nahme NechdeSeirgber wird in dem zweiten theildes Prager Machforgfol.86, 
cal, 1, indem gebätt sefunden/ welchesanfangt/ Schem jikkare bichtifäro, all⸗ 
too alfo gefchrieben ſtehet: Mopr gm yosa nam vy mn das if / Wañ er (nem; 
lich Soft) die nachkoͤmmlinge von Seit ſchlagen (und das obgedachte bluts 
bad anrichten wird) ſo wird er ſich an ſeinen feinden raͤchen. Es ſeind 
aber dieſe wort in dem vorgemeldten allhier in Franckfurt gedruckten Machſor 
auß furcht garaußgelaffen. DernahmeSeirim; das iſt / die von Serr, aber fies 
het in dem zweiten theil des Prager Machſors / fol, 52.col.2. unter dem titel Jo- 
zer lejöm riſchon ſchel pefach, indem gebaͤtt welches anfängt nn omo prhw⸗ 
Schelachäich Pardes &c. mit dieſen worten: own sy Imwı2 man as Dasifl/ 
Ich ſchlaffe (das iſt / ich binfo lang in dem exilio oder elend) biß daB ichin 
die Stere ( Terufalem ) von den Seirim, (das iſt / von denen von deir) kom⸗ 
men werde. | J J 
en Siebendens heiſſen fie uns pbo» 2 Bene Amalek, das iſt / Amalecks 
jeunsauß > ; 4 on 2 a 
Amlets Fintder/ und phoy yar Sera Amalek, Das iſt / Amalecks ſaamen / und boy nom 
finder’ um UmmäthAmalek, das iſt/ des Amalecko oder das Amaleckitiſche volck⸗ 
faamen/ 4 | mie 
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wie auch Sphory Amalekim, das iſt / Mmaleckiter. Der nahme Bene Ama- 2 — 
lek,das iſt / Amalecks Finder / wird in dem zu Venedig in folio gedruckten Amatetiter. 
Machfor, in einem gebätt / welches anfängt »»222 yyax® Amärer bifchi, unter 

dem titel ax2 wen» Letifcha beäf gefefen. So wird auch der nahme Sera 
Amalek das iſt / Amalecks faamen/ in demzweiten theildes Wilmersdorffer 
Machfor$: fol.60.col.2.in Dem Commentario gefunden / allwo gefchrieben ftes 

het: phry bw wa man ans non nomnb ans mp wb yıpn) ap vw 

3 ma yapdıanmı das iſt Derbeiligeundgebenedeyete Gott wird drey⸗ 
mablerompeten ; einmablsuderaufferftehung dertodten: dasanı 

dere mahl / denSera Amalck , das iſt den fanınen Amalecks außzurot⸗ 

zen: und das dritte mahl die in der gefangenſchafft befindliche Ju⸗ 

den zuverfammelen. Aberan flattder wort pay br ww non) das iſt / den 
ſaamen Amalecks außzurotten + ſtehet in dem ‘Prager Machfor im erften 
theil/fol,17.col.2. vos yo wn nmans Dasifts / Den ſaamen Eſaus außzurot⸗ 

ten / dieweildiefe beydenahmenin gleichem verfiand genommenwerden. Liber 

das wird auch folcher nahme in gedachtem Venediger Machfor , imerftentheil/ 

unter Demtitel naw sen now ArafithIemozae Schabbäth,imleaften blat fol 

ches titels / und im zweiten theil des Prages Machlors fol,16.col.2. in der auß⸗ 
krgung, unter dem titel mar was sw Jözer le phataſc hath fechör, wie auch im 

buch Pesikta rabbetha fol.19.c01.4 gefunden. Dernahme Amalckim, das iſt / 
Amale iter aber ſtehet im buchlein Schevet Jehudafol.7<.col.ı. allwo alſo 
gelefertoird : vy ag wor mim zn na ns san Dpbayı ıhym Das iſt / Die 

Ama haben (die Juden) fälfchlich angeklaget / daßein Chrift 

in eines Juden hauß gegangen / aberniche mehr berauß gekommen 
ſeye ete. Diemeitaber der Amaleck des Eſaus enckel geweſen / wie Genef,36,v.12. 

zu ſehen iſt / ſo iſt es eben ſo viel / alß wann ſie uns des Eſaus kinder / oder 

Eſaus ſaamen / oder Edomiternenneten / dann der nahme Eſauvor Amaleck / 

and Amaleck vor Efau bey den Juden offt genommen wird / welches auß nach⸗ 
folgendem klaͤrlich zu ſehen iſt. | | 

Sin dem Jalkut Schimöni wird Über den Obadiam fol.80, col, 3. numerd „rg 
549.gelefen: very ber wa nmw y ob non abı aber warn pe das iſt / Der thron napmen © 
(Sottes) wird nicht volltommen / nochder nahme ( Defelben ) ganz KU m? 


fein biß daß erden faamen des Eſaus außtilgen wird / welches auch in des ln 
Abarbenel$ Commentario überden Obadiam fol.256.c0l.4.gu finden ift. So —* — 
Cchreibet auch der Rabbi Salomon Jarchi in feiner außlegung über Dfe wort dem new. 

‚ Exodi 17.v.16. Die handift auff dem ſtuhl des Herren / daß der Herr kan on 

ſtreiten wird wider Amaleck / von Eind zu kindskind / alſo: ap vw: uno tercu 
udom Dhv bw mm 1 nnoman 1a wey bw yaw rinoner vy ober 1803 poer dor⸗ wr⸗ put fen depde 


38 das iſt / Es hatt der heilige und gebenedeyeve Gott — disChrißen. 
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daß fein nahme nicht gantz / noch ſein Thron Coder Stuhl) voll⸗ 
kommen ſeye / biß der nahme des Eſaus gaͤntzlich auß getilget fein wird; 
und wann deßelben nahme wird außgetilget ſein / ſo werde der nah⸗ 
me vollkomnien / und der Thron ganz ſein. Und in feiner außlegung 
fiber die wort Obad.r.v.21. Und werden Heylandeherauf Fommenauff 
den berg Zion’ das gebirg Eſau zu richten / ſchreibet er alſo: psw oh. 
pr wpb ya y mmbennsbn das iſt / Dieſes lehret dich / daß ſein (nem⸗ 
lich Gottes) Reich nicht werde vollkommen ſein / biß daß er ſich an dem 
Eſau raͤchen wird. Anſtattdes nahmens Eſaus aber wird in dieſer materi 
der nahme Amaleck bey anderen geleſen / Daher ſtehet in ven buch Pesikta rab-_ 
berha,fol.19.col:4.alfds w pn» par 55 pas san ana son I Diva na I mas 
: ob Diem nbiw soon pop bir mr nppa aber pam obw vn). Oma por 
das iſt Der Rabbi Leyi hatt im nahmen des Rabbi Chama,vom hauß des 
Rabbi Channina gefage: folang der ſaamen des Amalecks in der welt 
iſt / fo iſt / arſo su ſagen vernabme (Gottes) nicht: vollkommen / und 
der Stuhl auch nicht gantz: warn aber der ſaamen des Amalecks 
wird außgerottet fein / ſo wird der nahme vollkommen / und der 
Thron gantz ſein.  Auff folche weiſe wird auch indes Rabbi Mofche de Mir- 
caão außlegung über die Pſalmen / fol. 18. col. 4. üͤber Pſal.9.v. 2. geleſen: deenpe 
3 m 05 bp mr san bay op omiaiy mmow V Dow RDan pa Dr das iſt / Der nah⸗ 
iſt nicht vollkommen / noch der Stuhl gantz / biß daß der nahme 
md die gedaͤchtnuß des Amalecks außgetilget wird / wie (Exodi 17; 
v.16,) gefagewird:. Die hand iſt auff dem Stuhl des Herren. In 
dem Prager Machfor wird im erſten theil fol. 56. col.2- und im zweiten theil 
fol.16 col.2. in der außlegung / wie auch im buch Medrafch Tıllim fol, 10, 
col.2. uber Pfalm.9, und in dem buch, Avodäch hakködefch , unter dem titel 
CheleR hattachlith indem 4 1.Capitel/ fol 97.c0l.3.4, undindeg Rabbi Mo- 
fche bar Nachmang außlegung uͤber die fuͤnff bücher Moſis / kol. y 6 col.a.in dem 
end der Paraſcha Befchällach dergleichen gefunden / und Amaleck vor Eſau ges 
teen ſo daß hierauß ſattſamlich erhellet / dab einer dieſer beyder nahmen vor den 


anderen geno mmen wird. rg — 
Die wahrheit deſſen iſt auch noch auß dem nachfolgenden handgreifflich 
abzunehmen. In dem buch Zerör hammör wird fol, 125, col. 2. in Der Para- 
fcha Pinchas gemeldet / daß die Ziegenböcf/derenNumer.29:7.16.19:22.25.&c. 
gedacht wird / die Koͤnigreiche (oder Monarchiem) bedeuten / und folget darauf 
— TyTN 
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ae ra ar un yatalan DD ! I. m M 
Wie die Chtiſten bon din nden genrmeck wetden· ⸗ 
oa oa al won pam Tas FON Dr ae ana m pon dasılt / age 
ee auch der Hoc eine heben 6 au,den Edomitiſchen J 
er einbaariger ran iff/ ud jorkden dieſelbe emnich 
die iter dasilt/ Chrilten) außder weltaußgerdttee verden / die 
weilfievonder — alten Schlängen (das iſt / des Teuffels⸗ nne⸗ 
Dem folgenden fiebenzebenden Eapttelzulefenift) herkommen / von welcherfure von 
(Gen. 3,1. 14.) gefebricben ſtehet Auff deinen bauch ſoſt du gehen’ —— 
ohne fuͤſſe diewel die lůgen Beine foſſe hart. Defwegenhoffen wir/ tem Zsuffee 
wiewolfelbige Röhigräiche mächtig und ſtarck ſeind xie ein eichen brlmmm. 
2 fichten⸗ baum [9 werdenfie dad gfaayeind und Iöglich zerbro⸗ 
en werden/undvergeben, Diefer urfach halben ſtehet (Deuter’24. 
2.20.) vondem Amalech gefhriben: Und Kınend iſt zum verderben 
Darvon wird auch (Pfal.9.Y:7,) yelage : dufeind ! ſeind Dann die‘ 
verwoͤſtiugen polendet 7 nd Diefer ftind ſt der gottloſe Eſau 
al die Chriftenhert/ ) welche der Iſraeliten feind iſt und derſelben 
ngluͤck ſuchet. (wie oben in dein Eapitel pagirt2 602. nd 603. iſt an⸗ 
geztiget worden.) Es wird abereine zeit kommen /daß fie (die Chriſten) 
verge nwerden und dicfesift/wgs (Pfal.9.v. 7) — wird: Ihte 
ed chtuuf in umb kommen ſambt ihnen dieweil ihre gedädzenuf 
in denſelbigen tagen ae wird, In dieſen worten iſt abermahlen 
ch zufenen vaß durch den Eſau und Amaleck em Bol 7 nemlich die 
hrifteny zuwerftchen ſeye / dann es wud gemeldet / daß der Eſau ſoll vertilget 
eberdenv teil von bem Amaleck geſchrieben ſtehet / daß fein end zum verderben 


ul, See She 
4 So Wird auch iſt des Abacbenels außfegungber den Obadiam,fol: 255, 
durch den mord attfigeröfteriwerde,/ aljo geſchrieben raw ey mm | 
DIA an Day a? nn Day oma zponnon Dnw 30 om . 
Asp np Tmonbon oma I 95 Da Ten asp aD sur 
Ay na anbon nk? > das iſt / Der verſtand dieſer worten iſt/ 
daß alle / die ſich vom ber Bfausbrfchraben/ und danach genen: 
het werden/ nemlichdie Chriften! ins ger ten den mord/dss 


 HfE/durch einegewalgige erwürgung die hber fie vorgehen woird/aups 


rott et werden ſollen dann in dem —— krieg ſoll nemand 
don Edom NZ bleiben / wieinden anderen Eriegen übergeblieben 
ind:e. Inden Prager Machfor aber im zweiten Thei /£61, 12. col. 2. wird 
(eher son dem Amaleck in dem commeneario gemeldet, | | 
Ferner wird in Dem zweiten Theilves Prager Machförg/fol. 18. c01. HM gernerer sen 
endyin Der aublegung / unter dem titel Jozerlepharafchäch Sechör gelefen: pro» — 
Erſter Theil. Oo oo vb⸗⸗ 


| 
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ne dieChri · Dowr Has er Da iſt / Der gottloſe Amaleck herrſchet in der 


Men verſtan⸗ 
den werben. 


£ ein erſten 1. | Dre 
‚ ,..fehäna jom echad alfo Oefehricben, ; ısbo a" FR — 


ws; 


Fortfühe 
sung d83 
vorherge⸗ 
henden be⸗ 
musi(t3- 





antzen Welt. Sol N in anderen ohrten von der Ehriſtenheit 
Ft | Dat je allenthalt ur end che darvon in dem Prager Mach- 
tin / 301.3 1col, 2, unter Dem titel Mufapk ſchel tofch ha⸗ 
sohn Ss Tue anne nandasift / Durch Die herrſcherin der Koͤ⸗ 


nigreichen wird Das gottloſe Reich. ( die Ehriftenheit) verfkanden / 
r De reich) in der Hannen Welt ſich außgebreitet hart. In Schemörh 
Abba abet findet es fich fol, 117. col.i,in der 27. Paraſcha noch —— 

88 


und Amaleck eins ſehen/ mit dieſen wotten: vpr Os Sy oa ana oma. 
Boanay mb 192 Dina D129.0Man Ser ars php 7 op As Far mar 205 12Y 
sphep. san Jena Dry, ondn one Sow gnwista Ye pn mar ya DaB üfl 7, 
Was ſtehet von dem Jechro (1,Sam. 13.7.6.) gefchrieben ? id Saul 
hricbens ‚Gtdencte was die det Amnalsck gechan habe: Du pn 
deft vieldinge welche den Eſau zur unehre / dem Jerhro.aber- sum iob 
geſchrieben ſeindꝛc. Der £fau hatt gehoͤret / daß die Iſraeliten auß 
Egypten gegangen ſeind / und hatt mit denſelhen geftritten / wie, 
Ex0d. 17.9.3.) Befagt wird : Ds Eat der Amnaleck. Und in dem buch 
ör hammör fichet fo1,.146, col. 2. im end der Paraſcha Ki tẽze geſchrieben: 






2Drıa I mp Aa pop Nnpatr ya a op 109 Nam pop Ib wor 0 Yan ml 


das iſt Gedencke was dir der Amaleck gethan habe / welcher auff den 
Jezex hara das iſt / die boͤſe art eine bedeutung hatt / ſo Amaleck genen⸗ 


net wird / und Eſau der Vatter Edoms iſt. 


So wird auch in dem kleinen Jalkuth Rubeni,numerö 33. unter dem tie 
tel Sammael,quß dem buch Pelia folgendes geleſen: mn anaı man tunbon 
; phoy D91. man 193 1199 op and rn op nn uvd dy das iſt / Der 
Brieg in demvierten exilio oder elend wird. mit dem Sammael, das iſt / 
dem Tſau / gefuͤhret werden,und wird ſolcher krieg ſchwehr und ge⸗ 


38 
waltig ſein / dann (Deuter.25.9.19.) gelefen wird: Du ſolt die gedaͤcht⸗ 


nuß des Amalecks außtilgen. Daher lehret der Rabbi. Bechai in feiner 
nu ES ber. diefünff bücher Mofis, fol.8 * 3. in der Paraſcha —2— 
lach alſo: mem nb wi phny Das map'na yon ıb m bp Opa ae 7b pie 
ron 83 wy al Rz EN ANDNIT Draswan nö Asp Dp pinan por. om 
ey Swan a pn/n res may oo nme onaba mm PT nam Isa 95 
non Sy Dam den mm am phoy at As nos anna Dinar paya bay fo nor 


Der Ama 3 Dvm Nam Dbwnon wann ar me mn a mo das iſt / Es iſt Bein Dolch 


leck und 


en a der Welt /welches nicht (bey der zukunfft des Mefliz) einen Theil an 
ins tig dem heiligen gebenedeyeren Bott haben wird / der Amaleck und Er 


a 


— or 


BI die Chriſten von den geithnet detd F 


— i ⸗⸗ 


aber werdenimitdenüberigen volekern / welche) überig ; bleiben — 8 
Berk keinent 8* haben vr nn mehr gedacht werden. und dies nn « 
Jesift was (Obad.1,y.18..). ehet: Und wird DR au 
Eiaus Feiner-überbir den se "erelärung diefes Spruchs b 
dar innen / daß von den uͤberigen voͤlckern ůberig bleiben eben 
Herren zu Dienen/aber nicht von dem ſaamen Eſaus / ſondern ne | 
beföllen von der Welt vertilget werden, gleich wie (Exodi17.v.14.) 
—5 ſtehet; J———— 
horn; und alßdann — ‚ud. der ſtuhl (Sorte) vollkom⸗ 
‚men fein/dann diedrepbuchfta — 5 ‚Ya de ſtuhl 
und den nahmen vollkommen. Sei auch imb EB ureeng 
fol.45.col. 1, im ende der *5— allachzu finden. Es ſeind aber dieſe letzſte 
‚wort Bali 16 Re ——— Exod, 17.%-16,03 Kes,ohne 





BC 
35 


em Aleph,genenn — der nah⸗ 
en *jak vor mm jehoya, Y HAN Wflungde 
Buch alla Heun ———— / a der zukunfft des ‚nach a 
alle Chriſten werden außgerottet und umbgebracht fein: / ——— 
wider erlangen / und vor v2 Kes alßdann so>. —* gan. Jahaber mm J choya 
—— folk, 
Diervei Cru fo wel Amaleckalß Eſau die nachkoͤmm⸗ 
ne Die Chriſten verſtanden werden / ſo fchreibet der Rabbi Me- 
n a von Kekanat infeiner außlegung über-Diefünff busher Moſis fol. 96. 
col.i. abs Parafcha Vajıfchma Jethroguff, folgende werfe : Ina man mon 
2 aan ae Fape mDı1B0 phpp Few.p op nr das iſt / Zur Zeit 
Mefliz wird der ſaamen Eſaus und Amalecks wegen der gewalt 
der Iſraeliten welche drobeindas iſt/ im himmel) —* fein wirdy 
außgetilget werden etc So wird auch in gedachtem buch Zeena uree 
fol, 45.col. 2. in der gedachten Paraſcha Vajıfchma Jethro nachgehendes gel gel 
fen: Donna per eng nd Round 
56 DM Opa nm DEM Ip vnnn poz pin 1B anal Mood an.n) 
7 Bla am ar 00 piyamman On pinD X on 102, 2 In "BRD, min 
zmOH ade pr OD HD worenn das iſt, Ss iſt bewußt 
daßder Eſauin allen g — zeiten ſich gegen Iſrael 
gottloß erzeiget I eyeinde en krieg des Amalecks (davon 
Exodi 17, 7:8.3ulefen —— 4 En jonn un ann es hatt Fein menſch das 
erſte mahl jemahls mi 3 an Ider 
Smadeck ıperbateaum —— — So wird a 
krieg mit dem Eſau in den tagen des Meſſiæ ſein. lad 
Achtens nennen ſie uns on, re oder R Ben: —* DAR yn Men. 


on) nen die Zus 
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den uns uber ſarim, das iſt / frembde / einer allein aber wird aNochri, oder vy Nechar,gs 
Srimbee. der voop Ben nechar, oder Ar Sar, das iſt / ein frembder geheiffen. Was das wort 
MNochꝛꝛ hedeute/folchesTehretderRabbiAhrahamPerizol in feinem buch Maggen 
Abraham, in dem 72. Capitel / wann er. meldetznma ang sea rer pin sin a3 nö 
953, Pbn3 Spy Ford Far pn 9 nme Paıya say nd nme 
aa NO WS a 4a ar an N ana un 
wort Kent ron Sr m Dagift- /, Das wore Nöchri oder Srembderift dem wort 
ne · Bruder ent gegen / dann er (nemlich der fiembde) haͤlt nicht den bund 
| oem att nicht feinesbruders meinungen. So iſt 
—95 Bela abgeſondert / und unterſchieden / in den ——— 
und dem glauben: und bedeutet das wort NRockri⸗ oder frembde 
hauptlaͤchlich einen der nicht beſchnitten iſt / dann ein unbeſchnitte⸗ 
ner wird > ehe N Ss He Haie eher Dasitrfremeherein Be 
44.v.9.) gefagt wird: Es ſollkein ben nechar.· das iſt / Frembder eines 
heſchnittenen heetzens undunbeſchnittent fleiſches in el amp 
komen. So mid auch indemaltenNizzichon,pagına 139. gelefen: x Tns> nr 
sonne nah ondasift/sfe fEehet(Deut:23.v.19.20.)gefehries 
ben: Du folt andeinem hruder nicht wuchern / aber an dem Nöchri,das 
iſt/ frembden / der nicht beſchnitten iſt / ſolt du wucheren. Hierauß ſehen 
wir / daßein unbeſchnittener Nochri oder ein frembder geneñet wird / deßweg 
ein jeder Chriſt von den Juden alſo genennet wird / weil er nicht beſchnitten iſt. In 
Dein Talmudiſchen Tra&at Berachoth wird fol, 45. col. 2. von einem proſeſy⸗ 
«o oder Judensgenoſſen gemeldet: on aıı st Sie bed y ar na Dh 
an ewoo das iſt / Er iſt immermehr kein Judensgenoß / biß er beſchnit⸗ 
gen und gewaſchen werde: ſo lang er aber nicht zer iſt / ſo 
ter ein Nöchri, das iſt / frembder. Der Kabbi Bechai hatt auch in ſei⸗ 
ner außlegung uͤber Die funff Bucher Mofis/fol.267.c01.3.indet’ParafchaSchö- 
Phetim über Die wort Deut. 17.9; 15. Du ſolt auf deinen bruͤdern einen 
zum Koͤnig uber dich ſetzen / auff ſolche weiſe geſchrieben: rx 25% vr pn 
3993 09p3 Int np a bayaan os Pret us w das iſt / Hierauß iſt zu ler⸗ 
men / daß ein jeder / der nicht dein bruder iſt / Bein Iſraelit ſeye / und ein 
jeder/der — —— iſt / ein aka genennet werde, Es wird al⸗ 
ſo nach des Rabbi Bechai lehr der frembde Run entgegen geſetzet / ſo 
daß ein Iſraelit kein frembder / und ein frembder Fein Iſraelit iſt beßwegen 
lehret er auch fol. 213, col. 4. in gedachtem buch / in der Parafcha Ki teze: 
ee N yerea das iſt An dem frembden ſolt du wucheren/ und 
nicht andem Iſraeliten. Der gleichen ifl auch in dem Sepher Chafıdim, 
Numero 1014, 1017.UND 1013 zu findeny allwo on Jehüdim und’amsı 
nochrim , das ift / "Juden und frembden / tie auch “as nöchri und 
‚2 Jilracl; das iſt/ ein frembder und ein Iſraelit gegen u 
a ” - u. ; 





ee 
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H e werden. Dannenher leget der Abarbenelinfeiner auflegung über die fuͤnff 

her Moſis / fol. 360. col. 4, die wort Deut. 15. y,3. Yon einem fremb⸗ 
Den magft du einforderen / alſo auh: Iawt an mb Yo sn os va en 
2 anno — yno muah bonn Nur das iſt / Dardurch will ſo viel geſagt 
werden / von einem frembden / weldher nicht von den Iſraͤeliten 
iſt / kanſt du dasjenige einforderen/das du ihm gelichen haft. 

Hiergegen Fönte eingewendet werden / daß gedachter Abarbenel in ſeiner ginwurff 
gemeldten außlegung fol. 382. col. 2. ja leugene / daß einer vom geſchlecht Eſaus / dargegen. 
Das iſt / ein Chriſi / Nockri genennet werde / wann er fehreibet : Rr Haan pr 
hs me Sp3 3 Tor Nb DI I DIOR Na mm zn SD TOR wi 
win Nb none yuıpı Sepyadıjaı „red ion ya han „mn pre 15 ars pn 
!'o 000 man anpb so um nem oe an „m wa dasift/ Es wird DieChrien 
nicht einjeglicher ein nöchri oder ein frembder genenner/der nicht von foten per 
dem Judiſchen geſchlecht iſt / dann gewißlich der ſaamen Edoms Be ri 
(verftehe die Chriften ) wird nicht nöchri gebeiffen / maſſen derfelbe ein 
bruder genennet wird / wie (Deut. 23.7.7. ) gefage wird : Du ſolt den 
Edomiter nicht vor einen greuel halten / dieweil er Dein bruder ift: 
und iſt derfelbe mit unter den worten (Deut. 23.7.19.) Du ſolt au dei⸗ 
nem bruder nicht wucheren / begriffen. Alſo werden auch die Iſmae⸗ 
liten (dasiſt die Turcken) und die übrige voͤlcker nicht mit dem nah⸗ 

jennnöchrigenenmer. Von einem frembden aber / der von den ſieben 
lckeren iſt hen den Ssfraeliten im lande Canaan gewohnet haben und 
Gott en befohlen hatt) wucher zu nehmen / iſt nicht ſchaͤndlich rc. 
eiter kann geſagt werden Daß derſelbe in feinem buch Markeverh ham- 
mifchne fol. 77. c0l.4.inder Pärafcha T&ze, auch lehre / daß Durch Dienöchrim gernerer 
oder frembden / nur die jenige / welche vom Judiſchen glauben abfallenserftanden Einwurf. 
werden / allwo deſſelben wort alſo lauten: mn nayy zo mann uw vıo8 
has Dtm par nd Yon wir ba NTPJ Maar ps) man os a win von nb un 
yrıy asası Ay Hbs0 DIsgrmt Drew an Drowan yard un wir NIT 
sh Tori na San in ps 92 mer pr nd m ne Op sın 3 09 yo ab Dim 

. aDNar INMEI 8 DD EI OR 19 1931 DW Ierp SD Ara neu Up? 751 
er re al Da aa ur 5 ae rn mn 109 Sore sb N 
OWN par wo My ps ns sb 15 Anoybı oo nn Anpb nn um 
270 909 OR An mn IV Ko Dasıflz / Wann wir ſchon befennen 
daß derwucher anfich felbften einefchändliche fach ſeye ſo hart doch 
der gebenedeyete Bott denſelben nicht anderft alß an einem nöchri 
das iſt frembden zu treiben erlaubet. Es wird aber nicheein jegli⸗ auerein 
cher ein frembder genennet / der nicht von dem Judiſchen geſchleche 
3: ſondern es bedeuret einen — gegenfeinen Daten. —— 

93 | im 
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im himmel frembd erweifer/nemlich diejenige/ welche den Judiſche 
———— Der Edomitiſche 
ſgamen aber dardurch DieChriftenverflande werden) wird nicht nöchri oder 
frembd genennet / dann er wird bruder gebeiffen/mote(Dew.23.7.7,) 
gefage wird : Du ſolt den Edo yore 

weiler dein bruder it : und ifkderfelbemicunter den wörten ( Deut. 
23.7.9.) Du ſolt an Deinem bruder nieht wucheren / begriffen. ZU 
werden auchdie Iſmaeliten (oder Türken) und Die übrz e.Dölcke 
niche mit dem nahmen nöchti, das iſt/ frembd/ ſondern 
iſt / Heyden / oder mit ihren abſonderlichen nahmen genennet.. 
wird aber. nach der außſag unferer weiſen / gefegneter gedächent 

nur derjenige nöchri, das iſt/ frembd geheiſſen / welcher fich gegen ſ 
nem Datter der in dem himmel iſt / frembd beseigee. Von einem 













— 


Ater nicht vor einen greuel halten die 








chri oder RN gegen feinen Bor fr&inbd hälr/ wur 
cher su nehmen/und mit deimfelben ungeziensender weile mb zuße 
hen / iſt Beine (chande/ diewel er nicht gerbanbartı waslich gebübs 
ret: und gehet mann nicht mit demſelben umbna &b der ger BEI 
keit Bottes. Sp iſt er auch der barmhertzigkeit des geſaͤtzes (Die 
necbatt, Diefesfeinddiewort Des Abarbenelg., . .. er 5 
antwnt, „sch gebeaber hierauff zur antwort /, Daß biefes nicht Die eigentliche un 
ns rechtemeinung des Abarbenel$ gervefen ſeye / welches auß demjenigen. was na 
beweiß daß folget/ erhellet / in dem ermeldet; Bıbp 97 own DD man AN Fam dasift/ 
bie Jun Diefe antwort aber iſt von mir umb des Friedens, wegen Gelbe 
frembde hal · worde n / womwit er hatt bedeuten wollen, er habe nur Deßtvegen gefchrieben/d * 
im . die Chriſten vor Feine nocktim oder frembde zu halten ſeyen damit die Judei 
friedlich unter denſelben leben / und nicht von. ihnen 94 aſſet meiden Mögen 
mann fiehören ſolten daß ſie von ihnen vorftembde gehalten werden Diefich.gez 
gen Gott freinbd eizeigen. Dann wann es fein rechter ernſt geweſen vaͤre ſo 





Ey 


wuͤrde er nicht / wie kurtßz vorher auß deſſen außlegung über die funff bi Man 
ſis fol. 360. col. 4. über Deut, 15,v. 3. zufehentff/ geſchriehen haben / Daß. de 
wort nöchci oder frembd / welches Dafelbften ſtehet / einen bedeute / welcher nie 
von den Iſraeliteniſt / wordurch ja Flöxtich vonhm.ft zu verſtehen gegeben wor⸗ 
den / daß ein jeder / der Fein Ssfraelit oder Jud iſt / ein nochti oder frembder ſeye / und 
alfo Fein Ehrift außgefchloflen Jene...  -1.. 2 ua ann az 
Geſetzt aber er habe es ernſtlich gemeinet/ daß die Chriſten vor Feine frem⸗ 
de auß der von ihm aͤuß Deuter, 23.7.7. angezeigten urſach zu halten ſeyen / ſo 
haͤtte er hierinnen eine von allen anderen Juden nicht gut geheiiene meinung 
gehabt / worinnen ihm Feiner bepfall gibt: dann ob ſchon in dem buͤchlein Sche* 
A vet 
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—— — wird / daß einer nahmens Thomas mit einemKönig 
Spanien / welcher Alphonfus geheiſſen / ein geſpraͤch gehalten / und zu dem⸗ 
ſelben geſagt habe: yas nrbwn ua Susaman in Ans ww oy ma rm nam 
wunnst pery as anaa pw ur Dmanı 13 mb. mmopr sb map mwb3 aan 15 am nnd 
und ponaw pyo ayur Dar arm mpip3 Paso u ya Sam Nein MD 93.0 
MINI RD nenn nibon burn Das iſt Jch habe hiervon (nemlich 
von einem ochſen eines Judens / welcher einesnochri oder freinbden ochſen umbs 
bringet) mit einem Fuͤrſten von den ſoͤhnen des Abarbenels / alß er von 
Sevilien / ſeinem vatterland gekommen war / eine difputation ges 
habt / und hate derſelbe zu mir geſagt / daß es demjenigen/welcher 
Die Hebreiſche ſprach verſtehet / nicht ſchwehr vorkommet / daß ein 
unterſcheid zwiſchen dem wort Nochri, das iſt / frembd / und dem wort 
Nözeri, das iſt / Chriſt oder Goi, das iſt / heyd ſeye / dann derjenige 
wirdnöchri oder ein frembder geheiſſen / der ſich gegen feinem Schoͤpf⸗ 
fer frembd erze iget / und die ha uͤck der Religion nicht glaubet: 
ein Chriſt aber wird nichenöchri oder ein frembder genennet / dies 
weil er die erfchaffung der welt und die wunder / wie auch die 
(Sörtliche)-Provideng oder vorſehung glauber : Dbfchon / fage ich / fol 
ches in Dem büchlein Schewet Jehuda ftehet / fo ift doch folches auchnicht 
in ernſt / ſondern nur auß einer heucheley und fchmeicheley umb des fried ⸗le⸗ 
bens wegen / und der Chriſten feindſchafft zu vermeiden / von einem der ſoͤh⸗ 
nen des Abarbenels geſagt worden / gleichwie mit anderen dingen mehr ge⸗ 
a deren in erwehntem büchleinSchever Jchüda gedacht wird / die in 

di —— ſeind angezeiget worden. 

Die wahrheit dieſer meiner —* iſt auch daher leichtlich abzunehmẽ / die weil gernerer bes 
Res 8. x. aꝛ. einer der nicht ein Iſraelit geweſen iftinöchri das iſt / ein fremb⸗ — 
der iſt genennet worden / allwo das wort nöchri in der Chaldeifchenüberfegung vor fremdpe 
poy V bar ammin, das 2 ein ſohn der voͤlcker / ( Dereg neben den Juden re 
fiebengig in dermelt feynfollen )verdolmetfchet wird: wie folte dann einer von "'"" 

des Abarbenelg föhnen esmiternft anderfterverftanden haben 7 alBes in der 
heiligen Schrifft genommen wird 2. So werden auch die beyde wort nöchri 

und Goi offt eins vor das andere genommen, und wird in dem Talmudifchen 

Tractat Gittin,fol.70.col.1. gefchrieben zass wind 5 139 wor a wwan dag 

iſt / Der RafSchimides Afchifohn hate es einemNochri,dasift/ 

Ung gethan / daßerihn geheyler hatt. Indem Talmudifihen TrakarAvö- 

da ſara aber fol,26.col. 2. in den Tofephöth ‚to eben folche fach widerholet 

wird / findet fich das wort Goi an ftaft des worts Nöchri. Und in Herrn 

» Do&or Wagenfeils miderlegung des Lipmannifchen gedichte / pagina 600. 

wird auß dem gefchrisbenenbuch Ezchäjim gelefen,;as>’w mb pur) wp nıso 

| ‚pw 
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— —— 
syn mon Dasifl/ Ee Es ‚iftein | —— gebster am ı einem Gei oder 
den 31» wuchern/ wie(Deut — wird: Yndemn 

oder frembden ſolt du wuc Dergleichen iſt auch im * 
Toledoth Adam vechävvafol.t: 9.c0l.4. zu finden. Gleich wie nun ein Chriſt 
von den Juden Goi genennet wird / alſo wird er I gt nöchri gehetfe‘ 
fen / deßwegen auch Der Rabbi Eliefer, fol. 134. col. 4. in feinem buch Maa- 
fehhafchem „ alle Ehriften Nöchtim , Das ift / frembde nennet / wie uns 
* in dem anfang Des vierten capitels des zweiten Theils/ Elärlich zu ſehen 


i 
Bereit Was bie bruiderſchafft zwiſchen den Edomitern und gallten — 
ee Deren der Abarbenel gedencket / ſo wird in Dem alten Nizzächon pagina 138, 
Driternen IND 139, darvon gansanderft gelebret / in Dem allda alfo gefehrieben ſtehet: 
Den» am mas Sohn INT IR 0 as Ay N 3 DS DOWNNP 199 922 Da NOS OST 
Drums a1) 1a may os ms Dont par "y DM Man SDR o DIR pe 
Bm os DW’ Dmo ns) pw BD any Doy2 w — wa N vopan Ava sun! 
53 235 nyy patlonmwron "m orbpm or as Dias 336% or 09 pmnAb Ip Dnyp2 
yon om das iſt Wann du ſagen wilt/daß auch die Finder E⸗ 
faus brüder genennet werden/ wie(Deuter.23.7.7.) gefage wird: Du 
folt den Edomiter nicht vor einen greuel halten, dieiweiler dein brus 
der —* ſo iſt zu antworten; es iſt wahr / daß ſie vor alters bruͤder 
geweſen ſeyen / und war es verbotten von ihnen wucher zu nehmen’ 
—— —* ſelbſten (folches gebott an ihnen zu * ne 
haben / und nun vor om färim, das ift/ freim nbode 
en an alß fie gefehen harten / daß der Tempel iſt verſt 
r ret worden,feind fienicht zu hülff gekommen / wie (Obadiæ 1. Yan.) | 
geſagt wird: Zu der zeit da Du wider, ihn ſtundeſt sc. biß zu de⸗ 
weorrten / da waͤreſt Du gleich wie derſelbigen einer. Wie viel mehr 
ae vor —— dieweilfie ſelbſten geholffen hal 
— zuverſtoͤren? wie Eq. 137.7.) geſagt wird: Herr 
Rund Finder Edoms am ta ——— ꝛe. Zu dem — 
fich ſelbſten vor bene nechar,daß iſt frembde / dieweil ſie ni 
ren ——*— Esift alſo auß dieſem allem zuſehen / daß es nicht des Ada beneis 
ernſtliche meinung geweſen ſeye / Daß die Chriſten Feine nöchrim oder frembde 
ſeyen : oder wannes fein ernſt geweſen ſeyn ſolte ame Iches doch nicht iſt daß 
er —— —— und mit aller anderen Juden außſag Mreitende | 
meinung geha 
Deweiß daß Was den obgedachten nahmen bene nchar dasiſt / fremde kinder be⸗ 
bie Juden trifft fo werden Nehem.9.v.2.Diejenige/ welchenichtoom Judiſchen gefchlecht 
acchas un waren alſo genennet / in dem daſelbſten geſchrieben ſtehet; Und ſonderten 
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den ft atmen Sftnels von allen bene nechar,das ift/frembden Eindern : 
diſt dergleichen auch Pfal. 124. 9.7. zu ſehen. Deßwegen werden Die 
Ben von den Tuden auch alfo genennet/ und wird von dem Abarbenel in 








kuss überdie fünff bücher Mofis fol. 153. col. 1. in Der Parafcha 
iervon alſo gefchrieben: sm» 8 1 mp 2 52 min os tm 95173 
am Das iſt / Ein ben nechar, das sft / frembder / bedeuter denſenigen / 
cher in ſeinem glauben frembd iſt / er mag ein frembder / oder ab⸗ 
efallener Iſraelit feyn. Was aber den nahmen 5 farim, das iſt auch / 
rembde andelanget / fo iſt auß denen kurtz vorher auß dem alten Nizzachon 
paginä 139. und Dem Bechai fol.213. angezogenen orten zufehen/ Daß wir 
alfo genennet werden. 


—— — 


farım, das 
iſt frembbe 
heiſſen. 


Neuntens nennen fie ung om Göjim, das iſt / heyden / und einen al-!X — 


fein mı Goi, das iſt einen heyden / eine weibs perſon aber — Göja, das iſt / 


ſie un 


ing Go 
m das iſt / 


eine heydin / und zwo oder mehr weibsperſonen pyn Gojoth oder Göjos, beyden. 


das iſt / heydinen. DerElras ſchreibet hievon in feinem Tiſchbi fol. 14. col. 
2. alſo: Ab ap an ap pmans an Nariz yalda na 5 ep Dion rs wm “2 
: mobs on Sb o by asnmı nm msn mm Dasıflz Kin jeder mann der 
nicht von den Iſraeliten iſt / wird Goi genensier/ Dieweiler von einem 
andern volck ifE: warn es aber eine weibsperfon ift / fo heiſſet 
mann fie Göja: wofern aber ihrerinemlich der weibsperfonen)vielfeindy 
fo werden fie Gojöth geheiffen/ wiewolesinder (Hebreifchen) Sprach 
—— wol ſchicket. Solches iſt auch in des Rabbı Salomongben Me- 
lech buch Michlal jöphi, fol.7.col.3. iber Genef 20. zu finden. In dem De 
breifchen Tert des alten Teftaments heiffet das wort Goi ein volck / und 
wird ſowol von dem Juͤdiſchen alß Heydniſchen volck gelefen/ dann von jenem 
wird egExodi 19. Y.6. und Jof.s. 7.8. und 2. Sam. 7.v.23.unDd Ezech. 37.Y. 
22.wie auch anderen ohrten mehr: von diefemaber Deut.28.v. 36,49. 50. und 
Eſaiæ 55.9.5. undJerem.2. 7.11, auch gar vielen anderen ohrten gefagt: es 
wird abernirgendg eine perfon allein Goi genennet / wie von den Juden wis 
der Dieeigentliche bedeutung dieſes worts geſchiehet. Wann nun das wort 
Goitinem Juden entgegen gefeket wird / fo bedeutet es bey ihnen einen hey⸗ 
den / oder unglaubigen / der auffer dem Judenthumb lebet / in welcher bedeus 
tung es garoft in den Judiſchen büchern gefunden wird / tie im buch Col 
bo viel hundert mahlzufehen iſt. Und wind ein Chriſt / der den Juden an ih⸗ 
sem Sabbath dienet / a Schabbas goi, eine Chriſtin abermunaw Schab- 
bas göja genennet / wie ich felbften von ihnen gehöret habe. Es pflegen aber 
"die Suben bißweilen umb des unterfchtedg wegen / einen Ehriften man mı Goi 
\ Nözeri, das ift/ / einen Nazareniſchen (oder Chriſtlichen) Goi zunenneny 
wie indem 72.capiteldes buch Maggen Abraham, welches Der Rabbi Abra- 
 ErfterCheil, Pppp ham 
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ham Perizol gemacht hatt / zu leſen iſt / allwo derſelbe lehret / daß es erlaubet 
ſeye / von einem Chriſten wucher zu nehmen / und folget darauff: very wnan 
sum pp osmepb ann an anas das iſt / Unſere hei⸗ 
lige weiſen haben die wahrheit die ſer ſach geſehen / einem Iſtaeli⸗ 
genden wucher zu erlauben / und denſelbeñ von einem Chriftlichen 
Goi zunehmen. Solches wird auch in des Kliæ buch Maloreth hammafö- 
reth paginů 8. in der vorrede gelefen / welche Hakdama hacharüfith genagget 
wird/ allwo er anzeiget / wer ihm anlaß gegeben habe / felbiges buch uf 
ben / und meldet er daſelbſten alfo: yo 27 Ins ma» era yawa nn dag 
iſt / Siebe ich febwere bey meinem Schöpffer / daß ein Nazareni⸗ 
ſcher (oder Ehriftlicher) Goimich darzu auffgemuntert hatt. 











erste Was den pluralem numerum , oder Diemehrere zahl des worts Goi nem⸗ 
wort Gojim [ech Göjim betrifft / ſo wird dieſelbe von den Iſraeliten Geneſ. 17. v,4. 5. und 


in ver herli» 


au Script Ezech. 2. v.3. gefagt/ wiewol eg im leßften ohrt fo verftanden werden kann / 


dedeute. 


daß ſie wegen ihrer gottloſen thaten / dardurch ſie ſich den heyden gläicherwiefen 
haben/ alfofenengenennet worden: insgemein aber werden im alten Teſtg⸗ 
mentdieunglaubige voͤlcker und heydendardurch gemeinet/ wie Deut. 4. 9.38, 
Pfal,2. v. 1. und Jerem. 9,9. 26. zu fehen iſt / wie Dann in dem neuen Teſta⸗ 
ment das Griechiſche wort 9, ethne, Matth. 6. Y.32, und 10. Y. 5,18. ACH, 9. 
y.15. um vielen anderen ohrten gleiche bedeutung hatt. In welchem verfland 
auch die Juden dag wort Gojim nehmen wann fie die Chriften alfo nennen, 


Veweig da Daßfieunsaberfoheiffen/ iſt auß demjenigen wasobenim 11. Capitel/pagina 


die Juden 


de SM 532, auß fol. 104. col. I.numero 97. des buchs Col bo angezogen worden/ klaͤr⸗ 
vas if, bey lich zuſehen. So ſchreibet auch Der Abarbenel in feiner außlegung uber Die 
den heiſen wwort Joel 2,v.177. Nafdein erbtbeilnicht zu handen werden / dag 66- 


dachter Abarbenel uͤber die wort Joel 5. v. 2. Will ich allehenden zufammen 


jim Coder heyden )uͤber ſie herrſchen / folgender weiſe: ma os we) wars 7 
; DISS 73 mann) 12 yras Sta min sm nam Spas ) Dom Da Dwob maan) nom 7 
dasift/. Mann kann die wort / Laß dein erbtheil nicht zu (handen 
werden / dafdiebendenüberfichertiihen / miche anderft auflegen’ 
alß von diefem langen exilio oder elend inwelchem wır in der. Gewalt 
Edoms (das iſt / der &hriftenheit) feind. _ Und fel.242.col. 3. fehreiber gez ° 







bringen / alfo: os» ann > wann mw Siw mbynb Jam DIpna ana 23 8 
am Dom ya any ban sawe ba obs om naasnina on DM dxypeey ars by) 
vasift/ Ich babe ſchon indemobengedachten obre geſchrieben / daß 
der Prophet durch alle Heyden die domiter (das iſt/ die Chriſten) und 
die Ißnaeliter (das iſt / die Tuͤrcken) verſtehe / welche zwey hauffen 
desglaubens der heyden machen / die da alle einwohner der welt / 
und defther der erden heutiges tages in ſich begreifgen, In dem Sepher 
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jächafin aber werden fol. 148. col. 2, Die Chriften allein Gojim, und die Tuͤr⸗ 
den Jifchmaelim, dasift/ Iſmaeliten genennet / allwo gemeldet wird / daß 
ein Koͤnig von Engeland nit dem Philippo, dem König von Franckreich / im 
gelobten land geweſen ſeye und folge: om won msbo pr Is nbs 0x warm 
urbspngom ybr prum s5 Ian yanı manbnb ar ab das iſt / Und hatt ſich 
rſelbe mit dem Saladinverglichen / daß biß nach verfloffenen fünff 
jahren/ weder die Gojim, (das iſt / Chriften )nochdie Iſmaeliten (das 
iſt Türcken) indss land Iſraels / krieg zufuͤhren / ziehen ſolten. Ders 
gleichen iſt auch in dem Talmudifchen Tractat Schäbbath fol. 11. col. ı. zu fin⸗ 
den / allwo geleſen wird / daß es gut ſeye zu leben. u ana sb Isymwemnn das 
ift / unter dem Iſmaeliten (oder Tuͤrcken ) und nicht unser dem Goi, 
das iſt / Edomiten/ wit es der Kabbi Salowon daſelbſten außleget wodurch 
die Chriſten verſtanden werden. 
| Sorftenwirdauchvonden Juden ein Unterſcheid gemacht unter Göjim Was st 
heyden / und oras ummim völcker und fichet indem Jalkut chadafch fol. 20. en 
aumero 20. unter dem titel Ummöth ( oder ummos) haödlam, darvon alfo : prurasin zur 
opera ayw Sb Don ara Dsner as ray DI das iſt / Diejenige wer sci= 
den Göjimgenenner/welche Iſrael in ihre dinſtbarkeit gebracht bar min me 
ben / die fie.aber ....ot in Die dinſtbarkeit gebracht haben ‚er 
werden ümmim geheiffen. Und ift folches auch ım gedachten Jalkut 
chadafch fol, 5 1.col.2.numero 92. zu finden / allwo gelefen wird: nayowmaen 
2 Das sıpı oma rap ber prnsı om anıpa Os nr das iſt / Diejenige völ- 
cker / welche die Iſraeliten indie dinſtbarkeit gebracht haben / wers 
den Gojim geheiſſen; diefie aber nicht in die dinſtbarkeit gebracht 
| baben/ werden ümmim genennet. Hiervoniſt auch in dem Jalkur Schi- 
wmõniuber die Pſalmen/ fol. 126.col,2.numero 875.ein gleiches zu leſen. 
DerRabbi Bechai ſchreibet auch in feiner außlegung über Die fuͤnff bücher 
Moſis / fol.22, col.4.und fol. 23.col.ı. in Der Parafcha Lech lecha, über 
Die worf Genef. 14.9, 1. Und Thidaldeg Königs der heyden / alfo: Po 
on. am papı ns Dmby 19 yS.Dumw 0137 Day 59 or DIS 230 — oma 
30 Ann DIND DI DOyH.ny2n vp ww om Das ift/ Durch den Rönigder 
heydenwirdder Edomitiſche Koͤnig verftanden/ welcher über viel 
und verſchiedene voͤlcker zum Boͤnig iſt gemachet worden / die ihn 
sum haupt und Fuͤrſten über fie geſetzet haben; und iſt derſelbe der 
Boͤnig der ſtatt Rom / welche eine vonvielen voͤlckern / von Chitte⸗ 
ern und anderen Göjim, das iſt / heyden verſammlete ſtatt iſt. In 
Bereſchith rabbaaber wird daruͤber folgendes geleſen: ars bo nam Yo byan 
zobyun nos bo summ mans das iſt / Durch Tidal, den König der 
Heyden / wirddas Edomitiſche Reich (das iſt / die Chriſtenheit ) vers 
ſtanden / welches vor allen ge" der welt tyranney über, Es 
Ppppa will 








x. Heiſſen 


— —— 4 

668. Desl. Theils des entdeckten Judenthums XVI. Capitel. 
will zwar der Kabbi Salman Zevi in ſeinem Judiſchen Theriack / im zweiten Ca⸗ 
pitel/ numero 3 1.fol, 15. col.2. vorgeben / das wort Goi, oder Gojimbedeute 
nichts boͤſes / und habs ſich keiner deßwegen zu ſchaͤmen / aber es iſt dieſes auch 
einer ſeiner falſchen griffen. Mann frage nur einen Juden / ob er ein Goi ſeye / er 
wird gewißlich alſobald mit nein antworten / und damit zu verfiehen geben / daß 
dieſer nahme eine ſpoͤttliche bedeutung habe. IE 
Sehendfensnennen fieung my Bené Adına, das iſt Kinder der 


ans ud woll ůſtt gen. Das Babplonifche Neich iſt Efaix47.v.8. Adina, das iſt / 


Bene Adi- 


das i / eine die den wolluͤſten ergeben iſt / geheiffen worden; Die Juden aber nen: 
—— die Chriſtenheit alſo / uñd ſtehet in Dem zweiten theil des Prager Machſors 
a 


01,82.col. 1. indem Commentario, yon oims ır map das iſt Die Adina 
bedeuterdas gottloſe Edom (verſtehe die Chriftenheit/) darvon unfenin 
dem 17. Capitelein mehrere zufindenift. Daher wird in Den Selichörh oder 
Seliehosin Dem gebätt welches anfaͤngt in won mins nos Elleeskerä venaf- 
Schi efc. unterdem titel 3 99 "2 2395 leeref rofch hafchäna uleeref jom 
Kippur , fol.39.col. ı. imalten Prager druck alfo gelefen : sy 22 ann 
2, mag 32615 929 19 voor menons Das iſt / Die Bene Adına oder Kinder der 
wollüftigenbaben uns zerbrochen mit Erieg führen fie haben uns 
mebr böfes gethan / alß alleRönigeaufferden. Indem Franckfurter 
druck aber vom̃ jahr 425. das ift/ nach unferer Jahızahl 1665. flehet an ftatt 
zanonb lehillachamä das wort mas» Schom&ma,und lautet der Juden Teutfche 
überſetzung darüber, die zu Amſterdam im jahr 430. das ift/nach unferer Rech⸗ 
nung im jahr 1670. gedruckt worden/fal. 30. col.2.alfü: Sie die Edomi⸗ 
ter )babenunszerbrochen/ die da heiſſen fänffeige (das iſt sartlicheund 
mollüftige. ) Diefelbige verwuͤſten nun Dierfehen wir alfo deutlich / daß in 
Diefer uberfeßung die wort bene Adina durch Edom , welches die Chriftenheit 
bey den Juden bedeutet / erkläret warden. = —— 


Heiſen Eiffftengnennenfiennsnuan pr2 os Ommäddcka veächela, das iſt / 


Keuns auch : 


das zermale das zermalmende oderfr eſſende volck oder Dam Maddikım das iſt zer⸗ 
wende und malmer. Sn dem Propheten Daniel wird im 7. Capitel Y.7. vom gierten 


freſſende 
volck; un 


Nez . 


die zrmale Weil nun die Juden Durch dieſes vierterhier/ Das Roͤmiſche Reich Durch das 









thier geſagt / daß es große zͤhne hatte / und umb ſich fraß/ und zermalmeteett. 


Roͤmiſche Reich aber Die Chriſtenheit verftehen / fo heiſſen fie die Chriſten zus f 
gedachter maffen: Daher batren fiem ihrem Dfterfeft indem gebaͤtt / welches ans 
fangt an %b Lel ſchimmürim / unterdemtitel noa bw pos-b Drum Maarif 
lerifchon fchel Pefach, alfo: n5sı75 12 mw mbam pn mis Yıyy yon das iſt / 
Er wird daszermalmende und freſſende volck zerbrechen damit wir. 
zum zweiten mahl in derf-lben (nemlich der nacht der wahrnehmung / dar⸗ 
von Exodi 12.v. 42. zu leſen iſt) erloͤſet werden. Und halten die Juden dar 


SE 
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vor / daß gleich wie ihre voreltern auß Eghpten ſeind erloͤſet worden / alſo auch 
ſie zum zweiten mahl auß der Ehriftenhert erloͤſet werden ſollen / wie unten in 
dem 14. Capitel des zweiten Theils außfuͤhrlich angezeiget werden ſoll. 

Das wort Maddikimaberiftin den Selichötk, im Prager druck fol.17. 
col. 2,.unpim Franckfurter / fol. 16. col. 1. in dem gebaͤtt / welches anfängt 
a Pramp Pros Jvviticha Kivviticha, e£c. unter dem titelao Dvblejöm rev ii u 
finden. So mird auch indem zweiten theil des Prager Macklors fol. 77. col. 
2. unter dem titel Jozer lefchäbbath dechol hammötd, indemgebätt/ welches 
anfaͤngt Yan mm nna Berach Dodi erc. geleſen: mıpma na 533 vnban un das iſt / 
Siehe diejenige welche une zermalmen/ freffen uns mic vollem mun⸗ 
de. Daßaber die Ehriften hierdurch verftanden werden / folches iſt in Dem 
Commentario darüberzu ſehen / allwo esalfo erfläret wird: „mw arıs abo 1 
a DIN DPD 19 WDD ra win Mb29 75373 SIR Mpa mbar u 
cbana.w0an ans) npb 07 mw ww Das iſt Diefe( Maddikim oder zer; 
malmer ) bedeuten das gottloſe Zdomitifche Reich (verſtehe die Chris 
fienheit)) wie ( Dan.7.v.7.) gefagt wird: Es fraß und zermalmete / 
unddas uͤhrige zertrat es mit ſeinen füllen : das iſt / Sie (die Chriſten) 
freſſen unſer guch auff / daß wir leer und dinn werden; was ihnen a⸗ 
ber nicht anſtehet / zu ihrem nutzen zu nehmen / das zertretten ſie mit 
ihren fuͤſſen. Mann muß aber die fach umb wenden / und ſagen / die Juden 
freffen der Chriſten guth auff / indem fie durch ihre gottloſe ſchindereyen / wucher 
und betriegereyen / den armen Chriſten ihr. guth abzwacken / Daß dieſelbige 
gantz dinn und leer werden / und in die groͤſte armuth gerathen. F 
Zwoͤl tens nennen ſie ungoms Zörim, das iſt / die von Zor. In xil. Rennen 
der heigen Schrifft bedeutet rat Tyrus, tie Jofuz ı9. Y. 25. und 2.1? aud 
Samuelis 24. y. 7. und anderen ohrten mehr zu ſehen ft. Die Juden aber heiſ⸗ if / oirvon 
fen auch die —— Zor, wie in dem buch Cad hakkemach fol. 48.col. Zr _ 
1. zu ſehen iſt / alwo uͤber das wort Zor, welches Efaix 23. y. 5. geleſen wird / 
alſo geſchrieben ſtehet: Sn 8 135 8 am das iſt / Stehe Zor bedeutet 
das Kdomitiſche Reich (dasiſt / die Ehriftenheit.) So lehret auch Der 
Rabbi Jacob de Mircädo in feiner außlegung über die Palmen / über die wort 
Pfal.45.Y. 13. Die Tochte Zor ,.alfo: Ds >yb nı2 das iſt / Diefes iſt ein 
zunahme des Edomitiſchen (oder Chriftlichen Ri worvon unten in 
demfolgenden 17.Lapite hrers zufinden iſt. Dabher werden die Chriſten 
von dem wort Zor auch 4 en das iſt / die von Zor, genennet / pie dem 
Prager Machſor im zweiten 







rim zweſtentheil fol,70,col, 1. unter dein titel Jözer Icjora 
fcheni fchel Pefach, indem gebätt welches anfängt / / w Aysp Jorp mp Käime 
kehalach kızzäzra etc, Im. allwo derjenigen plagen/bie uber Eghpten 
gekommen ſeind / — rd / und folget darauff op 23.89. 787 DaB Ai / 
mins EEE © ONDENUN TSG 
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Alſo werden es die Zörim, das iſt / die von Zor auch ſehen (daß es ihnen 

eben auff ſelbige weiſe ergehen wird.) Und werden dieſe wort in dem Commen · 

tario daruͤber daſelbſten alſo erklaͤret: wwn os nısbn sy pp ommson ver sa 

yx vpe Yon 15 omseh yowa 'w DABift/ Gleich wiees die Egyptier ger 

ſehen haben / alſo werden es auch diejenige / welche zum gottloſen 
Edomitiſchen Reich gehören (nemlich die Chriften) fehen / wie(Efaiz 
23.v.5.)gefagte wird: Gleich wie mann erſchrack Damann von & 

gypten hoͤretẽ glſo wird mann auch erſchrecken / wann mann von Zor 

hoͤren wird. So werden wir auch in dem zu Wilmers dorff gedruckten Mach- 

for, im erſten theil unter dem titel Jozer libhrith mila fol,3 15, col. 1.Zorim 
geheeee | an 

en reyzehendens nennen fieunsson un Haggöi haas, das iſt / das ſtar⸗ 
Bas arte, cke Code — Frauſame) volck: oder S⸗ Afsim,dag iſt / die ſtarcken 
oder parte (oder harten oder grauſamen.) Jenes ſtehet in dem zweiten theil des Pra⸗ 
er ger Machfor$/ fol. 85,col.2.unter dem titelos bo ww dyb ↄxv JoZer lejom 
wie auch die (chevii fchel Peſach, indem gebätt / welches anfaͤngt: Swrv pryr os Elehaz- 
ie zedek jediiim ‚und wird’ in dem Commentario dariiber gelefen : orıs m mn un 
apa mas az Nom yon Dasıflz Das ſtarcke (harte oder grau⸗ 

ame) vol bedeutet das gott loſe Edom | verftchedie Chriftenheit ) wel⸗ 
ches das fuͤrnehmſte unter den voͤlckern der weltift. Diefesaber wird 
indem Benſchbuch fol. 17. col. 2. unter Dem titel 2» sony aymar Semiröth 
(oder Semiros ) lemozae fchabbath , in dem gebätt welches anfaͤngt / ars yıs 
syn Addir ajom venöra, geleſen / allwo Die wort alfo lauten: omswanıns s3 719 
ma PO JSY on Jay me „Danmen) dag iſt Helffe nun den überis 
gen / o Herr!dufchöpfferder bergen; exrette dein volck von den Alsim, 
das iſt / ſtarckẽ oder grauſan en / deine ſchaafe von der hand der ſchaͤrer. 
reiten Vier zehendens nennen ſie uns ms Arizim, das iſt / Bewaltehäs 
waltthän, tige oder Tyrannen / und wird ſolches in dem erſten theil des Prager Mach- 

ge / oder Te ſors / Fol. 101. col. .unter dem titel Ic or e Schacharith fchel jom 
nn  Kippur, indem gebätt we ches anfängt / "n mw Spin San Ufecöl zökef jea- 
menerc. gelefen/ Da Die wort alfo lauten s mama pass Dymy gan das iſt / 

Wann du die Arızim, das iſt / Tyrannen zum verderben wir außrot⸗ 

ten, In dem commentario daruͤber wird da root Tyrannene läret / daß 

€3 bedeute : wbgr onaum mw das iſt / Die voͤlcker / welche uͤber uns gewalt 

aben / womit die Chriften/ welche uͤber fie herrſchen gemeinet ſeind. Go 

het auch in dem täglichen gebättbuch / unter dem titel an sapwırı Hoſchäna 


räbba, indermgebätt/ telchesanfängt / Yon ms sw Ana efön chin etc, al 
taͤrcke die baͤu⸗ 


fo: ꝓoe our per bus an sm DAB iſt / Ich bitte dich 
ine deiner pflans nd CBerfäbepie Ak ten) wann öp die Ardam, Be 
i Tyraũ⸗ 
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rigen. — — æ— —— — 
yrannen bewegen (das iftyuber einen hauffen werffen / und vertilgen) wirſt. 
der Teutſchen uͤberſetzung aber der gebaͤtter / welche allhier in —* urt/ im 
Ahr 4477 das iſt / nach unferer rechnung / im jahr 1687. in octavo gedruckt wor⸗ 
den / wird Das wort Arızim,fol.83. col. 2. ſtarcke reſchoim, das iſt / ott⸗ 
loſe außgeleget. Was die tyranney betrifft / welche die Juden den Chriſten zu 
ſchreiben / fo ſtehet darvon indem zweiten theil des Prager Machſors, fol, 54. 
col, 2. unter Dem titel Jözer lejöm rifchon ſchel Pefach in dem Commentario 
darvon alfo gefchrieben: man 9 =y suma. man ons .mobo das iſt / Das 
Edomitiſche Reich (nemlich die Chriftenbeit) übeetyranney gegen alle 
voͤlcker. So wird auch indem Talmudifchen Tractat Pefachim, von der ty⸗ 
ranney des Roͤmiſehen Reichs folgendes geleſen: PPe ps bsmor ns man yr 
: 9225 one nam oab ara nımras An Sapb das iſt / Derbeilige und tzebe⸗ 
nedeyete Gott hatt gewußt / daß die Iſrae liten die grauſamẽ ver- 
ordisungen der Römer nicht würden au Ditchen koͤnnen / deßwegen 
hatt nach Babel gefangen wegfuͤhren laſſen. 
Fuͤnffzehendens nennen fieung >> w Arelim, Das iſt / unbeſchnittene; xv. Seien 
einer allein aber wird “Ay Arel 0081 Erel, das iſt / ein unbeſchnittener geheif- — er —* 
fen / und habe ich ſolches viel bundert mahl von den Juden gehoͤret. Daß wir unbefehnite 
aber Arelim genennefwerden 7 flchesift auß des Abarbenelg außlegung uber tene. 
den Propheten Ezechiel, cap. 32. fol. 198, col, 1. zu fehen / allwo er uͤber das 
wort Arelim, welches daſelbſten ſtehet / alſo ſchreibet: aan > onen or wow 
Sm pay 3 vr Ihm para ya nina aan ma wa Soap 25 bay Dmsmm vr 
 Dy DU DR sn IR123 NP 725 osyaw® n9 Dora pam man vers 
das iſt / Durch die arelim, das iſt unbefchnittene werden die Chriften 
verſtanden / dann weildie Thriften ambergen/und amfleiſch unbe⸗ 
ſchnitten feind/ und der Prophet durch den Geiſt der Propbeceyung 
geſehen hatt / daß zur felbigen zeit (wann die weiffagung erfüllet werden 
folte) die Egyptier ſambt den meiſten menſchen gegen Aufigeng und 
Norden / nachder Iſmaelitiſchen (das iſt Türefifchen) Religiom be> 
ara fein wuͤrden / deßwegen hatt erindiefer Propheceyung die 
briften unbefchnittene genenner. So werden wir auch, daſelbſten ın der 
zweiten column noch etliche mahlalfo geheiffen/ welches ebenmäßig in dem buͤch⸗ 
lein Schevet Jchüda, fol, 44.col. 2: und fol. 77, col. 2. und fol.85.col. 1, und im 
buch Mäjene jefchüa, fol. 73. col. 4. indem eilfften Majan, in dem fünfften Ta- 
mar, wie auch im Se her jüchafin, fol. 15 1.col.2, undfol, 160. col.2. zufinden 
iſt; deßwegen 6 ar ſchaff der Chriſtenheit / vom Aben Eſra, in ſeiner 
außlegung uber Exodi 4. . 22. & yas Erez arélim, das iſt das land der 
3relim, Das iſt / Unbeſchni Ya und Ehriftus in deßelben außlegung über 
Dan. 11,9.14. oywn m Eloh£ haarelim , das iſt / der unberbniEeNEn 
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672. Dist. Theil des entdeckten Judenthums xv. Capitel. 
Goͤtt / genennet, So wird auch im buch Chifluk emuns , Faginä zıı uͤber 
pi wortEie 52.4. 13. Ofeheimeinenesht Med glück haben ereafo ge 
fchrieben : oa Drsm7ı7 Isph) ans mi9.D —— un 1a nen 
no Sy Dasif/ Damit wird bedeutet / fiehe/ mein knecht Iſrael wirt 
glück haben) wann er auß der gefangenſchafft Edoms und Ißnaels 
welche unbeſchnitten und unrein genennet werden’ gehen wird. Lind 
in des gedachten Sbarbenelgaußlegung Lber din E faiam wird EOL.77,c0l.3.über 
Die wort cap. 52-Y..1, —— ort Fein unbeſchnittener oder unrei⸗ 
ner indir regieren/ folgendes gelefen : asabı o>ym om ame miabn5 1m 
Drmisnn) DOmB Dosy Dmmn Dam Dy DWaT omeyns DsnD Daw bnyniz 
— Du. win — * do — er da fs 
Diefes hatt ein 3 auff das Edomitiſche Reich. / welches 
aehed un auff Das "finacheifdye oder Threifche) 
Reich welcheinihren böfen werden unrein feind / wiewolfie ſich 
durch ihr walchenrein ſehen laſſen: dann einmahl hatt Edom / f6 
der unbeſchnittene iſt / das andere mahlaber der Iſmael / welcher der 
unreine iſt / Über Jeruſalem geherrſchet. RE j 
Es iſt zwar de nahme unbeſchnitten in der heiligen Schrift vor ſpoͤtt⸗ 














serpauf 60 lich gehalten worden / wie 1.Samuelis14. 9.6. und 17. v.26, wie auch 31. v. 4. 


ein ſchaͤndli⸗ 


ches ding 
ſepe. 


zufehen ift: Damit mann aber recht wiſſen moͤge / wie ſehr wir durch dieſen nah⸗ 
men von den Juden verachtet werden; fo iſt zu betrachten / was ſie von Der vorhaut 
und den unbeſchnittenen ſchreiben. Was die vorhaut belanget / ſo lehret Der 
"Rabbi MenächemponR ckanatin ſeiner außlegung über Die fünff bucher Moſis / 
fol. 47. col. 1. in Der Parafcha Lech lecha, darvon alfo + sau on —bnyr 
away nısom 539 Dasııy Die vorhaut iſt verachtet/und unreiner alß 
alle unreinigEeiten die in der Weltfeind. Und bald darauff folger : 
„msmen ans nam Horn das iſt / Die vorhaut hatt eine bedeutung auff 
die kraͤfften der unreinigkeit / (das iſt / auff die unreine geiſter) In dem 
buch Akedach Jizchak ſtehet fol. 47.col. i. auß dem Talmudiſchen Tractat Ne- 
darim, fol, 31,col. 2. auch folgendes: 32" Dry na ano mbnym bien 
: obap onım Das iſt / Die vorhaut iſt verachter/ dieweil die gottloſen da⸗ 
mit verunehret (oder geſchaͤndet) ſeind / wie (Jercw.9. v.26.) geſagt 
wird: Dann alle Hendenfeind unbeſchnitten. Weiter wird in gedach⸗ 
tem buch Aktdath Jizchak, fol. 47.col, 2. gelefen: ms 18 wa mmyy bay 
2 D783 m sum Tann Do Ta zw 937 das iſt / Die vorhaut ſelbſten iſt 
wie einnabel / oder fönftenein Hberflüffigesding / welches von der 
überfchieffenden materi gezeuget wird / und dem menfcben eine _ 
ſchand ift. Ferner ſtehet daſelbſten: 8 12 mp2 os oısH ana Im on pm . 
"ara yoy may men. now nrınmam ynobp bs yanb "was das iſt / Die por; 


haus 


AR 
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haut iſt ein großer mangel (oder gebrechen) an dem leib des menſchen: 
ſo lang derſel be an hmiſt / Lann er nicht zu ſeinen eigentlichen voll⸗ 
kommenheiten gelangen / und wird die Göttliche Majeſtaͤt nicht 
vollkommlich auff ihm wohnen. In dem buch Pirke Rabbi Eliefer wird 
auch in dem 2. Capitel darvon alſo gefihrieben 5 ww sono Yan Asa pr 
3 Dom an um Din bay Nino Soap my a N or u das iſt / Die vor⸗ 
baut iſt eine unreinigkeit uͤber a leuareinigkeiten / wie (Elaix ſ2. v. 1) 
eſagt wird: Es wild hinfort kein unbeſchnittener und unreiner in 
dich kommen: dann die vorhaut iſt ein gebrechen uͤber alle gebre⸗ 
ben. Alſo wird in Bammidbar räbba,fo],203.c0l.2. in der 12. Paraſcha geleſen: 
sms NT on np das iſt / Die vorhaut iſt ein ge brechen an dem leib. 
Und in dem Talmudiſchen Tractat Peſachim findet ſich fol. 92.col. 1. m wat 
3 Jap po was mp dasiſt / Der ſich von der vorhaut abſondert / der 
thut eben ſo viel/alß wanner fidy von einem grab (Darinneneinunreiner 
todter iſt) Abſonderte. Indem kleinen Jalkut Rubeni flehet unter dem titel 
bsp Orla, numerö 2. auß dem buch Schäare öra, fol.41. DaB alß Soft zu dem 
Abraham geſagt hatte / Wandele fur mir / und eye Fromm er ihn gefra⸗ 
get habe: O du Herr der welt! wie ſoll ich dann fromm fein? Goͤttaber habe 
ihm zur antwort gegeben: pY'ap pbon Sam Tau by man mvwa das iſt / 
Wamn du die vorhaut von de inem leib weg ſchneiden wirſt / welche 
der abgoͤttiſchen menſchen theil iſt / fo wirſt du fromm fein. Hierauß 
iſt alſo zu ſehen / daß nur die abgoͤttiſche menſchen unbeſchnitten ſein ſollen. 
In dem großen Jalkut Rub£ni wird fol. 58. col. 2. in der Paraſcha Vajlze, Diefelbe ſot 
auß dem buch Gäle rasja auch geleſen / Daß Bott zu dent oberſten Teuffel Sam- dee Teuf⸗ 
masel gefagt habe: many mr or por Das iſt Dein theil ſollen die vor⸗ * 
haͤut fein; welches auch in dem kleinen Jalkut Rubeni,unter dem titel Mila, 
numers 34. und in dem buͤchlein Tuf haärez, fol. 32. col. 3.4. in einem geſpraͤch 
zwiſchen Gott und dem Sammael zu finden iſt. Ja es wird gedachter Teufel 
Sammael auch ſelbſten by Orla, dasiſt die Vorhaut genennet / maſſen im 
uchEmek hammẽlech, fol. 37. col.2. ſtehet: ons ν Sin bsy das iſt / 
Die Orla ıfEdieKelıfa oder Rinde von Edom / Dann gemeldter Sammael 
die Kelifa von Edom genennet wird / wie untenin dem 18. Kapitel diefeg erſten 
Theils beroiefen werden fol. Wann aber die sorhaut dem Teuffel 
zu theil werden? wie ſchicket fish dasjenige fo in Schir hafchırim rabba, fol,266, 
col, 2, geleſen wird / daß Sottanderfelben geruch ein fo großes vergnügen ges 
abthabe/ in dem daſelbſten alfo gefchrieben ftehet : as ınax amım Sow mywa 
aan ab ma on wohn ann gay ar pa pminibap op 139391 229 
mr Sir ya wow>b ma'pn om Dean a =ypp nah Yan mas won map nr 
Das arm omby Dan. NDons ma ob On 8 Dip ondpn aa m 
Erſter Theil. 2499 jan 
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nichts deko : am mad pn das iſt / Zurzeit alß un ſer vatter Abrabamfich und feis 
a nebanßgenoffenbeichnittenbatte/ legte er ibrevorhäuteäber einen 
von vorbn hauffen? alß aber die fonn darauff gefcbienen hatte waren würme 
m Drinnen Bewachfen/ undihr Geruch flieg hinauff vor den heiligen 
gewahſen gebenedeyeten Bott / wieein geruch einesrauchsvon gewürg / und 
ie wie der geruch einer hand vollweyrauchs auffden feueropffern: und 
am gewe Gott fprach/ wann deßelbenkinder fändigen/ und boͤſe wercke thun 
len ſein. werden / ſo willich ihnenan dieſen geruch gedencken / und mit barm⸗ 
hertzigkeit gegen ſie erfůllet werden / auch die eigenſchafft des gerichts 
indie eigenſchafft der barmhertzigkeit verwandelen. Eben dieſes wind 
auch in Berefchithrabba,fol,42.col.4. inDtr47. Paraſcha geleſen: und iſt in 
Schir hafchirim räbba gleich auff Das vorige noch ein mehrerg won dergleichen 
zu finden. Solte dann Bott an dem geruch Desjenigen / fo dem Teuffel zugehoͤ⸗ 
retreinen ſo großen luſt gehabt haben? Es ſolten ſich aber die naͤrriſche Juden 
ſchaͤmen / ein ſolches zu ſchreiben / weil es zu Gottes gröfter unehr gereichet. 
Wie ſeht die Dieweil nun die vorhautein fo unreines und ſchaͤndliches ding ſein ſoll / fo 
el ift leichtlich zu erachten, wie ſehr die unbeſchnittene bey den Juden verachtet fein 
set fen muͤſſen; Daher ſchreibet auch der Rabbi Eliefer in feinem vorgedachten 29. Ca⸗ 
pitelze mar aber bay > yon abi aba mn bar oy dam ba Yap op ba m 
Emm Dina» Drena Dom yaıyon 09 Ynm> 129 Yan ba aoa paıa baya ya an 
2 m 5m oinan ab as nn piobpn o’pn mab mosaı pnban pi mom mas. das 
iſt / Wer mit einem unbeſchnittenen iſſet / der thut ſo viel / alß wann er 
mit einem hund aͤße: gleich wie ein hund nicht beſchnitten iſt / alſo 
iſt derjenige der die vorhaut hatt / auch nicht beſchnitten. Wer auch 
einen unbeſchnittenen anruͤhret / der thut ſo viel / alß warn er einen 
sodtenanrührere, Wer ſich auch mie demſelben waſchet / der thut 
ſoviel / alß wann er ſich mit einem außſaͤtzigen waſchete / dann ſie ſeind 
in ihrem leben wie vodt; wann ſie aber ſterben / ſeind fie wiedas aaß 
auff dem felde und bommet ihr gebäer nicht vor Gott. Von ihnen 
such wird (Pfal.ı15.7.17.Igefage :_ Dietodten werden den Herren 
nicht loben. Somird auchin dem großen Jalkut Rubeni f01,37.col.2.index . 
ParafchaLech lechä auß Dem Söhar tiber Die wort Genef.ı 5.7.1. Nach dieſen 
geſchichten begab fichs / daß dag wort des Herren zu Dem Abraham 
dm machaſeh, das iſt gefichtgeichahe/ folgendes gefchrieben: apa pm we. 
ara a mm mp Dana p5 Ip onan nr nimm Won ob mim men ınnl 
ormwn are warbom bay dy DISS Diraano ma’ manbnm ya bie ma mins DIR 
yasday op am name Drasbar np abi 193 Sim m una a0nD Dpb33 a amına 
Ct ! DIE DS UT ans om Ansb das iſt Es iſt einunterfcheid zwifchen 
Anton dem wort MD mareh und tum mächafch ( deren jedes ein geſicht beit) x 
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und iſt maͤren Hebreiſch / mächafch aber Chaldeiſch; deßwegen ehe DE — 
Abraham war beſchnitten worden / geſchahe das wort des Herren zu nurin ge- 
demſelben durch ein mächafch „ damıs die Engel es nicht wiſſen ſol⸗ Ei, ger 
ten/ daß Gott micden Abraham / alß einem unbefchnittenen gere- 

dee hätte ; dann die Engel geben nicht auff das Chaldeifche achtung / 
(wann es geredet wurd. ) Alfo wird auch vom Bilcam (Numer.24.v. 16.) Bez 

fagt: Mächafch fchäddai jechefe, das iſt Der dag geſicht des Allmaͤchti⸗ 

gen ſtehet / damit es die Engel nicht feben ſolten / daß Gott mit einem 
unbeſchnittenen redete. Nach dem aber der Abraham beſchnitten 

war / hatt Gott mit ihm geredet / daß es auch die Engel haben wiſſen mös 

gen. Es hatt ſich alſo / nach dieſer Judiſchen thorheit / Gott vor den Engeln 

ſcheuen muͤſſen / wann er mit einem unbeſchnittenen geredet hatt / Diemeil Die 
Engeldie —— Solche naͤrriſche fabel wird auch in dem klei⸗ 

nen Jalküt Rubéni unter dem titel Mila, numerö 14. und in dem Jalkut cha- 

dafch fol.13.col,4.numerd 5 1. unferdemtitel Abraham,tund fol, ı $3.col.2. nu- 

rc 5. unter dem titel Nebhua „ wie auch im buch Lefärjch, fol, 11. col. 4. 
gefunden. 

Daßaber die unbeſchnittene vonden Engeln gehaffet werden / darvon ſtehet Dieunte- 
in gedachten Jalkut chädafch fol. 117. col. 3. numerõ 55. unter dem titel Malä- ſconittene 
chim nachfolgendes gefchrieben: wy 12mır osan oo Syn ms-osm> Dad .. Erz 
BraRsnn wi Sow oma wa ap 1a Spa Drp omas oy ma'pn Hama 2b na'prı Sehaſſet. 

: 09523 pr oma sımz mınaa wos) 1291 098 iſt Die Engel baffeneinen unbe: 
ſchnittenen / und haben keinen gefallendaranı wann Gott mit dem; 
felbenreder : deßwegen alß Gott mit dem Abraham geredet hatte / 

ebe er iſt beſchnitten worden / hatt er mit ihm in Chaldeiſcher Sprach 
geredet / damit es die Engel nicht verſtehen ſolten: deßwegen wird 

(Gen. 15.v,1. geſagt / im mächafeh, das iſt / geſicht / welches Chaldeiſch 

iſt /und alſoiſt es mit dem Bileam gegangen. Cs ſoll auch der Abraham RR 
auß der urſach auff fein angeficht gefallen fein/worvon Gen. 17.v.3. meldung ges sam hatt 
fehichet/ dieweil er nicht befchnitten war tie imbuch Zerör hammör fol. 18. Zr 
col.4.in der Parafcha Lechlechä zu leſen iſt / allwo alſo geſchrieben ſtehet: “an ordnen 
Dyn 09 127) vorn waph na Yo mn sb bay mm ob m ma by omas das iſt / Der tr no ie 
Abraham fielanff ſein angeſicht / dann weil er unbeſchnitten war / fo „ats 
hatte er keine Eräffcen auff feinen füffen zu ſtehen / mit Gott zu reden. 
Warumb auch Gen.17,v.1. Gott zu dem Abraham geſagt habe / Wandele 

fur mir und ſeye fromm Coderaupfrichtig/ oder vollkommen) darvon 
wird in dem Jalkut chadaſch fol.103,col,2.numero 12. unter dem titel Jisrael 
folgendes zur urſach vorgebracht: Po anaen ans 95 mm um Inn une 

ala msn sos 39 Ton Don mn ana son oma mm mas om DEN 123 270 


Qggyg 2 53 








Bott woh⸗ 
Het nicht 
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ns on Ban pam mm anso Das ra banon sb ne orinn So om mar Un 
: an: me vor an yon Dino ns "in DON PIE ws na 2a 2 Nam ‚murstprt 
dasiſt / Ein jeder der nicht be chnitten iſt der iſt nicht würdig bitte 
ger der göttlichen Maſeſtaͤt zu gehen / deßwegen ſtehet von dem Abra⸗ 
ham geſchrieben: Wandele vor mir / und ſehe vollkommen; und fie 
bes nicht gefchrieben / Seye vollkommen / und wandelevormir/ das 
mitöu mich nicbeanfebeft. Wann dw aber vollkommen und beichnits 
ten ſein / (und alſo den mangel der vorhautnicht mehr Haben ) wirſt / fofollfe 
du hinter der göttlichen Majeſtaͤt gehen. Siehe es wird auch vom 
Noah (Gen. 6.x. 9.) geſagt: Nogh war ein frommer mann / umdohne 
wandel/ete. und waͤndelte mit Gott / dieweil er beſchnitten war. Eben 
dieſes iſt auch in dem großen Jalkut Rubeni,fol.29.col.2.inder Paraſcha Noach 
zufinden. Beyden unbeſchnittenen ſoll auch Gott nicht wohnen / worvon in 
dem buͤchlein Tuf haärez fol. 13:col.1.alfo gefshrieben ſtehet: usw arswn we’ 
sohwadasift/ Die goͤttliche Majeſtaͤt wohnet nichtunter ben unbes 
febnittenen. BL he R 
Uber obiges lehren die Juden auch / Daß die unbefchnittene den bund des 
Teuffels haben / worvon in dem großen Jalkut Rub£nı, fol. 39.col.a. in der Pa- 
raſcha Lech lecha auß dem buch Zijoni alſo geleſen wird: Bw aaın wma vr 
una, sat m mean U pi mama sr Drapr OTs Dir ram my TON mo 
hp non. or oo an Don pe namen zn va mom nm Tas ms na wor: 
sv men dasift/ WWiffe / daß der nahme Schaddai (welcher allmaͤchtig 
heiſſet und drey buchſtaben / nemlich das Schin oder Sch, Dalerh oder D, und 


Jod oder hatt). der ſiegel des heiligen und gebenedeyeten Gottes ſeye. 


Wann des menſchen beyde aͤrm und deßelben kopff grad indie hoͤhe ges 
richtet ſeind / ſo ſiehet mann gleichſam die geſtalt des buchſtabenẽ vr 
Schin oderseh: und wann der lincke arm gerad außgeſtreckt iſt / der rech⸗ 
te aber ruhet (und abmwertshanget/ ) fo laͤſſet ſich gleichſam die geſtalt 


des buchſtabens ·Daleth oder Pſehen: der bund der beſchneidung aber 
iſt wie der buchſtabe + Jod oder wordurch der nahme mwSchadda: ( das 
iſt allmachtig) kommer. Die voͤlcker aber haben nicht den bund der be⸗ 


ſchneidung / and mangelt ihnen der buchſt ab Jod oder Lſo bleibet 44 1 


2. Sched‘, welches den Teuffel heiſſet. Dieſes findet fich auch in dem bu 
Maarecherh haëlahuth, fol, 18 I.col. z. und ir dem. Jalkut chadafch fol, T2 1.col.. 


3. numero 9.1m$erdemtitellMila: In ermeldtem Jalkur chädafch fteher hiervon: 


$ol.122.col, ı.numero 19, unter beſagtem titel auch alfo'gefchrieben : bmuswba 


2 mr pa pin on Snsbr Tanya’ 1b perm NONS SIED2 Ds! 
das iſt / Ein jeder der nicht beſchnitten iſt der iſt mie Sitraächera,das iſt / 


der anderen ſeithen Woꝛdurch der Teuffel verſtanden wird / wie in dem kleinem 


Jikue 





nd 


fe die Chriſten von den Juden genennet werden. 677 
Jalkut Rubeni, unter dem titel Sammael , numero 42. zu ſehen /) gezetichnet. 
Sein zeichen aber ſeind zwen buchſtaben (nemlich Schin oder Sch, und 
Dalethoder D,) welche wSched machen / ſo den Teuffel bedeutet. 

ann aber derſelbe beſchnitten worden iſt / ſo iſt ein Jod oder 1 darzız 
Jeſetzet woraußmr Schäddai komnnet. Der Rabbi Bechai ſchreibet gleich⸗ 

alls in feiner auhlegung uͤber die fuͤnffbuͤcher Moſis £ol.25.col.2. in der Para- 

ſcha Lech lechä, von dem buchſtaben Jod oder k, welcher zu dem Schin und Da- 
Iech geſetzet wird auff folgende weife : wm hir anbpm Sioompmu in msn mp 
730. Ds Inn mein 130 ame ma ran 2 any mas Satan OT Dr 
mp Sn das iſt / Durch diefes Zeichen ( oder diefen buchitaben ) wird die 
fürcreffiraßeicder Iſraeliden geoffenbahret / und daß fie von den ans 
deren voͤlck rn unterſchieden feyen/welche am bergen und fleiſch unbes 
ſchnitten jeind ; wie auch daß felbige (völsker ) von der feichen der 
Teuffelon / die Iſraeliten aber gpnder [eichen des ElSchäddai, Das ıl/ 
des allmaͤcht igen Gottes ſeyen. Hiervon Fann auch in Dem Schar in Der 
Parafcha Lech ſecha ein mehrers gelefen werden. i 

Weiters lehren die Juden / daß alle unbefchnittene verdammet ſeyen / und Die unse 
in die hoͤlle kommen / worvon indes Rabbi Bechai außlegung über Die fünff bir, htene 
cher Moſis / fol.26 col. i. in der Paraſcha Vajeraalfo gelehret wird: mom nom serramıne 

Bar Aa TI N DVa.NITDAD Damab ar ig Soma sm m bay fein. 
SWIDT A PAD. PT FIS VI ad m Damab Tr a) Dim warn. Dya nn 

in aim ar arngn a1.24 np ohne das iſt / Die beſchneidung iſt eine 

große ſach / dann kein beſchnittener kommet indie hoͤlle. Es ſtehet 
dorten (Genel.ı 5.9.18.) geſchrieben Au demſelbigentag machte der 

Herreinen bund mit dem Abraham. Und dort ( Levir.ı2.x.3.) iſt 
ſchrieben: Und amachten tag ſoll mann das fleiſch ſeiner vorhaut 

— Wer führer dann in die hoͤlle? Diejenige / deren gieich 

darauff  Gen,15.9.19.) meldung geſchiehet / die Keniter / Die Kenter / 

umd die Kadwonter / dann ſie ſeind alle unbeſchnitten am herren; dann 
alle u beſchnittene tommen in die hoͤlle. Hiervon kann ein mehrers indem 

4. Capitel des zweiten Teils geleſen werden. Sn dem buch Ben dach oder daas, 

welches eine außlegung uber die Pſalmen iſt wird fol.s.col,r. über Pfal.2,v. I. 

auch folgendes gelefen 2 ap» wunpna m bon. u ybp en Dani om 

WAT 122 vos. y3 bo m app 93 pro Ananas "on evasınah 3 Ayla WwyN 

| sap wmb men ya mw mir bir Diego "wma Donna mim. on.wm. apyn piop bp Sr 

Bm ya.oapmız Tonwyng> pr mim as 75 Darb 0.15 Tan ap 02 0a. man 

| OT NORM ANSD IRDD Ann Mena on rar wo onen by Dmıpin 

wa am yanb ma upyn ın Dar 13 SaR obıy onb note Some ma uIaT mo 

BITaa ns oae oop Anlass Dim Dr }> Sp wywaaoı or va job an 

DAL 3 sh 
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678 Dest. Theils des eutdeckten Iudenthums XVI. Capitel. 


BVon oow pon ab nmsn das iſt Der menſch welcher beſchnitten iſt / 
der iſt mit dem nahmen dehaddai, das iſt bes Allmaͤchtigen gezeichnet / 
defmwegen haben (die beyde bruder) Jacob und fan umb die erb⸗ 
Ichaffe der zwo welten Cnemlich Diefer und der zufünfftigen) mit einan⸗ 
der gezancket / wie es der Rabbi Salomon Jarchi in feiner außlegungüber 
die Parafcha Toledöth Jizchak (nemlich über Genefl,25.v.22. Jaußtteleget 
Dar Jacob hatt : dann der Jacob war ürfeiner mutrerleib befchnitten gewegen/ 
iin jeiner_ wie unſere weifen/gefegneter gedaͤchtnuß / es Über die wort (Genef.25. 
mutter MO a7.) Jacob aber wareinaufftichfiger mann) außgeleget haben / daß 
gewogen. er mit dem buchſtaben Jod vondem nahmen Schäddai, welcher (buch: 
ftab ) die beſchneidung iſt / feye gezeichnet geweſen / und die zukuͤnffti⸗ 
gewelt / welche auch durch das Jod iſt erſchaffen worden / habe beſi⸗ 
Zen wollen; der Eſau aber habe geſagt / es ſoll weder ich noch du dies 
felbige (zukuͤnfftige welt / das iſt / das ewigeleben) haben. Deßwegen finden 
wir allezeit / daß die abgoͤttiſche vor dieſem decret oder beſcheid wi⸗ 
der die Iſraeliten haben ergehen laſſen / daß ſie nicht ſolten beſchnit⸗ 
ten werden. Warumb haben ſie aber mehr gegen dieſes gebott / alß 
and Die andere gebott / welche in dem Gef: aͤtz ſtehen / ihre decret ergeben 
rsnter laſſen? Dieurfachift dasjenige welches wir geſagt haben / dieweildie 
ten worden / beſchneidung das ewige lebenzu wegen bringet / dann der lebendige 
— Gott / der unſer theil iſt / hatt befohlen / unſere liebe kinder (durch die 
den. befchneidung) vom verderben su erretten / umb feines bundes willen; 
welchener an unferem fleifch machet : defibalben laffen fiedie decret 
oder befehl ergehen / daß fieniche befebnieten werden follen/ auffdaß 
denfelben mitihnendie böllesurbeilwerde / und wir Eeinen theil an 
demewigenleben haben. Welche aber diejenige ſeyen / die die beſchneidung 
verbotten haben/folches it indem Talmudifchen Tractat Rofch hafchäna fol, 
19.col, 1.51 fehen / allwo gelefen wird / daß das Roͤmiſche Deich / wordurch die 
Chriſtenheit verſtanden wird / ſolches gethan habe. 
end Dieweil nun Die Juden glauben / daß fie Durch Die beſchneidung ſeelig 
nn erden fo pgen fie auch ihre ſoͤhnlein welche vor per beſchneidung fterben/ 
fehnittene noch zu beſchneiden / worvon in vorgedachtem ohrt des Rabbi Bechai fol, 26, 
An) col-ıEurg auff das vorhergehende folgendes gelefen wird ; “mw 45 unı 2 dy 
tote 2a Dapa ne pormmz mom miyab ma yarı sb non ph das iſt / Deßwegen ha⸗ 
nam ben alle fraeliten im gebrauch daßfie ein Enäblein/welches flirbt / 
und Die zeit des gebotts der beſchneidung (nemlich den achten tag ) 
nicht erreicher/indem grabzubefchneidenpflegen. | 
Bir fehen alfo auß obigem allem’ daß der Rabbi Salman Zevi in feinem 
Judiſchen Theriackim vierten Gapitel/numero 5, fol, 24. col. 1. ——— 
Mi 


® 


ie Ehriften von den Juden genennet Iverden. 679 


— m — —— 
ahrheitumbgegangen ſeye / wann er meldet/waßesFeine ſchand ſeye/ 
wann mann jemand einen Erel, das iſt / unbeſchnittenen heiſſet. 
Was der Taͤrcken beſchneidung betrifft / ſo wird dieſelbe von den Juden vor a? de 
Feine beſchneidung gehalten, Dann es ſtehet in dem Talmudiſchen Traktar Avb- Zr esnten 
dafara fol. 27. col. I. in den T oſephoth alſo geſchrieben: ano pt aııy oma 55 befhmiruug 
urn nanp) may das iſt / Alle Heyden (oder voͤlcker) ſeind unbeſchnit⸗ iten. 
ven/ und iſt ihre beſchneidung nicht ſo viel geachtet / daß ſie eine be⸗ 
ſchneidung genennet werde. Der Tuͤrcken beſchneidung aber wird (wie im 
buch Zerör bammör fol.18.col.4.in der Paraſcha Lech lechä zu ſehen iſt /) deß⸗ 
wegen vor nichts geachtet / dieweil dieſelbe nur Die vorhaut wegſchneiden / aber 
nicht das geſtuͤmpffte haͤutlein an des beſchnittenen kindes glied / mit ſcharffen 
und ſpitzigen naͤgeln von einander reiſſen / und daßelbe hinterſich ſtreiffen / Daß 
der vordere theil des glieds gantz entbloͤſſet werde / wie die Juden thun / welches 
my Periah,dasift/eineeneblöffung genennet wird. Deßwegen wird auch 
indem ange zogenen ohrt des buchs Zeror hammör alſo gelehret: Yasa zn sn Sn 
bo sb das iſt / Wer da beſchneidet / und entbloͤſſet (den vordern theil)nicht 
(gedachter maffen/)der thut fo viel / alß wanner nicht beſchnitten haͤtte. 
So wird auch im buch Menorath hammiäor, fol.23.col.2. unter dem titel Ner 
fchelifchi,Perek fcheni,Kelälrıfchon, chelek rifchon gelefen: —ayıw num marma 
Sy nur aba no" mo aa dr mar oma mr br mw bumwr Swaa Dimn 
w Nanı mow ymmana my „In 8b 83 23 son how nr Sba2 Im Dbspowm 
seo sb ango mo'w Dop ara pa a wa DaB iſt / Die beſchneidung iſt ei: 
ne große fach/ dann durch diefelbige iſt an dem fleiſch der Iſraeli⸗ 
ten der nahme des Schaddai , Das ift / des Allmächtigen geseichner. 
An den naßlöchern iſt die geſtalt des buchſtabs Schin, und an dern 
arm die geſtalt des Dalcchs / und an der befchneidung die figur des 
buchfiabs Jod. Ks feind aber die Iſmaeliten nicht bierunter bes 
griffen dann wer befchneider/ und nicht ( den vordern theildes glieds) 
ensblöffer/ der thut fo viel / alß wann er nicht beſchnitten haͤtte. 
5 — Periah — 2* —— die — 365. —— 8 
ndet/ daß derjenige / an welchem die entbloͤſſung geſchehen iſt / 
beſchaffen ſeye / alß wann er die 365 Præcepta ne verbietens 
de gebott gehalten haͤtte. A: Kr — a 
| Diervcil hier der vorhaut meldunggefchichet / fo muß ich eine großeumd TTieerf 
fehändliche Kigenvondem König Nebucadnezar anzeigen / welche indem Talmus Kesucanp 
diſchen Tractat Schabbath, fol, 149.col, 2. gefchrieben ſtehet allmo von Demzzars vor 
felben getefen wird, daß er mit allen Röntgen Sodomitereygerricben habe / und kan, 
folget Darauf : so wie any away p pas usb Pnzpb yo une ep my 
Sy Yun vs mn an pbpnyar Tomaız mb namen 3 Sy na nem nos 
| NO 
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Re. zu 


zn nen nenn das iſt / Zur Zeit alß derſelbige gottloſe (Nebucadne- 
za) mit felbigem gerechten Cneml | He Zedekias) alſo hate 
umbgebenwollcwift feine vorhaut drey hundert ehlen lang gezogen 
worden / (oder gewachſen) und Hate diefelbe alle die Könige umbges | 
ben / diebey ihm zu rifch geſeſſen feind / wie (Habac. 2.v.16.) geſagt 
wird: Dubift mit ſchande gefaftiger worden por ehre / ſo ſauffe du 
num auch / und laſſe Deine vorhaut jehen. Das wort "vw Arel macher 
Durch Die Gemätria a te (wordurch die dreyhundert ehlen bedeutet 
werden.) Diefe närrifche fi ber feh auch in dem Jalkur Schimoni über den 



















t 
Efaiam , fol, 44. c0l.3.numer6286. Es haͤtte alſo der Nebucadnezar an fol 
cher vorhauf genug zu tragen gehabt. ter, 

Es foln Uber das muß iftauch melden’ daß / nach der Juden lehr / dreyzehen ohne 

bueyzhen vorhaut auffdie Welt gekommen feyn follen / und wird ſolches im Medrafch 

He — Tillım , fol. 10,col. 2, überbenneunten Pfalmengelefen / alliwo uber Die wort 

ven jinnor- Genef. 25. %.23. Zwey voͤlcker feind in deinem leibe/ und zweyerlen 

ii leuth werden ſich ſcheiden auf Deinem leib / atfogefchriebenfteher : san 
Dv ma yon mio Moss in a on ne mt an rn ap To a ä 
one pn wma non Ds mm amp 7 Dom on nDP ap mn. 
.Dran pras a ra to ab na brain asın Qun Joan tw ar „vobaa unama Som 
ap „mn nn nı m Dow Dow nn bu ni man ın Saw ν on 0 
mn hi» mon on app nranı abe 'np now app app MO an won Ippr 'n 
bamw mi „Yin bi 99 Dar is 3 ms NM as pa ip > mn „mn 
2Dn Io mn ann vn ‚Fonn res Dat’ mom anp aan I mp das iſt / 
Hie rauß lernẽ wir / daß der Jacob ſeye beſchnitten gebohrẽ wordenze, 
Und iſt dieſer einer von den dreyzehen / welche beſchnitten auff die welt 
gekommen ſeind. (Dieſelbe aber ſeind geweſen) der erſte menſch (Adam /) 
Seth /Enoch / Noah / Sem / Tharah / Jacob / Joſeph / Moſes / Sa⸗ 
muel / David / Eſaias / und Jeremias. Der Adam war der anfang der 
erſchaffung des heiligen gebenedeyeten Gottes. Der Seth (iſt bes 
ſchnitten gebohren worden ) weil ( Genel, 5.Y.3.) geſagt wird: Und zeu⸗ 
dr Ceinen Sohn) nach feiner gleichnuß / nach feinem bilde. Der Enoch 
iftbefchnitten gebohrenworden) weil (Gene. 5.1.22.) gefüge wird: Und. 
Enoch wandelte für Gott : und (Gencf.6.v.9.) wird gefage: Und 
Noaqh wandelte für Gott: in welchen beyden Sprüchen ein argu- 
mentum à pari,da8tfl/einbeweiß vom gleichen genommenwird. Der 
Noah Cift befchniften gebohren worden) Dieweil (Genef. 6.7.9.) geſagt 
wird: Noah war ein gerechter mann / und ohne wandel DerSem 
Cift beſchnitten gebohren worden) dieweil | Genef. ı 1,v. 10) geſagt wirds 
Dieſes ſeind die geſchlechte Gem. Dann ein jeder deſſen a 
—* 


Wie die Chriſten von den Suden genennet werden. 681 
doppelt (in einem Verſickel nacheinander / rote hier der nahme Sem) ſte⸗ 
betider iſt befbaitten Gebohren worden: Deßwegen ficher ( * 
Dachtemv. 10.) Sem / Sem: ( und Genel .) Noah / Roah: Cundı 
Seneſ. 11.v. 27.) Tharah / Tharah. Der Jacob iſt beſchnitten gebohren 
worden) weil (Genef.25. v. 22.) geſagt wird; Jacob war ein auff⸗ 
richtiger mann· So wird auch Genet z0 30) Jacob⸗ Jacob ge⸗ 
ſagt. Der Joſeph iſt beſchnitten gebohren worden) weil (Genef. 37.v.2.) 

epsge wird: Und das ſeind die geſchlechte Farobs: Joſephec. Die⸗ 
lehret uns / daß er ſeye beſchnitten gebohren worden / wie derſelbe 
Knemlich der Jacob beſchnitten gebohren wordenift,) Der Moſes (ilt bes 
fehnitten gebohren worden) weil (Exod. 3. v.4.) gefage wird : Moſes 
Moſes: Und (Exod. zu.2,) wirdgefage: Und ſie ſahe ibn daß er ein 
gein (Find) war / daß er befchnittengebohren war: Der Senuel(t 
efchnitten gebohren worden) dieweil ( 1.Sam. 3.v.19.) Zweymahl Sa 
muel ſtehet. Der Eſaias (iffbejchnittengebohrentoorden ) dieweil (Eſaia 
49.v.1.) geſagt wird: Der Herr hatt mir von Multer leibe an ge⸗ 
ruffen. "Der Jeremas (ift befchnitten are weil ( Jerem. 1. 
v.5.) gefagt wird: Ehe dann ich Dich in mut Er b bereitet bafte, 
Der David (ift befchnitren gebohren worden) weit Pfal. 16. v. 1.) gerne 
wird: mb Drau Michtam le David, dasift / ein guldenes Kleinod Du: 
vids / alwo Michtam fo viel bedeutet alß 72 mach. das ifydemtichig/ und on 
tam, das iſt / auffrichtig. Hierauß ſiehet mann abermahlen / wie abgeſchmack⸗ 
ter und naͤrriſcher weiſe 7 die Juden die heilige Schrifft zum beweiß ihrer einge⸗ 
bildeter thorheiten anziehen. In des RabbiNathang Avoth , welche in dem 
Amſterdamer Talmud nach dem Tractat Avôda ſara ſtehen / werden fol. 2. col. 
1.2, Auch diejenige gemeldet / welche beſchnitten gebohren worden fein follen / 
darunter daſelbſten der Hiob / Bileam und Serubabel begriffen ſeind. Worvon 
auch das buch) Jalkut chädafch fol, 122, col, 1, numerö 24. geleſen werden 


ann, 
Gleich wienundie Juden die vorhaut verachten / al ſo ruͤhmen fie hergegenamicnizu 
die beſchneidung / Daher ſtehet in Dem buch Menörath hammaor fol. 23.col, r. den die de 
"unter dem titel Nerfchelifehi,Perek Scheni, Kelälrifchon,chelek riſchon, auf — 
Dem Talmudiſchen Tractat Nedarim, fol. 31. col. 2. und fol, 32. col. 1, alſo ge⸗ 
ſchrieben: bir una ab war mar mopi msn how non nm mom mans mn 92m 
on m nom NS ons ns Dips nm nt Tamı Don mm ab rap Sn y 
abo som abma soe 4 2a mad os /ne ab ne ma'amınna NDS nbobe 
” omas ba by many ma Te man D7 man a mn anyon 53 15 np DAS 
iſt / Der Rabbi Meir ſagt / die beſchneidung iſt eine große fach / dann 
wegen aller gebotten/ die der Abraham ar hatt / iſt er nicht vollz 
Erſter Theil rrr Eon 


4. vn 








#82. Disl. Theils des entdeckten Judenthums XVI. Capitel. 
kommen genennet worden / biß daßer ſich beſchnitten hatte wie‘ 
(Genef. 7.v. Rgeſagt wird Wandele vor mir / und fene yollko m⸗ 
men (oder auffrichtig.) ‚Und Cweiterv.2ı.) wird gemeldet: Aber mei⸗ 
nen bund will ich uf richte sim dem Iſaac. Auff eine andere wei⸗ 
fe wird ge ſagt: die beſchneidung iſt eine große ſach / dann wann dies 
ſelbigenicht wäre / ſo haͤtte der heilige und gebenedeyete Bott feine 
Sott ſol Welt nicht erſchaffen wie (Jerem. 33. v. 2) geſagt wird: Wann 
wen gicht mein hund 2C. Der Rabbi fage/ Diebefchneidung iſt eine große 
aut ſach / dieweil ſie allen gebotten des Sefätzes gleich gehalten wird/wie 
Ghſn ha (Exod. 24.v.8.) gefagt wird: Schet / das iſt blut des bundes den der 
Gert mit euch machẽt / uber allen dieſen worfen. Und in der zweiten 
column daſelbſten wird gelefen ; 27 na 5 123 alıpw ae nlın ana 


hm mn 'DNT non ALERT, Diebefchneidungift etwas 
großes / dieweil fie demganszen gejärz gleich gehalten wird / wie 
( Deut. 30.v. 12.) geſchrieben ftebet : Mi jaalchlänu hafchamäjemah, das 
if / Wer willuns in den binmel fahren !Und machen die erſte huch⸗ 
aben (gedachter vier Hebreiſcher wörter) Tom.milah,melches Die beſchneidung 
eiſſet. In dem buch Zerörhammör wird hiervon fol. 19. col. 1. in der Pa, 
safcha Lech lecha auch alfo geſchrieben; ua nor m pios by Syn was m 
317 Dw3 DpaT us AI Fn3 nn man awar no nian wa namen das 
iſt / In dem Medrafchneelam wird über die wort / Wer will ung in den 
himmel fahren? geſagt / daß die erſte buchſt aben milah,die legfteaber 
Jehova machen! damit anzuzeigen / daß wir durch das gebott der be⸗ 
ſchneidung an dem nahmen Jehova hangen. Ferner ſtehet im vorgedach⸗ 
ten buch Menorath kammaor, im angezogenen ohrt: apa mama mom mbıma 
smbs une mbar ana ba mb ons zn {my az va ba» das iſt / Die ber 
fchneidung iffeine große fach / dann durch derfelben verdinft ſehen 
Die Iſraeliten die Goͤrtliche Majeſtaͤt / wie ( Job. 19.v.26,) geſagt 
wirds Sch werde auf meinem fleiſch Gott ſehen / das iſt wegen des 
verdinftes Der befchneidung werde ich Gott ſehen. Weiter wird allda 
geleſen: ms usw mo a9 an Im bey inban yo ma’on mama nyananıa 
in hmm "ecke om buy sos zu ma ER ur bonban an >) —* 
3 bir ba mbar zn b’4 nö Seunna das iſt / T ie be ſchneidung ſt eine große 
Berfiten ſach / dieweilder heilige gebenedeyete Gott durch derfelben verbinft | 
nn das gebaͤtt der fraehtenerhöret. Zingedächennf diefer ſachiſt dasje⸗ 
Bittunn, nige/ das wir ſagen indem gebaͤtt / Dãun du hoͤreſt dag gebaͤtt eines 
* jeden no Peh, das iſt Mundes: er erhoͤhret aber nicht den mund der 
Sojim, (das iſt / der Chriſten / ſondern der ſraeliten umb des verdin⸗ 
fies der beſchneidung wegen > Peh machet durch die Gemärria k 


vie 
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alßCcnemlich 85.) welchesfo diel bedeutet alß er erhoͤret das 
Bier, — lichen beſchnittenenen | 
Es ſoll auͤch Gott dem Abraham geholffen Habendie vorhaut halten / alß sottroe 
derſelbe ſich beſchnitten hatte / worvon in Berefchich rabbain der 49. Parafcha, dem Atrar 
fol. 44. col.2. alfo geſchrieben ſtehet ana am 19 17 Sand map Yo HR fen Haben pie 
TWIN a mE mm po Tas bs mo Taspa Fin yore rin en wipb it torhaut zu 
EINST Ana’ rn afriane mem vo m ro Zbr Armed nom N 
Tr TO5D 10y Faro 8 Da ps Ama 9 nr "EI Dmasa na Je Don forte" 
2 m mon Dass fl / Der beiligegebenedeyer: Gott — dem Abra⸗bett. 
ham / es iſt einem RKnecht genug daß er ſeye wie ſein Herr: dafprach 

der Abraham zu ihm / wer zoirb mich dann beſchneiden? Er aber 
(nemlich Gott) ant wortete chm / du ſelbſten ſolt es ehun. Hierauff 

nahm der Abraham alſobald ein meſſer / und faſſete feine vorhaut/ 

und wolce ſie abſchneiden er forchte ſich aber, weil er ein alter mann 

war. Was thate Gott? Exſtreckte feine hand auß und hielte die⸗ 

felbige mit ihm / Der Abraham aber ſchnitte fie ab wie (Nehem. 9. 

7:) — wird: Du biſt —5* Gott / derẽ du Abraham erwehlet 

haſt ec. Ss ſtehet auch nicht im dar auff folgenden achtenvers: ) Und 

haſt ihm einen bund gemacht ſondern / und haft mit ihm einen bund 
sernacht/ oder mit ihm — welches uns lehret / daß Gott 


| —— rn ve 
Dieweil die Juden / warn fie ein Find beſchneiden / welches —99 arm 
heiſſen / die vorhaut inein ſchuͤſſelein mit fand werffen / fo dꝛuß ich auch anzeigen di Juan 
warumb ſolches gefchehe/und finde ich deſſen viexerley urſachen. Die erfte iſt / se. 

dieweil ſelbige ein unheiliges Ding fen ſoll / worvonẽm Sepher hachajim, in — 

dem zweiten Theil / £ol.12.c0l. 1.cap. 2, numero 2. alſo geleſen wird un ae 

9 ana ninpn as pro oh dyco mi Don zw Asıza are mon por ans ro) fen. 

sup an on a now Dasift/ Die vorhaut allein iſt der unreinigkeit Di ücne- 

(Das iſt / den unreinen Geiſtern) zum theil gegeben / und bleibet der menfch 4%. 

Cnachdemdiefelbe von ihm weg geſchnitten ĩſt) alß ein theil Gottes von o⸗ 

ben herab uͤberig: deßwegen wird Die vorhaut in den Chol, das iſt / 

fand verborgen dieweil dieſelbe Chol, das iſt / ein unheiliges / und kein 


es ding i | | 
Diesweiteurfach iſt Damitzubedeuten / daß ihr ſaamen wie der fand Dieme 
am Meer / und wie der ſtaub der erden / ſoll vermehret werden / daher folget gleich u®- 
auffdas vorhergehende / in dem gedachten Sepher hachajim: ans Du wwe 
Zn on m ms ran nie bp Sina Das ifl/Einfältiglich darvon zu mel- 


| vo a op 
den / wird diefelbe in —— / dieweil ( Genef.32.Y. 12.) 
| geldenwend: Ainbioif'Yein Man machen wie den . 












geſagt wird ; 
ſol. col.a.ein 


Die dritte 
urſach · 


Iſtaels gekommen waren / ſpraco Sott zu dẽm Joſus / iſt dir nich 


Atralotth( 









684 Des l. Theils des entdeckten Judenthums X VIGabitel 
meer. „.Undindem Jalkut chadaſc et fo — mero 14. Daß fol 
ches geffhehe ; yıan 1295 ya mim Se 1899 Ywo2o 008 if) Diewoeilfie (nei 
lich die Sfracliten) dem ſtaub verglichen werden wie (Genel.28. %. 14. 
nd. Dein. fanınen ſoll werdenguie der ſtaub auff er⸗ 
— enen ohri des buch8 Menoräth hammäor 
Die dritte ur J 
29. Capitel.⸗/ allwo alſo geſchrieben ſtehet: m’pr ——[ 
233. ms bio /au ma apa Domus Dym min [292 orara OR RI DT AN I yon) 
nn na I DD 8 909 — DDP 
nn Doypm Dyba away Mann 2292 jAN8 OO OTT.NN — a pro — 
=y2 NOIR N no D7 32,023 ab Hay ın TON baawr bp wlnpn sbo nano 53 


— 


Heꝛe bs mp sb1 Sys apa Dan nany ns pp>> Diaan TION JN2D pp? 13y mn m IL 
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ayısı naya om ww nayb dasiſt / Tachden die Iſraeliten in das Land 


bewuße/daß die Jfraelitennichr/wie fichs gehörer/befchnittenfeind? 
gthe. bin und befebneibe fie zum anderenmabl / wie ( Jofux 5.y-2. 

gejagt wird: eide die Kinder Iſraels zum anderen mahl 
Underlegtealle vorhaͤute (Dieer abgefchnuten hatte) zuſammen / biß daß 
er darauß gleichſa⸗ — J batte/ wie ( ie. 19 2 
geſagt wird: Und er befihnitre die Kinder Iſrael auff dem bügel 


C er vorhaͤuten / dann der ohrt wurde von derbefchneidu g 
ut genennet/) und die Iſrae liten nahmen die vorh 















der vor 


und das blut / und bedeckten fie miedem flaub der wuͤſten. Alß nu 
der Bileam / derwahrfager/ gekommen war / und die gantze wuͤſte 


voli von den vorhaͤuten der Iſtaeliten geſehen hatte / ſprach er / wer 


wolte beſtehen koͤnnen wegen des verdinſtes des bundes des bluts 


Die vierte 
—8* 


derbeſchneidung / welches mit ſtaub bedecket iſt? wie (Numer. 23 

v.ao Igeſagt wid: er Batın zehlen den ſtaub Jacobs? Dannen⸗ 

ber / ſagen unſere weiſen / bedecket mann die blutige vorhaut mit dem 
aub der Erden. Ss iſt aber nichtalleindiefes / ſondern fie (verſte⸗ 
e die Iſraeliten) J auch dem ſtau — (Genef, 28.7, 

14.) gefagge wird : Lind dein ſaamen foll werden wie der finub au 

u 


erden. Eben dieſes lebe auch in dem Jalkutchädafch , fol, 121.c0l.3, 


mero 14. unter dem titel Mila,und indem Jalkut Schimöni uber den Jofua fol, 
4. Col. 1. Düumero Ifa; 1.hn d nd), 10 use 1 
Dievierteufachift/vamitdiealte Schlange mit dem ſtaub oder fand ges 


fpeifet werde / worvon in dem buch Zerör hammör fo 
Bessfchich, Derbi ot Geneva MI (ONE 





wWie die Chriſten von Den Juden genennet werden» 685 
lang / alſo geleſen wird: 2» mn nmw 1) a0 amd von sim nnd 
vn arm my DaRm mn 10 no may mn man ar ne ap 21902 
pm» bay pw gms hm epwa "29 Dy 55 onen u poln won) +59 
bumwı ab Doyem ay ombon an bob manbon omwbp nyaya arm w'an 
ea a O8 ana wenn eo a wann Tas ine wohn ang ana ms 
son) mar By pown un ſoFn onbanyeasn Dasiftl/(Diefes iſt gefagt worden/) 
umb damit zu weiſen / daß ſie (nemlich die Schlang) gemacht habe / daß 
der Adam geſündiget hatt / und daß ſie demſelben es verurſachet 
babe daß er ſterben / und wider zu ſtaub werden mußte / wie (Geneſ. 
3.9.19.) geſchrieben ſtehet: Dann du biſt ſtaub/ ic. Beßwegeniſt fie 
ſo geſtraffet worden / daß ihr gleiches mit gleichem iſt vergolten 
worden / und fie ſtaub eſſen muß / wie (EKſais 65 .v.25.) geſchrieben 
ſtehet: Und die Schlang ſoll ſtaub eſſen. Auß dieſer urſach ſtellen 
wir ein geſchirr mic ſtaub zur zeit der beſchneidung hin die vorhaut / 
welche m̃ann abſchneidet / darein zu legen / und wird dieſes bewie⸗ 
fen durch ein argumentumä pari, oder einen beweiß vom gleichen / dann 
es ſtehet von den vorhaͤuten der Philiſter ( 1.Sam. 18. v.27:) geſchrie⸗ 
ben: Und ſie erfuͤlleten dieſelbige dem Koͤnig / (das iſt / ſie lifferten ihm Die 
voͤllige zahl der vorhäuten:Jumd(Genel.26v, 15. ſtehet geſchrieben: Und 
jefulleten fie mit erden. Die urſach aber iſt / dieweil Gott befohlen 
hatt / die vorhaut abzuſchneidẽ / damit en m geſchwaͤchet / 
und die krafft der vnreinig keit der Schlangẽ abgem werde.50 
ſtehet auch (Proverb. 25. v.2 1. ) gefchrieben: Hungert deinen Feind 
ſd ſpeiſe ihn mit brod (oder fpeife:) Deßbalben ſetzen wir ſtaub hin / 
welcher ihre (nemlich der Schlangen)fpeifeift. Hiervon kann auch im 965 
Dachten bush Zerör hammör, fol, 19.col.1.inder-Parafcha Lech lechä,unD fol. 
14 col. i. in der Paraſcha Kireze, wie auch in Dem Jalkut chädafch fol.ızr. ' ,,',", 
col. 3,4: numerd 10: und 16, etwas gelefen werden. So ftehet auch in dem 
 Soharüber Bammidbar, oder dasvierte buch Moſis / in der 421.column,in der 
Parafcha Pinchas :ony ABywonnomy meyısinanbay mb umn das iſt / (Unſere 
Beten? haben verordnet | daß mann die vorhaut in ein gefäß mit 
ſtaub legen ſoll / umb dadurch zu beftättigen (Die wort Efaiz 65. Y.25.) 
Die Schlang ra eſſen. 
Wann be Juden eine beſchneidung vorgehet / ſo pflegen ſie auch al⸗ en 
le mahl dem Propheten Eliz einenftuhl hinzuftellen / daß er darauff ſitze / und srn rt 
laut zufagenz Diefesiftder ſtuhl des Propheten Eliæ.Warumb aber fol ihneivung _ 
ches geſchehe / darvonwird in dem 29: Capitelder Capitelen des Rabbi Elie- «, Nupı 
ſers alſo gefihrieben : wo wbnn eo» ya manımbr op. oma ma sim 053 hinjnfteten 
ala har ap sap 9 yantımineme a > Voma/ar wog: mann bayn ap PÜÜSER 
PLN N SR TI DD y— 37 Duvansp Sp an 
Az yn 
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po mr DiDan pr edo P3y3 FR nr a ap dre⸗zer⸗ er 
Sr 82 IT DIyon DENE TOR ar ebony Famanıyuonb massvn das iſt / Ein 
jeglicher der fich indie flucht begibe/ der wird errettet Der Elias 
battfich aufgemacht, und & auß dem lande Iſraels geflohen / und 
errettet worden / (alß ihn die Jeſebel wolte umbbringen laſſen /) wie r- 
Reg.19.v.8.9.10.)gefage wird Und er ſtund auff amd aß und tranck Da⸗ 
zumahlen offenbahrte ſich Gott demſelben / und ſprach zu ihm: Was 
macheſt du bier / Elia? Er aber antwortete; ich habe geeiffert c. 
De ſagte Gott zu ihm / du eiffereſt allezeit: du haſt in Sietim über 
Die huhrerey geeifferet wie (Numer. 25. v.7.) geſagt wird; Pinchas 
Der fohn Eliefers : und bier eiffereft du auch : ich Schwere bey dei> 
nem leben / daß die Iſraeliten den bund der beſchneidung niche 
verrichten werden / es ſeye dann daß dus es mit deinen —* ſeheſt. 
Daher haben die weiſen verordnet / daß mann dem Engel des bun⸗ 
des (nemlich dem KElæ) einen ehren⸗ſtuhl ſtellen ſoll swie( Malach. 3. 
v..Igefagewoird: Und den Engel des bundes den ihr begehret. Dies 
ſes ſtehet auch in dem Jalkut Schimoni Über die fuͤnff buͤcher Moſis/ fol. 242. 
col.3. numerõ 766. und uͤber Den Jofua fol. 4.col. 1.numero z5$. und in Dem 
Talkut chädafch fol.25.col.4 numero 31. unterdem titl-Mila, wie auch in 
Der letzſtangezogenen column des buche Menoräth hammaor, | ' 
Es iſt its Auff nen obgedachtẽ nahmen Arelim das iſt / unbeſchnittene aber wider zu⸗ 
an kommen / welchen uns Die Juden geben / ſo muͤſſen wir ar geſtehen / daß wir am 
wir Ehertenfleifeh unbeſchnitten ſeind / es iſt aber daran nichts gelegen / Dann der heilige A⸗ 
rt = „poftel Paulus fagtin der Epiltelan Die Römer, cap.2. v.28. 29. Das iſt nicht 
tanitten eine beſchneidung Die außwendig am fleiſch geſchüht ſondern die 
kung eichneidungdesheräens iſt eine beghneidung Und in der Epiftel an 
dıfan- Die Galatercap. $.w. 6.fpricht er : In Ehrifto Jeſu gilt weder — 
wi. dung noch vorhaut etwas / ſondern derglauhe der Durch Die liebethaͤ⸗ 
tigift. _ Und cap. 6.v. 15. ſagt er abermahlen: In Chriſto Jeſu gilt mes 
Der beſchneidung noch vorhnut etwas / onderneine neue crentur. Sp 
Ichreterauch 1.Cor.7 v.19. Die beſchneidung it nichts / fondern Gottes 

gebott halten. Es iſt alſo genug / wann nur unſere hertzen beſchnitten ſeind / 

und wir ein gottsfoͤrchtiges leben und einen guten wandel führen / wie uns in 

Gottes wort befohlen wird / wann wir ſchon amfleiſch unbeſchnitten feind.So 

ſchreibet ja auch Der Rabbi Lipmann in feinem Sepher Nizzächon, paginä 19, 

numero 2 1. folgender weiſe: p7 75 ps bm mb pw yapın manb sun abıb 

ann pr ma posmarmgpm. a2 o8 13 oma non mas pm we ai Am 
may ware bs Duos ER bIER PN 9 aa pop 3 mb ar nn 


ms Dasift/ Es hatt ein Chrift fein gefpser gehabt / und ur 


¶ie die Chriſten von den Juden genennet werden. 687 
baß die weiber nicht vor Juͤdinen zuhalten ſeyen / weil fie wicht bes 
ſe Ash. Siefnemlich die Ehriften) aber wiffen nicht / daß der 

enicht an der beſchneidung / ſondern am bergen hanget. Ei⸗ 
nerdernicht recht glauber/ denmacher die befchneidung nicht 318 
einen Juden : wer aber rechte glauber / der ift ein Jud/ wann er 
ſchon nicht beſchnitten iſt; Doch aber begehet er eine fünde. Hier⸗ 
außfehen wir daß auch nach DegRabbi Lipmanng lehr / der glaube nicht an der 
beſchneidung / fondern an dem hertzen hange, 

Dieweil nun die beſchneidung des hertzens eine beſchneidung iſt / wie der Die Juten 
Apofiel Paulus Rom.2,v,29, anzeiget/ die Juden aber unbefehnittene hertzen ne unser 
haben / fo Fönnenfie billich Arelm,das ift unbeſchnittene genennet werden. fanittene 

Daß fie aber unbefchnittene hertzen haben / folches ıft in dem — 52 Je 
miacap. 9.v.26, zu ſehen / alltvo gelefen toird : Alle heyden haben unbe⸗ dirweit fe 
Bes he ber helu) aber dns gantze hauß Iſrgel hatt ein unbeichnittes beine 







fen an ihren 


Dahero ſchreibet auch Der Rabbı Bechar m feiner außlegung Über gerken feine. 
die fünff bücher Mofis fol. 220. col,3. in der Parafcha Nizzavim, über ie 
wort Deut.30.v.6. Und der Herr dein Gott wird dein hertz beſchnei⸗ 
den) unddashert deines ſaamens / auffdiefe weife: vor 54 fon ara. 

nYpJ Ans Is nom Tan 293 may ans soo mann 5 ah np O9 
w 35 Som up Msna Roy mann wer vo bar al a Der ra on ana P3yD 
zwar 3 a 93 nt ber 2 AS I 7 OST DD DM 1 OP Tom mV 
m Donn Damm ns Tumor 2 ns MS AD DR Dr a a Vs mn N 
Ansan mnDm pay vor mir 357 by mann mama aanas 035 bpr DIIp2 nun it 
334 non nom a Das iſt / Es hatt der Rabbi Mofchebar Nachman, geſe g⸗ 
neter gedaͤchtnuß / geſagt / daß es(nemlihGott)die vorhaut des hergens 
von ihnen werde wegnehmen / dann die luſt und die uͤberige begier⸗ 
den ſeind die vorhaut an dem hertzen. Wer nun den begierden er⸗ 
geben iſt / der wird arel das iſt / ein unbeſchnittener genennet / gleich 
wie (Jeremiæ 9. x. 26 Weſchrieben ſtehet: Das gautze hauß Iſtael hatt 
ein unbeſchnittenes hertz. Wer aber keine begierden hatt / der wird 
beſchnitten ambergen iſſen / ꝛc. Und dieſes iſt was Jeremia⸗ (cap. 
31.v.31.32,33.) age: Siehe es kommet die zeit / ſpricht der Herr / 
da will ich mit dem hauſe Iſrael / und mit dem hauſe Juda einen 
neuen bund machen: nicht wie der bund geweſen iſt den ih mach ⸗ 
te / ꝛc. Sondern das ſoll der bund ſeyn / den ich mudem baugSsfs 
rael machen will / nach dieſer zeit; da will ich mein Geſaͤtzin ihr 
uinwendiges geben / und daſſelbe auff ihr hertz ſchreiben. Die 
ſchreibung des Geſaͤtzes aber auff das hertz / iſt die Den 
ofen 


ir 


— er © 


N, 
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böfen art und natur / und eine ——7 ‚bung aller lüften /_ welches 
die beſchneidung des ns iſt. Dieſes feind-Die wort des Rabbi Be- 
it 


ihres Mcfliz, auffden fievergeblich warten / follen genommen werd | r Rn 
n 3 








chai, Dieweil aher Die lüften, und begierden erſt von den J 
ches der Rabbi Menachem von Rekanat in feiner außlegung über die fin 
cher Mofis/ fol.217- col.3,4. ingedachter Parafcha Nizzavim lehret / und uns 
ten a 15. Capıteldes zweiten theils genugfamlich. erwieſen wird / fo. fols 
get daß fie an ihren hergen noch gang unbefchnitfen feind / deßwegen bitten 
fieauch Gott  wieimerften theildes Prager Machforgtol, 125,col,2.under dem 
titel Mufaph fchel jom Kippur in dem gebaftlein welches anfüngt/ Elohenu 
velohe avothenu al taasvenu, alfo : aw ns msmbı ansb nass ns on das iſt / 
beſchneideunſere hertzen / daß wir deinennahmenliebenund fuͤrch⸗ 
een, Welches auch in anderen gebaͤtteren von ihnen geſchiehet / wordurch ſie ihre 
| unbefchnittenheiterfennen/undbefennen. — Eu 
KULnenneR Sechzehendens nennen fie unserm Mamferim, dag iſt / baſtart o⸗ 
geuns be der huh renkinder / einen aber heiffen fienn> Mämfer, und fchreiber der Diete⸗ 
erentin, rich Schwab in dem 8. capiteldes erften theils feines Judiſchen Deckmantels / 
der. paginà 65 hiervon alſo: Wann die Juden einen hauffen Chriſten oder 
iſtenkinder verſammelet feben / ſo prechen ſie: Stebe wie 
Dom harbe mamferim, wie ein hauffen — — das. Das 
wir aber von ihnen alſo geheiſſen werden / ſolches iſt auß dem 178. capitel des 
Mäafe-buchs zu ſehen / allwo ein getoͤdteter Chriſt einmahl ein nn 2 Pẽger 
mamfer, das iſt ein aaß eines huhrenkinds / und dreymahl Mamſer ges 
nennetwird. Soo iſt auch oben in dem 12. Capitel / pagina 540. angegei 
get worden / Daß die Tauffe ein Mamfer-Schemad geheiſſen werde / dann ſie 
nennen ing befonder der Chriften finder Mamferim,toie folches befagter Dietes 
rich Schwab im angegogenen 8. capitel/ paginä 66. anzeiget, So hatt mir 
auch einmahlder allhier in Sranckfurt wohnende befehrte Bleibtreu geflaget/ 
daß ein gottlofer bößwicht auß der Judengaſſen ihn gefraget habe / wie vielmam- 
ferim oder baftarter habe / womit er feine Finder gemeinet hatt. Und wird dar⸗ 
durch ee er Samuel Sriederich Brentz / indem zwei⸗ 





ten Eapitelſeines Judiſchen abgeftreifttenSchlangenbalgs/paginä 9. anzeiget / 
wann er meldet: Hatt ein Chriſt viel kinder / ſo ſagen fie (nemlich Die Ju⸗ 
den) er babe viel Mamferim, das iſt / viel huhren⸗kinder. Ä 
artımd Es ——— wann fiedieChriften Mamlerim nennen / dieweil 
ſie darvor halten / daß unſere ehen vor keine ehen zu halten ſeyen / wie oben in dem 
Wr 8, Capitel/ paginä432. — —— Der Kabbi Salman Zeyĩ will es 
zwar in feinem Judiſchen Theriack / fol, 12. eol. 2. in demzweiten Capitel / nu- 
merö 21. laͤugnen / daß wir Mamſerim von ihnen genennet werden / und —V 


ME TEE, UT Kriens ren DE —_ ie 


j Fe Zu 

_ hriſten von den Juden geneunet werden. 689 

daß; er Brentz vor die worte oyo Meimtfar, Dasıifl/voneinen frembs Dirt 

den + Mämfer verſtanden haben müffe/ aber es iſt dieſes eineleichtfertige kakbı sa 

— — — ur „ welcher ae re ‚+ manZen. 
nach / nd liſtige außfluͤchten geſt att / Damit er der Juden boßhaffte 
——— verthädigenmögte. Alfe hatt er auch dafelbft t/ 

daß nn. hrenfind heifferund vorgegeben / daß es einen rembden bedeu⸗ 
te / und hatt ſolches auß Zachariæ 9. Y.6.bereeifen wollen/ allwo geleſen wird: 
Und wird der Mamfer in si d wohnen / da das wort Mawſer nach einiger 































gußleger meinung frembd bedeutet. Der Rabbi Aben Efra aber ſchreibet in 
feinem commentario daruͤber alfo: np 9 us or nm 9 yba ja mim a To 


Char gen Tran Narr? Di lv Der Rabbi Jehuda, des Bileamsfohn / hate 


geſagt / daß es ein ahme 
ber bedeutet es ein huhren⸗ kind / welches von huhrerey herkommet. 
obi Davidimchi commentarius daruber auffgeſchlagen 






Und kann auch des Ka 
werden. So ſchreibet auch der Rabbi Levi ben Gerſom in ſeiner außlegung iv 
ber Die 5.bucher Mofis/_fol,332.col. 4, inder Parafcha Teze, über Die wort 
Deut. 23.v.2. Es föllfein Mamſer, das iſt / huhrenkind in die gemeine 
des Herren kommen / folgender weiſe: na bin a pm 
ED NaBaTsın DNB DU 73 mus 1b psy Do 2b Dow 10 mama won nm das iſt / 
Es iſt bekant / wanneiner ein Eind von feiner frauen batt/ Daß es 
feinEindfeye/ und wirdfelbiges einfohn gemenner. Bekommet aber 
einereintind von einer perfon/ welche auff keine weiſe mit ihm aech- 
liget iſt / fo wird es Mamfer, dasift/ einbaftard Scheiffen. So lehret 
auch der Rabbi Bechaiin feiner offtgedachtenaußlegung fol. 213.col. 3. in der 
ParafchaKitezealfo: am go uw wo mn mo pwb das iſt Das wort 
 Mamfer bedeutet einen/derdurch huhrerey gezeigetwird. Wie Fann 
dannder Rabbi Salman Zevi es laͤugnen Daß Mamfer cin huhrenkind heiffe? 
Sie endensnennen fieunsmponn nam haumma harefchäa, das XI. Yes 
iſt / das gottloſe volck: oder mywın om. nos Ummäth Edom harefchäa ups 
das iſt / Das gottloſe Edomitiſche volck; oder Refchöim , das iſt / gortior 
gottloſe. Das erſte ſtehet im buch Majene jeſchua. fol.>6. col. 3. in Dem re 
eilfftenMäjan, imachten Tamar,allwo gelefen wird: mmewann m nes Yno domıtide 
{om pn man man das iſt- Aurtz vordererlöfung wird Das ELTA 
volck nemlib Edom ſich außbreiten. Und iſt auch dergleichen tol.49. in. 
col. 3.indemachten Mäjan , imneunten Tawar, daſelbſten zu finden ; wors 
von gleichfallsoben pagina635. bey dem vierten nahmen den fie uns geben 7 et: 
was zu leſen iſt. Das andere wird im buch Mafchmia jefchua, fol. 60. col. 1. 


— Te — ⏑ü 


uͤber die wort Obadiæ ı.v. 2. Siehe ich hab dich geri nacht unter den 
beyden / gefunden / da die wort alſo lauten: os ns 9 an nam 
| Erſter Theil Ssss ER um 
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volck a 
— 


er 
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rn piep 99 obıym bon Zora An nb yampınbnnma Dampn Da mar aa mar 
Ha oma das iſt / Der prophet hatt gegen das gottloſe Edomitiſche 
ngefangenzureden / wann er ſpricht: Vor alters / in dem 
anfang deines weſens / haſt du nicht in der gantzen Welt geregieret; 
dann ich hatte dich gering gemacht unter den heydenete· Das dritte 
ſtehet in des Rabbi Moſche de Mircado außlegung uͤber die Pſa 
f01,79,col. 3, über Pfal. 94. v. 1. 2.3. gemeldet wird: mb Dann mama ma 









An Dpwan buam yansın pop das iſt / In diefem Pfalmen bittet er (nem: 







kich der David )den Herrn / daßer ſich an feinenfeinden/ den gottlo⸗ 
fen beydenräcbenwolle. Und bald darauff ſchreibet er uber Die wort v..3. 
ie lang ete.? 13» ons wu dy das iſt / Dieſes redet er gegen die gott lo⸗ 
fe Sontter. Ferner lehret er uͤber die wort v.4. Und ſotroͤtzig reden / von 
den Chriſten: mern ar nawına yon mbar oywann marmıyıar dasılly£r 
(nemlich der König David) meldet / fiereden trotzig / dieweil ſie in den 
gedancken / worten und wercken uͤberauß gott los ſeind. — 


xvm. en· ¶Achtzehendens nennen ſie ung mooper Ass imma hammekulläladag 
nen fie u; / das verfluchte volck / oder pn oy Am hammekullal ‚roelches eben 


das ver⸗ 
duchte 
volck. 


Da doch fie 


and nicht 


fluchtes 
nelckfeind, 


"surerlöfungz wie x. Cor. 1.v. 30. gelebref wird. Hergegen aber ſolten fie wife 
man, ten/ daß ſeein verfluchtes volck ſeyen / dieweil fie Chriſtum haſſen und verflus 


fetbigebedeutunghatt. Daserfke findetfichin des Abarbenels buch Maich-, 
mia jefchvafol, 30. col. 2. und ftehet daſelbſten von der rach Gottes gegen Die 
Chriftenheitfolgendes: an so man swwan arms noma nv min napınmn 
“aan Alaısen op a be abbıpn mas ms Das iſt Die rache Gottes 
wird mebrüberdas Edomitiſche volck alß über andere voͤlcker Eom- 
men’ undwird felbiges ummah'hammekullelerh,, das tft / verfiuchte 
volck deßjenigennicht wuͤrdig ſeyn / deſſen andere voͤlcker wuͤrdig ſein 
werden. Eben ſolches kann auch in des gedachten Abarbenels außlegung uber 
den Hlaiam fol, 93.col.4. gelefen oerden Das andere ftehet im buch Cadhak- 
kemach fol, 20.e01. r.und wird uͤber Die wort Efaie34:v. 5. Wein ſchwert 
iſt truncken im himmel / und ſtehe es wird hernider fabrenauff Edom / 
und tiber dag verbannete volck / geſchrieben Daß Durch Das verbannete 
voſck fo viel zu verſtehen ſeye / alß wann Am hammeküllal, das iſt / das ver⸗ 
fuchte volck geſagt waͤre. So wird auch in des Abarbenels außlegung uͤ⸗ 
ber den Malachiamfol. 297: col. 3. geleſen / daß die Chriſten einmahl erfahren 
werden / daß ſie von Gott verflucht und vermaledeyet ſeyen. Es irren aber die 
Kuden darinnen gar ſehr / dab fie uns für ein verfluchtes volck halten ; dann 
Ehriſtus baftungerlöfet von dem fluch des geſaͤtzes / wie Galat. 3.v. 13. zu leſen 
iſt / und iſt uns derſelbige von Gott gemacht zur gerechtigkeit / zur heiligung und 







hen / dannder heilige Apoſtel Paulus in der 1. Epiſtel an Die ag | 
10,Ye 
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16. v. 22. lehret: So —* den Herren JeſumChriſt nicht er 
feyeverfluche. So geſtehet auch der Rabbi Ifaac Karo in fernerau legung uͤ⸗ 
ber Diefünffbücher Mofis/ welche Toledöth Jizchak heiffet / fol. 109. coĩ. 2. 
in der Paralcha Kitävo, Daßalle Huch des geſaͤtzes über die Juden n 
ſeyen / indemer alfofchreibet: anbhpr > amsy ma 72 => un mbar Pens 
vnın men porn das iſt / Dieweildiefegefangenfchaffe (unterden Chri⸗ 
ften) fo gar lang währee/ [ofeindaklediejenige fluͤch / welche in dem 
fuͤnfften buch Moſis ſtehen / uͤber fie (nemlich die Juden) gekommen. 
Neunzehendens heiſſen fie ung on» Minim, das iſt / Tetzer / einer xıx auir, 
allein aͤber wird po Min genennet. Don dem urfprung dieſes nahmens ſchreibet fen fie uns 
der Eliasin feinem Tifchbi ; fol, $3.col, 2, alfo: ns o18 mm ounn mao2 sans 8 Re. 
: DPD ans Dawn haar ip va Ionıam apa mn so usa mmer dasiſt / In der 
Öriechenbüchernwird gefunden / daß ein menſch geweſen feye/ wel- 
cher Mantsgeheiffen/ und keine Religion gehabt habe / und werden 
nachleinem nahmen alle / welche ihm nachfolgen / Minimoder Mi⸗ 
neer / (das iſt / Ketzer) genennet. Darvon fannaudydas buch Ammude 
Golah fol. 123. auffgeſchlãgen werden. Und in dem buͤchlein Michtam le-Da- 
vid, wird fol. 81.col. 2. geleſen: mwaR1p2 m/w ao ma 8 mw oron on 
span Di ans Sara 0 3 sp na ans Do Don no das iſt / Der Erg- 
ketzer / welcher die einigFeit Des gebenedeyeten Gottes gelaͤugnet 
hatt / bare Manes geheiſſen undnach dem nahmen dieſes Manes iſt 
ein jeder / Erna, Narr gebenedeyeren Gottes verlaͤugnet / aAin / 
genennet worden. Der Rabbi Lipmann lehret aber inferneim Sepher Nizza- Wie vieler 
chon, numero76. paginäi 46. wie vielerley gattungen der Minim oder Ketzeres —* 
ſeyen / und meldet: ob per mom syn pt an Ts DD DD moon Ir YoN fer * ee: 
bs ans od ons wabwm Zn op an az SON 179 MW TOR pm ZarmD 
nos Hay wann 3 559 1 mon 99 my TO yarT 2 aan Hp zu Nm? 
ba pas par wa yphn amd nn das iſt / Dieſes feind die fünff gattungen 
der ketzer. Dieerfte ( gatfung ) fage/ Daß Eein Gott feye / und daß 
niemand die Weltregiere. Die andere (gattung) ſpricht daß zwar 
jemand ſeye der daregiere / es waͤre aber mehr alß einer. Die dritte 
meldet / es ſeye zwar nur einer der da regieret / er habe aber einen leib 
undeine geſtalt. Die viertefage/ daßer nicht allein dererfte / und 
ein felßaller ſeye Die fuͤnffte aber iſt diejenige welche einem an⸗ 
deren Gott dienet / damit derſelbe ein vorſprecher zwiſchen ihm und 
dem Herren aller dingen ſeye. | 


Daß wiraber Minim oder ketzer genennet werden / folchesift im gedachten Deneiß/ 
buch des RabbiLtpmanng, pagina7. numero4. zu ſehen / allwo er über die wort * > 


Genel.1v.1.Imanfang ſchuff Gott / alſo fehreibet: mesamabomon were mt wire. 
Sss$5 2 . m 
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n na Doy Aaın- νν omos &V m pen. span wm im das iſt / Hier 
irren.die Minim oder keher / daß durch den anfang Gott verffanden 
werde / welcherder erffe genennetwirdb / und Daß derfelbe Gott er; 
ſchaffen habe / welches fievon Jeſu dem Nazarener außlegen. So 
ſtehet auch im Medrafch Tillim, fol. 4. col. 3. uͤber die wort Pl. 2..7. Du 
bist mein föhn/alferin a» wr omas. omw arms mawn son das iſt / Hierauß 
iſt eine antwort gegen die Minim, dasiſt / die ketzer / (zu nehmen /) wel⸗ 
che ſagen / daß er Cnemlich Gott) einen Sohn babeete. Der Abarbenel 
fehreibet auch in feinem buch Markeverh hammifchneh, fol, 110,col. 3. in der 
Parafcha Haasinu , uber die fort Deuter. 32,Y. 21. Durch ein thorichtes 
(oder naͤrriſches) volck will ich fie erzoͤrnen / aufffolgende weife: ano > 
wma 892 ann Omen mar ab bus mm yizy op oa mer Jona 12 pn ran ” 
uasa han pa ma may sin 523 12 ara I87p) Tr. ON DImpENı pro sımer Han 
Yapn, Tas. sim 221. ommam oe V sb3.002 oT an som anni prasmur > 
ꝛ Sh ps 1aba 523 mas: mans Da Jar par os. m mare das iſt / Es 
hatt ſchon unſer lehrmeiſter der Rabbi Mofesbar Nachman gefhrieben / 
daß die ſes vom Eſau geſagt feye/ welcherein narr geweſen iſt / und an 
den bruͤderlichen bund nicht gedacht hatt. Mich duͤncket aber / da 
Das wort thoͤricht beſſer vor einen Min, das iſt / Ketzzer / und Epicurus, 
das iſt / Epicurer außgeleget werde; und auff ſolche weiſe werden die 
Roͤmer (das iſt / die Chriſten /) ein naͤrriſches volck / das iſt / ein ketze⸗ 
riſches und thoͤrichtes volck in ihrem glauben genennet / welche da 
glauben / daß die Gottheit fleiſch und blut (das iſt / ein menfch)feye. Alſo 
werden auch im buch Siphre die wort / Andem das nicht ein volck iſt 
von den Cutheern außgeleget / nach demjenigen & (Efrz 4.7.1.) geſagt 
wird / Dagber die widerſacher Juda hoͤreten Die wort durchein naͤrri⸗ 
ſches volck aber werden von den ketzernverſtanden / wie (Pfal.14.Y.1.) 
geſagt wird: Die thoren ſprechen in ihrem hertzen / eg iſt bein Soft. 
Dieſes ſeind die wort des Abarbenels. In dem alten Niezachon ſtehet auch 
uͤber die wort Geneſ.145. 18. Aber Melchiſedeck der Koͤnig von Salem 
trug brod und wein herfuͤr / und er war ein Prieſter Gottes de 
hoͤchſten / alſo geſchrieben: wo or arw our erras das iſt / Die ketzer fa 
gen daß es eine bedeutung auff eſum habe. Dergleichen iſt auch pagi⸗ 
na 12. 17. 24. 37.83. 116. uñnd 126. in gedachtem alten Nizzächon gu finden: 
und pagina 146. werden wirgaramms.orm Minim arurim das iſt / verf luch⸗ 
Snagerjm. ke ketʒer in dem ſelben genennet. 
air Ins befonder. werden die Juden / welche ihre Religion verlaſſen Minim 
ae befepı- genennet/ deßwegen wird indem Talmudifchen Traltat Avdda fära,fol.26.col, 
diene Inden Tofephorh gelefen:pasına Wh own bayıorı var 1’ num Ar pn me 
heiſten. das 
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das iſt Wer iſt ein Min oder Reger? derjenige / welcher abgötterey trei⸗ 
bet. Dieſes lehret uns / daß ein Iſraelit/ der zur abgoͤtterey abgefal⸗ 
len iſt / ein Min genennet werde7 worvon dafelbften cın mehrers zuſinden 
iſt. Dannenhero wird der befehrteNicolaugin der diſputation, die er mit dem 
Rabbi Jechiel gehalten / pagina 6/8, 17/ und 22. ein Min, dasift/ Rezer 9% 
heiffen / welcher nahme auch dem befehrten Pauloin der difputation, die ermit 
dem Rabbi Nachman gehalten/ pagina 42/44/49/ und 60, gegebenwird. Und 
ob schon in gedachten Tractat Avöda fära, fol. 26. col,2, inden Töfephoth, 
tie auch indem Tractat Chöllin, fol. 13, col. 2, gefefen wird · mmsa arm ps 
das iſt / Unter den voͤlckern ( dieauffer dem Judenthum leben / feind keine 
Minim, oder Ketzer / ſo muß mann ſich doch hieran nicht kehren/ dann fieung 
alle vor Minim halten / wie im vorhergehenden klar genug iſt erwieſen worden. 
Wwautzigſtens nennen fie ung Os Cöpherim, das iſt / verlaͤugner / xx Rennen 
nemlich Gottes / und des Göttlichen Gefäße: DerRabbi Lipmann fehret in fie ung aud 
feinem Sepher Nizzächon, numero76. paginä 46, wie viel gattuñgen der Cöphe- ya3i#, or 
zim feyen/ und ſchreibet wor ins nam Yoas mmına J2132 'sr pm omana sm mon läugner, 
2 DoRpEwITTERMIDT aD who } oma Dias WS mD dpa mA Nat mormg3 Jan 
: san ANDI BOT Won} man anna Joan wart dagift/ Es feind fünff —**** 
gattungen der Cöpherim, oder verlaͤugner. Die erſte gattung beſtehet 
in denjenigen welche das Geſaͤtz / ja auch nur ein wort deßelben au nn 
läugnen. ee gattung gehoͤret derjenige/ welcher die 
ußlegung des Geſaͤtzes / das ıfl, das mündliche Befäg ( melchesin den 
Kal u alten iſt) laͤugnet / wieder Zadock ynd Bäjethosggerhan ha⸗ 
ben. Die driste gactung beſtehet in ſolchen leuthen / wiedie Eutheers 
(das iſt / die Chriften) und Iſmae liten Cdasift/die Türken ) feind/ (melche 
ren daß das Geſaͤtz Moſis habe ein end nehmen / und einanderes an deffen ftatt 
gegeben werden muͤſſen.) Zur vierten gattung gehoͤret derjenige / wels 
— todten laͤugnet. Zur fuͤnfften aber der die 
zukunfft des Erloͤſers Cnemlichdes Meiliz) nicht geſtehet. Wir feher 
alfo hierauß / daß wir deßwegen vor Cöpkerim gehalten werden weil wir lehren 
daß das alte Tefkamentabgefshafet, und an deſſen ſtatt das neue Teſtament ge⸗ 
geben worden ſeye. Es wird auchindenralten Nizzächon, paginä 181. gelefen/ 
daß wir verlaugnep Gottes feyen/ weil mir glauben/daß Chriftusder Herr auch 
Gott ſeye / und ſtehet daſelbſten wie folget: roman or 13 a8 smanos mom DT 
RXID NY "ST J MON IN my DmoR PSTRYT AN NIN DM RT) AT Dr 
das iſt / Sie(dieChriſtẽ) ſagen / daß er nemlich Chriſtus) Gott ſeye / hie rmit 
aber verlaͤugnen fie Bott/dann fiche/ es ſtehet in dem Gefis Deut. 32. 
. v:39.) gefehrirben: Sehet ihr nun/daf ich der bin/und Eein Gott mit 
mir ſehe. Ich toͤdte / und mache Be * ſchlage und heile. 
3 
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So halten ſie uns auch vor Coͤpherim, weil wir / ihrer lehr nach / der abgoͤt⸗ 
teren ergeben ſeind; dann in dembuch Mark&verh hammifchneh wird fol. 43. 
col. 3, in der Parafcha Rech gelehret: 6a mm aa Ja9 TI ama9 may 
das iſt / Wer da abgötterey treiber / der thut fo viel alß wann er das 
ganze Defäg laͤugnete. Dergleichen ift auch ındeg Rabbi Bechai außle⸗ 
Zung uͤber die fünfbucher Mofig/fol.198.col.2. inder Parafcha Ekef zu finden, 
In des gedachten Rabbi Lipmanng Sepher Nizzächon Jiefet mann auch über 
Die wort Genf, 1.v. 1. Im anfang ſchuff Gott: r os ppm omsun wo 
an mp omas mnpm m das iſt / DieCöpherim, Enemlich/ die Chriſten) 
irren ſich / indem fie ſubtiler weife difputiren (und vorgeben) wollen 
Daß das wort „s EI (welches Gott heiflet ) der fingularis oder die einzele/ 
Das wort ambs Elohim aber (welches auch Gott bedeutet / und imangezoge: 
nen ohrt ſtehet) der pluralis numerus, oder die mehrere zahl ſeye. Und pa- 
ginä 35. numerd 56. meldet gedachter Rabbi Lipmann über die wortGenef. 15 
v.25. Und der Herr weitet ihm ein holtz / daß die Chriſten ſagen / es ſeye ein 
Cxreutz geweſen / und ſchreibet darauff: obx aıunna zu omm277 1mo Dransm das 
iſt / Und die Copherim, oder Verlaͤugner beweiſen ihre außſag damit / 
dieweil das wort yr Ez, (welches holß heiſſet) durch Die Gemairia obs ZE- 
lem machet / (welches ein Creutz bedeutet /) dann jedes an der zahl 160. 
machet. Auff gleiche weiſe werden wir in dem erſten theil des Prager Machſors 
fol. 34. col. 1.in dem Commentario genennet / allwo gelehret wird: urn oem 
ya mas das iſt Die Cöpherim ſeind das gottloſe volck / womit die 
Chriſten gemeint ſeind / wie oben pagina 689. bey dem ſiebenzehenden nahmen 
den fie ung geben / berichtet iſt. Uber obiges ſtehet auch in dem buch Cad hakke- 
mach, fol.78. col. 2. uͤber die wort Cantic.7.v.11. Nalina bakkepharim das iſt / 
Wir wollen in den doͤrffern uͤbernacht bleiben / alſo gefchrieben : 
2 12 man Tao Din) AYBwD 12) 13 Fss oaı22 ande DmB23 pn os das iſt / 
Leſe nicht bakkepharim, das iſt / in den dorfferen/ fondern bakkopherim, 
das iſt / unter den verlaͤugnern. Ich will dir die Kinder Eſaus weiſen / 
über welche du gutes haſt außgegoſſen / und fie verlaͤugnen dich. 
Diefes ftehet auch im buch Avodath hakködefch, indem vierten theil / in dem 
18, Capitel / fol. 121.c0l.4. und ift es auß dem Talmudiſchen Tratar Exrüvin, 
fol. 21. col.2, genommen, Di 
en Ein und zwautz igſtens nennen fie ung pormpas Epicurüfin, das iſt / 
Spin. Epicurer: einer aber allein wird omas Epicuros, das iſt / ein Epicurer ge 
heiſſen. Der Elias ſchreibet in ſeinem buch Tifchbi, fol, 7 3. col. 1. in der Radice 
oder dem Stammmwort-pa Pakar vom urſprung dieſes worts alſo: ormpanı pn 
:POIMPIER) DI DINIPI DANS DIWDIm m Hoya rar Dar a2 vr das iſt Der 
Manes und Epicurus waren zwen maͤnner / welche Feine Religion hat⸗ 
ten / 
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ten/ und werden diejenige / welche ihnen nachfolgen/ Minim oder Mi⸗ 
neer/und Epicurer genennet. Der Abarbenel aber ſehret hiervon in ſeinem⸗ 
buch Rofch amanä, fol, 5.col, 1. nach dem er die dreyzehen glaubens artickel der 
Judiſchen Religion angezeiget hatt alfo : nsı> 042 amppr mb on power sb or 
on yäıpb dä Do FAWBI2 Yaıpı DIMPIOSt PO SID Ipy3 Haaı ha m sy 729 
Ns > pam br ans vopr yasbı das iſt / Wann der menſch niche 
alle dieſe hauptſtuͤck glaubet / wiees ſich gebührer/ ſo iſt er ſchon auß 
der ſumm ! der Iſraeliten) außgeſchloſſen / und laͤugnet derſelbe das 
fundament / und wird ein M̃ das iſt / Ketzer / und einEpicuros, Das iſt / 

Epicurer / wie auch ein abſchneider der pflantzen / (von welcher redart / 
mas fie bedeute / der Rabbi Bechai in ſeiner guplegung über die fuͤnff bücher Mo⸗ 

ſis / fol. 12.col. ı. in der Parafcha Bereſchith, und fol. 111. col. 1.2. geleſen ers 
den kann) genennet. Mann iſt auch ſchuldig denſelben zu haſſen / zu 

verachten / und auß dem mittel zu raumen. Von demſelben wird auch 
(Pfal. 39. v.21,) gefage: Solte ich nicht / o Herr! diejenige haſſen / 

die dich haſſen er Rabbi Mofche bar Majemon ſtimmet hiermit in ſeinem 
buch Bäbo Möfe, pagima 169. überein / und meldetauch darvon in feinem buch 
Jad chafaka, in dem vierten theil / indem Tra&at Mämrim, cap. 3.$, 1. fol. 269. 
col. s, folgendes: "7 nos mnna mas man prws ma ya mn mo um n 











pompresm Sbsa das iſt / Derjenige/ welcher das mündliche Geſaͤtz 


sticht bekennet / iſt nicht ein alter rebell ( oder widerſpenſtiger /) deffen 
im Geſaͤtz meldung nelbieher, ſondern iſt unter derfumm der Epicu⸗ 
rer begriffen. Es ſollen aber zweyerley Epicurer ſein / wie in dem Talmudi⸗ 
ſchen Tractat Sanhedrin,fol.38.col.2,5ulefenift/ / nemlich u dypos das iſt / ein 
BP, Epicurer / und “sw pmpies Das iſt / ein Iſraelitiſcher 
Epicurer. 
* Daß wir aber alſo genennet werden / ſolches iſt auß dem alten Nizzachon 
zu ſehen / allwo pagina 186. geſchrieben ſtehet ww ma mn mmbb pw mn 
:onmpasb Das iſt / Seye fleiſſig das Geſaͤtz zu lernen / damit du dem Epi⸗ 
curer antworten — welche wort auß dem letzſtgedachten ohrt des 
Tractats Sanhedrin , nemlich fol.38.col. 2. genommen ſeind. Wer aber da⸗ 
mit gemeint feyezfolcheszeigen Die darauff folgende wort klaͤrlich an / in welchen 
gegen die Chriſten difpariret wird. Dergleichen ft auch in dem buch Chiſſuk 
emunä, pagina 9. zufinden. So fängt auch der Rabbi Lipmann fein Carmen 
oder Gedicht 7 welches er Sichron Sepher Nizzachon nennet / und gegen die 
Ehriftliche Region gemacht hatt / mit diefen wortenan: a7 ones» Dos mo 
som Sams mem bon Dumas one man ponmbi and das iſt / Was ſoll ich dem 
Epicurer antworten/ der da kommet das Geſaͤtz derjenigen / welche 
Die treue beobachten? (das iſt / der Juden) zu verderben / und zu verſt oͤ⸗ 
zen/ 
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ren / und der gegen die Kinigkeit Gottes hochtrabende wort redet ? 
ber das hatt der Abarbenel die meinung und außlegung der Chriſten uͤber Da- 
nielis9. v. 24. 25.26.27. in feinem buch Mäjene Jefchüa, fol. 66. col. 4. und fol. 
67.c0l. 1.2, 3. in dem zehenden Mäjan, imachten Tamar, widerleget / und in der 
vierten column gemeldet / Daß ſolches weitlaͤuffig geſchehen ſeye ms aanb m 
syaya Son mim ja ompasn das iſt / Dem Epicurer zu antworten / damit 
er ſich nicht Düncke klug zu fein. So heiſſet derſelbe uns auch in feinem buch 
Markeveth hammifchnch, fol. 110.c0].3. Epicurer / wie oben pagina 692. 

auß ſeinen angezogenen worten su ſehen iſt. 
xxii. Ren Zwey und zwantzigſtens nennen fie ung op Pökerim, oder oypa0 
ut Mafkırim, das iſt / Ketzer / die eine irrige lehre führen. Das erſte ſtehet in 
sin. und des Rabbi Lipmanns Sepher Nizzächon, paginä 160. numerö 292. da er uber 
Kererm DiemgrePfal. zio.v.t. Der Herr ſprach Iadoni, das iſt zameinem Her⸗ 
auch Keher eNete. alſo ſchreibet: npar ass so V mb ns y pmsum Du . >) 








bereuen. > np wma bin bp pam nn'aa pnpum mp pina DaB iſt / Diefes alles legen 
die Chriften von dem Nazarener (nemlich Chriſto) auß/ es thun aber 
die Pökerim (oder Keger ) nicht allein diefes / fondern das wort la- 
doni, welches mit einem Chireck punctiret iſt / leſen ſie auch mit einem 
Pathach, ( und alſo Jadonai, an ſtatt ladoni,) und machen auß dem gemei⸗ 
BIC A — Aufffolche werfewers _ 
Den wirauch numero 209. infelbigem buch geheiffen. Das andere findet ſich in 
des Abarbenelg buch Mafchmia jefchüa, £ol. 23.c0l,1. allwo er uͤber die wort 
Efaiz 51.0.4. Merck auff mich mein volck / hoͤret michmeineleuche/dait 
von mir wird ein G — — und mein recht will ich zum licht 
der voͤlcker ruhen machen / folgender weiſe ſchreibet mn Re nn pe 
ai ef rvnx⸗ * ann 6 ae Min aa ara pn InsO mw 
das iſt Diefes muß nicht außgeleget werden / daß von dem gelobten 
Gott zurzeit der Erloͤſung ein neues Befäg ee eben / wie 
dieMaikirim, das iſt / Ketzer ſagen / dann unſer Geſaͤtz iſt ewig / und 
wird nicht veraͤnderet. Bi 
zen Drey und zwantzigſtens nennen fieung om Ivverim, dasift/blinder 
en Es und toirdDiefes in des Abarbenelg außlegungüber den Efaiam, fol,64.col.3. ges 
Iefen/ altooerüber Die wort cap. 42.v.7. Daß du die augen der blinden 
Auffthuft/ alfo lehret : amas Ersn os omp> on orame np pop mp2b Tax 
: zomben nayosıı das iſt / Kıfpriche/ daß du Die augen der blinden auff- 
thueſt / dieweil die Göjim (verftche.die Chriften) wie blind feind / dann 
fie ſehen nicht die wahrheit des Goͤttlichen gleubens. So ſchreibet 
auch Der Rabbi David Kimchi infeinen Tefchuvöth (oder Tefchuvos,) das iſt / 
beantwortungen/melche ergegen die Chriſte gemacht hatt / und —2 
Hinter 
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hinter des Rabbi Lipmanns Sepher Nizzachon im end beygedruckt ſeind / pagi- 
na 20, nach dem er der Chriſten außlegung über Pfal, 110, y. 1. vermeintlich 
widerleget hatt / folgender meife : was ra pr 8 man mW Dry ınpDr das 
iſt / Die Hlinden mögen ihre augen Öffenen / und (auß Jeremiz 16.7. 
19.) Jagen : Unfere Vaͤtter haben falfhe Gofter gehabt. 
Wir koͤnnen aber mit gröftem recht ſagen / daß die Juden geifklicher wei⸗ Da dech fe 
ſe ſtockblind ſeind / wie ihre in dieſem buch an das licht gegebene raſereyen uͤber⸗ — 
fluͤſſig bezeugen. So geſtehen auch einige Judiſche Lehrer ſelbſten ihre blind⸗ jeino. 
heit / dann der Abarbenel fchreibet in feiner außlegung über Efaız cap. 34. fol. 
53. col.3. folgender weifes opı2 mb ass Pay aan so Da omas Tun 
vy Una TR DI NIE Ri an Sy lonbao nes Sy obs Iran Soma 
:Denms apınn ae — wort Eſaiæ 35. . 4. Sechet / eu⸗ 
rache / 













er Gott kommet zur bedeuten; Euer Gott wird mit großer 
rache / und mächtiger vergeltung Eommen/ dieweil ihr das joch Des 
exilũ odet elends getı be. Erwird kommen und euch erloͤſen/ 


alßdann w die a r Iſraeliten / welche wegen ihrer heffti⸗ 
gen truͤbſalen blind feind / durch fein Heyl geoͤffnet werden. Der 
RTabbi David Kimchi meldet auch in feiner außleguũg uͤber die wort Eſaiæ 42. 

v.16. Die blinden will ich auff dem wege leiten / daß ſolches von den 

Ssfraeliten zu — ſeye / und ſchreibet : nom pons Abaaomıa oo =enw» 
das iſt / Die Iſraeliten / welche in dem exilio oder elend wieblind feind/ 
will ich fuͤhren tc. Und uͤber Efaiz 35.. 6. lehret er auch / daß durch die blin⸗ 

den / tauben / lamen und ſtummen / die Iſraeliten in ihrem jetzigen elend zu verſte⸗ 
hen ſeyen. Die Chaldeiſche uͤberſetzung aber lautet daſelbſten alſo: ren pa 

1er 0023 bob ubapb pioanaT prumsı SWS 9 7003 mas Same va uw das iſt / 
Alßdann werden die augendes hauſes Iſraels eroͤffnet werden/wel- 
che in dem geſaͤtz wie blind ſeind: und ihre ohren / die da wie taub 
ſeind / die wort des Propheten anzune /werden zuhoͤren. 

Vier und zwaůntzigſtens nennen ſie nn Goinäfal, das iſt / das xxıy Heife 

naͤrriſche volck/ oder Dwauı dbod Sechalim vetippeſchim, das iſt / narren ft 13 
und thoren / oder Keſilim, welches gleiche bedeutung hatt. Das erſte finzraevoiay 
det ſichin des Rabbi Bechai buch Cad hakkemach fol, 20. col. 4. allwo er uͤber 2 am bie 
die wort Pfal. 74. 9.22. Gedencke an die ſchmach / die dir täglich von eonn. 
den thoren widerfabret/alfo fchreibet: Ayyınn ana sms ars mas sap 
buy mowas 31 ma Den vb mw mar yon an map mn ya mmby bhanme 
rom na Tan a op das iſt / Er (nemlichder König David) hatt das 
Edomitiſche Reich (verftehe Die Ehriftenheit) einen Choren oder Nar⸗ 
ver genennetzc. und iſt daſſelbige das vierte Chier gegen welches er 
‚(Pfl.68.v.31.) gebaͤtten hatt: Schilt das Thier im rohr 2c. Von 

Erſter Theil, Trtt Deniz 
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demfelben hatt auch tYiofes / auff dem ber friede ſeye ( Deuter, 32. Y. 
21.) gemeldet: An einem Goi nafal,dasıfl,narriiihen volck will ich ſie 
erzoͤrnen: Dann derjenige / welcher an ben brüderlichen bund nicht 
gedencket / wird Näfal, das iſt / in Narr genennet. , Solchesfichet auch 
ĩn des gedachten Kabb/ Bechai außlegung uber die fuͤnff buͤcher Moſis fol. 225, 
col. i. in der Paraſcha Haasinu. Alſo werden wir auch in des Abarbenels buch 
Markeverh hammiſchne, fol. 110.c0l. 2. in gedachter Paraſcha Haasınu,Goi na- 
fal, und in deſſelben buch Mafchmiä jeſchu-, tol.79 col. 4. die Chriſtenheit Na- 
fal das iſt / ein Narr geheiſſen. In dem alten Nizzachon ſtehet auch paginà 51. 
über die wort Deut. 32, y. 21. Ich will ſie reitzen an dem das nicht ein 
Volck iſt / an einem naͤrriſchen Volck will ich fie erzoͤrnen wie folget: 





sw m Dy DIS DAsw ou mmena 3b pr 9 Don na my Nb Dans np m 


3059283 pmon nm bapıy yby mama ons nyab opt on Nm op om das iſt / 
Sicherer (nemlich Mofes ) hatt euch (Ehriften) Fein volck und ein 
naͤrr iſches volck genennet / dann ihr febämeteuch niche zu ſagen/ daß 


da 
litten habe. Alſo werden wir auch in den Selichöth (oder Selichos) unter 
Demtitel Lejom revii fcheben rofch hafchana vejom Kıppur.in dem gebärt/welz 
ches anfängt be» pn 72 78 Ach becha mıkveh Jıfrael: wm oa m 


——— durch deſſen wort die weit erſchaffen worden iſt welcher 
eber/undewig währet/ umb euertwegen geftorbenfeye/ und gea 


Be: 


Goi nätal veam gannäi, das iſt / das naͤrriſche und ſchaͤndliche volck ge⸗ 


nennet. | | br 
Dasandere betreffend/fo ftehet es in des Rabbi Lipmanng Sepher Nizzä- 


chon, pagina 79. numerö 124. allwo er die wort Deut. 4. Y. 39. So ſolt du 


nun dieſen heutigen tag wiſſen / und zu hertzen nehmen / daß der Herr 
ein Gott iſt / weitlaͤuffig erklaͤret und meldet darauff: meins namen ir 99 
s DIS FANORI y SV FTD IT DIOISTT DB D’b307 ab num 


das iſt / Ich habe diefes alles weirläuffig vorgebracht / damit ich die 


Minuth oder Minus, das iſt Die Ketzerey auß Dembergen der Scchalim 
und Tippefchim, das iſt / der Narren und Thoren ereibenmöge/welche 


da ſagen / wir wiſſen die beſchaffenheit unferesfchöpffers/ daßer un⸗ 


ſere geſtalt habe / und dieſes befindet fich In der Chriſten glauben. 


Das dritte belangend / fo wird es in Bammidbar rabba fol, 198. col. 3. in 


der eilfften Paraſcha geleſen / allwo über die wort Prov. 3.7.35. Aber die Tho⸗ 


ren erhebet die ſchmach / geſchrieben flehet : mmasm mon 09 mom 198 
2wy A mnam Dep Doman 098 iſt / Sieſes feind die Edomiter/gleich wie 
(Obadix 1.v.8. gefage wird : Und will die Weiſen in Edom zunichte 
machen / und die klugheit auff dem berg Eſaus. So wird auch indes 
Rabbi Xlieſers Capitelen / in dem 19. Capitel gelejen ; aın abwrmuass pa ne 

—* * „os 
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znns par a) Joan tr an mar pam ui ab oa das iſt / Der erfahreneſte 
C oder geſchickteſte) menſch unter den. voͤlckern der Wele / iftein narı. 
Warumb ? Dieweiler die worc des gefaͤtzes nicht weiß / wie (Pfal.92, 
v.6.) geſagt wird: Und ein narr verſtehet ſolches nicht. 

Gin Und zwantzigſtens nennen fie uns om Sedim hoffärtige oder zxv Am 
ſtoltze und ſtehet ſolches in Bammidbarräbba fol. 198. col. 3. in der eilfften Pa- wen fir ung 
raſcha, uͤber Prov. 3. 7.34: mit dieſen worten : mw os) par mas or 086 — * 
128 2 aa DIOR IS DIT DINO UTIN NOT O DMT ISIP3 DIN YO ” I der ſtoltze. 
92 own om : mono ιν and np) Korn 129 DIR ION ν MIND 
sOnT Ans oma Dnb ob ma'on mo an ombp san my Ip Der by om 
2 Joana Do yoraa Jb mepn pp op nona das iſt Durch die fPötter werden 
die Zdomiter (das iſt / die Chriſten) verftanden welche Spötter gen. n, 
netwerden / wie ( Pıov. 21.v.24.) geſagt wird: der ſtoltze und hoch⸗ 
müchige wirdem Spötter gebeiften. Sie werden auch die hoffaͤr⸗ 
tige genennet/wie (Malach. 3. v. 15.  gefagt wird : Darumb preifen 
wir die ſtoltzen. Woher wird es aberbeswiefen/ daß die Schrifft (in 
demohrt des Propheten Malachiæ) von den Edomiteren meldungthut? 
Dieweil (daſelbſten weiter) geſchrieben ſtehet: Die gottloſen werden 
erbauet (oder nehmen zu.) Diefe (gottloſen) ſeind Die Edomiter / wie 
(Malach. 1.v.4.) geſagt wird: Manm wird fie (nemlich die Edomiter) 
nennen die grenfse der gottloſtgkeit. Dieſelbe ſpotten der Iſraeliten 
täglich wegen der truͤbſalen / welche über fie kommen ıc. Es wird 
ihnen aber Gott gleiches mit gleichem vergelten wie! Obadix 1. v. 

15.) gefsgewird. Wie dugethan haſt / ſoll dir wider geſchehen / und 

deine vergeltung wird. Dir auff deinen kopg kommen. Der Kabbi 
Menaſſe ben Jfrael meldet in feinem buch Niſchmathchajim, fol. 46. col. 2. u⸗ 

der Die angezogene wort Malachiæ 3, v. 15. alſo: oswpar chwr now om oe 
umtnabn das iſt / Durch die folgen feind die völcker der Welt zu verz 

ſtehen / welche dashoffartige Reich genenner werden. Durch das 
hoffaͤrtige Reich aber wird die Chriftenheit verſtanden / wie in dem naͤchſt folgen 
den 17. Capitelklaͤrlich wird erwieſen werden. In dem erſten Theildes Pra— 
ger Machſors ſtehet auch fol. 31. col. 2. unter dem titel Muſaph ſchelroſch ha- 
Schäna,cin gebaͤtt / welcher anfüngt/Ansicha Mälki. worinnen die Juden auffihs 
sen neujahıstagalfobätten 3 mr : pban up opa1anm2 amı oma ner npa PT Sit | 
ala ba by wrboa on monde gv mw das iſt Wannder reine (Bott) * 
ſe in gericht anſtellen wird, ſo wird er ſeinen gebrauch halten (oder in 
acht ñnehmen / und mit uns Juden miltiglich umbgehen. Wamn er die hoch⸗ 
muͤt higen zertretten wird ſo wird er ſich mit rache bekleiden / und re⸗ 
gieren Wann er die Brone des hoff artig⸗n Eſaus / wie in dem Com· 

T 2 men- 
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mentario daruͤber außgeleget wird) niderwerffen wird / ſo wird er ſeinem 


Koͤnig (dem Meſſie) ſtaͤrcke geben. Wann er die Keinen (nemlich die 


& = - ⸗ “ [2 . 
Ssfraeliten) wird regieren laffen / ſo wirder über allesberrfchen. Es 
iftaber diefes von * / wann der vermeinte Judiſche Meſſias kommen ſoll / 


zu verſtehen / in welcher alle herrſchafft den Chriſten genommen / und ſie gantz 


von der welt außgerottet werden ſollen / worvon in dem 14. Capitel des zweiten 


Theils außfuͤhrlich gehandelt werden ſoll. Uber das werden auch die Chri⸗ 
ſten in den Polniſchen Siddurim ‚fol. 74. col. 1. unter dem titel Ofan leichäb- 
bath Scheliſchith, in einem gebaͤtt / welches anfaͤngt: ma nıır me Arajoth 


hiddichu pefüra , und fol,80.col. 2. unter dem titel Jozer leſchabbath chami- 


{chi acher happefach ineinem gebaͤtt / deſſen anfang lautet: arms sub our 
Elohim lo eda fulathecha, omı Sedim das iſt / hoffaͤrtige genennet. 


zxvi.Hcif Sechs und zwantzigſtens nennen fieung oyın Töim, dag ifty Die ir⸗ 


m vende/ wieindem buch Maggen Abraham,indem 73. Capitel / zu leſen iſt / alle 
me wo uͤber diewortERiz 527.13. Siehe mein Knecht wird weißlich thuny 
gefchrieben ſtehet: »> sarb 1ab ınbn 203 3 apr ann omon Sy nme ans ooyının 
110% Sy mins ninab ann yo aa’ moon oa Ip Teen sr Dosen das iſt / 
Die irrende haben diefe (Parafcha) von ihrem Meflia außgeleget ꝛc. 
Der Rabbi Jofeph ben Cafpi aber hatt fagen daͤrffen / daß diejenige wel⸗ 
che dieje Parafcham von dem Aönig Melia auflegen ( welcher bald 
und in unferen tagen komme /) urfach daran feind / daß die irrende 
Diefelbe von Jeſu erklären. Alfo werden wir auch in dem gefchriebenen 
Commentario Deg Rabbi David Kimchi ‚über Michex 5.y, 2, genennet/ wie in 
Herren Doctor Pocok$feeligenNotis mifcellaneis,pagina 43 1. hinterdegRab- 
bi Mofche bar Majemons aich Babo Möfe zufehenift. Liber dag werden wir 
guch nm mn Toe ruach ‚das iſt / im geiſt irrende / in des Aben Eſræ außlegung 
aber Geneſ. 18, im anfang / indem alten Venediger druck genennet / allwo ges 


leſen wird: nam nd ’a sim ns Nm Don a porno nosnn sn das iſt / Die 


im geiſt ierende fagen / daß Gott in dreyen Perſonen beftebe / &4ß er 
einer und drey ſeye / und (die drey) nicht von einander abgeſondert (o⸗ 
Der zertrennet) werden. Und in deſſelben außlegung über Gen. 37. v. 35. wird 
der Lateiniſche Dolmetſcher / welcher Vulgatus Interpres geheiſſen wird onen 
dwrh das iſt / Der Dolmetſcher der Toim, oder irrenden genennet. 

xxvii. Sieben und zwantzigſtens nennen ſie uns o> Lezim, das iſt / Spõt⸗ 

Kenn fe ger / wie bey dem vorhergehenden fuͤnffund zwanzigſten nahmen zu ſehen iſt / 

Spötter. oder Duybo Maligim, das iſt / verhoͤhner / wie in des Kabbi Lipmanng Sepher 
Nizzachon numero 287,im anfang/pag. 157: zufinden. 

——— Acht und zwantzigſtens heiten ſie uns osıo Temẽim, das iſt / Unre ine / 


Rennen fie 


ansungeine, MIEIMDFS Rabbi Menächem von Rekanar außlegung über die fuͤnff buͤcher 9 
is / 


Wie die Chriften von den Sudengenennet werdet: 701 


fis/fol. 145, col. 2. in der Parafcha Achar& morh zu leſen iſt / allwo alfo gefchries 
ben fichet x ab an yasan os1012 Pan mama ph op? Dun 882 8 
oz mo nme das iſt / Dergelobte Bott hart keinen theil an den 
voͤlckern (der Welt) und den Landſchafften gefunden/ alß an Iſrael / 
und dem land Iſraels / dieweil er rein iſt / ſie aber temeim das iſt / Mrein 
ſeind. Und in dem buch Schaare Zedek ſchreibet der Rabbi Jofeph ben Kami- 
tol, fol. 2. col 4. hiervon alfo +. mas a orana ph Ip 'y pbni Ans ya 
tDsan oym inte Nam? ob obiaa ph &xu sun Mad masası das iſt / Wiſſe 
daß / alß die ſiebentzig völcher unter die fiebengig Kronen ſeind ge= 
he worden / undein jedes volck mic ſeinem land einem gewiffen 
Fuͤrſten zum theil gefallen iſt der gebenedeyete Gott an denfelben 
allen keinentheil gefunden habe / dieweil er rein iſt / fiealle aber te- 
meim, das iſt / Unrein ſeind. Der Abarbenel meldet im feinem Commentario 
über die wort Elaiz 52. v. 11. Weichet / weichet / ziehetaugvondannen / 
und ruͤhret kein unreines an/auch folgendes: own ss. mo oem 133 Yax 
3Noo om 95 onın pan ob das iſt / Er ſpricht zu den Iſraeliten / weichet / 
weichet / ziehet auß von daunen / nemlich vonden Göjim oder Heyden / 
dann ſie ſeind der unreine / deſſen hier gedacht wird. Der Kabbi Bechai leh⸗ 
ret in feinem buch Cadhakkemach , fol.20.col.3. uͤber die wort Eſaiæ 65. V. 4. 
Die da ſchweinen fleiſch eſſen / auch alſo: nm wa oa pisau om ana os 
das iſt / Die Schriffefage/ diejenige welche ſchweinenfleiſch effen/ 
feind unrein / womit wir Chriften gemeinet werben. So wird auchin den 
büchlein Schevet Jehüda, fol,85.col. i.uͤber eine fchtwehreverfolgung/ welche 
den Juden anno 1648. und 1649. in Polen widerfahren ift/ fehrgeklaget/ und 
alſo gemeldet : »p5R% win amt amms Dywn Disnu Dioap pa Dow Anna Jana 1003 
a Don Amon onanı ame aaa DAB iſt / Sie ſeind durch dee verfols 
gungen / indie Hände der unbeſchnittenen / unreinen / gottloſen / ver⸗ 
fluchtenund hochmuͤthigen gefallen / welche bey tauſend und zehen 
bauſend auffrichtige / redliche fromme Weiber und Männer getoͤdtet 
haben ꝛc. Uber das wĩrd in dem Jalkut Schimöni über Die fünff bücher Mofisy 
fol. 203. col. 1.numero 692. wie auch über den Eſaiam fol, 50. col. 3. numero 
316. alfo geſchrieben: maswo may wm az on mann now 53 mwnbma’on 19 Tone 
Ip ab on opus Some Dan DIES S ab ıny wa oma msn 70 
20390903 ν pa mar ba To in S obs japı Das iſt / Der herlis 
gebenedeyete Bott hatt zu Moſe geſagt / alle voͤlcker ſeind unfiäs 
dig wie (Eſaiæ 33, Y. 12.) geſagt wird: Die voͤlcker werden zu kalck 
verbrant werden / wie mann abgehauene dornen mit Feuer anſte⸗ 
cket / deßwegen gebe auff —* zahl nicht achtung. Die Iſrae liten aber 
ſeind alle —Ac (Eſaiæ 60.Y, * ) selage wird: Lind Dein on 
1 k 3 
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find lauter gerechten So wird auch (Cantic.4V.7.) gefage: Du 
bir gantz ſchoͤn / meine freundin⸗/ deßwe gen gebe auff ihre zahl ach⸗ 
tun . DE — ar Er j 
Con des Rabbi Menächem son Rekanat außlegung Über diefünff bücher 
Mofis wird fol, 183.col, t, in Der Parafcha Chykkäth hattöra über Die wort 
Nümer. 19. 9.13. Das iſt das geſoaͤtz wann ein Menſch in der huͤtten 
ſtirbt ac. auch alfo gefchrieben : maya sorcı Neu omna wa an 3 Ay 322 
Syn m Dmss pen won ine DD- Mapa Far 13 Fam so 
Yu has JOHS pn! Dubim ne pin me 99 Das 3 82 PNDDD or Dma map nbut 
sa MD a w NDOON ROD aw Tp MIN 129p2 Ta von v3 Jar gr 
‚soon Neo 12 So 31 13 er 8a 8 In mm Sa Ran nn | 
dm moon) Dramın DH 3 pn) DITP3 DI» N Dinar san mob um Ar Dyanı 
das iſt / Es iſt dir ſchon bewußt / daß ein Goi (Dasıfl,ein Chrift oder Heyd) 
ſo lang er lebet / nnrein ſeye / vnd verunreinige / wegen der unre nigkeit 
(das iſt / des unreinen geiſtes ſo in ihm wohnet. Wann er aber ſtirdt / ſo 
hatt es mit demſelbigen geiſt ein end (dieweil erwegfaͤhret / deßwegen 
verunreiniget er nicht in der huͤtten. Dann dieſes iſt ein fun dament 
bey uns / Daß die graͤber der Göjim (das iſt / der Chriſten oder Heyden) 
nicheverunteinigeninder huͤtten / weil (ingedachtem ohrt Numer. 19, y. 
14.) gefage wird: Wann ein Menſtch ſtirbt / die voͤlcker der Welt 
aber werden nicht menfchen genennet. Mit einem Iſraeliten aber 
ift es gantz das widerfpiel/ dann bey feinenlebzeiten wohner ein hei⸗ 
liter Geiſt inihm / wann er aber ſtirbt / ſo ift erunreinund verunreiniz 
get: und iſt in dieſer fach ein großes geheimnuß dann wann der unre i⸗ 
ne geiſt / ein reines gefaͤß ſiehet / welches vom heiligen Geiſt (das iſt / der 
heiligen Seelen) leer iſt / ſo kommet er und wohnet darinnen / und alles 
was in demſelbigen iſt / das iſt unrein und verunreiniget. Dieſer ur⸗ 
ſach wegen pfleget mann Die leiber der todten zu bewahren / Damit 
kein boͤſer geiſt in fie gehen woͤge / dann dieſelbe (boͤſe Geiſter) verlan⸗ 
Ken ihre erſchaffung vollkommen su machen / indem fie in dem leib / da⸗ 
rinnen ein heiliger Geiſt geweſen iſt / auch heilig und alſo vollkommen werden 
wollen. Gleich darauff folget ein mehrers hiervon: und kann auch derglei⸗ 
chen indem Jalkutchädafch fol, 103.col 4. numero 21. unter dem titel Jifrael; 
wie auch in dem buch Schechẽechath leket,numero 6. unter dem titel Michat oder 
miſa) gefunden werden. | 
ann Durch Die unreinigfeit aber / oder den unreinen Geiſt / fo in den Göjim 
a hey ihren lebzeiten ſeyn ſoll werden diefeelen verſtanden / welche von dem Teuf⸗ 
völcer un fel herkommen follenywiein dem erſten Capitel des zweiten theilszufehenijt. Dar 
te, her lehret gedachter Rabbi Menachem weiter im angezogenen buch / wies I 
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col.4. in der Parafcha Balak, auß dem Sohar alſo: anna ron aoyb mia Sana 
2 rap nn po Nero banpr pop Ss baum wbkmi> MIN) RIM ZN 
ı Sason nit wauos soraws paoy das iſt Bleschwiees droben iſt / fo iſt 
es auch hierunten. Es ſt eine rechte und iſt eine lincke (ſeithe:) es 
ſeind die Iraeliten und ſeind die voͤlcker. Die Iſrae liten ſeind auff 
der rechten ſeithen in der heiligkeit des heiligen Roͤnigs / die uͤberige 
voͤſcker aber auff der lincken feichen des unreinen Geiftes. Undf£ol. 
186. col. ı. darauff ſchreibet er weiter 3 > 213. mebyn sw mmpbnn isst 
\ Amam man Dipo2 Dhiprumas mp27 3 PRa2 783 199 man ınbuoh banzo m han app? 
son nm om omnbwar das iſt / Der raeliren eil iſt rein dann 
von denſelben ftebet (Pial.13 5.74.) geſchrieben Herr hatt ihm 
Jacob erwehlet / Iſrael zu feinem eigenthum. "Siehe hier wird 
klaͤrlich bedeutet / daß die voͤlcker der welt an dem ohrt der furcht 
und der gewalt hangen / und ——— und ihre regierung vom 
unreinen Geiſt ſeyen. Es iſt aber au ſchon oben indem 5. Capitel pa- 
gina 591. und 92. &c. wie auch, in dieſem Capitel pag· 67 2. &c bey demfuͤnffzehen⸗ 
den nahmen welcher ung gegeben wird/ da vonder vorhaut iſt gehandelt wor⸗ 
den / vonder unreinigkeit/ die uns unſere abgeſagte feinde die Juden zuſchrei⸗ 
ben / etwas angezeiget worden: und iſt auß dieſem allem handgreifflich genug / 
daß uns die Juden vor unrein halten: derhalben muß mann ſich gar nicht an 
dasjenige kehren / was in dem buͤchlein Schevet Jehuda fol, 9. col. 1. gelefen 
wird / daß ein Judiſcher Medicus, alß mann ihm vorgehalten hatte, daß die 
Juden die Chriſten vor unrein halten / von dem waſſer / darinnen des Koͤnigs 
von Spanien fuͤſſe ſend gewaſchen worden / getruncken / und dardurch zu ver⸗ 
ſtehen habe geben wollen / daß es eine falſche beſchuldigung ſeye / Dann die 

Juden allerhand mittel ſich bedienen / damit ihre boͤſe gemuͤther / und unbe⸗ 
hoͤrige lehren gegen ung nicht an den tag kommen mögen. 

Neun und zwantzigſtens nennen fie ung ano Merhim oder Mefım ‚xrıx. Rem 
das iſt / Todte / und wird ın dem Talmudifchen Tractat Eerachöth ‚fol, ı8. 1" Neund 
col,2, über die wort Ecelefi 9.v.5. Die todten aber wiſſen nichts / alſo 
gefchrieben : one pp menaw own or Das iſt / Oieſe (todten feind die 








| — — welche a n leben todte genenmer werden. Lind in 
er erſten column daſelbſten ſtehet hergegen über Die vorhergehende wort: Dann 
die lebendigen wiſſen / daß fte sterben werden / alſo: naar oprs 18 


soon wopdas iſt / Dirfe (lebendige ſeind die gerechten / welche in ihrem 
tont lebendig gehe iſſen werden. Solches iſt auch indes Rabbi Moſche 
bar Majemons buch Babo Moſe, paginà 157 wie auch in dem Jalkut chadaſch 

"fol, 79. col.2, numerö 62. unter dem titel Chattaim zu finden. Sie nennen ung 

aber todte / weil ſie uns vor gottlos und geiſtlicher weiſe vor todte halten, 
| j ** wir 
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wird indem Prager Machfor im erſten theil / fol.59.col.2. in dem commentario 

gelehret: down nam bs om Das iſt / Durch Die Methim oder todte wer⸗ 

dendie voͤlcker der welt verſtanenn. % 
xxx. Sir _ _Drenfligfteng nennen ſie uns m na os öchelebefär chäfır das iſt / 
11,3% frffer Des [_oweinen fefchce und wid Jlches in dam bu) Ch lukc- 
35 fhne. muna pagina 352. über die wort Bfaiz 65.v.4.Kreffenfch einen fleiſch / ge⸗ 
op man 3 HR TOR 


nen feifches. leſen / alwo die wort alfo lautensorbans osun omas na 
3 Mye Dom Don Drbspaiım 95 vr wa das iſt / Die wort / freffen ſchweinen 
fleifch/ werden vonden Eindern Edoms / welche die Chriften feind/ 
und ſchweinen fleifch freffen/ geſagt dann Die Iſmae liren (oder Tuͤr⸗ 
cken ) effen daffelbige nicht. Detgleichen iſt auch in Des Abarbenelg auß⸗ 
Iegung er Eſaiæ, wie auch in dem buch Cad hakkẽmach fol. 20. | 
col, nzufnden. | L — a et. Fe: 
Ausß anlaß deſſen muß ich hier berichten / was die Juden von den ſchwei⸗ 
nen /und von dem eſſen des ſchweinen fleiſches fehreiben. In dem buch Maare- 
cheth haelahuch (öder Maaréches haelohũs wird fol, 179. col.1.indemC 
jat alfo gelefen: oe Arı2a as gan DAsT ipod pie DURT Nom Hmm pD2 
Sn ARIp3 IST ID Ra ann 5 Rp Draw Wahn San SW DAS 
Die form 0 In dem buch Sohar wird geſagt / daß der leib desmenfchen/ das kleid 
erihwenn Des menſchen Genenner werde : alfo auch wird bey den A ten der 
fi vom unreinigkeit / Das fleifch eines ſchweins / welches deffelben kleid iſt / 
— fleiſch Fenennet / die form aber deſſelben / welche von dem unreinen 
Geiſt (dem Teuffel) herkommet / wird ſchwein geheiſſen Solches iſt 
auch in des Kabbi Menächem von Rekanat außlegung uber die fuͤnff buͤcher Mo⸗ 
fig / fol.14.col.ı, in der Paraſcha Bereſchith zu finden. Worauf zu ſehen iſt / 
daß die form oder geſtalt des ſchweins vom Teuffel herkommen fol. Don 
dem eſſen des ſchweinen fleiſches wird in des Rabbi Lipmanng Sepher Nizza-: 
chon numero 242. gemeldet: Ayıs a7 Amoy y’as mm ın ADaRD MMO MON PR 
Don dem aa Day 03 Ans arm ha yon oyph ma das iſt / Es iſt Bein unflätiges 
dehnen (Oder fchändliches)eflen/ alß wie daseffendes ſchweinen fleifches/dann 
ver ſchwei· ſiehe / upnſere Rabbinen / geſegneter gedächenuß / baben (indem Tal» 
nen. mupdifchen Tractat Kiddufchin fol.49.c01.2.) gefagt | daß zehen ſcheffel 
außſatzes in die welt gekommen ſeyen / und haͤben die ſchwein neun 
darvon / einen aber die ganze welt bekommen. So ſchreibet auch der 
Rabbi Bechai in feiner außlegung über die fuͤnff buͤcher Moſis / fol. 132. col. 3. 
* in der Parafcha Schemini, von der ſchweinen milch aͤlſo Munn Map nspa rose 
al ymEn npa mg MP nn poyn pr Ds Sn Sbnw das iſt / Ich hab in etli⸗ 
fnsinm. chen artzney⸗ buͤchern geſehen / daß wann ein fangendes Find ſchwei⸗ 
nen milch ſauget / daſſelbe außſaͤtzig werdeee. “ur 
| « R 
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Weil aun ein ſchwein ein folches garſtiges und unseineg thier feyn ſoll / fo Die Juden 
mögenes auch die Rabbinen nicht einmahlmit feinem nahınen nennen fondern kryein ein 
—* es nur bißweilen Ins 337 däver acher, das iſt / ein anderes ding / dan⸗ aersrings 

ſtehet in dem Tatmudifchen Tractat Berachöth, fol. 43. col. geſchrie⸗ 

ben: 29 ron mas ans 1275 up mb non DaB iſt / Hencke dem davat acher, nin. 
das iſt / dem anderending (nemlich dem ſchwein) die fpige von einem 
Imsweig an/ fo wird es doch das feine thun / neinlich fich im Foth 
rumb reisen. Der Elias fchreibet in feinem Tifchbi fo]. 19,col.i.2, in dent 
- wort ar davar darvon dieſe wort : Tadınbw 2 oyan »b sa ans 174 mund pnp 
: mDyuancp> any ow man pt 103 mhran ob nam op yore ITIAIEWN DD or 
das iſt Kin ſchwein wird dävar ächer genennet / und duͤncket mich/ 
daß dieſes Die urfach ſeye / auff daß mann deſſelben nahmen vor den 
kindern nicht melde / unddicfelbigenicht darnach fragen / und dar⸗ 
arch Darzu kommen / daß ſie darvon eſſen / gleich wie mann am or 
ſterfeſt des brods auß dieſer urſach Feine meldung thut. Alſo wird 
auch der außſatz in dem Talmudiſchen Tractat Gitein fol, 70. col.ı. rs 73% 
dävar ächer,dasift/ das andere ding / geheiſſen. Sonſten wird auch eig 
fchtvein pn ins orhö (oder o(6) min, dãs iſt Ölefelbige oder jene gatcung 
enne —E dem Medraſch Kohéleth fol. 326. col. 4. geleſen: pr 
m Sumn m das iſt / Sie aßen von jener Hartung : und wird ſolches in 
dem Commentario daräber/welcher Mattenoth Kehuana heiffet/ alſo erklaͤret: 
- ONE IR SI Ja "me 127 AS Pomp? 123 win 920 70555 10 IND Da DAB 
iſt / Sie aßen von ötho min, das iſt / von jener anttung /nemlich vom 
ſchweinen fleiſch. Gleich wie das ſchwein davar ächer genennet wird / 

alſo wird es auch haku min, das iſt / jene gattung gebeiffen. _ 

Wann aber das ſchweinen fleiſch ein ſo gar unflaͤtiges ding waͤre / wie die Das sau: 
Juden vorgeben / warum ſchreiben fie dann / daß Gott es bey der einnehmung mascıo 
des landes Canaan ihren voreltern zu eſſen erlaubet habe / denen Die in den krieg br une 
ziehen erlaube / und inskuͤnfftige zur zeit des Meſſiæ erlauben werde? Daß die Iſ bet gon ar- 

xa liten bey einnehmung des landes Canaan es geſſen haben / ſolches wird in des nit 31" 
Rabbi Bechai außlegung uͤber die fünf bücher Mofis/ fol. 196. col. 3.11 der Zune eriaus 
' Parafcha V’aethchannan geleſen / allwo uͤher die wort Deur.s.v.ır. Und haͤu⸗ F jo er 
fer alles guten voll / die du nicht gefuͤllet haſt / alſo geſchrieben ſtehet 3 
 amnne map anbonmhan mbnp omas oa Tran wenn ae hr’ yon ins fünftig 
zo nm Sb tyogın 20 DUD H3D 1y maonbn mer omas das iſt / Unſere act 
Rabbinen / geſegneter gebächenuß / haben gelehret / daß auch die 
ſchuncken von den ſchweinen / ja die vorhaut der gepflantzten 
weinbergen das iſt / die trauben welche in den erſten dreyen jahren in ven 
neuen weinbergen gewachſen ſeind / wie Leyit. 19. 23.zu ſehen iſt / darbey ver⸗ 
Erſter Theil. — Yauu ſtan⸗ 
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anden werden, und daß ihnen alles feye erlaubet geweſen. Und 

En brachte es das rechtes Befüneomiefic, daß ri er 

| ur denendie inden Frieg gezogen feind / biß auff fieben jahr lang / 


außgenommen / welche ihnen nicht zuge laſſen w 


da ſie das land bezwungen hatten / erlaubet waren / die abgoͤtterey 
Daß es denen Die in den krieg ziehen erlaubet ſeye / ſolches erhellet auß 


dem was ſtracks hierauf folget / und lauten die wort alfo : ans Yr om 


aan as nass 075 Arm Dan Sch DON NIE FT ‚ormniarbor ash abs 


: 303 pr rates nos mbasa nn Dans 19 sn sr 39% sit os vor wm das iſt / 
Es hatt der Rabbi Mofchebar Majemon in dem Tractat von den Köniz 


gen und ihren kriegen (in feinem buch Jad chafaka fol,289.col,2.im8.Cas 


pitel numerö 1.) geſchrieben / wann die Friegsleuche indie Grenzen 
der heyden geheñ / ſo iſt ihnen erlaubet / #aß/ und was (von milden thie⸗ 
ven) zerriſſen iſt / wie auch ſchweinen fleiſch zu eſſen / wann es fie hun⸗ 
gert / und ſie nichts zu eſſen finden / alß verbottene ſpeiſen / und trin⸗ 
chen Heydniſchen wein. | 
Dabesauchins Fünfftige erlaubt fein werde / folchesift auß dem Jalkue 
chädafch fol, 182.col,3.numero 36, unterdem titel Likkutim zu fehen/ alle 
wo nachfolgendes gefchrieben ftehet : sure yoinb Ans vn wnpr mas 19 
m as Aoym 03 yryy is no noN0 's ms ss. pe in Das iſt / 
Was fie (nemlich die Rabbinen) gefage haben’ daß das ſchwein wider 


werde erlauberwerden ( zu eſſen / J iſt dieſes Die urſach / weil es je⸗ 


zunder nur ein zeichen (der reinigkeit hatt / und die klauen geſpalten 


hatt / ins kuͤnfftige aber wird es auch widerkaͤuen. Der Abarbe- 


nel Ichret in feinem buch Rofch amanä fol.18.col.2. in dem 13. Capitel hier⸗ 
yon auch alfo 3 Ana san’ ın bar Trumw 1390 Yın mw sap mm 
Da mas 1031 yasıı v3 013 079 mn ma besnd an man Sy and 
son ars nos gab rin ars bias. am 65 osbn Das iſt Wöarumb wird 
das ſchwein Chafır genennet? (Es wird alfo son vn Chafär geheiſſen / wel⸗ 
ches widerkommen bedeutet /) dieweil der heilige gebenedeyere Gott 
es den Iſraeliten wider geben wird ꝛtc. Es wird der heilige gebene⸗ 
deyete Bott es wegen der Friegen auffeine 3eic den Iſraeliten (zu ef 
fen)erlsuben / gleich wie eres ihnen zur 3eic/ alßfie das land (Ca; 
naan) beswungen hatten’ erlaubet hate : wie fie(nemlich die Rabbi⸗ 
nen) gefagt haben / daß durch die wort (Deut.6.vx. 11.) Und haͤußer al⸗ 
les guten voll / auch die ſchuͤncken von den ſchweinen mit verſtan⸗ 
den werden / deßwegen ſagen ſie / daß (Gott) es widergeben (und 


äueffen erlauben) werde. Aber in Dem Medrafch Tillim wird fol,57. col.3. 


abs Dis mostPfal,146,7.7. Jchovamärtir alütim, welche hier — 


| 


- werden fol.78.col.4.tmieau 
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machet die gebundene (oder gefangene loos / alſo gefehrieben : no ro 
Ns Trvb on ins men min Dyya sopaw monan 3 Da yo pmmoe DA 
iſt Was bedeuten die wort märtir afürim ? Es feind einige / welche 
Tagen daß der heilige gebenedeyete Gott alle ehrer/ welche in diefer 
welt das iſt / in dieſer zeit) unrein kind] ins Eünfftige reinigen worrde- 
Nach diefem bedeuten alfo Die wort/ Jehova matzir alarm „fo iel alß Der 
Herr erlaubet die verbottene Dinge. _ 
Dieweil hier der ſchweinen gedacht wird / fo muß ich auch anzeigen / daß Der Pro 
der Prophet Daniel, nach Des Talmuds ichr/depn König Nebucadnezar ſchwein 2b Dan’ 
in Egypten gefaufft/ und dieſelbe nach Babe Hebracht haben foll/ worvon in aussigpptea 


Dem I ractar Sanhedrin £ol,93,col, 1.alfo gefshrieben fleher : wre omas uns 10, 4° 





. 821 a SÄ2mb 37 Jos bis Sad Isa. Ta DRWO Pan u To nr nord Da, 


S smoabT Dan mb MDR Jana. SNMDDONTNI3 Annmab or Soma RM 
„DSN an priv dooed Io STD3I8D ARSP AIR TIER TOR KEIITDINNNUNTIINDNISD 
2 my 853 nos mar „mon aber Dan bir das iſt / Welche ſeind diejeni⸗ 
emänner / dessen ein wunder gefchehen iſt Sage es ſeye der Ananias, 
Mifael und Afarias gewefen. Wo iſt dann der Daniel hingegangen 
geweſen / alß ſeine gefellenin Den feurigen ofen gervorffen winden?) Der Raf 
att gefage (er feye weg gegangen gervefen) einen großen fluß Durch Ti- 


Bi — graben. Der Samuel Hart geſagt / er habe ſaamen (eines 
wiſſen Er 


ei auts) zum futer (vor dag vieh) gehelet. Der Rabbi Jochanan 
are geſagt / er feye verreifet geweſen / ſchwein von Alexandria ſo in Egy⸗ 
ga sEan bangen. Wie fo? wir haben ja in der Baräjetha gelehret / 
daß der Thodos, der,arzt/ geſagt habe / es jeye Feine kuhe noch nur: 
terſchwein auß Alexandriaſo in Egypten iſt gekom̃en denen mañ nicht 
Die mutter verſchnitten habe / DaB fie nicht gebaͤren ſoltenHier auff 
iſt zu antworten) er habe kleine ſchwein gebracht / daß fie (nemlich Die 
Egyptier) es nicht gewußt haben / und alſo dieſelbe heimlich hinweg ge: 
uͤhret. Wann nun der fromme und a ſolcher geſtalt mit 
ſchweinen umbgegangen iſt / ſo muͤſſen ſie ja Feine ſolche ſchaͤndliche und unrei— 
ne thier ſeyn / wie fie von Den Juden beſchrieben und gehalten werden / dann 
ſonſten würde ernichts Damit zuthun gehabt haben. Es iſt aber dieſes auch 
eine der Talmudifchen unwahrheiten/ Dannder Daniel zu folchendingennicht 
gebrauchet wordeniſt. na er 
Ein und dreyſſigſtens nennen fieung mu may au Ovede avödafära, eur m, 
das iſt / abgoͤttiſche / oder —— kr abenbe- In dem buch Schäva talmensic ung 
t01,80.c01.2. alle völcker / Die auffer dem Juden⸗ 1, 3° 
‚thumb feind/ Ovedeayödafära, das iſt abgöttifchegenennet. Und in dembuch 
‚Nitchmäch (oder Nifchmas ) chajım fehreibet Der Rabbi Menaſſe ben F 
Yuny 2 ol, 
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— — — — — — — — 
£01.47.col.1. in dem 17. Capitel des erften Theile alfo : apa) omay ıoıpı ba 
ghna prböenm bop may Dom Fam zormay bmw 139 63 9b 95 a1 Vamız m 
: m das iſt / Die Iſraeliten werden Enechte Gottes Benennet / wie die 


Scriffe (Levit.25.1,55.) fage: Dann die finder Iſrael feind meine 


knechte: die voͤlcker der welt aber dienen den bildern/und ruͤhmen ſich 
dergömenete. Ins befonder aber werden wir Chriften der abgötterey beſchul⸗ 
diget / wie in Dembuch Colbo zu ſehen iſt / ın welchen fol, 104.col.3.numero 96, 
alfo gelehret wird : os na yan 5.702 pr anbnmiy 9b sama MDR Dmam po ya 
, Brbsyawın)! ma ms ann mansa sb ya Day Ina abs SDNd 1X AI map 10 
DR mr map ap Daun DM nmay Dan por das iſt / Mit der Gojim 
¶das iſt / Chriſten oder Heyden) effig iſt es nicht erlaubet nutzen su füchen/ 
dieweiler anfänglich jen neſeck, (das iſt / opfferwein / oder mein der den ab⸗ 
goͤttern iſt geopffert worden, ) Bewer iſt. Undalles was ein Goi ( oder 
Heyd) ) anrühree/ der Feine abg 
verbotten : wofern eres aber nicht vorfäglicher weiſe anrübret / ſo 
iſt es auch zu erindden erlaubet. Was die Iſmaeliten ( oder Türcken) 
betrifft / ſo begehen dieſelhige keine abgoͤtterey / die Chriſten aber ſeind 
Ovedẽ avöda fära, dag iſt / abgoͤttiſche. Alſo ſtehet auch daſelbſten fol. 108. 
col.4.numero 97. unter dem titel Avoda ſara: om on mu nmay maw zum 
: Doms Br mern das iſt / DieChriften feind Ovede avöda fära, das iſt / abgot⸗ 


tiſche leuth / und iſt der erſte tag (der wochen / nemlichder Sonntag / ihr 


tag des untergangs / das iſt / ihr feyertag. Go wird auch in dem Sepher 
Toledoth Adam vechavva, in dem erſten Theilfol.5o.col. ı.gelehret: do vo ana 
: 893 Sa SD ON Dam Dm ar mmapyaıy Dun 3 das iſt / Der Rabbi 
Mofche bar Majemon hatt gefchrieben/daß die Chriften Ovede avöda ſa- 
ra, das iſt / abaöttifche leuͤth ſeyen und ſeye ihr wein zu trincken verbot: 
ten/ aber damit nutzen zu ſchaffen ſeye erlaubet. Was gedachten Rabbi 
Moſche bar Majemon anbelanget / fo findet fich ſolches in deſſelben buch Jad 
ehafakaindem 11.Capifels.7.de8 Tractats Avoda ſara, in den geſchriebenen / 
nicht aber in den gedruckten exemplaren. So lehret er auch in feinem Com- 


€ 


mentario über Die Mifchna des Talmudifchen Tractats Avöda fära,mie fol,>8, 


tterey treiber / iſt allein su trincken 


eol. z. in dem zu Amſterdam gedruckten Talmud zu ſehen ift  auff folchemeife 2 ⸗ 


3 0 39 ⏑ν mim Nor 129 ans DOT IE OSTEN? IT 


| 


das iſt / Wiſſe / daß das volck der Chriften/ welche nach Jeſu irren, ob 


Ichon ihre Religionen verſchieden ſeind / gleichwol alle Ovede avoda ſara 


ſeyen. Und in dem Jalkur Rubenigädol wird fol.ro1.col.1.in der Paraſcha 
J ethro gemeldet: om ı'y $w 094 Dum vmaıy ame mindon y Das mw ’y 
ar bryaw 51 map'na praxn sim Sar mop onpamn pp Iu3 7’y DNIN Dy DOM Dianizı 


h 


J 


das iſt / Es ſeind ſiebenzig Fuͤrſten / und eben ſo viel Geſchlechter (ner 
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völckerin dertwelt/ ) derenhelfft vielen gattungen der abgötter dienen / 
und vergefellen Gott mit denfelbigen abgoͤttern wie der Eſau und 
Iſmael / (das iſt / die Shriftenund Türken )ebun. Der Eſau ſpricht / daß 
— Ar Sg gebenedeyeren Bott glaube / alſo m es auch 
er Iſmael / etc. | 
Die Juden geben vor/ weil wir Ehriftumden Herrenanbätten/ daß wir Die Jutes 
einen bloßen menfihen voreinen Gott halten/ und alfo eine abgörterey begehen : —— 
eher fchreibet der Rabbi Bechai infeinem buch Cadhakkcmach fol. 62. col. 2. einen biogen 
berdiewort Pfal.ı 24.79.21. Wo der Herr nicht bey uns waͤre / wann die mer den 
menſchen ſich wider uns ſetzen / auff folgende weife : > nı59 ba 1 Yo yanı wir 
fo doh ıban mpier nos mD 2 „DIS Dmaıp De Dir Sp ons mwba omaım pam Ehriftum 
Amayn po 055 ba m rd nme ab mminp 12 wa Dann Dias Aayan) may ausm APAffen. 
„> 1psa mw) NR Das 93 IND DOTS Sur ms Mom Noir Dusnnmap3 2 uam 
3a news man Dasift / C Der König David ) hatt ſolches von dem gott⸗ 
loſen Edomitiſchen Reich Cdasift/ derChriſtenheit) geſagt / und ge- 
dencket er derfelben ( nemlich der Chriſten ) durch das wort menfchen / 
Dieweilfieeinemmenfchen ( dasift/ Chrills ) dienen. Alſo bare 
dasjenige / was der Efaias (cap.2.9.22.)gefagehate 7» So laſſet nun 
von dem menſchen / eine bedeutung auff den Edomitiſchen (Das iſt / 
itlichen ) —* / und hatt der * het geweiſſaget / daß das 
Edo ich (verſtehe die Chriſten) einer zu dem anderen ſagen 
wird: Laſſet ab von dem dinſt / durch welchen wir einem menſchen 
zu dienen gewohnet ſeind / der kein Gott / ſondern ein menſch geweſen 
iſt / wie andere menſchen ſeind / welcher athem in der nafen t/ 
dann worinnen iſt er zu achten d Hiervon kann auch ein mehrers in Dein 
alten Nizzachon pagini 80. un nwerden. So siehet auch der Abar- 
benel in feinem buch Markeverh Kammilfchneh fol. 10. col.3, in der Parafc 
NHaasinu die Ehriften durch und wirfft ihnen vor / daß fie leifch und blut vor ei⸗ 
nen Gott halten. Und in dem Benfchbuch ftehet fol.23. col.z. aa nm mm 
2 wat 87 5114 puma : Abbn maa In bald 9347. , man ba bad ns ab „Mur2 


3 bb by Dip ara Ares, Sbns ab Bir oa Dasift / O du Jud / Chriſt / 














> * 


und Araber! besrachte/ daß an Gott kein bildnuß geſehen werd 

Seine wege ſeind recht. Er iſt der treue Gott / Halleluſa. Er hatt kei⸗ 

nen leib / noch fleiſch und blut ſo kann er auch in keines menſchen 

de übergeben werden / (tie Jeſus iſt übergeben worden.) Diefes iſt der 

' glaub —86 ——— * | 

Es folten aber die naͤrri 2 nde Juden betrachten / daß wir Chris ga mmga 
| nicht in anfehung feine menfehlichen, fondernin betrachtung feiner Böktsadervieri- 


 Fichen natur nach melcher er von ewigkeit von dem Vatter gezeuget iſt / vor einen diee. 
| Yuun 3 Sort 
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RI 2 — — u — — 

Gott halten / und ihm dienen. Wie koͤnnen fie uns Dann mit einiger fug vorwerf⸗ 

fen / daß wix einen bloßen menſchen anbaͤtten? fug of; 

Weiter ſchreihet gedachter Rabbi Bechai in ermeldtem buch Cad’hakke- 

mach fol. 20,c0].3. aberdiemwort Pfal.g 2v. 2. Meine ſeele duͤrſtet nach Gott / 

nach dem lebendigen Gott / Das ſie geſagt ſehen / BSo raw ars mı290 > 

ns das iſt / Gegen das Tdomitiſche Reich / das iſt / die Chriſten / welche 

einem andern Bott dienen. Darauff meldet ex ferner uͤber Die wort y.4. 

Meine thraͤnen feind mernefpeäfe tag und nacht / weil mann taͤglich 

— zu mir ſagt Wo iſt nun dein Gott? alſo: ormnp pre nobn an ww 
29 gran ası TION rs Domanst ab on onbanmonms np pen ann barhp 
eintontır > an pminbs m nos Das iſt / Er (der König David ) fpriche/ ſiehe das 
et Edomitiſche Reich / (Das it, die Ehriftenheit/) Läfteret und ſchmaͤhet 

mich taͤglich / tag und nacht / wie das brodimmer waͤhret / undfagen 

u mir 7 wo iſt dein Gott? Ich aber weiß, daß mein Sott lebet / ihr 

BGott aber heſtor ben ſeye · Nſowird auch Chiftug der Herr in Dem buch⸗ 

lein Scheyer Jehüda f01.77.col, 1. ein todter Gott geheiſſen / und lauten die wort 

E Dafelbften al i * moi WS DTM 72 v5 nn NND WS Sambon mwan Yyp nur 

Aa? was may Ba np na Sons np Dmby man pas Drwa pn 

"an onmp pa Dora) Dina 112 Ima mal Dip Dyno mn #3 ba Das iſt / Jm jahr 

„177 Consiftmachunferer jahrsabtsins jahr Chrifti 1417) ließ Die Kegenzn / 

Des Hertzogen von Montfort Gemahlin alle Juden in Lulufen/ ſambt 

ihren weibern und kindern in hafftes nehmen/ und beſchloß eine ver⸗ 
fol mg gegen diefelbige/ Daß fie den dund (mit Soft) vernichten / 

und de &4 — dan (Bett) verwechfelen ſolten / und 

iemänner abfonderlich ſteh { 


Heß diemänner ben ; | 

"les was ſechs jahr / unddruntẽer alt war wurden in der Gallächim (oder 
"Driefter) haͤnde gegeben / dieſelbige wider ihren willen zu tauffen etc. 
Daher ſtehet indemalten Nizzachon , paginä 83.alfo geſchrieben: pw mo 
a rot 2 ma Ta PRO Ewa Dany nn an Do Dun 
2m omww am Dasifl/ Daß die Göjim (oder Chriften ) den buchftaben 
Chech und Ain durch ihre Sn cht auß prechen koͤnnen / fo geſchle⸗ 
bez folcbes/nacheiniger außfag/def / weil fie nicht anden Che 


; Die kleine kinder aber / und als 










= * 7 
N il/rLif 


_olämim,dasift/den derdaewig lebetiglauben. So iſt auch noch weiter 
Ken fiegefprochen hatt / Dieweil fievorden gögen und bildern nider⸗ 
fallen /wiec Pfal 15.9.7) gejagt wird : Und reden nicht durch ihre 
gurgel. Diefelbige welche ſie machen / ſeind gleich wiefte/ ( undFönnen 
gedachte beyde buchſtaben auch nichrreden.)ete, | >23 

* | . 
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Wie Fönnert dber.die unfinnige Juden Chriftum vor einen todten Gott nen, 
halten / in dem er doch nicht nach feiner Goͤttlichen / fondern nach feiner menſchli⸗ vorwuris. 
chen natur wie Efaix cap. 53. iſt geweiſſaget worden / gelitten und geftorben its 
und die Gottheit nicht leyden oder ſterben kann ? Uber obiges kann noch cin 
mehrets von der abgoͤtterey / deren die Ehriften von Den Juden beſchuldiget 
werden / indeg Abarbenielsaußlegunguber den Propheten Habacuc ‚cap.2.fol. 
272.001.4. und in deßelben buch Marköveth hammiichne ‚fol.21.col.ı, in der 
Parafcha V aethchannän, und £01.77.c01.2.3.in der Parafcha Tävo, wie auch in 
dem alten Nizzachon paginä 195 gelefen werden. 

Weirir ſehen alſo auß dieſem allem / wie eb weiſe der gottloſe boͤß ⸗· 
wicht / der Rabbi Salman Zevi int ſeinem Judiſchen Theriack / in dem groeitent zerkutuge 
Capitel / numero 3 1.f01,14.c0l.2. die wahrheit / feinem gebrauch nach / wider ges Liben auße 
ſugnet habeywann er meldet / daß alle Judiſche Nechtsgelehrten ſchreiben / Dieki%,... 
Chriſten ſyyen keine abgoͤttiſche leuth / in dem fie lehren ©. 1aw yꝛ⸗ mr para Onyman zevi 
ms an may dasift/Die Gojimfeindsudieferzeis niche abgoͤttiſch. Es. 
iſt zwar wahr / daß ſolches von den Rabbinen geſchrieben werde / deßwegen gung. 
auch in des Rabbi Menächem von Rekanar außlegung über die fuͤnff bücher 
Moſis fol.203.col.1.2.inder Paralcha Rech gelefen wird ; axvor zn In’a vos 
mp mann ywo das iſt / Unſere Rabbinen / gefegneter gedaͤchtnuß / ſa⸗ 
gen / daß die Gojim ‚welche auſſer dem (gelobten) land ſeind / Peine abs 
goͤttiſche leuth ven, Worvon ein gleiches indem Buch Colbo,fol.104.col, 
. 2,numerö 96, uñter dem titel Hilchöch (oder Hilchos }jen nefech, und in dem 
Talmudiſchen Tractat Avöda fära fol.2.col.1.in den Töfephoth,, und fol.81. 
col in des Rabbi Afcherg außlegung/mwieauch in dem Sepher Töledoth Adam 
 vechävvafol.ı 58. unter dem titel Nachif fchiva aſar, chelek chamilchi su fehen 
iſt. Dieſes aber üft nicht fo zuverſtehen / alß wann ſie uns von aller abgötteren 
frey ſpraͤchen / dann in dem Talmudiſchen Tractat Chöllin fol. 13. col. 2 worauß 
dieſes alles genommen iſt / die wort alfo lauten : tan ä sas 13 am 129 vun 
| 3 grpa gran ao sone gr 19 may and yanb ayrnaw 055 das ifl/Der Rabbi Chi- 
ja bar Abba fpricht/daßder Rabbi Jochanan gefagt babe / die frembde / 
welche fich aufferhalb des Landes (Iſraels) befinden, feind keine ab⸗ 
oͤttiſche / doch folgenfiedemgebrauch re nach. Wordurch fü 
vielzu verfichen ge wird / dãß ſie zwar auch abgöttifch ſeyen / Doch aber Feis 
ne fo große abgoͤtteren b alß von ihren urälterengefchehen ift. Welches 
guß demjenigen fo der rte Herr Wülfer in feinen Anmerkungen 
uͤber des Rabbi dalman Judiſchen Theriack/ paginä 143, auß dem Com⸗ 
wentario uͤber das buch Arba Turim, welcher Beth(oͤder Bes) Joſeph genennet 
wird / angezogen hatt / noch klaͤrer erhellet / allwo die wort alſo lauten same sms 
h b 22 Dym Do 92 7 7 may 87 en das iſt / Jetziger 
| | zeit 


xxxıl 


Rennen ſie 
uns ai 
anbaͤtter des 


gehenckten. 
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zeit iſt es erlaubet mit den Göjim ( oder Chriſten auff ihren feyertagen zu 
handelen:) dieweilſie nicht abgoͤttiſch ſeind / das iſt / mtr * 
ſchaſſenheit der abgoͤtterey nicht ſo wol wiſſen / und Feine fo große ab⸗ 
goͤtterey begehen / wie Die Heyden vor alters gethan haben. Die uͤberige zehen be⸗ 
weiß / welche ermeldter Rabbi Salman Zevi im angezogenen ohrt beybringet / umb 
zu behaupten / daß wir von den Juden vor keine abgoͤttiſche leuthe gehalten wer⸗ 
den / mag ich zu vermeidung der weitlaͤuffigkeit nicht hieher ſetzen und widerle⸗ 
gen / dann das widerſpielauß dem vorhergehenden uͤberig genug zu erſehen iſt / und 
auß dem folgenden noch weiter geurtheilet werden kann | | 

wey und dreyſſigſtens nennen fie ung nban mw Ovede hattalui 
oder hattölui, Das iſt Diener (oder anbaͤtter) des gehenckten / undwird 
folshesindem buch Cad hakkemach fol, 19.c01.4. gelefen/ / allwo uͤber die wort 
Pfal.80.1,14. "9 "ın mnon>r jecarfemennah chafır mijaat das iſt / Ein wil- 
des Schwein wird ihn Cnemlich den weinſtock) zerwuͤlen / alſo⸗ geſchrie⸗ 
ben ſtehet: man maw an pp mon pm Das iſt / Der buchſtaben Ain iſt (in 
dem wort mijaar oben drüber) gehencket / dieweil ſie (die Chriſten) diener 
des gehenckten (Chriſti) ſeind. Ein gleiches iſt indes Rabbi Abraham Pe- 
rizols buch Maggen Abraham in dem 74. Capitel zu finden / allwo geſchrieben 
ſtehet: won ne so8 oraw oo oma Das iſt / Die Chriſten dienen allein 
dem gehenckten. | 


Dre und dreyſſigſtens heiffen fieunsar'sy Achum, welches durch eine 


Se nbreviacıon fo pielbedeutetalß rar Da a1y ovede cochavim umafla- 


uns auch 
Diener der 

fernen und 
der plant? 
&n. 


löth( oderummaflölos ) dasiſt / Diener der fernen und der planeten. 
Vor alters haben jiedie abgöttifche Heyden alfo genennet/ welche das Geſtirn 
angebättenhaben / jeßunder aber heiffenfieung Chriften auch alſo / doch nicht 
deßwegen / daß wir dem geſtirn dienen folten/ fondern auß dieſer urfach/ teil 
ſie uns vor abgoͤttiſche leuthe halten. Es findet ſich aber ſolcher nahme in des 
Rabbi Lipmanns Sepher Nizzachon, paginà 27. numero 44. fıber Die wort 
Genef.47.7.31. Daneigete fich Iſtael / al rofch hammittäh,dasift/ / zum 
oberſten theil des betts / allwo er ſchreibet: wo omas a’ap 'y non my ob 
eb nen mw oby mir moon oray mann das iſt / Dieweil das wortnun. 
kammittähöhne den buchſtaben Jod, (und nicht vun) geſchrieben iſt / 
N fagen die Oredecochavim ummaflaloch es heiſſe match (roelches einen 
ab oder ſtecken bedeutet / und nicht mittäh , welches ein bett heiſſet ) und 
fprechen/ daß oben an der ſpitze des ſtabs ein bild ( oder creug )gewefer 
feye/ weldheserangebärtenhabe. Hierauff antworte ich / daß zwar der 
heilige Apoſtel Paulus in der Epiſtel an die Hebreer im ı 1.Capitelyv.21-gedachte 
wort ſo angezogen habe / DaB auch nach deſſelben worten marr&hyormittah iſt 
geleſen worten / dann er alſo geſchrieben hatt: anzu meorenumeer imi 70 Anger rüspab- 
| Be 






Aabı 
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I bas ſi/ Umndbätterean(oderneigetefich ) auff der ſpibe ſines 
ſtabs; womit auch die Syriſche und Arabifche I Kauft BEE Ioihe feines 
dann injenet.on;gam «ass Vs „ao Väfged al refch chützeh,, in Diefer aber 


ber we) en Asus Wasigada Ala rafın azäho geleſen wird. Es 


iſt aber ſolches deßwegen geſchehen / dieweil zur zeit der heiligen Apoſtelen die 
Griechiſche Uberſetzung der 70. Dolmetſcher fehr gemein und bekant geweſen / 
welche es eben alfo.überfegethaben / deßwegen der heilige Apoſtel und andere eg 
bey derſelbigen gelaſſen haben / welches aber dem Rabbi Lipmann nicht gefället/ 
weil in dem Hebreiſchen punctirten text mittäh und nicht matteh ſtehet. Daß 
aber von uns geſagt werden ſolte / der Iſrael habe ein bild oder creutz angebät- 
ten / welches oben an dem ſtecken geweſen ſeye / ſolches geſtehen wir nicht. Auff 
das vorige aber wider zu kommen / ſo zeiget der hochgelehrte Herr Doctor Wa- 
genleil inſeiner widerlegung des Kabbi Lipmann$ Carminis oder gedichts / pagi· 
na 120. an / daß er von einem Juden erfahren habe / wie obgedachte abbreviation 
nichts on may Ovedé cochavim umaſſalöth, das iſt / diener der ſter⸗ 
nen und der planeten / fordern am ones ap OvedeChriftusumirjam, 
das iſt / Diener (oder verehrer) Chrifti und Maris gelefen werden muͤſſe. 
Sonften wird auch offt das wort Achum por Göjim genommen / und werden Sonim _ 
dardurch ins gemein diejenige verftanden 7 welche Feine Juden feind / wien oft vor Go- 
Dem Schylchan äruch und anderswo gar offt gefehen werden Fann. Jim genou 
Aier und dreyſſigſtens nennen fieungoab>Kelafım oder Kelöhim,das"" 
iſt / hunde; einenaberalleinab> Kelef, das iſt einen Hund. Daher faͤngt 
der Rabbi Lipmann Die vorredefeinesbuchs Sepher Nizzachon quß Pfal. 3. uns.au@ 
v.2.und Pfal,22.Y. 17. an/ mitdiefen wortens > "woran DT as a2 dunde. 
oma DIPME DBIS) DNORD 13 DW, aa Diymp Aw Duba aan DaB iſt / 
Ach Herr / wie feind meiner feinden ſo viel! viel ſte hen wider mich 
auff. Dann hunde haben mich umbgeben / und der bofen rorte 
hatt fich umb mich gemacht, Verſchiedene gattungen der ketzer; 
glaubigerl Einder ( nn ne en / die glaubige eltern ha⸗ 
n/ Jund verlängner ( Gottesund des Goͤttlichen Geſaͤtzes; ) Saddu⸗ 
ceer iſten. So ſchreibet auch der Rabbi Mofchede Mircädoinfeiner 
außlegu die Pſalmen / über die gedachte wort Pfal. 22. v.ı7. Dann 
hunde haben mich umbgeben / auff ſolche weiſe: Ded v auba> men open 
yh Dub wpan DD ws NT TR DON Hart 1a Diaba u pP 2 Dib2 
eg 29 mn Abo 19 mar Ton Datya ab mama ap Syn) ar De Fr ımpamı 
Ya? May 8 Drmas masb var a) m oma mwpRM Dub np? Narı DNSNIONDn 
 taıaad > Sp anime nam ann wos das iſt / Die urſach / warumb diefes 
Erſter Theil, Xxxx (nems 
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(nemlich das Chriſtliche) Reich mit dem nahmen Hunde beſchrieben 
wird / iſt / dieweiles bekant iſt wann viel hunde einen menſchen 
verfoltgen / und derſelbe ſich vor ihnen foͤrchtet / und in die flucht ſich 
‚begebenwill/ daß ſie ihn nicht werden verlaſſen / ſondern ſich an Ihn 
hencken. Wann er aber von denſelben befreyet werden will / ſo muß 
er hertzhafftig vor ihnen ſtill ſtehen / alßdann werden ſie ihn alſo⸗ 
baĩd verlaͤſſen. Alſo machet es auchdiefes Reich / dann alle ihre be⸗ 
gierde und verlangen iſt dahin gerichtet / daß ich gegen ihnen ſtehen 
moͤge / und nach ihren wercken thue / alßdann werden fie nicht ge⸗ 
genmich durch ihre deeret bellen: dieweil ich aber von Ihnen weiche/ 
und von ihren wegen fliehe / deßwegen umbgeben fie mich. Der Abat- 
benel gibt ung in feinem buch Majene jefchuafol. 5.col. 2. in der vorrede / au 
dieſen litel / allwo er meldet / daß das gelobte fand einmahl in der Edomiter/ 
das iſt / der Chriſten / das andere mahl aber in der Iſmaeliten / odes der Tuͤr⸗ 
cken gewalt iſt / und ſchreibet darauff ambs orab> dos das iſt / Sie ſeind alle 
ſtumme hunde. So werden wir gleichfalls in dem Sepher hachajim des Rab- 
bi Chajim ben Bezalcel8/ im erſtentheil / in dem zweiten Capitel / $.6. hunde 


— — a —————— 
Uber das wird auch in den Talmudiſchen Tractat Megilla fol, 7.col.2. 


— —— uͤber die wortExodi 12. V. 16. Und an dem erſten tag ſoll eine verſamme⸗ 
nemen, ung der heiligkeit ſeyn; und an dem ſiebendentag ſoll euch sine ver⸗ 


de nennen 


ſammelung der heiligkeit ſeyn (daß ihr an demſelben zufammen kommet. ) 
Keine arbeit ſoll in denſelben gethan werden / alß was von ei⸗ 
ner jeden ſeelen geſſen wird / daſſelbige allein mag euch gethan wer⸗ 


den / alſo gelehret: mabab s4t 025 omaıb wbı 095 o das iſt / (Es heiſſet 


Aber die angezogene wort Exodi 12.v. 16.indemalten Venediger Druck zu leſen 


weymahl ) euch / euch / und nicht den Nochrim oder frembden / euch / 
und nicht den hunden ſoll die verfammlung ſeyn. In des Rabbi Moſche 
bar Nachmang außlegung über Die fünff bücher Moſis / wird fol. zo. col. 4. in 
der ParafchaBo , allwo folchesauch vorkommet / an ſtatt des worts Nochrim 
fremde / das wort Goöjim geleſen / und ſtehet daſelbſten: sn 035 amb sn 025 
“Em das iſt / Euch und nicht den Gojim (oder Chriſten /) euch und 
nicht den bunden Welches auch in des Rabbi Salomons Jarchi au ßlegung 











it. Aberin denen zu Amſterdam gedruckten s.büchern Moſis / mit den drey 
ES haldeifchenüberfegungenyund des gedachten Rabbi Salomond Commentario, 
fſehet nur mb soroab das iſt Euch und niche den Göjim oder Chriſten / 
und feind die wort / Kuch und nicht denbunden/ auß furcht außgelaſſen. 
Berner wird in dem jalkut Schimoni uͤber die Pſalmen / fol. 91, col.1. 
nume- | 


Wie Die Shriften don den Sudengenennek werden. 715 
numero628. uͤber die wort Pfal. 4.7.8. Du erfreueſt mein hertz zu der zeit hun 
wann ſie viel korn und moſt haben / alfo gelefen : nos — ri 28 

yon say ann ar ymana us ım’ya br omb npam minso ννy abıpım DEP. 
ipn nos nl ga pin 39 un 9b now nina 39 pnow us gmbw >y 2955 mare u 
0365 pa rn Dow pw V pube rind bp jamaım pr ns Dramı mmpo map Tonb 
mo POIWDWNM DUNDD DEN PNSY 
ymya ın mm way m orabanı sw orabah Yhwns pomprasn 73 Nm mm o2y 
man a ans op Samen das iſt Die Iſraeliten fprechen; haft dus (o 
 Gott)den voͤlckern der welt ruhe C vder wolltand ) in diefer welt vers 
ſchaffet / dieweil ſie die fieben gebott (welche ihnen zu halten anbefohlen 
ſeind) in acht genommen haben: wie viel mehr wirft du uns / denen 
ſechshundert üund dreyzehen gebott anbefohlen ſeind / mie gutem ü- 
berſchuͤtten. Deßwegen freuen wir uns wegen ihres wolſtandes / 
wie geſagt wird : Du erfreueft mein hertz ete. Der Rabbi Jofua ben 
Levihatt tefage/ diefach ift gleich einem König / welcher eine mahl⸗ 
zeit zugerichtet / und die wanderende leuthe BD—————— 
die thuͤr des palaſtes geſetzet hatt / biß zur zeit / daß ſie hinein gehen 
ſollen. Dahaben fie gefehen hunde herauß geben / welche in ihren 
maͤulern wachtelen / und Eöpffe von gemaͤſtetem vieh / wie auch‘ 
balbs⸗ koͤpffe hatten / und haben angefangen zu fagen / wenn die 
hunde lauter gute dinge eſſen was wird es dann vor eine mahlzeit 
fein? Alſo werdendie X picnrerden hunden verglichen / wie ( Efaiz 56. 
7.11.) gefage wird: Sie ſeind unverfihamte hunde / die nicht ſatt 
werden. Siehe diefelbige befinden fi in diefem wolſtand / wie 
viel mehr dannmußes den Iſraeliten wol gehen ? Eben Diefesftehetauch 
im Medrafch Tillim, fol.6,col. 3. Dochabereimmenig verändert und wird 
Dafelbften an ftattder worten/ / Alſo werden die Epicurer denhunden ver⸗ 
glichen / gelefen: 02559 va ob mas Das iſt / Lind werden die völs 
cPer der weltden bunden verglichen. Auffdiefemeifefindetfich in Schemöth 
(oder Schemös Jrabba, fol, 102.col,4. Inder neunten Parafcha, daß die gott⸗ 
lofenden hunden verglichen werden. | 
Wir ſehen alfo hierauß / daß der bekehrte Samuel Friederich Brentz die 
wahrheit angezeiget habe / wann er in dem vierten Capitel ſeines abgeſtreifften 
Judiſchen Schlangenbalgs / pagina 18. und 19. alſo meldet: Wann ein 
Chriftden Juden zu — ſagt der Jud laß den Kelek chöle 
ſein / das iſt laß den Hund kranck ſein; und vermeines darmit / mann 
ſoll den Chriſten nicht laͤnger auffhalten / ſondern ihn gehen laſſen; 
dann der ud haͤlt den Chriſten nicht anders alß für einen Hund / und 
iſt bey ihnen ſehr gebräuchlich / daß ſie die Chriſten Kelöhm , das iſt / 
| Xxrrx 2 buns 
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hunde nennen. Soo iſt auch dasjenige glaublich / was derſelbe kurtz vorher⸗ 
in eben demſelbigen pagina berichtet / wann er ſchreibet: Bleibet der Chriſt 
eine kleine weil in der ſtuben (des Juden /) fo ſagt der Jud: laß den 
Kelef fchefen, das iſt / laß den hund niderſitzen. Aſſo zweıffeleich auch gar 
nicht / der bekehrte Dieterich Schwab habe in ſeinem Judiſchen Deckmantel / in 
dem erſten theil indem achten Capitel / pagina 69. die lautere wahrheit berich⸗ 
tet / wann er meldet / daß die Juden bißweilen / wann ſie einen alten Chriſten ſe⸗ 
hen daher gehen / zu ſagen pflegen: Stebe/ wie ein. Töfeler nefela oder Kelef 
iſt der / das iſt wie ein alter ſchelm oder hund iſt dieſer. So zeiget er 
auch daſelbſten an / daß ſie uber einen reichen. Chriſten dieſe wort brauchen: 
«mann munpa Baavönoshoräbbim, Gott erbarms / wie ein wow öfcher, 
dasift / reichthumb hart der Kälef oder Hund. Daß die Juden folche 
boͤßwicht gegen die Ehriften ſeyen / ſolches bezeuget auch der befehrte Erneſtus 
Ferdinand Heß / indem erſten theil ſeiner Judengeiſſel / in demvierten Capitel / 
warn ex dieſelbige alſo anredet: Wolt ihr (Juden) ihn (den Ehriften) bey, 
ſeinem nahmen nicht nennen / ſo ſprecht ihr/ Der yenröfcho,das iſt / der 
gottloſe boͤßwicht / oder der —ua nefelo, das iſt der Schelm / oder. 2 
kelef der hund / Hder.nsn rozcach, das iſt / der moͤrder. "In ſumma ihr 
wiſſet auff hunderterley weiſe uns Chriſten ſchmaͤhliche nahmen zu 
Sehet es uns Chriftenmol/ ſo ſagt ihr =277.mmya baavonos. 
horabbim haben die or2b>.Kelöfim groß ma maſſal, das iſt / umb unſcrer 
uͤnde willen haben die hunde groß gluͤck. 
Tuaͤnff und drey ſſigſtens nennen ſie uns oma Chaworim, das iſt/ 
Eſel/und wird ſolches in dem zweiten theil des Prager Machſors / fol.39.col.r.. 
in dem gebaͤtt / welches anfaͤngt >>.n22b2 Itti millevanon calla, gefunden/ 
Da fie alſo baͤtten: ya amen pam ınmab samen  Dmin aan nam "on my pr bimar 
Doms nm oym das iſt / Er (nemlich Sort) wird mir lauter barmher⸗ 











 gigkeit erweiſen / und der liebe der jugend (Das iſt / der liebe mit welcher 


er Iſrael vor alters geliebet hatt) ſich erinneren / und eilen / mich durch 
heylſame geſandten / und treue bottſchaffter von den Eſelen zu erlo⸗⸗ 
fen. Daßaber hierdurch Die Chriſten verſtanden werden / ſolches iſt auß dem 
kurtz darauff folgenden klaͤrlich zu ſehen / in dem fie weiter baͤtten: yo ma pn | 
am mann as. Dar a3. mye Tapwb torna mp5 mb aan 12bı Dim. ron: 
2:78: 592.098 iſt / Das reiſſende Thier Eirret-mit ſeinen zaͤhnen und 
brummet :. fein berz.( oder ſinn) verurſachet beſchwehrlig keit / die 
braut (das iſt / dig Judenſchafft) zu plagen/ und. in harter dinſtbarkeit 
3 halten. Ze quaͤlet dieſelbige mit. grauſamkeit / und mit einem 
ſchwehren joch ¶ Es wird ihm aber ſchand angethan werden / und 
wirdes wie ein gefaͤß ſeyn welches verderbet / (und zu grund & ing 

durch 


Wie die Chriſten von den Suden genennet werden 717 
Durch Perizhachajötk, oder das reiſſende Thier aber wird die Chriſtenheit 
verſtanden / wie in dem naͤchſtfolgenden 17. Capitel wird angezeiget und bewie⸗ 
ſen werdem So werden auch in des Abarbenels außlegung uber Hoſeæ cap. 4. 
fol. 230. col.4. alle voͤlcker den Eſelen verglichen / und lauten deſſelben wort alſo: 

by So’ won mbyprrenb sn mon or mmbert mas man 
Unswr ba bay men» Ma msn msn n’arm ld BD DIDI Dan Dy onnw) mon 
sn obwioon ons wr dag iſt / Siehe dns außerwehlte volck / wird wes 
des Böttlichen Gefaͤtzes / welches daſſelbige haͤlt desewigenr 
ebens würdig ſeyn/das iſt / ihre Ds wird nicht mit ihrem leib ſterben / 
wie es dem pferd / dem mauleſel / und den uͤbrigen thieren / auch den 
ůbrigen voͤlckern / welche den efelen gleichfeind/ widerfaͤhret / ſondern 
alle Iſraeliten werden theil an dem ewigen leben haben: Auff ſolche 
weiſe werden auch in dem: Talmudiſchen Tractat Berachöth (oder Beréchos) 
fol.ꝛ5.aol.ꝛ.alle Noohrim, dag iſt / frembde (verſtehe diejenige / welche Feine 





Juden ſeind Reſel genennet * J | | 
Es muͤſſen aber die Juden wiſſen / daß fie vechte unverfländige grobe Eſel Da ie 106 
fenen / dieweil ſie ſo vieleriey unvernuͤnfftige und närrifche lehren . Somwftän 


haben fich auch ſchon ihre Talmudiſche Lehrer vor efel gehalten wiein dem Tra- a em 
&at Schabbatly fol, ı 12. col:2, su lefen iſt / allwo alſo gefshrieben ftehet: ar os 
WIEN DUWNT DON DNIR II UR DIINYM 93: DIRT DR RIO 12 NIT TOR NIT 
man wa sbs Per 72 or 137 Sen norr 72 an 937. Spımrana abı Dmvans nn 
das ift/ Der Rabbi Sira fpricht/ daß der Rabba bar Simmuna geſagt habe: 
Wann die vorige leuthe kinder der Engelen geweſen feınd / [6 ſeind 
wir kinder der menſchen. Wann aber die vorige Finder der menſchen 
gewe ſen ſeind / ſo ſeind wir den eſelen gloeich / nicht aber wie der eſel des 
Rabbi Channinaben Doſa, oder des Rabbi Pinchas ben Jair gewe ſen iſt / 
(welcher beyden oben indem 8. Capitel / pagina 421.und 422. meldũng geſchehen 
iſt ) ſondern wie die uͤberige ı gemeine)'efel ſeind. Weilen nun die Juden 
ſelbſten bekeñen / daß fie Eſel ſeyen / ſo ſeind fie auch billig darvor zu halten / zumah⸗ 
Im da fie von Religions⸗ſachen gar vielfaltig wie die dumme eſelurtheilen. Far 
weil die Talmudiſche Lehrer ſich in anſehung derjenigen / Dir vorihnen gelebet ha⸗ 
ben / vor Eſel gehalten / dieweil dieſelbige viel verſtoͤndiger alß ſie geweſen ſeyn 
ſpllen: fo muͤſſen die heutige Juden / welche ſich am verftand noch weit geringer. 
achten alß die Talmudifche Lehrer geweſen ſeind / gar dumme Efelfeyn / wie fie 
dann ſolches in geiſtlichen dingen mehr alß zu viel ſehen laſſen. 

Sechs und dreyſſigſtens heiſſen ſie uns on Chasitim „ das iffyxxxvr 
Schweine und om pin Chasire jearım das iſt / wilde SchweineDernah: Nſha ge 
me Chasirim wird in dem grociten theil des Prager Machforg/ fol. 56,col.r. un: Sawens 
ker dem titel Jozer dej om riſchon fchel P 20 3 ae welches anfaͤngt y —* rg 

J N: weg, 
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— — =; sag = ie non (2 cur — — — 
ana vıı Alhärebeter, gefunden / in welchem umb die vertilgung Der viererley 
thieren/ nemlich der Baͤren / Pardelen/ Löwen und Schweinen gebätten wird, 
und ſtehet in dem Commentario darüber alfo gefehrieben : m oa mon on 
: Doms on ‚b22 mis, pp oma ‚ora das iſt / Diefelbige ( viererley thier) bez 
deuten Die vier Aönigreich (oder Monarchien.) Die Baͤren bedeuten 
Perſien / die Pardel Griechenland / die Löwen Babel / die Schwein 
aber Edom / das iſt / das Roͤmiſche Reich / oder die Chriſten. In demgroßen 
Jalkut Rub£ni wird paginä 10. col. 2. in der Pärafcha Bereſchithauch folgendes 
geleſen: has pop zen 17 mv wany by Das apa Dani 92 w’n Dus wah anpa ur 
: vn bo van aan Day bw sa jD Denn 89p3 isoan mo away Naw 20'2y> 
das ifl/ Derleib wird desmenfchen kleid genennet / unddiefes iſt / was 
mann faget/ daß ein Iſraelit ein menſch genennet werde/ dieweil def 
ſelben feele ihm von dem oberſten Menſchen herunter gekommen iſt: 
aber die ſeele der abgoͤttiſchen / welche von dem unreinen geiſt her⸗ 
kommet / wirdeinſchwein genennet. Wann nun dem alſo iſt / ſo iſt 
der leib eines abgoͤttiſchen ein leib und ſeele eines ſchwe ins. Alſo wird 
auch die Ehriftenheit ein Schwein genennet / wie in dem naͤchſtfolgendem 17 Ca⸗ 
pitel wird bewieſen werden. * ee | 

Was dennahmen Chasire jearim, das iſt wilde Schwein angehet/ fo 
fteheter inder dicken Tephilla. fol.42. col.4. unterdem titel Suläch Ieſc habbãth 
lifneSchevuörh , indem gebätt welches anfängt, upaw wansa nos Elohim 
beofnenuSckamänu, mit diefen worten: an am msn oma wrun ? pnna nnosa 
mas Non Dmos aa wlan ya 0yn> "op arm 99 my IST «OITE IN 
a ması ja Du mben Say ‚nnawb unnar pornos das iſt / Du baftunsdurch ei⸗ 
ne ſtarcke hand vonder Schlangenund den feinden/ vondem Loͤwen / 
Baͤren / und Pardel/ wie auch den uͤbrigen feinden erretter. Nun zer⸗ 
tretten uns die fuͤſſe der wilden Schweinen / (das iſt / der Chriſten.) Un⸗ 
ſere fuͤſſe wancken ſchier / und unſere tritt glitſchen auß. Haſt du / o 
Gott! uns nicht verſtoſſen / unſerer zu vergeſſen / daß wir nun über 
tauſend jahr in traurigkeit und ſeuffzen ſeyn? ett. Re 

ne  , Gleben umd dreyſſigſtens nennen fie uns ospw Schekazim Cober 
msaug Schekozim,) das iſt / Greuel oder Scheufal ; einen allein aber heiffenfie yrw 

Gr,  Schekez, das iſt / einen Greuel / vor welchem mann einen abſcheu haben foll. 

a hr Diefeshabeichgar offt von Denfelben gehöretumd ihnen deßwegen einen verweiß 
gegeben; jaichbin auch felbften von einigen + die mich nicht gefant haben Sche- 
kez genennet worden. Sonderlich aber heiffen fie die Chriften Finder Scheka- 
zım oder Scheközim, das iſt / Greuel oder Scheufal; daher indem alten Niz- 
zachon, paginä 148. alfo gefehrieben ftehet: anbw (obn 5’) amp Dobraunws 
3 ON DPD DEE IR Won Ds DOSE DU PR Das smon 03 das iſt / * 

ie 
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ſie (verftehe die Ehriften ) ihre Schekazim, dasift/ ihr. fall (nemlich 

ihre Rinder ) mie demumreinen waffer lich ar fie/ In no- 
mineParris,Filii, & Spiritus San&ti, Amen, das iſt Im nabmen des Vat⸗ 
ters/des Sohns/ und des Heiligen Geiſtes / Amen. Wir ſehen alfo hier: 
auß / daß der Samuel Sriederich Brens indem vierten Eapitel feines abgeftreiff; 
ten Judiſchen Schlangenbalgs pagina 18. und der Dieterich Schwab in fer: 
nem Judiſchen deckmantel / in dem erften theil/ indem achten Capitel/pagina 66. 
die wahrheit berichten/ wann jener meldet / daß die Juden einen Chriſten⸗ Fnaben 
vpw Schekez; einmägdleinaber mspw Schikza (worvor ich felbftenvon ihnen 
Schikzel gehörer habe) nennen : dieſer aber anzeiget / daß fiedie Ehriftenfinder 
Mamferim, das iſt Huhrenfinder oder Scheközim, das iſt / Scheuſal heiffen. 
So hatt auch ein Sud mir Fürglich erzehlet wie ihn eine magd einesChriften 
mit einem ſtein geworffen habe/ und hatt fich nicht gefcheuet/ dieſelbe Schikza zu 
nennen. Uber das fchreiber auch der ermeldte Dieterich Schwab im angezo⸗ 
genen ohrt / daßfieeinen knecht oder knaben / welcher ein Chriſt iſt undihnen 
an ihrem Sabbath dienet / Schabbas Schekez, eine magd aber Schabbas Schikza, 


7 


Das iſt / einen Sabbath⸗Scheuſal zu nennen pflegen. * 
Hierauß ſehen wir abermahl / wie boßhaffter und betrieglicher weiſe der wie ver 

Rabbi dalman Zevi in feinem Judiſchen Schlangenbalg / in dem vierten Gapi an y.r" 
tel / numerõ7. vorgibt / daß nur ein knab / welcher auff der gaſſen laufft / und ſoſches arg 
nichts lernen will und alſo auch ein Juden ⸗ knab / fo genennet werde / und daß Itisih 
die Chriſten / ſonderlich in dieſer zeit Peine Scheközimfeyen.. Wann aber nur ige. 
die kinder / welche nicht lernen wollen / ſo heiſſen ſollen / warumb werden dann die Rue 
junge kinder welche getauffet werdeny und zumlernenund auff der gaffenherumb (ung negrt. 
zulauffen noch nicht tüchtig ſeind / in dem angegogenen ohrt desalten Nizzachon ben. 
Scheközim genennet ? a warumb nennen fie die erwachſene Ehriften / mel: 
che nicht mehr in die ſchulen gehen / und ihrem beruff fonften abwarten / auch 
alfo? Die eigentliche urſach aber / warumb fie ung fo heiſſen / ift/ dieweil ſie uns 
vor gottlofe/ unreine/ abgoͤttiſche und boͤſe leuthe halten/ vorwelchen wieauch 
deren wercken fie einen abſcheu und greuel haben follen. Dieweil fie aber wie⸗ 
wol irriger weiſe / lehren / daß wir des Efaus Finder ſeyen / und von ihnen Edomi⸗ 
ter geheiſſen werden / wie oben in dieſem Capitel iſt angezeiget worden / ſo han⸗ 
deln ſie hieriñen dem Geſaͤtz Moſis ſchnurſtracks entgegen / dañ Deur.23.1.7.g87 
ſcſchrieben ſtehet; Den Edomiter ſolt du nicht vor einen greuel halten) 
danm er iſt dein bruder. Wirhaben aber vielmehrurfach die Juden ing ge⸗ Die Juden 
ſambt vor greuel zu halten / und vor denfelben einen abſcheuzu haben / dieweil fie find den 
ſo gottloſe leuthe ſeind / wie ſie in den vorhergehenden Capitelen ſeind — * — 
worden. Uber das ſtehet in ihrem Talmud in dem Tractat Pefachim, fol, 49. zupäiten. 
col. 2, von den idioien / oder Den Juden / Die nichts geſtudiret haben: ypw 17 

| — 
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mınma 95 09 any ara Jah Nm pmnua bp gm mann das iſt Sie feindein 
Schekez,dasifl/eingrenel/ und ihre weiber einungeziefer : von ihren 





toͤcht ern wird auch ( Deuter.27.v.21.) gefage.: Verflucht feye wer its 
gend bey einem viehe ligt. ‚Die —— ioten / und haben 
nicht geſtudiret / ſo ſeind ſie auch meiſtentheils auß dieſer urſach vor greuel zu 


4 


halten. eu J 
Acht und dreyſſigſtens nennen fie uns bißweilen in ihren buͤchern mit 


Dem wort ans acherim. das iſt / andere / und geſchiehet ſolches / wann ſie ſich 
ſcheuen der Chriſten außdruͤckliche meldung zu thun. Deſſen findet ſich ein exem⸗ 
pelin einem zu Amſterdamanno 43 / nach der Juden zahl / das iſt / anno 16794 
nach unſerer zahl / gedruckten buͤchlein welches Sepher Minhagim heiſſet / nach 
welchem / fol 10.col.i. allemahl im Neumond der mond alſo angeredet wird: 
a p2 ya ar mn PD P99 O8 WI PRM2 2 PP 2 Pop Uv 92 
apa bar ab MI TR Ipr Su das iſt Bebenedeyer feye der dich ge⸗ 
formiret batt/ Gebenedeyerfeye der Dich gemacht hatt / gebenedeyer 
jeye derdich beſitzet / gebenedeyet feyederdich erſchaffen hatt. Gleich 
wie ich gegen dir ſpringe / und dich nicht erreichen kann / alſo wann 
acherim das iſt / andere gegen mich ſpringen / ſollen ſie mich nicht errei⸗ 
chen koͤnnen / etc. Alſo wird auch in eben dieſer ſach das wort acherim in dem 
Amſterdamer Talmud in Maflechech Sopherim fol, 14. col.2. in den anfang 
Des zwantzigſten Capitelsgelefen : aberin vielen gebattbüuchern fiehet an deſſen 
ftatt as 55 col ojefai, das iſt / alle meine feinde) wordurch die Chriſten ver⸗ 
ſtanden werden / welche fie vor ihre feinde halten wie oben in dem i5. Capitel 
iſt erwieſen worden. Und in dem Talmudiſchen Tractat Sanhedrin wird fol, 
52.col.2.über die wort Levis.20.7. 10. Ein mann Coder einer der die ehe 
bricht mit eines mannes weibe / der die ehe bricht mit feines naͤchſten 


weibe / der ſoll des todtes ſterben / alſo gelehret: wos poßh www arm 


Dans np) 02 99 NDR pop mare) vn yır mp.ns as DAS iſt / Unſere 


Rabbinen lehren (durch die wort) Ein mann / wird der minderjähri- 
ge außgenommen: ( und Durch die wort /) der Die che bricht mus eines 
mannes weibe / wird diefrau eines minderjährigen außgenommen. 
Durch die wort /) Mit ſeines naͤchſten weibe / wird eine frau der ache⸗ 


5 P 


2m, das iſt der anderen außgenommen. er aber durch acherim oder 


die andere verſtanden werde / felches zeiget der RabbiSalomon Jarchi in ſei⸗ 
ner außlegung daruͤber an / manner esdurch das wort Gojim, das iſt Heyden 
oder Chriften erfläret/ und wird Dusch Die befagte Talmudiſche roortfontelzu 
perſtehen gegeben / daß ein Jud / Der bey eines Chriftenfrauen liget / nicht deg 
todtes ſchuldig / und ſelbiges vor keinen ehebruch zu halten ſeye / dieweil die Chris 

| | / * 


J—— 
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—— ehe haben / wie indes Rabbi Salomons außlegung und Den Toſephoth 

daruͤber gelehret wird / worvon ſchon oben pagina 43 2. iſt gehanbelt worden. 

Uber obiges pflegen ſie auch einen Chrifien om any yon Haman Zörer Je-Einen Cprfe 
hudim, das iſt / Haman den Judenfe ind zu nennen / wie ich folches felbftenfin ine 
vonihnengehörethabe. Daher ſchreibet der bekehrte Dieterich Schwab in ſei iñ / eifen 
nem Judiſehen Deckmante/indem 8.Capiteldes erſten theils / pagiã 67. alſo⸗beaug 
Sie nennen auch einen Chriſten / da fie wiſſen / daß ihnen derfelbitgenenfeian. 
sticht gut / oder feind iſt / yo xoͤſcho, das iſt / einen boͤßwicht (oder gottlos 
ſen /) und fluchen ibm mie dieſen worten: Eine vꝛd pegira, das iſt / 

peſtilentz die wäre gar ner joͤla, das iſt / hůbſch oder ſchoͤn an ihm: heiß 

Jen ibn auch wolHaman, und vermeinen hiermit / der Chriſt ſolle auff⸗ 

gehencket werden wie der Hawan. Der Samuel Friederich Brentz zeiget 

in feinem Judiſchen abgeſtreifften Schlangenbalg in Dem Dritten Capitel / pa- 

ginã 12, ge. auch nachfolgendes an: Nimmet der Amptmann Das 
geſchenck (welches ihm angebotten wird / won dem Tuben nicht an fo 

ſagt der Jud/ daß dich der baun om Chöli hannöfei, das iſt / die ſchweh⸗ 

re (oder fallende kranckheit erftoß; oder wuͤnſchet ihm daß er m 

 hörug,das iſt / ermordet werde; Hder ſpricht auch / pm ms sw Röfcho 

 Zörer Jehüdin,dasift/reingotelofer ängfliger der Juden / und wünfchee 
äbmrerfölleerbencheewerdenzvie der Haman, (Worvon im buch Efther 

' eap7. zuleſen Jund haben die Juden diefes wort gar ehr im gebraucht 

daß ſie die Chriften Haman nennen. | 

| Diefewortdes Samuel Sriederichs Brentzen werden’ fo vieldennahmen 

AMamanbetrifft / in dem buch Emekhammäech,fol.36.col, 1. in Dem 62. Capi⸗ 

tel / unter dem titel dehaaroͤlam nati6hubckraͤfftiget / allwo unter dem nahmen 

des oberſten Teuffels Fammasels / (weicherder Chriſtenheit / wie im naͤchſtfol⸗ 
genden 17. Capitel zu ſehen auch gegeben wird /) alle Chriſten Hamangeheiffen 

werden / und lauten die wort daſelbſten alfo : dy .¶ men sy no) ns'p now nor 

w won bp aba say np my Spa I Nam 1a nos WR 103 10992 OP Nina 

| Dann wnann noeh men RI RIPNDy ma Dr ya osnd nr min ya for ana 

| 197 nd an Pb a apıann mamaa wer 9 nn'oen 03 win a by onbnpa oosmn 

han aa v Mona Dom Dvns os ab 9 Das iſt Der nahme 

np» Jofephmacher (anderzahl fo viel alß) sp Kinah ( welches einen eis 

fer heiffetznemlich 156. ) umb damit auff den AMeſſiam den ſohn Jofephs 

zu deuten/ welcherder Jofeph ſelbſten iſt / gleich wieder mann / welchor 

Zewach (das iſt / gewaͤchs) heiſſet / (deſſen Zachariæ 6.9.12.gedacht wird /) 

der David ſelbſten iſt. Zerſelbige wird den eifer des herren Zebaoths 
gegen den widerſacheriſchen und feindſeligen mann / den boͤſen Haman, 
iwelcher der gottloſe dammael, die krum̃e Schlange iſt / und deſſen boͤſen 

Erſter Theil. NYyY frayam 


ꝓ Diel Theils des entdeckten a udentgumexv1 Gap. | 


frauen/der gottloſen Lilith (oder Li Lihs)ongkpeinbere infeinemberizer em erwecken weh | 
che mit ihrer vorhaut den heiligen bund verbergen und bedecken/ 
nach dem geheimnuß (der worten Provetb,30, v. 23.) Und eine man Y 
wann fie ihrer "frauen erbin wird. ( ie auch Der worten Yı22.) € Ein 
Eneshtwanner König wird. * dieſes iſt das geheimnuß deszjeniger 
—* Pial.137.0.7.gefchrieben ftehet:) Herr gedenckẽ den kindern Edom⸗ 
— Ve Bi fake eutblofet/entbloffet Chiernemtich die 
ſtatt Jeruſalem ) biß auff den grund. Die meinung Dieft —— | 
darinnen / daß der Meilias der Sohn Joſephs / welcher Der erſte Meſſias fein 
auß einem Goͤttlichen eifer gegen Die Edomiter / das iſt / die Chriſten / welche Me 
alles leyds angethan jundfie wie der Haman ver folget haben, einen gewaltigen 
uhren werde / von weichen Friegin dem 14. Kapitel des zweiten theils auß⸗ 
gud den⸗ licher bericht zu finden iſt. 
dermerden Ins beſonder werden die hohe Chriſtliche Potentaten / alß Keyſer und Ko 
Elite nige / von den boßhafften Juden geſchmaͤhet und verachtet / und von ihnen 
Spotentaten Erſtlich aan om Mäjim Sedönim, Das iſt / ſtoltʒe waſſer genennet / wie 
von den Ju jn denen zu Prag gedruckten Selichöth (oder Selichos) fol. IMeol. 2. in dem ge⸗ 
— — — baͤtt / welches anfaͤngt / Jifra&lammechä techinna orechim, unter dem titel Lejom 
Hachtenah- feheni gu finden iſt / allwo ſie alfo bätten : ame pınnnm ormmbp mus amaıpı onn 
——— cum omn new das iſt / Laſſe deine barmhertzigkeit / © du Gott den 
ads obern und untern! uns vorkommen / ehe uns die ſtoltze waſſer uͤber⸗ 
ie dieſelbe ſgwemmen: welche wort in dem Commentario darůber alſo aufgeleget wer⸗ 
Erftlic fol Yen ziopanı pma Dahn ago hab ron mann Sb weuwr onp das iſt / Ehe 
— Mens die * der voͤlcker uͤberſchwemmen / welche den wellen des 
rglichen werden, und ſtoltz und zornig daher geben. Und 
Fommet die es — Kenn überein’ was in Br, Die — — .col. 
2. in der zweiten Parafcha, über die wort Cantic.8.v.7. Piele waſſer Eünnen 
die lebe nicht auß leſchen / noch die ſtrome fie uͤberſchwemmen / ges 
ſchrieben ſtehet / allwo geleſen wird: non oep mann dwy wor Dan om pre 
„onbiw oem puaban an ar mann so nn das iſt / Die viele waſſer bedeu⸗ 
ten nichts anderes alf die abgöttifche / wie ( Efaiz 17. v.12.) gefage 
wird : O wehe der m unge dir vielen Voͤlcker letc. (Und die wort) noch 
die ſtrome feuberfegipeimmen, bedeuten ihre Koͤnige vnd Furſten. 
Zweitens Nucitengmnden ie nd bo Mälkeäyla, das ift/ Aönige der vers“ 
— kehrtheit (oder ungerechtigkeit) genennet/ und ſtehet ſolches in den ge⸗ 
—* dachten Selichorh, fol.s — 2. einem gebaͤtt / welches anfaͤngt / ab base e 
ya» Ech uchal lavé adécha, mern ‚alfolauten : * — — NG | 
ano ya a mb a, mb - 
ar) warn am anne ) 
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z won ya dasiſt / Wie iſt die Koͤnigliche regierung von dem reich 
Des volcks des eigenthumbs weg geriffen worden/und waͤhret die re⸗ 
gierung der Konigender verfehtrheit fo lang / und wohnen diefelbi: 
ge ficber und infröligteie ; sch aber bin mitten in dem exilio oder 
elend? etc. Wie hatt mich mein Bote verwundet/und meinen ſchmer⸗ 
gen niche verbunden ? DieEinder Edoms (das ift/ die Chriſten ) feind 
mit dem mantel meiner herrligkeit bekleidet / (das iſt / ſie haben das regi⸗ 
ment / welches Die Iſraeliten gehabt haben / und ihnen gebuͤhrete.) Sie eſſen ho⸗ 
Bigfeim/milch und honig / ich aber verdorre wie gras. 

In dem buͤchlein Orhısth (oder öfios) Rabbi Akkiva, werden fol.9, Sie werten 
<olumn.2.3, die Chriſtliche hohe haupter den wilden thieren verglichen / und An rin. 
ftehet Dafelbfin folgendes: uns obwn own mom sobın bo byna mu ol ren perglie 
anna anna 9Ww Eaw> prann nom map bp pa bahn Jana ra won am De 
Dow") Den no mabbı an’y amby naw prahan nm ya sohn ba > Doıpo: anınb 
a op bob Ya mm np Ian obıp> psa pen onay os Drawn onbrun pam panpahn 
yner das iſt Diefe welt wird dernschrverglichen/ aber die Koͤnige 
der völcker der welt feindden wilden thieren gleich / welche mitten in 
Der nacht in dem wald herumb gehen : fo bald aber die morgen: 
röcheanbriche 1 gehen fie wider zuruͤck / gleich wie alle wilde 
Ehier wider in ihren wald / und in ihren ohrt kehren. Alſo iſt es mit al⸗ 
len Koͤnigen der erden und den Fuͤrſten der welt beſchaffen / wann 
Die zukuͤnfftige welt / und das Reich des Melliz über ſie kommet / fo 
Fehen ſie wider in ihren wald / und in ihren ohrt / und verlieren ihre 
herrlichkeit / und werden wider zu ſtaub: kommen auch nicht in das 
eroigeleben/ wie ( Zachar. 14,9.9.) geſagt wird: Und der Herr wird 
Koͤnig ſein uber allelande. | 

In Dem buch Zerör kammör werden fal 125. col, 2, Ükeswerken 
der Pärafcha Pinchas, die Chrifliche Könige Boͤcke genennet / umdtraus de 
ſiehet dafelbftenüberdas wort Zie genbock / deſſen Numer, 29. v. 16, 19.22.14. 9% 
28 ete gedacht wird / geſchrieben / daß Diefelbige boͤcke die Koͤnigreiche (oder 
Monarchien) bedeuten / und folget darauf: Sa os Jon wy> Tyen 107 121 
| anaapr ma man saw 155 Dymo ompp) men) Dreny Dom 08 Troy Drop Toy wre 
Pay pn arm wdasi/Alfohareder Bock aucheinebedeurung 
auff den Eſau / den Edomitiſchen (das iſt / Chriftlichen) Boͤnig / weſ⸗ 
| cher ein Ifchfair , dag ift/ ein Teuffels⸗mann iſt (wie Efaiz 13.7.21.da$ 


i 


| 


‚wort Seirim Teuffel heiſſet / allwo gejagt wird/) Und die Teutfel werden 

doſelhſten huͤpffen ( oder ſpringen / wie es in der Judifchen Teutſch⸗Hebrei⸗ 
Chen uͤberſetzung gegeben wird.) Dieſelbige (Könige) aber werden ins 
kuͤnfftige von u © werden/ dieweil rs 
| yyy 2 


124 Desl. Cheils des eutdeckten Judenthums KVI-Eapifel. _ 
und ſeten der alten Schlangen herkommen / von welcher (Gen. 3.7.14.) es 
Kin ſchrieben ſtehet: Auff deinem bauch ſolt du gehen. Der Keyfer — 
aiten ktantinus Magnus wird in dem buch Majene jeſchua fol. 73.col, 4. in dem eilff⸗ 
Sams ten Mäjan, imfünfften Tamar,, vv ralcha oder x(fcho,, das iſt / ein gottlo⸗ 
Der Käprı, fergebeiflen / auff welche weiſe auch der KeyferHenricus der dritte in dem alten 
Corfanu- Nizzächun , pagird41.gentennetwwird. In dem Prager Machfor abey wird it 
nu: Ma dem erſten theil /fol. 132,c0l.T. in dem gebaͤtt welches anfangt:nwannnonenbe 
Elle eskerä, venäfschiete, ein gewiſſer Roͤmiſcher Kehſer ayıba may byn3 Be- 
serdritte Jiäal 6ved Elilim, das iſt / ein götzendienerifcher Boͤßwicht / und col, 2 
wem „nochdrey mahlsyss Beliäal , das iſt / ein Boßwicht gebeiffen. | 
heiſſen Dieweil hier Der hohen Potentaten meldung geſchiehet / ſo wollen wir 
Sin anderer auß anlaß deſſen auch ſehen / was die urſach fein fol, daß die Juden jetzunder 
Rönirher Fein regiment haben / und ſie den Chriſten und anderen voͤlckern unterworffen 
— ſeind; und ſtehet darvon im buch Avodäch( oder Avodas) hakkédeſch, in dem 
genennet. Dritten theil / welcher Chelck hattachlich ( oder hattächlis) heiſſet /cap. 1. fol, 
—— 57. col. 3. über die wort Proverb. 30. Y. 21. 22. 23. Ein land wird Durch 
Aund in der Drenerien beweget / und das vierte mag es nicht ertragen. Ein knecht 
Seit niet wann er Konig wird / und einnart wann er vom brod ſatt iſt Eine 
wein. Feindſelige wann fie gechlicht wird / und eine magd / wann ſie ihrer 

frauen erbin wird / alſo geſchrieben: bymww na 5 ma na na Sy mr 

nass 5 1 393 Ds NIT nant YaS3 DOT 03 DmwalD DIPas pν 

pi pw) mtunbı mbynb orsbn om mann Ten33 mama Drmbs 0133 

boy Bm mobi ınD8 usa onen nn non Sab Dynen D'bau om mar DIN f19" 

ya an Pam onb yaw v5 basn sim Tom sin am Dos 35 an rn mo ya 
ana pw nawn smioyan m nrw Das iſt / Hiermit wird auff 
die bewußte Krafft der voͤlcker (nemlich Die uber fie regierende böfe Geiſter / 
worvon unten in dem 18. Capitel dieſes erſten Theils außfuͤhrlich gehandelt 
wird) gedeutet: dann wann die Iſrae liten den willen ihres Vatters 
in dem himmel thun / ſo ſeind ſie die Koͤnige auff der erden / und die⸗ 
ſelbige Krafft (der wölder / iſt vor ihnen wie ein knecht / alßdann auch 
werden ihnen alle voͤlcker unterworffen / ſintemahlen ſolches der 

zweck der erſchaffung geweſen iſt (daß alle voͤlcker den Iſraeliten unterthaͤ⸗ g 

nig fein folten/ Jundregierenfie oben ber die Geiſter Jund unten (uber 
allemenfihen.) Wann fie aber den willen ihres Vatters nicht thun / 
alßdannfallen fiesund werden derfeibigen Krafft unterworffen/und 
berrfcben diejenige voͤlcker / die von felviger Krafft herkommen über 
fie / und nimmer ( gedachte Krafft) die influeng hinweg / : 






über ſie hatte kommen ſollen: und fiehediefelbige (Krafft) regieret ⸗ 
und iſt der narr / wann ſie vom brod ſatt iſt: feine (nemlich dieſes —9 
* = r Y j 


ww 





Wie die Chriffenvonden Juden genennet werdet. 725 


sony verftche des obersten Teuffels Sammaelg/ welcher im buch Emek hamme- 
lech fol. 130.col. 2. indem ı1.Capitel / unter dem titel Schäar refcha difer än- 
pin, 55 Kefil,das iftyein Narr genennet wird) beEante frau aber/wel 
—2— 4 wird geehliget / und dieſe iſt die magd / die ihrer Fraue 
in wird, 
In dem buch Maarecherh hae lahueh aber wird fol. 134. in der zweiten ſei⸗ 
gr vonder unreinigkeit gehandelet / welche der oberfte Teuffel Sammasel in die 
Evam fallen laſſen / alß erfie befchlaffen haben ſoll und darauffnachfolgendes 
gelefen „1 aarsmn Syby oo alien 3 tb amassın pr NT san 
Das op ınbyen onsorı oyywas star om In Non 13a Faamb mbym va 
Amen + nn) onora yana das iſt Von a unreinigEeit ſtei⸗ 
gen die Voͤlcker zur herrlichkeit dannd e Fuͤrſten / welche über fie ge⸗ 
ſetzet ſeind / werden davon ernehret. Wann nun die voͤlcker vor der 
gar unreinigkeie erhoben werden/ alßdann werden die” fraes 
iten wegen ihrer übertrettungen/undihrer unreinigkeit ernideriget/ 
und fambt ihrer Mutter auß hrem varterland unter die gewalt der 
——— ſes C it (8 wollen wir nun auch betrachten / wie diejeni 
Zum dieſes Capitels wollen wir nun auch betrachten / wie diejeni⸗ Die Juden/ 
ge / welche die Judiſche Religion 33 und den Chriſtlichen glauben an; weise ie 


Kehmen / vonden Juden ins beſonder genennet werden / da dann zu wiſſen iſt Setision 
| Daß fie dieſelbige. annehmen/ 


Erſtlich aan Mefchummadim Coder Meſchummodim) das iſt / ver⸗ — 
tilgte / einen allein aber non Mefchümmad;da8 iſt / einen vertilgten heiſſen chunwo- 
von welches worts urſprung oben pagina 534. und 537. in dem anfang deg =, SC" 
woͤlfften Capitels bericht ftertheilet worden. In dem buch Bäerhaggölafle- 
het fol. 44. col.2. darvon alfo gefchieben : Bun he wos ms ano nn Ten 
| owp mob an Tanya > Ansı "yn Saı Dbnn mp m bp sa on Town pbl aa a8 
| soon nmap) Tonıza 73 Ins 03 onno mon Das ift/ Derjenige iſt ein Me- 
 fchümmad welcher feinen Bote verlaͤſſet und dienet einem frembden 
Gott und wird der nahme Mefchümmad einem gegeben / welcher an⸗ 
fänglich dem gebenede yeren Bott gedienet hate / darnach aber ab⸗ 
gefallen ift : undbedeutet alſo das wort Meflchümmad einen der Anz und werten 
Anglich (in der Judifchen Religion) iſt auffgebaner gewefen / aberiraisee 
 nachgehends abgefallenift ( odervertilgetundverftöret worden ift.) Der kevertiger/ 
Rabbi Elias aberlehret in feinem Tifchbi fol. 92. eol. ı.in dem Stammwort das ift /ver- 
‚Schamäd, daß dag ort Meichümmad von Schemäd, Das iſt / der Desfolgung gun. 
herkomme / und laͤſſet ſich daruͤber alfo verlauten : as 75 mean) 2 mas en 
Rp) en wann Bomann Binow 5 Toy ını Sao ms pp Uras db 
EN) ION An DD Om ng a8 907 Ava non va sn orawD Fi 
4 99 3 m 
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— — — —— — 
drn nı DaB iſt / Dieſes wort iſt hergenommen von (Dem mas Efther7.v. 
4.gefchrieben ſtehet /) lehafchmid, dãs iſt / zu vertilgen / laharög zu toͤdten / 
uleabbed und umbzubringen. Daher heiſſen wir einen Juden / der ſei⸗ 
nen glauben veränderet/einen Meſchuͤmmad (das iſt / vertũgten / vom vor⸗ 
hergehenden wort hafchmid, welches vertil genbedeutet / dieweil eigentlich 
Die abgefallene zur zeit der Schemäd,dasıft/verfo'gung (oder vertilgung) 
angefangen haben, Ste (die abgefallene) aber ſeind Meſchummadim 
(oder Melchummödim) genennet worden / welches ſo viel bedeutet alß / 
* haben zur zeit derSchemäd oder verfolgung (Die Religion) geaͤn⸗ 
eret: (wordurch ſo viel angezeiget erden will’ Daßfie son Schemad,das iſt / 
Der verfolgung oder vertilgung Meſchummadim ſeind geheiſſen worden.) Nun 
auchh da ſie ihre Religion freywillig veraͤnderen / bleibet ihnen dieſer 
nahme, Diefesfeind die wort des Rabbi Eliæ, Es wird aberin Dem buche 
fein/melches Sepher amana peiffetrund von einem befehrten Juden gemacht iſt 
worden / die fach anberfiund beffer qußgeleget / wann in Dem neunten Capitel pa- 
gina115. darvonalſo gefchrieben ftehet : osexn any pw oma m ran 
may Papa. mp3 DM os 8 wog ms) Diymp Dmmme 185 noyan mwna 
obıy9 ng3 anal pn 8a D51p2 por won unısb ps 19199 HR 8 Tan nn Ina 
sn das iſt / Siehe dtefes hinderet und verurſachet / Daß die Juden 
nicht an den gefinderen Melliam glauben / Dieweildie Juden denjee 
rigen Mann oderdiejenige Srau/ [6 an den Mefliam glauben/ und 
plleiben bund und gelä annehmen (den Mann) einen Melchümmad, 
(Die frau aber) Mefchummederh (oder Mefchummedes ) nennen / alß 
wolcen fie fagen / daß ein folcher menfch keinen theil an dem ewr 
en leben / feine Seele auch) in ewigkeit Feine verſuhnung bar 


e ꝛc. | 
Daß num die bekehrte Juden Mefchummadim genennef werden / folches 
wird in dem alten Nrzzächon pag: 4. über Die wort Genef. 1.7.1. Im anfang 
ſchuf Elohim , dagift / Gott / befräfftiget / gllwo alfo gelefen wird: ma um 
nm ob nos Sind 1b m 0939 pivb omas Sina mob Drbanın on ='S onmwen 
an a ar ar om nan as das iſt / Wann die Meichummadim das iſt / die 
getauffte Juden / ſagen / warumb ficher Elohim gefchrieben/ welches 
pᷣluralis numexi, oder der mehreren zahl iſt? Es haͤtte ja Elöahgefchries 
ben werben ſollen / welches der Singularis numerus oder die eingele zahl 
iſt. Es feind alſo gewißlich zwen / der Datter undder Sohn ıc, So 
wird auch der nahme Melchüummad in des Rabbi Lipmanng Sepher Nizz4- 
' ehon,numero 346, paginä 191. gefunden / alltvo derfelbe von einem befehrten 
alfo fchreibet : omıpw way warn mp Nnp37 Toon non pimpasm up NI 3.170 
say ran 85 oa N das iſt / Unterdeſſen kam der re, 
pie 








xer / der Meſchümmad, nahmens Peter/ gegenuns / und zeigete 
ͤgen gegen uns an / er nahm es aber nicht zu erzen/daßfeinend zum 
yerderben tgereiche : das iſt / daß er werde in Die hölle fahren und verdammet 
em Alfo wird auch in Dem Commentario des Abarbenelg über den Efaiam 
.$4.col. 1, undin deſſelben buch Mafchmia jefchüa,fol, 18. co]. 4. wie auch 
in dem büchlein Schever Jehüda fol, 45. col. 1, und fol.77.col. 1, ein bekehr⸗ 
fer Mefchummad geheiffen. Der Rabbi Saadiasaberlehretin feinem Sepher 
ha&munöth vehadeöth ( vder haemünos vehadeos) fol. 29, col. 2. daß auch ei⸗ 
ner / der nur ineinem eingigen gebott allezeit vorſaͤtzlicher werfe mit anderen nicht 
uͤberein ſtimmet / ein Meichümmadgenennetwerde/ / wann er meldet: mar 
Fan IR BP amp Par ns hy Sy pronb pin ass pr m mar das iſt / 
Kin widerfpenftiger iſt derjenige/welcer ihm ſelbſten diefes sur web 
fe (oder zum gefaß) vorgenommen hart / gegen ein gebott allezeit 
ſtrittig au fein : unfere alten aber nennen denfelben einen Mefchüm- 
mad. Es bedeutet alfo das wort Mefchümmad nicht allein einen der die Judi⸗ 
fehe Religion gang verlaffen/ und eine andere angenommen hatt / fondern auch 
einenyder noch ein Jud iſt / aber ineinem oder mehr ſtuͤcken dem Judiſchen glau⸗ 
ben zu wider handelt / wie im nechſtfolgenden zu ſehen iſt. BEER 
ca | pm fie Diefelbige omon Mumarım, das iſt / veränderte, Anctens 
en) A igion gt era verandert/und vom — air feind/ — 
einer allein aber wird am Mu as iſt ei aͤnde eheiſſen / dezßwegen 
wird der bekehrte ———— 4 von dem leichtfertigen boͤßwicht / ven Man 
demRabbi Salman Zevi , infeinem Zudifchen Theriack / mehr dann hundert 25, ® 
mahl / ein Mumar geneñet. Es bedeutet aber dieſes wort in den Judiſchen bürcher n/gercünu. 
nicht allein einenyder den Judiſchen glauben gantz verlaſſen / und einen andern 
angenommen / ſondern auch einen / der noch ein Jud iſt / aber in einigen Dingen 
wider das Judiſche Geſaͤtz handelet: daher in dem Talmudiſchen Tractat Ho- 
rajôth { oder Horajos) fol, 11. col. 1. alſo geſchrieben ſtehet: as san me 
| 2’ Dmbarm wand ap Joe mm Joe mn Don Dospl? naar mas 
das iſt / Wer iſt ein Mumar? Dervonfelbfl:geftorbenenvundserriffetene _. 
vieh / greuelen / und kriechenden thieren geſſen / und opfferwein (oder = 
heydniſchen wein) getruncken hatt. Der Rabbi Jehuda ſagt / daß auch 
einer / welcher ein leinen und wollen (kleid) anthut / ein Muͤmar ſeye. 
So wird auch in dem Talmudiſchen Tractat Avôda ſata fol.26..col. 2,inden 
Toſe photh, ein Mefchümmad auff ſolche weiſe beſchrieben / ſo daß darauß zu ſe⸗ 
hen iſt / daß dieſe beyde wörter eine gleiche bedeutung haben. Don dem wort 
Muwmar aber kann ein mehrers in dem Talmudiſchen Tractat Chöllin, fol 4.col, 
2. und fol.5.col. r, gelefen werben. —— — ir 
Drittens werden fie oswbo Malfchinim, dasıfl/ perleumbder genett Drittens 


| net werden dies 


Wie die Chriſten von den Juden genennet werden. 727 
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TE a ——— er 
kitzom net / und haben Die Sudenein abfonderliches gebaͤtt welches ouon mamBir- . 
leumdder chach (oder Birchas) hamminim, das iſt / das gebätt wider die Ketzer heiß 
genennet. ſet / und gegen Die abgefallene Juden / wie auch alle Chriften gerichtet if/welches 
alfo anfanget : Yarıam ya ana a mpn san os ammpbohn Das iſt Und 
die Malfchinim,dasifl/verleumbdcr ſollen Eeine hoffnung (Der feeligkeit) 
haben / und alle Minim, das iſt / Ketzer (worvoria einigen exemplayen om 
Fedim, das iſt / hochmuͤthige ſtehet) muͤſſen In einem augenblick zu 
grunde gehenzc. In den alten gebaͤttbuͤcheien aber wird an flatt Malſchi- 
aim das wort Meſchummadim geleſen / wie unten in dem zweiten Capitel des 
zweiten Theils mit mehreren wird berichtet werden + und werben die bekehr⸗ 
ten deßwegen Malfchinim, das iſt / v reeumder genennet / weil ſie der Juden 
heimligkeiten und boͤſe ſtuͤcke gemeiniglich zu entdecken pflegen. * 
Woas ſonſten den nahmen Minim, das iſt / Ketzer / Copherim, das iſt / ver⸗ 
— * Epicurüfim, das iſt / Epicurer angehet / deren im V 
meſdung geſchehen iſt fo werden dieſelbe alten Chriſten gegeben / fie moͤgen in 
der Chriſtlichen Religion gebohren / und aufferzogen / oder darzu bekehret ſeyn. 
Sonſten werden die bekehrte auch Moſerim, das iſt / Verraͤther / einer aber al⸗ 
lein Moͤſer geheiſſen. Es ſeye aber hiermit pondiefer materi genug. 


— ————— 


a ae ee; 
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Darinnen wird angegeiget / wie ie Juden Die gantze Chr 
ſtenheit zu nennen pflegen. a 


23 Reich wie die Juden den Chriſten vielerley nahmen geben/ wie in dem vor⸗ 
hergehenden Capitel iſt angezeiget worden / alſo wird auch die Chriſtenheit 
auff vielerley weiſen von ihnen genennet/und heiſſen ſie dieſelbige Ps. 
Die Juden Erftlich ar 12» Malchüch (oderMälchus ) Römi , dag iſt / das 
— ‚Römifche Reich / oder nursan Romi,dagifl/ Rom, Der nahmeMalchüth 
1. tasRim. Romifindetfich indes Rabbi David Kimchi quflegung fiber Die wort Jocl.3. 
räeReidy 719, Egypten EM wuͤſt und Edom eine wuͤſte einödewerden/ mit 
Aurom, dieſen worten ; ba or 1sbn maya Drısı DospawT 1392 Dmgn Dias DOmyn In 
Asa ASP NN RN TOT IT DS NT a OR | 
os von bp a mans nn SYD) Drbepay 1ap3 Driyn Jan sıT 
raba apa Ds om  pmeab Fasım ons en J9ab ArI8D a Var f9ı DIISD YIRY 
> EI my DN2 Wyrar a y AR DIDIS Da mar Anabn 9 19y3 nr yanı mon 
1; in. 2 ey 









Wie die Chriſtenh eit bon den Juden genenueftbetde. +2 


D’sapa Diaszaw m29n2 [> Da vnpnme Das ift 7 Er (der Prophet) 
but meldung Egyptens und Edoms / und gedencket gyptens we⸗ 
gen der Wnaeliten Oas iſt / Der Turcken / und Edoms wegen des Ro⸗ 
en Reichs: und ſieh/ dieſe zwey völcker (nemlich die Chriffen und 
den) haben nun einelange zeit die oberhand / und werden biß zur 


t der Erloͤſung die ſelbige dehalten. Siefeind auch das vierte bi 
indem geſichte Daniels/ (deffen Dan. 7. 7,7. meldung gefchicht. ) ae 


dencket Egyptens wegender Iſmaeliten / dann des Iſmaels weıb 
war auß Egypten buͤrtig / wie (Gene. 21. . 21.) gefage wird/ Lind 
ſeine Mutter nahm ihn ein Weib auf Egyptenlaͤnd. Alſo auch war 
feine Mutter Hagar auß Egypten (tie Gen. 16.7.3. zu lefen ift: deß we⸗ 
gen hatt er Diefes volck dem Egyptenland zugefchrieben. Er thut 
such Edoms meldung / wegen des Roͤmiſchen Reichs ıc. und fage 
Diefes P Dieweil die meiften des Roͤmiſchen Reichs Fdomiter feind/ 
wiewol viel völder unter — fr vermifchet worden / gleich 
wie auch Ba Pa 6 ‚eich viel vermengetfeind,fo wer⸗ 
den fie doch nach dem gröften theil alfo genennet. Diefes ſeind die 
ıtde8 Rabbi David Kimchi. Wir ſehen alfo hier Flärlich/ daß das Roͤmi⸗ 
Edom geheiſſen wird. Weil nun Edom die gange Ehriftenheit bedeu⸗ 
se, wie ſt folgenden zu finden iſt / ſo folget nothwendig / daß durch das 
oͤmiſche Reich die gantze Chriſtenheit verſtanden werde: tie dann die Chri⸗ 
auch ins geſambt von den Juden Roͤmer genennet werden/ wie in dem vor⸗ 
Lapitel/pagina 632. und 633. bey dem zweiten nahmenvden fie 
ahmer a welcher die ftatt Kom bedeutet, ſo wird 
bißweilen vor dasgange Roͤmiſche —26 vor die gantze Chriſtenheit 
nor 7 inmelchem verfiand er im buch Mafchmia jefchua fol, 13. col.2. 
gefunden wird / allwo der Abarbenel ſchreibet / daß die von Eghpten/ Aſſprien, 
und allen Laͤndern 35 auffgang zu Gott ſich befehren werden / die Edomiter 
aber (Dasift/ die Chriſten /) welche der Juden aͤrgſte feinde ſeind / werden nicht 
ſo wuͤrdig geachtet werden / und folget darauff· e—— 
| op Nump m aan Nobo un no nn by vn 























r mer 


| NDS np nam —cza Dam Naın nen m nam m das iſt / Es hatt der 
ı Daniel ſchon ſolches indem erſten geſicht geſehen wann er (cap.7.Y. 
11.) — ier / lich Rom (dasift / dem Roͤmiſchen 
ı Reich) fpriche : J zu/u ‚ao en rede willen / ſo das 

redete: sch ſahe zu biß das Ihier getoͤdtet wurde /und fein leibumb- 
kame / und ins feuer geworffen wurde. So fehreibet auch gedachter Abar- 
benel in feiner außlegung uber den Efaiam cap. 3%. fol, 54. col. 3. ala: * 
Erſter Theil. 3334 Drunos 
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en) gefegnerer gedaͤchtnuß ſtimmen auff 
‚allen ſeit hen in diefer wahrheit miteinander überein/daß Rom das 
Edomitiſche Land (nemlichdie Chriftenheit) bedeute/ dieweil des E⸗ 
ſaus —— daſſelbe geerbet / und darinnen geregleret has 

Kar. In dem buch Zeda led£rech wird. fol, 17.col. 4,inder Paräfcha Tole- 

döth auch alfo gelehret & sn 'my ia vn min Tumon>- 2 win) Dwna on we 

un, pm dir p'yaz ob b'n mans. man. by Nanny 932 TORr pn. Tun. mmpnaT rn 

29a8ın YIST.2mWD 222 wrp mobh Nam nen nn. dag iſt / Der Eſau 

iſt einem ſchwein verglichen worden: / wie ( Pfal. 80.7. 14.) geſagt 
wird: Ein wildes ſchwein wird ihn zerwuͤlen 2C. Und wann du ſa⸗ 
gen wilt / woher hatt er dieſes/ daß die wort / Ein wildes ſchwein 
wird ihn zeriwülen/ von dem Eſau (dasift,denChriften) und nicht ei⸗ 
nem anderen volck geſagt feyen 2 So antworte ich / dieweil der 
buchſtab Ajin in dem wort yn.mijäar oben auffgebender iſt und 
nn Romi , das ift / Rom uͤberbleibet · Rom aber ift das Eſauiſche 
Reich / wie(Gen.27.7.39.) gefihrieben ſtehet: Du wirſt eine fette 

- wohnung haben auff erden ae ER | 
Deßwegen. Dieweil nundie Juden durch das wort Rom die gantze Chriſtenheit ver⸗ 
— ſtehen / fo heiſſen fie auch ihr jetziges exilium oder elend an ba Galüch (oder 
Yigesexii- Gölus:) Roomi, das iſt das Roͤmiſche elend. Teßwegen ſtehet indem. buch: 
— Sévach Pefach fol. 59..col..2. alſo gefchrieben & m vas: m: Pisn.ons na Ip 
Söniide, a nıban Ds. nehm mbahnmbanb, amp men man. aa "N na) ana nm 
m: Dagift/llber dieſes Edomitiſche lang währende elend/ hatt (der König 
Dapid Pfal. 118.7.13.)gefage ʒ Dů haſt mich hart geſtoſſen 
fallen ſolte / das iſt / es if mir kein ſtoß näher zum fallen: undzum 
gänslichen verderben widerfahren / alß in dem GälutkR ömi, das iſt / in 
dem Voniſchen elend. Hiervon kann auch in des Abarbenelg außlegung 
fiber den Obadiam fol: 256 col. z.nachgefchlagen werden. | —* 

Die ſtatt Dieweil kurtz vorher iſt gemeldet worden / daß Die ſtatt Kom von den: 
Kom wirt” Open. in der Hebreiſchen Sprach;Romi genennet werde, fo muß ich hier von. 
Roms von: fülchem. und anderen nahmen / welche in den Judiſchen büchern erfelben ges 
unun geben werden / einiga nachricht extheilen. Der nahme mn Romi, vor welchen 
zuch vd Roma gefunden wird / wird in vielen ohrten geleſen wie ſolches auß 
zabme Kom dem nachfolgenden klaͤrlich zu ſehen iſ. Warumb ſie aber Rom ſeye genennet 
ahonn Morden/parpon wird im angeogenerohrt von Schit hafchırim rabba fol. 254. 
col; 2, in dem Commentario-Mattenäth (oder Mateenac) Kehunna, alſo ge⸗ 
ſchrieben: m nbyba. m ap amp andy om De op phaa.mıı parıy ae ms. PIıp'yn; 
‚ann mean das iſt / Mann hatt diefelbige zwo bieten Roma Pr | 

Rt 







BIBI ER tvieneit an Da alten ee ——— ee. er 
Iongenennet (von. on Rum welches eine höhe bedeutet / und Sb> Balal, Da 
iſt / vermiſchen) dieweilihreR um oder H$hedurchbeliläch (oder belilas 

hrat, das iſt durch die vermifchung des waſſers des Euphratis mit an⸗ 
derem waſſer beftändig (oder Dauerhaft) war / und nicht wider / wie zuvor / 
über einen hauffen fiel von welcher vermiſchung ein mehrers folgen wird 
Ferner wird ſie auch mıs2 Bözra genennet / welches Der nahme der haupt ⸗ Die katt 
ftatt im land Edom war / ‚wit Klam 34.v. 6. und indes Aben Eſræ außlegung nr, 
Darlıber/und Amos 1.5. 12. wie ee; Rabbi David. Kimchi commen-aub Bozıe 
tario über Efaiz 63.7.1. zu ſehen ift. Dasfie aber alfo geheiffen werde / iſt auß benenntt. 
des Abarbenelg außlegung uͤber den Eſaiam fol. 90. col.3, uͤher Die wort cap. 
63. .1. Wer iſt der ſo von Edom kommet / mit beſpruͤtzten (oder naß 
gemachten) kleidern von Bözra? zu fehen / allwo er darüber alſo fchreibet:s 

an rm aD oa m amp ya) 82 TOR 103 DD TOT RAT N νο 

pn ar m Hr Sp ww” nn ya Dasmmenabn bpb nmany 03 Sem man Doris 

as Drmayıan DImsDNaH RT MIR MRITD RTTRETN DINO RS Son ma rn or 

Sms ab DEN NOTITE22 TYP DIN NT 099 Doms mar das iſt “ 

Dieweil der Prophet die zukuͤnfftige erlöfung zugeſagt hatt / wie ge⸗ 

‚meldet iſt woͤrden / ſo kommet er jetzunder / umb zu wiſſen zu thůn / 

daß vor dieſem allem / deſſen er gedacht hatt / nothwendig die ver⸗ 

wuͤſtung Edoms das iſt / wie ich oben berichtet habe / des Reichs der 

| Thriften / welche der Religion Jeſu zugethan ſeind vorgehen wer⸗ 

de. Deßwegen hebet der Prophet feine rede an / alß wann er einen 

| zarten 'belden gefeben hätte’ welcher von Edom kommet / und 

fraget/ wer ift der/ P.von Edom kommet / der. an denEleidern bes 

Dee ift ? das iſt / deffen kleider roch vom blut der vielen getoͤd⸗ 

eten iſt / 








€ weiche in Borra,das iſt / in Rom / der hauptſtatt des Edomi⸗ 
tiſchen Reichs ſeind umbgebracht worden Soſchreibet derſelbe auch in 
ſeiner gedachten außlegung über den Efaiam fol. 53.col.1.uber das 34.cap.v.6. 
| sony ban yon m mns2 008 ıfl/ Bozra iſt die große ſtatt Rom , oder 
die große ſtatt / welche in dem KRömifchen Reich F dann 
\ Romi bedeutet bißweilen das Nömifche Reich. Und infeiner außlegung uͤber 
den Jeremiam’lehret er fol. 147. col. 3. “über Die wort cap.49, . 13, Bozra 
ſdũ eine verwuͤſtung / ſchmach / verſtoͤrung und uch werden / auffdies 
ſe weiſe: ya N) 2198 Isa 9,7mar Danny 103707 er 783 an meD 
\amın pas my ba by rısa bon nımp ypn moymb Tor 102 asına Ss ya Spa 
| raw an amp MWRB3HTyW IT ep on Rs ya nn Seh Dras yasa Das 
ha Dry nbwın — nam ngsa roman das iſt / ( Die ſtatt) 
\ Bozra,deren. hier g t wird/ iſt Rom / wie es der Jonathan infeiner 
CThaldeiſchen uͤberſetzung nn / dann in dem land E⸗ 
| 955 2 Doms 







doms war keine ſtatt / welche Bozra genenner wurde / fondernin dem 
lande Moab / wieder Prophet (Jeremias)oben (indem 48.Capitel v. 
24.) Kefagthatt : Kerioch, Bozra, und über alleftätte im lande Moab. 
Aber in dem land Edom war Fein Bozra, alß Rom / welches alſo in 
den worten Efaiz, in der Parafcha, Kommet herzu ihr. Heyden zu hoͤ⸗ 
ren (das iſt / Eſaiæ cap,34.Y.1.6.) und hier inden worten Jeremiz auff die⸗ 
fe weife / und swar auß der urfach genennet wird / dieweil fie eine 
ma y Ir bezüura, das iſt / eine vefte ſtatt iſt / und über die voͤlcker herr; 
ſchet. Eben dergleichenift auch in Deffelben buch Mafchmia jefchuafol.ı7. 
col. 4. und ful.32.col, 4. und fol.59.col.1.zufinden. | 
Mit dem Abarbenelaber/ welcher lehret / daß Feine ftatt in Edom gewe⸗ 
fen ſeye / welche Bözra geheiffen habe, / kommet der Rabbi David Kimchi nicht 
überein, Dann in des Pocokii Notis mifcellaneis wird pagind 335. geleſen / 
daß in dem geſchriebenen Exemplar des Rabbi Davids Kimchi außlegyng über 
Efaiz36v.1. gefchrieben ſtehe: wa D ab ars) nm mas2 
usa das iſt / Bozra war eine große ſtatt in Edom / deßwegen hatt 
er (nemlich der Prophet) Rom mit dem Namen Bozra genennet. So 
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iffauch pagina 327. in gedachten Noris zu fehen / Daß in ermeldtem geſchrie⸗ 
benemCommentario des Kimchi über Efaiz 34,9. 1. gelefen werde : 1 Awna 
3Hp1 map az Yansa mn ap. Dossier apnp TOR 72. Sn mn gan bp Bam mm. 
AT oprman BO DI m masbnı Das yIsa anna TI TI8a Va 102 sa has 
: sunDas jl/Diefe Parafcha wird noch ins Eünffeige geſchehen (oder tt; 
füllet/) und handelerdiefelbe von der verfiörung der ſtatt Rom Nach 
dieſer thut er Cnemlich der Prophet) der erlöfung Iſraels meldung biß 
(zu den twortencap.36.7.1.) Und es begab ſich in dem wierzehendẽ jahr. Er 
hate aber dieſelbige (ſtatt Rom) Boera geheiſſen / gleich wie Bozra eine 
große ſtatt in dem land Edom war. So beſtehet auch das Boͤmi⸗ 

fche Reich meiſtentheils in Edomitern / welche die Religion des Na⸗ 
zareners (das ift/ Chriftt ) angenommen haben. 

eimm "  ABeiters mirb flexanag ba To Kerich gadöl feheberömi, DaB iſt / Die 
nun große Start’ welchein dem Roͤmiſchen Reich iſt / geheiſſen / wie in des 
wicein Abarbenelg außlegung uͤber Efaixcap.63.v.6.f01.90.col.4.3u ſehen / allwo der⸗ 

Sn be fo rd; Tram > pro rm Ze a To Gag 


it / geht 30 DIS NR MONEN Sn von a MM Ans ya Alan an a 1 Dom miansd nwyb 
en. bin mnba hs nn "ur 


DIDD 723 Som ana Sr 933 Ho marnT Dipp mann 
nwrN das iſt / Der Rabbi Ifmael ſpricht / die kinder imaels werden 
in den legffentatgendreyungeftumme kriege führen! vote ( Efaiz 21.Y. 
15.) gefagewird: Daun ſie fliehen für dein ſchwert. Der erffe wird 
zu land feyn / wie (daſelbſten) geſagt wird: Vor den außgezuceten 
| ! — rk 



















l — — 733 
er andere wird au meer ſeyn / wie —35 — Alba) gefage 


sedem geſpanneten PAAR —“ r wird in Kerach 
— eromi, das iſt / in —— ſeyn / weiche indem Roͤ⸗ 
fi — iſt / wie ( gleichfalls allda) geſagt BR / Mp vor dent“ 
tu £rieg: und vondannen (nen ) wird ( Der Mel. | 
) der Sohn Davids hervor Fommen. Alſo wird fie guch in dem Tab 
en N a Pefchm fol,ı 18.col. 2.genennet. Und in des Rabbi Bechai 
aublegung über die fünff bücher Mofiswir d —— 2.in Der Paraſcha Bo el 
Paroh gelefen : 8 va —— has omyma wow. * ern Ta Na 12 a8 2 
- iv Sara pP mon. /ne vorm aaa wow) omnp mn Dow2 wor v⸗ 
————— 
Pat in Eaypten $ ienet / aber wüfte und $de haben in diefer ve 
nicht gedienet/ fie werden aber im Keräch — fcheberömi, das iſt / in 
der graͤßen Statt/ — im Bee ch ift ‚ dienen / wie 












CElai234.v.11.) ge wird: meßſchu uhr daruͤber 
Sehen kan wu oer — 53 — | ih —— So 
ſiehet auch in des iſchmi ee 3. etwas von 


— (Der Prophet) meldet auch / daß 


Aber den er ehe Ren 1. toind fie 


H 








dem großen Air es zurzeit — Meſſiæ fein wird / undfolget: 
3.72 Mo vorne hmm na mer mny2D Da ba monban apa mm. maba sb m Ton 
daß dieles niche allein im obre 
die große Statt des Roͤmi⸗ 
gedachten Abarbenelg außlegung 






gs / ſondern auch in Bozra,welche 






auch ımsar Ian van 
das iſt / die große Statt / welchein Edom iſt / geheiffen/ und lauten Die Wk rate 
wort daſelbſten alſo vor par arısaz man ran an ypw In dgsiſt Der berg Edom 
Seir iſt die —— — ne ombeifles. In kecha ribba- 59 
ti Ds fie über das fol, 103.8 be Im ya gadöl Ichalepnbas iſt / die * * 
große Statt Zor genennet. 

Uber das wird fie wor san sam Kerskka rabba de-Efay, das iſt / die große Sie wird 


| Statt des Eſaus ge eiſſen / deßwegen feget der Rabbi Salomon Jarchi Die jun die 

ı most Obadiz 1,v.21.095 geb birge Eu 

\ ka räbbade-Efav, dasift/die große Statt Eſaus / wie es dann in ds Jo- —— gr 
\ nathang Chaldeiſcher uͤber ſetzůng alſo ſtchet/ und indes. Rabbi David Kim * 


8 auß durch wm sar wora Kerak-- Statt des 


—— | 
o wird fie auchhsenn M che a game welches wort Genef. 36. v.43. Sie wird 


| geleſen wird / allwo geſchrieben irſt Magdiel, der Fuͤrſt Jram, aub Moe- 
Er der Rabbi-Salomon Jar egung ‚meldet ] Tgu bas iſt⸗ di ei geheife 


iefes iſt Rom. Hiermit Fo me er Rabbi Moichebar Nachman in "A 


ner sußlsgung über die fünff bucher Mofisäberein wannerkol,32.col.ı.inden 


5553 end 
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end der Paraſcha Vajıfchlach alſo ſich vernehmen laͤſſtt bs mw on ber 
20m or dasiſt / Magdielift Rom 7 wiegefagewird : Der Fuͤrſt 
Nag — Alſo lehret auch Der Rabbi.Bechaiinfeiner außles 
gung uͤher die Muͤcher Moſis / fol 6. col. 2. in ermeldter Parafchaiiber dieange | 
zogene wort En A ead N een 111177 Br in s 
lich Moſes) hatt hier des Sehenden Fuͤrſtens des Sürftens Maıgälds. 
meldung | — welches auff Romeine bedeutung hatt. Und col.r. 
Das 4 eter: Kin ren das iſt /Magdiel iſt Rom. ergleichen iſt 
audyindes Wachenels außlegung uͤber Efaiz35.Folisg.colzzufefen. 
| Abervbiges wird ſie auch Sry Iram geheiſſen / welcher nahme⸗ wie erſt au⸗ 
Aam gezeigetiſtwoden Genel.36.v.43. flehetz und wird durvon in den Capitelen 
des Rabbi Elieſers / indem 38. Capitel gelehret / daß nach dem der Jacob und 
der Eſau ſich mit einander wegen der erbſchafft verglichen hatten / der Eſau weg⸗ 
gezogen ſeye / und folget darauff: > 7a2 ps app yava mn tma.ns ins nn 
ont omp os Daran go 92 Damıo Tprmypn man en das iſt Und.weil 
‚er (nemlichder Eſau) umb —— — gefäßanfgelecree 
hatt / ſohatt hn Gott ‚hundert landſchafften gegeben wie gefage 
Sit wird Ferner wird fieauh wer m Har Efav, das iſt / derbergdes Eſaus / oder 
auch ber LE, deir. das iſt derberg S ei ir genennet. Mas den nahmen HerBfr } 
Aal on berg Deträfft/ fo wird in dem letſten ders des BrophetenObadiz — Und wer⸗ 
Serge Den Erloͤſer herauff kommen auff den been Sion! venberg Efaus zu 
we richten / und verſtehet der Chaldeiſche Dolmetſcher Jonachan durch den berg 
Eſaus syn woı> Keräkka de-Efav, das iſt / die Sta 
auch der Räbbi Salomon Jarchi in ſeiner außlegung d | 2 
"wyı Keräkka rabba de· Eſav, das iſt / diegroße Statt des Kfausufläret 7 
tordurch die Statt Rom varflandentwird wie furg 























vorheriſt angezeiget wor⸗ 
den. So wird auch in des Abarbenels außlegung uͤber das 25. CapitelEiz, 
01,53.c01.4.gelefen : on sm wur dasift/derberg Sſaus bedeutet Rom. 
Wasdennahmen HarScirangehet/ fo fehreibet:gedachter Abarbenel:in feiner 
außlegung über Rech cap. 39. 0l 202. colr. darvon alſo 2 Ama nm. anna 
an pam Drama a nme das iſt / Es hatt ſchon derJonarhan 
in feiner Chaldeiſchen uͤberſetzung es verdolmetſchet / daß Har veir. das 
iſt / der berg Seir / die große Statt in Edom ſeye / welche Rom eiſſet. 
Solches iſt auch in ſeinem buch Maſchmia jeſchua fol. 43. col. . mit eben ſol⸗ 
chen worten zu finden / auſſer daß an ſtatt i Rom daſelbſten sven v Ro· 
mi hareſc kaa, das iſt / das gottloſe Rom geleſen wird. Und in feiner außle⸗ 
gung uͤber den Obadiamfol2 56.col,4.Iehreter folgendes: pr an > znn mm 
TION MITENT DONT RT DED b NORTRITTIHTATTRITE NIIT 








Wie die Chriftenbeit don den Juden genenmek werde 735 


= op. Diz ypın.asavrr ans 22.008 iſt / Der Jonathan hatt allenthalben ( Die 
wort), berg Seir / wo fiein.denpropbeceyungen gefcbrieben fleben / 
durch (die wort) die große Statt Eſaus / verdolmetſchet / und iſt es 
ohne zweiffel wahr, daß dieſelbe Roms die Fuͤrſtin der Landſchafften 
ſeve / welche in der gewalt der kinder Edoms (das iſt / der Chriſten) iſt / 
die da vom ſaamen Eſaus herkommen. — 
Weiters wird ſie auch Ninive genant / und ſtehet in ven buͤchlein / welches Sie win 
\ Sepher Serubäbel heiffet + Daß der Serubabel alfo gefagt habe x pannı men Be 
\ on mr opommz ma won InzsY Sa Damm v MW YaBrLpar om 
2807 son wrensn he das iſt Und ein wind führte mich hinweg zwi⸗ 
ſchen dembimmel undder erden / undbrachte mich nad) Ninive, die 
Blut⸗ Staͤtt ett. Undich fragte den mann / (nemlich den Engel Metä- 
tron, der mit mir redete /) wie dieſer ohrt genennet werde? und er ſagte 
zu mir / dieſes iſt das große Rom. In dem darauff folgenden wird ferner al⸗ 
ſo geleſen · sanı.na wm ann va maa.sın mA Pon das iſt / Dieſe Statt iſt 
MNiuire die Blut ⸗Statt / und iſt dieſelbe das große Rom. br ra 
Endlich mixd fie auch.nyenn.an-Romi: harefchaa, dag iſt / das gott loſ⸗ — 
Rom /oder nom y Romi chajeverh; das iſt das ruchloſe Rom genennet. gartior are 
Der nahme Romi hareſchaa findet ſich im buch Pesiktarabbetha (oder räbbeſa) tudloſe 
%1.63;col.1.allmoüber die mort Efaiz 61.7.10.0we: Sus asıs,dagift/jch eebeiſ 
will mich freuende freuen / das iſt / ich willmichfebr erfreuen alſo ge: 
ſchrieben ſtehet: mern. von.be mnbana: wos mizon. mama wre Das iſt ( Das 
wort )Sus (bedeutet / ich will mich freuen) in den tagen des Meſſiæ, ( das wort 
asis aber bedeutet) /) ich will mich freuen überdenfall des Romiharefchäa , 
das iſt / des gottloſen Noms. Und indem buch,Cad.hakkemach wird über 
die wort Efaiz 33.%,23. Deine ſeiler ſeind luͤck worden/gelefen: su ao m 
. pen. urrdagill/Diefes wird von dem gottloſen Rom geſagt. Alſo 
wird ſie auch in dem buch Majene jefchua fol\52.col.3. in demneunten Majan, 
im zweiten Tamar, und in dem Prager Machfor , im erſten theil fol. 34. col. 2. 
in der außlegung genennet aber in Dem: buch; Emek hammelech wird fie fol. 
49. col.4. dien mahl / und fol:40,cok 1. vier mahl Myeım deda Das gottloſe Ga- 
pim geheiffen/ und bedeutet Das wort ana. Gapim, durch die vermechfelung der 
bushftabeny nach dem ſchon mehr gedachten Alphaber Achbafch;fü viel alß on- 
Romi, das iſt Rom. Wasdennahmen Römi chajeverh betrifft / fo ſtehet 
derſelbe in: dem Talmudifchen Tractat Avoda ſara, fol,2, col. 2, allwo überdie 
‚wort Danielis 7.9.23, Es wird das gantelandfreflen/ zertretten und 
zermalmen / gemeldet wird s oswmbaassr muaner nam mn m any aransdasıfly 
ı Der Rabbi jochanan hatt geſagt / diefes iſt das Romi chajeverh, das iſt⸗ 
das gottloſe Rom / deſſen ruff durch die ganze welt ————— 
| ex 


; i 


| 









Was dir 


Juden vom 


Her Rabbi Salomon Jarchi in feinem Commentario 
zamn np by ann mem Das iſt / Romi chajever 
Rom / dann in der Chaldeiſchen Sprach bedenter chaje 
In dem buch Maſchmia jefchüa werden folr82 col die wort der 
uͤberſetzung über Pfal. 108.7. 11. angezogen / aliwo ſe in E — — 
syn Keräkka de-Römi rafchia, dasift/ die gottloſe Statt Romgenen 
wird / es iſt aber in der Baſeler großen Bibel vor sown rafchia, das iſt gott: 
loſe / das wort xXxp takkita, das iſt / mächtige / auß furcht vor —* — hriften 
gefeget worden, mn 6 Een sa 


Dieweil hier der Statt Rom meldung geſchiehet / ſo muß ich auch anzei⸗ 
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en / was die Juden von derſelben urfprung lehren / und wird in dem Talmudi⸗ 
Statt $om een Tradtat Sanhedtinfol.21.col.2.darven folgendes gefunden: mmwaprın "x 


reiben. 


oma as ana pam mbprr Dia map ya oa TP me na nr op ma 
: na DAB iſt / Der Rabbi Jlaac hate geſagt / in derſelbigen zeit / in wel⸗ 
cher der Salomon des Pharaos Tochter geehliget hatte / kam der 
(Engel) Sabrielherunter / und ſteckte ein rohr oͤder ried ins Meer/ 
welcbesmachte/dsß leimen in die hoͤhegieng / Cund auß dem waſſer fo viel 
hervor kame / daß ein Land darauß wurde /) worauff die große Statt 
Rom iſt gebauet worden. Solches iſt auch in dem Talmudifchen Tractat 
Schäbbath fol.g6.col.2.u finden / allwo aber Das wort Nom außgelaffen iſt. 
Hiervon wird auch inSchir hafchirim rabba fol, 254. col.2. fehier ein gleich“ 
mäffiges gefehrieben/ und laufen Die wort alfo: 2) —obw imnmuw ornb Sie 
ao parar gar mon man oa ar map yoaı Dim go bımarı tom bs SP mas MynB 
zus 3 122 am ap 2 02943.Dy37 Toy Dv „on bi Mapa mo mm Bein ine 
go ae plnp NA8 pe ap aa anımm „poan 7b gras psp pure mb pas ıım ara 
zun 4 nos psp nos mb pn papı soo mas phan ma Amann pen pin mb 
aan many bay mp pa maps ap mm mare El EN 139 OR 115 TOR P. 92 
gro pam mas poon mp Tb an mom In an) auDH ra an) ansT jorsp man 
nb gpp nm an apan 8b pop a men ae 52 pas pn rrnap Na go pp 
san on Das iſt / Der Rabbi Levi hatt geſagt / in demfelbigen tag / in 
welchem der Salomon des Pharao I Techo Tochterzum weib genom⸗ 
men hatte / Eamder Michael / der große Sürft herunter / von dem him⸗ 
mel / und ſteckteein großes rohr in das Meer / und ſtiege eine feich⸗ 






trigkeit (oderein feichter leimen) an allen feichen an demfelben auff dar⸗ 


durch es wie ein wald wurde; und felbiges war der ohrt von Rom 

(da dieſe Statt hin iſt gebauet worden.) In demjenigen tag / in welchem 

Der Jeroboam,der Sohn Nebat, die zwey guͤldene kaͤlber (deren 1 Reg. 12. 
v.28.29. 


— 


| v.28.2 


Wie die Chriſtenheit bon den Juden genennet werde. 937 


9. gedacht wird /) guffigericheee #tte/ wurden 33 Rom (das iſt in 

gen ohrt/ da die Statt Kom nachgehends hin gebauet ift worden ) 

a tten gebauet / welche aber bald widernidergefällen waren ; 
alß mann fie aber wider auffgebauet hatte / fielen fie wıder über einen 
ie ug Es war aber ein alter mann daſelbſten / nahmens Abba Ko- 
lon, der ſprach zu ihnen / wann ihr nicht waſſer auß dem fluß Euphra- 
te hieher bringet / und vermiſchet es mit dieſem leimen / und dieſelbe 
(folcher geftalt) auffbauet / ſo bleiben ſie nicht ſtehen Da ſagten ſie zu ihm; 
wer wird es alſo machen (und uns von ſelbigem waſſer bringen?) da ſprach 
er/ich) will es thun. Er gieng alſo hin/) und ſtellete ſich / alß wann er ein 
weinhaͤndeler waͤre / und begab ſich von einer Statt in Die andere 
und von einer Landſchafft indieanderer biß daß er dahin (an den Ruß 
Euphratem ) kam / danahm er waſſer auß dem Euphrate, und brachte 
es ihnen / und ſie vermengten es mit dem leimen / und baueten dieſelbige 
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chuͤtten wider /) und ſie bliebenftehen. Von derfelbigen seit anpfleg- 
ten die leuthe zu ſagen: Ein jegliches land / in welchem der Abba Kolon 

nicht iſt / ſoll kein Land genennet werden / und mann nennete denſel⸗ 
bigen obre pb23 om RomaBabylon. So wird auch in dem Hieroſolymita⸗ 


niſchen Talmud / in. dem Tra&ar Avöda fära, indem erften Eapitel geleſen / daß 
in beurfelbigentag/ in welchem Der Jeroboam die zwey Fälber ee 
te / der Romulus und Remus gekommen ſeyen / und zwo huͤtten zu Rom auffge⸗ 
bauet haben. Und in dem Medrafch Tillim ſtehet fol, 1. col. r. über Pfal. 10. 












Hiervon alfo gefihrieben : mw un mas pnpam mom nasın Dos And obrmam porn 
‚oma ob pay DAB iſt / Nach den des Remi und Romuli mutter ges 
ſtorben war/ kam eine woͤlffin zu ihnen / und ſaͤugete ſie / und ſſe mach⸗ ® 
ten fich {nach Dem fie groß waͤren worden /) auff / und baueten zwo große 
huͤtten in Rom. Aber in dem vorangezogenen Talmudiſchen Tra&atSchäb- * 
‚bach wird fol.5 6.col.2.nur einer hutten gedacht. Wirfehenalfo auß dem vor⸗ 
hergehenden / daß die fünde/ welcheder Salomon begangen hatt/in dem er ein 
heydniſches weib genommen wie. auch Die von Dem Jeroboam angeftellte abs 
goͤtterey / der Juden lehr nach/ urſach daran geweſen feyn follen/ daB Rom auffs 
——— iſt. Wir muͤſſen aber wider auff die nahmen der Chriſtenheit 
kommen. — 
| Zweitens wird die Chriftenheit — a1 m3bo Malchuth reviich (ODER twin sie 
Mälchus reviis, ) das iſt / das vierte Reich genennet/ daher wird in dem buch Shrittenbeit 
‚Nezach Jifrael, fol. 59. col. 2. indem 52. Capitel / alfo gelefen: „wr7 sn nn — 
R 19137 mb sn mobn nos m abo am Sir 432 mn das iſt / genenuet. 
Siehe der Daniel hatt das Babyloniſche Reich von gold/ das Medi⸗ 
ſche Reich vonfilber / das Griechiſche Reich von ertz geſehen / das 

Erſter Theil. As ass Mal- 
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Malchuch revisch vitch oeit fe vierte Reich ab aber er hatt ervoneife eife fer gefeben. _ ini 

alſo wird es guch daſelbſi Er 25,eol,r. ide en Ehen den Eapis 
tels geheiſſen. Und in N tely fol, Re, Der: a 
—** Ana 'Neirnnyat das 1 Basti ch iſt — ante be | 
Reich. Sierdön Ban auch wei TEN, auflegung über die fůn | 
cher Moſis/ fol. 46. col. 2. in der Parafcha Vajifchlach , und in dem bu Ner 

. Mizya,fpelches hinten an das buch Or chädafch gedruckt ift/fol: 56.colunınä 2. 
nachgefhlagen. werden : und findet fich folches offt in dem Jalkur Schi- 


mon: uber Die fünf bicher MofisFol. 2% in und fol. ‚145,columnä gi 
Aumerö 5 33 6. 


ae Dannenher wird auch ihr —— oder elend np. mb2, Gäluch, | 
units Zeviich., Coder Golus zeviis,) das iſt / das vierte elend (ober die vierte ge⸗ 
nigedexi- fangenfchafitd s geheiffen / wie in dem kleinen Jalkut Rubenizu ſehen iſt / alive 






u en ———7 


Num oder. 


not numeroð7. unter dem titel Malach, auß dem buch Pelia alſo geſchriebele fichet :: 
lle., AN PIE I MOPIrTEnhEm mr erg sm oanb.Dy mn mar XνÄο, 
3 um gehrif, pony. mar das iſt / Der Brieg In dem Galüch reviich, das iſt / in dem vier⸗ 
aa.en elend wird gegen den dammaen dag iſt den Efau (verſtehe die Chriſten⸗ 
beit) 5; ; et werden / und wird derſelbe ſchwe hr und ee J 
ee ter. 25. . 19.) befohlen iſt: Du folt die gedächtuug. des 
Ami! außtilgen Und kann ein mehrers im buch Zeror hammör,fol, * J 
eol. ı.in der Par {cha Vajiichlach, wie auch in des Rabbi Menachem von Re- 


kanat außlegung über:die fünff buͤcher Moſis/ fol. 137. col. 3. in * — h 
— gefunden werden. 


u Auß dieſer urſach wird auch die Chriſtenheit — Ah Ah — 
die Een aum reviitch (oder Mälchus gölus reviis,) das iſt / das Reh des vierten 
* er ——“ wie in des Rabbi Bechai auflegung über die fuͤnff buͤcher Mo⸗ 
des vierten fis / fol.132:col. 2. in Der gedachten ParafchaSchemini sy leſen iſt / allwo die wort 
——— bie gattungen berthieren/ Deren Levit. 11.v.4,.5.6.7. gedachetoitd/ alſo 
la uten: as an 0 7 nams.pst ar malen "in Has nayo m man ns Sr wor: 
pen naba nimm das iſt / Unfere Rabbinen/ geſegneter gedaͤcht⸗ 
auß haben es außgeleget; das Kamel bedeutet das Babylonifcbei 
Reich etc. das Raninchen / das Briechifebe ste. und der Haſe das Me⸗ 
diſche te. das Schwein aber das Reich des Galuch reviith, das iſt / des 
»ierten elends: _ 
Pr Drittens wird fie DD a\ >32) Malchück Cuthiim ( oder Mälchus Cũ- 
Bis Be fim,)dasifl/ da8. Reich der Cutheer genennet/ dieweil fie auch die en 


Brifen. 


* 
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Ki fe na "es ber En 





zgeſamb Surheer wienm a] 
E dem dr } Mn Ki) PN 
ches in de: ph Aruch heifjet/beh 
be Bun eftoptange ven heiffet/ mit die: 
fen worten mma.nm): MOp dt : vor ir x N — ot Aısbo anap 
| = AR 25 ne na bWB;DH ER N —— — San v0 
msn Das iſt / Das Cutheiſche Reich ließ — 06 Rabbinen 
| faten / ſchicket uns ir FH aterne (Dastft/ einen gelehrten Ma 
der im 36 — AR ie viellichter und wie vilfh 













ckelen geben dem B A fl ? Dieweil fie iur einen bez 
gehrender ſte indem ya har teren den Rabbi Mei. 
| — —— Medrafch Koheleth,fol.3 13.col. 2,doch ‚aber etwas ver⸗ 
dert zu finden Und imSchir hafchirim TEE fol, ER eol. 1. über die 
wort Ganric.2.7.21. Der winter iſt verga gang, alſo gefchrieben: = TR 
Feen en —5 Das )y aa u Ki —— 
| AA die wort dann f 
ER 


Ah ar 
er ches Ko —98 ‚gen 
Wil verführer / und irren BE Ind bald darauff Folger roeiter 
Aber ‚Di fort v, 12: DIERERE ſchneidens (nemlich der reben Jitt her bey⸗ 


Kt m Yan ats Many Ser aan zu osinb Syn ber jımt 
; Line —— * das iſt / Sie zeit / daß Irael erl$fet werde/ iſt ber» 

ey kommen: !die seit aßdievorhant abgeſchnitten werde’ iſt an⸗ 
| Sa ; die zeit / daß das Reich der Cuheet einend yehme)if her⸗ 
ey genghet ete. 











fol.7 2. col 2. allwo Der Abarbenel ſchreibet dat der Mathatias die Juden vond 


ru uf — u u w a Er N 
! x —— — 





“im 0 
— —————— 
Ti 


| Dierteng wird fie vos msbo Mälchuch oder Mälchus) Elav , das Ev Wire 

| Das Reich des Eſaus / oder das Eſauiſche eich / oder allein r daue es Su c 
119 der E au / oder yon wo Eſay haraſcha (oder haröfcho das iſt / der gott and 

loſe Eſau genennet. Dernahme Mälchurh Efav ſtehet im buch Mäjeneje chuadır Eau/ 


| dem joch des Anciochi beft perhabe/und folget darauff: anno Ta ons Dun Eau genen · 


dyyne REGEN, bs Damme 8 Hs at mar Atsbormas 19 by ann das iſt / 
Aber einige zeit hernach wurde ihr (nemlich der Juden) Reich ee 
| chen / nicht — — noch durch krieg eines anderen volck 
ſondern durch fie ſeloſten / dieweil der Arifobulusund Hyrcanuswe 

des Reichs übereinander geeifferer — und war der verach 
das Milchuth Efav, das iſt / d Yard F “fans a an feine fta 

Tommenr wie (‘ 'tv.2. von Edom wird: Gi 
| — dann die r haben das ea 
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serien Itdenthums XVII. Capitel. 

men. In des Rabbi Becha auf legung über Die fuͤnff buͤcher Mofiszwirdfol.46, 
col. 2. in der Paraſcha Vajiſchlach, uͤber die wort Proverb.20.7.21. Dis 

erbe darnach mann zu erſt fehr eylet / wird zu letzſt nicht gefegnet fein’ 
alfo gefehrieben :_ man nd nrensı bam* ‚Ausbn, amp mon32 monper or min 1 
das iſt Diefes iſt das Malchüth Efav, oder das Reich des Eſaus / wel⸗ 
ches gefchwind vor dem Iſraelitiſchen Reich geweſen iſt / fein end 
aber wird nicht geſegnet ſein. Und im Medrafch Tillim über Blal. 121. 
wird fol,53.col.1. geleſen: usbo nayıb mp priv us ps az ey misbon upon 
das iſt Wanner (nemlich Soft) uns vondem Malchürh Efay „ das iſt / 
dem Reich Eſaus erloͤſen wird / ſo gerathen wir in Feines Reichs dinft; 
barkeit mehr. ib | r 
Der nahme Efav findet fich im Medrafch Megilla fol. 341. col,3. mit dies 
fen worten: mans zuınnb van sa wow nis yw'an ma'p 920% Damp AD mIo8 
in Doyıso bene ne nom vpnn das ifl/ Die Ifraelitiſche gemeinte bare 
vor dem heiligen gebentedeyeren Gott geſagt / 0 du Herr der Welt!dıs 
baft 8. feben/ daß der Eſaukommen / und den Tempel verſtoͤren und 
die ſraeliten von ihrem land in Die gefangenfchafft führen wird etc. 
Und indem buch Sera Abraham flehet/ fo). 24.col. 2, gefchrieben : nenn npaı ar 
3 mıyıan auslo Samıp op by np ba abo mmobır by sup das iſt / Das gold / 
filber underz (Deflen Danielis2. v.32. gedacht wird‘) bedeutet drey Ads 

nigreich: das eifen aber (Deffenv.33. meldung gefchiehet/ )bedeuter den 
Eſau / welcher dss vierte Reich iſt. So wird auch in dem buch Toledoth 
Jizchak, fol. 36. col. x. geleſen: nwan ıy banwr 535 many Damm Ds mm 29 
das iſt Der Eſau iſt der große immerwährende feind aller Iſraeliten 
biß zu dem Mefha. Ingleichem fiehet im buch Cad hakk&mach, fol.24.col. 3, 
von dem Engel des todts / dem oberſten Teuflel Sammaẽl gefchrieben: od sn 
3036 wos Mamom Dpyam maom Morbam aınm Donım a9nm 92099 
bmw my ponaı mmanaam 2907 wIPT SM 92129 Mom jo para 7 UNS am DIINND 
39 OS N 87p (595 man vba power ooan pwba opım Dosnpın Daß iſt / 
Er iſt die urſach der Sternen der verwüflung/ und des blutvergief 
ſens / des ſchwerts / der Eriegen/der ſchlaͤgen der wunden / der zaͤncke⸗ 
reyen / und der zertrennung ſja er iſt Bang und Kar Die feelederSphzre 

oder kugel des Martis. Eshaben auch ſchon unſere Weiſen geſegneter 
gedaͤcht nuß ibn von den voͤlckern zu feinem theil den Eſau zuge 
ſchrieben / dieweil ſelbiger das ſchwert und die kriege erbet. So ge⸗ 
hören auch zu ſe inem theil die Teuffel / welche in unſerer weifenfpra® 
Maisikim, das iſt / beſchaͤdiger / indes Geſaͤtzes ſprach aber deirin heiſ⸗ 
fen: dann ſo wird er / und fein volck Cnemlich ee) vyr Sair, 
das iſt / ein Teuffel oder Bock) genennet. Eben diefesiftauchin — 
oſche 
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Mofche bar Nachmang außlegung uͤber die fünffblicher Moſis / fol, 91. col.3. 

in der Paraſcha Achar& moch zufinden. — 

Der nahme yon wy Eſar haraſeha, das iſt / der gott loſe Eſau ſtehet im Wo der 

Medraſch Tillim, fol. 10. col. i allwo uͤber die wort Pial. 9. v.6. Du brin⸗ ung 
geſt den goftlofen umb / alfo gefchrieben wird: 2n> sp vor yon wo fau geiefen 

men nn 005 Hf/ Dieſes bedeutet den Efav harafcha das iſt / Den gott" 

loſen Eſau / wie ( Malach. 1.Y.4.) gefagewird: Mann wird fienen- 

nen die greutzen der goftlofigfeit-. Und fol. 53.col,ı, wird über Pfal.ı20. 

daſelbſten gelefen: oe nn Tas Nun pr ober sm my Dis une ons vr Im 

mo» I Tun SIE mp mn par yISr Fon nam 73 mm mom yaRı 

year wy ar gm min das iſt / Iſt dann ein menſch / der den frieden haſ⸗ 

fer? Der Eſau haſſet den frieden. Alſo ſagt er (nemlich Gott Levir.26. 

v.6.) auch: Ich will frie den geben im lande. Wann wird ſolches 

gefcheben? (Wann daßjenige wid erfuͤllet werden / Das gleich darauff fol⸗ 
Zet: ) Ich will das boͤſe thier auß euerem lande thun. Dasböf chier 
aber bedeutet nichts anders alß das ſchwein / wie Pfal, 80.v. 14.) ges 
Ist wird: Das wilde ſchwein hatt ihn (nemlich den weinſtock) zerwuͤ⸗ 
Dieſes iſt der gottloſe Efau. In dem Medrafch Ruth wird auch fol, 
278601. 1. über Die wort Prov. 21,v.8. Der wegdes menfhen iſt gan 
verkehrt und frembd / alfogeföhrieben: WB sine yon wy — 
ara Ssner das iſt / Dieſer iſt der gottloſe Eſau / welcher ſich verkeh⸗ 
ret / und kommet wider Iſrael mit deereten (der verfolgungen.) Alſo 
wird auch das Roͤmiſche Ruch im Medrafch Tillim, fol, 11. col. 1. über Pfal, 
10. Eſay haräfcha, das iſt / der gottloſe Eſau geheiſſen. Uber das ſchreibet 
der Rabbi Mofchs de ———— die Pſalmen / uͤber die 
wort Plal. i10.v. 2. Der gottloſe verfolget den elenden auß uͤbermuth / 
alſo: "ar pw woys One sm mp AR 2297 re na ma das iſt / Auß hoch⸗ 
much und verachtung verfolger der gottloſe den elenden / und iſt 
Iſtael (durch den elendeñ) und der gottloſe Eſau (Durch dengottlofen) zu 
verſtehen. Und uͤber den folgenden dritten verſicktllaͤſſet er ſich alſo verneh⸗ 
men: map ba 2 Tr ya wos Yan mals 795 on ν sin Gew» Ss yaım 
| sonmay nen’ ysı an vnosb laoı nazaı Amor mw sın in Dasijt/ Der geiz 
Bige/ welcher Iſrael beraubet / und der gedachte gottloſe Eſau iſt / 
benedeyet / lobet / und preiſet dasjenige / was derHert verachtet: dann 
erthut alles wovor der Herr einen abſcheuen hatt / und bekennet / lo⸗ 
bet / und benedeyet ſeinen Gott / und di ſes verwirfft der Herr / und haß 
| fe: ihren gottesdinſt. 
| Dieweilnun die&hriftenheit das Reich des Efaus/oder der Eſau / odet 
der gottloſe Afanugenennefrend, foheiffen neauch ihr heutigesexulium oder 
| Arana 3 elend 


Deswegen 
deiſſen ſie 
auch ihr 


Was die 
Juden vor 
urſachen 


vorbringen/ 
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742 Des 1. Theils des entdeckten Judenhums XVIL Capitel. 
clend wy ma Galüch(.oder.Gölus ) Efav, Dasift/ das Efanifche le—— 
wie in dem kleinen Jalkur Rubeni, tumero ı T.unferdem titel Gehinnom zu fs 
heniſt / allwo die wort alſo lauten: sm sah Tnym 52 ma on ma war png 








"a Pr En Ma Hama νν 92 IST Dr N u2>) Daran Drstan py> 122") 


Das iſt Umfer vattex Iſaac/ auff dem der friede ſeye / hatt alles vor⸗ 
ber geſehen / was ſich ins Eunffeige zutragen ſolte / und hatt geſe⸗ 
hen daß die Finder Jacobs ſůndigen / und die hoͤlle ererben ſolten. 
Alß aber der Naac die ſraeliten in dem Galuch Tlay oder Eſauiſchen 
elend geſehen / hatt er ſich erfreuet und geſagt / daß elend verſuͤhnet 
Die ſunde etc. Bergleichen kann auch in gedachten Jalkut, numer67. unter 
dem titel Olam yeo lam habba gefunden werden. A 
Nach dem des Judiſchen elends hier gedacht wird / fo muß ich auch andh 
en / was vorurſachen fie Daffelbige zu fchreiben / und finden ſich derſelben ver; 
ren In dem. Jalkue chädafch ſtehet fol. 84. col.2. numero 16,Ddaß 
Juden in dag elend unteres Eſaus nachfömmlinge haben Fommen müfl 
fagt hatt / (tie Genef. 22 v. 4. zu fehen iſt/ 
| aſelbſten hiervon alſo geſchrieben: apyr 3 
MO? IN ION BORN Wp. Jayy mp pr nd 3'p os app Toy Wr 
Du 12 ywyanı mas an'ya 72 bon sn m ana Pen 3997 7739 Tas Ins Pie 
‚37 Das iſt / Alß der Jacob zudem Eſau gefagt harte, Dein knecht 
Jacob / defprachder heilige und gebencdeyere Bott (zuihm/) iſt dir 
Das nicht genug / daß du dich / der du heilig biſt / unbeilig gemacht 
haſt? Ich babegefsge Der groͤſſere ſoll den kleinen dieneñ / wie 
nel, 25.v.23.zulefenjt., und du ſagſt C zum Cfaus, Dein knecht Jacob. 
Ich ſchwere beydeinemleben/ daß es nach deinen worten geben Poll: 
es wird überdich in diefer welt herrſchen / du aber wirft über ihn in 
der zukuͤnfſtigen welt die herrſchafft haben: ide 
In dem folgenden numerö 19. wird eine andere urfach angezeiget / nemlich 
weil der Jacob mit dem Eſau betrieglich gehandelet hatt / und lauten die wortalfe: 
nn gas Ja mp7 wyn man homo v’y app m Ay 773 Job D7ss 15 Wr mn 
say ww O8 2 wa By nos pwbdagifl,Wiefebr ſoll ſich doch der 
menſch bef leiſſen / den rechten weg zu geben / (bagift /auffrichtiggu harte 
delen /) dann ſiehe / dieweil der Jacob das rechtder erfigeburtdem E⸗ 
ſau durch betrug entzogen hatt / ſo iſt keinem volck die gewalt gege⸗ 
ben worden / daß deſſelben (nemlich Jacobs) nachkommlinge in die 
dinſtbarkeit gebracht werden ſolten / alß dem ſaamen (oder den nach⸗ 
koͤmmliagen) des Eſaus. | | ai 
Ä In dem gedachten Jalkut chädafch wird fol.47.col.3.numero 19. unf® 
dem titel Galuth, felbigeg der verkauffung Joſephs in Egypten zugefchrieben 2 
und‘ 








S 


Dein knecht Jacob: und wird 









22 





PER ? # Er y * Be 
rc PRIOR. — — genennet werde. 743 
ſelbſter alſo geleſen y An won Dnbst mas one Sm now nern mn 
1 Orday 3" by nipmon usa Alsaz Ham dasiſt / Wegen der ſuͤn⸗ 
rkauffung des Joſ phs / welcher swölffishr in gefang nuß 
ar / wordurch taͤglich hundert ſegen von hin feind abgehalten wor⸗ 
den) iſt die fr fi Über die zwoͤlff Famme ergangen / daß file in dene 
Edomitiſchen elend ſeind. "Mberfol.49.col, 4.numero 60, unter letzſtge⸗ 
meldtem titel / wird deſſen urſach denen von dem Eſau vergoſſenen thränen zus 
| Beben! und wird daſelbſten nachfolgendes geleſen: on msn Say man 
Ada a aa das ihr Dasenilum oder elend / und alle die plagen’ 




















kommen von wegen der thraͤnen des Kfaushir. | 
Enndlich wird daſelbſten kol. so. coli 4.numerö 79. dieſes zur urſach ge⸗ 
Alben weil die Juden Die Erfaßsroie auch die Jubel jahr nicht gehalten haben 
and fiehet allda nachfolgen des: mbapymumw ma sbw ppanas 7135 yb3 In1w> 
| a nu re op ons 7a 95 Tr GORAN Nonb Oman mem av os m 
| pa naar) war ae ma) Jar ar DANN (male) af 1 Tas Yaomıy ana 
| Arsın ir aan Far a en on her na av 
| Aa as bone yawa tbapore mob an apybane pp It awım ab. man m. 
Ska mem by oymm bar ber ans meh al as ob Das iſt Die 
f ee feind unter die voͤlcker / wegen der fünde/ daß fie die Kr⸗ 
und ubel⸗jahr nicht gehalten haben / ins elend gerathen / dann 
wer die Erkafsund Jubel jahr nicht haͤlt / der endlich alles ver⸗ 
kauffen was er hatt. Alſo ſeind auch die Iſraeliten / weil fie dieſel⸗ 
bige nicht gehalten haben / unter die heyden verkauffet worden ic. 
Der heilige gebenedeyete Gott hatt zu ihm (nemlich dem Moſe) geſagt / 
wegen ihr er ſuͤnden verkauffe ich mein hauß / wie (Levit 25. v. 29.) ge⸗ 
ſagt wird:Wer ein wohnhauß verkaufft / dieſes iſt das hauß des heiliz 
gen gebenedeyeten Gottes / dann Bott |pricht(v.47.gt dachten 25. Capi⸗ 
els: Wann die hand eines frembdlings etwas befommen (oder er⸗ 
worben) hatt / dieſes bedeutet den Nebucad- Nezar , oder (Dichand) ei⸗ 
nes einwohners / dieſes bedeutet das Mediſche Reich: Und wird 
dem frembdlingoder einwohner verkaufft / dieſes bedeutet das Grie⸗ 
chiſche Reich: oder einem einheimiſchen (oder lands⸗kind ) dieſes bes 
deutet das Edomitiſche Reich: und dieſes alles iſt geſchehen / die⸗ 
weil fie die Erlaß jahr entheiliget haben: defwegen hatt Gott zu 
Moſeẽ geſagt / wilt du / daß ſie nicht ins elend kommen / fo warne fie/ 
daß fie die Erlaß und ubel⸗jahrhalten. | 
Warumb aber die Juden ſo lang indem elend feyen / darvon iſt in erwehn⸗ Warımb 
Ars Jalkut chäda'ch , fol, 49.col, 4. huwero 62. unter beruͤhrtem titel Garni 
uch ‚folgendes zu leſen: Anm mbasomer man 'x ov be ala Innen bp ad. map. 
| sim 
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Salon mob mawn oyyy Domw owa sn das iſt / Der heilige und gebenedeye⸗ 
te Gott hatte nur einentag zum exilio oder elend ber Iſrael beſtim⸗ 
met; daß ſie aber laͤnger darinnen ſeind / iſt die urſach weil ſie vor 
Sort keine buß chun. In des Kabbi Bee hai außlegung über Dit 5 bücher: 
Moſis fol. 64. col. ĩ. in der Parafcha Schemöthmird gemeldet / daß der Juden 
böfeund verleumböifche gungen urfach Daran ſeind / daß ſie nicht erlöfet werden / 
und lauten die wort daſeibſten alfo: ner m an yay an nz a7 Yo pn 
nbgyb onen Das par mb ANy2 oma 177 OR TRyD Sn na DAB iſt Die 
ſach iſt mir bewußt / worüber ich mich verwundert habe/. warumb 
die fraelitenmebr alß andere voͤlcker in dem exilio oderelend feyen. ö 
Es iſt unter ihnen die verleumdung / und die boͤſe zung / und ſeind fie 
der erloͤſung nicht würdig. | N ne ae 
Auff den nahmen des Keichs Eſaus aber wider zu kommen / ſo ſtehet in 
dem Sohar, Sultzbacher drucks / in der 40. column „ in der Paraſcha Tole- 
Sarumd doth. warumb der Eſau in der welt regiere / und lauten die wort daſelbſten alſo: 
per Cfau in; Napa aran pam am 93 ob pas man m PpieT NP RT 008 iſt Die 
—— ohre/ welche er ſeinem vatter erzei et hatt / hatt ihm alle dieſe zeiten 
verlaͤngert / daß er in der welt herrſchet. Und daſelbſten wird auch gele⸗ 
fen: mom sobpa wana mn NT WIDANT 72 PTR Day} a8 TS ja Tas. nnd AND" 129 
2 unbe mb wo 1 pin pr Nam ab 2299 pını on mas 09 
das iſt / Der Rabbi Jefahatt angefangen und geſagt (auß Malach. 1.7.6.5 
Ein fohn ſoll feinen vatter ehren/ und ein knecht feinen Herrenu⸗ 
Dieſer ſohn iſt der Eſau / dann es iſt kein menſch in der welt gewe⸗ 
fen/ der ſeinen vatter fo geehret habe / wie der Eſau ſeinen vatter 
geehret hatt. Dieſelbe ehre auch / die er ihm angethan hatt / hatt ger 
machtidsßerindieferweltherrfchetr. Wir muͤſſen aber nun weiter be⸗ 
trachten / wie die Juden die Chriſtenheit nennen. — 
v. Wird die Fuͤnfftens heiſſen fie dieſelbige as mo%e Malchuth (oder Malchus) 
Eiritentit dom, das iſt das Reich Edom / oder das Edomitiſche Reich / ode: 
Ne ehe os rluen MemfchelerhEdom, dasift / die Edomitifche Herrſchafft; 
tat vie © dder auch nur allein und fehlechthin ars Edom. Dernahme Malchüth Edom 
— ſtehet im buch Zerör hammörfol, 47. col. 3. in der Parafcha Vajiſchlach mit die⸗ 
ie an e, ſen worten: vrmbaor Dass Das Nm 199 obıpm anına Sb Yopi ma Dras m12bD 
m gtdtif amısa onban ern 2 "aan web mamrnana vım Dan) aınsb mn aabaoı —RX 
year nissan vB Ip AN na Usb ab ana an np msn TIMS DD 
x Y omosn> nm mn oip bar Sb how Dinaaın us omwb pnywanmy | 
un Ns orann moin DABilt/ Bleichwie des Malchüth Edom, oder &s 
domitiſche Meich/ widerden gebrauch der welt geftiegenift / und | 
von dem Eſau / der da Edom heiſſet / Sürften und von ben Fuͤrſten Ki 








Wie die Chriſtenheit von den Inden genenmet werde 745 
Boͤnige werden / die Koͤnige aber nachgehends wider zu Fuͤrſten und 
wie ſie vom anfang waren / wider fußgaͤnger worden ſeind / alſo wird 

ihr fall auch ſeyn / wie C Obad. 1. Y. 4) geſagt wird! Dannorh voilf 
ich dich von dannen herunter fturBen/von derſelbigen hoͤhe Und die⸗ 

ſes iſt rohe troſt den Iſraeliten / daß wir eben / ob ſchon das 
gottloſe Reich in ſtaffelen biß an den himmel ſtehet / wir dannoch 
verſichert ſeind / daß fie (nemlich die Chriſten) fallen / und nicht 
wider auff tehen werden; Da werden Die oram Reemim das iſt / 

Einhoͤrner fallen (wie Efaiz 34, v. 7, zu leſen) wie unfere Weiſen / 

geſegneter gedächenuß / gefagt haben / lefe niche Zrosy Reemim, 
Das iſt / Einhoͤrner / ondern nman, Romijim , das iſt / Roͤmer. Es 
zielen aber dieſe wort auff den gaͤntzlichen untergang der Chriſtenheit / wor⸗ 
von in dem 14. Capitel des zweiten Theile außführlicher bericht zu finden iſt. 

In dembueh Schalscheleth hakkabbäla wird fol,89,col. 2, gemeldet / Daß der 
Keyfer Juftinianus alle Gefäß und Rechten/ welche die vorige Keyſer verordnet 
haben habesufammen fegen laſſen woraufffoiget 3 ars moon 32 or ompn 
ꝛ xyerx y das iſt / Und werden diefelbige heutiges tages in dem 
gantzen Malchüth Edom oder Edomitifchen Meich/Leges Imperiales,da$ 
ut 7 Die Beläge des Reichs genenner, In dem buch Emek hammẽlech 
wird auch fol, 20, col.4, indem32, Capitel unter Demtitel Schaar ölam hat- 
zöhu, über die wort Proyerb, 30,y.19. Deg ayersieg imhimmel / alſo 
geſchrieben: son2 aması3 ’o yern/soa orawb ô Xν nuabow ion mobn Ns 
EUTTIR DH WII rar DR Tone "a a N end DAB iſt / Diefes-bedeuter 
das Malchuth Edom, das iſt das Edomitiſche Reich (dann pn Takpı 

machet durch dag Alphabet Arhbafch fo viel al or Edom) deflen reich big 
an den himmel ſteiget / und iſt deffelben wapen der Adler (dann die 
zwey woͤrter an aw’osop Pafamiat tabag bedeuten Durch gedachtes Arhbafch 

‚ waınaınm vachathimathö Nefcher , dasift / und iſt deſſelben wapen der 
Adler) wie wirin dem ( Talmudifchen) Tractat Sanhedrin fagen / der 

Adler iſt gekommen ıc. So ſaget auch (Sottindem Propheten Obadia 

cap· T. c. 4) Wann ergleieh indie Höhe faͤhret wie ein Adler / ſo will ich 

ihn doch herunter ſtuͤt is 

Der Aben Efra meldet in feiner auflegung über Genef. 27. v. 40. Die ur⸗Warnms 

fach diefes nahmens / indem er alfo fehreibet : wıs> wow ns0n ına pwas 97 en 

ram an np Dip an 9 wm plaaorp 3 or an MORD TON IT? Reich ger 

‚an ap 12 op Drupn Drama tn pn Mn ma Dyya yon bay Mennek wer 

sons das iſt / Es waren wenig leuthe diean den jemigen Mann / wels 

cher vor einen Bote iſt gehalten worden (das iſt / Feſum) glaubten. 

Alß aber Rom zu den zeiten Conſtantini (welcher die gantʒe Religion 

Exrſter Theil, Sbbbb er⸗ 


a TEEN 
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746 Des l. Theils des atdeclengidenhamemn Coptel 
erneuert / das 7. eingeführt 7 — h wos in den gang geb ‚gang gebracht / uni unbdasb 


desjenigen (dag uff feinen fahren ge £ bate) 

| nn t hatte (und Die Ehritliche Religion annahın 1} war 
‚niemand in ver, * J der Das neue geſaͤtz (des Evangelii) 
gehalten hatte / alß einige wenige Kdomiter/ Deßwegen wırd Rom 
— e Reich) Malchüch Laom das iſt / das EdomitiſcheKeich 
genennet. Alſo wird auch das Roͤmiſche Reich / und unter — 
die gantze Chriſtenheit / in vielen andern ohrten geheiſſen / wie in dem buch Tole⸗ 









‚ döth Jizehak fol. 3.col. 2. in der Paraſcha efchith ndindes Rabbi Me} 
nachem von Rekanar außlegung über Die fünf blicher % sfis / fol. 182; col. 3 
in der Parafcha Chykkäth , mie auch in des Rabbi Bechai qußlegung über be⸗ 


fügte fünff bücher Moſis /fol.4. col. 3. in Der Parafcha Bereichich, undfol. 135. 
col.2.indger Parafcha Tafria,und fol. 147.col,2.in der Parafcha Emör ‚wie in 
— * dem Jalkut chadaſch fol. 84.col, 1, numerö 11. unter dew tite Ja⸗ 
cob zu ſehen iſt. 
NY": DernahmeMemfchzlcth Edom das iſt/ die Edomitiſche Herrſchafft / 
wird in a rabba, fol, 146. auffder zweiten feithen/in der 13. Parafcha, 
in dem mentario Mattenöth a” —— —* ss 
2 mobi m tar dym bon das iſt / Er (nemlich der Prophet ve) 
battdas Memfcheleth Edom,dasift/dte Edomiſche Herrſchafft größer 
geibavaß die drey überige Reiche. 
nahme N Elom betreffend/ fo ſtehet in dem ften Nizzächen pagina 
170, De der Chriften meldung gefchiehet / darvon alfo gefehrieben : = dr 
SDMS DINDPN DM MD 93 72 to v2 1200 nbı appr pl DAS iſt / Sie heiſſen mich 
ER ſo ſe ind fie auch nicht von deffelben Eindes Einderen/ dannfie 
eind des Eſaus Rinder/und werden Edomgenennet. Und in des Abar- - 
benelg außlegung über den Obadiam iſt fol, 255. eol. 1, zu leſen / Daß alle Chris 
fien Edom geheiſſen werden / wie in Dem vorhergehenden 16. Capitel / pagi- | 
aa 642. ift angezeiget worden. So iftauch bey dem fünfftennahmen 7 den! 
fieden Chriſten —— * von pagina 635, biß zupagina 645.außfuhrlich berich⸗ 
Aet ton] e uns alle Edoms finder nennen. In dem ‚Sepher Juchafin . 
wird kl. — col. 2. der Welſen gedacht / welche unter Den Iuden geweſen 
ſeind / und ſtehet dafelbften : HOW) FmaNy YaRD Da Dorn oman maba- j> 
: Ryvxn om as Das iſt Nach — — auch 
in Franckreich und Teutfch ändern Edoms und | 
maels (das iſt / der Chriftenheitund Tuͤrckey) große 
dem buch Mafchmiä jef: 



















land / 


Weiſen geweſen. In 
jeſchuͤa ſchreibet der. Abachenei- en col.4.alfo: an 
O8 Sy DROP) DARUNTER iſt / Komund die Landerd der Ch 1 
nv kzunder terug Und —R er Is, weldet er 


Wie die Chriftenheitvon den Juden genenuet werde 747° 
be weiter uͤber die wort Eſaiæ 34. v. t. &e. Kommet herzu ihr Heyden 26” 
yopn oma 53 Nam ons Dyno esmpam mn Sy DON 99 gu es ee 
2mmnoms op ma aan Dow nn 9 vor das iſt / Es iſt kein zweiffel bey mir⸗ 
daß er ſolches von niemand geweiſſaget habe alß von dem volchhwelz' 
ches heutiges tages Edom geheiffen wird / und die Chriſten ins ge⸗ 
fambr bedeutet: und vondemfelben wird (Y.7.) we : Dann mein 
ſchwert iſt truncken im himmel / ſiehe es wird bernider fahren auff 
Edom. In dem Teutſch Hebreiſchen blichlein Maflesch Binjamin wird auch 
fol. 45.col. 1.gefefen + daß Rom der groͤſte und hoͤchſte ohrt von gantz Edom 
ſeye. So meldet auch Der Rabbi David Kimchi in feiner außlegungr fiber Joel, 
3. v. 19. von aha San os Das ift/Edom iſt das Roͤmiſche Reich. Alſo 
wird auchdas Römifche Reich in wiefen andern ohrten Edom genenner / vote 
in des Rabbi Bechai außlegung über die füunff buͤcher Moſis / fol. 36. col. 2. in 
der Paraſcha Toledöth, und in Bereſchith rabba fol, r 5. col. 2. in der 16. Para- 
ſcha, und fol. 40. col. 4 und fol. 41.col, I. in der 43. Paräfcha,undfol,s9.col.t. 
in der 65. Paraſcha, und in Schewoth rabba fol. 124. col. 3. in der 35. Paraſcha, 
wie auch in Vajikra rabba fol. 146.col. 3. 4. inder 13. Paraſcha, und in dem pur 
Hebreiſchen büchlein Maſſeöth Binjamin, fol, 1.col.2. und fol. 9. col, ı. gefez 


VDieweil nun die Juden gedachter maffen Die Ehriftenheit 7 Das Reich Düse 

Edoms / oder allein Edom heiffen/ fo nennen fie ihr heutigesexilium, ers 

| enbrdbträhne gefangen Doms na Galkich (oder Golus) Edom, wie 

| in Dem buch, Zerör hammör fol. 18. col.3. in der ParafchaLech lech zu ſehen iſt / Eromitiice 

allwo die wort alſo lauten s omb mans sb ohar bamoıb ma’om yma man mann meh" 

a mar baypı zarmane inte John nam obipy ode yanıı mern pnpe mr yon 

| arm ms Sn nr Dr 2a ba sn one vn mans Pins pame os warn 

| ae an or wol pe aa pop an ram Ta aa me oben das iſt / Drey 

gute geſchencke hatt der heilige gebenedeyete Bott den Iſraeliten 

‚gegebener hattfie aber ihnen anderfker nicht alß durch zůchtigun⸗ 

gegeben / (undfeind dieſelbe drey geſchencke / das Geſaͤtz / das Kand 

ſraels / und das zukuͤnfftige leben: deßwegen bare der Abraham 
lgeſchwiegen / und die gute bottſchafft dderen Geneſ. 15.9. 14.96 

dacht wird) a mmen / auch der vier exiliorum oder g enſchaff⸗ 

ten bedeut iſe wider meldung gethan. (Und ſeind die wort im 

folgenden 7 Alß nun Die Sonne miter gegangen war / von der Ba⸗ 

byloniſchen gefa chen / wie —— v.4.) ge⸗ 

ſchrieben ſtehet: che uns/dann der tag hatt ſich aeneiget. (Die 

wort) Und es finſter worden uten die —— en⸗ 

ſchafft. (Die wort) Sirbeidnunichetechn ofeiN/bedengen die Grischie’ 
I" & : 
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745: Des 1. Theils des eutdeckten SudentbumsxX VI. Capitel. 
febe Befangenf&bafle.( Diewort) Und eine feuerflamme, deutenauff 

Galüth Edom, das iſt / die Edomitiſche gefatigenſchafft. Dergleichen ift 
auch fol, 37. eol. 3. in der Paraſcha Vajeze , in gedachtem buch Zerör hawmor 
zu leſen. Und in des Abarbenels außiegung über den Obadiam wird fol 296 
| 3 10m Dias ans 3b Daum Dibeynpım ma Div om asp bg 

e Iſraeliten / welche heutiges tags unter der gewaltder Tuͤr⸗ 
Chriſten ſeind / werden unter die Roͤmiſcheund Edomi⸗ 
angenſchaͤfft gerechnet. So ſtehet auch in deſſelben außlegung 
den Efaiam fol. 38. col. 1. über Eſaiæ 21.v. 11. nachfolgendes: Asa min 
sap me ba u 93 ran a m by in gun 105 nah wor Ft 

mbar yp np Sb 2 Dip otmat 12 ran 19 ort das iſt / Sie he mann 

kann diefe Propheceyung auff die manierunferer Weiſen / geſegne⸗ 

ter gedächtnuß/vondiefer gefangenfcbaffe/in welcher wir ſeind / auß⸗ 
legen / welche Galüch Edom,das iſt / die Edomitiſche gefangenſchafft iſt⸗ 

Es hatt aber (Der Prophet) die ſelbe Duma (welches eine ſtillſchweigung 

heiffet) genennet / dieweil wirdarinnen ſtillſchweigen / dann wir wi ſſen 

das end der wunder nicht. 3 | 2 — 

V. Rennen Sechſtens nennen ſie die Chriſtenheit ns Admon, das iſt den Ro⸗ 

ee ehe then/ und war auß der urſach / weil der Eſau / von dem die Ehriſten herkommen 

den Rothen ſollen / Admoni, das iſt / der Roche geheiſſen wird / wie oben pagina 649. 

iſſt angezeiget worden. Daß fieaberalfo genennet werde / ſolches iſt in dem ge⸗ 
baͤtt / welches in dem Machſor, unter dem titel Muſaph lejom riſchon fcheltofch 
 halchäna ſtehet / und anfängt paya vi ws Eſſa deibezedek, zu ſehen / darinnen 

Die Juden Gott anruffen/ daß er wolle pass vyyſ leroea Admon, das iſt den: 
Rorben zerbrechen : und wird in dem Prager Machfor,im erften Theil / kol. 
36.col. 2. in dem Commentario , das wort Admon durch ıa"s Sp» wr DAS- 
iſt / Eſau welcher Admönidasift/der roche genennet wirdyerkläret: Durch 
den Efau aber wird Die Ehriftenheit verftanden/ wie oben pagina 739, und 740% 
ifFangezeiget worden. Ei | 
vn Kennen Siebendtenswird fiepsanomsrmson Malchüch (oderMälchus)Edomves 
it Awalek, dasiſt Das Reich Edoms und Amalecks / oder das Edomitiſche 
Erons und und Amaleckitiſche Reich / oder auch nur allein psay Amaleck genennet. Der 
Amalecte nahme Malchuth Edom ve-Amalek wird in dem Sepher haemunöth (oder 
0, hacmunos)) des RabbiSchem Tof , fol,78.col, 2. indem fünfften Capitel der 
It. fiebenden Schäar gelefeny allwo derſelbe alfo fchreibet : snws 351 a 2uar un! 
922 a8 my pbopı os Fuabn Dip nal Tyan mabaon pabeam aan wpon jan 
pm Dbasa pn ar bad Siehe/alßder Jonadab, der Sohn 
Rechab (deffen Jeremiæ 3 5.9.6.7. meldung gefchiehet) die verfiörung des 
Termpelsnmd die gefangenſchaffe / und die Herrſchafft —9— 
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Wiedie Chriſtenheit von den Juden genennel werde. 749 
chen (oder Monarchien) vorher geſehen batte/wie auch da das Mal. 
chürh Edom ve-Amalek,das ift/ ee und en Reich / 


würde auffkommen / da hatt er feinen Soͤhnen befohlen / Daß 
nur in huͤtten / alß einer unbefländigen auffenthaltung / wohnen 


folten. | 
Das ſie aber auch Amalck allein genennet werde, folchesift daher Flärlich 
zufehenydierveil diejenigedinge/ welche / der Juden lehr nach / der Ehriftenheit bes 
gegnen ſollen auch von Amalek geſchrieben werden. Alß zum exempel / in dem 
nachfolgenden zweiten Theil in dem 14. Capitel / wird der große krieg beſchrie⸗ 
ben / welchen die Juden gegen die Chriſtenheit bey der zukunfſt ihres Mefliz zu 
führen vermeinen / in welchem alle Chriftenvon ihnen umbgebracht werben 
ſollen / daß auch nicht ein einiger uberig bleiben werde. In dembuch Zerör 
 hammör aber iftfol.120,col, 2,3, in der Parafcha Chykkärh zu lefen / daßin 
 felbigergeit gegen den amalek und Edomder feffte Frieg geführet werden folle/ 
| PR AR dafelbften über die wort Numer.21,1.14. Daher wird mann fire; 
chen in dem buch von den Streiten (oder Ariegen) des Herren/wider 
‚ Vaheb in Sapha, alfo geſchrieben: my san 83a yo ms mar 7 oy 
| pop manka Nr’ pmonbo mm „'m Amnbp Sboa pn par) sont ga op man f5 ey 
| monkor nom Ans =tonbam 4503 pisat Akt ain9 ana Din pbnya "tanbn 13 anaw 
op ram ‚pbnp dy amp Dy3 non dyd Om oma enon’n mn I ern 
| 93 Da ort N 199 Sy 109 aim am 13 10102 am Ms 833 Jos Pan manyon 
| Don sro bsy 0947 79 93 In 3 Fa I psp 2 or po m) muy 
| mono maıns ntonbar "1883 )5 SB103 3m na an an 39 ar ro I Dbwbn Ama 
| om) ya mon p Syakt ww Sor bi u pa Ian Dar Ana a ro 
| ons BR NOR3 005 a4 Mal 99 0 Drio ADS Da) 095 nyyi OD Nor UN Domny 
ap Hab is jo oh an var Ss yası rn na Drsınman) mayı nord 
aa Dim ao ons) Dany Din vr my syant 2b 95 noab ann Saab pw 
|an ab mio ann op mibwo Smmı DIE Dan ar? aan aa Da 1b way 
pm Tor Dis Sp Naarıl5 YmaY 395 Nyon} ‚amıD By DS nd Dhwd 3 
|psonbor pop manbo em pin msn „as Sys ımapııp od in msn np 
37 ravonbo Napa gssa anno Dre das iſt / Auff eine bedeutungs- (oder 
anzeigungs/) weiſe (folches außzulegen/) fo ſcheinet daß (die Schrift) 
die —— erloͤſung verheiſſen habe / deßwegen meldet 

ie: Daher wird mann ſpreẽchen / in der zukuͤnfftigen zeit / in 
dem buch von den Str en des Herren. Was feind das vor 












‚Streit des Herren der Erfeg wider den / von welchem 
(Exodi 17. X. 16.) gefibrieben eher : Ein Erieg wider den Ama- 
l So (weiters 14) dafelbften geſchrieben: Schrei; 


ſtehet 
be das zur gedaͤchtnuß in ein buch er . krieg aberift * = | 


„so Des 1. Theils des entdeckten Judenthums XVII. Capitel. 


Eünffeige Erieg/wie (Zacharie 14. y,3.) geſchrieben ſtehet: Aber der 
Herr wird augzichen /umd freiten wider Diefelbige Heyden / gleich 
wie et zu —— / zur zeit des Streits / wider den Amalek. 
Auff den zukuͤnfftigen krieg aber zu deuten / ſagt fie (nemlich die 
Schrifft) hier: Wider Vaheb in Supha. Dann Vaheb hatt eine be 
Deutung auff den Eſau / der da Edom heiſſet von welchens (Geneſ. 25. 
Y.30.) gefchriebet ſtehet: Laſſe mich Eottenvondemrothen. So ſte⸗ 
bet auch (Proverb. 30.v.15.) geſchrieben: Die Bluteigel haft zwo 
Töchter (welche forechen ) haf haf, dagiſt / geb geb; Dann alſo iſt es Ihr 
gebrauch von den Iſraeliten tribut (oder ichagung) und soll zu be⸗ 
Kehren und forderen fie immerdar (und fpıechen/) geb / gebec. Und die⸗ 
jes bedeuten (die woͤrter) Vaheb inSupha (Dann Vaheb heiſſet / und ge⸗ 
be/Suphaaber heiſſet das end) dieweil in dem buch der kriegen der krieg⸗ 
welcher ins kuͤnfftig / in denletzſten tagen / das iſt / indem Sophoder 
end gefuͤhret werden ſoll / beſchrieben wird ꝛc. Deßwegen hatt Gott 
geſagt / wann ich ſchon jetzunder nicht wider ſie ſtreite / ſo erinnere u 
mich doch desjenigen / ſo ſie (Die Amglekiter und Eſaviter) euch (Juden) 
gethan haben / und werde ich endlich an ihnen allen mich raͤchen / und 
ihr blut wie waſſer vergieffen / wie (Eiaiæ 34. v. 9.) geſagt wird; 
ann werden Ihre Cnemlich Der flatt Bozra, wiev. 6, zufehenift/ / wordurch 
die Juden Die ftart Nom verſtehen / wie oben paginä 731, und 732. iſt berichz 
tet worden ) baͤche in pech / und ihr ſtaub in ſchwefel verwandelt wer⸗ 
Den. So ſtehet auch (v. 6. dafelbiten) geſchrieben: Und ein großes 
wuͤrgen wird imlande Edom fein ꝛc. Und dieſes iſt dasſenige (ſo in 
dem oͤbangezogenen ohrt Numer. 21.v.13.gelefen wird / allwo geſchrieben ſte⸗ 
het) Und ben dem ablauff der baͤchen / der ſich zu der wohnung Ar 
hiulencket / und ſich an die Landgrentzen Moab laͤhnet dar durch bedeu⸗ 
tet wird / weil Edom und Moab brůder und verwandten Iſraels gez 
weſen ſeind / daß fie deſto ſtraff wuͤrdiger ſeyen. Deßwegen geſchie⸗ 
ber ihrer in den worten der propheten zugleich meldung, wie (Eſaiæ 
11.v.14.) geſchrieben ſtehet: A Cdom und Moab werden fie ihre 
haͤnde legen. Und dieſes bedeuten (Die wort:) Der ſich an die Landgren⸗ 
en Moab fühnet ; dann allezeit wird Edom zu Moab geſetzet. 
16 findet duauch in den worten Jeremiz, alß er (in dem 49. Capitel / im 
14. Ber8) wider Edom geweiſſaget hatt / daß er geſagt habe: Ich habe 
ein geruͤcht von dem Herten gehoͤret / und baredeflenftraffsu Moab 
geſetzet. Dieſes geruͤcht aber iſt der krieg des Amalecks und der krieg 
— hier in dem buch der kriegen des Herren geſchrieben 


eher. ac 
; ge 
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Weiters wird in gedachtem buch Zerör kammöt fol. 123. col, 2. 3. in der 
Paraſcha Vajar Balack, von ermeldtem krieg nachfolgendes geleſen: pPyr = 
Ds NA Tor Domina and Sep Drigoo onaya omwts anbar oias er ihn 
ds pp yyrins 55’ 2 das My ann Same pyny Da nenn San bonn Min Doray 
ap Sins aa nnd ns man on ann na Min ron mar on Na? far 
WPANSI INS ans Mo m en ar TER 790 I PINS wa! 
g par Spt obıyn mer pr wRD DyEw mon Daar Take Papa Tas sy Dasift/ Dieweil 

der Amaleck der hauptfeind geweſen iſt / und wider Iſrael krieg ge⸗ 
führer hatt / alß fie auß Egypten gezogen ſeind / auch in den lenften 
tagen (wider dieſelbe) krieg führen wird / Mer (die Schrift Numer, 
24.v:20,) Und alß er Cnemlich der Bileam) Die Amaleckiter ſahe / hub 
er ſeinen ſpruch au / und ſprach: Amaleck iſt der erſte unter den Hey⸗ 
den/ aber fein end jſt zum verderben / das iſt / es werden ſeine nach⸗ 
koͤmmlinge biß zu derſjenigen zeit gelangen / in welcher der König 
Meflias kommen wird/alßdann wird vollzogen werden was ger, 9, 
v.7.) geſchrieben ſtehet : Die verwuͤſtungen des feindes haben ein 
ende in —— / welches von derjenigen ewigkeit su verſtehen iſt / 
welche durch die Propheten befchrieben iſt. Du haft die ſttte umb⸗ 
| gekehret / die ſes iſt (dasſenige ſo Numer. 24, v. 19. gefagt wird;) Und was 
von den ſtaͤtten uͤberig iſt / wird er —— ( WWeitersfolget Pfal.9. 
v2.) Ihregedaͤchtnuß iſt ambt ihnen umbgefommen ; diefes zielet 
| zjenige ſo (in gedachtem — Numer 24.v. 20.) geſchrieben ſtehet: 
Aber ſein ende iſt zum verderben / in dem ihr gedaͤchtnuß vergehen / 
und ihr ruff von dem mann biß zu der Srauen/und von den größeren 
Binderen biß zu den ſaͤuglingen / ein ende nehmen wird / fo Daß alles 
außgerottet und vertilget werden fol. Wir ſehen alfo auß den obigen worten 
des buchs Zeror hammör, daß derjenige krieg welcher in den letzſten zeiten / durch 
den vermeinten Mefliam gegen die Chriſtenheit gefuͤhret werden ſoll/ eben derje⸗ 
nige krieg ſeye / welcher gegen maleck und Edom gefuͤhret werden fol/worauß 
nn zu ſchlieſſen / daß durch Amaleck die Chriftenheit verftanden 
‚werde. J 


Won dieſem krieg und ſolcher tache gegen die Chriſten /welche in der 

letzten zeit vorgehen ſoll / wird in ermeldtem buch Zeroͤr hammöõr fol, 158. 
col.2. in der Paraſcha Haasinu alſo geſchrieben: 5x sus Tex ars bo m aa) 
are OD ee pe a Day 1 San ots npı may rh et 
bu wu m) Monat 109 DB an Sin N pbny om nos [os obey N " 
zen Aare De Mh pam pa Hp mp das iſt / Von diefer Edomit iſchen 
gefangenſchafft hatt er geſagt Ich hebemeinehände auffigen Him⸗ 
wi Ben daß die rachean Kdom üben ur *— 
4 | xo 
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752 Des 1J. Theils des entdeckten Iudenthums XVII. Capitel. 
(Exodi 17.. 16.) geſchrieben ſtehet;: Dieweil die band iſt auff dem 
ſiuhl des Herren: Alßdann will ich meinen feinden mit rache ver⸗ 
selten ? Dom haupt an ſoll der feind / nemlich der Amaleck / gerochen | 
werden / von welchen (Numer, 24. X. 20.) gefage wird: Amaleck iſt 
der erite unter Den Heyden: und wird Derfelbe der feind Gottes ges 
nennet / wie ich ſchon erklaͤret habe. Alßdann C wird es heiffen auß 
Deuter. 32.7.43.) Jauchzet ihr Senden mit feinem volck. Biß bier | 
ber erſtrecket ſich Die Sdomitiſche gefangenſchafft / und fange die | 
erlöfung Iſraels an. Hierfehen wir Daß Die vache/ / welche ͤber Edom̃ / das 
iſt Die Chriſtenheit ergehen ſoll an Amaleck ſolle vexruͤbet werden. So wird 
u gemeldet/ daß der Amaleck Gottes feind feye; oben aber in dem 15. Ca⸗ 
pitel/ift pagina 604. erwieſen worden / DaB die Juden die Ehriften vorGot⸗ 
tes feinde halten. | ne 3 
Von ermeldtem Frieg wird auch in Dem großen Jalkur Rubenifol. 49, 
col.4 in der Parafcha Toledöth (oder Töledos ) nachfolgendes gelefen : mann | 
„2 ppay nat ns man P3y> mp1 miop mann mm 129 Sm bsnD By mimnmpan nnaan | 
: omwn a man sb jaby DIsDn pmay2 omby ony sb sin 5 PIma IND. DIS D3 | 
Das iſt DerErieg der vierten gefangenſchafft wird gegenden Sam- | 
miel, welcher der Eſau iſt / gefübrer werden / und wird es ein | 
febwebrerund gewaltiger Erieg feyn; nach dem Inhalt ( desjenigen fo | 
‚Deuter. 25.7.19. gefchricben ftehet: ) So ſolt du die gedaͤchtnuß der A⸗ 
malekiter außtilgen; dann mit a maaß / damit der menſch 
meſſet / wird ihm wider gemeſſen. Er (der Amaleck) bare ſich ihrer | 
Cnemlich der Iſtaeliten) nicht erbarmet / alß fie. auß Egypten zogen | 

(wie Exodi — 8. &xc. und Deuter, 2. Y 17. &c. zu (efen iſ defwegen 
wird mann fich deffelben auch nicht von dem Himmel erbarmen. 
Hiervon lehret aush der Rabbi Bechai in feiner außlegung über die fünff bücher 
Mofis fol, 85, col, 3.inder Parafcha Befchällach alfo; bwohwanem Top | 
‚Nm Dis ANasm Ds Dp man Don Dh mm 8 oa Pony Das ma'prapbn Yan | 
SP? DWIE-DIT PP MDNM IRPD MN NisD 129 Nas Ta bang 
Sat MR mnER nn 21N59 pay> Day uınpr IN np gi warm apıaı'n msmapbone | 
srmoypn Sy. Ndam gun mem na pbop das iſt / Es iſt kein volck in der welt 
welches nicht theil an dem heiligen und gebenedeyeten Gott haben 
wird / aber der Amaleck und Zfau werden keinen theil mit den ande» 
zen voickern haben / welche überig bleiben werden’ und wird ders 
felben nicht gedachrwerden; und Diefes iſt was (Obadiz 1,v.18.) ger 
Trieben fteber: Und wird dem hauß Cjaus niemand überbieiben. 
Der verftand diefer worten der ſchrifft beſtehet darinnen / daß von 
den anderen voͤlckern werden uͤberig bleiben Gott zu dienen / dr 
2 RAM e 
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ten, aber vom ſaamen Sſaus keine darunter ſeyn / ſondern ſie ſollen von 
der welt vert ilget werden / nach dem inhalt desjenigen fo (Exodi 17. 
24.) gefihrieben ſtehet: Daum ich will die gedaͤchtnuß Amalecks 
upfilgen. Dieſes alles zeigerflärlich an / DaB in dem lehſten kriege welcher 
nit dem Eſau / das iſt / der Chriſtenheit wird gefuͤhret werden / Die gedaͤcht⸗ 
nuß des Amalecks außgetilget / und durch die gaͤntziche außrottung der Chri⸗ 
Fender Amaleck außgerottet werden ſoll / worauß dann nothwendig foiget / 
daß die Chriſtenheit durch Amaleck verſtanden werde: worvon auch etwas in 
des Rabbi Moſche bar Nachmans außlegung uͤber Die fuͤnff buͤcher Moſis fol. 
56,col.3. in der Parafcha Befchällach zufinden ift. | 
Uber das wird Die Ehriftenheit non den Juden uey⸗ Adına, das iſt / die 
wolluͤſtige genennet / wie unten in dieſem Capitel / bey dern vier und zwan⸗ 
tzigſten nahmen, Den ſie derſelben geben / zu fehen if: indem Prager Machfor 
aber / werden in dem zweiten £heil/ fol. «1. col. 1. Die ort ry vw now dag 
it; Mache daB die Adina vergeffen werde alſo in dem commentario tr: 
klaͤret: Saw» non m nmpnnv DW Sy map sapı Nam obıpn 1 pbop Du row dag 
iſt / Mache daß der nahme des Amalecks vonder welt vergeffen wer: 
de: derſelbige aber wird Adina genennet / dieweil er mit der Iſra⸗ 
eliten guth wolluſt treibet. So wird auch der oberfteTeuffel SammacT, wei⸗ 
cher / wie indem 18. Cap. dieſes erſten theils angezeiget wird/die Chriſtenheit 
regieren ſoll nicht allein now > Sar Efau, das iſt / der Ffuͤrſt ERus und 
‚Dris mir Sar Edom, das iſt / der Ffuͤrſt Edoms / wie auch am bo vw Sarö fchel 
Romi, das iſt / der fuͤrſtvon Rom RS Sr Reichs’ 
ſondern auchpsuy w Sar Amalek ‚das iſt / der Fuͤrſt desimalecks/geheifiery 
wie in demgedachten 18.cap. dieſes erften theils angezeiget wird, Liber das wird 
auch in dem buchLefarjeh fol ye. col. 4. p nn Chajäch king,d.f. / das thier im 
rohroder ried (wodurch Die Chriſtenheit verſtanden wird / wie unten bey dem 
acht und zwantzigſten nahmen / in die ſem Capitel zu ſehen iſt) auch Amalek ge⸗ 
nennet / und lauten die wort daſelbſten alfo: —'p7 Try —— 
ap min 3pı Naa na Sapı zotw phnpn yın namen 53 bw note 6395 dasiſt, 
Siehe es ſtehet in den worten unferer Rabbinen/ gefegnetergedächt: 
nuß / daß der heilige gebenedeyete Gott die buß aller voͤlcker wer: 
de annehmen / den Amalck außgeno mmen / deſſen buß ernicht anneb⸗ 
men wird / wie (Pfal.68.v.31.)gefagt wird :&chilfchajäch kine,dasift 
sthierimrohr. Durch welches alles Handgreifflich zu verftchen gegeben 
d / daß die Chriſtenheit auch Amalek genennet werde. So ift aubinden 
vorhergehenden ſechzehenden Capitel paginä 65 5.2te. bey dem fiebenden nahe 
men den fie den Ehriften geben umbftändficherreiefen worden/ daß wir Ama- 
lekiter oder kinder Amalcksgeheiffen werden. Es iſt aber ſolches defwegen 
Erſter Theil. Cocce etwas 
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eivasmeitläuffig von mir ewiefn worden / dietoeilin Dem seiten Capitel” 
des weiten theils in welchem angegeiget MID / wie uns die Juden Auf rem” 
7 





Purim oder daßnacht ⸗ feſt verfluchen / wie auch in dern 14.Capitel Ds Sa 
ten zweiten theils / darinnen vonihrenmordrhaten gehandelt wird / ſolches zu nu⸗ 
hen kommet / und zu wiſſen hochnoͤthig ne ne RT TER 
ee Achtens nennenfie die Chriftenheit ons nor mabn Malchüth ( oder 
Eriftenpeit Malchus) Edomijim arurim, das ift/ das Reich der verfluchten Edo⸗ 
das eich miter / und wird ſolches in dem erſten theil des Prager Machforg fol. 48. 
sersefluh“ CS 2. unterdemtifely Schacharich (oder Schächaris) fchel rofch hafchänajom 
Br fcheni , ineinem gebäft / welches anfängt , "an ywzaa ey» m ws Afcher mi 
jaafe kemaafecha&c. gefunden/ allwo Die wort alfo lauten Dahn Ya Rn 
yo ya Domus Dans. Mahn 7 App ap DT 75 Tann inra Doom mas" 
Saar van ab 17 nen oa Dosragb birane namokn neigt: Daran on yo 
na say das iſt / Kr (memlich Gott) hatt ihn (den Abraham wie \ 
Genef, 15. v.9. zulefen ift/) Die viermächtige Reich Coder — — 
ſehen laflen/ welche zu ihren zeiten hertſchen / und von geſchlecht 
5 geſchlecht vergehen folten. Diedreyjäbrige kuhe (, oder Das drey⸗ 
jährige kalb bedeutet das Reich det verfluchten Edomiter/ welches 
wie eine trefchende kuhe (oder ein treſchendes kalb) und den wilden 
Ichweinengleichift. Und die dreyjährige.siege bedeutet die Grier 
chen! welche mit denböcken verglichen werben. Und, der breyjabs 
rige widder bedeutet das Wiedifheund Perfifche Reich zufammen. 
Und derochs (fo wird hier das wort Tor untt: Int wie — 28 
mentario Darüber zu ſehen iſt / weil in der, Chaldeiſchen Sprach Toremen 
schen bedeutet, daes doch eine turteltaube hier heiſſet / bedentet de — img" 
ehiten das iſt die Türken) welche den ochſen verglichen werden. Die 
junge taub aber bedeuter die Iſraeliten / welcheden tauben und tur 
teltauben verglichen werben) woie (Canıc, nccernn 


n der felfe auffbeiktet,,. 
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in dem allhier in drantſint anae 450.10 br udenjahrgahl/ d Si; —9* 
16g0.nachunferer rechnung gedruckten H reiſchen Machfor, ſtehet fol⸗ 


2. omas om mabp Malchüth (oder Malchus) Sedömimarırım , das iſt/ 
das Reich der verfluch ten Sodomiter / undift Das wort Edomiter arg 
fiftiger meife in Sodomiter zu dem en de verändert WOrDen/ Damit es nicht, B. 
teichtlich m acht genommen werden koͤnne / daß die Ehriftenheit damit gemei⸗ 
net ſeye / welches auß dem auch allhier in Franckfurt /anno 446. nach Der Ju⸗ 
den zahl / das iſt / im Jahr Chrifti 1686. gedruckten Machfor,, in welchem ne⸗ 
bendem Hebreiſchen die Teutſche uͤberſetzung ſtehet / fol. 68. col. 1.2 ic zu 
ehen 








fehen iſt indem im Hebreifchen auch Malchüch Sedomim arurim,dag iſt / das 
Reich der verfluchten Sodomiter gelefen wird; inder Teutfchen uberfes 
‚ng aber wird folches dem verſtand nach außgeleget und ſtehet daſelbſten ge 
ſchrieben: Mn pp3.orın van nn smor pri nialn anı ven an amp vm 
das iſt / Das kalb iſt das Reich der Edomijim,oder Edomiter / — 
alß ein ſchwein auß dem wald / das iſt / wie ein wildes ſchwein iſt. Die 
Chriſtenheit aber wird von den Juden ein ſchwein / oder auch ein wildes ſchwein 
geheiſſen / wie untenin dieſem Capitel bey dem neun und zwantzigſten nahmeny 
den ſie derſelben geben / zu ſehen iſt. In dem zu Wilmersdorff in folio ges 
druckten Machfor aber ſtehet in dem zweiten theil / fol.97.col. 2. an ſtatt der 
gedachten wort Malchuth Edomijim-arürim avvas ma Mälchuth abbirim, 
das iſt / das Neichder ſtarcken / und ift diefeveränderung auß furcht vor Deu 
Chriſten geſchehen. J 
Neuntens nennen fie dieſelbe »yw moon Malchüch , (oder Mälchus) 1x, asia 
SſSeiĩit, das iſt das Reich von Seir / oder auchuur allen vw Seir, Die fr zieitiee 
urſach aber ijt dieſe / dieweil das land in welchem der Efau gewohnet hatt}, N ®, 
Seir geheiſſen / wie Genef,22. v.3. zu fehen iſt / deßwegen nennen fie auch die dr: aus nur 
‚ Ehriftenheit Seir / dieweil Die Chriften vom Eſau herfommen follen/ und die * 
kinder oder gefchlechter von Seir genennet werden / wie in dem vorhergeber 
den ı6.Capitel bey dem fechsten nahmen / den fie ung geben / pag 654. iſt ange 
‚ geiget worden. Der nahme Malchutk8Seir, das iſt / das Reich von Seir / wird 
in des Rabbi Salomon Jarchi außlegung über Elaiz 21. v. 12. über Die wort 
Mann ruffet zu mir auß Seir / gelefen / allwo er fehreibet : os 
\ amp >50 ya spam is W239 mp os an na Drıpn das iſt / Der heilige 
gebenedeyete Gott hatt gefage, zu mir ruffet der Prophet / oder der 
Engel / wegen des jochs des Malchüch Seir, Das iſt / des Reichs Geir- 
Der Ei aber wird indem ‘Prager Machlor, in Dem zweiten theil FoL 


Bie die Chriſtenheit von den guden genennet werde 75; 


 16:col. runter dem titel Jözer lepharaſchath(oder lephärafchas)Sechsr,indern 
gebätt/ welches anfängt ; "in 7b or os omnbsElohimal dömi lach, gefundeny 
in welchem fie Bott anruffen / daßer den Amaleck / das iſt / die Chriſtenhe.t 
mit allerhand plagen heimſuchen / dieſelbe gaͤntzlich außrotten / und in die hoͤlle 
tzen wolle / und folget darauff weiter: »> var daran nmaw a) by ma yn 
s'n Anamna vawoa Dnsı Ana mopu pop ana vawı Tyan mw das iſt / 
Damit alles werck (deinerhänden) wiſſen möge/ daß du es nicht ver: 
geſſen habeſt (mas ung die Edomiter vor boͤſes gethan haben: ) und 
choͤpff verſtehe / daß du gemacht habeſt / daß ihr nahme vergeſ⸗ 
fen werde / und daß dis Seir ſambt deſſen Fuͤrſten geſtraffet / auch 
Amalek und deſſen Hertzoge gezůchtiget / und mit ihnen 
durch das gericht geſtritten habeſt e he feher auch muden Sal 
TER 2 chöt 


736 Dest. Theils des eutdeckten Judeuthumis xyn. m.Capflet- _ 


chöth (oder. Selichos) unter denntitelwonawr — — éſer betäm 
fol.90,col. 1. dem Prager’ und fol. 103.co!.2. in dem Franckfurter druck / 
in deſſen anfang fie alſo baͤtten: wow nat san na ——— mw Siehea⸗ 
den gebundenen / welcher in die ge ewalt Babels und Scirift übers 
Beben worden. nd in der im Jahr 438. das iſt / nach unferer jahrzahl 
1678. zu Amſterdam gedruckten Teutſchen uͤberſehung Der nahnie Seir Durch 
Eſau den König von Scirerfläret. So mird auch ın den Polnifchen Siddurim 
fol,71. col. 2. unfer den titel Meoräth lefchabbäth ſchenia, in einem gebäftz 
welches anfängt non eo ırmıiw- Schenothenu fäfu bedälluch, Diefer nahme 
Seir in folcher geſtalt gefunden / und in Dem commentario durch man mai 
ümmah harefchas , das iſt das gott Iofe volck / wordurch die Chriften ge 
int ſeind ichfalls wird er in dem erſten theil des Prager Mach- 
forgfol,36,col,ı. unter dem titel Mufaph ſchel roich hafchana jomrifchon;it 
einem gebaͤtt / welches anfange/ pres ya ns Eſſa dei.bezedek,dutch.ors moon. 
Malckuth Edom, daß ift/ das Edomitiſche Reich⸗ in dem Commentaris 
außgeleget. Daher wird auch ihre heutige gefangenſchafft we n Galüth 
zwegen (oder Golus Seit, dag iſt / Die gefangenſchafft von Seit. genennet / wie in 
jeiften Die dem buch Cad hakkemach fol.19:col. 4. zu fehen iſt / allwo uͤber die wort Eſaiæ 
21.19.12. Mannruffet zu mir auß Seir, alfo geſchrieben fteher : wurrsene 
re Tanz Nw re ma vyr⸗ dasif —* Sy ypnma et amp: 
audı die gern m 303 DIRT "2 /Der et jigel 
ee fer zu mir wegen feiner ang ft inSeir, auß erPropber — 
auß der gefangeũſchafft von welche der nacht gleich iſt und 
fragen mich / huͤter was iſt es mit der nacht? was wird es indem. 






















—— nacht/ in dem end der Edomiẽiſchen gefang halte ge 
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x. Kenner Zehendens h fen iftbigense Ar Sie Das den zerg Schr... 

fie dieſelbe wie in DES Abarbenelg — J 4col 1.4 k7 a 

nr derſelbe alſo ſe * man mon om pp m Sp mn warb * IR TR 
— ol MOB Alan 7 “mm Bvn\ — > dasiſt, 
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Mt) wiberden Har Seit DuBit/ * — ropbeeey: 

das vierte thier iſt / das uns in die gefangen! hret hate! 
deſſen gefangenſchafft wir auch noch auff den heutigen eng fe ein? 2 
— —* er de false Seir, (das iſt / der Chriſtenheit / ʒu der erloͤſung 
aels geſetzet · Pr | 
Dt > Eiffftens nennen firdiefelße mes ris30'MalcKüch (oder Mälchur) ha- 
tefchin,Dasilt/das gottloſe Reich, oder nuaänba.Malchüch marfch in, 
oder 





NET TEA IR FAR TSPTTLIDIRERTITAMERE PISTEN ISSUE 4 
le die Chriteenkeitdon den Ju den genennet werde. · 
oder nam mion Mälchuth chajefech, sauch das gottloſe Reich heiffers get, 
oder auch are miab2" Malchuth harelchaim, das iſt / das Reich der gott⸗ nasKeic 
Iofen.Der nahme Malchüch harefchaa wird in des RabbiMolche de Mircado tr gettio 
außfegung uber die Pfahtien/folsa 9.c0l.4. uber die wort Pfal.10.7.8.&r fiße t Ber 
und lauret in den hoͤfen er exwuͤrget die unſchuldigen heimlich erc.gele, 
ſen / und ſchreibet er daſelbſten alforamsına arm paussun voyn vom msnznssime aa 
— ns nnd ones Gewand owpanwerTnan Pmrona my mon 
v mp ba Dumm may sbie opmn Ynonb 72.0100 das iſt / Gleich wieeinmör=- 
der / welcher feinewerche verborgen halten will/ ſich verberget / und 
geſchwind umbbringet / und fe einefünde inverbörgenen obr£en verde⸗ 
cket; alſo ſuchen auch diejenige, welche in dem Malchuth harefchäa , 
das iſt / dem gottloſen Reich feind/ falſche beſchuldigungen / wegen 
des glaubens ihrer gion / die Iſraeliten umb zubringen / und ihre 
důther zu gehmen / damit fie ſolches dor dem volck verborgen hal⸗ 
zen / und ſelbiges nicht ſagen moge daß fie dieſelbige unver⸗ 
fulderer eife umb das leben gebracht haben. Und in Des Abar- 
enelg buch; Mäjene je chua wird fol. —* columnä 4. in Dein achten Mäjan., 
im fünfften Tämar. , von Der bedeutung. der zehen hörner gehandelet / des 
zen Danielis 7.9. 20.24. meldung gefchiehet / und ſtehet allda geſchrie⸗ 
ben : wu Di 1av.msv3 03 ayıs.m par, DD ey enanp nen tn wos 123 
Bm Amin an un app mod 1 NEL a8 119 O8. N7p3.M7 Dan Ian aan 
2 Bye Dhppio Ya on sun ev Are weifen / gefegneter ge⸗ 
daͤchtnuß / haben allbereits geſagt / daß Die sehen hörner zehen Roͤnige 
bedeuten / welche von der erden auffffeben und alle auß den 
| fans kommen ſolten. Die Schriffe meldee ( v:8- im letzſt angezo⸗ 


genen Capitel:) Sch gab achtu — oͤrner / md ſiehe ein gude⸗ 
res — olches bedeutet das alchüth harefchäa,dasift/dng 
gott De jefes — daß ſie von den Koͤnigen zu 
Bom / das ift / den Keyſern / welche darinnen jeret haben / gewe⸗ 
ſen ſeyen. Alto wndfieauchfol.76,cok2. eis bad kl —— 
m dem achten Majas / im eilfften Tamar, und in dem buch Matteh Aharon 
| 

| 










 ‚fol.52.col.2. genennet. In dem buch-MäAorhakkäron wird fol.r.col.4. auch 

| geleſen Droyyn a pe pw mabn m ornndasifl/Der sbgrund (oder die 

 tieffe/deren Genef. 1.v.2.Mmeldunggefchichet)bedesterdasgostlofe Reich 
diereil es gleich wie ein abgrund nicht zu ergründenift. _ er" 

| Es haben aber die Juden / die ſen fpöstlichen nahmen der Chriftenheitzu ge SZ" 
ben / auß ihrem Talmud gelernet / in welchem das Roͤmiſche Reich / wordurch den nah 
fe die gantze Chriſtenheit mit verfteheny alfogeheifen wud / toieindem Pra; min cs 
| cerc 3 at mur geiler 


nes. 





a a PP We m 2 h 
758 _DREt.SbslB.d96 eutperkien SUpenibung FYIL-Gopigel- 
&at Berachöth ( vder.Beröchos) fo1,61:col.2.4ulefenift + allwo die wort alfe 
lauten : ey ame Taoes sa ma a) por N Apyan Man nn Ans Dy8 
Mon MER NAD TR x NIDP DR na pol 81392 Miynp Smpn my Sarpy von) 
any das iſt / Das Malchüth harefchäa oder gottloſe Reich hatte ein⸗ 
mahl ein decret ergehen laffen/ daß die Iſraeliten nicht in dem Geſaͤtz 
ſtudieren ſolten / da kam der Papusben jJehüda, und fand den Rabbi 
Akkiva, daß er offentlich verſammlungen bielte/und indem Geſaͤtz ſtu⸗ 
direte / und ſprach zu ihm / Akkıva förchteft du dich nicht vor demMal- 
chüth harefchaa,da8 ift/dem gofflofen Reich ? Und indem Tractat Schab- 
bath ( oder Schabbas ) ftehet fol. T6.col.1, A190 Nuws mar an sbw wu 39 
oem Iy ww Das iſt Hunders und achtzig jahr / ehe der Tempel iſt 
verftöree worden / battfich das Malchüth halelchau,oper gottlof@ Reich 
gegen Iſrael außgebreitet / Das iſt / wie Der Rabbi Salomon Jarchi in feinem 
Commentarioeg erfläret/ angetangEn die Ssfaeliten zu bezwingen. anf 
mann aber wiſſen möge/ was vor ein Deich Durch Das gortlofe Reich verſtanden 
werde / ſo ſchreibet gedachter Rabbi Salomonin feinem anocjogenen Commen- 
tario daruͤber or pen man Das ift / Das gottloſe L.eich bedeutet 
Romy oder das Römifche Reich : welches alles auchindem Traltat Avöda 
färafol.8.col.2. in dem tert und denn Commenta-io zu finden iſt So wird auch 
f01.9.col.1.de8 befagten Tractats Avöda fara, und indem Tra&at Peſachim 
fol. 1 18.col.2, und in Dem buch N&zach Jifrael £ol,3 1.c01.1.2. mdem2r. Capi⸗ 
tel, und in Pesiktarabberha ( Oder Een 01.28. col.2, tote auch in dem Jal- 
kut Schimöni überdiefunffbuche Mofigfoöl.2. col. 4. Diefer nahme gefunden. 
Und in dem Talmudifchen Tra&a: Gittin flehet fol.57. col.2.1iefolget: arım 
: ugs una BOOT AS MEN 1m IR ahnen on 1 — das iſt 
¶Die wort Genef,27.v:22.) a A ir hande/ bedeu⸗ | 
ten Das Malchüth hareſchaa das iſt / daz gottloſe Reich / welches unfer 
hauß verſtoͤret / und unſern Tempel verbrant und uns auß unſerm land 
in die gefangenſchafft gefuͤhret hat NR | 
-  SDernahme Malchus marfchäas ftehet indem Benſchbuch fol. 20.col. 1. 
unter dem titel Semiröch lemo2äe ſchabbath in einemgebauͤtt / welches anfaͤngt / 
mau rom ss Aſai majim ſchetafũni, mit die ſen worten: moonra umbanııb 
mm sb) mmam up An mu Pen nywin das iſt / Die tag meiner unters 
drucker währenlang/ in dergewalt des Malchus marfchäas, das iſt / 
ottloſen / oder gottloß handelenden Reichs / ſo daß ich mein end (vers 
ehedasend meines elends) nicht mebraeblen (oder außrechnen) Fann: | 
| 





I 


und iſt dieerlöfung unbewußt / wann fiegefchebenfol.  —— - | 
Was den nahmen Malchüs chajeves betrifft / ſo wird derſelbeim buch Cad | 
hakkẽmach fol,7.col,2.gefunden/alwo die wort alſo lauten: mymaıs m | 
of 


Wie die Chriſtenheit von den Juden geut et werde- 759 
— — — AETHRELEIER DE SIERT TE Yr r 
2 Han nn aan neben Opr na 1 na mbar van br abadag iſt / Der menfch 
weißnicht/was fein gefell imbergen.batt : und wann das Reich des 
haußes Davids werde auff kommen ‚und wann das Malchus chajeves, 
das iſt / das gottloſe Reich fallen werd 
Was aͤber den nahmen Malchus hareſchaim angehet / ſo wird derſelbe in 
des Rabbi Bechaiqußlegung uͤber die fuͤnff bücher Moſis / fol.76.col. ı. in der 
Paraſcha Bo el Paroh geleſen / allwo er alſo ſchreibet: ꝰBv —a'pn wanw man >> 
42.18 yawa Yorm os) yaw oa TanzLorıs by omanbanıı mw Dmyoa Dean 
3 BASE TT Mahn Ton spnazns daB iſt / Derbeilige gebenedeyere 
Gott wird alle plagen / die er uͤber die £gyptier in Egypten hatt kom⸗ 
men laſſen / uber Edom (dasiſt / die Chriftenheit/ J ergeben laſſen / wie 
(Eſaiæ 23.. 5. geſagt werd: Sie werden uͤber der zeitung von Zor er⸗ 
ſchrecken / gleich toleuber der zeitung von Egypten. Allenthalben wo 
15 Zot Int der —— und meht ms Zor mit dem Vau Cho- 
lem) ſtehet / da redet die ER iffe von Dem Malchüsharefchaim , das ifl/ 
dem Meichder gottloſſee. a 
. Zwoͤlfftens ird fie now wp m55n Malchüch f oder Malchus) Eſav XT!. Wirt 
hareich4a , das iſt / Das gortlofe Reich Eſaus / oder das gottloſe Fu 
Eſauiſche Reich ehefen? wie in des Rabbi Mofche de Mircädoqußlegung Erauirte 
uͤber Pal. 10,#.1,zulcfen.ift/ allwo erfchreibet : vy wa osmwr Sarın roman 99 DNS“ 
: yon Da yenn 1wy ma das iſt Der ganze Pfalm befchreibes die 
Iſraeliter mit dem nahmen des elenden / unddas Mälchus Efav hare- 
fchäa, dag iſt gottlofe Eſauiſche Reich / mir dem nahmen des gott⸗ 


nd | zehendens nennen fie diefelbe : ayaın or mabn Malchüth (oder x. Sei 
Mälchus ) Edom hare[chä2,098 iſt / das gott loſe Edomitiſche Reich una 
 odernaenn oms.nobo Malchuth Edom hachajeverh, welches gleiche bedeutung gottloſeEdo⸗ 

hatt oderauch von oıs Edom harefchaa, das iſt das gortlofe Edom. — — 
Der nahme Malchůth Edom hartefchaa findet ſich in dem buch Cad hakkẽ- das gottlofe 
mach fol.62.col.i.allwo alſo geſchrieben ſtehet: am oa mas mmnyn onan Edem- 
been) nObont Abiaan Sn par ars mabo Tann 5 ya das iſt / Bey der 

sufünfftigen erlöfung wird fich der bimmelunddie erdeerfreuen/dies 

weil das Malchüch Edom harefchäa ‚ dasift / das gottloſe Edomitiſche 

Reich vergeben / und die herrſchafft und die regierung wider an 

Iſrael kommen wird. 1indcol,2. dafelbften folget tweiter : m wann 23 

pam yon ons mabn bp at ao) an 1b Mm bb Som am Aimaban by 

nos) NOV os jD 039 Yon Mm Sony 719 1 Ds Dumas Die Div bp Dos mob 

ons das iſt / Es hatt der David ſchon von diefer gefangenſchafft * 

wemMa⸗ 
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weiflaget/indem er ( Pfal.124.7.1,) fpriche Wo er 
a te. und hatt er — — Mal, F ah ken —— 
du ig / dem göttfofeu® H fe es J geſage/ und — 
dem naͤhmen Men pi ge i we Ifie (ner ic y 
einem ——— )d Alſo hatt auch dasic 
was Eiaias[cap-2.9,22. ) jage: Solafetn mm ab von dem Menfiheny / 
eine bedeutung auff den Edomitiſcben das iſt / Chriſtlichen) glauil 
—— — Abarbenels außlegung uͤber v. 3. des zweiten Capii 
Propheten Pahumfol.269.col. 1. nachfolgende. : Em mar Ra Tun 

2 plan nis mohn by pa Rosa whind Yon war Das ift/ Siebe fie ( nem. 
Lich unfere weiſen) baben (Die no ar bilde ——— —* iund | 
8 diedn ere männer feind | det / erklaͤ 

es aBlreerde hm nu chaa,d 


Pesikta ERDE s Ba Schge En ss. 01.3. i in —9 al ) 
Difpuraignsiik ie er mit ia —— / Paginä 56, 

i hammölsch fol, 145. col2. in beim 37. Enpitel 
} e * = dr h 
























































buch Eme 
Schaarrefcha dis? aus) im buch Zeror h 
in Der. Parafchz Haug heiffen Ten. a is 
Der nahme Malchüch Edom ba — oder Mälchus Edom R 

jefes, wird in DES Rabbi Menächem — Rekanat außlegung uͤber die fuͤnf bů⸗ 
a Moſis / fol. 137. col. 4. in der Parafcha Schemini geleſen / allı 
ſchrieben ſtehet: > aa yabo upıp ann yarı —* — 

— na npyn — AP Da ann Bra na Baßilt / e as 
ſchwein / wann eslieget / feine Klauen außſtrecket / alß wann es fa: 
gen wolte / daß esrein feye (teil eg gefpalteneFfanen haft: F * aubet 
‚und plůnderet das Malchuch Edom hachajevsth, das 1 das gottloſe 
Edomitiſche u Te — ib! MER weinen auf 


Was den no rſelbe 
— a a ) hi inder 35. ee yo fiber Die. vort E de p 
23.Das iſt aber das hebopffer / das ihr von ihnen nehmen folk. dei 
gold / ſilber / er / alfo gefchrieben ſtehet: mern mabr mn os ba mare 
DPI AyD aa PT aWna > MD "1 DE man. TOR ID AN :au am 
— Ds 13 bonn mob jwo3 nd wapn3 sb ps ana pm Soma ae wu m. 

Aa wopnn ma Manny das iſt / Das gold bedeutee Babel ( oder das —* d 
ioniſche Reich /) dann ( Danielis 2,,32. ) geſagt wird : Deßelben b nhag 
aupf 
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haupt war von feinem gold. Das filber bedeweee Wieden / dann 
Ben 1 gelase sie : Seine bruft und arm waren von filber. 
iechenland/ dann ( allda) gelage » wird: Sein 

Boch und Lesiber Ienden Yoaven von eb. Von dem eıfen aber ſtehet bier 
nichts geſchrieben / weder bey den ‚Tempel/nöchbey der Wohnung · 
Warumb? Dieweil Edom er das iſt / das gottloſe Edom / w 
ches unferen Tempel verſtoͤret hatt /mit demſelben verglichen wirde/te. 
So wird auch im buch Pesikta rabbetha fol.63.col.2. nachfolgendes geleſen: 
pran Dr yew w Dbyn Kar Dr Sm na mom wabr mw ya 
w das ift/ Sieben Eleider hart der beildfe gebenedeyere Gott anges 
than / von derzeitan/ da die welt iſt erſchaffen worden biß daß er 
ſich andem Edomh —6 das iſt dem gottloſen Edom rächen wird. 
Dergleichen iſt ar in Kappe chet geben fol. $8.col.2. deg letzſtgedachten 
Buchhrmei in dem buch Mafchmi jefchüafol. 68.col 1.3u finden. 


Ri fie won ar man Malchüth (oder Malchus) Er rn 
smi herein, das iſt / das gott loſe Römifche Reich genennet/ worvon ſie das goto 
in dembi ikk2mach fol. 17. col. ai gefchrieben $tehet: a Yır erg, — 
——— Mi ya son mabon mpn by bw a Say RI NT) Axarvor genenaet. 

2 pn men — 1* ma asp ms das iſt / Unſere Weiſen / geſegne⸗ 

ter ge —— —— reife gelehret daß — 

och Jen 















uch treit ve werde/ dieweil ( Levir.6.v.9.) 
8* rd: D D 35 brando PN brennen 3 und bedeutet diefes 
brandopffer) das Malchürh Romi harefchäa. das ihdnsgottlon Roms 
che R A: ches ig iſt / und ſich felbfienerheber;eswird 
Il: t feuer gerichter werden / wie gefagt wird: | 
srand lt —— ers wirddafelbften nachtolgendeg gelefen: 
—* RT masy as by mann bp pn a miobo nah ynyl 
* ma ah pop Das pam das iſt/ Ins kuͤnfftige wird das 
ch ‚Romı harefchaa, das if das gottloſe Roͤmiſche? eich / wel. 
nůthig iſt / und ſich ſelbſten erhebet | wie Obadiz 1.v.4. ges 
ber: Wann du dich e. erhöheft wie cin adler / und 
wiſchen die Sterne macheft/ ) mit feuer geſtraffet werden. 
Solches alles iſt auch in des Rabbi Bechai außlegung * die fuͤnff Buͤcher 
ſis fol 127. col. ı. in der Parafcha Zav zu finden / aber an ſtatt Malchuch 
Be — ſtehet daſelbſten on anbo Malchuth Romi, dag iſt / das As 
e 








Fu anffzebendens wird fie nm men Malchüch {fadön, (der Mälchusgy au 
NE as hoffaͤrtige oder ——— Reich / oder auch ee re 


e 
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geich nd Nm Memfeheleth fadön (oder Memfcheles sodon,) dag iſt / die hoffaͤrti 
die heart Herrſchafft / oder das ſtoltze Regiment genennet. Der nahme dialchu 
er vi fadon ſtehet in dem buch Zerör kanor, Eracauer drucks / dañ in den Venedig: 
dauhendruck ein leerer platz darzu iſt gelaſſen worden /) fol. 4.col, 1. uber die wort D 

vids Plal 124. V. 2.3:4.5. allwo alſo geſchrieben ſtehet: waban os Anwen m9 

259 arm me 4m 633 aba man ar Das ınbp orp2 ub m m yonb mais Ans Dip 

ya Sy ap ns 2a pe ba 1 many Dam me 2 vun ba 9 D2 DES Ana 

Dom in gewon Jab pn 3 12 mansa pm nobn Nm rs Abb 19 Dumm oa 

w> wände) nal my oy umapınl 79 23 ande ab war 99 339 mE 73 00 as Sm, 

onems wrmaa wma mw Das if Der Pfalmift hatt dirfe vier Koͤnig⸗ 
reiche auch in einem anderen ohrt bedeutet / wann er Pfal.ı24.v.2.) 
ſpricht: Wo der Herr nicht bey uns wäre / wann die menſchen ſich 
wider ung feßen 5 diefes bedeutet die Babyloniſche gefangen» 
ſchafft etc. (Die folgende wort v. 3.) So hatten ſte ung lebendig pers’ 
..-  Shlungen / alß ihr zorn wider ung entbrant war / gehen die Nedi⸗ 
ſche gefangenſchafft an ete. (Unddiewortv. 4.) So haͤtte uns das waß 
ſer erſauffet / zielen auff die Griechiſche gefangenſchafft eten Die nach⸗ 
gehende wortaber v.5.) Co ware das ſtoltze waſſer über unſere ſeelen 
gegangen) berreffendss Sdomitiſche Reich / welchesdas Malchüch. 

fadon, das iſt DaB —— iſt wie darvon (Obadizr. v. 3. 

geſagt wird: Der hochmuth deines hertzens hatt dich betrogen; und 

dieſes iſt das ſtoltze wafſer. So ſagt er auch (nemlich der David im ange⸗ 
zogenen v. 5.) ſo waͤre es uͤber unſere ſeelen gegangen / dieweil ihre (ver⸗ 
ſtehe der Chriſten meinung auch iſt / uns von der Religion abfallen zu 
machen / und unſere ſeelen a / wie wir mic unferenaugen 






















der vertr eibung auß Portuga geſe hen haben. ir # — a! i | 
Weiterer In dem buch Toledoth(oder Tolcdos) Jizchak , wird hiervon fol.⸗5. 


— col.i. in demend Der Paraſcha Tafrıa , uͤber die wort Levit. 13. v.2. Dit} n 
ſich bey einem menſchen an der Haut feines fleifches eine geſchwul 


Kung, Oder eingeſchwaͤr / oder weiſſe blater erzeigtt / alß wolte es zut pla⸗ 

Km gealnes außſatzes werden ander baut feines flsıfchx6/folgendes gelcen 

ab ya aa pa men a po mt mama an 970 msbenr nnso "ar 53a tr ns Gt 
: ADD) Yo3 and) Pa and) DIND NaRaR my Hs DSR3 YuN pl Tran op Mae. 
das iſt Unfere (Weiſen /) geſegneter gedaͤchtnuß / ſagen die geſchwulſt 
bedeute Babel (das iſt / das Babyloniſche Neich)ete. Das geſchwaͤr das 
Mediſche Reich ete Die weiſſe blater / Griechenland: oder das Greechi⸗ 
ſche Reich. Aber die wort.) Alf wolte eszur plage eines außfaßes wer⸗ 
den ander haut ſeines fleiſches bedeuten das Malchüth laden, das iſt / 


* das 
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das hoffaͤrtige Reich / dann der heilige gebenedeyete Gott wird es mit 
außſatz ſchlagen / ſambt feinem Fuͤrſten (nemlich dem oberſten Teuffel 
Sammael) wie (Jerem.46.v.15.)gefagewird: Warumb ſeind deine hel⸗ 
den mit geſchwaͤren geichlagen ? wie es die naͤrriſche Juden verſtehen / wel⸗ 
chen Das wort niſchat fo viel alß niſpach heiſſet / da es doch nirgends ſolchen vers 
ſtand hatt / und der rechte verſtand dieſer iſt , Warumb ſeind deine beiden 
weggeriſſen worden ? Don ſolcher ſtraff aber des außſatzes / womit Gott 
ins kuͤnfftige die Chriſtenheit heimſuchen ſoll / wird unten in dem zweiten Capi⸗ 
tel des zweiten Theils paginä 138, 139. 140. und 14 1. ein außfuͤhrlicher bericht 
ertheilet werden. Was den gedachten nahmen Malchüth fadon betrifft / fo 
fchreibet auch Der Rabbi Menafleben ifrael in feinem buch Nifchmäth chajim, 
fol. 46. col.2. über Die wort Malachiz3. v.ı 5. Darumbachten wir dieftols 
tzen gluͤckſelig / alfo: pm aba orsıpan oben nos on rm das iſt / Diefe 
\ folgen feind die voͤlcker der welt/ welche das Malchüch fadön, das ift/ 
das horfartige Reich genennet werden. Und werden die Chriften auch Diegsriten 
bißweilen die volcker der welt geheiffen/ wieindes Rabbi Bechai außlegung über — 
Die fünff bücher Moſis zu ſehen / allwo kol. 27. col 4. in der Parafcha Vajerage:yi. Ey 
meldet wird: mp 73 amsa map ns nn mosay bar 772 obıym mas ww pnapader Welt 
men das iſt / Die rache welche an den voͤlckern der welt wird veruͤbet LRtnuet. 
werden / wird durch Iſrael geſchehen / wie Ezechiclis 25. v. 14.) ges 
‚pe wird : Sch will mich durch die hand meines volcks Iſraels wi⸗ 
Kran Edom rachen. Und wird folchesauch in dem gedachten buch Nifch- 
math chäjimfol, 82. col. 1. in der letzſten lini / im 23. Capitel des zweiten Ma&- 
war, wie auch inden Polnifehen Siddurim, fol.67.col. 2. unter dem titel özer 
leſchabbath rifchon ächer Pe dem Commentario ;unDd fol.80, col.2, 
unter dem titel / Jözer lefchabbach chamifchiächerhappefach , gleichfalls in 
| dem Commentario, Flärlich gefehen  ohnerachtet fonften durch die voͤlcker der 
| — gemeiniglich alle voͤlcker die auſſer dem Judenthum ſeind / verſtanden 
werden. Rn | 
la Was den vn Memfcheleth fadön, das iſt / die hoffaͤrtige herꝛ⸗ 
&baffeanbela et/ fo findet fich derfelbeindes Rabbi Mofche de Mircado aufs 
egung uͤber die Pſalmen /fol. 104. col. 1. uͤber die Furk vorher angezogene wort 
außPſal 124.v. 3.4.5. allwo er meldet / daß die wort v.3.4.vonder Babyloniſchen / 
Mediſchen und Griechiſchen Monarchy zu verſtehen ſeyen / und folget darauff: 
nbwzo Asp: nem nahen ↄ Dun n n293 99 729 8 Dos mm as bar mas 
Haan bar msby 185 poaı pm das iſt / Und inanfehung dieferlangwirigen 
gefangenſchafft ſpricht er —— der König David:) Go Waͤre dag 
Hole waſſer uͤber unſere ſe engegangen Ara diefes Reich — 
2 ° 2 - u » " 








— — —— —— — nn 
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das Roͤmiſche / wodurch die gantze Chriſtenheit / wie oben erwieſen worden⸗ 
gemeinet iſt / wird Memſchéleth fAdon, dag ifty die hoffoͤrtige herzſchafft 
geheiſſen / und redet der gottloſe wider den Hoͤchſten eic. Hier ſehen 
wir alſo klaͤrlich / daß was in denen kurtz vorher auß dem buch Zerör hammör’ 
angezogenen worten Malchüch ſadön genennet wird / hier bey der außlegung 
eben ſelbiger worten Memſcheleth fadon gehetſſen werde / fo daß dieſe beyde nahe 
men einerley bedeutung haben. Solcher nahme wird auch in dem buch Ewek 
hammelech, fol. 87. col.4. unter dem titel Schaar Kirjäth (oder Kirjas) arba, 
indem 14. Capitel geleſen / allwo der rach / welche uͤber die Chriſtenheit / und 
ihren vermeinten Regenten den Sammael ergehen ſoll / gedacht / und dabey gemel⸗ 
det wird / daß alßdann das Memſchẽleth fadön , das iſt / Die hoffaͤrt ige her⸗ 
ſchafft werde unterdrucket und ernidriget werden. 5 
Warumb aber dieſelbige alſo genennet werde / ſolches iſt auß des Abarbe⸗ 


Warumb 
dieChriſten · nels huch Maſchmia jefchua,f01,60, cal, zuſehen / allwo derſelbe uͤber die wort 


heit das 


fofrereid Obadiæ 1. v. 2.3. alſo ſchreibet: mosa mpwon or nom mu ab wann Sonne. 


genennet 
EICH 


ns ya Da pranspap 5 Dbism b53 Tao mn 85 paap nonnma Diaympm:omna mann 
Bam on Sy DPI ans RS ynob. mn mp mbnmaw vor.by Mr San) IND 
pop un Sos op am bon as mp Dom an moRb mob am 79:75 55 mamma manage 
erbors mies2 1250 Mana Dion Damwr yaslı Dom Mor j5 I oma pr 
nm. os m bon mprsa bmenb amzen. cab ıR ana. omabo ann amd yore RB 
102 Bas. ınaw oma ybo muna nonz Tor Dean nmanobıpr y5 bp bwonb yeworn 1a 
239 mm >» yas. ya m 1ab2 Some DinDa 2m. pbo'nana pol zunn m 
Dos na Im. Tas ab1 ya Tram pas mnstp 72 09 782.10 moyoa Inn: 
DW pp Dun Damapaw Das ea. N) Immo php ponb bp Mena aan 
& ran se 2 5 Dos POIs. DD 087 DD. Pe Dunzı 008 iſt / Es hatt des’ 
Prophet & Ken das gottloſe Edomitiſche volck zu reden angefangen’ 
wann er ſpricht / ſiehe vor alters / in dem anfang deines —— 
suftande) haſt du nicht über die ganze welt geherꝛſchet; dann ich ha⸗ 
be dich klein (oder gering) gemacht unter den Heyden / und biſt ſehr 
ve rachtet geweſen; und hatt er diefesvon (Der Statt) Rom geſagt/ 
welche indem anfang ihres zuſtandes eine ſchaaf⸗ weyde geweſen⸗/ 
darnach aber. zu einer Eleinen Statt gemacher worden iſt und iſt 
derfelben weſen mit den thuͤrnen ſo weir gekommen / daß ihr ber: 
ochmuͤthig worden iſt / und fie geſprochen hatt/ (außEfziz 47. 7.8.) 
Ich bing/ und fönftenfeinemehr. Oder hatt er (nemlich der Prophet) 
ſolches non dem berg Seir gemeldet / Siehe ich habe dich geringer 
machtunfer den Heyden (und) verachtet: dann alſo iſt das Edomi⸗ 
riſche volck / welches nahe an dem land Iſrael gewohnet hatt / be⸗ 
ſchaffen geweſen. [Tach dem aber ſie Cnemlich die Edomiter) 7 


ee Je 


lardfebaffeen ‚fften von Jealien ge — undfichf: bfvermebrer/ und und 
ihnen ein haupt ihrẽs —* om geſttzet en da bat fie der 
hochmuth frei bergens * mtr dem gewelb des himmels 
ah ren — en: —— ſpricht er: Der 
ochmuth deines hertzens die gantze welt zu 
herrſchen / der du IDOL) neftin —— een / * hoͤhe deiner 
wo nung / und ſprichſt in A wer wolte mich zu boden 
ſtoſſen? das iſt / du biſt glei 3 in den klůfften der felſen 
ohnet / und in der höhe ſic ält/ welcher in feinem bergen 
richte: Wer woltemich — — dann das weſen deines 
Re imenesiftßd ſehr — ———— geweſen / daß du geſagt haſt / 
daß niemand ſeye / der dich zu boden un" NE v ge bare 
Gott gegendiefelbegefa u gleich erhoͤheteſt wie ein 
— —————— theilder lufft ſteiget; ja wann du auch 
es alß ein adler dich hinauff begaͤbeſt / und dein neſt zwiſchen den 
rnen machteſt / welche ewig waͤhren / und nicht vergeben / ſo will 
ich dich doch von dannen herab biß in Die unterſte grube ſtuͤrtzen / 
—— Herr. Eben dergleichen ſchreibet auch ermeldter Abarbenel in ſei⸗ 
den Proph eten Obadiam fol, 255.col.2, . 
ndiefem hochmuth wird a in dem buch. Zerör hammör , fol.160, 
J 2.inder Parafcha Haasinu, nach) olgendeg gelefen : pre» omas Jriayb in 
os means mabormnsen bs man a Drum Haan mepr Orb ya ws2y 
pe TS he * Oman * vo das iſt / Gedencke an deine knechte A⸗ 
braham / Iſ⸗ 2 ne geſchworen def wie Jerem, 
v.28. gefepreben fiehet: ) ori allen heyden wilf ich ein ende mas 
enete. Erinnere hen Re und vergefle nicht/ des hochmuths des 
orrlofen Edomitifchen Reichs / (Dasift der Chriften/) welche über 
he fben, —— taͤglich / wo iſt dein Gore ? Und fol. 44. col, 
meldten buche / fiehet inder Parafcha Vajiſchlach darvon auch alfo ges 
— D mayo3 nrw So a wow 3 wa bad mo msanan > 
Syn pro “op mom m aan sonb.Nya pa 2797 Drd } BONDDD 1o9ma yana Tony 
vn or wma Sy mmnp m2> Mana man ame a1 in aa Er may 
ser np narmansndasiftz Ein jeder / der da hochmuͤthig iſt wird 
endlich mit feuer gerichtet / gleich wie wir von dem ge —* der 
juͤndfluth finden / daß fie mic fiedenden quellen —— worden 
kind / wie( Job.6.v.17.) —T Da es heiß iſt worden / ſeind 
von ihrem ohrt verg on Sodom fteber( Ezech. 16.. 49.) 
geſchrieben: offat  gemüge fe —8 Und (Genel. 19. Y. 13. 
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füeher geſchrieben: Da ließ der Herr feuer und ſchwefel regnenete AL 
ſo wird auch das gottloſe Zdom wegen feines hochmuths ins feuer 
fallen, wie — 5.) geſagt — rd hernider fahren 
auf Edom. Und (‚Dan.z.v.ı1.) brieben: Und bil; C das 
ii; — iſt auch oben bey 





thier) in ein breunend feuer geworffen war; Hiervon iſt | 
dem vierzehenden nahmen / Den die Juden ber Chriftenheif geben. 7 etwas gez 
meldet worden. * | Et us | 
xy. nu Sechzehendens nennen fie diefelbe auch onmronm Hammäjim haffe- 
ba donim, das iſt / das hoffärrige waſſer / wie in dem bych Cad’hakkemach 
onsgofärs fol. 62. col. 2. zulefenift/ / allwo über die wort (Plal. 124. x.) So waͤre das 
tige war ſtoltze waſſer uͤber unſere ſeelen gegangen / alſo geſchrieben ftehet : NP 
: DD3 D'yan) am. N Das Spy 95 Dumm pamt-orıs mon das iſt Er (der 
König David )hart das Edomitiſche Reich Hammajim haffedönim,, das 
iſt dashoffartige wafler gebeiffen/ dieweil das bauptwerdk ihres 
glaubens darinnen beſtehet / daß fie mie wafler getauffet werden; 
Und findet ſich auch ſolcher nahme in dem buch Zerörhammör, fol. 4.col. und 
indes Rabbı Mofche de Mircädo außlegung über die Pſalmen / fol. 1o3. col. 4, 
‚über Pfal. 124. v.4. wie bey dem vorhergehenden fuͤnffzehenden nahmen zu ſehen 
iſt / alwwo die wort auß ſolchen beyden buͤchern zu finden ſeind. 
xvn. Ren⸗ Siebenzehendens mid ſie von ihnen "sy riobo Malchüch( oderMäl- 
nen fie dieſel chus) Achum (welches wort Achum Durch eine abbreviation norn ass aw 
a övedecochavim umaflalöch bedeutet)das iſt / das Reich der diener ( odervers 
sahen a ehrey) der ſternen und der planeten genennet / wiewol ſie wiſſen / daß wir Feis 
Bene ne geſtirne anbatten / ſondern weil ſie die abgoͤttiſche heyden vor alters ſo geheiſſen 
un plane haben / ſo muͤſſen wir / weil wir von ihnen alß abgoͤttiſche leuth gehalten werden / 
ten auch dieſen nahmen haben / und bedienen ſie ſich offtermahlen dieſes nahmens / 
damit ein Chriſt / der die fach lieſet / nicht wiſſen moͤge / daß die Chriſtenheit da⸗ 
mit gemeint feye. der aber / (weil die abbreviation dꝛoru Achum nach des hoch⸗ 
gelehrten Herren Doctor Wagenſeils anzeigung / pagina 120. infeiner wider⸗ 
legung des Kabbi Lipmanns Carminis oder gedichts omapteon Ovedé 
Chriftus u-Mir-jam, das iſt / verehrer Chriſti und Mariä / bedeuten ſoll / 
wie ſchon oben indem 16. Capitel paginã 7 15.bey dem drey und dreyſſigſten nah⸗ 
men / den fieden Chriſten geben angedeutet worden /) Malchüch övede Chri- 
ſtus u-Mirjam,, das iſt / Das Reich der verehrer Chriſti und Maria 
Sie wird aber auch allein oY'>y Achum, mit außlaſſung des ſonſten vorgeſetz⸗ 
ten worts Malchüch geheiſſen. | Ä eK | 
Den nahmen Malchüth Achum betreffend fo wird derſelbein dem buch 
Lefärjch fol. 17. col. 4. geleſen / und ſtehet vafelbften alfo gefchrieben : ınsa | 
a NR apa 10 via w'y 2p92 nun mn mob Drfapiz miobo Spy Dom 
ww mm 









bis A Br. 7 7 22 
Jiden geneunet werde · 767 
Ei) de en tagen wird das Malchüth 
Achı eich der anbaͤtter der fernen und der plane: 
ten (o er der verehrer Chri ſtiun on Farıs) gänzlich außgerottet wers 
den/ und hatt feine (nemlich des Jacobs) hand dieverfe des Rus ge⸗ 

alten wie Geneſ. 25.7. 25.50 leſen iſt/ wodurch das Vau des nahmens vor 
edeutet wird/) dieweil der nahme Sp Jaacob wird vollkommen * 
Cund app» Jaacob mit dem Vau Cholkm gefchrieben werden / ) der nahme 
wy Efav aber wird mangelha (ae und wy Afch (tielchegeine motte 
he 








bedeutet / welche die kleider fri A voyEfay ) und eine faͤulung übrig 
leiben. Ur inBerefchih räbba y 3. col. 3. in der zweiten Parafcha, 
er die — ——— v.2. Und warwuͤſt und feer zund es war 

finſter auff der tie ‚oiefolget: pm. ‚pabaa sap ana wıpb [2 pymw »2 


Erna Op ıın msn fen 2 WB mob y mar 2 a2 nah m nn ann 









ah Hr 5 ps2 J das 3 l Rabbi Schimon ben Läkifch hatt 
iefen ſpru (oder Monarchen‘) sußgeleger/ 
Cund 535 


wo Die ent ——— bedeuten das Babylo⸗ 
niſche Reich etc. er wort) Ur x / deuten auff das Mediſche 
eich etc. (Die wort) Und es war I— / haben eine bedeutung 
auff das iſche 8 etc. a der fieffe / bedeuten 
336. Mälchus Achum , welches niche —153*— kann ete. 
Aber indes Rabbi} \achiang difputation m Be bruder Paulo, im welcher 
aginä 56. dieſe närrifche außfegung der Shriff auch ftehet / wird an ſtatt 
Malehuth Achum , yon os nı2bo Malchus Edom harefchäa , das iſt / 
as gottloſe fe Zomifche Seid y/ undindem Jalkut chädafch fol, 49.col, 
‚numer6 48. v2 17 m259 Mälchus ‚harefchäa ‚ das iſt / das gottloſe 
Reich / geleſen. So fieheta Hin gedacht N Berefchith räbba, fol, 59.col. 
nder6$. Parafchaglfo: "m 35 Spin > 8 Don ywan So aba ra par ome ps 
ab op Dry 3 29097 Hau Son nom oyfap msn das iſt / Der menſe ch weiß 
nicht wasin feines gefellen (oder neben menſchen hertzen iſt wie (Je- 
rem. 17.Y. —— ——— Ich der Herr ergruͤnde das hertz etc. 
go weißer — wann das Malchus Achum fallen werde / wie (E- 
ſaiæ 63. v. 4. g Dann ich habe einen tag der rache in 
—— bee Welches auch im Medraſch Koh£lethfol, 335. col, 2. 
inden i 
Der nahmearsy. Achumaber allein ſtehet in ermeldtem Bereſchich rab⸗ 
ba, fol. 9, col. 3. in der 99. Parafcha, mit diefen orten: an aw2 * 








> or Tan Im ben man: ma nhe nhan ayay pw Sm Amon as jan 90 
I apeyıya warn Das iſt Der Rabbi Pinchas hatt in dem — 
a 


XVIII. 
Wird ſie 
auch nur 
ſchlechthin 
das Reich 
genennet. 
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Rabbi Samuels / des Nachmans ſohns geſagt / es iſt eine muͤndliche ) tra 
dition ( oderlehr ) daß dx — die haͤnde der 
kinder Rachel fallen werde, Dieſes iſt was jcrew. 49.v.20.) geſchrie⸗ 
ben ſtehet: Diegeringften der heerde werdenſie ſchleiffen. 3 

Achtzehendens wird fie auch nur ſchlecht hin wyn Hammalchüch(oder 
Hammãalchus) das iſt / das Reich genennet / wie in des Rabbi Iſaac Karo 
außlegung uͤber die fuͤnffbuͤcher Moſis / welche Toledöth ( oder Töledos ) Jiz- 
chak heiſſet / fol. 20. col. 2. in der Paraſcha Lechlechä über Geneſ. 14. 9.1. zu 
ſehen iſt / allwo alſo geleſen wird: m hn Jon mas : basın m Ion fr nos 
: rmabn 1 oma Jan byamn, :pm m Day Ton. may) 712 ; 0 Das iſt / Unfere VVeifen/ 
gef gneter gedächtnuß / ſagen / der Koͤnig zu Sinear bedeute Babel 
Toder das Babyloniſche Reich.) Der Koͤnig Elaſſar Mieden; Aedor 
Laomer der König zu Zlam Griechenland; und Thidealder Koͤnig 
—— das Malchuch ( oder Malehus) das iſt + das Reich / werdurch 
Das Roͤmiſche oder Chriſtliche Reich — wird. Es iſt aber in meinem 
exemplar von einem Juden in dem rand ⸗ nach Malchüch, das wort ern 
harefchäa geſchrieben worden / damit mann wiſſen möge / daß die Chriſten⸗ 
heit zu verſtehen ſeye welche/ / wie oben pagina 765. bey den eilfften nahmen / den 
fie derſelben geben / gedacht iſt worden / Malchuth hareſchaa, das iſt / das gott⸗ 
loſe Reich / genennet wird. So ſtehet auch in Pesikta rabbetha (odeĩ rab⸗ 
beia ) fol. 27.col. 2. alſo: ms 39 sinpe mann Nom mabnn das iſt Das 
Malchüth oder Reich fehreiber tyranniſche befehl auß vor allen voͤl⸗ 






ckern. In dem Prager Machfor aber wirdin Dem zweiten theil/_fol.54.col, 


2. in dem Commentario, an deſſen ſtatt geleſen: > by sum nam [ou N wor 
mas das iſt / Das Malchuth Edom, oder Edomitiſche Reich ſchreibet 


eyrannißh außüber alle Rpleker. Und in dem Talmudifchen Tractat Rofch 

ol, 1. nachfolgendeg: una por» aow mmunmbormug 
gr manB a8y bon ab mean Sm ja nmmmopre na oonmn Dmuanssbersbpn 
as mas noba unam ab mboba yaam mia Dnb Ins mbar DineD on hm bw ane 


hafchäna findetfich fol, 19, cı 


Dem ons pl mis bon wur mn uns Ans De 13 abi urus Dan 84 oinw 


za Op Ymspp dyn in Dbosar Amp nimm mr das iſt Das Malchuch oder 


Reich hatte einmahl ein decret ergehen laſſen / daß fie nemlich die Ju⸗ 
Den nicht in dem geſaͤtz fEndseren/ auch Ihre ſoͤhnlein nicht beſchnei⸗ 


den / die Sabbath aber entheiligen ſolten / was hatt der Jehuda ben 
Schamoa, undfeinegefellengerhan? Sie haben bey einer vornehmen 
frauen / bey welcher alle große Herren von Rom zůgegen waren / ſich 
raths erhohlet / und ſie ſprach zu ihnen / kommet und ſchreyet in der 
nacht. Da giengen ſie und ſchrien in Mh ger ne hei | 

| | a a En Be EM ET 
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Böttes willen / feind wir nicht euere brüder ? feind wir nichteiner 
Mutter kinder 2 (dann der Jacob von welchen roir herkommen / und der. 
Eſau / von dem ihr herruͤhret / gwen bruͤder und beyde der Rebecca Söhne gewe⸗ 
ſen ſeind.) Worinnen ſeind wir von allen voͤlckern unterſchieden / daß 
Ihr ſo harte decser gegen uns ergehen laſſet? Hierauff haben fie (nem: 
lich die Roͤmiſche Herren) das decret wider auffgehoben: Sie (die Ju⸗ 
den) aber Haben denfelben tag zum feyertag gemacht. 
u Neunzehendens nehenfiediefelbige nahen ma Geverech mamlachöch xrx. nn 
(oder Geweresmamlöchos ) das iſt / die Herrſcherin uber die Koͤnigreiche / hen ſie die⸗ 
und wird Eſaiæ 47. *. 5. das Babyloniſche Reich alſo geheiſſen. Daß aber bzau 
die Chriſtenheit alſo von den Juden genennet werde / folches iſt in dem erſten rin über vie 
heil des Prager Machor$/fol. 31.c0l. 2. in dem Commentario zu ſehen / all wo oͤnigrei⸗ 
alſo geſchrieben ſtehet: 1MMhor mau amahn yway ν oms im aabon m2 4 
Dhyn 5722 u 23 dad iſt / Durch Die Geverethmamlachöth, das iſt / Herr⸗ 
ſcherin uͤher die Koͤnigreiche / wird das gottloſe Edom verſtanden / 
welches jetzunder das herrſchende (oder gewalt yabende) Reich iſt / deſ⸗ 
ſen regierung in der 5 Welt ſich außgebreitet hatt. Solches 
ID auch in dem in der Nuͤrenbergiſchen Bibliothee befindlichen geſchriebenen 
Machforgelefenimie der hochgelehrte Herr Wuͤlfer in einen anmerekungen über 
Den Judifchen Theriack pagina 324. anzeiget. Und fol. 15. col. 1, in dem erſten 
Set besgedachten Prager Mafchfors / befindet fich auch in dem Commenta- 
F Rn olgendes : ννν yıaınw ww inabna 1anaw pas Nr mobon nn24 
das iſt / Die Geverech mamlächa, das iſt Herrfiherin des Reichs / iſt E⸗ 
om / welches ( Edom) in ſeinem Reich gewaltig iſt / biß daß das Reich 
webaligen gebenedeyeten Bottesherfür leuchten wird. In dem Pol⸗ 
 Bifchensiddurim ftehet auch fol.49,col.3.in DemCommentario, über das gebaͤtt 
w nfangt am om sw Schene ferhim nichrathim, unter Dem titel Jozer 
 lefchäbbath rifchon dachanücca alſo: obnn nz rasopı omsnnsbo das ifl/ 
das Edomitifche Reich wird Gevirech mamlächa, die Herrſcherin des 
Reichs genennet.So fchreibst auch der Abarbenelin feiner außlegung über 
den Propheten Jeremiam „ fol,148, col. 1, über Cap. 49. auff folche meife: 
on bon mbma ons orbaısn yasın 59 mebans SoSe hob Toms yIıD nalen 
a mabunn ma nn mippap 1y van ma das iſt / Nach dem vondennach- 
koͤmmlingen Edoms (oder Cfaus) in Italien zu regieren gekommen 
ſeind / und das gantze land von den Sdomitiſchen Voͤlckern voll iſt 
worden / iſt die Roͤmiſche Herrſchafft durch die Edomiter groß wor⸗ 
den, ſo —* eine Geyvẽreth col hammamlachöth ( oder hammamlöchos) 
das iſt / eine Herrſcherin über alle Königreiche worden iſt. 
Zwantz igſtens heiſſen fiediefelbige auch Yyaan 727 Habbil hammüm- x. Seifen 
lach, das ift/ den Bel dem die Königliche Regierung gegebeniſt / und —28 
Erſter Theil. Ereee ſtehet dem die 85, 
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nigliche ste ſtehet folches in dem erſten Theil des ‘Prager Machforg fol. 31. col. z, ur 

girung ge Dem titel Müfaph fchel rofch hefchäna jomrifchon, indem gebätt welches 

sera. fängtzabn oo Ansichamälki, darinnenfie alfo bätten: —o Iy nm bar 
3 bo ma nun bo das iſt / Warumb regieret der Bel / dem die Koͤnigli⸗ 
che regierung gegeben iſt Don wenbatter die Regierung bekom⸗ 
men? In dem Commentario aber wird daruͤber alſo geſchrieben: a ar 
sb3 np nt mmaya na np aba ans das iſt / Durch den Bel ham- 
mümlach, das iſt den Bel dem die regierung gegeben iſt / iſt das Mal⸗ 
chüth harefchäa, oder gottloſe Reich (wordurch die Chriſtenheit verſtanden 













wird / wie oben pagina 756. und 757. bey dem eilfften nahmien iſt angeseigetwon 
den.) 3u verſtehen / welche dem Abgott dienet / der da Bel genenne 
wird / durch welchen Abgott die gottloſe Juden Chriſtum verſtehen / wie oben in 
dem zweiten Capitel / pagina 80, und 8 1. bey dem neunten nahmen den ſie Chri⸗ 
flo geben / erwieſen worden iſt. TR - 
Kr. Nen⸗ Ein und zwantzigſtens nennen fie diefelbige yon une Schevet hare+ 
aen ſe anch ſcha, das iſt / den Scepter der gottloſigkeit / oder auch yo us Mättekre 


keepter vom feha das iſt den Stab der gorelofigkeic / und iſt jenesauß Pfal, 125..3 
Gabor  Diefesaber auß Ezechielis 7. v. 11. genommen. Der nahme Schever hardfcha 
geittüge ſtehet in dem buch Toledöch (oder Töledos) Jizchak fol.44.col.2.in der Para- 
fcha Vajechi Jaacob allwo die wort Genef,49.7. 10. alfo außgelegetwerden : ð 
no N 19 nm op on Dion Do m Por an yon wa Stor das iſt / | 
Es wird der Schevet harefcha,dagift,der ſcepter der ottloſigkeit / ſambe 
den plagen und zuͤchtigungen / und demjenigen der da boͤſe geſaͤtz wi⸗ 
der Juda ordnet / nicht weichen / biß der Schilo (daS iſt der Mellias) 
kommen wird. Nun klagen ſie uͤber die Chriſtenheit / daß dieſelbe ſie quaͤle 
und plage/ und boͤſe geſaͤtz und edict wider fie exgehen laſſe / wie oben indem 16° 
Capitel 7 pagina 671. und in dieſem 17. Capitel / kurtz vorher pagina 769. 
angezeiget worden iſt / ſo daß durch den gedachten Seepter der gottloſigkeit dieſel⸗ 
be verftanden wird Der Rabbi Aben Eſra verſtehet in feiner außlegung über Die 
mortSchevet harefcha, die Heydender länder; mordurch Die Ehriftenheit auch 
mit gemeint if, Der nahme Mätteh harefcha wird in dem Prager Mach- 
for ‚in den erften Theilfol, 58. col. 1. unter Dem titel Mufaph fchelrofchha- 
fchanä jom fcheni, indem gebätt/welches anfängt ; "an mw ms2  wy Aflh 
lechä bezjion fchem &c. gefunden / allwo fie gegen Die Ehriftenheit alfo batten: 
nam born ya mon may Dasb man oma pop Das iſt Rächedich an den 
Heyden / beſtraffe die voͤlcker/ zerbreche den Matteh refcha, das iſt den 
ſtab (verſtehe die Herrſchafft / wie oben indem Commentario erklaͤret wird) 
der gottloſigkeit ſo da regiere. er W 
— Zwey und zwantzigſt ens heiſſen ſie dieſelbige spy Tker, das — 






——— 
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Einheimiſchen oder ein Landskind / fo von außlaͤndiſchen Elteren herkom⸗ genug 
met / aber im land gebohren iſt: oder nach anderer meinung einen Heyden kkec 
der von eines neubekehrten geſchlecht gezeuget iſt / und kommet dieſes wort von 
py Akar her / welches außrotten bedeutet / und ſtehet darvon indes Rabbi 
Bechai außlegung über Die funffbücher Mofig/fol. 149. col 4. über Levi. zg. 
Y. 47. alfo gefchriebenz rww pe by App ınsnpı on nabo m ps wann m om 
UP IND DES OR rn NION Pmeprb man aa am To pp for 
18 m obo a Toy avın DI won ‚mn moso m am „522 Ton ayı Tag u mern 
‚enmabo yaR OT UT aan jo won vb msn on abo m u nn pp das iſt / 
Auffeine allegorifche oder werblümte weiſe bedeutet 1p»> lecker , Das 
iſt dem Einheimiſchen / das Roͤmiſche Reich / und wird daſſelbe Eker 
genennet / dieweil der heilige gebenedeyete Gott es außrotten 
wird / wie (Danielisy. v. 11.) gefagt wird: Und fein leib umbkam 
und in das feuer gemein var. Unddiefes iſt was indensMedrafch 
gemeldet wird: Wann Br hand nee rem fings oder Einwoh⸗ 
ners bey Dir etwas erwirbt; der frembdling bedeutet den Nebucad- 
Nezarden Koͤnig zu Babel: der Einwohner / das Mediſche Reich: 
(die wort) Lind wirdverkaufft dem Sranbolingoder Einwohner bey 
en deinem ran namen X —2 die + —— dem Eker, 
das iſt / Einheimiſchen Der von des Frembden g A 1ft/ bedeuten 
das Roͤmiſche Keich. Der —— hatt uns alſo auß dieſem ver⸗ 
ſickel eine bedeutung auff die vier Koͤnigreiche oder Monarchien 
re s muß alfo nach dernärsifchen Rabbinenlehr / das Roͤ⸗ 
miſche Reich / oder die Chriſtenheit Durch das wort Eker perftanden werden, 
weil Eker von Akar das iſt / außrotten herkommet / in dem ſie hoffen / es werde 
dieſelbige gaͤntzlich außgerottet und vertäger werden / Daß fein eingiger Chriſt 
auff dem gangenerbboden mehrzufinden fein wird. 
| Drey und zwantzigſtens nennen fie diefelbe or Jam , das iſt / das xxın. Her 
Meer / oder auch nbww Schibboöleth ( oder Schibböles) das iſt / eine Waſſer⸗ fe fr def» 
fluth. Der nahme Jampder Meer wird in Des Rabbi Mofche de Mircado Sxeer/opgr 
außlegung uͤber die Pſalmen / fol. 8 1.col.2. fiber die wort Pfal.96.7. 11. Das Ne Waren 
Meer bewege ſich ſambt ſeiner fuͤlle / geleſen / allwo alfo gefchrieben fteher üoth. 
2a) yon man apno Dyan or nenpan orie nondagifl/ Das Edomi⸗ 
tilche Reich] welches das Meer genenner wird, werde auß feinem 
ohrt beweget / und werde das heyl Iſraels groß. Dergleichen ift auch 
an —* bush fol. 79.col, 2. uber PBral 93. uñd fol. 81.col.4. über Pſal.97. 
en. 
DDie urſach aber dieſer meinung kann auß des RabbiBechai Commenta. urſaq war. 
rio uͤber Die funff buͤchet Mofis/fol. ** i. in der Parafcha Vajikra, ab 
| stehe 2% no 


ge; umb 8: alfo 
„geneunet 
m⸗ were. 
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nommen werden / allwo uͤber die wort Efaie 47.7.20. Die gottloſen ſeind 
wie einungeſtuͤmmes meer / das nicht ſtill fein Bann/umd deſſen we 
fen koth und unflath außwerffen / folgendes gelefen wird : obarı nm om m 
away 1 m aan a San bınb arm ans 5 yarto pa vhıpt osarın nal 
omnn paar pmano or se pam oıyopan 9 15 nn ya nn a sn 
san nd open 15 obıya m or pn os ons Tab das iſt / Gleich wie die 
wellen in dem Meer ſtoltz ſeind (oder fich erheben /)und in die höhe ſtei⸗ 
gen / eine jede aber wann ſie an den ſand kommet / zerbrochen wird / 
und ob ſchon ihr geſell (verſtehe diejentge welle welche nach derſelben kom⸗ 


met) dieſelbe ſiehet / daß ſie zerbrochen wird / dannoch ſtoltz iſt / und in 


axıv.sch Vier und 
gen fie deel⸗ wolluͤſtige / wel 


be auch die 


die hoͤhe ſteiget / und nicht in ſich geber : alſo ſehen die gortlofen einer 
den anderen hochmuth treiben und ſich erheben / und gehen dieſelbe 
nicht in fich. Deßwegen werden ſie dem Meer verglichen/ und haben 
keine ruhe in der Welt / dann ſie koͤnnen nicht illfigen. ° 


Der nahme Schibbölerh findet ſich indem Prager Machſor, in dem erſten 


Theil/£ol. 103. col. 2. allwo gebaͤtten wird: “pwb yroı ham asdasifv Die 
wagfchale derWaſſerfluth uͤberwaͤge im wägen/und wirdindemCom- 


mentario darüber alſo gefchrieben : nauwn os us Iwan om vr mnpas 
som yaws basemb pa mv =py P osmnn om mw das iſt / ( Es iſt hier zu 


verfichen ) die wagſchale der fünden des gottloſen Volcks (das iſt / der 
Chriſten / oder der hriftenheit wie indem —— 16.Capitel pagina 


689. und 690. bey dem 17. nahmen / den fieung geben / erwiefen iſt worden /) 
wie (Pfal, 69, 9.16.) gefage wird; Daß mich die Waſſerfluth nicht 
juffe: und werden ſie ——— alſo genennet / dieweil ſie die”) 
en pie. 3 ne Wa ſ F 7 2tBer * 


erſaͤ 
3 nennen fie dieſelbe ty Adina, das iſt / die 









u 
saelı 


* 
— Ar 





des Prager Machfor$/ 101,79. col. i. unter dem titel Jozer lejom fchevii ſchel 
Pefsch,ineinem gebaͤtt welches anfaͤngt n nme sww yorm Vajöfcha Schofchän- 


ne pherach &c, allwo fie alfo bätten : "un manb win omyarmıy Sram das iſt / 
Ks überfalle die Adına, oder Wolluͤſtige eine angſt / daß ſieumbkom⸗ 
me / und kein Menſch uͤberbleibe ze, Und wird in dem Commentario | 


Daruber gemeldet ; os 1 now Das iſt / die Adina bedeutet Edom. Fer⸗ 
ner bätten fie ineinem gebätt welches anfängt : 'n se mes Afchuräi fcha- 
märta &c. wie in Be 

iſt folgender weiſe: bannen yran op das iſt / Zerſchlage die Adins und 


mache fie zu nichts; und wird in Dem Commentario däruͤber geſchrieben: 


year mp das iſt / Die Adina iſt das gottloſe Edom. Go Pe | 
| | gu 


wanhigſten 
— — nahme Efaiz 47. “. 1. 8. dem 
nae. Babyloniſchen Reich gegeben wird: und ſtehet ſolches in dem zweiten Theil | 


em Machfor, im zweiten Theil fol. 82. col. 1, zuſehen 


J 





— 
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auchinSchemöth (oder Schemös) ——— 
‚fen : sth a 4 mp5 Mn: 099 Aa my Ar a yo nn 
Poyanz np np nam Stab ah ine Tor J9T1s Sony mon aba rünT wo 07 
pa Ding op’ oian dr Sam das iſt / So hoͤre nun dieſes du Adına 
das iſt / Wolluͤſtige die du ſo ficher ſitzeſt. Was wird der heilige ge⸗ 
benedeyere Gott derſelben ( Adina) t hun? (Er wird an ihr erfͤlen was 
er Deut, 32. 9. 42.gefagt hatt.) Ich will meine pfeile mit blut truncken 
Machen. Zr wird aber diefes nicht allein thun fondern die ſelbe auch 
tretten / wie (Efai® 63.7.3.) gefage wird : Ich trette die Kelter allein. 
"So wird er auch alle großen von Edom mit feinem ſchuh tretten / 
Ber Pfalm 60, Y. 10.) geſagt wird: Liber Edom will ich meinen ſchuh 
en. 7 
Die urſach aber /warumb die Chriftenheit von ven Juden alfo genennet urag wars 
werde / indet ſich in den zweiten Theil des erwehnten ‘Prager Machſors / fol. 11. uns ie * 
col.r.allwo ſie in einem gebaͤtt / welches anfängt: kn mov Ton ne vor Sechör ech Sry, 
Alcherasace, bäften: mw ow new das iſt / Mache / daß der nahme der Adı- 
na vergeſſen werde: woruͤber in dem Commentario alſo geſchrieben ftehet: rw 
som 900 p Anpnme e by mars Spin Dh po php d das iſt / 
daß der des Amalecks von der Welt vergeſſen werde / und wird 
derſelbe Adina genennet / dieweil er ſich mit dem guth der Iſraeliten 
erluſtiget. Und in dem zu Amſterdam gedruckten gebatfbuch / welches die 
Zuden Die Poiniſche Siddürim nennen / wird fol, Go. eol.ı. unter dem titel Jözer 
lehafsäka fchentja , in einem gebaͤtt welches anfängt ns amp: mn Achorva- 
xcdem ꝛarta, zu Gottgefagt : tens mw Ins das iſt / Die Adina mergelt 
deinen bund / das iſt / deine bundsgenoſſen / auß / woruͤber in demCommentario 
geleſen wird: war nrıyo Nom Yo tyra my mesp3 pen arm Das iſt Das 
gottloſe Edom wird in dem Eſaia / indem 47. Capitel Adina, das iſt / 
die wolluͤſtige genennet / dieweil es ſich erluſtiget. Aber in einem ge⸗ 
ſchriebenen Commentario fiber den Machfor habe ich geleſen: an wen m 
beson mu das iſt / Durch die Adina wird Rom ( dasift/ das Roͤmi⸗ 
ſche Reich) verſtanden / welches ſich von den Iſraeliten beluſtiget. 
Es ſolte aber billig umbgewendet ſeyn / und ſolten die Juden Adina heiffen/meil 
fie fich Durch ihr leichtfertiges und gottloſes ſchinden und ſchaben / auch gewiß: 
Pnloſes betriegen / in ihrem ſchaͤndlichen muͤſſiggang / mit der armen Chri⸗ 
‚fen ſchweiß und blut ergetzen / und damit wolluſt und ippigkeit treiben / an ſtatt 
daß ſie im ſchweiß ihres angeſichtes ihr brod effenfolten. J 
Kun und zu nennen fie dieſelbe ss Zor. Es bedeutet z8v. Ru 
das wort ıs Zor in der h Schrifft die ſtatt Tytus, tie 2. Samuelis 5, Hin zen. 
'Yır1. Joſuæ 19,Y, 25,nd anderen en mehr zu ſehen iſt: aber in denjeni⸗ 
| grere 3 gen 
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gen ohrten der heiligen Schrifft / wo nicht ns Zor, mitden Vau Cholem, fons 
dern 13 Zor ohne Vau Cholemgefchrieben ftehet / verſtehen es Die Juden * 
ber Chriſtenheit. Daher wird in dem buch Cäd hakkemach fol, 48.col, 1.985 
leſen: nn ornso na pen won mn, ms pow> Yon Dragob. po mRD a8 
ayba own, 228 gain Ton Nm 129 Nor orig Pb Sie Mm map unbisa 
2a aan ran ya ho ms. bat 1292 Annan pera A1sboa m pn KOpnaw 
gi rg pr Y.5.) geföhrieben: Sie werden uͤber dem 
ruff oder gefchren)pon Zor erzitteren / wie uber Dem geſchrey Egypten; 
nn wird dieſes ſo erri aret / daß unſere zukaͤnfftige erlsſung der erlöfung 
ee gleich feyn werde; Dannfiche Zor bedeutet das Edo⸗ 
mitiſche Mei k / dieweil es unvollkommen (nemlich ohne VauCho 2 
geſchrieben ift. Und haben unſere weiſen / gefegnecer —— — 
em ſtehet / die Schrifft von dem gottloſen Reich rede: wo „ber mx 
Zor gefunden wird : daſelbſten von der ſtatt Tyrus meldung ges 
fchebe. Dergleichen ſiehet auch in gedachten buch fol, 57. col. 4. undin 
Dem büchlein Afkäch (oder Alkcas ) Röchel, So wird auch im buch Pesikta 
eäbbecha ( oder rabbela) fo}.32, col.⸗ꝓhiexvon alſo gelehret : 39 are um Jue- 
2 aD Amar par Pa NTpna Jon m8 9a) ara anarı yon mıya ubn 73 das iſt / 
— —— Ka wo Zor volllommen 
ſtehet / die Schriffeder ſtatt LoderderJandfchafft) Tyri meldung thue⸗ 
wos abet Befunden wird / da 
chue diefelbe des Romi harefchaa ‚ Dasıft/ gocelofen Noms meldung, 
Und iſt folchesauch in Berefchich räbbafol, 5 5.col, 3, in Dem end Der 61. Pa- 
zafcha, alltoo nur om Romi, Da8 iſt/ Rom / vor Romiharefchäa, das iſt/ das 
gottloſe Rom / geleſen wird; und in Schemöth räbba £ol.103.col.3.imend | 
Der 9. Parafcha, da Malchüth hatefchäa, das iſt, das gottloſe Reich/ vor 
Roms oder das got tioſe Rom / ſtehet wie auch in Dem Jalkut Schimöni 
iberden Propheten Cfatam/ol.45.cul.3.numers 291. in welchem ohrt mon | 
zsı Umma forh C(oder 105) Das iſt / dieſes (verfiche Das Chriftliche) voick / vor 
Rom / oder die andere gedachte nahmen gefchriebenflehetzufinden. Aberin 
dem Jalkut chadafch wird fol.186.col.1.numerö 103. gelefen. anown ns 53 
Sa 257 pn ann ann apa non m 651 San aınam Sa abo mına DaB iſt / 
Allenthalben wo indem Geſaͤtʒ Zor vollkommen geſchrieben ſtehet / 
da thut die Schrifft Der ſtatt Tyri meldung / wo es aber mangeihafft 
(oder unpollfommen) gefunden wird / da redet die Schrifft von der 
gorelofen ſtatt / welche Rom iſt. Sin einem gefchriebenenCommentario 
‚ überden Machfor hab ich auch nachfolgendes gefunden : vn wrs 
a pmmopan 3 59 mat yat 99 TOR SS NRIP2 a TOT TEN NPOD D 26 it 
| nſe⸗ 
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fere Rabbinen haben gelehret / daß allenehalben wo Zor in der 
briffe unvollkommen ift/ das gottloſe Nom dardurch zu verftes 
ben Eye / und daß Nom Zor genennet werde/ wie (Efaiz 23.9.8.) ges 

} rd. Wer haͤtte len rathſchlag gemacht über Zot die kroͤ⸗ 


wird Wer 
Sechs und zwantzigſtens nennen fie diefelbe sw Uzich (oder Uzis) xxvi nn 
das iſt / die Uziſche und wird in Dem Prager Machfor in dem zweiten theil/ * fie die⸗ 
fol.71.col, 2. in dem Commentario darvon alſo geſchrieben: ae tr sw uauk. ⸗ 
ss) YID Mora aan ν a Drnar ο Ay rise Aa ww Sony das iſt / Uzith 
bedeutet Edom / wie (Thren.4.%.21.) gefage wird: Freue dich /und 
fene fröfig du tochter Edom / die du wohneft im land Uz SO 
Reber (Genef,36.Y. 19.) gefchriebenz Die finder Efaus/ und v. 
28.) die Finder Diſon waren Uz und Aran⸗ Eben vergleichen ift 
auch inden Polniſchen Siddurim fol. 102, col,2. und fol. 103. col. z.indeng 
Commentazio unter den titel Haggäda fchel Pefach zu leſen. Dieweil num 
Veich ſo viel als Edom bedeutet / durch Edom aber die Chriſtenheit verſtanden 
wird / ſo folget klaͤrlich / daß durch Uzich auch die Chriſtenheit verſtanden werde. 
Sie wird aber deßwegen alfo genennet/ dieweil z ein theil des landes Edom 
geweſen iſt / deſſen Job,1.9.1. und Jeremiæ 25,v,20, gedacht wird / welches oh⸗ 
ne zweiffel ſolchen nahmen vom 15 / einem nachkoͤmmling des Eſaus / deſſen 
Gemnel. 36.y. 28. gedacht wird + bekommen hatt : die Ehriftenaber / der 
Juden meinung nach / wie oben in dem 16. Capitel pagina 635. &e. iſt erwie⸗ 
“fen worden / vor des Eſaus kinder gehalten werden So fchreibet auch ver 
Rabbi Jofeph Albo in feinem Sepher Ikkarim (oder Ikkorim)fol.162.col.2. 
in dem 42. Capitel des Maamar revii, oder viertentheils / über Die wort Thren; 
47.22. Deine miſſethat du Tochter Edom / wird er heimſuchen daß 
durch Die Tochter Edoms welcheim land Uz wohnet / dasjenigevolck/melches 
heutigestags das Edomitiſche volck genennetwird/ dasift/ die Chriftenheit / 
verſtanden werde / wann eralfo meldet; sb Tea pnsn m mbar ms ara Tom 
Dre nos Sy m 7a nl Par or 9 per me na ns band my rar Dwrior 
AA vIσ NIDI TS FI TOR pn? Sa IE ar nm op 
un Day 0 Tun ap je muobow ma wr.nna nıba omp Soas TenD 
ee MON By) DPI Dim pp yo om oınab das iſt / Die Schrift ſpricht / 
aß nach dieſer leuften gefangenfcbaffe / nach welcher der gebene 
deyete Gott die Tochter Zion nicht ine die gefangenſchafft 
ringen wirb/ (Bott) Zdomheimfischenwerbe. Und damit ſolches 
icht von dem alten Edomitiſchen volck verftanden werde / welches 
auff dem berg Seit gewohnet bass ſo ſagt (Die RN INES 
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fer Edoms / die du wohneſt im lande Uz; Dann dieſelbige Tochte 
Edoms) welche auff dem berg Seir et hatt / Be — 
fangenſchafft welche zur zeit) des zweiten Ter der gefchehen ift/) vers 
nichtet werden müflen/ gleich wie Das alte Briechifche Keich von 
der welt einend genommen / und den Chitteern/ welche von de 
Griechiſchen faamen feind / und beutiges tags das Edomitiſe 
volck genennet werden / überlaffen worden iſt. TR. 
xevn .. .&teben und zwanbigftens heiffen fie diefelbige mayıaı —ın Chäja re- 
Seifen ft yiich Cover reviis daͤs iſt das, pierte chier:) Daher lehret der Abarbenel in 
nuieige feiner aublegungüberdas 35. Capitel Gechiels/ fol. 202. col. r. alfo: wm ums 
vierte thier. nn DPrTanas man aa mo Ay na Das iſt / Edom ift das Chaja 
tevisch, das iſt / das vierte thier welches uns gefangen weg gefuͤhret 
hatt / in deſſen gefangenſchafft wir auch noch auff den heutigen 
tag ſeind. Es wird abe dieſelbe deßwegenalſo genennet / weil in dem Pros 
phẽten Daniel in dem7· Capitel / vier großer thieren meldung geſchiehet / welch 
vier Reich bedeuten / und in dem ſiebenden verſickel / vom vierten thier geſag 
wird / daß es ſehr ſtarck ſeye / eiſerne zaͤhn habe / und umb ſich freſſe / und zer⸗ 
malme / wodurch von gllen Juden das Roͤmiſche Reich verſtanden wird. Da⸗ 
ber ſchreibet Der Rabbi Saadias in feinem Commentario über die wort Danielis 
7.v.7. Und fiebe das vierte thier: os ı dasiſt / dieſes bedeuter Ei 
don. Womit auch der Rabbi Jehuda Leva in feinen buch Nezach Jif- 
sacl, £ol.26.col.2. indem 16. Capitel uͤbereinſtimmet / wann er meldet: —n 
samen nyıan Dasıfl/ das vierte thier bedeutet Edom. Und fol. 27. 
col. 1, in dem 17. Gapitel lehret derfelbe auch noch ein mehrers hiervon, So 
ftehet auch indem erften Theil des Prager Machforg, fol. 36. col. 2. in dem 
Gommentario alfo gefchrieben ; span zyn ns Sasıw mp mnennyan das 
iſt das vierte thier bedeuget den Eſau / (das iſt / die Chriftenheit welche 
bißweilen Eſau genennet wird / wie oben beydem vierten nahinen / Den die Ju⸗ 
den derſelben geben / erwieſen worden iſt /) wig(Danielis 7.7.7.)gefage wird: 
Und ſiehe das vierte thier. Und gleich daraufffolgets sine won as. 
oa naar Apannnnndas / Das gottloſe volck / (wordurch die Chris 
ſten gemeinet ſeind / wie oben in dem 16. Capitel iſt angezeiget worden) wel⸗ 
ches das vierte thier wird im feuer verbrennet werden. * 
xxviir. Acht und zwantzigſtens nennen fie dieſelbe mp run Chajath(oder Chäjas ) 
Diſeſe känch, das iſt / das chier des rohrs / oder das thier in dem rohr. Es 
tier wird aber Diefer nahme Pfal. 68. . 31. geleſen / allwo geſchrieben febet: Schilt 
rohrs / oder das thier im rohr / woruͤber der Rabbi Salomon Jarchi in ſeinem Commenta- 
„ar z meldet : op Pa mn pn "una bon wy NT das iſt Di iſt der E⸗ 
ſau / (verſtehe die Chriſtenheit) welcher mit einem wilden BR ya | 
| MEER, | übe 
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lichen wird / das zwiſchen den rohren ſich auffhäle. Atfo wirdau 
| Bi omment ot ber die Dfalmen/mwelcherKav ud heiſſet / uͤber —* 
te wort / Schilt das Thier im rohr geſchrieben: Jen 
am ons das iſt / Schilt das Thier des feldes / das iſt / den Eſau / wel⸗ 
cher mit dem wilden Schwein verglichen wird. Und in dem zweiten 
theildes PragerMachforg fol,66,col.ı. bätten die Juden in einem gebaͤtt / wel⸗ 
ches anfaͤngt av pn pas Appikrenen vefchirim , unter dem titel Jözer le- 
‚ jöm fcheni fchel Pefach , alfo: war map ron van armer das iſt / Gleich wie 
er (nemlich Gott) die —— geſcholten (oder vertilget) hatt alfo _ 
wolle er auch das Chajachkäneh, das iſt / das Thier imzohr ſchelten (o⸗ 
der vertilgen: ) welche wort in Dem Commentario alſo erklaͤret worden: ws 
ran nn ya 2 map Don AND DT NOS ya oma annbomgna Anpıw Dit. 
Gleich wie du (o Hort!) die E jer geſcholten (oder vertilget) haſt⸗ 
alſo vescilge auch das gottloſe volck / welches Chajäch käneh, däs iſt⸗ 
das Thier im rohr genennet wird. Es wird alfo der nahme Chajäch kä- 
neh, oder das Thier im rohr Durch ümma harefchäa, das iſt / das gottloſe 
volck / erklaͤret / gleich wie ſolches auch in den Polniſchen Siddärim fol. 91. 
‚col.2, unter dem titel Jözer leſchabbath Nachamu geſchiehet / wie in dem 
text und Commentario daſelbſten zu ſehen it. Durch das gottloſe volck aber 
wird die Chriſtenheit verſtanden / worvon oben in dem 16. Capitel / pagina 689. 
bey den ſiebenzehenden nahmen / den ſie den Chriſten geben / nachgeſchlagen 
werden kann. Hiervon kann auch in dem erſten theil des Prager Machforg 
fol.61. col.a. indem Commentario, unter dem titel / Müfaph fchel rofch ha- 
ſchana jom fcheni , in dem gebaͤtt / welches anfaͤngt my» nous Anufaleifra, 
ein gleiches gelefen werden. | | 
Sao wird auch inSchemsth( oder Schemös;) rabbafol.124:col. 3. inder 
35. Parafchanschfolgendes gefunden : mern ab pam wand pmny man 53 
My ya Mb Jos? AW2H Im myanz myabam 3 nun mona myıan men 
Hap oem abbrn mayınmansı moeya vorm bp msn pas muabn P ann „oimosb 
ana! 9 vos moon bob part warb mwp2n was „mas nos ns by un or 
np ron Dasifl/ Alle voͤlcker werden dem Koͤnig Mefiz geſchencke brin- 
Ben/ und wird Egypten am erſten bringen etc. Alſobald darauff wer⸗ 
den ſolches alle Koͤnigreiche hoͤren / und (ihre geſchencke) herbey tra⸗ 
hen / wie (Pfal.68.v.33.) geſagt wird: Ihr Koͤnigreiche auff erden ſin⸗ 
| 2 Soft. Nach dieſem wird das Edomitiſche Reich (das iſt / die Chris 
nheit/) einen ſchluß à minori ad majus, das iſt / vom geringeren zum 
groͤßeren an ſich ſelbſten machen / und ſprechen: haben ſie (die Juden) 
von dieſen / welche nicht ihre bruͤder ſeind / geſchencke) angenommen / 
wie viel mehr werden ſie ſolche von uns (alß ihren bruͤdern) annehmen! 
| Erſter theil. Fffff und 
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und wird daßelbe dem Koͤnig Melliz auch geſchenck bringen wollen / es 
wird aber der heilige gebenedeyete Gott zu ihm fagen : Schilt (oder 
vertilge) dasthierimrohr. Hiervoniſt auch in dem buch Sera Abraham 
f01.37.col.2. etwas zu finden/ und kann von dieſem nahmen auch im buch Cad 
hakk&mach fol.ao.col.q. gefehen terden/ daß mann mn Chaja hareviith , das 
iſt das vierte thier / undChajath hakkanch, das iſt / das thier im rohr / vor 
eins genommen werden. | 
urfach Dieurfach aber betreffend / warumb diefelbe alfo genennet wird / ſo iſt dies 
zerumöe ſelbe auß demjenigen / ſo oben pagina 436.und 437.von dem urſprung der Statt 
ei — Kom ift gemeldet worden / zu ſehen / allwo ich angezeiget habe / daß der Engel 
oder auhr Gabriel / oder / wie einige wollen, der Michgel / wegen ber ſunde / die der Koͤnig 
gem Salomon degangen / in dem er Des Hebdniſchen Königs Pharaos tochter. 
zum neibgenommen hatt / ein rohr ins Meer geſtecket haben follyan welches fich 
fowiel leimen und erd angehenefet habe daß endlich ein veſtes land darguß ent 
ſlanden feye/ auff welches die Statt Nom gebauet worden. Weil nun das 
Hömifche Reich vonder Statt Rom den nahmen hatt Nom aber auff dens 
jenigenohrtgebauet worden feyn ſoll / da der Engeldasrohr hin geftecket hatt / 
undvoraltersmeit und breit in der welt geherrſchet / fo wird dag gantze Roͤmi⸗ 
fche Reich / und dardurch die gantze Chriftenheit vonfolchem rohr / Chajäch 
Känch das iſt / das thier im rohr / oder das thier des rohrs genennet. Von 
dieſem rohrwird indem buch Kol böchim fol.5 6.col.2,uber Thren.4.v.21.auch 
nachfolgendes gelefen : wer oa up ypa uam Tv ya na ns mob wa, 
m au phn ᷣ gm won 1993 osab wenn? map mis 193 ao aan na Tr 
son Spy mb ınmsb ya na pawn mn 5 pP Sp mal nbpn be.zmpn om 
» andy m33 os Pam mas ann vo mann ap ba 2 mass myawn das iſt / AUß 
der Salomondes Pharaos tochter zum weib genommen hatte, Fam 
der Engel Gabriel herunter / und ſteckte ein rohr ins Meer / das iſt / es 
ſtieg eine Krafft herunter von der oberſten gewalt / und ſteckte ſelbiges 
rohr: das iſt / der Sammael, (welcher der oberſte Teuffel / und uͤber die Chri⸗ 
ften herrſchen follz) ſteckte und pflantzete daßelbige / und wurde ihm 
ein theil gegeben / daß er von dem oberſten heiligen Meer ein Reich 
ſchoͤpffen ſolte / Ben hatt er feinem volck durch eine influeng, 
darauff Eraffe und ſtaͤrcke mitgetheilet. Durch diefelbige infueng 
wurde eine großeStatt (das iſt Nom) gebauet / auß welcher derje⸗ 
nige herkam/ der zum zweiten mahl den Tempel verſtoͤret hatt / wel⸗ 
chender Salomon gebauet hatte. Hiervon kann in dem Jalkut chadaſch 
fol.99.col. I.numerö 24. unter dem titel jamintofim auch etwas gelefen werdẽ. 
Er. Preun und zwantzigſtens nennen fie dieſelbige ww vın Chasit mijaar, 
—— fe das iſt das Schwein auß dem wald / oder das wilde Schwein / oder auch 
nur 
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' urn Chasir, das iſt das Schwein / oder wr nın Chajath (oder Chajas) aus va: 
ar, das iſt / das Thier des waldes; oder auch 127 vın Chafır habbar, das iſt SE „m, 
auch das wilde Schwein. Der nahme Chasir mijäarftehet in Des Rabbi Be- srerauß 
‚ chai buch Cad hakk&mach,fol. 19.col.4. allwo er alſo ſchreibet: om apa mın ei 
. Dmws nyrn ba pam nr wann Sa nm Yan) obwnı nr39n Yann 195 In Dyor * * 
m an mm mn 45 warn ba map 2393 Dow owa mar Row nr mn yın fhierdes 

\ Spmon aba janaı mb bins 7 par sn NDS ana NT 89927 Rn Is TORI PO: 

\ D83 DImBa3 Hs Vanz 19 wm ab mnbiam map maD3 as 1037 mb93 unsıy 


op num aınaa 1b man mb any am ga > mb p'ym Sm min manoS> Toni nos 
2 mm am mnbinn na bon mnmap by omas nn Dw das iſt / Weiters wird 
es ( nemlich das Edomitifche Neichy das iſt / die Ehriftenheit/) einer anderen 
‚ urfach wegen Duma genennet / dieweildievier Reich ( oder Monar- 
chien) vierchieren verglichen werden/und melden alle Propberenmits 
einander alle Thiere mie ihren nahmen / aufgenommen das vierte 
| Thier/deflen fiemitfeinemnahmennimmermehr gedencken. Dann al⸗ 
ſo hatt es der Daniel gemacht / welcher aller / außgenommen dieſes / 
| meldung thut / wann er ( cap7.7.7.) ſagt: Und ſiehe / das vierte thier 
war grẽulich und ſchrecklich / und ſehr ck / und hatte große eiſerne 
zaͤhne / fraß umb ſich / und zermalmete / und das übrige zertrat es 
mit ſeinen fuͤſſen. Er hatt deſſelben ſtaͤrcke und herrſchafft weit⸗ 
lauffig beſchrieben / wir finden aber niemand / welcher deſſelben klaͤr⸗ 
lich meldung thue alß der Afaph,derds_( Pfal.80.7.14.) geſagt hatt 
Ein Chaſir mijaac, das iſt / ein wildes Schwein wird ihn (nemlich den 
weinſtock) zerwuͤlen. Der buchſtab Ajin hanget (oben in Dem wort m 
mijäar, ) dann alfo bätten fle ( verftehe Die Chriften ) den gehenckten 
(Sefum) an, Es hatt uns aber derfelbe (nemlichder Afaph) den nah⸗ 
men des Thiers mit feinerbedeueung / in anfehung feines gottesdin⸗ 
ſtes / unddes ohrtsfeiner herrſchafft welcher Rom iſt / geoffenbah⸗ 
rer. Wirfehen alfohierauß/daß die Chriſtenheit Chafır mijaar geheiffen ters 
de / und daß der buchſtab Ainzmelcheroben in demwort Mijäar Hanget/ den ge⸗ 
| creußigten Ehriftum bedeuten fell, 
G.edachter Rabbi Bechai meldet in feiner außlegung uͤber die fünff 
buͤcher Mofis Folio 46. columnä 1.2, in der Parafcha Vajifchlach hier: 
von auch nachfolgende 2 me ub wm nbı muy am Doro msım men 
uam „mmawa mar ab bar mon nnbionn Soma mar DmImD wsD In mw 
mn Go mm warn N aa ma mans Amann mean banma 
N oa TR I BT PRIRTN AND AND NIMT Iνν ν 
| aa nat Par) NW INONUDESNID RW 932 KPD Var my mp 2 ma mama 
8 Sftffa2 swo 
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AR» Ninnen yr9D mar mr p: har mmbrbn ma Sand prd ann or arm MID. 
IEPa BON ara an ae Rn ab mabyr ba nn mat ms mv mm 
Ayo mar Dam poby astr sım mt moyann moban rn yın bis eayaıına warm aan 
os mn baa aan aan an mare sm > mp by Sple Sy mm srnang-aNt 
SNDH aA TParmd Spin mon Dibien Pay WON IMTDR I AODI Am nn az 
mb pp syarn 329m pn MINDISPHOSD IT m Nm my ol TON er DT. 
om 53 mnby mm sim baan ml Motopr po na Tara mr aan on jo RT 
pryryryym Sn m osran pos 113 PD PTIRD DVP OR TR porn Sa" 
In nad N Dr TOT N TI RT I TR Pam ana Dwy yD 
dy np mm "an ybpı Dyor 75 03 vr on bp an mn mmbanb asp Da 
bp gaarın [I mad Rn 93 Bro np wo hm na bp ge pbynt oma 
NDS Appb non mal am ann non m ap beamdasift / Die Schrifft 
hatt die beſchaffenheit dieſes volcks (nemlich der Ehriften) verborgen 
gehalten / und uns deßelben nahmen nicht klaͤrlich angezeiget. Alſo 
finden wir auch / daß die Propheten allezeit die größe feiner herr⸗ 
ſchafft melden / fie gedencken aber deßen niche mie feinem nahmen 
Sofindenwirin dem Daniel (cap.7:7.4.tc-) daß er das erſte Reich eis 
nem Löwen/das andereeinem Baͤren / das dritte einem Pardel vers 
glichen / aber des vierten Thiers nahmen hatt er nicht gemeldet / ſon⸗ 
dern alleingedacht/ daß es greulich / und erſchrecklich / und ſehr ſtarck 
ſeye / und eiſerne zaͤhne babe ; daß es freſſe und zermalme / und das 
aͤberigemit ſeinen fuͤſſen zertrette. Ebenmaͤſſig hatt der Eſaias auff 
welchem der friede ſeye / Ccap.13.7.1.) gemeldee : Dieſes iſt die laſt 
über Babel. (Und cap. 19.7.1.) Dieſes iſt die laſt uͤber Egypten. (Und 
eap.15.9.1.) Dieſes iſt die laſt uͤber Moab. Alß er aberdarsufam / 
daß er dieſes CVolcks / oder Thiers) meldung thate / ſprach er cCap. ↄ1. 
11.) Diefes ift die laſt über Duma. Mann ruffet zu mir auß Seir/ 
waͤchter mas (ſageſt du) von der nacht ? etc. Und in einem anderen 
ohrt nennet er ſelbiges ein reiſſendes Thier und dieſes iſt was er 
(eap-35.9.9.)fage: Daſelbſten wird Fein Löw ſeyn / und kein reiſſen⸗ 
des Thier wird darauff kommen / noch daſelbſten gefunden werden/ 
ſondern die erloͤſeten werden allda gehen. Gleichmaͤßig finden wir 
in dem Propheten Jeremia, daß er aller Rönigreichen / auffer dieſes 
vierten Reichs meldung thut / und dieſes ift was er (cap-5.v.6.Jfpriches 
Daruwb wird ſie ein Loͤw auß dem wald ſchlagen / und ein Wolff 
auß der einoͤde wird fie verderben: ein Pardel wird bey ihreu Staͤt⸗ 
ten lauren / daß er alle die welche auß denſelbigen gehen zerreiffe: N 
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Du findeft aber indem gantzen Gefäz Beinen/ der dieſes Thiers mit 
feinem nabmen gedencke / alß unfern Lebrmeifter Moſen / auff wel; 
chem der friede feye/ und —— Afaph,welcher (Alaph) deßelben 
klaͤrlichere meldung thut / in dem er den nahmen des Volcks / und den 
nahmen der Statt deßelben ⸗ Montage /.deutlich angezeiget 
t 
chſt 





hatt / und dieſes iſt was er (Pfal.80.v.14.) age: Das wilde Schwein 
wird ihn zerwuͤlen; und findeſt du den buchſtaben Ajin (in dem wort 
Ya mijäar ) oben auffgehencket / ſo daß (mit außlaſſung ſolches buchſtabs 
Ajin) w’ı Romi (dag iſt Rom) uͤberig bleibet. Deßwegen wann er 
(nemlich Moſes) bier (Genel,36.v.43.) dessehenden Fuͤrſtens / des fürs 
ſtens Magdiel, (welches nach der verblũmten außlegung unſerer Rab⸗ 
binen / geſegneter gedaͤchtnuß / eine bedeutung auff Rom̃ iſt) meldung 
thut / fo ſetzet er eine erklaͤrung darzu / und ſpricht / der Fuͤrſt or 
Iramwelches (worts Jam) buchſtaben die buchſtaben des worts v2 
mijaar (in Der Hebreiſchen Sprach die nur verſetzet) ſeind; dardurch an⸗ 
gezeiget wird/daß der Fuͤrſt Magdiel das wilde Schwein ſeye. Die 
Schrifft gibt auch (Numer. 24. v. 19.) zeugnuß wegen dieſes nahmens 
mit ſeinen buchſtaben / (in dem daſelbſten geſchrieben ſtehet:) Und wird 
was vn Meir,dasift / vonder Statt uͤberig iſt / umbbringen / welches 
die State Rom iſt. ( Dann das wort yo meir hatt im Hebreiſchen eben 
ie buchftaben welche das wort syn mijäar hatt und wann der buchftab Ajın 
veggeworffen wird / fo bleiben nur die drey buchſtaben vo MIR überig/ wel⸗ 
ehe verſetzet > Romi, das iſt / Rom machen.) Auff dieſe weiſe meldet auch 
der Prophet Efaias( cap.25.v.2.) Du macheſt Yy> Meir, dasiſt / auß der 
Staͤtt einen fieinbauff auffen: umd eine veſte Statt zum zerfallenen 
gemaͤuer; welches von Rom geſagt iſt. Und feind die buchſtaben 

des worts yo meir, Jauch (in der Hebreiſchen Sprach ) die buchſtaben 
des worts Dy» jiräm (welches heiffet, Zr wird Donneren / ) worvon der 












David / auff welchem der friede feye/ (Pfal.ı8.v.14.) fage : Der Herr 
wird donneren im Himmel / der hoͤchſte wird feine ſtimme hoͤren 


laſſen mit hagel undglüendenfohlen: dann der heilige gebene⸗ 
elbige geweiffager:: Bil das 







| gig dieſelb m 

auch der Daniel (cap:7.v.T1,) widerdiefelbige gewei 

— — umbkanm / und ins feuer geworf⸗ 
enwurde. — 

Was mijaar oben 





über den anderen dreyen buchſtaben ſtehet / ſo kann auch in des gedachten Rabbi 
Bechai eymeldter außlegung / fol. 15 —* 4. in der Parafcha Bechykkothäi 
* Sffffs etwas 
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etwas darvon geleſen werden. Und im buch Schevatalmird fol. 78. col. 4. uns 
ter dem titel scheva darvon alſo geſchrieben: pr ya pn Ann αο 
pp Sy mm So nme 3 aan ie by manbı anmnb 7 'o ma mbynb mmbn das iſt / 
Es ſtehet ( Pfal.80, v. 14.) gefchrieben: Ein Chafır mijaär, das iſt / wil⸗ 
des Schwein wird ihnzeriwulen. Der buchftabe Ajın in dem wort jäar 
ift oben angehencket auff ſolche weife 7 "0 (daB nur Die drey buchftaben 
M.J. und R.hbrig bleiben ) umb darmit auff das beEante Zor (Das iſt / die 
Ehriftenheit/ welche Zor genennet wird / wie Fur vorher bey Dem fünff und 
zwangigftennahmen Den fie derfelben geben/ angezeiget worden/) zu weiſen / 
en / dann die buchſtaben v'a MIR (toelche verfeßf Romi, dag 
iſt Rommachen)babeneine bedeutung auff die abgoͤttiſche (Chriften.) 
So iftauch oben pagina 730, zu finden, / wãs in dem buch Zedalederech fol. 17, 
col. 4. vondiefer fach gefchrieben ftehet. s 
Was dasjenigeanbelanget/ daß der Mofesund der Afaphallein den nah: 
men des vierten Thiers angezeiget haben follen / darvon wird indem Medrafch 
Tillim, fol, 37. col,3. über Pfal. 80, auch alfo gefehrieben: Yawa vw wa 5 
yon Da una An Sm MDAB DMBn 93 nm IS TON DD ‚NDNı mid sb my miabn 
os ns Dw oumom 1b mem po bnaı 22 Pan 1oy 72 mio any 187 mar 
syn vn unono "or das iſt / Es hatt Bein Prophet das vierte Thier 
Elärlich angezeiget alß A und Aſaph. Moſes hatt geſagt (Deut. 
14. v.8.) Das Schwein welches die Elauen fpaltet. Gleich wie das 
Schwein feine Elauen fpaltet/alß wolteesfagen’ ſehet / daß ich rein 
bin/ alſo ſtiehlet rauberund plünderetder gottloſe Kſau (Das ift/ Die 
Chriftenheit/) und ſtellet fin alß wann es rechtſchaffene gerichte (oder 
ren. Der Afaph hatt geſagt: Ein wildes Schwein wird 
wuͤlen. Und Fann hiervon indem Jalkut Schimöni uber Die funff buͤ⸗ 
Moſis / fol. 33.c0l. 2, numero 1 12.und fol. 144. col, 4. numero 536, tie 
% auch über die Pfalmen fol.ı 15.col,4.numero®3 o.auchnachgefchlagen werden. 
















Eben dergleichen fiehet auch in Berefchith rabba fol. 58.c0l. 2. indem anfang 
Der 65. Parafcha, es wird aberan ſtatt yon wy Efav haräfcha „ Das ift/ der 






gottloſe Eſau / dafelbften ven mob» Malchuch harefchaa, Das iſt / das 
gottloſe Reich geleſen. Sı iſt es auch n Dam mıdbar rabbaiol. 146,col.4, 
in der 13. Parafchazufinden/allt 7 haräfcha,odet Malchüthharefchäa, 














Doms mob Malchüch Edor 1,06 8 iſt/ das Edomitiſche Reich geſchrieben 
ſtehet: worauß zu fehen iſt / daß die ſe drey nah men gleiche bedeutung haben. Fer⸗ 


ner wird in gedachtem Bereſchith rabba, £01,57. col. 1. in dem Commentario 
Mattenöth Kehunna gelefen : vo vm auıpı wy das ifl/ Der Eſau wird ein 
wildes Schweingenennet. Und im Medrafch T illim wird fol. 53.col. ı. 
Pfal. 120, gemeldet ; yon woy may Sn une Das ıfl/ (Die wort) ni 
wilde 
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wildes Schwein wird ihn zerwuͤlen / bedeuten den gottloſen Eſau. 
Welches auch fol, 57: * I 38 Medrafch Schemuel , —* auch indem Jal- 
kut Schimöni über die Pfalmennumero 829. zu finden ift. Und in dem Talmus 
Difchen Tra&at Peſachim ftehet fol. 118. col. 2. in deg Rabbi Salomong / wie 
auch indes Rabbi Schemuels ben Meir qußlegungalfo: ara» nn m yo in 
y mm 92 1a mn moan mbana sa mama mbas 2 das iſt Das wilde Schwein 
iſt dasjenige Thier/darvon ( Danielis7.v. 7.) gefihrieben fteber: Es 
fraß und zermalmete / und zertrat das übrige mit Den fuͤſſen und dies 
jes ıft des Schweins gebrauch. 


Was den nahmen Chafır over Schwein angehet/ fo fiebetdarvon in Des Beweisnag 


Rabbi Menächem von Rekanat außlegung über die fuͤnff bücher Mofig/fol. 186. —— 
col. 2. in der Paraſcha Vajar Balak, alfo geſchrieben: Br as > V 922 geneunet 
: vm Snnb msn nsım das iſt / Du weißſt allbereits / daß die- win. 


* 


ſes gottloſe volck (nemlich die Chriſtenheit einem Schwein verglichen 
werde / wie geſagt wird: Ein wildes Saivein wird ihn zerwuͤlen. 
Dergleichen iſt auch in des Kabbi Salomons außlegung über Genef.26. v,34. zu 
finden. Und in dem JalkurSchimöni über die fůnff bücher Moſis wird fol. 144. 
col,4. numerö 535. über die wort Levit. ı1.v. 7. Und ein Schwein / geleſen: 
” nat A901 Naınn sos nDbpn mosw 1 8b MINI DIT ab m win ns 
2 yasa onsan SS Jon powa 5 das iſt Das Schwein bedeutet dasvicrte 
Reich / welchesnicht widerkauet / dann eslober (Bott) nicht, ſon⸗ 
dern verſchmaͤhet und läftersdenfelben/und (Reiche (auß Pfal.73.v.25.) 
Wen hab ic, indem Himmel ? und an dir ha 

erden. Solches wird auch in dem buch Ner mizvafol. 55.col.4 gelefen. Wei⸗ 
ters ſtehet fol. 145.col. . im gedachten Jalkut Schimöni, über die fimff bücher 
Moſis / numerõ 536/ folgendes: my 1» sb ma am pam mabo ar un nat 
3 nam SS Nano m sbnompsb non das iſt Das Schwein bedeutet 
das vierte Reich / welches nicht widerkaͤuet / dann es ziehet Beine ge⸗ 
rechten auff. Es iſt aber damit nicht vergnuͤget / daß es keine gerech⸗ 












ten aufferziehet / ſondern es toͤdtet diefelbige auch. Und iſt ſolches auch 
im buch Nezach Jiftael fol. 31. col. 3 in dem ————— In 
des Rabbi Zechai außlegung üb die fünf cher Mofis wird fol. 132. col.2. 
über die nahmen der thieren/ deren Levit. 11.v 4. 5.6.7. gedacht wird / auch alfo 
gefehrieben: on namen ns : "a par jawn nie 3’ Das mnabn ın aan ae Dr’ won 
un ap9a9 aba anabo 1 aan mn 3 w das iſt, Rabbinen / gefegneter 

ter weiſe: das Kamel bedeutet das Ba⸗ 





edaͤchtnuß / lehren verbl 
—25 Reich / ett, das Kaninich 
das Mediſche ett, und das Schwein d 
ſchafft etc. Von dieſem nahmen wird auch in Dem Fleinen Jalkut Kubeni nu- 


[N 
meio 


das Briechifcbe etc. der Haſe 


ich Feinengefalten auff 


as Reich der vierten gefangen: 
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merö 85 unter Denttitel Othiörh Al Aleph ſeph Beth, außdem buch huch 
alſo geleſen: wy dy w mon syn sn vv 'y 5b im: 
das iſt / Es iſt dem Eſauſehr veraͤchtlich / daß er ei 
gehalten aa * iſt der buchſtabe Ajin in 
mijaar oben auff gehencket / welches eine bedeutung 
bar + deflen Hier im der Hebreiſchen Sprach auch mit De t 

ngt. | | n 
Beweißz Der nahme Chajath Kar, das iſt / das Thier des v. 
oe wilde Schwein verſtanden wird ſtehet in dem zu Wilmersdo 
waldes ge ten Machfor,in dem erſten Theil / fol. 280. col. 2. unter Denn, yon) 
beifen wird. ag Lelel letifchah beaf. DernahmeChafir habbär abe wird —7— 
Tephilla, fol.40. col. 4unter dem titel dulatk lefchabbäch ı ifcho N 
bätt geleſen / welches anfaͤngt: "ar yaso um Tram Efcörc 
den &c. und unten in dem zweiten Capitel Des zweiten Theil 2 
106. zufinden ifl. ers a a 
urſach wa · ¶ Wir wollen nun auch. nachfehen/ warumb die CEhriſtenheit Cha: — | 
um ein Schrein von den Juden genennet werde , da Dann zu wiſſen⸗ daß DieRadix. 
genennee oder das Stammwort in Chafarin Der Chaldeiſchen / wie auch der Rabbini⸗ 
were  fchen Sprach/ wider kommen / zurůck kehren / wie auch berumb welgen 
heiſſet und wird hiervon ein Schwein Chafır genennet / dieweil wann es ſchon 
gewaſchen iſt / doch alſobald wider in. den koth ſich begibt / und ſich darinnen 
herumb welßet. Aber in der Conjugation Hiphil heiſſet vn Hechesir wider 

eben; und wird in dem Medrafch Kohélethfol. 3153. col. 2. geleſen / daß die 
—— Herzfchaffteinmahl verlanget habe / daß die Juden einen Rabbinen 

zu ihr ſchicken ſoltẽ / da haben ſie den Kabbĩ Meir hingeſchicket / und folget darauff: 

: mbyab mbar ns Yunmb Try am om) os min raw smaı mob in abs das iſt / 

Da haben ſie ihn gefrager/ warumb es (nemlich Das Nömifche eich) 

Chafır, das iſt Schwein genenner werde / er hatt aber ihnen geant- 
wortet dieweil es das Reich feinem Herren (das iſt demſen mo chem 
es zugehoͤret / nemlich Gott) wird lehächafır, das iſt wgdergeben 
ſolches daſelbſten bald nach dieſem noch einmahl. So — hir 
Schimöni uͤber ak bücher Mofis/ fol. Eu col, * — 
































——— * — ey Im ns ia Ins Oma — — Fe t Ne 
das Schwein] bedeuten das vierte Reich etc. W arum 
bige Chafır,das iſt Schwein genennet? Dieweil esdiekr. I 
ven machasererkift/ das iſt wider gibt. Aber in des Abarben« 
amanã ſtehet fol. 18.col. 2, geſchrieben: m3'pn Tave ann ww mp3 m) “man 

ya) winmb das iſt / Unſere Rabbinen) geſegneter gedächenuß/ far 
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n / w wird es Chafır oder Schwein genennet ? Dieweil der hei⸗ 
a ee Gott daffelbige( Schwein) wird wider geben⸗ 
effenerlanben/ tiedasdarauff folgende Flärlich außweiſet. Xeitens 
findet ſich indes Rabbi Menächem von Rekanat außlegung über die fünf bücher 
Moſis / fol. 137. col. 3.in der Parafcha Schemini folgendes: yormw no nym 123 
Rp 05 A pn ne ns 3'p y map ob Yuan 
mr) muy now Das iſt / Du weißſt ſchon was unfere Rabbinen/ ges 
| gedaͤchtnuß / verblümter weife gelehree haben. Warumb 
ſein nahme Chafır oder Schwein genennes? Dieweil der hetlige 
febenedeyete Gott felbiges uns wird wider geben. Undin Vajikrarab- 
ba (wird geleſen/ warumb wird ſein nahme Chafirgeheiffen? Dieweil 
es die Kron wider in ihren alten ſtand wird ſetzen / und wider geben. 
Dieſes letzſte ſtehet auch in des RabbiBechsi außlegung hber Die 5.bücher Moſis / 
fol, 132, col. 2. inder Paraſcha Scehemini. Und kurtz vorher in gedachter zwei⸗ 
ten co lumn wird geleſen: a'pr ine nd u no nrw 797 Nonan. wma 
pn mogmbp win) das iſt / In dem Medrafch Tanchüma (fiehet/) wars 
mb wirddtefes Reichdem Chalıcoder Schwein verglichen? Dieweil 
der beiligegebenedeyere Gott über fie (nemlich Die Chriften) die eigen» 
ſchafft des gerichts wird mächafır ſeyn /das iſt / ergehen laffen. 
SDreyſſigſtens nennen fie dieſelbige arm yw Periz hachajöch (oder x cx. Wat 
 hachäjos, ) das iſt / das reiſſende Thier / welcher nahme auß Efaiz 35.. egeeee 
genommen iſt/ woruber der Rabbi Salomon jarchi in ſeiner außlegung / wie In 
ver großen zu Venedig anno 28 5. nach der Juden zahl / das iſt / im jahr Chriſti de Tpier 
25. infologedruckten Bibel zu ſehen iſt/ alſo fchreibet : p pe wo ın ws 
Amar una nıma za das iſt / (Diefesbedeutet) den Eſau / welcher das wilde 
Schwein iſt; dañ es iff Eeinreiffendes Thier wiedaswilde Schwein. 
50 meldet auchderRabbi Bechai in feinem buch Cad halckemach, fol, 3 1, col.4. 
 2lfo = vun) Doasm are ae nen ya ms op mem nd Yan mean mo Das iſt / 
In dem end der Parafcha fprichter (nemlich der Prophet Eſaias / in dem an⸗ 
| Aiogene ohrt:) Daſelbſten wird fein low ſeyn / und kein reiſſendes Thier. 
ieſes iſt Edom / welches einem Schwein verglichen wird Und fol. 20. 
col.i. imgedachten buch Cad hakk&mach wird geleſen: 2227 mywr umemm n23 
ann mp nur aıpı os msbo msn mb pas by wıvaa nv das iſt / Es hatt 
uns ſchon der Prophet Eſaias / auff welchemder friedefeye/ klaͤrlich 
egen des untergangs dieſes Reichs / nemlich des Edomit iſchen 
che / verſichert / und hatt daflelbige Periz chajach , das reiſſende 


— ſſigſtens heiſſen ſie dieſelb 8 h (oder Se 

in und drenfliaftens heiſſen ſie diefelbige mono Semamith (6 -EIXLISS 
mis,) das iſt / —* Spinne: Daher wird indem Medrafchmifchle, fol, 73, fi%: aus 
Erſter Theil. Go 999 COLT geasnaet, 
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eol. 1. über die wort Proverb, 30.17.28. Die ſpinne faſſet mit beyden hans 
den (den faden /) und iftin des Königs palaͤſten / alſo geleſen omanmnw 
Sand fan wonp bar spa Denon one 1; a vonn das iſt / Die wort) Die 
ſpinne faſſet mit beyden handen etc, bedeuten Edom / Das gortlofe 
volch/beywelchemallerbundvergeffen wird. Und in der zweitencolumn | 
ſtehet weiterdafelbftenalfo gefihrieben zo 533 psw ons ı ‚vannommnmow | 
ro ap nonpn Dame ‚on ara Sm 3 mal y TTm Dnd Jar, „Mon> Ren | 


* — 


‚8a ma Dmpn. orahon soon Das iſt Die ſpinne faflet mit beyden haͤn⸗ 
den. Diefe ( Spinne) iſt Edom; dann unter den ungeziefferen iſt 
eins (6 verhaſſet wiediefpinne. Alſo ſtehet (Malach. 1.v.3.) ges 
febrieben : Deu Efau aber hab ich gehaſſet (Bas vie wort) Und 
ift in des Konigs palaften / Cbetrifft / fogchenfie auch Edom an / dann 
es hatt ders Tempel des, Aönigs der Adnigen aller Rönigen/ 
des heiligen gebenedeyeten Gottes verſtoͤret. Diefes findet 19 | 
auch in dem Jalkut Schimöni uber die Spruͤchwoͤrter Salomons / J 
145.col. 3. numerõ 963. und in dem Jalkut chädafch fol.38. col. 2. numero 23. 
unter dem titel Babel; aber anftatt Edom wird in beyden ohrten aaa nal 
Malchüth reviith, das iſt / das vierte Reich geleſen. Hingegen ſtehet in 
dem buch Cadhakkemach, wo dieſes auch vorkommet / wider Edom. DE 
Rabbi Menachtm von Rekanat lehret in ſeiner außlegung uͤber die fuͤnff buͤcher 

















Moſis / fol, 138.col, t. in der Paraſcha Schemini, uͤber obgedachte wort Prov. 













s0.Y. 28. auch folgendes 3 97 003 mp mob wpun ma om yon WI alle 0 
2 men yay pranı 1 DD mm At rip npn Tora ya Anp92 Pas Sy Mord | 
das iſt Die Spinne iſt der gottloſe Eſau / welcher den Tempel ver 
wuͤſtet hatt · Warumb aber wirdes (nemlich das wort Semamiin) mid 
dem buchſtaben Samech (auch) geleſen ?Dieweil er (der Eſau) feines 
vatters augenblind gemacht hatt / (welches wort blind machenindel 
Hebreiſchen ſprach mo Simmä heiſſet / und mit einem Samech geſchrieben wird 
alßer feine weiber genommen batte/ wie (Geneſ. 26. 7.34.) geſagt 
wird: Und er nahm zum weibe die Judith. Undfolgeebaldderan 
Geneſ. 27.9. 1. ) Und feine (nemlich Iſaacs) augen waren dunckel. IM 
den Polnifchen Siddurtm wird fol,65.col. 2. unter dem titel Jözer leſchabbath 
sıfchon ächer happefach indem Commentario alfo geleſen: psw wy m nad 
309 MDR a} TR nk m Das 1yy- m Sina Dans sup Diynldr 953 
: pam» Sy ons bo yon wo gs one das iſt / Die Spinne bedeutet den E⸗ 
ſau / dieweil unter denungesieffern Eeines ſo verhaſſet iſt / wie die ſpin 
ne: und ſte het Malach, 1.v.3. ) geſchrieben: Den Eſau aber hab ich 
gehaſſet. So ſtehet auch ( Obad.1. v.2.) geſchrieben: Du biſt ſehr 
verachtet. Und gleich wie eine ſpinne voll gifft iſt / ſo iſt 9 
Zr — ? 0 


—2 


hottloſe Eſau voll giffe gegen die Tfraeliten. Hierauf Fönnen wir er⸗ 
| Eier Bi durch Die ee — erde / deren in.den Selichörh unter 
Dem titel Lejöm chamifchi fchebentofch hafchana vejöm kippur,, in einem ge⸗ 
baͤtt / welches anfängt Noby vn yuw un Ta fchemä Mare alma, in dem alten 
Prager druck kol. 67.col. 2. gedacht wird / wann die Juden baͤtten: nbas amuo 
NER dan on ob Dasiftly Die Spinne friſſet mich / umb mich 
| — und mit ihren fuͤſſen zertritt ſie das uͤberige. In der 
Teutſch⸗Hebreiſchen uͤberſezung ver Selichöth , ſo zu Amfterdam gedruckt 
ſeind / werden dieſe wort alſo uͤberſetzet: Edomdnsdaift alßeine Spinne / 
hatt mich auffgegeſſen zu vertreiben. Mich und die uͤberige hatt es 
mit den fuͤſſen zutretten. 
| Zwey und dreyſſigſtens nennen fiediefelbigewns Nachäfch (oder No- zur. 
 chofch das ift / eine Schlange/ undnmawrı Nächafchbariach , das ifh/ dieedeaun 
‚Die lange( sderfchlechte) Schlang: ja auch nrbpywn: Nächafch akaläthon — 
loder akaloſon) das iſt / die krumme Schlang / welche nahmen auß Efaiz Aine rate: 
| 27.v.1, genommen ſeind. Der nahme Nächafch ‚oder Schlange ſtehet im te und rue 
des Abarbenelggußlegung über den Propheten Amos über dag s. Capitel / fol, Solaas. 
| 249. col.3. mit dieſen worten; 522 = men 20 wem Div a Im ra Th 
oa pWwar DIR Mr Brom 1apıı B1O%2 Dmp Aa mem? pn nam Sa P79 1 rum Wan) 
1 vun op Das jiſt / In dem Medrafch fchSchad tobh Haben ( unfere 
abbinenbie wort Amos 5.v. 19.) verbluͤmter weifeerBlärer. (Die wort) 
leich al waun mannvor einem Löwen floͤhe / bedeuten Babel (o⸗ 
der das Babyfonsfche Reich. Und die wort) Und ein Bar begeghete ihm 
edeuten Wieden. ¶ Und die wort) Lind wann er nach hauß kaͤme / be⸗ 
deutendas Griechenland (oder Die Griechen / zu deren zeit en der Tem⸗ 
el iſt ſtehen geblieben. Die wort aber) Und eine Schlange ſtaͤche ihn / 
deuten das gottloſe Edom / wie (lerem.46. v.22.) geſagt wird: 
Jhre fimmewird gebenwieeine Schlange. _Diefesfindet (ich auch in 
em Jalkut Schimöni, über den Propheten Amos, fol.79.col, 3, numerö 545. 
aber an flatt Edomharefchäa, Da8 iſt das gottloſe Edom / ſſehet Dafelbs 
n nywan mom Ummaharefchäa, Das ift / das gortlofe volck. Und im 
edrafch Megilla wird kurtz unter dem anfang Fol. 337.col. 4. über Die wort 
Jeremiz 5.v.6. alſo geſchrieben: ası, „433 m syn ms Dan pp Ip non 
‚pm man 8a Dias Ir SIE ar Sy 9 jp op Sy Sp m mon Drmr manp 
sp wu np nos DIS I war mwaoıp man mei Das iſt / Der Rabbi 
Jochanan hate geſagt / ( die wort) darumb wird fie auch der Löwe 
mwaldfchlagen/ bedeuten Babel. (nd die wort) Und ein Wo 
auf der einode wird fie verderben / bedeuten Mieden. (Die wort) 
Ein Pardel wird ben ihren ſtaͤtten era bedeuten — 
3 er 
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(Aber die wort) Alle die daſelbſt herauf gehen wird er zerreiſſen beden⸗ 
ten Cdom. (Und die wort Amos 5.v.19: ) Und wann er nach tr: * 
me / bedeuten Griechenland (oder das Griechiſche Reich) zu — 
‚een der Tempeliſt ſtehen geblieben. ¶Aber die wort Und eine Schlan 
ſtaͤche ibn. bedeuten Edom / wie( F— wird: She 
reftimmmeioirdgehen wieeine Schlange. So wird auch imbuch Mach 
mia jefchua fol, 30, col, 2. gelefen : warb Jap za var Dris non Sy daB if 3 
Von dem Edomitiſchen Reich hatt er (nemlich der ‘Prophet Efaias cap, 
5. 25.)gefage: Dev Schlangen ſpeiſe wird der fand ſeyn. Und lann 
dieſer nahm gleichfallsin dem Ja'kut chadalch fol 38,col, 2. numero 22, unter 
demtitel Babel, tie Auch in dem buch Emek hammelech fol, 129.col.3,ge um 
| dentverden, | | a er ⏑⏑——— —— 
Seweiß daß Was den nahmen Nachaſch bariach, das iſt / ſchlechte oder gerade 
gerigglte Schlangebetrifft/ fo ſtehet in des abarbenels außlegung uͤber den Propheten 
— te Efaiam, übercap. 65.v.25- fol. 93, col: 4. alfo geſchneben: x N Damon uw 
„Bennn. Mhn Armsun,Der Dry. Dow rar yars voyD Tanz. magsn ne var 10) Inn 
wie” ma SRPID DIE MOINS Arm DOM Napa rn BSros HAIaT IR Sm DIIS.HOR 
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wnn 122 vbp as ob Anne AaiT ar no Is Hop as as an N 
Bram wnan, po ym psanna Dan Sa Tayb n29 Asnaa Jos m pn ven) TED 
—— Tara) De vB —— er Be ja wn 
) an uns Dtısb Dagift/ Der einfälcig: 09ct bischfkabliche verftand des 
wortender Schrifft geb: — 55 fFdaßjenige/ was vB anfangs. 

ücherklaͤret habe daßer (Der Prophet Efaias) des zuſtandes der yiek 
ra reichen meldungtbue/ | ia ae ers (voſckern / zurzeit des Mes- 
ET A a Aa en an Koycahan | 
dierache Bottesmehrüber das Cdomitiſche vold’/ alß über t 
ige voͤlcker kommen werde/und daßfelbiges verfluchte volck deß⸗ 
jeni gen nicht werde würdig fein / deſſen die andere voͤlcker würdig 
fein werden. mehmegen ſpricht er allein von demfelbigen : Der 
Shlangenfpeifetvird der ftaub ein-Umb diefes wrfach halben wir 
in Berefchithräbba gemeldse. Ins kůnfftige werden al — 
55 
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den, aufgenommen die Schlange / und die Bibeoniten. | 
wirdes bewiefen/daß die Schlange nicht werbe geheylet werden? 
Weil geſagt wird: Der Schlangen ſpeiſe wird der tab (ein etc Dann 
icherfiebaben ihr abſehen hierinnen nicht auff eine Schlange 
abt/ welche vonden kriechenden thieren und ungezieffern iſt fen 
ie — chte Schlan⸗ 













ernauf eat an Nachäfchbarrach dasift diefchlechte Schlan 
ge iſt. Und infineraupkgungüber den — ————— BR, 27 | 
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bet er fol. 149. col. 3. wie folget: ww vo vs wm arım ner 9003 na 
| bin mal bay! mo rp3 Is por yranm omıyaa Ss an pen mr Drawn 
| a Opa Ta dood xeaee IT NBDIDyD) Iy2 O2 RT Tas DD 095 1797 98 71910 
ı aewnbap ya Nb io. nme na mim zaS a DyBt Aa Na Mrz 
das iſt / Das abſehen ( oder der zweck) in der figurlichenrebe von dem Koͤ⸗ 
wen / Baͤren unð der Schlangeniſt dahin gerichtet / umb zuwiſſen 31 
thun / daß der tag der ſtraff der ſtaͤmmen ſolte in ihrer gefangenſchafft 
finſternuß und kein licht ſein / und daß ſie eine lange zeit in der gewalt 
von Alſyrien ſe in ſolten: das Boͤnigreich Juda aber ſolte von einem 
ungluͤck in das andere gehen / einmahl wegen des Loͤwens / weicher 
der Nebucad Nezar war / und ein anderes mahl wegen des Baͤrens / 
welcher Perfienund Meden war: ein anderes mahl ſolte es in der ger 
walt des Griechenlandes ſeyn / deſſen herrſchafft vor dem Tempel 
war; ein anderes mahl aber ſolte es in der gewalt Edoms ſeyn / wel⸗ 
ches Nachaſchbariach, das iſt Die gerade (oder ſchlechte Schlange iſt; 
die Da die ſtimme der beſchwerer nicht hoͤret 
Wag den nahmen Nachafch akalathon, das ift krumme Schlan⸗ Britt 
ge angehet / fofchreibet ermeldter Abarbenel in feiner außlegung über den Efai- aud vie 
‚ am, fol, 44. col. 3. über cap, 27.v. 1. auff ſolche weiſe: ma aan war may Sinne 
| Donpena am nel Saar) yyamz mn a payı mans fayn op ray Sun wer? * & 
‚ Pa ydn peooov ann na na dx 125 oımaon rum om ooaman con 923 | 
aa sp oe TTyprı 0 wwana wa Ni DI nr ja amp Isyawn mis Has 
dyw na map" Sa mspn po m330 aa ran ep br om 22 Avon aa bean ya? 
ı 3’ moyoa Spa mn) pnbpy wrannp das iſt / Jetzunder erkläretder Pros 
Pphet das jenige / was ihm der gebenedeyere õott wegender verftörung 
der voͤlcker / ũnd alles deſſen ſo ſie den Iſraeliten leyds gethan haben⸗ 
rn batt. Und weil die ſelbige in ihrer gottloſigkeit denreiſ⸗ 
ndenthieren/ wie auch den großen kriechenden thieren / welche da 
umbbringen / gleich ſeind / deßwegen hatt er fie die ſchlechte Schlang 
und die krumme Schlange genennet: und zweiffele ich gar nicht / er 
babe Edomund Iſmael / Tdas iſt / die Chriſten und Tuͤrckeñ) alſo genen⸗ 
net / dieweil einer derſelbendie Schlange iſt / welche fich von einem 
ende biß zu dem anderen außſtrecket / unddieferiftder ſmael / wel⸗ 
eher indem groͤſten theil der welt / da menſchen wohnen / herrſchet / 
wegen hatt er ihn Bariach (welches von Mbarach, fü fliehen heiſſet / 
herkomm̃et ) das iſt einen der von einem end zum andern fliehen ma⸗ 
chet/geniermet, Edom aber hatt er Nächafch akaläthon , das iſt / die 
krumme Schlange geheiſſen / dieweil er in feinen wercken krumm 
— — iſt etc ſches wird auch in feinem buch Maſchmia jefchua 
‚ol, 16. col. 3. geleſen | 
| ©9999 3 Drey 
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xx Dreyund dreyſſigſtens wird dieſelbige mb Livjäthan(oderLivjöfon) 

Si das iſt der Levischam genennet / wie in Dem buch Caphtor upherach 

Sipiathan. Fol.137. col. 1. gu lefenift / allwo gefchrieben ſtehet: wmamennome mb 

‚ospmen mabn nigbs das iſt / Das iftder Leviathan iſt Edom/unddas | 

viehe auff taufend bergen (deffen Pfal,5o. w.1o. gedacht wird) iſt das If 

maelitiſche (oder Tuͤrckiſche) Reich. | wer 

xxx IV. Bier und dreyſſigſtens wird Diefelbige ppor mv Schächal vaphöchen 

— ku oder vaphefen, das iſt / der Loͤw / und die Otterſchlange / genennets undges 
pin Löwen ſchiehet ſolches wann fie an dein abend Des endes ihres Sabbaths / den gr. 
mb die Ot⸗Pfſalmen baͤtten / wie in der Dicken Tephilla fol.82, col.3, unterdem titel Ma- 
cciſchlanzt. in Jemozäe (chäbbach gufehen ifb/darinnen v.r3.fichet: Yuff Schächal vaphe 
ten, das iſt / Den Loͤwen und die Otterſchlange wirft du fretten. Daß 
aber die Ehriftenheit Hierdurch von Den boßhafften Juden verfianden werde 7 | 

ſolches iſt indem Commentariodeg zu Venedig gedruckten großen Machforgy 

klaͤrlich zufehen / in dem es Dafelbften Daher zuverſtehen gegeben wird / weildie 
drey erſte buchftaben der dreyen woͤrter zme'hon'w 4’ Al’Schächal vaphethen, 
welche heiſſen Auff dem Löwen und der Htterſchlange wy Elav ‚das 
Alt Eſau machen / womit die Ehriftenheit offtermahlen genenner zu werden 
ppfleget / wie oben genugfamlichift ertoiefen worden. —— zo 
xixKv. Fuͤnff und dreyſſigſtens nennen ſie dieſelbige mebwnnbap Egla meſchul- 
Seifemfie leſcheth oder meſckullẽsches)d.i / das dreyjaͤhrige Falb/oder die dreyjaͤhri⸗ 
ieſeide auch — De ee 2 
zarte kuhe; und iſt dieſex nahme auß Genef, 15.1.9. genommen / worvon in den Ca⸗ 

nige talb, piteln’des Rabbi Eliefergy in Dem 28. Capitel / alfp gefchrieben fiehet sony an | 

mp vor Say mama jan phrew Mohr Dana p3 was ammanb ma'p et Tan 

gr mob nr map pur ngap> sin? Drs mob sim man man nnewonban 

: w das iſt / Der Rabbi Akkiyafpricht / esbateder heiligegebenedeyes 

te Bptrzwifsben den ſtuͤckeren ( Deren Genef-15. v.10, —— | 
dem Abraham die Aönigreiche gewiefen/ wie ſie herrſchen / und vers 

geben / wie gefage wird : Bringe mir eine dremjahrige kuhe / dieſe 

ift das vierte Reich / welches das Edomitiſche Reich iſt / dieweil ſei⸗ 

biges wie eine kuhe triſchet · Und eine dreyjaͤhrige ziege / diefes bes 

deutetdas Griechiſche Reich ec. So ſtehet quch in dein buch Matteh Aha- 

ton fol. 16. col. 2. ars won nwown may das iſt / Die dreyjährige kuhe iſt 

Edom. Und kann hiervon oben pagina 204. ben bem achten nahmen ven 

fieder Chriſten heit geben / ein mehrers auß dem Machforgelefen werden. 

zu  Gechs und dreyſſigſtens nennen fieDiefelbige vw Sair, Das iſt / eis 

Aſ nen Bock. Es bilden ihnen die Juden ein / daß die Chriſten ihre ſuͤnden tra⸗ 

uendor. gen muͤſſen / wie derbock / defienLevit.16.9.22. gedacht wird / bie ſuͤnden auff 

ihm in die wildnuß getragen hatt / wie indem zweiten capitel des zweiten — | 

® ; m | 
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mit a Vena angegeiget werden / dabernennen fie auch DieChriftenheit 
einen Bock / wieindes Rabbi Bechai Hm; uk die fünff es 


fol,36.col.2.u fehen iſt / alwwo geſchrieben ftehet:wo m vyarısen Yrmaan nos 
das iſt / Unfere Rabbinen / geſe gedaͤchtnuß / ſagen / (die wort 
Levit.i6.v.22.) Daß alſo der bock Calle ihre mifferhaten auff ihm im Die 
wildnuß) frage) bedeuten den Eſau. So wird auch indem Jalkur Schi- 
moni uͤber den Efaiam fol,58.col. 1.fchier im end desnumeri 366, uber gedachte 
wort Levitici gelefen/zyonn wo son vyr ps dasifl/DernabmesSair, ode Bo 
bedeutet niemand anders alß dengottlofen Eſau. Und in dem büchlein 
Schechechath (oder Schechöchas ) leker findet fich unter dem titel Mafchiach 
| urechiach hammethimnumerö 3.nachfolgendes :us1o” 9 amauny 93 bon ma'pn 
aywan wos by oamın das iſt / Der heilige gebenedeyete Gott nimt alle 
 fünden Iſraels / und leget fie auf den gottloſen Eſau. Weil nur 
durch deñ Eſau die Chriſtenheit verſtanden wird / ſo bedeutet auch der Bock die⸗ 
ſelbige. BP PL ——— 
Hiervon lehret auch der Rabbi Mofche bar Nachman, in feiner außle⸗ 
gung über die fünff bücher Moſis / fol.91.col.3. in der Parafcha Achare moth, 
allwo er vondem oberften Teuffel Sammael ſchreibet wie folget: ya nn 
Baal wasbbampsmnm nYaT Som Dyson mamam zansom oem am nam 
 Pona DIT Dmyw Avaman pol wanbam sn wann Dyatmz nyy onen fo PInDSD 
‚ Anoysı mn snpr [2 95 Dip Anna. jwbat mas purha ppm oma Drmam. 19 
yyr Das iſt / Er iſt die urfach der ſternen des ſchwerts / und des 
s / und der kriegen / und der ſtrittigkeiten / und der wunden / und 
]F 3ertrennung / wie auch der verwuͤ kurs 
u faggen/ er ift die feele des Planeten Martis. Unter den voͤlckern as 
gehoͤret ihm au feinem antheil der Eſauzu / welcher das volck iſt / 
fo das ſchwert und die krieg erbet: und unter den thieren ſeind die 
boͤcke und geiffen fein ebei » Sp feind auch unter feinem antheil 
Me Teuffel begriffen / welche in unferer Rabbinen Sprach Mafli- 
kim, (dasift, beſchaͤdiger) und in der Sprach der Schrifft Seirim ge; 
nennet werden / dann alſo wird auch er und fein volck (nemlich die 
Ehriftenheit) Sair, das iſt ein Bock / oder Teuffel/ (dann das Hebreifche 
wort beydes bedeutet) geheiſſen. Diefes ſtehet auch in dein buchy Toledoch 
izchak fol. 76,col.ı. inder Parafcha Achare moth, undin deg Rabbi Bechai 
außlegung über die fünff bücher Mofis/fol. 139. col. 1. in der gedachten 
Parafcha Achar& moth, d in feinem buch Cad hakk&mach fol. 24. col. 3. 
und iſt darauß klaͤrlich zu ſehen daß die Chriftenheit Sair, dasift ein Bock und 
ein Teuffel genennet werde / worvon auch unten indem 2, Capitel Des zwei⸗ 
en theils ein mehrers zu finden iſt. — 
J | ir 











— 


| 
* 
M 






92 Des. Theils des entdeckten Judenthums XVII. Capitel. 
Axxvn. Sieben und dreyſſtgſtens wird diefelbige .sb> Kelek, das iſt / der 
Et — „und genennet / und ſchreibẽt der Rabbi Moſche de Mircädo in feiner außle⸗ 
einca hun. gungüberdie Pſalmen / uͤber die wort Pfal, 22.7.21, Exrrette heine feele 
Bon dem ſchwert / meine einige von der gewalt des Hundes / auff 
folche noeife & was op mon non 877 Oo was os 03 9 ann aus Drıso 109 
arıs a nm os 3053 78. Sr> aba man m ann Nm ano monamwannamg 
ans 5 maıyar amn Pay won bush mwp32 an men nsapan —pwan ann) DWwp39 
 nbıya np 8 99 Mon ans pasvan Sp man new Das iſt / Er (nemlich 
der König David) bare (mit dem wort Hund) auff Edom gedeutet / wie 
tgemeldet iſt worden. Betrachte auch daß er von Meden ſpricht / 
wos nafchi, das ift:/ meine ſeele / dann dieſes wort bedeutet die lebhaff⸗ 
te und die viehiſche ſeele / dieweil daſſelbige decret ( oder dieſelbige ver⸗ 
folgung der Meder) nur wider den leib ergangen / wie bekant iſt Aber 
von dem Hund ſagt er nv jechidatki (oder jechidöfi) das iſt / meine eini⸗ 
g oder eintzige / dann Edom begehret die ſeele zutoͤdten / welche jechi⸗ 
a das iſt / die eintzige genennet wird / und geſchiehet ſolches darin⸗ 
nen / indem ſie (nemlich die Edomiter / das iſt / die Chriſten /) das joch des 
Geſaͤtzes und der gebotten / von uns werffen wollen / deßwegen ſagt 
er / meine eintzige welchesdie ſeele bedeutet / die nach dem todt über 
rig bleibet / dann fie iſt Die eintzige in ihrer welt. So wird auch in 
dem Sepher gilgülim fol. 43.c0l.2, geſeſen / Mon den phoy das iſt Der Ama: 
lek iſt der Hund / die Chriſtenheit abertoird von den Juden auch Amalekges 
nennet / wie oben pagina 748. &ce. iſt erwieſen worden. Es iſt aber Fein 
wunder daß fiedie Chritenheit einen hundnennen / dann ſie alle Chriften hun⸗ 
De heiffen wie oben in dem 16. Capitel paginä713.und 714. iſt angezeiget 
worden. — | 
xui. Acht und dreyſfſigſtens wird dieſelbige yʒpd Sammaẽl genennet / wel⸗ 
ches des oberſten Teuͤffels nahme iſt / der die Chriſtenheit der Juden lehr nach⸗ 
en. regieren ſoll / wie dann die vorhergehende nahmen die Schlang / die ſchlechte 
utzmeihes Schlang / die Erumme Schlang / der Leviathan / der Bock / und der 
en Hund / auch ſolche nahmen ſeind / womit gedachter ammael genennet wird / 
ach. wie in dem nächfitolgenden 18. Capitel dieſes erſten theils / Flärlich erwieſen 
werden ſoll. Daß aber die Chriſtenheit auch SLammael genennet werde / ſolches 
iſt auß dem großen Jalkut Rubẽni, fol.49, col.4. in der Paraſcha Toledöth, 
und indem kleinen jalxut Rubini, numerö 87. unter Dem titel puhr Mälach, 
wie auch mumerö 33, unter dem titel Sammael zu fehen/ allwo alſo gefchrieben 
ſtehet: my wp menbon pam wp sın bsoo op mn mysan Paıbaa monbon 
rboy Sa nınan ya das iſt / Der Erieg in der vierten gefangenfchaffe 
wird mit dem Sammael, das iſt der Eſau / gefuͤhret werden/und wird 
— es 
















» 
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sein [cawehrer und geronleiger£rieg fey feyn / n/ nach dem inhalt 0 

gen fo Deuter. 25.1.19. gefchrieben flehet:) So folt du Die gedaͤchtuuß 

der Awalekiter außtilgen. Es ſoll aber ſelbiger krieg mit Der Chriſten⸗ 

heit gefuͤhret werden / wie in dem 14. Capitel des zweiten theils außfuͤhrlich ges 

leſen werden kann. So wird auch in dem buch Kmek hammélech fol. 67. 

2 2. indem end des 25. Capitels / unter dem titel Schaar dikna kaddıfcha ge⸗ 

? yon ans muboon ano nu mb das iſt / die Lilith, (oder Lilis, wel⸗ 

| — Sammaelsfrau fein ſoll) und der Sammael, ſeind das gottloſe Edo⸗ 

mitiſche Reich. Hergegen wird der Sammael auch Sand Edom genen⸗ 

net / wie indem naͤchſtfolgenden 17. Capitel zu ſehen iſt. 

| Warumb abudie Chriſtenheit mit dem nahmen des Sammass / alß ih⸗ Warumb 

208 eg Fuͤrſtens und Regentens / undhingegen Der Sammael mit dem >ie Cprifierte 
nahmen der ee / folches kann auß des Rabbi Bechai ‘Dit #6 
Auplsung fiber bi info Sr oſis / fol.22.col,r. inder ParafchaLechle- — — 

Abgenommen w erden / allwo er alſo fehreibet : soon oa ap ro — — 

Fa —* dw by Ry⸗ pam 522 pam Dow Sy ap3 PIIT Ha 99 3 0m on Cpriftenseit 

te a) Rn bp apr ps wp2o anaw mn Sy pa ae buy qnaw unsen dungen 

| why pam pain aan av Sy np das iſt / Es iſt auß der Cabbala be⸗ 

Base undEommen auch die Theologi, oder gottesgelehrten darinnen 

viberein / daß dasjenige ding / welches einem anderen anbanget / mie 

‚ dem nahmen desjenigen/ an dem es hanget/ genennet uk wie 

auch Daß demjenigen an we Ichem eewas banget / der nahme deffen 

Kr ihm banget/ gegeben werde. Alfo finden wir daß die Krafft 

rae ift/ Gott) Iſrael genennet werde / und dieſes iſt was 

Pfa en nr ſtehet: Die dein antlitz füchen/e Sacob! 

la. a terauß wird bewieſen daß dasjenige ding / welches einem 

anderen anhanget / mit dem nahmen desjenigen genennet werde / an 

welchem me ange und as 6, Dee abi besjenigen an dem etwas 

anget/ dem jenigen gegeb erde / dae r 

hen ft auch fol.16,col.2. in Des geachtet Bechai außlegung / in der Pata(cha 

Berefchith zu finden. Und fol 112.c01.4. in der Parafcha Kitifla, wie 38 

En 188. col.ı, in der Parafcha Mattöth, lehret er Daß dernahme Gottes M 

und anderen auß folcher urſach feye gegeben worden. Dieweil nun die Chri⸗ 

el wie gedacht / Des oberſten Teufels volck/ und fein angehörigertheit 
n/ under dieſelbige regieren und erhalten ſoll / und folcher irrigen und vers 

er chten lehr nach die RE ee la muß / fo wird desei⸗ 






























nahme den anı 


—— eng wird feswOyfone vo Zörer; öde Zir, 
Erſter Thal, on 86666 ———— 
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794 Des1.Theilsdes entdeckten Judenthums xVII Capitel. 
das iſt / der Feind genennet. Der nahme Ojef ftehet indem buch Meckaſc 
Tillım fol.12,col.2.über Pl, 13.V. 1. 2. mit dieſen worten: 5 on m * 
Dwyd myans us y Ob DAY DAS AS IN p DEyD yans mb Sram 
myb 9m pp. 120m and MR pr. ERDE 9. MOD DrUND. N 7 TOR 
Sy DNyD Ayans Das Ds Farabn POIs 73 DINE monb np ass sn my 
DIPINTY. MISYPIMOIR MIN. DO 7N2 ME WADNTIN WW EMI UNIDN IR 
DNS DIV MIND II ION UN „703 non many „bass nnawn mas mp soyrang 
son3 Das iſt Es hate der heilige Gebenedeyere Gore gefprocheny 
dieweil ich viermahl zu euch gefage habe / wie lang ? fo werder ihr 
auch viermahl fagen’ wie lang ? Ich babe gefage ( Exodi 16. 9.28) 
Wie Lanz wegert ihr, euch zu halten 2€. (und Numer.14.v. 11. Wie 
- Fang laͤſtert mich dieſes volck? und wie lang wollen fie nicht am 
wmich glauben? (wieauch Numer.14. 1,27.) Wie lang ſoll ich diefe 
boͤſe gemeine (dulden? ) Alſo werde ich euch indie gewalt dervier Ads 
nigreichen (oder Monarchien) ins Eünffeig übergeben / und werder ihr 
alßdann auch viermabl fagen, Wie lang? wie lang wilt du mei⸗ 
ner immerdar vergeffen ? Wie lang verbirgert du dein antlißfur 
mir! Wie lang fol ich rathſchlaͤge fürnehmen ? Wie lang ſoll ſich 
mein ojeh,das iſt / feind über mich erheben !CDiewort) Wie lang wilt 
du meiner vergeſſen? follenin Babel: (die wort) Wie lang verbirs 








get du? in Wieden: (die wort) Wie lang ſoll ich rathſchlaͤge fuͤrneh⸗ 
men? in Griechenland: (und die wort) Wie lang fol ſich mein feind 
über mich erheben? in Edom (das iſt / dem Roͤmiſchen Reich / oder der 
Ehriftenheit) gefags werden. Es wird alſo allhier Edom der öjef oder 
——— Und in dem buch Zerör hammör ſtehet fol, 159.col.2. in det 
ParafchaHaafınu , uber Die wort Deuter,32,v.27. Wanmm ich nicht den zorn 

des Sjeh, das iſt / feindes ſcheuete / alſo geſchrieben: amena5n an Das iſt / 
Derfelbige (feind) iſt das Edomitiſche Reich. Und fol.60.col.1. wer⸗ 










den die wort v. 42.)De8 angezogenen 32. Capitels 
öjeh, das iſt / feind gerochen werden von Edom 
aufgeleget / und gemeldet: na» mann ton Sms ansı ans wpı nn das iſt / 
Diefelbige wird oͤjel. das ift- der Feind gebeiffen/ wie (Pfal. 9.v.7.) ger 
febrieben Be : Ddu. feind! feind Dann die verheerungen vollenz 
det in eivigkeit 2 So wird auch in dem buch Toledöth Jizchak fol, 3 
col,ı, in der Parafcha Vajılchlach gelefen: on 555 ana ba ans BI WB 
‚non w das iſt / Der Eſau iſt der gröftennd Immer waͤhrende 9 4 
nid | 
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And aller Iſraeliten / biß der Meflias kommen wird. Und iſt hiervon 
ı oben-inden is. capitel / pagina 602. auß dem gedachten buch Zerör kammör 
' fol,ı25.col.2,3. mie auch auß des Abarbenelg buch Mafchmia jefchüa fol. 7. 
col.2. ein mehrersangezeiget worden. 
Wasdennahmen Zörer betrifft / fo ſtehet derfelbige in allen gedruckten 
 Machforen/ unter dem titel Muüfaph lejom ri chon fchel rofch hafchäna, in ei 

nem gebätt welches anfängt :pısa wı zws Efla dei bezédek, in welchem ſie Gott 

alfo anrufen : usb Im Dbwb myn nm dasift/YYache auffvondeinem 

ı Kblaff/dem Zörer, das iſt / Feinde suvergelten. Wer aber Durch Diefen 
feind zu verfichen feye/ folches wird in dem Commentario daruber in dem Pra⸗ 
ger Machfor,in demerften theil / fol.36.col.2. gelehret in dem das wort Zörer 
durch wy Efav,das iſt / Eſau erfläret wird / welcher die Ehriftenheit bedeuter. 

So wird auch die Chriſtenheit in den Selichöth (vderSelichos) in einem ges 
baͤtt / welches anfängt Ajeh col nifleothecha alſo geheiſſen / worvon oben in dem 
Pe —— eilfften nahmen / der Chriſto gegeben wird / pagina 89. 
der inhalt zu ſehen iſt. | 
' Bas dennahmen Zar anbelanger/ fo ſtehet derſelbe in einem gebätt in der 
Dicken Tephilla £01,44.col.3.unterdem titel Jozerlefchäbbath haggadol, wel⸗ 
ches alſo lautet: rw Dyaa a mw) 8 Dan mawon —mız das iſt / Verbees 
rungund verwüftung (darvon Zephan.ı.v.15.5u lefen/ fol über unfere wis 
derſacher kommen.) Laſſe den Zar,dasift/ Feind in die grube fallen / da⸗ 
mit wir durch den regen des heyls lebenmögen. Wer aber durch folchen 

Zar oder feind verſtanden werde, iſt auß demjenigen / fo gleich Daraufffolget / 
klaͤrlich abzunehmen, in demfie Gott anruffeny daß er die Chriſtenheit fraffen 
wolle / wie er die Egyptier geftraffet hatt. | riet 
.  DBierbigftens wird fie msn Hazajad, das iſt / der Jaͤger genennet / und xt Nennen 

ſtehet ſolches in den Selichorh,ineinem gebätt, welches anfängk: os osı my fi * 

Apmı Schech neefar aſchẽr nimfar, unter dem titel Lefchibhaefer bet · mmus , mit "" Daset. 

diefen worten : m raw sm Dasıfl/ Und Hazajad das iſt / der Jaͤger hatt 

Die hand angeleget. Wer aber Durch Diefen Jaͤger verftanden werde / folches 

iſt auß dem Commentariodaruberinden alten in folıogu Prag gedruckten Seli- 

‚chöth zu ſehen / allwo über das wort hazäjad gefchrieben wird : 7 am ws das 

ift/ diefer iſt der verſtaͤndige der jagt / oder der das jagen verſtehet /) wor⸗ 

Durch der Eſaugemeintiſt von welchem ſolches Genel.25.9.27. geleſen wird; 

‚Durch den Eſau aber iſt die Chriſtenheit zu verſtehen. 

Ein und viertzigſtens wird dieſelbige oa: Näval,dasiit / der Narr oder ser Sein 
Thor genennet / und fehreibet Der Rabbi Bechai in feinem buch Cad hakke- Te nut 
„mach fol.20,col.4. über die wort Pfal.7.9.22. odernach einigen v.23: Made 
dich auff / O Gott! und führe deine fache auf: gedencke an die 

Bien Hhhhhr ſchmach 
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ſchmach / die dir taͤglich von dem NavakdasifNarrenwiderfährer? 
auff folgende weiſe: mnb mn oe mbynb aaa wann® wm 9 arme 1990 spe 
bannen var Pop in np an ya mbp Slam Arad rmrin sm rn war 
‚zooyas dgs iſt / Er (nemlich der König Dapid) bare hiermit das Edo⸗ 
mitiſche Reich Naval das iſt / einen Narren (oder Thoten ) genennet; 
und iſt Diefesdasjenige / deſſen er im vorhergehenden (v.19. oder nach 
anderen v.20.) meldung gethan bast/toannarfpricht: ) Du wolleſt die 


feele Deiner Zurtelfauben nicht dem Thier gebeurwelches das vierte | 
Thier iſt gegen welcheser(Pial.68,7.31.) gebaͤtten hatt Shiltdas 
Thier im rohr etc. Segendaßelbige hats auch Moſes / auff welchem 
der friede ſeye (Deuten32,v.21.) gemeldet: Sch will ſie aneinem naͤr⸗ 


[4 


rischen volck reiben. 


a  DeHunD viertzigſtens wird Diefelbige auch vr num Keranöth AN 
sehen hömer DAB iſt / die zehen Hörner genennet/ welchernahme auß Danielis capı7.v,7, 


genanet. genoinmen ift/ allwo geleſen wird / daß das vierte Thier/ welches / wie oben 


angezeiget iſt worden / das Roͤmiſche Reich bedeuten ſoll / zehen hoͤrner habe⸗ 


deßwegen auch die Chriſtenheit alſo genennet wird. Daß ſie aber alſo geheiſſen 
werde / ſolches iſt auß dem Prager Machfor, indem erſten theil / kol da. col.. 
unter dem titel Sckacharis ſchel jom kippur,in einem gebaͤtt / welches anfaͤngt 


"ana mars Ajomma bachar. zu ſehen / darin 
ph, ran por das iſt / Er (nernlich 


rotten / umb diejenige welche in ſei 









vtt) wird die zehen Hoͤrner a 


werden: pw mol naar moon mw> Ip Nmw nywn maobn wıya mwy min 
‚sb wm "in. Bzpamm. in Asa Rom any 7 Ra na w'y munp Diva mizn 


21m mmbaa mean. Das iſt Die zehen hörnerbedeuzendasMalchüch hare- 


Schaa oder gostlofe Reich ; dann das wort Horn bedeutet ein Reich. 
Nach dem einfälcigen (und buchitablichen) verſtand aber wird das 
gottloſe Reich mie dem nahmen Hoͤrner genennet/ dieweil Danielis 7, 


—— Juden alſo baͤtten: * 
au haußgepflanget feind (Das iſt⸗ 
die sfraeliten) zuů ehren. Welche wort in dem Commentario alfo erklaͤret 


v.7.gefchrieben ftebee: Lind fiche Daswierte Thier ete Und hatte gehen 


Horner etc. wordurch das gottlofe Reichin (Diefer) letzſten gefangen» 


Schafft zu verſtehen ift. Und in dem zweiten theil des gedachten Machfors 
hätten fie £ol.66.col.2. in einem gebätt / welches antangt armen jrpes Appik 
zenen velchirim, unter Dem £itel.Jözer lejom fchenifchel Pefach,aufffolche weis | 
fe g nam Yan oosb na war nuanp das iſt / Ich werdedieschen Hörner 


zerbrechen! und die voͤlcker unter dich bringen. Welche wort in dem 
Tommentario Darüber auff folche weiſe erfäutert werden: mnabn m wer num 


2 7b wP Pr Ina Sinst oe DaB iſt Die zehen Hörner bedeuten das. 


Edomitiſche Reich / dann es ſtehet ( Danielis7.v.7,) geſchrieben 


Und 
datte 





W6eae die Chriſtenheit von den Juden genennet werden 797 


| hatte zehen Homer. U Und folget nd folger hierauff um m gedachten Commentario wei⸗ 
| #8; ann ap mar m my er wipp mob np map ew> das iſt VOanm. 
der heilige gebenedeyete Gott das Horn / und das zehende Reich des 
—— chen wird / alßdann wird er die voͤlcker unter uns bringen. 
| Orey und viertzigſtens wird dieſelbige man Dama genennet/ Due 
| ein Sellienweisenhiih t / und von on Dum herkommet / fo ſtül ſeyn / DOW ns Duma, 
— bedeutet; und iſt ſolcher nahme auß Efaiz 2 1.v.11.genommen/alls 
er eine Landſchafft bedeutet / und geſchrieben ſtehet: Dieſes iſt dielaftnber 
Duma, woruͤber der Kabbi Salomon ſarchi in feinem Commentario ſchreibet? 
are un mm das iſt, Duma bedeutet Edom. Dieurfach diefer meinung lehret 
' Der Rabbi Bechaifn feinem buch Cadhakkemach fol. 19.c0l.4.aufffolche weiſe: 
| Bon oyp eis nsenbupm D23.mbaa pp buy ab art piwba Dimsms6H 3 
| dr. —* aaa hal 99 marı IsTplr aaa MER ET MONI NIT As NS NIDT 
 Apnnknaew mp Dris Ye Aydın Sas Sn An 99 Jar aan rare pn —* 
ar oa Sarnen vorab pn) =ivsbh pass? 15 Ans op mar Nupsme 
a Dıpb mawa aan nl Ayaat Fon jo Yin Dow> men Ga ortam Das it IEr 
| Cnemlich der Prophet Efaias ) hatt das Edomitiſche Reich mit dem wors 
PDuma genennet / dieweil die Iſraeliten In der gefangenſchafft unter 
ihnen lehe den Edomitern / das iſt ‚den Chriſten) wohnen / und mie⸗ 
m ihr end und zeit (ihrer gefangenſchafft offenbahret: 
und chrifft Zor, das es + (die Statt) Rom Duma genens 
nee. Es kann aber ſeyn / daß — deßwegen Duma geheiſſen 
ag dieweil dasend * ngenſchafften / datdurch die Iſrae⸗ 
| iten ne gefangen wegge ihrer werden/ift geoffenbahret gewejen/ 
| he fie die zeit einer jeden gewußt haben ( Mi HIN fie waͤhren folte.} 
Alber was dieſer Edomitiſchen gefangenfbaffe end angehet / ſo iſt nie⸗ 
mand der es offenbahre · So wird es auch noch umb einer anderen 
| 
| 





urfach wegen Duma 1 alepropbe / Dieweil die vier Reiche vier Thieren 
verglichen werden, und alle Propheten aller Thieren mit ihren nah⸗ 
menmeldung thun / außgenommendesvierten Thiers / deſſen fie mie 
ſeinem nahmen nimmermehr gedencken / etc. 

Der Rabbi Iſaac Abarbenel fhreibet in feinem Commentario über den 
Efaiamı fo},38.col. ı uber die angezogene wort Elaiæ alſo: was nam gsthn nur 
m una »> nor map ra Same urayıp nam a y 'n gan bs Aal 
war ap vnnw Fin op vr 5 ms5on Yp no y" 85 3 DomoT Diourr 
Bora pas mw 'y Dip mann) noy oresap 523 ba ga Mine Amor 
Sand 1b Hana Ab om ma ln an BER, Mena pain ir 

zb naona mbar hans raw das iſt / Siehe diefe PropbeceyungE ann man 
IBRREO OOrEBRNER un Er en wetten Belag er gebt en PORN eferges 
Abbbb 3 fangens 
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fangenſchafft außlegen / darinnen wir ſeind / welche die Edomitifch e 
gefangenſchafft iſt; und hatt er (der Prophet ) dieſelbige Duma genen⸗ 
net / dieweil wir darinnen ſtill ſchweigen / dann wir wiſſen nicht/ 
wann das end der wunder ſeyn werde / wie mann es in der Egypti⸗ 
ſchen gefangenſchafft gewußt hatt / deſſen zeit der heilige gebene⸗ 
deyete Gott auff vier hundert jahr geſetzt hatte. Alſo war es auch mit 
der Babyloniſchen gefangenſchafft beſchaffen / in dem der Jeremias ih⸗ 
nen (nemlich den Juden Jerem.29. v,10.) verheiſſen hatt: Wann d 
ſbegein (der verwuͤſtung Jeruſalems )auß ſeind / will icheun 
beſuchen. Das end aberunſerer ſjetzigen) gefangenſchafft iſt nicht an 
demtag. Oder aber heiſſet Duma eine wartung und harrung (von 
onı Damam welches warten heiſſet ) wie (Pſal. 37.v.7. geſagt wird: ) 
Harre dem Herren/und warte auff ihn; damis anzuzeigen, obſchon 
die gefangenſchafft lang waͤhret / wir doch auffihn warten ſollen. 
zuv. Ven· Vier und viertzigſtens wird dieſelbige 21737 Haf hat, das iſt / Geb / geb 
Be geheiffen/welcher nahıneauß Proverb.30.v.15.genomenift : daher ſchreibet der 
Hat hat, dag Rabbi Abraham in feinen buch Zerör hammör fol. 120. col. 2. in der Parafcha 
iſt / geb / geb. Chykkäch von Edom / das iſt der Ehriftenheit alfos 37 37mm mw npbyb aa 
Sub ma am pay an an oa om να mans) Dion os ανν P 
3 ,Drns NY das iſt / Es ſtehet (Prov. 30.v. 15.) — — 
eigel hatt zwo toͤchter / (welche ſagen) Haf haf,das iſt / geb/geb/dann als 
ſo iſt ihr (ver Chriſten) gebrauch von den Iſraeliten tribut (oder ſcha⸗ 
tzung) und zoll zu begehren / und forderen ſie immerdar (und fprechen/) 
Haf haf, dasiſt geb/geb, Die bluteigel aber bedeutet die boͤſe art / 
welche Edomiſt. Hiervon kann auch etwas indes Rabbi Bechai außlegung 
über die fuͤnff bücher Mofis/fol.220. col. 4. in der Paraſcha Nizzavim geleſen 
werden. Sobaͤtten die Juden auch in ihren Lelichöth, unter demtitel mon ob 
Lezöm Gedälja, in einem gebaͤtt welches anfängt : man ayn nme Esrächi 
me£ver hannähar, auff folchemeife : a7 own Piy a an am mp bsundasif/ 
Erloͤſe dein volck vonder Haf haf, (das iſt / der Chriſtenheit ) dann auff 
dich voerffen fie (die Iſraeliten) ihren laſt. a En. - 8 EB, 
xtx. Wird Fuͤnff und viertzigſtens wird dieſelbige "37m Madkéfa genennet / wel⸗ 
ag. cher nãhme auß Efaiz 14v. 4. genommen iſt / allwo er von Babel geſagt wird; 
riren. und kommet derſelbige von dem Chaldeiſchen wort ar dehãf her / welches gold 
heiſſet und wird von einigen goldbegierig / oder gold ſammelend / von an⸗ 
dern aber gold⸗ſteuer 00” ""P außgeleget. Der Rabbi David Kimchi ſchrei⸗ 
bet in ſeinem Commentari uber alſo: Amwmo ann noya nrımw 5339 sin sin 
3 must anoe ap de. / Diefesift ein beynahme u nl | 
| IE * vie 








Bie dic Chriffenbeitbonden Juden genennet werde- 799 
viel Bee Bee ſie hatt e von allen Laͤndern tribut genommen. 
Daßaber die Chriſtenheit auch alſo genennet werde / ſolches iſt auß den Seli- 
choth unter dem titel Lejom fchelifchi, in einem ebaͤtt welches anfängt/Ajeh 
col nifleothecha Flörlich zu ſehen darinnenfie alfo batten. : -w sw nm 
yo mas mar Nam mo nasu mann Das iſt / ch bins muͤd ( oder Hberdrüf> 
fig) das jochder Madhefa sucragen, welche fpricht / mefje undbringe 
vieil. Unpdgleich darauff wird der Chriſten gedacht / über welche fie Bott Fin 
gen / daß dieſelbige fienöthigenund zwingen wollen, ihnzu verlaſſen / und den 
dehenckten / das iſt / Chriſtum an ſeine ſtatt anzunehmen / wie oben indem zweiten 
apitel / pagina 89, bey dem eilfftennahmen / den ſie Chriſto geben / zu ſe⸗ 
ben iſt / allwo die wort / welche darauff folgen, zu finden ſeind. In den alten 
Prager Selichöch werden gedachte wort in dem Commentario alſo erklaͤret: 
nos m Damerb nmois Tanz Dir by ano nsnpaz mom soms pop nam 
: pngısb pn sam mem das iſt Ks iſt mir beſchwehrlich das joch des 
volcks / welches Madhefa genennet wird / länger zu tragen / dieweil es 
allezeie ſagt: meſſe ein gehaͤuffte maaß ı und bringe geld in unfere 
Schatʒzkammeren. In den Polnifchen Siddurim abe: ift es fol.77. col.1. 
unter dem titel Jozerlefchabbath revii achet happ£fach, in dem Commentario 
über ein gebätt/ welches anföngt/pans abs Elohäi bechä echavek , gang flar 
——— dem das wort Madhefa durch wenn now umma hareſchaa, das iſt / 
as ‚gast volck erflaret wird / wordurch Die Ehriften verflanden werden / 

wie oben pagina 689. im 16. Capitel ertoiefenift. Es verdrieffet alfo Die boßs 

haffte Juden / daß ſie den Ehriftlichen Dbrigkeiten Schutz⸗Geleit⸗ und Zoll⸗geld 

zahlen muͤſſen / und waͤren gern darvon befreyet: aber two nehmen fie ſolches 
geld her / alß von der armen Chriſten ſauerem Schweiß und Blut / welche ſie / wo 

fie koͤnnen / liſtiger weiſe zu uͤbervortheilen und zu betriegen ſuchen. 
echs und viertzigſtens wird Diefelbige »pra7 Hammädkir , das iſt / ITyn Heiß⸗ 
der Stecher / oder Durchſtecher geheiſſen / und ſtehet ſolches in dem zweiten Fr fe dio 
theil des Prager Machſortg / fol. 82.col. 2. unter dem titel Jözer lejõm fchevii re FR 
Schel Pefach in einem gebätt welches anfängt : 9 mw os Afchuräi fcha- | 
maͤrta efe.Darinnendie Juden bäften : vpran m man »> mendagift/ / Sehe daß 

Die band des Mädkir,dasift/des Dutchfledhersdie gewalt hatt: und wird 

in Dem Commentario Darüber gelefen s upon npywan nobo Toon Das ift / 

der Madkir ode ift — 2— Reich, (das iſt / die Chriſten⸗ 

heit / welche, wie oben pagina 756. bey demeilfften nahmen / den ſie derſelben 
geben / erwieſen iſt worden / das gottlofe Reich genennet wird /) welche Cmit ih⸗ 

ren degen) durchſticht. Endlich _ 

ie ſtens wird ſie in dem erſten Theil des Prager Mach- xt vir. 
ſors  $0l,61, coĩ. 1, und in Dem dranckfunter fol. 43. coĩ. 2. unter Dem titel Ie 

Muſaph — 

n® 








80 Des 1. Theil des eutdeckten Fudenthumsxvir. Capiiel. 
Müfaphlejöm fcheni fchelrofeh hafchana, ineinem gebätt  mwelchesanfängt 
mmıyb nous Anüfa leefta n22w Schinnebärfel das iſt / die eiſerne 3äbnne/ ge 
neñet / in dem gefagt wird: npnw ba um das iſt ch habe von den eifernen 
Zähnengefchrien. Es kommet aber ſolcher nahme daher / dieweil Danielis 7. 
v.7.vondem vierten Thier 7 Durch welches die Juden die Roͤmiſche Monarchi 
verſtehen / geſagt wird / daß es greulich und ſchrecklich und ſehr ſtarck war / und 
große eiſerne zaͤhne hatte. Endlich Au 
xxvm. Acht und viertzigſtens geben die Juden der Chriſtenheir bißweilen in 
Sn ihren bücherenden nahmen or» Päras, das iſt / Perſien / oder pr Javan, dag iſt / 
aus rue Griechenland, oder 523 Bavel, das iſt / Babel / oder oıs Aram, das iſt / Sy⸗ 
andere nahe rien / oder v Cuſch, das iſt / Mohrenland / oder sun AMoab, oder einen ande⸗ 
ren dergleichen nahmen / und geſchiehet folches zudem ende / damit die Chriſten / 


beiſſen ſie | 
een Die eslefenyes nicht mercken ſollen / Daß die ſach / welche folcher geſtalt verdeckter 
weiſe/ gegen ſie geſchrieben wird / ſie angehe. er 
Was den nahmen Paras das iſt / Perſien betrifft/ fo ftehet derſelbe in der 

großen Bafeler Bibel. / in des Rabbi Salomons Jarehi Commentario über 
Efaix 63. Y. 1. allwo derfelbe über die wort / Wer iſt der / ſe von Edom kom⸗ 
met / alſo ſchreibet: mim oa mp3 oy> vr —a'pm Tom op wann many 
095 y 72 Ans aan oewa in 9 Tony ppS bonn Dmow Sp mis am mann Sy 
‚an das iſt / Der Prophet weiſſaget dasjenige was der heilige gebene- 
deyete Gott geſagt hatt / daß er ſich an 012 dasift / Perſten (telches 
Ebom heiffen ſolte) raͤchen wolte / und daß er ſelbſten ihren nemlich 
der Chriddn Fuͤrſten verſtehe den Sammazl, welcherzwiefchon mehr gedacht, 
der Chriſten Fuͤrſt und Regent ſeyn ſoll) toͤdten wolle / nach dem inbalt 
desjeniggen ſo (Efai® 34.7. 5.) gefagt wird 3 Dann mein ſchwert iſt 
trunckeñ im himmel / unddarnach wirdesüber Paras, das iſt Perfien 
herunter fahren. Hier ſolte vor Paras oder Perſien wider Edom fieheny 
hann in dem Elaia wird gelefen: Und ſtehe / es wird hernider fahren auf 

Edom. Alfowerden auch igder Chaldeiſchen überfeßung des Jonathans die 
wort Genef. 15.79.12. Und Beberfcheesken und große finſternuß uberfiel 
ihn / in dem Amfterdamer druck/in quarco,mitden Diepfachen Targum;alfo ie 
berfeßet x mob par amaras by rammıne SApmy NAD younb Rap sun mim 
93) pP son IT SD PD N a INbap 522 N RT ENDE 2 Dan äptenb Pan 
00 won 87 Dagift / Und alß die ſonne eben untergehen wolte/fiel ein 
tieffer ſchlaff auff den Abraham / und ſiehe / die vier Reich Funden 
auff / feine Söhne in die dinſtbarkeit zu bringen. ¶ Das wort) ſchre⸗ 
cken bedeutet Babel, (Was die wort große finſtẽrnuß betrifft, ſo bedeutet 
Das wort finſternuß Meden / (und das wort) große das Griechenland: 
(aber das wort) uͤberfiel bedeutet Paras, das iſt / Perſien / welches auch * 

| | re 








| Wie die Ehriftenheitvon den Sudengenennet werde. Sor 


der Edom heiſſen folte. Eben dergleichen wird auch Dafelbflen in dem Tareum _ 
 Jerufchälmi,oder der Hiero ſolymitaniſchen Chaldeifchenliberfekung gefundens 
aber in der großen Baſeler Bibel ſtehet m demfelbigen Targum Jerufchälmi 
Edom an ſtatt Paras, wie dann auch in Berefchith räbba fol.4 1,col.ı ‚inder 44. 
Parafcha ineben Diefer fach Edom gelefen wird. In dem buch Zersrhammör 
welches imjahr 327. nach der Juden zahl / das iſt / im jahr Chriſti 1567. zu Vene⸗ 
dig gedruckt iſt / ſtehet fol. 108. col. 4. in der ParafchaHaasınu ‚m 019 mus 
Ummäth Päras u-Mädai,das iſt / das Vol von Derfien und Meden / wo-Dasssiz 
| * gemeint ſeind wie oben in dem 10. Capitel/paginä 506, klaͤtlich ven Kon 
en iſt. 
| Weiters ſtehet in Vajikra räbba fol. 146. col.4. inder 13. Parafcha „ über 
die nahmen der Thieren/ deren Levit, I1.v.4. 5.6.7. meldung gefchiehet/ alfo 
 gefchrieben : men in mon po me 'un b33 ar oma ne ppipwa nrabon m mn MO 
in ana Y mann aan pn mann das iſt / Moſes hatt die Reich inihrem 
weſen geſehen. Das Kamel bedeutet Babelıc. Das Kaninichen / 
Meden ꝛc. Der Haſe Griechenland etc. und das Schwein baras das 
iſt Perſten. Es ſolte aber auch Edom und nicht Perſien heiſſen / Dann der 
hme Schwein von den Juden der Chriſtenheit / und nicht Perſien gegeben 
wird / wie oben paginaà 783. &c. iſt angezeiget worden / deßwegen wird auch 
indem Commentario Matthenöth Kehünna tiber das wort Paras gemeldet: 
srmoran non V ma das iſt Es wird durch einen beynahmen von 
dem vierten Reich (hier) geredet. Durch toelches vierte Reich Die Chris 
ſtenheit verſtanden wird / wie oben pagina737. und 738. bey dem zweiten nah» 
men / Der derſelben gegeben wird / berichtet worden iſt. Hiervonkann auch 
noch etwas in des Pocokii Notis mifcellaneis, pagina 326 und 327. gefun- 
Den werden. i 
Was den nahmen Javan,dasift/Briechenland angehet / ſo wird derſelbe 8 


in des Rabbi Salomon Jarchi, wie auch des Rabbi David Kımchi Commentariotan. 
über den Propheten Efaiam,uber die wort cap 34 . 5 Dann mein ſchwert 
iſt truncken im himmel / und wird hernider fahren auff Edom⸗ 
in der großen Baſeler Bibel geleſen / und fehreibet der Rabbi Salomon dartıber 
‚auff ſolche weiſe uno Sp min Jam =bynbeo om amd aan oma nn 
das iſt / Meinſchwert wird truncken werden’ die oberfte Sürften C das 
iſt / den Sammaelundfeines gleichen) zu toͤdten / darnach wird es berunt:r 
über Javan, das if / Griechenland fahren. Der Rabbi David Kimchi 
aber laͤſſet ſich Darüber ſolcher geftaltvernehinen/ und meldet : sum mn vn or 
sn m op omwm zn osın Das iſt / Über wer wird diefes ſchwert vom 
himmel herunter fahren ? Uber Javan,dasifi/Briecbenland. Esmisd 
alſo in dieſen benden Commentariis Javan vor Edom gefeset / dann auß dem 
Ä Theil, Jiiii wort 















Sabel. 


Syriem. 


Mohren 
Jans: 


wird auch gleich darauff fol-41.col.r 
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wort Edom welches im Elaia außdruͤcklich ſtehet / Griechenland iſt gemachet 
wordemaber in dem alten Venetianerdruck wird eg anderſt lauten. Auff ſolche 
weiſe wird in des Rabbi Meir Arama außlegung uͤber die Pſalmen / welche Meir 
Tehillöchgenennet wird/nber P&1.80.7.14.gelefer: pp om pn ri maaonm das 
iſt Ein Wildes Schwein wird ihn zerreiſſen / die ſes (wilde Schwein) 
bedeutet Javan,. das iſt / Griechenland / dadoch durch Das wilde Schrein 
die Ehriſtenheit verſtanden wird / wie oben pagina 778.&c zu ſehen iſt. | 

Wag ben nahmen Babel anbelanget / ſo wird Derfelbeindem Benſchbuch 
fol. 15. col, 1. unter dem titel Semiroth lejom Schabbath, in einem gebaͤtt gele⸗ 
ſen / welches anfängt Jin 2017725 Sp nrDerör jtkra leben im bath. Darins 
nen die Judenalſo baͤtten: apa rs yınz Tas mes 922 20 Tea pmama nm 
smandagift; Trette die Ketzer mitten in Boera (das iſt / m Rom / wie 
oben: pagina 731. iſt angezeiget worden) wie auch in Babel / wel⸗ 
che maͤchtig iſt worden· Verſtoͤre meine fe inde im grimm und zorn. 
Daß aber durch Babel hier Edom / das iſt / Die Chriſtenheit verſtanden werde | 
folches iſt auß Elaie. 63%. 1:2: 3. klaͤrlich zu ſehen/ allwo des Keltertrettens in 
Edom gedacht wird· Alſowird in dem Prager Mackſot im zweiten Theil 2° 
601.79. col. r. das wort 4Adina durch Edom. wordurch die Chriſtenheit verſtan⸗ 


den wird / aber in dem Wilmersdorffer Machſor, im erſten Theil / kol. 196. col. 2. 


durch Babel erklaͤret. | | 

Der nahme Aram, das iſt / Syrien / wird offt in denen u Wilmers dorff 
gedruckten Kabböth, vor Edom geleſen und ſtehet in Berefchich rabbafol.40, 
col. 4: in.der.43,Parafcha „ überGenef, 15: v. 9. auff folche weiſe gefchrieben: 
Das lan aim nem bien on mmeronzn pn ar Dam mern ar 
simpbmenbesinnn Dsif/Dasdreyjährigealb bedeutet Babelrc⸗ 
Die dreyjahrige Ziege Liedern ':c. Dex dreyjährige Wider Grie⸗ 
&benland ic, Veror vegöoſal das iſt / aber Die turtelt aube und ſunge taub 
Aram, das iſt / Syrien. Es iſt eine turtelt aube / aber ein gäslan, das iſt/ 
sauber. Es wird alſo mit dem wort gaslan, welches einen rauber heiſſet / auff 
das wort göfalalludiret und gezielet / welches eine junge taube bedeutet. Alſo 


ymuhk z und in Vajıkra rabba fol, 
























146: col,3, 4. in dem text und dentCe taria ſechsmahl Acam vor Edom 
SeÄmDeNB #5 3.10902,1.,.,00:78 2 a 1 
Wasdennahmen Cuſeh.das iſt/ M ohrenland betrifft / ſo ſtehet derſel⸗ 
be in der Dicken Tephilla fol. 44 col. 3. unter dem titel Jozer lefchabbäch hag- 
gadöl,ineinem gebaͤtt welches alfo lautet; mona marrnwn ornsn yow> wnab; vn 
Sea pp: man —— rbana: DiInan Hpaı DIER DNB iſt / 
Es werde das geſchrey von Cuſch. das iſt / Mohrenland gehoͤret / wie 
Bas geſchrey Egyptens geweſen iſt (alßes mit den zehen plagen iſt J— 
9 uchet 








Wie die Chriſtenheit von den Juden genennet werde. 303 


ſuchet worden.) Der laſt von Dama (das iſt / der Chriſtenheit / wie oben pag- 

| #97. beydema3.nahmen/der derſelben gegeben wird / gemeldet worden) wird 

ſein wieder laſt von Egypten. Du (0 Gott!) haſt dich gerochen an 

| Pachros (das iſt / Egypten) durch das end der zehendten plag: raͤche 

dich auch an Edom durch das end des zehenden horns. Daß aber 

hier Cuſchan ſtatt Edom geſetzet ſeye / ſolches zeiget dasjenige / ſo gleich darauff 
folget / deutlich an / dann was durch den nahmen Cufch gemeinet feye/weifendie 

beyde folgende nahmen Duma und Edom auß. | 

Den nahmen Meabanbslangend 7 fo wird derſelbe in worgedachter Dafezyygenyg 
' der großen Bibel / in des Rabbi Salomong Jarchi Commentario übrZachari 
13.*.7.geleſen / allwo nach den worte / Schlage den hirten/gefchrieben ſtehet: 

2 myman axın oras das iſt Den Koͤnig des gottloſen Moabg / aber in der 
großen Venediger Bibel / welche im jahr 307.nãch der Judiſchen / das iſt im jahr 
247cnach unferersahrzahl gedruckt iſt worden / ſtehet po msn Mälchuth 
hareſchaa, das iſt Des gott loſen Reichs / welches die Chriſtenheit bedeutet/ 

* oben in dieſem Capitel iſt bewieſen worden. Es ſeye aber hiervon mit Die, 

em genug. 


BOSSE RE 111 
Das XVII. Bapitel. 

Darinnen wird gemeldet/ wie viel voͤlcker der Juden Ichr 
nah / nebenihnen inder Welt ſeyen / und wer die- 
jelbige regiere: und wird fonderlich Yon dem oberften 
Teuffel Sammael gehandelt / welcher über die Chri⸗ 
ſtenheit herrſchen 7 und desfelben Zürft feyn Toll, 


{ S ſollen / der Juden lehr nach / ſiebentzig voͤlcker auffer ihnen / in der Welt g⸗ gone 

ſeyn / wie in des Rabbi Bechai buch Cad hakkẽmach fol, 56.col, 4. zu fetengig 
eſen iſt / allwo derſelbe alſo ſchreibet: Dod men Duwawı nun Yon zn on when 
a TR ID ans pD Drum 1725) Dwon na αν 093 vr ws n der ET 
a 'y om ion na Jan 'y om Yin os 932 mama ma rn na mr bon Tan pn PR 
em das iſt / Es iſt bekant daß fiebenzignälckerin der Welt feyen/wel- 
che alle von ſiebentzig Maͤnneren hergekommen ſeind / die da alle auß 
den lenden Joachs entſproſſen feind/ und daher ſeind die Heyden in 
, voͤlcker (welche Mie Ummörh oder Ummoͤs das iſt / volcker / und 
— — 





— J 
1 


— · 
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asp mom Ummöth oder Ummos haölam, das iſt / voͤlcker der Welt / wie 


auch) ony Ammim, welches auch voͤlcker heiffer/genennet werden ) zert heilet 


worden; dann —— (Geneſ. 10. . 32.) geſchrieben: Lind von 
denſelben ſeind die voͤlcke 


v der erden aufigetheilet worden ıc. Aiers 


von ſpricht auch unfer Lchrmeifter Moſes (Deurer.32.7.8,) Alß er die | 


Menſchenkinder anptheileterc. welcher fiebenzzig warẽ / nach der zahl 
der Rinder Iſrael / deren (mie Exodi 1.7.4. zu ſehen iſt) ſiebentzig fees 
lenwaren:e. Go lehrer auch gedachter Rabbi Bechat in feinem C. ommen- 


tario ber Die fünfl bücher Moſis / fol, 20,col. 2. in der Parafcha Noach, Überdie 


wort Genef. 10.9.1. Dieſes iſt das geichlecht der Kunder Moah / Sem / 


Ham’ und Japhet / nachfolgendes und ſchricht: van mama wo mm ann m 


or Dr ma Dow non [3 M32 DR Opa uwon Dmms Dmamnns mar ya 2 
ans an ya Dmn ma) Tusm:. DM Drnmanb nın2 nam be nenan 


2 mau a2 ph vr mmensnms Da obıpa wr mas par 2 mb ran das 
ift / Von dieſem verfickel biß zu den worten (.Genef.ı1.1.1.) Es 
batte aber die ganke Erde einerlen fprach / uud einerley rede / 


findeſt du fiebenzig Maͤnner mir fieifbefchrieben / welche alle von 


des Noahs geſchlecht geweſen feind / und flebet in dem end des 
Cehenden) Eapitels (. 32.) gefchrieben : Diefe find mm Die ger 
Schlechter der Kinder Moah / nach ihren geſchlechtern / in thren voͤl⸗ 


een: und iſt hierauf sw lernen / daß fiebengig voͤlcker in der 


Melt feyen / und ein jedes volck feine abfonderlihe Sprach | 


BDE- 

Don folchen fiebensig voͤlckern wird in dem Medrafch Tilim, fol, so. 
eol, 2.über Pfal.9 auch alfogelefens vassız ancıs opaw may wanna ob mas 
oma ms ya) man Diyae un Yo own ‚> and =" nam mes nı na un wbr 
das iſt Zr (nemlich BGott hatt zu ihr (der Rebecca) geſagt / von dem 
Noah und feinen ſoͤhnen bab ich ſiebentzig voͤlcker auffgerichter 7 
wie ( Genef.9.7.19.) gefage wird: Das find Die drey ohne Noahs. 


Wie (iſt ſolches geſchehen? Dom Zapber [ind vierzehen vom Jam 
dreyſſeg / und von dem Sem ſechs und zwantzig / ſo zu ſammen ſiebeu⸗ 
zZig machen. Von dieſen ſeind die Inſulen der Heyden abgetheilet. 


In dem kleinen Jalkut Rubéni, findet fich numero 1. unter dem titel Ummörth 
(oder ümmos) außdemMedrafchauch nachfolgendes: vaya ges now orow 
on a mer gm yo ot pa an 'p yabır van mehr ya nern ob5 omas 'mı aal 7" 
:* das iſt / Mann ſagt + daß der Noah mir feinen augen vierzeben 


tauſend und vierhundert menſchen gefcebenbabe + welcbealleauß 


teten lenden gekommen ſeind. Vonfeinendreyenföhnen feind au 






ie viel völcker in der welt fenen/und wer ſie regiere. 805 


EEE, — — — — 


die fiebenzig volcker gescnger nemlich vom Sem ſechs undswangig/ 


von dem Japhet vierzehben/und vondem Ham dreyſſig. 


Gleich wie nun ſiebentzig voͤlcker in der welt ſeind / alfo ſollen auch fie⸗ in. 


bentzig mraxbn Malachim, das iſt / Engel ſeyn / welche auch Soo Sarim, ſnh 


das iſt / Fuͤrſten genennet werden / die da ſolche ſiebentzig voͤlcker regieren / und Enselzu ib 
fiber dieſelbe geſetzet ſeind / worvon in des gedachten Rabbi Bechai außlegung lt, = 
ber die fuͤnff buͤcher Moſis / fol.20. col.4.inder Parafcha Nöach, alfo gelehretten gefeget 


wird: oo ya app aabb wre yanR DADSSn oma man DR po na nanmnn il 
\ Bhnınsen om nam mzbbı inaıs) Moon po nun bay manb nmaw’yprun moynb 





EEE  EE> 






' ihre Fuͤrſten ſeind / die diefelbige regieren. 


. 
* 


ſphy nen mb orowr mas sm Diva mm Dam sr v3 app pm mbaa ab na 


sim wor mob nor mim mom ung apın > bpn mumobn 53 Dop pop unwb > ba by 
; or mon das iſt / Von dem geſchlecht der ſoͤhnen Noahs / ſo in ſie⸗ 
benzig maͤnnern beſtanden / ſeind die heyden getheilet / (und von ein⸗ 
ander abgeſondert) w ———— — — 
kommen / ein jedes nach ſeiner ſprach. Es iſt Dir ſchon bewußt / daß 
oben ſiebentʒig Särim, das iſt / Fuͤrſten ſeynd / welche die ſtebentzig voͤl⸗ 
cker hierunten regieren / und daß ein jeglicher ſelbiger Fuͤrſten das 
fundament ſeines volcks / und deſſen ſprach ſeye. Siehe dieſelbige 
Sürften ſeind der voͤlcker ancheil; mit dem antheil Jacobs aber iſt cs 
nicht alſo / wie mit ihnen / beſchaffen / dann der Schoͤpffer aller 









| a herz , Deere undein Bott über alle Goͤt⸗ 
ter/ und über diefelbe alle erho iſt / iſt (Jacobs) theil. ap z 
auch unſere ſprach über; erhoben / deßwegen iſt der 


Iſraels unſer cheil/ unſer felß unſer fundament / welches das 
fundament der heiligen ſprach ft. 

Ferner ſchreibet ermeldter Rabbi Bechai hiervon in ſeiner gedachten außle⸗ 
gung fol. 85.col. 2. in der Parafcha Befchällach alſo: naar so» > gran y7 
pm as oyaw op oion Dmy KDD Me Damm aranbD DIpalw mar 392 prEWwn NYT 
ons onmmın amp omw Dasiftz Wiſſe und verfiche, daß der Thronder 
herrlichkeit den ſiebentzig Engelen fegen und krafft verleihes / welcbe 
den Thron umbgeben/ und über diefiebenzig voͤlcker geſetzet und 

—* ſtehet auch in dem 
Fleinen Jaikut Rubéni, numero 43. unter dem titel marbp Keliföch ( oder Keli- 
fös } auß dem buch Schäare Zedek fol. 2. col,3. wiefolget: mn orw mwaw 
: naar 8034 Yın DramD onen 'y bpdasill/Stebengig Fürften feind 
über die fieberzig voͤlcker geſetzet und umbgeben diefelbe ſiebentzig 


N Fuͤrſten den Thron der Herrligkeit. Und kann von dieſer ſach ein mehrer 
=; Menächem von Rekanat auffegung uͤber Die fünff bücher Moſis⸗ 


52.col, 2. in der Parafcha Vajera, wie auch im Des Abarbenels buch Marks. 
Jiiii 3 verk 
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veth hammifchne fol, 18. col, 2.4. und fol. 19. col. a. gefunden werden. Er⸗ 
meldterRabhi Menächem lehret in feinem buch Taame Mizvörh( oder Mizvos). 
fol. 29. col. 2. hiervon auch alſo 3 39 73 my pona mw Ans on Imawn an Don 
dun ,pa men abo amby er sw IR [I PRD ID AN Isbo.nnn DmpaT. mas 
x warn " pon os ann das iſt Der gebenedeyete Gott und Iſra⸗ 
eljeind eins / wie( Deuier.32.v.9. Igeſagt wird: Dann des Herren. 
theil iſt ſein volck. Dannerbattallevölcker jedes unter einen Engel 
und. Fuͤrſten Gegeben / welches mie Iſrael nicht ſo bewandt 
iſt / maſſen er keinem Engel oder Sürften über fie eine Herrſchafft ge⸗ 
geben hatt / ſonderner herrſchet allein uͤher dieſelbige / wie Ihren. 
3.7.24. )geſagt wird: Der Herr iſt mein theil / ſpricht meine ſeele. 
Boberee Was den bemweißbetrifft/ daß ſolche Engel oder Fuͤrſten uͤber beſagte voͤl⸗ 
303 Nlcucker geſetet ſeyen / ſo wird ſolcher auß-Danielis ro. v. 13. 20.genommen/tviein 
en. des Rabbi Menächem vonRekanarqußlegung uber die fünff bucher Mofis / kol. 
145.col.3.inder Parafcha Acharemoth zu leſen iſt / allwo er vonden voͤlckern 
der welt alſo ſchreibet: pay ann om mw 012 mw masaw 93 orw. on) ww ν— 
aomby amw. om das iſt / Uber das haben fie auch Sürften / wie ( Dan. 
10.v. 20.) geſagt wird: Der Fuͤrſt von Perfien / der Surft von 
Griechenland; und feind diefelbige Engel des Hoͤchſten / welche 
Sürftenüber ſie ſeind. Ein folches iſt auch indem Zijonifol,72.col, 2.1 
‚gedachter Parafcha.Achare moth zufinden. Aa | 
Sonder Was die ʒahl anbelanget / daß fiebensig voͤlcker / und eben fo viel Engl 
A fein follen/ welche über dieſelbe regieren / Davon ſchreibet mehrgedachter 
ze ınd fie Rabbi Bechai in feiner außlegung uͤber die 5. buͤcher Mofig/fol.56.col. ı.in der 
denig En Parafcha Vajiggafchüber Die wort Genef. 46.v. 27. Alle feelen Des haufes 
an. „55 Aber Al 
Jacobs die in Egypten Famen 7 waren ſie bentzig feelen / auff ſolche 
weiſe: 721 xy a wa3 !y.appr Tr mer wo Da nn Sara. any nn Dyawen 
Don Dyar wanna nom mamıo ga, N’y mon Don bumiprtiprn Das Dipalz ıb DDR Sina 
239 yo bo ang m on, ’p os Dy1 9 oh nm 191 ‚n’y gras by warn | 
2139 02 Dsap3 om s’y bar nor "7 09 a9 8D5 Damon Dranbn Diva DaB iſt / 
Es warenfiebenzig ohne den Jacob/ Dann (Exodi i. v. 5. Jffeheralfo 
geſchrieben: Hudallerfeelendde auß den lenden Sacobs gekommen 
ſeind / waren ſiebentzig / und mit ihm ein und ſiebentzig Auff ſol⸗ 
che weiſe ſtehet auch ( Numer. 11.v. 16.) geſchrieben: Sammele mit 
ſit bentzig männer unter den Elteſten Iſraels / und mie Moſe was 
ren es ein und ſiebentzig. Alſo beſtund das große Synedrium oder der 
hohe Rath in dem Tempel in ſiebentzig maͤnnern / und mit dem Fuͤr⸗ 
ſten / der uͤber ſie geſetzet war waren es ein und ſiebentzig — 
Jeſta 


*— 
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geſtalt feindfiebenzzig völcferder welt / und mic Iſrael ein und fies 
benzig. Und iſt diefesalleseinegleichnuß gegen den fiebenzig En⸗ 

gelen die droben ſeind und den Chronder berrlichFeit umbgeben / 

welche mic dem Herren / dem Gott Iſraels / ein und fiebenzig mas 

eben / und werden fiedeflelben Rath genenner.. Eben dergleichen. il 

auch alldafol. 162. col. z,e der Parafcha Behaalothechazuy finden. 

Die fiebensig Engelaber follen durch die ſiebentzig palmbäume / deren Dieſe ze: 
Exod: 15. v.27. gedacht wird / bedeutet ſeyn worden / worvon der Rabbi: Me- Engel ſollen 
nächem von Rekanat in feineraußfegung über die buͤcher Mofis fol. 74. col. ekame 
4. in dev Parafchal Vajefchef aufffolche weiſe Iehret: mas hab a2 wor bedeutet 
oaman Maar sD> and DiosbD Diyawb Dom. was par pumbpb: ran: ainnam Wer 
Don Dyaor oa Ay mmwprone Der ’so ynr man bar Das iſt / Es iſt eine 
herrligkeit uͤber die andere / vnd habendie untere eine bedeutung auff 
die obere. Diefiebenszig ſeelen aber (deren Exodi 1. x. 5. meldung ge⸗ 
ſchiehet / haben eine bedeutungauff die ſiebentzig Engel / weiche den 
Thron der Herrlichkeit umbgeben / und ůuͤber die voͤlcker geſetzet ſe ind 
und dieſes iſt was (Exodi 15,.v.25.) gefagt wird: Da Wwaren zwoͤlff 
waſſerbrunnen / und fiebengigpalmbaume, Hiervon ſchreibet aͤuch der 
Rabbi Bechai in ſeiner außlegung uͤber die fuͤnff bücher Moſis / fol: 82. col. 4. 
in der Paraſcha Beſchallach alſo: ο mann “ on omnoparr 
Sy Sr no ner ms os Dywar nam 'pbp oumar Das iſt / Die ſiebentzig 
palmbaͤume bedeuten die fiebenzig Engel / welche den Thronder 
Herrlichkeit umbgeben / und über die ſiebentzig voͤlcker der welt 
geſetzet feind/ und ift ein jeder feinem volck vorgefeger. 

.. . Was diezeit angehet wann erwehnte ficbengig Engel Über die fiebentig Vonwel⸗ 
voͤlcker ſeyen gefeget worden / fofoll es zur zeit der zertrennung bey deu erbau⸗ derzeit fole 
ung des Babplonifchen Thurns geſche hen ſeyn / worvon in des Rabbi Mena- Cu ns 
chem von Rekanat außlegung uͤber die fuͤnff bücher Moſis / fol. Ar. col. 3. 4. ze. völckern 
in Der Paraſcha Noach, über die wort Geneſ. 10.1.5. Von dieſen ſeind die Rue vorger 
Inſulen der Heyden aufgerheilet worden / alſo geſchrieben fler vn: 
het ⁊ ms nayeb Ins: Son vos pa por mans: b5b ga: mabam: I173. 95 man mr piesS 
 DMmS3T NDS DaANDT Dmer DyaR php Jona op Dopsır om oıyarr obs paı 

am nbyn yo ayaman DIS2. Die bp 95: Yp2} DEHIDN: DOT DIT PD. OINTPIT 
 apyr 93 v9 v9 para der man po. 2 pm banner Js nam. pn 53 orebar omaner 
mappsw Dana Yası Aigner. bo mbrab Ina op , war mas mon Dinsemnb nd 
Ey 91 2 D 8Ip3 Tor 92 mo mann bp or pr Seranser das iſt / In 
dieſem verfichel wird angedeutet / daß Zur Zeit der zereheilung (Der 
voͤlcker bey dem bau des°Babylonifchen Thurns)einem jeden volck ſein theil 
von der Erden / wie auch ein Sürft oben über daffelbige iſt gegeben 
wor 
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worden ſo daß unter ihnen ſiebentzig (Fuͤrſten) ſeind / welche ſieben⸗ 
zig aͤſte von dem oberſten baum / und ſiebentzig Fuͤrſten ſeind / die den 
Thron der Aerrlichkeit umbgeben; und werdidiefelbige in dem hohen 
Säle Lied Salomonis (cap.3.v.3.) Wächter) welche in —— herumbge⸗ 
tn hen genennet / dann durch ſie kommen die decier yon oben her / und ein 
iin ihrer jeglicher derſelben behuͤter fein volck / und iſt deſſen fuͤrſprecher. Es 
urhinbleibet alſo von den voͤlckern Iſrael zu Gottes theil übrig / wie Deut. 
ren 32.. 9.) geſagt wird: Dann des Herren theil iſt fein voſck. ( So ſte⸗ 
het auch Pal, 135.v.4.) Dannder Herr hatt ihm Jacob erwehlet. Und 
(Thren.3.y.24.) flebergefibrieben: Der Herr fit. mein tbeil / (bricht 
meine ſeele. (So wird auch Plal 33. . 12. geleſen:) Das volck welches er 
ihme zum erbe erwehlet hatt. Von den laͤndern aber hatt er ihm das 
land Iſraels erkoren / über welches kein Sürft und Kegent iſt / alß 
der gelobte und gebenedeyete Gott; und dieſes iſt das geheimnuß 
(der worten Danieliscap.9.v.19. Dann deine ſtatt und dein volck iſt nach 
Deinem nahmen genennet. 
In dem buch Schäare Orah wird fol. 60. col. 3. hiervon auch nachfolgen⸗ 
Des gelehret: ayawı orw av pora omsasa ammwbb maban ma pbna one 'y 53 
ya anna DIIaS2 a1 Toy ram rn gas Dopıyıaas >yp bern en au 53 Arnd mais 
mob pn ybanı ıpını mn Dyman weer Inh Son Dmmas par om yanız Ina Sn 
apın rs Dasifl/ Alle fiebengig Fuͤrſten feind/ zur zeit der zertren⸗ 
nung / inihre fprachen und länder unter die fiebengig Voͤlcker / auß⸗ 
etheilet worden / damit einjeder Sürft über fein volck und über fein 
and / herrſchete: Der gebenedeyete Herr aber ft auffgeftanden/ und 
bare ihm den Abraham in felbiger zeit erwehlet / uñnd nach ihm die 
—S—— erkoren / welche Abrahams ſaamen ſeind / und hatt ihnen 
feinen großen nahmen gegeben / daß ſie ſein theil und portion ſein ſol⸗ 
sen / und hatt kein anderes volck einen theil an ihm. Ein ſolches iſt 

auch in dem buch Schäare Zedek fol. 2.col,2 zufinden. So ſtehet auch indem 
Jalkut chädafch, £ol, 1 16.col. I.numerö 29. unter dem titel Malachim von die⸗ 
fer fach alfo.gefchrieben : 55% um para Inner bon mbmu ma'pn Yan mbar Ama 
2 89 MER MDR Ban * der zeit der zertrennung hatt der heilige ge⸗ 
benedeyete Gott / das looß geworffen / und ſeind die Iſraeliten zu ſei⸗ 
nem theil gefallen / über ein jegliches volck aber hatt er einen Engel 


geſetzet. — 
Eolche fe Esfollen auch ſolche ſiebentzig Engeldie Götter derjenigen voͤlcker ſein / uͤber 
bentig&ne welche fie geſetzet ſeind / worvon in Dem buch, Maarécheth haclahuth (oder 
ee Maareches haelohüs) fol.265.1n deranderen ſeithen indem text, welcher Schaar 


Bade hafchem genennet wird / alfo gefehrieben ftehet: oyaw aywbnwn os By Yym 
öfter fei | 
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NN DAT DOM DER IR Dympın Don sn mp more 'p my Damanı DM Über welche 
‚2 nlan mp Dom ame» Dir nie sm omban ımbr das iſt / Won den ſiebentzig — 
| a bangendie fiebenzig Sürften / welche über die fiebengig völ- 
cker geſetzet ſeind / aneinander / und werden diefelbige Sürften die 
Goͤtter der volcker genennet / aber der ruhmwuͤrdige Gott iſt ein 

Gott der Goͤtter / und der Iſraeliten Fuͤrſt / und ſeind fie fein volck 

und ſein erbe. Der Rabbi Menächem Zijöni lehret in ſeiner außlegung uͤber 
die fünff bücher Moſis / kol. 105. col. 1. in der Paraſcha Haasiau, hiervon auch 
auff ſolche weiſe: uuybb won wos bar pa on 'p5 mund ’p sbunın m pn 
995) Diobps 92% DD yasıı 720 mom mans bb pon ar own tra om oninzwns 
ı 2% ns 3.miyasm Dam ie ron „'y om mmoyb pons orhpe Ss op man ToND 
won Pan 'm han sn nl om 'y5 ans 'y ypona gan Dmp mb Dmampa om pm 
| 9 mw n8 no ayon anama an appe han anna por Ion a oos p =p mo Na 
am ap Jos das iſt / Wiſſe / alß zur zeit der zertrennung die 
ſiebentzig Sprachen unter die ſiebentzig voͤlcker unterſchieden / und 
ſedes volck nach ſeiner ſprach / nach Ihren geſchlechtern / und nach 
ihren leuthen abgeſondert worden / daß der gebenedeyete Gott ei⸗ 
nem jeglichen volck von der Kugel der Erden eimen theil gegeben ha⸗ 
be / weiche nach der außſag der Seſchauer des Himmels oder Stern: 
ſeher) in ſieben Climatibus beſtehet / und wird ein jedes clima in zehen 
theil getheilet / welches nach den ſie ben climatibus ſiebentzig theil ma⸗ 
Het. Dazumahlen iſt ein jedes volck und land einem gewiſſen Fuͤr⸗ 

n zugeeignet worden / und werden dieſelbige (Fuͤrſten) Die Goͤtter 
der voͤlcker genennet. Alſo ſeind die ſiebentzig voͤlcker unter die ſieben⸗ 
‚Big Fuͤrſten getherlet worden / und hatt der gebenedeyete Gott an 
re Feinencheil gefunden/ die weil er rein iſt: deßwegen 
Feind fie keine kinder feiner gleichnuß / und keine gattung von feiner 
— aber Jacob iſt der theil feines befigung/ und hatt ein reiner 

n anderen gefunden; und alſo wird ( Pfal. 135.v.4.) gefage: Danu 
Der Herrhatt ihm Sacob erwehlet. Umb ſolcher urfach megen werden fie 
auch Elohim, das iſt Soͤtter genennet / wie in dem kleinen Jalkut Rub£ni, unter 
dem titel mr Sachuth (oder Söchus) numerõ 5. und in dem Zijöni, fol. 49, 
1. 4. zufehen it: undift den Juden verbotten denfelben zu fluchen wiein dem 
Ikutchädafchfo1.78.col. 1, numerõ 32. unter dem titel Chattaim su leſen iſt. 
o werden fie auch in des Rabbi Mofche bar Nachmang gußlegung über Die 
nff bücher Mofisfol.59. col.3.in der Parafcha Jechro, ons zınbs Elohim 
erim, das iſt / andere Goͤtter geheiſſen. 

Dieſe ſiebentzig Furſten ſollen auch Gottes Rath ſeyn / und ſoll Gott die Zieſebes⸗ 
















ort Genet, 11.7.7. Wolauff iaſei uns hern der fahren / und ihre ſpraha 
Erſter Theil. J ——— 
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daſelbſten verwirren / zu ihnen geſprochen haben / wotvon in des Rabbi Be⸗ 
chai außlegung uͤber die fünft biicher Moſis fol. 162, col. 2. in der Paraſcha Be- 
haalothecha alſo geſchrieben ſtehet sa 23 son oasıon onen mb an 
an na orpn br wu on om ab haha Das iſt / Der heilige gebenes 
deyete Bott hatt zu den ſiebenʒig Engelen / welche den Thron feis 
ner herrligkeit umbgeben / gefſagt/ kommet und laſſet uns ihre ſprache 
verwirren: und dieſelbige ſeind bes heiligen gebenede yeten Gottes 
Rath. So iſt auch in demjenigen / was kurg vorher auß gedachten Bechat 
fol. 56, col, . auß der Paraſcha Vajıggasch iſt angezeiget worden / zu fi hen / daß 
fie Gottes Rath ſeyn follen. 1 Gt — 
Was die verwirrung Der ſprachen anbelanget 7 fo wird in dem buͤchleit 
Pirke Rabbi Elicfer, in dem 24. Capitel darvon nachfolgendes geleſen: pypr ar 


. Dnwb ne baban sa ma ost ıma5 XXο Dar Ind DW an se TO 


Da mo GETD pa ma so 205 PR IST Tan Tan? Do Tr ap Pa 
as 109 5 pon 92 mosanz par byr cas bp map Ser 1b bası oma php bmarıa VOR 
oyanı maon m mwaaı yb23 Dar Tas 1233 Any op an mr bau Dan mare 
ana ma any ons ba pr oyaw om Opa ano Ass babarına3 spsomnon oranburf 
ha mai mas 53 by Proo mamma das iſt / Der RabbiSimeon fpricht/esbatt 
der heilige und gebenedeyete Gort/ dei fiebergig Engelen / welche 
singsumbden Thron feiner herrligkeit ſeind / geruffen und as ihnen 
geſagt / kommet und laffer uns ihrefprache verwirren. Woher wird 
es aber bewieſen / daß derheilige gebenedeyete Gott zu ihnenberab 
gefahren ſeye? Dieweil ( Genel.11.v.7.) gefagewird : Wolauff / laſſet 
uns hernider fahren. Es ſtehet niche geſchrieben / Ich will hinunter 
fahren / ſondern laſſet uns hinunter fahren. Woher wird es aber be⸗ 
wieſen / daß er unter ihnen habe das looß geworffen? Dieweil ( Deuts 
32. x. 8.) geſagt wird: Alß der Allerhoͤchſte den voͤlckern das erb auß⸗ 
theiletẽ Bamahls iſt das looß des heiligen und gebenede yeten Gottes 
auff den Abraham und feinenSaamen gefallen, wie (Deut.32.v.9.) gez 
Sagt wird: Dann des Herrentkeit iſt ſein volck. Es hatt der heilige 
und gebenedeyete Gott geſagt / an dieſem theil und looß / welches 
mir zugefallen iſt / habe ich einen wolgefallen/ wie (Plal 16. v.6, 
geſagt wird: Das looß iſt mir auff das liebliche gefallen. Es iſt 
aber der heilige und gebenedeyete Gott mir den ſiebentzig Engelen / 
welche den Thron feiner herꝛligkeit umbgeben / herunter gefahren/ 
und hatt ihre ſprache verwirret zu ſiebentzigvoͤlckern / und ſiebentzig 
ſprachen / einjegliches zum vold' und deffen ſchrifft und ſprach⸗ 
und hatt über einjedes volck einen Engel gefegerete. In der rn j 
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ſchen überfegung des Jonathans uber Geneſ. 11.v.7.8. finder fich von der vera 
wirrung der fprachen auch nachgehendes: ns wap parpı Nasunpyawb ans 

ap may a nam hans an en Wa pa? 89T Hr) Fon many ro 

ma ana Dem map pero m an oa Nonny ppaw map 53 Nandn Pyap man 

ap nm aan ara my a ar ph pam Dep 52 valR 5y ann mann 
np ann po 7 das iſt / Gott ſprach zu den ſiebentzig Engelen 
welche vor ihm ſtehen / kommet nun / und laſſet uns hinab fabren/ 

amd daſelbſten ihre ſprache verwirren / damit keiner feines geſellen 
ſprach verſtehe. Und das Wort des Herren erſchien uͤber der Statt / 

und mit demſelben die ſiebentʒ g Engel nach den ſie bentzig voͤlckern / 

und hatte ein ſeder die ſprach ſeines volcks / und die verzeichnuß der⸗ 
ſelben ſchrifft in ſeiner hand / und er (nemlich Gott) zerſtreuete fie 

von dannen überdie gantze erde / in ſiebentzig ſprachen / und wußte 

Der eine nicht was der andere ſagte/ und brachte einer den andern 

umb / and hoͤreten auff die Statt zu bauen. 

J Dieſe ſiebentzig ſprachen ſoll der Mordechai alle verſtanden haben / wor⸗ ge rate 
von in dem Talmudiſchen Tractat Megilla fol. 13,col,2.alfo geſchrieben ſtehet: leuthe gewer 
peb Diyawa var em mn an ma or ann das iſt Der Mordechat —— 
war einer von denjenitten L. weiche In dem von gehauenen ſteinen ge⸗ beuhis 
Bauten hoff wohneten / (inwelchem die Richter des großenSynedrii oder —— 
Mathe ſich auffhielten /) und verſtunde die ſiebentzig ſprachen. Hier⸗an 
von iſt auch etwas in dem Tractat Schekalim fol. 7. col. r. —67 Sonya 
auch indem Tractat Sötafol. 36, col, 2. und in Dee Rabbi Bechai außlegung 
aber die fuͤnff buͤcher Moſis / fol. 21.c01, 2.inder ParafchaNoach, som Joſeph 

geleſen / daß er gedachte ſiebentzig ſprachen verftandenhyabe.Undin Dem Maafe- 

buch ſtehet im 143. Capitel / daß der Rabbi Channinaauchalfe ſolche ſprachen 

gewußt habe / die er von einem geiſt gelernet / welcher ſich in der geſtalt eines fro⸗ 

ſches bey ihm auffgehalten hatt. Ebenmaͤſſig wird im 193.Capitel Des gedach⸗ 

‚ten Maafe-buchs gemeldet / daß ein anderer Die erwehnte ſiebentzig ſprachen / 

wie auch Diefprachen Der hieren und vögefen von dem Leviathan,, dem König 

der fiſchen gelernet/ und ſtracks darauff mit zwen raben geredet habe/ deren einer 

‚ähm einen großen ſchatz geoffenbahret haben ſoll. r 

Solche fiebenkig Fürften follen auch die Globos coleſtes oder Himmeli⸗ Die gedad⸗ 
ſche Kugelen bewegen? worvon indes Abarbeneig buch Mäjenejefchua fol,69.te ſiedentig 
‚col. 4. in dem zweilen Tamar des eilfften Mäjan, allwo von folchen Zürften ge ang in 
handelet wird / alſo geſchrieben ftehet: wasan ame nos om pıya vevo ya'samDimmelifhe 
Anan maprın s23 yoy piawn 3b Darm bay np bahn ptobı mom bob ww »9 DNÖROT her Kngee 
ran DI DI DI DR DT mn WIID3 Ba TS AN en beivegen- 
zu Gran Ss oma Dunn das iſt / DerRabbi Aben Efra hatt in-der 

x RER 2 ſach 
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Tach von diefen Sürften/ es alſo außgeleget / daß dieſelbige die Sters 
ne und Planeten ſeyen / dieweil ein jedes Volck / und eine jede Sprach / 
auch eine jede Statt ein geſtirn hatt / welches darüber regieret/ und 
feinen einfluß hatt / wie es ins gemein begriffen wird. Es gefaͤllet 
mir aber des Rabbi Mofche bar Nachmans meinung / in ſeiner außlegung 
überdas Geſaͤtz (oder die fuͤnff buͤcher Moſis beffer/ daß folche Fůrſten 
Intelligentiæ ſeparatæ, oder abgeſonderte Geiſter feyen / welche geiſt⸗ 
liche Engel genennet werden / und die (Himmeliſche) KBugelen bewe⸗ 
en ett. Deßwegen werden ſie auch indes Rabbi Menächem von Rekanat aufs 
egung über die funff buͤcher Moſis / ſol. 206. col. 1. in der Paraſcha Sc hòphe- 
eim, Die ſeelen ſolcher Kugelen genennet / mit dieſen worten: w» +3 uynn 09 
son ab wal om ons wo or bmb das iſt / Wir haben allbe⸗ 
‚reits angezeiget / Daß die Geſtirne Sürftenbaben/ welche fieregies 
ren / und diefelbige feind die Seelen der Augelen. So wird auchindeg 
Rabbi Bechaigqußfegung uͤber die fünff buche Moſis / fol. 9. col. 3. in dey Para- 
fcha Berefchich gelefen : onbab was on measonn das iſt / Die Engel feind 
die Seeleder Kugelen. a. 
Es ſol anch Weiters wird von den gedachten ſiebentzig Fuͤrſten geſagt / daß ein jeder 
an ſein volck verſorge / und dem ſelben ſeine nahrung und ruhe gebe / und daß auff 
nm beie den neuen jahrstag gericht uͤber dieſelbe und ihre untergebene poͤlcker gehalten 
gn wad erde / wie auch / daß ſie alle einmahl ſeyen gebunden geweſen. Daß ein jeder 
nd eayen ſein volck verſorge / und demſelben feine nahrung verſchaffe / darvon wird im buch 
ſorgen. Avodath (oder Avodas) hakkodeſch, in dem zwoͤlfften Capitel des dritten 
Theils / welcher Chelek hattächlich heiſſet / fo), 720. col. 2. alſo gefehriebenz 
AwIOr DO OYYIT 11232 O8 99 ıyyna p bp νον pr oıpn 9 an pow sw 
ow na2 bon mp son we bp ang marane mas ba) pm 2 nimisn "swb pm ons 
Dmy> own Say DDIIEn om Dnpmp "1 Dinb porno onen by Den arm une | 
: amp Dun das iſt / Wann die Iſraeliten den willen Gottes thun / ſo 
werden fie nicht durch einen mittler regieret/ ſondern Gott regieret 
fie ſelbſten / und verſorget ſie. Wiewol auch die uͤberige voͤlcker Fuͤr⸗ 
ſten haben / und ein jedes volck von ſeinem Fuͤrſten geregieret und ver⸗ 
ſorget wird ſo geſchiehet doch alles durch die krafft des nahmens des 
Herrens / das großen Ernehrers (der Erhalters / welcher ſie erhaͤlt / 
und ihnen ihre Fenugſame nahrung außtheilet / darnach ernehren fie | 
diesiberige voͤlcker / uberwelche fie geſetzet ſeind. In dem kleinen Jalkut 
Ruben: wird numerö r. unter dem titel Nedibhim, hiervon auch alſo geleſen⸗ 
: pam Daprr na) bw) names yın vopa'y on obs das iſt / Es ſeind ih⸗ 
‚ser Cnemlich der Fuͤrſten) zuſammen fiebengig / und umbgeben fie den 
xorhang aufwendig / damit fie den Voͤlckern der Welt die nabrung | 
‘ | a zuwerf⸗ 


| „ 
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zuwerffen (und verſchaffen.) Daher wird in dem buch Zerör hamwört fol. 100. 
col.1.inder Paralcha Achar& moth Coder mos) gelehret: aan na werpm2 pre 
ı Dinbwnn nn men ons op Brriapb ıpomı om mmbpn bo mw ’y5 o93 pin 
das iſt / Es iſt bekant / daß der heilige gebenedeyete Bott unter die fies 
bentzig oberſte Fuͤrſten gaben außtheilet / und daß ſie dieſelbe unter 
ihre diener außtheilen / welche diejenige Voͤlcker ſeind / die unter ihrer 
— ſtehen. In dem buch Emek hammelecch wird fol. 173. col.3. in 

dem end des dreyzehenden Capitels / unter dem titel / Schaar élam habberia, von 
dieſer fach auch nachfolgendes gffunden: RymR mens 7 wr br om ya 
Do oma an Sp by ommebp ber aumbp Ton vnomb pain Sms bay mas mw on 
an ospaı am om ben anna mbbaı as an m) DIS Don Bummen int DANONS 
 munb oem) omwaı oramaa Drbbs) eis an 522 Dr Darm aramsa Drbl9J Avaıt 
4 own os nbpnb oa pumb DaB iſt / Degen diefen Siebentzig Sürften (tik 
che des Wagens huͤten und heilige Engelfeind / ) feind Siebengig Sürften 
auff der andernfeichen / welchedie Sürftender VDölcher feind / deren 
‚jeder fein volck verförges ; und feind die vierzehen oberften folcher 
Schaalen sderRinden (das iſt / dieſer 70. Geiſter welche von den Cabbali- 
fen Rinden genennet werden/die Fuͤrſten) von Seir,und hangen dreyzehen 
(Voͤlcker) ibrem glauben an. Die vierzehen gegen Auffgang der 
Sonnen/feind (die Fuͤrſten) von Derfien und Meden / und werden 
dreyzehen Voͤlcker unter derfelben glauben begriffen. Die gegen Mit⸗ 
tag feind (Die Surfen) Ilmaels/(dãs iſt / der Iſmaeliten / oder Tuͤrcken // 
und ſeind dreyzehen Voͤlcker derſelben glauben zugethan. Die gegen ei am 
Norden ſeind (die Fuͤrſten) von Babel / und werden dreyzehen Völckeraudsiswr 
unter derſeibigen glauben enthalten. YOcnn nun dielelbe( Dölker) HS "e 
hierunten Erieg führen fo führen auch dieſe Fuͤrſten oben krieg. führen, 
| Daß —— Fuͤrſten ihren untergebenen voͤlckern ruhe verſchaffen / uber das 
darvon ſchreibet der Rabbi Bechai in feinem buch Cad hakk(mach, fol. 42. col. 4. felen ie 
unter dem titel Oth (oder Os) Mem, folgender weiſe: pon men uw man rn 
I on Ayewn 195 a porn) onpb ann ba Isy 9 appr pon nbsa Sb nlanmı amade verſcha 
in wa ia unakı pre Dw2 wer BD pioyn 55 mans pa mmpn bon An oma" 
as v3 Ssior by az Som var DI ns m Son j892 An So John on Daıpb wos 
Bad Dow Inr mo ae mn Dymwan bi ombp pinen nbynb om onb we 
Dr 7353 Sera var Don Si) any mind mb has ombiy Som map pe vy3 
\$ mans 23 nad Dar X mem bon vams 008 iſt / Dieweil die 
uͤberige voͤlcker (welche neben den Juden ſeind ) der Sternen und Plas 
neten theil ſeind / dertheil Jacobs aber nicht wie diefelbe befchaffers 
iſt / dann der Schöpffer aller dingen hate fie (nemlich Die nachkoͤnm—⸗ 
ge Jacobs) 38 feinem gefegneren theil angenommen / deßwegen 
* | AEEFE 3 bleidet 
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bleibet die hut (Gottes) mehr über ihnen alß über allen vsldenz 
gleich wie (Mich.4.9.5.) geſchrieben ſtehet: Daum alle volcfer wer⸗ 
Den wandelen / einjegliches in dem nahmen feines Gottes / wir. 
aber wollen wandelen im nahmen des Herren unfers Gottes immer 
und ewiglich· Deßwegen ſpricht der David hier (Plal. 145. v. 20.) 
Der Herr behuͤtet alle die ihn Lieben; und bare er ſolches von den 
Iſraeliten geſagt / dann die voͤlcker babendroben Fuͤrſten / welche uͤber 
fie geſetzet ſeind die ihnen gutes und ruhe verſchaffen / und dieſelbige 
Fauͤrſten) ſeind die huͤter / welche umb die Statt herumb ſeind; Gott 
aberiſt nicht ihr (verſtehe der voͤlcker) huͤter. Wen behuͤtet er dann? 
Die Iſraeliten / welche ihn lieben; dann die Iſraeliten lieben ihn allein 
unter allen voͤlckern / dieweil ſie Abrahams ſaamen ſeind / wel Hher we⸗ 
Sender tugend der liebe beruͤhmet iſt. Dannenher wird in dem zu Sultz⸗ 
bach gedruckten Soharin der Parafcha Schemöth col, 17.0681 die morf Ecele7. 
v. is. Und iſt ein gottloſer der langlebet in feiner boßheit / alſo geleſen; 
2 os) mbonoper ass hanp a7das iſt / Diefer (gottloſe) iſt der Seammasl, 
verlängert, — — 


— 5— Sa bie ſelbe ſambt ihrenuntertsorffenen voͤlckern auff den neuenfahrstag 
ſollen auch — | nam Den jahrs 
en Herichtet werden/ darvon wird indem zu Mantua gedruckten buch Schäare öra , 
kbriteg fol,65.col.1.alfogelehret : oda omas anııpan orw onen namen ba m mama | 
ER ap par pp as Binz Ara ma 89 Duy'n »» p$ Bam ann Mugm wma aa 
gerichtet anna Term Dr Son mpwar , Dmb gan Ip "pp mom pawn 09 Dial " 
WEBER. aaa ya es ans abo pn one pmon as by) mpor Nam main 
ans bir m Dy ıpbamp pam 923 9 open on m Dan > os wos bau ans pe Gr 
ya Syppb over bwin mamsır mo bar in yon a) nam nbapo Taasn) 
zarın 99 vonn YMıS ’DaN Da Plone Dina Top Zbosas Dir any nos an , Inbw Dome), 
AT OmaR nos Tony ns Anpbv Asenp pn 12 9 yon!) vos nos mb Son» 
Dy ST 77 — 2 „om W 8) — Dunn »2 —R —bn U P- 33 BR | 
rn omas Sir ww aan Das iſt / Wiſſe und glaube / daß alle voͤlcker / 
ſambt ibren Sürften/welcheElohim, (das iſt / Woͤtter) genennet werden / 
in dem anfang des jahrs (oder auff Denneuen jahrstag) kommen / auff 
daß ſie vor dem gebenedeyeten Gott gerichtet werden; und wann die 
voͤlcher ſich nichtgebührlich verhalten haben / ſo werden ihre Sürften 
geſchlatgen / und wird ihnen der überfluß (der unterhaltung) und das 
dute / welches der gebenedeyete Gott ihnen gegebenbatt/vermindere 
(oderentzogen.) Wann auch eines volcks Fuͤrſt geſchlagen wird / ſo faͤl⸗ 
ber das volck; und dieſes iſt was der Prophet Eſaias at 2° y 
| er. I 


| 
| 
' 
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— — * ET ET ET = 
' fpricbe: Der Herr toirdheimfüchendas obereheer in der höhe / und 
die Konige der erden auff Der erden. Und diefes iſt was unfere (wei⸗ 
ſen/ geſegneter gedaͤchtnuß / geſagt haben: Es faͤllet keinvolck / es feye 
dann daß zuvor fein Fuͤrſt falle. Die urſach iſt / dieweil nach dem ur⸗ 
cheil / welches uͤber eines volcks Fuͤrſten gefaͤllet wird / auch deſſelben 
volck gutes oder boͤſes empfaͤngt ett. Was such die voͤlcker der welt 
vor fünden begehen / darüber werden ihre Fuͤrſten geſchlagen; und 
dieſes iſt / was der Fůrſt des Abimelechs / Des Boͤnigs der Philiſter 
EGeneſ. 20.x. 6.) geſagt hatt: Darumb hab ich Dich auch verhindert / 
yon mechato Nn das iſt daß du nicht wider mich fündigteit. Und wird 
‚5 yonn mechatöli ohne Aleph ( undnicht wionn mechato geſchrieben /) umb 
dardurch zu bedeuten! daßder Sürft zu ihm geſagt babe : Wiſſe / daß 
| mannmich vonder ſtund an / da dus geſůndiget / und DieSara / des 
Abrahams weib genommen haſt / in Dam oberſten gericht verurthei⸗ 
let / und mich mit orsıpt ons mechatim veközim, das iſt / nadelen und 
dornen geſtochen habe / ſo daß ich großen ſchmertzen außgeſtanden 
‚babe: Dann derſenige Elohim (das iſt Soft) welcher mie dem Abi⸗ 
melech geredet hatte / war der Fuͤrſt des Ahimelechs. Es wird alſo hier 
naͤrriſcher weiſe bewieſen / daß des Abimelechs Fuͤrſt oder Engel mit nadelken ſeye 
geſtochenworden / weil das wort mechato, welches vom ſuͤndigen heiſſet mit 
Dem wort mechatim, welches nadelen bedeutet / in der außſprach zimlich uͤber⸗ 
ein Fommet- Und bald därauff folget daſelbſten weiter: mans 95 > ann mas 
INN am rs Sy oT Nanny PT 2a er 53 Dur as DV nıst 
| msn Sat onbs oipin onen I mm ren est „ine m by ann 
By DI DD on mas nal ‚nos ons Io 17 aa on 
‚on as pas or a Dim’or 73 Ind Tas NO m „MORTNR 057 07 
: now nos ne m pr das iſt / Setrachte nun / daß ein jedes volck unter 
‚den fiebengig voͤlckern / alle jahr von ſeiner Obrigkeit / nemlich feinem 
Fuͤrſten / gerichtet werde / deßwegen wird derſelbige Fuͤrſt Elohim 
das iſt / ein Bott) genennet. "jmanfang des jahrs aber werden alle 
Fuͤrſten / welche Elohim, das iſt / Goͤtter) heiſſen / ſambt allen ihren Voͤl⸗ 
ckern / in dem gericht Gottes / welcher der wahre Elohim (das iſt / Gott) 
iſt / gerichtet. Es werden alſo über die Götter der Voͤlcker ſelbſten 
gerichte gehalten / wiewol ſie die Voͤlcker richten: und dieſes iſt das 
geheimnußdesjenigen/fodte Schrifft (Deut. 10.7.17.) ſagt: Dann der 
err euer Gott iſt ein Gott aller Goͤtter / das iſt / er iſt ein Richter / wel⸗ 
ber Die Goͤtter der Voͤlcker richtet. 
Daß ſie aber einmahl allefeyen gebunden gemefen / ! arven wi dem Sie raten 
Jalkut chadafch fol, 17,c0],3. numerö 129, unter dem tits! Abraham altogeles . hir, ; 
N; oroenfein/ 
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gear Br 8 nm ram aa me wong 7p Doms vn nbyob mas Sp Dim as Mo1a 
unden war, ap amp 5 Tan nn onen Daß iſt / Der Rabbi Channina, des Papa 


ſohn / hatt geſagt gleich wie unfer Vatter Abrabamden Iſaac hier⸗ 


unten gebunden hatt (alß er denſelben opfferen wolte / worvon Genel. 22. zu 
leſen iſt ) alſo hatt auch der heilige und gebenedeyete Gott die Fuͤrſten 
asiciang der Voͤlcker droben gebunden / und ſeind dieſelbe fo lang gebunden 
Be geblieben / biß die Iſraeliten zur zeit des Jeremix geſuͤndiget baben/ 
nu Ia ſeind diefelbigegebundene wider looß gemachet worden/ und dieſes 
iſt was ( Nahum 1.7.10.) geſagt wird: Dann Die dornen ſeind in ein⸗ 
aͤnder geflochten. Dieſes iſt auch in dem Jalkut Schimöni über den Pros 
pheten Nahum fol. 82. col 4. numerô ı. doch aber mit etwas veränderten 
Jaes ſolen worten gufinden. Ja es follen auch zur zeit / alß der Iſaac gebunden wur⸗ 
anno de / noch andere gebunden morden ſeyn / worvon in gedachtem Jalkut chädafch 


anıre  £ol.81.col.4.numerö 22. unter Dem titel Jızchak nachfolgendes ſtehet 1 
eratuet Dayah app arm par oya 99 mypya pop men Mbyn erıa 59 8 pnyr As Dmmas 


gebunden 


Ein words. aan by aayı mw Pas Spy aan myası bymaıı vıpp mbyn biv Sina gms Iso 
nenn bagift/ Alßder Abrahamden Iſaac gebunden hatte / feind alle 
gefchöpffe droben und bierunten gefchäfftig Bewefen / alle widerfas | 
cher zu binden. Der (Planet) Mars ift vor dem (Dlaneten ) Jupiter 
gebunden worden. Der Michael, welcher droben Cimhimmel) bober 
priefter iſt / hatt den Gabriel gebunden: und der Loͤw / der an dem Wa⸗ 


gen iſt / hatt den Ochſen gebunden / und iſt auff den aufferfien altarges 


ſtiegen. J 
Dieſelbe fols Dieweil nun die offtgemeldte ſiebentzig Fuͤrſten / welche Die ſiebentzig Voͤl⸗ 
Be eee ckerregieren ſollen / wie angezeiget iſt worben Engel feind / ſo iſt zu wiſſen / daß 


7 


and Teufel fie Feine gute/ fondern böfe Engel/ und fauter Teuffelfeyn follen ; daher ſchreibet 


&0. der Rabbi Mofchebar Nachman,in feiner außlegung über Die fünff bücher Mo⸗ 


“ fig/tol,s 9.col.3, in der Parafcha Jethro von den Heyden / wie ſie von einer ab⸗ 
doͤtterey in die andere verfallen ſeyen / auff dieſe weiſe: oo ns nayb vn ans 
3 amsb pumb Dorn Yan ο 97 vn mia by Dinnn vr omn da 0 nn om 


das iſt / Darnach haben fie (nemlich Die Heyden ) fich zum dinſt der 


Teuffelen gekehret / welche geiſter ſeind: dann auch einigevondenfels 


ben ůͤber die Voͤlcker geſetzet ſeind / damit ſie deſſelbigen landes (wel⸗ 
ches ihnen untergeben iſt) Herren feyen / und ihren feinden ſchaden zu⸗ 


fuͤgen. | 
Deswegen ji Umb diefer urfach wegen werden fie auch meonan miv Säre kattuͤma, das iſt / 
ne  Sürftender Unreinigkeig/ und nban saxon Maläche chabbalä ( oder chabs } 
— bölo) das iſt / Engel des verderbens genennet. Der nahmeSäre . | 


| 
| 
| 
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das iſt / Fuͤrſten der nn wird indem buch Emek hammselech fol. wat Engrt 


121.col.2. in ven 152. Capitel unter Dem titel Schäar Kirjäth ( oder Kirjas ) — 


arba gefunden / allwo von dem verderben / welches Durch die ſunde Adams ver⸗ ner. 


urſachet iſt worden / gehandelt wird / und folget darauff mas is ms ram 
pr a Ban po N I np PROMI TIy Dr mama m Rasa da PApru 


ı on 'npon-dasift/ Ja auch die luffe des Landes der Voͤlcker ift durch \ 


das heer der Särehartuma, das iſt / der Sürften der Unreinigkeit / welche 


eigentlich die Abgoͤtter ſeind / verderbet worden / und hatt ein jeder 


ſeinen theil / und ſein land genommen’ dann es wird ( Deuter.4.9.19.) 
geſagt: Welche der Herr dein Gott unter ſie außgetheilet hatt. 


Der nahme Malache chabbaãla das iſt / Engel des verderbens/jtchet in dem 

Jalkut chadafch, fol.99,col. 2. numero 25. unter dem titel Jamim tofim, mit 
dieſen worten mon ermna p ya wma mann nam 192 2a Susan nm 
bp ombı bonn mann > am an orbon no we an nngna ppow emo 
som das iſt / Gleich wie von dem waſſer der Jündfluch (Genel8. v. 4.) 
geſchrieben ſtehet: Und der kaſten reiste ſich nider am fiebenden mo; 
ath / alſo iſt auch in dem monath Tüchri (das it im September) gros 
ße ruhe vor dem Malache chabbala, das iſt den Engeln des verderbens/ 
welche der voͤlcker Fuͤrſten ſeind / die dem waſſer der ſuͤndfluth vergli⸗ 
‚chen werden. So wird auch indem buͤchlein Akkäch (oder Afkas) söchel 
fol.5.col.2. Augsburger drucks alfo gelehret + bo uob Yenoıns —u’an ya 
| anna Pparnın mes om aa aba ps 3 297 94 van an on = 109 
\# ommwb mn das iſt / Wann der heilige gebenedeyere Gott den Sammael 
herunter ſtuͤrtzen wird/f& werden mit dDeinfelbenalle Maläche chabba- 
la, das iſt / Engel des verderbens fallen / und zu nichts werden / wie 
eremiæ 30.v. 11. geſchrieben ſtehet: Dann ich will mit allen Hey⸗ 
den ein ende machen / dabin ich dich vertrieben babe: Und iſt diefes 
‚ eben suchvon ihren Fuͤrſten zu urtherlen. — ** 
Es werden dieſelbige auch nop Kelitöch (oder Kelifos) das iſt / Scha⸗ > —— 
len oder Rinden / einer aber allein => Kelifa geheiſſen / wie in dem buch fo: vasıdy 
\Scheva tal,fol, 23. col. 3. zuiehen ift / allwo desienigen/ fo Gottimanfang BoD 
gemacht hatt meldung geſchiehet / darbey alſo gelehret wird : nabsn ahsanın "" 
arm may a man 'yb Dynpwnn amıy 'p som nnadagift / Darunter 
U werdenauch die Keliförh , und die Rräfften der vnreinigkeit / die 
ſiebentzig Sürften / welche den fiebenzig abgoͤttiſchen völckern 
reichlich mittheilen 7 ( und ihre intlueng über fie haben ) begriffen. 
Und fol. 80. col, 3. Des gedachten buche Scheva tal , mird von Dem fie 
bentzig völckern alfa gelefen : Aebon am ommwn pawn um obs mon 
mann Dun PD >02 mampn nous yın pnsnn das ift / Diefelbe em⸗ 
pfangen den beſten uͤberfluß (und die fuͤrtrefflichſte gaben) von ihren 

Erſter Cheil. 211141 Fuͤr⸗ 
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Fuͤrſten / welche die äufferfte Keliphöch oder Schalen ſeind / Sie fi 
auſſerhalb der heiligen Kugel auffhalten / Dann diegorrlofen geben 
sings herumb. So ftehet auch in dem buch Maarecheth haelahüch ( oder 
Maariches haelohus) fol.60,col. I, alſo geſehrieben: man: mo one meosbpre 
pen 250 das if’ Die Keliphöch , welche Die Fuͤrſten der volcker feindy 
feind rings umb dieerde. 7 A, 
Same Sie werden aber deßwegen Keliphöch, das iſt / Schalenroder Rinder 
nennt geheiſſen / dieweil fie außwendig umb den himmel herumb ſeind / gleich wie eine 
werten. Schale umb eine frucht herumb iſt / dahero wird in den buch Schäare Zedek £ 
2, col. 4. alſo geleſen: an pu 803 oropn onen man Soma ganz arm In 
zmospm Das ifl/Dergebenedeyere Herr wohnet in dem — da⸗ 
laſt / und die Fuͤrſten un bgeben ſeinen Thron / Gleich wie die A 
diefrischt. Undindemgroßen Jalkue Rubenitoird fol 70o. col.2. in der Pa 
raſcha Vajefchef, auß demgedachten buch Schäare Zedek gelehret s wie my 
zwbpn mo DIRIp) DAY TWDaT MD3 Pin DraaD Drsto DPA mm ma oyar =yrommg 
das iſt / Es ſe ind ſiebentʒig Fuͤrſten uber dte ſiebengig voͤlcker geſetzet/ 
und dieſelbige fiebentzig Fuͤrſten ſeind das geheimnuß der Schalen. 
Kurtz hierauff wird auchdafelbften gemeldet + daß dieſe ſiebentzzg Furſten den 
Wagen umbgeben/ und daß fralleonsn mobp Keliphöth chizonim, dasiy 
die außwendige Schalen genennet warden. * J—— 
Sie werden Wsaeil auch / wie kurtz vorher it gedacht worden + dieſe ſiebentzig fuͤrſten 
———— Teuffel ſeind / ſo werden ſie auch im buch Scheva tal, fol, 41. col, 3. eowr W 
sinigkit! Zad hattũma, das iſt / die unreine ſeithe / und sowenns Cochörh (oder 
er Cochos) hatruma, das iſt / die Kraͤfften der unreinigkeit geheiffen dans 
aneinigeeie daſelbſten ſtehet map on mamarıe das iſt / die Keliphöth ſeind die ſeithe 
ihn Der unreinigkeit. Und kurtz darauff folget: una mapn.s Yn omen Yes 
ZRH ya aa orbapn son das iſt / Wann die Iſraeliten / da 
Sort vor ſeye / fündigen / alßdann empfangen die Keliphöth, wel⸗ 
che die Kraͤfften der mreinigkeit ſeind / das beſte von der reichlichen 
mittheilung / und hatt die unreinigkeit die oberhand. 
Sie werden U ber das auch werden ſie „obs Zelalim,das iſt / Schatten / und oo» Ne- 
—— dilim. das iſt / Fuͤrſten / wie auch vy3 02207 onmwnr Haſchſchömerim hafsöfes 
diim pas fim bair. das iſt Die waͤchter welche in der ſtatt herumb gehen / geheiſſen. 
er Dernahme Zelalım wird in des Rabbi Menächem yon Rekanar außlegung 
Dichter Uberdie faͤnff bücher Mofig/fol. 177,col, z.inder ParafchaScheläch lecha ges 
rt an fundẽ / aliwo alſo gelefen wird: obyn name io ns wbbyrmon or ort Tran! 
gehen/ge, „ansm op byr Brom voran / das iſt/ "Indem Medraſeh Schir haſchirim 
uns. (das iſt / in der verbluͤmten außlegung uͤber das hohe lied Salomons) wird 
(über Die wort Cancic, 2.v. 17.) Und die Zelalim (dag 
ie | eg⸗ 
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' weaflieben/gefage : Diefe feind die Fuͤrſten der voͤlcker der Welt / und 
| en rrdebeder Oxharten öberdengelbigen feind. Dergleichensft 
auch in dem Zijönifol, 82.col. 4. zu lefen. Und in des Rabbi Bechai qußlte 
gung über Diefünff bücher Mofis / wird fol. 166. col. 1. inder ParafchaSche- 
| Jach lech4 ‚über Die wort Numer. 14.v. 9. Ihr Schatten ift von ihnen gewi⸗ 
hen; alfo gefehrieben : mas bp pan am 155 os meta 0% 0m) wu nam Tue 
 Imann pn puon oa das iſt Die Krafft / welche fie Cnemlich die völder) 
droben haben / wird mie bem nahmen Schatten genennet / dieweil die⸗ 
elbige das volck (uͤber welches ſie geſetzet iſt) beſchůtzet / gleich wie der 
ſMWatten vor der ſonnen befihüger. Uber das wird auch in dem buch Cad 
akkemach fol. 49.9.4. unter dem titel Och Samech geleſen: vw woman raw 
any ps ats As aaa na 2 Dh Tape mn aha on a Den DAB 
MEI Yndem Medrafch rabba über das hohe lied Salomonis wird ge⸗ 
ſagt / daß das wore Schalten/inden worten (Cantic. 2.*. 17) Und Die 
Sdatten wegfliehem die Fuͤrſten der voͤlcker der Welt bedeute: dann 
die Srafft / welche ein volck regieret / wird Zel, das iſt / ſchatten ge⸗ 
nennet. 

Der nahmeNeditim ſtehet in des RabbiBechai außlegung uber die fünf 
bücher Mofis/fol. 207.col. 2. in der Paraſcha Schöphetim, allwo er alſo lehret: 
sans 199 Dya omiy Drama abi yirT Drsa. nor S49 a Sp ai a2 das 
iſt / Der David’ auff welchen: der Friede ſeye / hatt es erklaͤret / und ge⸗ 
ſagt / daß wmann nicht auff den bewußten Menſchen (dardurch Der Rab- 
bi Thriſtum verſtehet / auch nicht auff die Neditim weiche die ſiebentzig 

uͤrſten der voͤlcker ſeind / ſein vertrauen ſetzen ſoll. 

Der nahme Halchõömerim haſsõfelim bair, das iſt / Waͤchter / welche in 
der ſtatt herumb gehen / wirdin des Rabbi Menachem von Rekanat außle⸗ 
dZung uͤber die fünffbiücher Moſis fol. 41. col. 3. in der Paraſcha Nöach, gele⸗ 
fen / allwo derſelbe 7 Überdie wort Genet. 10. v.5. Von dieſen ſeind außge⸗ 

breitet die JIufulen der Heyden x. alſo ſchreibet I pxeo 
 Byar omı Dan may Shynb Ins mr Yasıı po plan ae 35 1 nl 

Drawn Den 13 DISSP2T Dom 33 NDI DINH Die Diyar mbyrı [pn fo DEP 

ano 99 as 9 Dyhih ara? om by ber nm oaa on op 13 92 DINO 

das iſt / In dieſem verfichel wird bedentet / daß zur zeit der sertrennun 
bey der erbauung des Babyloniſchen Thurns) einem jedenvolck ſein che 
von der erden undein Fuͤrſt oben uͤber demſe lben / gegeben worden / 
welcher Fuͤrſten) unter ihnen allen ſiebentzig feind / und ſeind die⸗ 
Jelbedie ſiebentzig aͤſte von dem oberſten baum / die ſiebentzig Fuͤr⸗ 

Ken / welche den Thron der Herrligke it umbgeben / und wer den dieſel⸗ 
de indem hohen lied Salestons ( ug F 3.7 die Wachter/ weiche sa pa us 

p ! 2 in io 
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; inderftattberumb ————— durch ſie kbommen die ober 
finpnas: fte decrer oder athfehläffeiumdeinjeder derfelven bebizer fein voldy 
ſein. und iſt deſſelben fürfprecher. Pr RY) 
Der Sam- Untergedachten Fuͤrſten foll jegiger zeit Des Sanrmaelder fnnehmie ron. | 
anne deßwegenin dem buch Schene luchoth habberich (sder lüchos häbberis) fol 
unterdenjele 253. col. 2. vondeimfelben gefagt wird; my arwıno warm das iſt Erf 
bajya nun das haupt der Fuͤrſten. So wird auch in den Rabbörh (oder Räbbos} 

in Devarim rabba, tol. 247. col. 2. in der Paraſcha Vesoth habberacha , von 
demſelben gelefen : mn oıwwr oHws7 yon no son das iſt— Dergortlor 

fe Engel Sammael iſt das haupt aller Teuffelen. Und bald darauff fol⸗ 

gel daſelbſten: an23 19 nun may p das iſt Es iſt Bein gocelo2 

fer unter allen Teuffelen / wie der Sammadl iſt. So wirder auch im buch 

Emek hammelech fol.83, col. 2. in dem neunten Capitel / unter dem titel Schaae 
Kirjath arba nrr mr oa by 052 Ian das iſt / ein Boͤnig der Aönnigen 

über alle Särften des verderbens genennet. Und fol.85.c0l2. indem 

- 36, Capitel untergedachtem titel Schäar Kirjäch arba ſtehet weifer von demſel⸗ 

ben alfo gefchrieben x Ta ano nswan rn 0512 orosnen auybpymomnnnn Sa 

ar mornah oa. a by oem a ap uwann mmoesummabn das iſt— 
Alle obereunduntere / welche auff der linden (dasiſt / der unreinen) 
feithen ſeind / ſtehen unter der Herrſchafft des Sammaelg/des Aönigs 

der Koͤnigreichen / und breiter fich deffelben emanario oder außflie ſ 

fen über alle Fuͤrſten / und über alle heere auß / welche alle auff del 

felben befehl lauffen ꝛc. Go lieſet mann auch in dem buchSchäareörafolk 
48.col. 3. Ssno Nam my non ba wen. dagifl/ DerSammaclift das haupt 

alles böfen Schaaren. In dem Jalkutchädafch wird ebenmäffig fol. 10 

€0]. 3. numerö 74. unter Dem: titel Kefchafım gelehret : wen. nn pboy V 
smehpmdasift, Der Sürft Amalecks (nemlich der Sammadl, toie unteni 

ng Eapitel wird angezeiget werden) IfE das haupt der Keliphöch oder 

en. : 41 

Wehtr deroWas den urſprung des nahmens Sammael hetrifft / ſo wird in dem 30. Ca⸗ 
Ribe Sam- vitel des zweiten Theils des buchs Mözehnerochim , f01.109,col.1. in dem 
me — Commentario Schem tof, darvon alſo geſchrieben: nmymıomsın annew banosmpE 
zrmnaın yon Dagift/ Der Sammaäl wir alſo genennet (von sm Simmẽ, 

! welches verblenden bedeutet) Öteweiler den Menſchen verblendes F 

| and vomrechten weg abwendet. Und flehet folches auch daſelbſten in 

dem Commentario Ephöds. Der Rabbi jlaac Karo lehret in feiner außlegun 
uͤber die fünff bücher Moſis / Toledörh Jizchak fol, 76. col.r.. imder Parafcha 
Achar& moth (oder mos)) hiervon auch nachfolgendes: Ip am 1m oxnnr v7, 
a ap 13 NEID a 7a Ma N. DIR ae ray TO TINTE AD N 
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ana dasift/YViffe daß der nahme des Sammaels feinebefihafr 
fenheit anzeige dann er ift Sambammäveth (oder hammöves) das iſt / ein 
 siffedes todces (oder eintödliches giffe.) So ſtehet er auch zur lin⸗ 
Renfeichen des menſchen (welche Semöl heiſſet.) Über das wird er von 
" Dem wort Some (das einen blinden bedeutet ) genennet / die weil er ge» 
ſchenck nime / dann es ſtehet (Exod. 23. V. & und Deuter. 16. 9. 19.) ge⸗ 
febrieben : Das geſchenck machet blind. Dergleichen mehr ift auch in 
DES Rabbi Bechai auplegung über Die fünff bücher Mofis / fol. 139.col. i. in 
Der Paralcha Acharemöth zu finden, Daßer aber gefihensf annehme / darvon 
wird indemnachfolgenden gehandeletwerden. 
ESonſten werden dem Sammael inden Judiſchen büchern noch andere nah ⸗ Derſelde 
Men gegeben / und wird derſelbt wond auch 
Ercrſtlich me Satan genennet / wie in dem buch Moͤre nevochim,indem 30. —— 
Capitel des zweiten Theils / fol. 109. col. 1. zuleſen iſt / allwo alſo geſchrieben Dir ſaian 
ſtehet own bnapw Tonsanı 123 Tun das iſt / Siehe es iſt dir ſchon er⸗ 
klaͤret worden / daß der Sammaeider Satan ſeye. Und in Dem Commenta- 
tıoSchemtofdarüber wird alſo gelehret 3 1710 or8H puwaw 1393 uw Ssno sIp3 
| a nam Dasill, Der Sammael —A dieweil er den 





menſchen vom guten weg auff den boͤſen verfuhret · 

Zweitens heiſſet er n m Jczer hara, das iſt/ die boͤſe are ; Daher Die boſt 

fichetin dem Elcinen Jalkur Rubeni,numerö 57.unter dein titel SammaEl,yan ıs° art. 

sn sin dasift/ DieböfeareiftderSammael. Worvon ein mehrers in dem 

folgenden vorkommen wird. | 

> Drittens wirder mon sb» Malach hammayerh (oder hammöves ) das Der Engel 

iſt / der Engeldes todesgenennet/ und ſtehet von ihm in dem Talmudiſchen des todtes. 

Tractat Bava Bäthrafol. 16. col. 1. alſo geſchrieben: aan an vr Nin jew rn 

ern oa yapnann aa par mer Nam m 2 A8n pawr Ne DraTjew Nm Aa 7807 

2 ap war 8 79 DnaT Avon x5n man mw wr23 ns 9 Sara das iſt / Er iſt 

der Satan, er ift Die böfe art / er iſt der Engel des todts. Er iſt der Sa- 

tan,wie (Job 2. .7) geſchrieben ſtehet: Da gieng der Satan DON dem 
Seren bin, Eriſt die boͤſe art. Dorten (Geneſ. 6.Y. 5.) ſtehet geſchrie⸗ 

ben : Nur boͤß alle tag. _ Hier aber Job. 2.v.6.) ſtehet geſchrie⸗ 

ben Doch bewahre ſeine ſeele (das iſt / ſchone ſeines lebens.) Eriſt der 

4 engeld.srodts/ Be es ſtehet ( imangezogenen ohit/ Job.2,Y. 6.) ges 

ſchrieben: Doch bewahre feine feelg. Der Rabbi Menachem von Re- 

kanat Iehret in feiner außlegung uber die funffbicher Mofis / fol.32.col. 3.8 

"Der Parafcha Berefchith, hiervon auch alfo : abmwa ya s anpı ayn2 ma 

enmaor sb Spa wanna ja Napa ap dasiſt / Wann erjemandinirrs 

thumb verfuͤhret / fo wirder Jezer hara, das iſt / die boͤſe art genenner. 2 

| | alllls Wann 


Die alte 
Schlang / 
oder die 
Shan 


‚beiffen. Bringet er aber jemand umb das leben / fe 


| dung gefchichet‘) bedeutet den Samı ael, welcher die S 


M 


ee Des l. Theils des ;eutdeckten Judentums win Sapite. Ru, 
Wann er gegen eiten anb inget/dafß 5 derfelbefich verfchulder (oder 
Daß er ———— habe / * Satan (das iſt / ——— 3“ | 
der Milach 
hammäverh, das iſt / der Engel des todts genennet. — men % 
werden ihm auch in des Rabbi Bechai auflegung über die fünf bücher Mofie 1 
fol, 139. col. ı.in der Parafcha Achar& morh ge an. ‚u 
Viertens wird er wwpn wen N ächafch hakkadı oni, das iſt / die al⸗ 
te Schlang / undmaa vn: "Nächafch bariach , das iſt / die Pa oder 
ſchlechte Schlange/ oder auch allein wra Nächafch, das iſt / die Schlan 
genennet. Der nahme Nachaſch hakkadmöni, das iſt / die alte Schlan 
ſtehet in dem buch Zijon, fol. 85.col. 4. in der Parafcha Körach, mit dieft 
worten: sn am wonpmen das iſt / Die alt te Schlangiftder ammall 
So wird auch indem buch Zerör hammör fol.48.col.2.indei ParafchaVajılch- 
lach von dem Jacob gefagt : um pew zn mmap wa 1993 12 nn mm ale 
, Dymo a my Is yon a a Dieweiler ſich auffdem weg auffges 
balten/ hatt ibn die alte Schlang gebiſſen/ welche der Satan , die 
böfe are / Der Jäger / und der Sammael ifr. Der nahme Nacharch i ba- 
riach , das iſt / die feblechee g / wird indem buch Emek ham ee 


1ech fol.84.col. 3.imanfang des 14. Capt els / unterdemtitelSchäar F Kirjädl 


ärba gefunden/ da die wort alſo lauten: vr nsap3 bob an oh * * a) 
ıpnbopy das iſt Der Sa we wit net tft. 


a die feblechte © Schlar 38 
die Lilich< oder‘ ilis ). be 















































Ä me Schlange gebeiffen. Se 
hes ftehetsuchfol. 22.001. 2. in n gedachrem buch Emekhfreicch, in dem 36 
Eapitel / unterdemtitelSchaar olam hattöhu ‚ doch mit etwas ns seränderten 
worten; wie auch in: dem buch Pärdes rimmnim f : J 
titelSchäar, hecheletemuröth. Der nahme Na chafch 
wird in dem bush Zerörhammör fol, 143. col. 2. in der‘ ar 
allwo alſo geföhrieben ftehetz yon ww an ww vers 

wen Pıya.jawn 137 wos apbna vons obıa mamma mp 


: omıpnm das iſt Derjenigebaffer (oder feind / deſſe 





tan, und die boͤſe art iſt / der de ter en menfd ch en verf ha - 
‚ölfecreneur wen durchfeine glatte wort/ welche g glatter alß oͤh 
in den me chiichen wercken und wolläften ı tachil 


er ebenmäffig in dem Jalkutchädafch fol. 87.col.2, numerc * unter em tif ' 


Jaacob, undin des Rabbi Menächem von Rekanat aufie ngüb 
eher Mofig/ fol, 140. col.2,in der Parafcha Mezöra alſo geheif 





ha Künffte Koi GreEhn Risch harte od 


meläava, das iſt / der unreine Geiſ genenmet / und findet ſi 
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| Zerör hamımör fol, 111. col. 1. allwo geleſen Bird; ꝛV ſ NE 
men eo das iſt Der Rüsch hattüma oder vnreine Geiſt / iſt die boͤſe 
art / und der Engel destods. Dieſes aber wird indes Rabbi Menächem 
von Rekanat außlegung uͤber die 5. buͤcher Moſis / fol. 149. col. 1.inder Para- 
ſcha Kedofchim gefunden / mit dieſen worten: narpı wa by ans wenn 
zason nmsapan das iſt / Irret nicht nach dem werck der alten Schlan⸗ 
| so welche derRuachmesäava, das iſt / der unreine Geift gebeiffen 
‚wir > 
| Sechstens wisd er ımm Leviächan genennet / darvon im buch Emek Dr Levis 
"hammelech fol. 84. col. 3. indem 14. Capitel/ unterdem titel Schäar Kirjäch'"*"" 
ärba, alfo gefchrieben flchet:1oran paswana aaa man man Yı oman nase nur 
ensma mn ywan 'saiw Ind nn jan? 0p Neaıp nppb Iarmaa PP Minen Ms 
das iſt Sehe was die Weiſen / geſegneter gedächtnuß / die Theo- 
 logi oder gottesgelehrten / im (dem Talmudifchen Tractat), Bäya bäthra 
(fol, 74. col. 2. ind fol. 75-col. 1.) in dem Capitel / (welches anfängt) 
Weor ein ſchiff verkaufft / geſagt haben: Es wird der Gabriel ing, 
 BünffeigeeinejsgemicdemLeviachan , das ift dem Sammael anftel- 
len / wie’ Job.40.Yv. 20. ) gefage wird: Ranjt Duden Leviashan mit eis 
nem hacken ziehen? So wird er auch imangesogenen buch Emek hamme- 
llech, fol,ı21,col. 2. indem z5r. Capitel / unter demtitelSchäar Kirjäch Arba, 
end fol.130,col,2.indem 11. Capitel / unter dem titel Schaar reſcha difer än- 
pin v uns gb Leviäthannächafch bariäch,, das iſt / Leviathan die ſch lech- 
re Schlange / und die Lilich ( oder Lilis) pPopy vro y⸗ↄ Leviaãthan nachaſch 
akalläthon, das iſt / Lexiathan die krumme Schlange genennet. 
Siebendens wird ihm der nahme wow Afchmedai gegeben / worvon Der Aſck- 
der Elias in ſeinem Tiſchbi alſo ſchreibet: “ano sın mowsw omam wor das iſt / "eat 
Einige ſagen daß der Aſchmedai der Sammaäl ſeye. 
Iſchtens heiſſet er Inmy Afafel, worvon der Rabbi Lipmann in ſeinem Der alalel. 
Sepher Nizzächonnumero 87. lehret: pw sin Sms Das iſt / der Afafel iſt 
der Satan.Und folgetgleich Darauf: Onew wm bxoo Annie 1997 paaa nı pomanı 
Das iſt Wir auch Inden Capitelndes Rabbi Elieſers / daß der 
'Sammaeldeg Afatı 


| Neuntens heiſſet er mo Hafchör , das iſt / der Ochs / und wird in der 083, 
dem großen Jalkut Rubéni, fol. 173. col. 1. in der Paraſcha Ki tiſſa, das wort 

ex roſch Deuter. 32.v. 33. welches daſelbſten gall bedeutet von demſelben 

außgeleget / welches Durch verſetzung der buchſtaben / und veraͤnderung des 

— in ein Vau Cholem/ Scho + und daſelbſten gelehret: mon num 


















co sw das iſt Dieflbe ( iſt der Ochs / welcher der Sammadl 
2 Eben ſolches ſtehet auch im buch Emek hammislech, fol, 160. Lin 


824 Des. Theils des entdeckten Judenthums XVII. Capitel. 


dem 65. Capitel / unter dem titel Schaar reſcha ur Und in dem klei⸗ 
nen Jalkut Rubeni mird numero 4, unterdemtitel Zura ufärzuf gelefen: son 
ZN DS sm) MOND AIR win 8 map md mon omyab ms Das iſt / 
Der Sammaei läffer ſich bißweilen obenher inder Dr eines Ochſens / 
oder eines Schweine ſehen; ſonderlich aber erſcheinet er zur zeit der 
plag ( wann ſtarcke Franckheiten eimeiffen) alß ein ſchwartzer ochs. Der 
dm ift auch in ermeldtem Fleinen Jalkut Rubeni, numero 17, unter dem ti⸗ 
telNächafch, und im buch Emek hammelech fol. 130, col. ı. unter dem titel 
Schäar refcha etc. indem 11. Capitel zu ſehen. Und in dem großen Jaikut Ru- 
beni ſtehet fol. 59. col. 2. in der Pataſcha Befchällach, mw“ sıpmma wabno Inu 
das iſt Der Sammasl bekleidet fich in der geſtalt eines ochfens. Er fol 
Rn ſoll er auch außdemgegoffenen Kalb / deſſen Exodi 32. v. 4. gedacht wird / gebruͤllet 
nt haben / worvon in dem Jalkut chädafch fol. 157. col. 2. unter dem titel Egel 
kalb gebruͤt folgen des geleſen wird: mw yo var bamwr nemıpnmd minimmm Saya 0392 In 
let haben typ das iſt / Der Sammaelıft indas Ealb gegangen / und hatt gebrüßs 
‚lee / die Iſraeliten zu verführen/ wie(Elaix 1.9. 3.) gefage wird. :Ein 
Ochs Eennet feinen Herren. Worvon auch das 45. Capitel der Capiteln 
Des Rabbi Elieferg auftgeichlagen werben Fann. an 
Der Sum. Dehendens mind eraban Hakkelef, das iſt der Hund seheiffen ru 
ſtehet in dem großen Jalkut Rubeni fol. 119.c0l,3.inder Parafcha Vajıkra hiers 
von alfo geſchrieben: oms phrm a'pn bar mua'pn neb oa Db> um musıpn 
sap ma 2536 Dina Ansmpr.onsan das iſt / Gewißlich alleopffer kom- 
menvor den heiligengebenedeyeten Gott / und theilet ſie derſelbe unter 
ſeine heere auß: Die unreine opffer aber gibt er dem Kelek, das iſt / Hund / 
welcher Der Sammael iſt · Solches iſt auch in dem Jalkut chsdaſch, tol. 41. 
col. 4. unter dem titel Beth hammikdafch zu leſen. Und in dem buch Emek 
hammelech findet fich fol. 37. col. 1. indem 65. Eapitelz unter demtifel Schäar 
ölam hattöhu, auch nachfolgendes: open bw „nr men sw Isnp um aban 
das iſt Der Hund iſt derSammael , der Fuͤrſt der gorelofen wilden 
ebieren. Und indem buch Zerör hammör wird fol. 145.col. 3. inder Parafcha 
Ki töze, überdiewort Deut. 23.7.18. Du folt Feinen bußrenlohn noch 
hundsgelt in das hauß des herren Deines Gottes bringen / gelehret; 
: ο a MORD 255 Sapım pam mar bp aba or vx das iſt / Das hundsgelt 
wird von dem jezer hara, das iſt / der boͤſen art geſagt / welche der Hund 
genennet wird / wie (Pfal.22.#.21.)gemeldee wird: Meine einſame 
von dem Hund. Hiervon iſt in dem Jalkuechädafchfal.80.col. 1.nyumero 6. 
unter dem titel Jezer tofvejezer hara, und in dem kleinen Jalkut Ruben; nume- 
ro 3. unter dem titel Kelef auch etwas zu finden 
En. Eilfftens wird er min Chäfir, das iſt / ein Schweingeheiffen / deßwe⸗ 
ae. ga 
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Wieviel völcker inder welt ſeyen / und wer ſie reglere. 825 
gen ſtehet indem Jalkut chädafch fol, 38. co]. „.numero 36. alſo geſchrieben: 
| syn 39 sn wor br das iſt Die Krafft des Eſaus (das iſt der Engel/ 
welcher den Eſau / oder Die Chriſtenheit regieret) iſt der Hund und das 
Schwein; worvon unten ein mehrers fol añgezeiget werden/ und iſtoben bey 
dem neunten nahmen die urſach ſolches nahmens zu finden/ weil er ſich bißweilen 
in der geſtalt eines Schweins ſehen laſſen ſoll. 
Zwoͤlfftens wird er mon Chamör , das iſt / ein Eſel / genennet / Und De Sa. 
‚ wird ın des Rabbi Menächempon Rekanar außlegung über Die 5. bücher Mo— 
‚fis / fol.212. col. 1. in Der Parafcha Kiteze, über Die wort Zachariz9.Y.9. 
Arm / undreitet auff einem Eſel / alfo gefchrieben: Ssoo xa man das iſt 
dieſer Eſel iſt der Sammael. | 
| Dreyzehendens wird er yon Haſſair, das iſt / der haarige geheiſſen / De Haa⸗⸗ 
wie in dem Jalkutchädafch fol. 119.col, 2. numero92.3ufehen iſt / allwo die $* 
wort alfo fauten :apır mn pon wos oy an Tyo wy bir ına aımy vom das iſt / 
Der haarige / welcher des Eſaus Krafſt iſt / erwecket ſtreit mit dem 
glatten manndem Jacob. Undim buch Emek hammelechmird er fol. 87. 
‚col. tr. in dem 25. Capitel / unter dem titel Schaär Kirjath ärba,ım ws vw wor 
dasiſt / der haarige und hoffaͤrtige mann genennet. 
| Vierzehendens wirder any yo Seir iffim, Das iſt / ein Geißbock ge; Dar Sci 
nennet / dahero ſtehet im buch Maarecherh hatlahüth fol.60.col.2.alfoanaıpn ur. toc 
Em ww sp das iſt / Diealte Schlang wird ein Geißbock zebeiffen. 
Funffzehendeus wirderan Oref, dãs iſt ein Raab geheiffenvdann Der Kuss. 
i ch Megalle amykköth fol, 10.c0l.4. in dem viertzigſten Ofanalfo 
geleſen wird os br Sw sin 19 das iff/ Der Raab iſt der Fůrſt Edoms. 
N a Gehgebendens wird er wos Efav, das iſt der Eſau genenmet/ 
daher in de 





em buch Zeror hammör fol. 45. col. 2. in der Parafcha Vajifchlach, 
‚uber Die wort Genel 33.v.1. Und ſahe / undficherder Eſau kam geſchrie⸗ 
‚ben ftehet: anno bsoo —n das iſt / dieſer war der Sammael und feine geſell⸗ 
ſchafft. Alſo wird er auchdafelbftenfol. 100. col.ı. in der Parafcha Tcharé Und ſot ſta 
wotk geheiſſen So ſoll er auch in der geſtalt des Efausfichhaben ſehen laffen/ mies: 
worvon in dem großen Jalkut Rubenifol,62.col.2.inder Parafcha Vajiſchlach, Mn” 
auß dem Sohar, alſo geleſen wird: 75 san bb ana — Sunob app won a laen 
ı Fopson ma naar 053 poDT ID Say poor Typ ymranıos Non Hop Napa 
. 922 1892 ID OST YAM 1097 NIpya nr sapım mia Damon prbansı pad paasa 
820 mb nmnsT Kapraa pası om ombs däs iſt / Alß der Jacob den anflaͤ⸗ 
ger Sammaelinderfelben nacht geſehen hatte / ſahe er ihn in der geſtalt 

des Eſaus / und kante denſelben nicht / biß die Morgenroͤthe anbrach/ 















und da er ihn betrachtet h erdenfelben mit verborgenem an: 
en cket wurde ſchauete er dieſelbe geſtalt 
B / welche war wie die geſtalt des Eſaus / und dieſes iſt ( was durch Die 
Erſter Theil. Mmumm wort 


—4* 
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wort Geneſ 33. 1.10.) Ich ſahe dein angeſicht / alß ſehe ich Gottes an⸗ 
geſicht (angedeutet mund.) Dann er ſahe daß er diejenige geſtalt hatte / 
worinnen ihm der Sammael erſchie nen war. 
om. Siebenzehends wird erors Edom genennet / welches auch des Efaus 
nahmeift/ und ftehet folches im buch Zerör hammör,£ol,8.col.3,.in der Parafcha 
Berefchich.mifdiefen worten:sim ga amp va P3y 123 7833 DR Jam rn SO8 
: os aim wy sin Doano das iſt / Es wird (Genef.3.7.15.)gefagt: Dies 
felbe HIT dir den Eopff zertretten. Hier wird das werck der alten 
chlangen bedeutet / ic. Und iſt diefelbeder Sammael, fie ift der Eſau / 
ſie iſtder Edom. Der nahme Edom bedeutet Roth / und wird in dem buch 
Emek hammelech £fo1.84.col. 1, in dem eilfften Capitel unter dem titel Schaar 
kirjath arba glfo gelefen x a1 onımay mare wma yoom my bar ya bsno ST 
np να yb2 DUSBITTD? Dis wı2bn DIS DI DIS MTDITIRONDENR ID 
a yerabbarıs aim nv wnab naar das iſt / Der fahnẽ des gottloſenSam̃aels / 
und aller feiner Sürften/ und feiner Heeren / hatt die geſtalt des 795 
chen feuers; ſo feind auch alle gattungen ihrer emanation (oderihred 
außfluſſes roth. Er iſt roth / fein pferd iſt roth / fein Eleid ift roch / 
fein acker iſt roch / feine Alan :ins Eünffeig aber wird. 
ihm der heilige gebenedeyete Gottſein Eleid nehmen) wie ( Eiaiz 63. 
Y,2.) RR wird: Warumb ift dann Dein Eleid ſo roth / ec. | 
chtzehendeng wird er pboy Amalek genennet / worvon in befagtem | 
buch Zerör hammör fol.146. col. 2. in der ParafchaKi reze alfo gelefen wird: 
LOMR OS pain pbay sap ya Is» Doy na mim pbop 7b my 9 man nn Daß. 
iſt / Erinnere dich was dir der Amalek gethan habe / welcher einebe 
deutung auffden Jezer hara, das iſt / die boͤſe art hatt welche Amalek 
heiſſet / üũnd der Eſau der Vatter Edoms iſt. tier MN 
Der Goliat Neunzehendens wird er mwbar vba Goljach happelifti,d.i,/Goliach 
ver Pie der Philiſter geheiſſen / und flehet in dem großen Jalkut Rubeni fol,97.col. 1. 
in der Parafcha Befchällachz son sınbsno sin wa sin yon min ınwban una 4 
: phoy syn non das iſt / Der Goliath der Philiſter iſt der Jezer hara (oder die 
boͤſe art/) er iſt die Schlang / er iſt der ſdammael, er iſt der Engel des 
todts / erift der Amalek. Und in dem buch Maarecheth haelæhuth wird 
£01,214.col. 1. in dem Chajath gelefen : San paysın >sno sim wa sm on Sr 
;ravan sbo sin onwbo das iſt / Dieböfeart iſt die Schlang / fie ifE der 
Sammaßel, fieifE der Amalek, fie ift der Philifter/ fie if der Engeldes 
todts. | 
DsrHaman, Zwantz gſtens wird er ar Haman genennet / worvon in dem buch E- 
mek hammelech fol. 35. col, 1, indem 62. Capitel/ unter dem tifelSchaar olam 
hattohu alfo gefshrieben ftehet : 127 an sw bp 1252 Amas ı nsap Sn. 


Per Ama 
ick 
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e DR ass an Sin dan Dasıl/ Kr (nemlich Der Meſſias) wird den 

eifer des Herren der Heerſcharen in feinem bergen gegen den wi⸗ 
derſacheriſchen und — ——— mann / den boͤſen Haman, welcher 

der gottloſe Sanmael,die ſchlechte Schlange iſt / erwecken. 

VEin uid zwantzigſtens wird er wa > yp Kez col bäfar, dag iſt / das Das end ai. 
endalles Heike geherffen/ welche wort Genef.6.1.13. flehen/ Daher wird les Aeiises 
im buch Pardes Rimmonim £01,169, col. 1. gelefen : bavo narypn wa say 
pp dasift/ Das end alles fleiſches iſt die Kelifa, das iſt / Schale / der 
Sammasel, weicher alſo genennet wird. Solches iſt auch in dem buch Avo- 

dach (oder Avödas) hakködefch £ol.52.col.3.in dem 39. Capitel des zweiten 
 theilszufinden. In dem buch Schen luchöth habberich aber wirder fol. 232. 

col.ı. am yp Kez hajamim,Dda8 iſt / Das end der tagen geheifien. 

Zwey und zwantsigfteng wird —— — iſt der frembde Dir fremt- 
Sott henennet/ daher im buch Zerörhammör fol, 141.col. 1. in der Parafcha?‘ Oott. 
Schophetim alſo geſchri tina ER 93) ob innen Sb 
amp wa das iſt (Die wort Pfal,81. v.10.) Du ſolt Feinen freinbden 

Gott anbaͤtten bedeutendenSamma: Lwelcher die alte Schlang iſt. 
So wird er auch indem buch Maarecheth hazlahüth fol.213.col,2.im Chäjar 
ms os Elächer, das iſt / der andere Bott geheifien. i 
Drey und wantzigſtens wird er man Saraf meöfef, Das ifl/anie ang 
die feuerige fliegende Schlang genennet/ toie in des Rabbi Bechai außsviefiuerige 
legung über die fünff bücher Mofis/fol.80,c01.4. in der ParafchaBälak zu fe- —— | 
ben iſt allwo ex geheiffen wird / Mo. ım amwa Yan) ww man anpen 
son Saba wan man das iſt I Der große anklägerden die If: 
raeliten im Himmel haben / welcher der Fuͤrſt der wildnuß, die 
feuerige fliegende Schlang / und die fecle der Sphæræ oder kugel des 
— ———— 

— Bea 
Paradeiß auß lauter neid und eifer verfuͤhret / und zum fall gebracht / weil ra nur 
eo ihnen miß gonnet hatt / daß Gott ihnen große ehre angethan hatt. Hierai era ach 








N 
\ 
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von wirdan von Kekanat außlegung über Die fuͤnff bürlauır ara 

cher Mofis / 4 und fol.25. col. ı. in der Paraſcha ‚Berefchith, alfo —— 

gefehrieben.: na m '2p Yası an 127 99 bvo.nısay 92.09 wp yon ano 

‚ROY ma Man yasa pa mnoen Saoy TIP s2bn yayaalı monab bar SIT TOR Lo 

«ou a5 DIMaS TOR 12 a8 > Tas mom “ä 19 7m 159.237 9ma nm) mm wma 

say VID ROR 1930 .N% 19 TOR RT PEN 973 PORN WDONON ‚Jam yy 920 

0 OR DON are , nmomaraayan ad non aRıı89 Tor m pnam 

boynp nwy mn .pmmn 2 0 wın. .Nbı mom. yyo .mbs om m N Yon 

| ran or DyUT TTS bammman Ds mm my Jos mm [Din2 ya br pivarn 
Mmummm z * 


wi .. 


7 mar 13 93 N AR no nn porss aa αν Ta b ayanos pp 
my Map nd a8 ap Ss IOS ma N mom sbo mnsn sa Tyan 
13 mm) Dmy m a3 Arsı os mp Das ıb mn mn Dasbrana zenns 
7 0 JOS Pl ınpı Dad ap ınparu Maya anso mann Tom yon anpb un 
Wie foldes: aan ba wir np 7a amp mp unbanı das iſt / Der gottloſe Sammael 
Eeangen hatte mit allen oberſten Heeren eine verbündnuß gegen feinen per? 
ren gemacht dieweil der heilige und Kebenedeyere Gott (zum Adam 
und der Even Genef. 1.v.28.)gefagt hatte: Tnd herrichet uber die fiſch im 
meer / und ſprach / wie Bann ich machen daß er [ündige/ und ihn von 
mirbinaußtreiben ? Da Eam er mit allen feinen beeren herab / und 
ſuchte ihm auff ders£rden einen Sefellen der ihm gleich war / und 
fanddieSchlang/ welche die geftalt eines kamels hatte / und ſetzte 
ſich darauff / und ritte auff iht / und begab ſich zu dem weib (_ Der 
Even /) und ſprach zu ihr: Iſt dem alſo da Gott geſagt haft! Ihr 
ſollet von allerley baͤumen Im garten eſſen? und gedachte / ich will 
mehr fragen / und etwas darzu ſetzen / auff daß fie darvon thue. 
Da ant wortete ſie ihm / er hatt uns nur den baum der erkant nuß 
verbotten / welcher mitten im garten iſt / und hatt geſagt / ihr ſol⸗ 
ler nicht darvon eſſen / und denſelben nicht anruͤhren/ damit ihr nicht 
ſterbet. Sie hatt zwey wörter darzu geſetzet / nemlich yo man Mip⸗ 
©: per! haer, das iſt von der frucht des baums / da doch er nemlich Sott 
| Gendf.2.v.17.) nur zu ihnen geſagt hatte | Yon Meez, von dem baum: 
fo hatt auch fie (die Eva) geſagt / (daß Bott gefprochen habe /) Ihr follee 
denfelben nicht anrühren damit ihr nicht ſterbet (da Doch Gott vom 
anruͤhren nichtsgemelder hatte.) Was thate der gottlofe-Sammael? Zr 
gieng hin und rühreteden bauman. Da ſchrie der baum und ſprach⸗ 
der fußdeshoffarts (das iſt / des hoffartigen) komme nicht zu mir / und 
ie die hand der gottloſen bewege mich nicht: o du gottloſer! ruhre 
mich nicht an. Hierauff gieng er hin su dem weid / und ſprach zu 
went ihr / ich hab den baum angeruͤhret / und bin nicht geſtorben; Me 
I dulhn auch am du wirft niche ſterben. Alß nun das weib hirge- 
gangen war / undden baum angerübree hatte, fabe fie den Errgel 
des todts / der gegen ihr kam un® ſprach / vielleicht werdeich nun 
fterben/ und wird Gott ein anderes weib erfebaffen / and daffelbe 
dem Adam geben: Siehe ich will verurfachen daß er mie mir effe/ 
ſterben wir fo ſterben wir beyde / bleiben wir aber leben, ſo leben 
wir beyde. Da nahm fie von den früchten des baums / und Gab 
Darvon)ihrem manndem Adam und wurden Ihrer beyden augen era 
oͤffnet.· Alß ihm aber feine zaͤhne ſtumpff wurden / ſprach er (juihr) 
| Was 
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den. Diefes alles ift weitläuffiger indem zu Amflerdam gedruckten Talmudy 
indem Tractat Avoth des Rabbi Nathang, fol.1.col.2. und in des Rabbi Elie- 
ſers Capiteln / in dem 13. Capitel / wie auch in dem Sepher habbahir fol. 12. 
col. 3. 4. zufinden/ in welchem letzſten buch gelchret wird / daß der Satan die 
Even anden baum mit gewalt geftoffen habe/ und weil fie denfelben folcher ges 
falt angerühret/ und nicht geftorben iſt / fo habe er zu ihr geſagt / gleich wie 
du durch dag anrühren nicht gefiorben biſt _fo. wirft du auch nicht fterbeny 
wann du davon iſſeſt / und habe fie darauf von der furcht geſſen / und ihrem 
mann auch Davon gegeben. Bi 

N So wird auch in Dem Midrafch Schemudl fol. s 5. col. 3.4. inder zwoͤlff⸗ 
‚ ten Parafcha gelefen/ daß fie allen Thieren Davonzu effen gegeben habe / auffer 
' dem vogel Phenix, welcher nicht darvon hatt effen wollen 7 und lauten die 
wort alſo: mn aan may mes) Di ann’ gs anisn ba nnd ya 537 
mans Ina ya ap Dy Ya ann m map Ins yın, Mapa namens ann 
1a sono vnbasan pn ey msn nos Ansbon Nm Du nos Sanomp "ana ia 2%) 
| son sim omas Dual am 22 das iſt / Es haben alle der Eva gehor⸗ 
| ber) und von demfelbigen (verbottenenbaum Keffen. Diefes ift was 
EGeneſ. 3.. 6.) gefchriebenftebee: Und fie gab ihrem mann auch dar⸗ 





den voͤgelen / auffer einem vogel weicher «hol, das iſt / Phenix g 








ſchrieben ſtehet: "ch gedachte / ich will 
und meiner tagen die machein ie det Ch 
Juden manung/ wie der vogelPhanix,da es doch heiffen foll/wiederfand/ 
dann Cholin der Hebreifehen Sprach fandy und Feinen folchen vogel bedeutet.) 
Es ſtehet geſchrie ben / wie der, Chol &c. Der Rabbi Jannai hatt ges 
| ſagt / er lebet taufend jahr / nach den tauſend jahren / gehet einfeuer 
auß ſeinem neſt / und verzehret ihn / und bleibet darinnen etwas wie 
ein ey überig / und wachſen ihm die glieder wider / und wird 
‚Ar wider le ig. Diefes fichet auch in dem Jalkut Schimöni über den 
Jobum fol, 1 ol. I, numerö 517. und in Dem buch Emek hammielcch fol, 
| 83.col,1. indem 8. Capitel / unter dem fitel Schäar Kirjach arba, Hiervon 
ſchreibet auch Der Rabbi Sal mon Jarchi in feiner außlegung über Die angezo⸗ 
gene wort Job: 29.7.18. Und will der tagen viel machen wie derChol, 
.alfo : nmwornan ne mas mean nyn yon Dyu soo nnp vop Mes son Din way 
ana dag iſt / Es iſt ein vogel welcher Chol heiſſet / und iſt derſei⸗ 
be nicht mit dem todt geſtrafft worden/diewerler nicht vom baum 
D Memmm 3 — der 


meinem neſt erſterben / 
1, (das ifl/ nach der naͤrriſchen 








von / under aß. _ Sie hatt auch dem Vieh / den wilden Thieren / und 


net wird / darvon zu effesgegeben. Diefes iſt was (Jobi 29. . 18. )ge- 
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was fedasıfodu mir zu effenge eben baft/daf meine sähnefkumpff 
| rn end? Alſo feind auch ne, zaͤhne ſtumpff —J 


Es ſollen 
auch alle 
Thier von 
der ver⸗ 
bottenen 
frucht geſſen 
haben / auß⸗ 
genommen 
der vogel 
Pheenix. 
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der erkantnuß gutes und boͤſes geſſen hatt / nach tauſend jahren 
aber erneueret er ſich / und wird wider jung. 
Was die Was Den gedachten neid und eifer angehet / ſo toi in des gemeldfen 
Su Rabbi Menachem yon Rekanat außlegung über Die fuͤnff bücher Mofis/fol.29, 
Sanw.eıg col.2. in der Parafcha Berefchich,außdem Medrafch Ruch darvon alſo gefchriez 
neid and ei hen: ae Nantes WIPO MI Mapa 182 WPD Dan piosan Dusb man Na 


er ſchrei⸗ F Br ö h 
bene Dam nn nn man my mn Yo rannnernb nmman 92 82 Yo5p my yras snaty 199 


ges den ph pp Dipmso mivpb an Tiny mann v9 man mie wy  mwpn pp pıb 
er oma mimbsnp mar mnby mmon 3b pna m3Eb Mmaw pam pre pn nen anbmn nab 
| wa bus may mn mı2b yanıynanma mo) Dwnwn mon ano DIS w.ınbyn msı 
IS TOR Jar 9 ins inaı m Pop 22m 9o3 pra das iſt / Alß der heilige gez 
benedeyete Bott den erſten menſchen erſchaffen wolte / bauete er den⸗ 
ſelben auß dem Tempel / und nahm von dem ſt aub des Tempels / und 
ſchuff ihn. Nach dem er nun denſelben erſchaffen hatte / und der⸗ 
felbe auff feine fuͤſſe geſtanden war / kamen alle geſchoͤpffe ſich vor 
ihm zu buͤcken. Was thate der heilige gebenedeyete Gott? Kr 
nahm ihn weg von dannen / und feste ihn in den Paradeis / und 
machte ihm zehen hochzeithimmel / nach der gleichnuß derjenigen 
zehen hochzeit himmel / welche er den gerechten ins Eunfftige in dem 
Paradeismachenwird : und die dinftbare Engel kamen herunter, 
undftelleten fihfrölich vor ihm: und (Bott) gab ihm die hoͤchſte 
weißheit. Alß aber der Sammael vom himmel herunter Eam ı und. 
des Adams herrlichkeit ſahe / daß ihm die dinſtbare Engel beyfeiner 
hochzeit dieneten / mißfiel es ihm. Was that er ? Er nahm eine 
Schlang / welche die ge tal t eines Kamels hatte / ritte auff derſelben / 
und kam̃ herab und verfuͤhrete denſelben / biß daß er den befehl ſei⸗ 
nes Schoͤpffers uͤbertretten hatte. | | 
In dem buͤchlein Orhiöth (oder Oſios) Rabbi Akkiva wird fol. 6. col. 3.4. 
atıch hiervon gehandelet / und geineldet / daß Gott dem Adam und der&ven große 
ehr erwieſen und dem Adam zwoͤlff hochzeithimmel von lauter edelgeſteinen ge⸗ 
machet / Die Evam auffgehutzet / und dieſelbe in begleitung aller ferner Engelen 
indem Paradeis mit dem Adam copuliret habe / und folget darauff: as'pr mr 
mr moon mann I ansndbip nun omnab Tin pp pam by mmyob Due 
Inh nah mp ww Dmusb pinam Duspn ma oa mann mas Dem TR man m 
KIPAN 3 PIE NS AS AR zn penis 1 aaa 19 yon sonbo wor 
asie Bott 2772 das iſt / Der heilige gebenedeyere Gott lud ſie beyde zur mahlzeit 
a zu den niedligſten fpeifen (und den beſten leckerbiſſiein) Des Paradeıfes/ 
im Paradeis und bereitete vor Denfelben tiſche von edelgeſteinen / und war eines 
malt der edelgeſte in hundert ehlen lang / und fechaigehlenbreit/ und * 
Fur ven 


— 
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— — — — 
den ihnen allerhand leckerbißlein vorgeſtellet / wie (Plal. 23.9.5.) gehallen 
geſagt wird: Du bereiteſt für mir einen tiſch. Die dinſtbare Engel rt. 
| eilsten auch / und brateten ihm fleifch/ und kuͤhleten ihm den weın. 

Alß aberdie Schlang Bam / und ihre ehre (Die ihnenbeyden angethan 

. wurde) ſahe / warff ſie die augen auff fie/ und faſſete einen eifer und 
neid wider fie. Dergleichen Fann auch in dem buch Schene Luchöth habbe- 
rich ( oder Luchos habberis) fol. 18. col. 3, im Wilmersdorffer druck; und in 









dem zu Sulgbach gedruckten Sohar in Berefchith, col. 106. in dem Sepher hab- 
babit; und im buch Jesod Schirimfol, r2.col. 2. und in dem Amſterdamer Tals 
mud / in dem Tractat Avöth des Rabbi Nathans / fol. 1.col. 3, wie auch in dem 






Talmudiſchen Tractat Sanhedtin fol. 59.col, 2. gelefen werde * FR * 
| Es follgedachter Sammaelvorfeinemfalleiner vonden Seraphim geweſen Dir s:m- 


ſeyn / worvon in dem Eleinen Jalkut Rubeni, numerö 3. unferdemfitelSammall,finenra 
außdem Soharalfo gelehret wird : aaa pa ns Ind rn wosın os Beni Omıp einer son 
ha ya aan DalD ww by das iſt / Ehe der erſte menſch geſuͤndiget hat⸗ ee 

te / war der Sammael einer von den Seraphim , und hatte fechs fliegel; weten ſem 
‚er fielaber ab von ſe inem Herren ett. Nachdem er aber den Adam zu fum, al 

de verfuͤhret hatte haftihn Sort auß dem Himmel verſtoſſen / daher ſtehet indem —F—— 
Jalkut Schimöni, fol.8.col.4, numero 27. daB nad) des Adams fall fish fol⸗ virfüret/ 
dendes zugetragen habe: ms ham am aıbbp pero pa 1a ombp na gmmober won BEI N, 
ewan mens ybp par wrun bw yban yypı Due fa anazııp open ıaw a mist ORT dem Hims 

| 2m paxya ou yawb ons Aperm my os das iſt / Er nemlich Gott) ließ ht von? 
fie alledrey vor fich kommen / undfällere über fie ein urt heil von neun 
fuͤchen / unddem todr. und Fürgte den Sammael ſambt ſeiner ſchaar⸗ 

von dem ohrt ſeiner heiligkeit vondem Himmel; und ſchnitte der 
ſchlangen die füffe ab / und verordnete uͤber ſie / daß ſie alle ſieben jahr 
einmahl mit groſſem ſchmertzen ihre haut abziehen muß. Solches 

iſt auch in dem su Sultzbach gedruckten Sohar in der 107. column zu leſen. 

| Was ſich aber zur felbigen zeit zwiſchen dem Engel Michael und dem Sam- TC: td 
wael zugetragen habe / darvon wird in Des Rabbi Bechai außlegung Aber — 
fünff bücher Mofig/fol, 139, col. 1. in der Parafcha Acharemöth folcher geſtalt pemxtichacl 
geſchrieben: bsam by vassa ınıs mn ovmerm pa ybw nobn ya mafpme wITna vo —— 
νν anp3 aba Anton ob op and Das iſt / In dem Medrafch wird tragen hate. 
gefage/daßderheilige gebenedeyete Gott denſe ben (nemlich den Sam- 

 mael) fambefeinerfehaar von dem Himmel geftürser/ und daß er ſich 

an des Michaelg flieggel gehalten habe / denfelben mit ihm hinunter 

zu werffen/ Gott aber habe ihn errettet / deßwegen wirdder Michael 

der Entrunnene (oder Errettete) genennet. 















Von 


Der Sam- 
mael ſell 


ſchlaffen 
und den 


Kaın gest 
get haben. 


| 
832 Des l. Theils des entdeckten Judenthums XVII Capikel. | 

Von dieſem Sammael fehreiben die Nabbinen auch 7 daß er die Eoen ber | 
ſchlaffen undden Kain gezeuget habe / worvon in dem Jalkurchädafch Folgt 
col, 3.numero 12. unter dem titel Adam alſo geleſen wird + Ganon ray mm | 
man puybpn jo sor Diinnnm go m ao pp MT N mn ms app mis map | 


a TR DR Hp Fre DAS iſt Die Eva iſt von dene Sammazl ſchwanger 


dhatt den Kain empfangen etc. Alß nun die Eva des 


worden / urn 













ains geſtalt geſehen/ und betrachtet hatte / daß er nicht a | 
unteren Geſchoͤpffen/) ſondern von Den oberen (creaturen) werd 
fprach fie (Genef.4.v.1) Sch habe den mann von dem Herren bee 
fornmen. So ſtehet auch fol. 4. col.4. numero43.ingedachtem Jalkurcha- 
daſch alſo mm ao mom won pp ano mnapnst mom ma es mn DD Demo an 
= ya nn Das iſt/ DerSammall hate die Even befchlaffen und | 
indiefelbe eine unſlaͤtigkeit geworffen / darvon ſie ſchwanger iſt wor⸗ 


den / und den Rain gebohren hatt / deſſen geſtalt den anderen men⸗ 
ſchen nicht gleich war. Dar Rabbi.Menächem von Rekanat fchreibet in 
feiner außlegung über die fuͤnff buͤcher Moſis / fol. 31. col. 1. 2. in der Parafcha 
Berefchich, über die wort Geneſ. v.1.11nd Adam erkante ſein weib Eva] 
Hiervon auchnachfolgendes: na wrun Sony en nomm pn buppapt 
miss DIR an Dahl anno alas min ab Rare ma pp De yon 9a DIOR 
ns wmon ο m moya pp Dopn 12 wahnny org 15 NOT DIRT yanı ob ans! 
ans mn ns ye Dasin'y Indy 12 Jap Damm par „wbp ya pa nd a Darnt® 
mm winnb ab seboyb nn mm pp mirmmbn msn >eabo OROD D Hyd NETT 
Srnandn mn ep das iſt / Wiſſe daß der Kain von der unreinig⸗ 
nigkeit / und dem tropffen welchen die Schlang in die Even geworf⸗ 
feñ hatt / gebohren ſeye: dieweil es aber ohne vermiſchung des ſaa⸗ 
mens Adams mit ſelbiger unreinigkeit / dem geiſt nicht moͤglich war / 
mit einem menſchlichen leib bekleidet zu werden / und in die lufft der 
Welt herauß zu kommen / ſo hatt ihm der ſaamen Adams einen ohrt / 
damit bekleidet 35 werden / zu wegen gebracht / deßwegen iſt er (der. 
Kain) ein moͤrder worden / wie ( Efaiz 14 7.29.) geſagt wird: Auß der 
wurtzel der Schlangen wird ein Baſilisk kommen etc. Dann die ei⸗ 
genſchafft des gerichts hatt ihre influentz (oder ihren einfluß) uͤber 
ihn. Und alſo hatt es auch der Jonathan, der ſohn Uſiels / auff welchem 
der friede ſeye / uͤberſetzet: Und Adam erkante ſein Weib / welche von 
Dem Engel bammael empfangen hatte / und ſch wanger worden war / 
und ſie gebahr den Bain / welcher de oberen / und nicht den unteren 
ͤhnlich war / und ſprach: ich habe den mann / den Engel des Herren / 
bekommen. Dergleichen iſt auch in gedachtem Jalkut chädafch fol. 5. col.d2. 
aumero 52. unter dem titel aAdam, und indem großen Jalkut Rubeni fol,22. 
| col,t, 















Wie diel boͤlcker in der Weit ſehen / und wer ſie regiete. 855 


col.i.in der Paraſcha Bereſchith auß dem buch Pelia, wie auch im buch Schene 
luchöth habberithfol, 13 6.col.ı,. und im buch Jesöd Schirim Crackauer drucks / 
ı fol. 16.col, 2. ynd in dem Sohat, in der 168,column des Sultzbacher drucks / 
am weitlaͤuffigſten aber indem buch Avodäch hakködefch, in den 14. Capitel 
ı Des vierten Theils / welcher Sichre Thöra heiſſet / £ol. 119, col. 3. zufinden, 
Es wird auch indein Tractat Avöch Des Rabbi Nathang / fol. 1, col. 2,63 vll auch 
| Bi: Amfterdamer Talmud gelehret / daß die Schlang die Eva zum Weib — warn 
enehmen wollen’ auwo Die wortalfofauten ; m» nıs3 pwsın wra Denn 772 ben nollen 
ı ba Baısı. apa marpa Tom 193 obıyn 92 y bo mens ns No Das mas ayımer Jon stm Parih 
\ ab nn us Nr) DTS as ans os ns Ja pp mi Sa by a RT 
ans : moman man mins ans ob Day a by Jon uns MIOsnaS vs mas 
289 ab Day ya a Yansı. amas uns 2 on prna 59 729099 aıpı apa os nos 
yn or oa bonn das iſt / Was hatte die exſte Schlange zur felbigen zeit 
in dem ſinn (alß ſie den Adam verfuͤhrte? Sie gedachte) ich will hingehen / 
und den Adam toͤdten / und fein Weib nehmen / und ein Boͤnig uber 
die gantze Welt ſein: ich will auch mic auffgerichtetem leib gehen/ 
und alle leckerbiſſlein der Welt eſſen. Da ſprach der heilige gebe⸗ 
nedeyete Gott zu ihr / du haft geſagt / ich will den Adam toͤdten und 
die Even zum Weibe nehmen/ deßwegen will ich feindſchafft ſetzen 
Gwiſchen Div und dem Weib.) Du haſt geſagt / ich will ein Asnig über 
die gantze Welt ſein / deßwegen ſolt dů ver flucht fein vor allem Dieb, 
Du haſt geſagt / ich willmie auffgerichtetem leib gehen / deßwegen 
‚Pole du auff deinem bauch gehen. Du haſt gefage / ich will allele- 
ckerbiſſlein des Welt eſſen / deßwegen ſolt du ſtaub eſſen dein lebens 
lang. t 
Dieweil Der Lammael Die Evam beſchaffen haben ſoll / fo ſoll dannenher Wo die me 


‚auch der fluß / und Die monatliche zeit der Weibsleuthen verurſachet wor⸗ aftr jet 
‚Denfeyn / worvon in dem buch Mäor hakkätonfol, 59.col, i. alſo geichriebemteutsen per 
ſtehet: oowa Tun nau nsowerwann nnaa pn mn bp wa Nav ıs> Dasill/ Von komuc. 
‚Derzeit an/da die Schlange bey der Eva gelegen iſt / hatt fich der 
Brunnen eröffner/undift die unreinigkeit des fluffes/und der monat⸗ 
lichen weiblichen kranck hett in der Welt außgebreitet worden. Sp 

‚Wird auch dafelbften hiervon nachfolgendes gelefen ; wenn by ern dee pro 

any ub naenb ana mpa sp Nom na das iſt / Von der zeit an da die 
Neschlange die Evam beföhlaffen hatt / iſt der brunmen zur ſůnde / 

jap: era der weibsleuthen / und dem flnß eröffnet 
‚worden. 

2, Der flecken welcherin dem mond geſehen wird / ſoll auch von dem Sammael Der festen 
| herkommen / worvon der Rabbi Menächem von Rekanar in feineraußlegung any urn. 
jo... Erſter Theil, Ä Nnunnn uͤber pen wird fol 


I 


| 


334 Des J. Theils des entdeckten Sudentfumsx vun. &apitel. 
und nom aber Die fünf bücher Moſis / lol. 140. col. 2.in der Parafcha Mezöra alfofehrets 
Sammael ef: snospn woran Dunw Nokia net D>p5 Wan So ind ns Nm ran 
hertommen. ya gn PD ton it a ET Nom Son rpbr bone das iſt / 
Der flecken welcher indem mond gefunden wird / und nimmermebr 
von demſelben weichet / iſt diejenigeunflätigEeit/ welchedie alte 
Schlang in den oberſten Mond geworffen bare. ins Fünffeige 
aber wird felbige unflaͤtigkeit weichen, vote ( Zachatix 13.%.12.) | 
fage wird: Und den unreinen geift will ich von der erden treiben 
Die Die Rabbinen ſchreiben fonften noch viel dinge von dieſem Sammaelumd | 
nn ag, melden unter anderen daß er alles gezaͤnck verurſache / worvon in dem EleinenJal- 
fen ftreit und kut Rubeni,numerö 53. unter DemtitelSammael velilich alſo gefchrieben ſtehe 
zauck verut⸗ ylaıyg an Tyan 93 1539 : Und ner sa] Army Fam aD ja’ns 30 | 
ſachen ann Damp Data Da? Dans Dun 063 on what ae a das iſt— 
Der Rabbi Mofche bar Nachman hatt geſchrieben / daß die achte Sephita | 
| 







in der Unre inigkeit SLammael genennet werde· Wir haben auch durch 
eine tradition gelernet / daß derſelbe die Zaͤnckereyen erwecke / und Ile 
hohe ſchulen verwirre / unddaß allediejenige/ welche von ihmei 


* 


I4 
influeng oder einfluß haben / luͤgener ſeyen / und ihre wort nicht halten / 
auch Krieg erwecken. — — 

Er ſoll auch Er ſoll auch der Juden Widerſacher jederzeit ſeyn / und ſtehet darvon in dem 
der Juden Talkutcchädafch fol. 118, col. 4. numer679. alſo geſchrieben: dhyb sin nn | 
Er SD 3 Haar Da app 15 oma Saw br psopn Das iſt Der Sammael | 
und fie vor klaget die Iſraeliten allezeit an / wann ſie ihm aber auff dem ver⸗ 
a ſůhnungs⸗ feſt einen Ziegenbock geben / ſo wird er ihr guͤrſprecher So 
fol „wird auch in dem buch Schäare öra,fo zu Mantua gedruckt iſt / fol 26. col. 1,9% 

Be Särrorer fefent : Sun op Ton mupan nw bon das iſt / Der Sammadl ſtehet allezeit 
er wered/ gegen Die Iſraeliten und klaget diefelbe an. Daß er aber fie guff dem 
 pertuhnungsfeft nicht anklage / Davon ſtehet in dem Jalkut chädafch fol, 100 
nungefet Col, 3.numerö ı,.unferdemtitel Jamim noramm alſo: mom Yo» Senna puw 
pen 2 30opb mp 15 PR OmEDaH Dim yanı own ob man ar 05 13 nnd oo no das iſt 
iamıtın. Das wort un Haflätan machet durch die Gemätria 164, das jahr abe 
hatt 165.288 / dardurch wird erwiefen/daß der Saran alle tag desja 
yerrfche / aufgenommen den verfühnungstag / inwelchemer Fein 

maul hatt anzũklagen. Esfoll ihm alfodas maulzugeftopffet werden daß 

er ſie nicht verklagen Fanny dieweil ihndasgefchencf / Das ihm gegeben wird⸗ 

en abhält / welches geſchenck ihm fehon vor alters gegeben worden ſeyn 

oO, j WER | | | 1 

Was vor Was das geſchenck anbelanget / welches demſelben von den Juden vor 
san alters gegeben worden iſt / fo [oh es derjenige Ziegenbock geweſen ſein / deſſen u 
den 8 — Vvitica 

















Wie viel voͤlcker inder welt ſeyen/ und werfietegiere- 83% 
‚witici 16.9.2222, gedacht wird/ weſcher dafelbiteny. 8. Afafel Heifferzund ſie 


het in dem Jalkut chädafch fol. 101, col. 3. numerò 2. auß dem Söhar darvon voraiters_ 
nachfolgendes : moyn oszo Na ommuny pmino ann pw Soxno bapow echte 
ann oy mupn Ton Nimw I DnsIT m? Dyaen may ma'on mom munp 
j do DIMD2 PO MID Zy) MI 9 29) yop zrmmy b> BI ImMÄT? SS vyr⸗ bewa 
Bla on Dinap vn SI mt Dyipn mas pn pn as ans Dosn by as nm I 
nr Dry Ira onya ums mw 2 Dasilt / Nachdem der SammaeldenZies 
genbock empfaͤngt / und die Iſraeliten ibrefünden (auffden bocf) bes 
kennet haben / ſo kommet der Sammael und wirdihr Advocar oder Fürs 
ſprecher (bey Gott / und klaget ſie wegen Des geſchencks nicht mehr an.) Dar⸗ 
auff ſpricht Bote zu allen ſiebentzig Fuͤrſten: habt ihr dieſen geſe⸗ 
hen / welcher alle zeit meine Rinder anklaget / und nun iſt er wegen ei⸗ 
nes einzigen Bocks / uͤber welchen meine Rinder Ihre fünden bekant 
haben / den fie ne ran Sürfprecher (derfelben) worden? Hier⸗ 
auff ſtimmen ſie alle zu ammen / daßallefünden (der Sfracliten) auff 
das haupt feines (nemlich DesSammaels) voicks kom̃en ſollen Und war 
| Die voͤlcker von dieſem Ziegenbock wuͤßten (Daß darduͤrch der Iſraeliten Der Inden 
ͤnden ihnen auff den halß kommen /) ſo wůrden fie. (da Gott vorſeye) Urn tie 
keinen Iſraeliten mehriauch nur einen tag / bey dem leben laſſen. 
Diieweil aberden Juden vorgehalten werden koͤnte / daß ſie durch einfol- —— 
ches geſchencke Dem Teuffel dienen / ſo lehret der Rabbi Jfaac Karo in feinen buch nn ma" 
' Toledöth Jizchak fo1.76.col. z,in Der Parafcha Acharemorh zur widerlegung du. 
deſſen alſo: asbeb ap gm 0 b2r2 220 am mamma may 13 may mus Try Durch das 
SID OD NOW ne) DIR In Nam mon 1 Daran Inn nepb un an a a den 
Sp nad hen unbnon nonoamma'om Osnob Inner pas Ê V— an up bp a mn ee 
Bo pr uw ay3 asp das iſt / Das Kefchend iſt Eein dinſt / dann der gegeben 
dinſt geſchiehet auß lieb / und von gutem herzen / ſinthe mahlen alles 


⸗ 


was ein knecht ſeinem Rönig oder ſeinem Herrn gibt, geſchiehet zu gedienet 


dem ende / damit er deſſelben willen erfuͤlle / und ihm gutes thue Des" 
geſchenck aber gibt der menſch demjenigen / vor welchem er ſich foͤrch⸗ 
Let daß er ihm böfes zufuͤge / damit *8 keinen ſchaden thue / und 
dieſes heiſſet dem Sammael geſchenck geben: undſchicket der Ende 
gebenedeyete Gott von feinen tiſch / und von dem ſeinigen der Krafft 
Des (Planeten) Martis (das iſt / dem Sammael, ) damit er den Iſraeliten 
Eeinen ſchaden thue. Hiervon ft auch noch ein mehrersin des Rabbi Bechai 
| außlegung über die fünff bücher Moſis fol. 139,col. 1. in der Parafcha Achare 
moth zufinden / allwo derſelbe unter anderem lehret / daß wann mann dem Teuf⸗ 
fel ein geſchenck gibt / es eben fo viel ſeye als wann mann ein ſtuͤck eſſen einem 
hund darwirfft / damit er einen nicht beiſſen ſolle. —VDV ER 
7 Nannn 2 Es 










136. Desl. Theilsdes entdeckten Sudenthumsxviit. Capitel. 


Der Olob Es ſoll auch der Hiob deswegen vom Satan geplaget worden ſein / weiler 
fott vom sa · demſelben kein geſchenck gegeben hatt / worvon in dem Jalkur chädafch fol. 40. 
— col,2.numero 35. unter dem titel Beth hammikdafch , auß dem Sohar alfo ı 
venyweit er gefchrieben ftehet 3 un upbo mans la man Dbıa Saon bp mabpn ano ana | 
dom Keine ana man znbıy wnnanp 9a vn ab sep voy ur Job Nun anuob pon ma | 
benhatt. anbp mıapb Din mom ab pawb na phn das iſt Don dem Hiob wird (Job, 1.v. 5.) | 
—— : nd opfferete Brandopffer / nach ihrer aller zahl. Ein 
Brandopffer aber ſteiget gantz dem Hoͤchſten allein auff (und wird 
Gott allein geopffert /) und war kein theil darbey vor die Sitra achera, das 
iſt / die andere ſeithe (verſtehe ven unreinen und böfen geiſt deßwegen 
hatt der Satanggewalt uͤber ihn gehabt. Wann aber deſſelben opffer 
nicht lauter Brandopffer geweſen waͤren / und er dem datan auch ei⸗ 
nen theil gegeben hätte / ſo haͤtte er keine macht über ihn gehabe, 
Warumbd In Demangesogenen Jalkut chadafch wirdauchfol.6.col. 1. numero72. auf f 
des an a DemSohar gelehret / daß der Abel auch etwas von ſeinem opffer vem Satangk | 
— geben habe / und lauten die wort folgender weiſe: pw »5 bapru don ber map | 
bes Kains ano jaiprn pıy NO2R my ppisıns Neo) mapınnw Sebe ma’pnb op gap 
a ybapnanb php) opbın am sans das iſt / Des Abelsopffer iſt deßwe⸗ | 
nehm gene Kerr (VON Gott) angenommenworden/dieweiler das hauptwerck ſei⸗ 
Kae esopffersdembeiligen gebenedeyeren Gott gethan / doch aber auch 
einen theil der Sitra achera (das iſt / der anderenfeichen / nemlich dem 
Teuffel) gegeben hatt. Der Kain aber hatt das widerſpiel gethan / 
dieweil er den fuͤrnehmſten theil ſeines opffers der anderen ſeithen / ei⸗ 
nen theil aber nur dem heiligen und gebenedeyeten Gott gegeben 
hatt / deßwegen iſt es nicht angenehm geweſen. | 
Das volck Die weil nun der Sammael einer / und zwar der fuͤrnehmſte der obgedachten 
u. ſiebentzig Fuͤrſteniſt / welche die ſiebentzig voͤleker regieren ſollen / ſo muͤſſen wir 
Sammadl nun auch ſehen / was vor ein volck demſelben untergeben ſeye / und iſt zu wiſſen / 
—— daß ihm der Eſau / das iſt / das Chriſtliche volck / zu theil worden ſeyn ſoll / wor⸗ 
Kenfepn von der Rabbi Menächem von Rekanat in ſeiner außlegung uber die fuͤnffbuͤ⸗ 
cher Moſis fol.141.col.2. 3. auff dieſe weiſe ſchreibet: nbwaw mes oama'pnımg 
837 ın5 peuybıyaen ybpa Nam ap 35 sa nım Fran myaıpna boyanı swb vν 
mom Pam DyNam Pam nananm Dionm ann 39139 mbrpm sm 12 ponıen zannı 
s Payanbamı an vw DPRIMP 12) SI mr 10 Ipbnizomsn wa1 sim bham aarım 
dasiſt / Es hattderheilige gebenedeyete Gott befohlen/daß wir auff 
den verföhnungstag einen Ziegenbock in die Wuͤſte dem Fuͤrſten / 
welcher in den oͤhrtern der wüften herrſchet / ſchicken ſollen / und ſol⸗ 
cher gebuͤhret ihm / weil ex ein Herr darüberift. Von der influeng 
oder dem einfluß ſeiner Krafft kommet die verwuſtung / und — 







Wie viel voͤlcker in der welt ſeyen / und wer fieregieres 837 
—— — — — —— — — —:jh — 
nu — er iſt die urſach derſternen des ſchwerts und des bluts / 
J kriegen / und der zaͤnckereyen / und der wunden / und der ſchlaͤ⸗ 
gen / und der zertrennung / wie auch der verwuͤſtung / und kurtz zu 
| gr + erift die feele des Planeten Martis und feintheil unter den voͤl⸗ 
| en iftder Eſau / welcher das volck iſt dasdas Schwere und die 
Krieg erbee. Eben folches ſtehet auchindes Rabbi Bechai außlegung über 
‚ Diefünffbücher Mofis/ fol. 139.col, 1. in der Parafcha Achare moth, und in 
des Rabbi Jfaacg Karo buch Toledöth Jizchak , fol,76. col. 1, in gemeldfer 
| Parafcha Achare moth, wie auch indem zu Cremona gedruckten Zijoni, fol,66, 
| eol. 2. doch mit etwas veränderten worten: deßwegen wird er genennet 
| Erſtlich wre mw Sarö fchel Eſav, das iſt / der Fürft des Eſaus / 
und wird ſolches im buch Schene luchöth habberith (oder Lüchos habberis) 
| 
1 








fol. 232. col, 1. gelefen/mit diefen worten: 99 mn amopran bsno imo wo bo mo 
\ aan sbo aim now sin ya das iſt / Der Fuͤrſt £faus/welcherder anklaͤger 
maelift/ift die böfe artı er iſt der Satan, eriftder Engel des todtes. 
Und im Zerör hammõr ſtehet fol. 46, col. 2. in der Paraſcha Vajifchlach 
ı gefchrieben z do an ya nigra pa mospm ana ana na Anna m ob 
op br mw das iſt / Dieweil er (nemlich der Jacob) ſich auff dem weg ver⸗ 
weilet / hatt ihn die alte Schlang gebiſſen / welche der Satan , die böfe 
art / der Lammac l und der Fuͤrſt Eſaus iſt. Der Abarbenel ſchreibet auch in 
| * außlegung / uͤber das 6 Capitel Eſaia / ol. 93. col.4. alſo: Snow nom n23 
wry bar u an das iſt / Es iſt dir ſchon bewußt / daß der Sammael der 
Fuͤrſt des Eſaus ſeye. Und iſt ſolches auch in des Kabbi Menächem von e- 
ranat offtgedachter außlegung uͤber die funff bücher Mofis / fo], 59.col.2,in 
der Parafcha Toledoth Jizchak ‚ und in dem Zijoni fol. 24, col.ı.undindern 


| 
ı Heinen Jalkut Rubeni numero 46, unter dem titel Avöth veimmahöth , und 
indem großen Jalkut Rubeni fol. $3:col. 3. und fol. 54. col. 3. in der Parafcha 
\ Vajeze,und£fol, 60.col. 1, in der Parafcha Vajiſchlach, und indem Jalkut cha⸗ 
daſch, fol. 112, col. 1, numero 31. tie auch in dem buch Emek hammelech 
fol. 99. col. 2. indem 81, Capitel / umter dem titel Schäar Kirjäch arba zu 
finden. | | ; 


Deßwegen 
wird er ge⸗ 
neunet. 


1. Der Fuͤrſt 
des Efans . 


Zweitens wirder pn nnoo Meminneh de-Efav, dasift/ des Efausı. Des 


| ber Parafcha Vajifchlach alfo gelefen : saran me ar mans var son en 
gun wranı abı wmbpyn sn ma apyım np gan nme vorm Das iſt / Es iſt einer 
welcher ſich nichefehämen kann / und iftfolcher der Memünneh de= 
Elav, das iſt / Des Eſaus vorgeſetzter / welcher die ichkei 
rohs gewußt / wie herrliger war / und hatt ſich doch vor 
men re ee 
X Nannn 3 Dyit⸗ 





eſetzter genennet / daher wird indem großen Jalkut Rubeni fol, 6o. col, ehusvon 


I. Dir 
Surf 
Eroms. 


Iv. Der 
verſorger 
Edoms. 


ger Edoms iſt / ſoll her kommen und mit dir diſputiren. Alß nun der 
Iſraeliten ſo lang in der Edomitiſchen gefangenſchafft bleiben ſol⸗ 
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— — ARE Pic RENT 
Drifteng wider ons de w Sat ſchel Edom, das iſt / der Fůr ſt EAoms / 
geheiſſen / und ſtehet in dem Jalkutchädafch tol. 8o. col. 4. numero 20, hiervon 
nachfolgendes: sborıs mw m bano rm par ap pas ob map win br'n vage 
sono mo RT TODE Dip mat RbR Bun ara fon das iſt / Unſe £ 
Weiſen / geſegneter gedächenuß/ haben geſagt / daß der heilige gebe 
nedeyete Bott Die boͤſe art / welche der Sammael, der Fuͤrſt Edoms / iſ 

ins Eünfftig ſchechten oder feblachten werde / nicht daß ihn Gott ſelb⸗ 
ſten umbbringen werde / ſondern er wird ihn an dem haͤarlocken fer 
nes haupts halten / und der Elias wird denſelben ſchechten. In dem 

buͤchlein atkäch röchel wird auch gelehret / Daß Gott ins kuͤnfftig die Ehriſten⸗ 

heit mit zehen plagen werde heimſuchen / und folget darauff: As mafın vorm 

som bir iv sm mons Sep DAB iſt / Alßdann wird der heilige gebe 

nedeyere Bott den Sammafl, welcher der Sürft Edoms iſt / herunter 

yrpen. ki iA 

£ Riertens wird er pye br sans Appötropa ſchel Edom, das iſt / der 

verſorger oder pfleger Edoms genennet / und findet ſich ſolches in dem Jal- 
Kur chädafch fol. 46. col. 4.undfel.47.col. 1. numerö ıı.mitDiefen wortens 
unbahsmr np nor Buy ara bes Dow sanımas braun a ons ⏑— 
san ano wa Tatort Jos mat pp ber man ans poor means m or 
arıs mb Doamiy pri MER ins Day Dr minnmastbano Nas op mpundme bı 
op yanı ob osnpa.me'pn Ay N pn no 
mann Soma malpm ar) pomsahe ober osmn maronen 
os mp Dia 21 N DIDa PR FR TON Tan gan N > an yo im Tana 
By Sp onas Nbwenpawanad pn Dar onen mn D Spas oma 
oma nmB DmS nnas as nn or Mana var das iſt Dergroße Fuͤrſt Michael, 
welcherderverforger Iſraels iſt / kam Ceinmahlvor Bott) und fprad 
zu ihm / 9 du Herr der Welt! wannwerden Die Iſraeliten einmahl 
auf der Edomitiſchen gefangenſchafft geben? Dann ſiehe du haſt 
geſchrieben / wann ſie große noͤthen werden außgeſtanden haben daß 
fie alßdann von der gefangenſchafft erloͤſet werden ſollen. Dafagte: 
Gott / der Sammael,welcber der Appötropafchel Edom das iſt / der verſor⸗ 

























dammasl kam / ſprach er / o du Herr der Welt! du haſt geſagt daß die 


len / biß ſie buß thun / nun aber ſeind fie gottloß· Hieruͤber beſtraff⸗ 
te der heilige gebenedeyete Bott den Sammasel, dieweil er gegen Ze 
en 






vaelböfesgeredet hatte / undder Sammael flohedreytaufendmei 
weit hinweg. Daraufffprach Gott zu dem Michael. du haͤtteſt zuvor 


MI 


auffdiewore Deuter 4.7.30.) Co wirft du dich befehrengu ——— 


Wie viel voͤlcker in der welt ſeyen / und wer ſie regiere. 839 
ten deinem Gott / und darnach (auff die wort z31) Dann der Herr 
ein Gott iſt ein barmhertziger Gott ꝛc. ſehen ſollen. Auff vieles 
antwortete der Michael, o du Hert der Welt! wirft du dann vergeb⸗ 
ih der barmhertzige Gott geheiſſen / daß dudich nicht (uͤber ſie ers 
barmen ſolteſt / oͤb ſie ſchon deſſen nicht würdig ſeind ? Da ſagte 
Bott zuihm / ich habe geſchworen / daß ich fie nicht erloͤſen will / biß 
fie ſich / auch nur fo vielalß eine nadelſpitz su mir kehren / ſo willich ih⸗ 


| e: alßdann eine große thuͤt eröffnen. Eben folches ſtehet auch m dem 













oßen Jalkut Ruben: fol. 169. col. 2. in der Paraſcha Vaethchannam, doch aber 
mit anderen worten. en — 
Vvuͤnfftens wird er dXx„xe Rabba de-Edom,das iſt / der Herr (oder Der Den 
I Edoms genennet / wie in Dem kleinen Jalkut Rub£ni,numerö ı 2. Edoms. 
‚ Amter demtitelSachüth (oder Söchus) zu leſen it allwo uͤber Die wort Genef. 
32. x. 24. Da rang ein Wann mit ihm / alſo geſchriebenſtehet: zo nn 
IN) 3993 77 RI RAT DW DIRT RTII Finn 39? ren SI SriS7 837 
555 das iſt / Dieſer iſt der Sammael, der Rabba, das iſt / Herr (oder 
Fuͤrſt) Edoms / und begehrte derſelbe / daß der Jacob unter die Edo⸗ 
mitiſche dinſtbarkeit gegeben werden ſolte. Wegen des großen ver⸗ 
—* aber / welcher ın Je war / wurde er nicht ın deffelben 

D 





ewalt uͤbergeben. Eben ſolches iſt auch in gemeldtem Fleinen Jalkut Ru- 
eni, numerö 47.unfer demtitelSammael , und in dem großen Jalkut Rubeni 
fol. 60, col, 2. in der Parafcha Vajifchlach, wie auch in dem Söhar chadafch 
fol. 44,col. 1. indem Medrafch neelam zu finden. | 
4 tens wird er wer sw ins Cochö fchelEfav , das iſt / dieRraffer:. nes 
us, und Das FS256 19 Coach malchürh Edöm, das iſt / die Arafft des Ehus 
/ Dornieifchen Reichs genenner. Jenes ſtehet im buch Schene luchöch Na" 
habberith, fol. 234. col, 1. zweymahl / und kol. 243. col.ı. wird vom Eſau alſo res Erauie 
geſchrieben: var vernaım pas som Ssnp won bon na das iſt / Seine Araffe MRS? 
droben iſt der SLammael. welcher iſt der Satan und dieböfe are. Diefes aber 
wird in des Rabbi Bechai außlegung über die fünff bücher Nofis/fol, 135.col, 
2. inder Parafcha Tafria gelefen / mitdiefen toorten 3 app be na str ap» van 
aypas yarı Dias sbn ber ınss ban Das iſt / Der mächtige Jacobs (Defien 
Genel.49:V.24. gedachtiwird/) iſt die Krafft (Dasift/der Bott) Jacobs / 
aber der Cöachmalchüth Edom, das iſt / der Krafft des Edom̃itiſchen 
Reichs geſchiehet (Jeremiæ 46. . 19.) meldung (mit den worten:) Dei⸗ 












negewaltige lehret befagter Rabbi Bechai kůrtz vorher / daß der dammael 
nder mehreren zahl / deine gewaltige / genennet werde 53 ya mw ver =) 
ap De aryasndasift/ dieweil der Fuͤrſt deſſelben (nemlich des a 


E u fl 





- YIIT. Dee 
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tiſchen Reichs / deſſen vorher meldung geſchiehet) alle gewaltige / welche un⸗ 

ter ſeiner macht ſtehen / begreiffet. 

ER Siebendens wud er von bo my Sar6 fehel Römi, das iſt / der Fuͤrſt 
Kömihe Über Kom / oder der Boͤmiſche Fuͤrſt / oder der Sürft des BRoͤmiſchen 
dunnd Reichs (Dann Kowi auch bißweilen das Roͤmiſche Reich bedeutet / wie oben 
ver Spare indem 17, Capitel / pagina 729. ertiefenift 7) oderauch vom Po bi rw Faro 
Rom.  fchelkeräch R omi, das iſt / der Fürft der Statt Rom genennet. Der nah⸗ 
me Saro oder Sarfchel Römi fehet in des Rabbi Bechai außfegung über bie $, 

bücher Moſis / fol.53,col.4. in Der Parafcha Mikkez mit dieſen worten: my 

van Sir mw pam Ssnob 1b yunambyn Der pa man ana das iſt / Zeben feind in 

Dem oberſten gericht auffgefchrieben/unddem gottloſen Sammael,dem 

farö fchel R ömi, das iſt / den Fuͤrſten uber Nom ( oder dem Asmifchen 
Sürfien)gegebenworden, Go fehreibet auch Der Rabbi Menächem von 

Rekanat in ferner quplegung uber die s.bucher Mofis/tol.89.col.3, in der Para- 

fcha Befchällach, über Die wort Efaiz 34.7.5. Dannmein Schwert ift trun⸗ 
ckenim himmel / und ſtehe es wird hernider fahren auff Edom auff ſol⸗ 
che weiſe: apa 19 71mm pyanınaı or Dur y ano op miyan apa br onasmane 

nah may barıtım Yaomaı omwı Sim? oN93 oa N3$ Ip Y) app pp pP unD I) Ser} | 
2a amaan Dr bp DWwan Dr Da das iſt / Diefes iſt dasjenige/wel ces 
unfereweifenigefegneter gedachtnuß/indem Lepher hechaloth, von dem 
Sammael, dem Sar fchel Romi; das iſt dem Fuͤrſten uͤher Nom / und 
deſſelben Kraͤfften geſagt haben / dem die rache / ſich an ihm surächen/ 
ſo lang auffbehalten wird / biß die zeit herbey kbommet /in welcher er⸗ 
füllet werden wird / was Fſaiæ 24.*.21. geſchrieben ſtehet:) Zu der zeit wird 
der Herr heimſuchen das hohe heer in der hoͤhe; dann er (nemlich der 
Fammael) wird ſambt allen Fuͤrſten der Konigreichen die in der höhe 
feind / geſchechtet oder gemetzelet / und hingeworffen werden/ wie die 
bocklein / und die laͤmmer des verſuͤhnungstags. J 
Der nahme Saro fehelkerachR ömi,dasift/der Ffuͤrſt der Statt Rom 
findet ſich indem Jalkut chädafch fol.37.col. 3. numero 13. und lauten die wort 
daſelbſten alſo: 7222 ") mar »> "in unıza yewo son 175 Sy mw an) np Das 
ift/ Er wirdden Sarö fchel kerächRömi, dos iſt den Fuͤrſten der Stark 
Kom außfeinemgertäfel (das iſt / dem ohrt feiner wohnung, ) verſtoſſen / 
und denfelben meizelen efc. (nach der weiſſagung Efaix 34.7.6.) Dann det 
Herr halt ein ſchlachten zu Bozta. J—— 
ee. Arhfeng wird er poay mv Sar Amalek, das iſt / der Sürft des Amalecks 
male. genennet/ worvon in dem Jalkut chädafch fol, 109.col,3.unfer demtitel Kefcha- 
fim alfo gefehrieben ſtehet: o'y aynıs ponp anpa [br marbpm won m poop bw 
span b'0 1 ww alfp mp Osop 5 bano by miino b'p op saw S'5 Daß If ? Der 
Ä | Surf 





















Wa viel boͤlcker in der welt ſehenn/ und wer ſie reglert · Bst 


ö— — — — — — — 

Faͤrſt des Amalecks iſt das haupt unter den Keliföch ( over Kelifos) 

 Dasijyden Schalen Wwordurch / wie ſchon oben gedacht / Dieböfe geifter vers 

ſtanden warden: ) deßwegen wird er Amaleck genennet / welches die 

ı buchftabenfeind von Am kal (das ein leichtes Volck / oder ein Dolch 

von hundert und dreyffigbedeutet/) dieweil er (der Amaleck) mit hun⸗ 

dert uͤnd dreyſſig heeren des bammaels gekommen iſt / dann das wort 

Sammasl machet an der zahl hundert und ein und dreyſſig / dieweil er 

hundert und dreyſſig heer hatt. Und in dem buch Schen& luchoch habbe. 

Ach wird fol.307.col.1,gelefen : Rxvd aıı nen non au dxy win pboy Das iſt y 

Der Amaleck ıfeder unreineleib ſelbſten / und der Sammael iſt fein Fuͤrſt. 

| Vreunfens wird er panons na'ıpKelifäch Edom va-Amaleck,dasift/ıx.Diexe- 

die Relitı oder Schale Edoms und Amalecks geheiffen/ und Tiefet mann ee 

ſpolches in dem buch Emek hammẽlech fol. 130.col.1.in dem 11. Capitel unteroome un 

Dem titel Schäar refcha difer anpin mit dieſen worten: x bob 23 mens bang Amalia. 

pas ww ber ab nosaı 9? 23 DON ua) m 4 a mBI0m AD2 03331 Tun 

Hanna aim phopn bspoen Ds ap Bin .nman 395 mn Dans das iſt / 

Sammael laͤſſet ſich obenher feben alß ein Ochs / oder alßein 

Schwein ſe nderlich zur zeit der plag oder der pefl/)darvor uns Gott 

ütererfcbeinet er den menſchen alß ein ſchwartzer Ochs: und gewiß; 

lich / wer ihn ſiehet / der wird nicht errettet. So erweiſen auch (die nah⸗ 

men(Ochs / Eſel / Hund / welche die Kelila ser Schale Edoms / Iſmaͤ⸗ 

els / und Ama BE RN fere — | 

Zehendens wird er pay sw na Cochö fchel Amalek, das iſt / die Ara; 
des? —* ecks genennet / und wird ſolches im buch Maarecheth has lahuth Mexoiten 

| 257.col.1.gefunden/ mitdiefen worten: vv myaes uyy mon so php nunbazlt#8. 

Yard nanan bamer nmaa are 092 93 ImS amaon 109 un mbyoh 

| sp pr ro m row aa sim ran sn par Pony bir vis anna mr ab mom 


e yop de mir am bnno Das iſt / Moſes hatte in dem Frieg wider den Amas 


leck die zehen fingerfeiner Händen auffgehoben/ in anfebung der schen 
Sephiröth (‚oder Sephiros,) umb diefelbe alleinder Kron zu vereinigen/ 
welche die Macht der Iſraeliten iſt / die vor diefelbeftreiter / ck. Und 
hatte Moſes dieſes alles zu thun vonnoͤthen / in anſehung der Krafft 
Des Amalecks / welcher vonder ſeithen der Schlangen ſaũget; die da 
von der linden ſeithen / nemlich der furche iſt / deßwegen wird diefelbe 
Krafft) Sammael genennet / und iſt ſolcher der Fuͤrſt des Eſaus. 
Dieweil nun oben in dem 17. Capitel außfuͤhrlich erwieſen iſt worden 7 
aß die Juden durch die nahmen Eſau, Edom, Romi und Awaleckdie Chriſten⸗ 
hen / ſo iſt es unwiderſprechlich wahr / daß / ihrer gottlofenichr nach / der 
oberſie Teuffel Sammaelderäinft und beherrſcher der Chriſtenheit ſeye Warumb 
Erſter Theil. Ooooo aber 


J — 
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Der sam. Aber derSammael über Diefelbegefehet feyn foll,deffenurfach wird in dem Sepher _ 
mael fol habbähir fol.12.col.4. angezeiget/ allwo von der ftraff wegen verführung des 
le Adamsund der Even gehandelt wird / und ſtehet Dafelbften alfo gefchrieben : 
den Sfatt/ WI MAD Das mabo ma’pm mppwa> Try) warm wyn Si mw ways ano 
ee uupeit DNO2 Dian way by ı mpor "oımbann now DAS iſt / Der Sammael iſt damit 
sehhehmm/geftraffeet worden / daß mann ihn sum Fuͤrſten des gottloſen Eſaus 
vilwan gemacht hatt; es wird ihn. aber der heilige gebenedeyete Gore ins 
en Bünfleige/wdnnerdas Edomitifcbe Reich aufirottenvoird / (welches 
vnfüßset geſchwind / und bey unferen lebzeiten gefebebe) sum erſten ernideriz 
an. Zen / wie (Eſaiæ 24.79.21.) geſagt wird + Der Herr wird heimſuchen 
das obere heer in der hoͤhe 9 
Sonſten wird geleſen / daß der Leviathan der Fuͤrſt Edoms ſeye / wie in 
dem buch Caphtor upherach fol. 132. col. 1, zu ſehen ift/allivo geſchrieben ſtehet: 
aan ab yo Dana Mana jmmo on monat jrmb.oy p nupb bypanı Try 
ms I» wm) ay nnbn 12187 Jo pp sanp mwppb Damay Toy onen m bp 
: Den sa m on ara das iſt / Der Gabrielwird ins kuͤnfftig einejagemie 
dem Leviathan anftellen’ wie (Job-40,1.20. ) gefagewird: Kanſt F 
den Leviathan ziehen mit dem hacken / und ſeinẽ zunge mit einem ſtrick 
faflen ? Der zweck dieſer worten / daß der Gabriel ins kuͤnfftig eine 
jagt mit dem Leviat han halten werde / beſtehet darinnen / daß dar⸗ 
durch der krieg mit dem Leviathan / dem Fuͤrſten Edoms gemeint 
ſeye / wie (Eſaiæ 63.9.1. geſagt wird: Wer iſt der ſo von Edom kom⸗ 
met ? Und in dem buch Schechechath leket wird numerõ 15. unter dem titel 
Maſchiach uthechiäth hammethim,außdem buch Tikkünimalfo geleſen: . 
2 mp ob pro pan ymmby paar rm bsp nom pannm pas mem DAB iſt 7 
Auff dem © chfen und Eſel / welche die Vorgeſetzten des Eſaus und 
des Iſmaels feind/werden die zwen Mefliz geritten kommen / und über 
dieſelbige herrſchen. Und indem buch Maarecheth haëlahuth wird fol.76. 
col.1.gelehret : wopbw mw an moıpn vrn das iſt / DiealteSchlant iſt der 
Fuͤrſt des Eſaus. Und indes Rabbi Bechai außlegung Über die fünff bücher 
Mofiswird fol.3 5.c0l.4.inder Parafcha Toledörh geleſen: wy yerwomn wen 
Das ift/ Der Satan iſt der Fuͤrſt des Eſaus. So ſtehet auchim buch Sche- 
ne luchöth habberithfol.233.col.1. wy bo na sin vnındas if / Die Schlang 
ift die Krafft des Eſaus. Und indem Jalkutchädafch wird fol.38.c0l.4.nu- 
merö 36, unterdemtitel Babel,auß dem 724. Ofan des buchs Megallch amyk- 
köch gefchrieben: rn Jasın wo bw nadasifl/DieRraffe des Sſaus iſt der 
Hund / und basSchwein. Welches auch mit einiger veränderung in Dem 
großen Jalkut Rubeni fol,52.col;ı.inder Parafcha Toledörh zufinden if. ind 
im buch Emek hammelech lieſet mann fol. 117. col. 2. unter dem titel — | 
| | 7 


ie viel Völcker in der welt ſeyen / und wer fieregiere- 8 


| jäch Arba, pony narbp win abam dasift/der Hundiftdie Kelifa oderSchaledes 
Amalecks. So wird auch indem buch Megallehamykköth fol, 10.c0l.4. if 


dem viertzigſten Ofan gemeldet: dym bo mw min amp Das iſt / der Raab iſt der 
Fuͤrſt Edoms. ber das wird indem Jalkut chadaſch fol.1 19. col.2.nume- 





BES SEE 3. ms 








_ 


16 92.gefunden : apyraın pon ws 09 San pn way br na Sn yomdas iſt / 


Der Sair, das iſt / haarige oder Teuffel/welcher die Krafft des Eſaus iſt / 
erwecket ſtreit mit dem glatten mann / nemlich dem Jacob. Es wird 
aber allenthalben in dieſen angezogenen ohrten der SLammael verſtanden / wel⸗ 
cher / wie ich oben angezeiget habe / der Leviathan / der Ochs / der Eſel / die alte 
Schlang / die Schlang / der Satan / der Hund / das Schwein / Der haarige 
und der Raab genennet wird. | 

Sonften findet fich auch in Dem großen Jalkut Rubeni, fol. 49.col. 3. in 
der Parafcha Toledöch , daß der Planet Mars der Sürft des Eſaus feye / mit 
dieſen worten: sn sw yoy =w mwananwnn» das iſt / Der Japhet iſt mie 
Dem Kürftendes Eſaus / weldyer der Mars iſt vergefellee worden: 
welches auch indem Fleinen Jalkut Rubeni , numero 38. unter Dem titel Gilgũ- 
lim , und numero 28. unter demtitel Sammael zufefen ift, Es wird aber durch 
den Mars guch Der Sammael verſtanden / alß melcher indes Rabbi Bechai auß⸗ 
legung uber die s. bücher Moſis fol. 79. col. 4. in der Parafcha Befchällach, und 
in des Rabbi Iſaacs Karo buch Toledôth Jizchak fol. 52.col. 1.ingedachter Pa- 


raſcha, die Krafft der Sphæræ oder Augel des Martis;-und in ermeldtem 


buch Toledoth Jizchak fol.76.col. 1.inder Parafcha Acharé moth, mie auch 
indes Rabbi Menachem von Rekanat qußlegung über die 5. bücher Mofis fol. 
141.col. 3. in dergedachten Parafcha Achare moth, Die feele Des Martis genennet 
wird / worvon auch obenindem zeiten Capitel / pagina 104. auß fol. 79. col. 
4 des Rabbi Bechai außlegung über Die fünff bücher Mofis etwas iſt berichtet 


worden. 


Hiermußich auch anzeigen / daß / alßich im jahr 1681. zu Amſterdam 


michauffgehalten / und miteinem Porkugiefifchen gelehrten/ zu dem damahli⸗ 


gen Rabbinen der Hoch-Teutfchen Juden nahmens Rabbi David Lida ge: 
gangenwar/ umb mitdemfelbeneingefpräch von Der Religion zu halten / der: 
gelbe neben außgefoffenengreulichen löfterungen gegen Chriſtum / es auß dem 
buch Schen& Luchöthhabberith, fol, 243. col. 4. Daher hatt beweifen wollen 7 
Daß der oberfte Teuffel Sammaäl die Ehriftenheit regiere/ Diewweil wann Die beyde 


nahmen Sammael und Edomunter einander gefehrieben werden/ die vier aͤuſſerſte 


buchftabencreugmeife gelefeny / wider den nahmen Sammael , die vier inwendige 
aber / den nahmen Edom, welcher die Chriſtenheit bedeuten ſoll / wie oben in 
dem 17. Capitel iſt angezeiget worden / außmachen / und daß das Creutz daß⸗ 
jenige volck bedeute / welches den geereusigten vor Gottes Sohn halt 7 und 
Dopoo 2 den⸗ 
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denſelbigen alß einen Gott anbattet · und muß deſſen außfagnach / der nahme 
Sammael auff ſolche weiſe uber Edom geſchrieben werden. 


1.8.0 © 
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BETTEN 8 | EDOM 
auff welche manier Die vier außwendige buchſtaben mider die buchftaben des 
worts Sammadl, Die Hier inwendige aber des worts Edom enthalten? worvon 
auch ſchon oben in dem 16. Capitel / pagina 646. etwas gemeldet iſt worden. 
Hierauff bedachte ich mich ein wenig / wie ich demſelben die ungereimtheit dieſes 
abgeſehmackten beweißes zu verſtehen geben koͤnte / und fiel mir ein / wann 
mann den nahmen aran Abram(welcher des Si &-vatters Abrahamserſter nah⸗ 
mie geweſen iſt / an ſtatt deffen er aber nachgehendg/ wie Genef. 17.9, 5. zules 
ſen / Abraham iſt genennet worden) unterden nahmen dert Sammael auff ſol⸗ 


abe weiſe ſchreibet / | | 
Ace —— s .E.L, 
A a oc kB RM 


daß der nahme Sammael auch wider durch die vier außwendige / der nahme A- 
bram aber durch Die vier inwendige buchſtaben / mann fie creutzwei⸗ 
fe gefefen werden / herauß komme / (welches zwar mit den Lateinifchen 
buchſtaben fich nicht fo wol wie in dem Hebreifehen zeiget dann m der Hebret⸗ 
ſchen Sprachder buehſtab Aleph oder A, nicht allein algein A: ſondern auch alß 
einE etc, gelefen werden kann nach dem ein Vocalis darzu gefeßet wird) wor⸗ 
Durch mann wider Die Juden beweifen Fönte / daß der oberfte Teuffel Sammael 
des Abrams und ſeiner nachkoͤmmlingen Fuͤrſt und Regent ſeye. Weiters fagte ich, 
zu ihm / daß gleich wie das doppele creutz zwiſchen den nahmen SammaelundE- 
dom, deſſelben meinung nach / die Chriſten heit / welehean den gecreutzigten Chri⸗ 
ſtum glaubet / bedeuten ſoll / alſo koͤnne mann auch im gegentheil fügen, daß 
daßelbe zwiſchen dem nahmen Sammael und Abram die gottloſe nachkoͤmm⸗ 
linge des frommen Abrahams bedeute / welche den wahren Meſſiam gecreutziget 
haben. So wenig aber die Juden dieſen beweiß wider fie vor gültig halten / 
eben ſo wenig koͤnne auch ſolcher beweiß der gegen die Chriſten iſt / vor erheblich 
geachtet werden / in dem er in einer abgeſchmackten phantafeybefteher. | 
Eram  Esfolldiefit dammael auch / nach vieler Kabbinen naͤrriſcher lehr 7 derje⸗ 
nige Engel ſeye / welcher mitdem Sjaeobgerungenhatt/ / worvon Geneſ. 32. Y, 
— Zur 24, nd Hoſcæ 12.7. 4. geleſenwird tie ſchon oben in dieſem Capitel / paginz 
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839. mit wenigem iſt angezeiget worden / deßwegen wird über Die wort Seneſ Aa 
32.97.24. Da rang ein mann mit ihm / in des Rabbi Menachem von Reka- feinywelcher 
nat außlegung uber die 5. buͤcher Moſis / kol. 65. col. 4. in der Parafcha Vajefchef, | er 
alfo gefchrieben = woy bu me wir mm jsbar 3 av a das iſt / Es iſt dir ſchon gen yatt- 
bewußt / daß diefer Engelder Sürft des Efaus feye, Dergleichenift auch 
in Berefchith räbbafo].70.col.2.in der 77. Parafcha, und in des Rabbi Bechai 
außlegungüber diefünff bücher Moſtis / fol43.col. 3. in der Parafcha Vajtfch- 
lach, wieauch im buch Toledöth Jizchak fol, 36, col:1. in letzſtgedachter Para- 
fcha, und in dem kleinen Jalkur Rubeninumerö ı 19, unter dent titelMalach zu 
finden. Und in dem buch Zerör hammör ſtehet fol. 45. col. 2. in der gemeldten Pa- 

raſcha Vajifchlach folgendes darüber: owmwr bwormmung warm) saw Soano m 
das ift/Diefer iſt der Sammael, welcher gekommen iſt / der Iſraeliten ſůn⸗ 
den meldung zu thun. So wird auch in dem kleinen Jalkut Rubent numero 
unter dentitet np Schiavudüber Die vorangkzogene wort Genef. 32. geleſen 

drννν Ann PD DHmANTRII DS 837 band RT das iſt Dieſer iſt der Sami- 

wmasl der Sürft Edoms / welcher begehrt hatt daßder Jacob unter 
die dinſtbarkeit Edoms gegeben werden ſolte. Welches auch in dem So⸗ 
har chadaſch fol.44.col. ı zu finden iſt. Und in gedachtem kleinen Jalkur Rubeni 
wird numero 49. unter dem titel damwael auß dem buch Gale raͤsja folgendes ge⸗ 
lehret: muoab har mer sbıray monbo Mey res DIS Abort So apıya Donno Yin 
mas sbr apyr bym mob. nen band mm pn only Dmas Wo Span md mar 

2133 yan mr3D2 5 rn na IND TOR DpB MIscH Op Ip TEN Nana mm any 

2 mr das iſt / DerSammael begegnete dem Jacob / welcher des erften 
menſchen geſtalt hatte / und ſtritte mit ihm / er konte ihm aber nichts 
boͤſes thun / die weil der Abraham ihn zu feiner rechten / und der Iſaac 
zu ſeiner lincken ſeit hen umbgeben hatte. Und alß der Sammael von 
dem Jacob zu ſcheiden begehrte / wolte es der Jacob nicht geſtat⸗ 
ten / biß daß er in ſeinen Segen / den er vom Eſau erkaufft hatte / ein⸗ 
gewilliget hätte. Und vonderfelbigen zeit an machte der Sammael, 
daß deſſel ben (nemlich des Jacobs) krafft ſich verlohre / welche er ins 

‚wendig hatte / und ruͤhrte das gelenck feiner hůffte an. Dergleichen iſt 
auch in dem großen Jalkut Rubeni fol.61. col. z. in der Paraſcha Vajiſchlach zu 
ſehen. Es ſoll auch der Sammael dazumahl ſich in der geſtalt des Eſaus haben 
ſehen laſſen / wie oben pagina 825. auß fol.62.col.2, des großen Jalkut Rubent 
angezeiget worden. | 

Andere aberlehren/ derfelbe Engel, der mit ven Jacob gerungen hatt / ſeye Andere aber 
der Engel Michael geweſen / und ftchet in dem Jalkut chädafch fol. ı 79. col. 4. fagens ver 
numero 101. hiervon alſo gefchrieben 2 as om Sppr op pakenae Trber ans nel 

3 murome mob nn ana das iſt / Derjenige Engel / welcher miedem Ja: mitwure» 

©o9099 3 — 
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cob gerungen hatte / war der Michael / und war deſſelben abſehen 
su Gottes ehr gerichtet / ett · So wird auch in dem buch Avodäch hakko⸗ 
defch in dem vierten Capitel des dritten Theils / welcher-Cheleck hattächlich 
heiſſet / kol. 58.col,4. gelefen. omas wn mn wo bw m omas wis pam mamD 1DD2 
San Ana app 39 priv 19 vorpıaa 9 bnpobumen 9 mem nano 929 Tor mn onam 
am van Did? NND 182.8 1129-19 TOR NS DiaDPAND- IS MIR 21119 TOR und 
Um a2n ar ads onb Norma Mar Jon par 15 by osamb oma das iſt / In dem 
buch Söde räfe ſtehet Cüberdie wort: ) Und ein mann rang mit ihm / daß 
einige fagen / es ſeye der Fuͤrſt des Cſaus geweſen / andere aber ſpre⸗ 
chen / es ſey der Michael geweſen. Der Rabbi Tarpon hatt geſagt / es 
habe der Michael Beine gewalt gehabt auß feinem ohrt zu weichen 7 
biß daß ihm der Jacob erlaubnuß gegeben hatt Und alß (der Michael) 
ſagte / laſſe mich gehen / ſprach (Der Jacob) zu ihm / du biſt ein Dieb/ 
oder ein Brettſpieler. Daaberer (der Michael) zu ihm geſagt hatte / 
ſtehe ſtill / und ſehe / dakamen Schaaren der dinſt baren Engelen / welche 
zum Michael ſprachen / fahre hinauff (in den himmel /) dann die zeit 
den geſang su ſagen / iſt herbey gekommen Er aber antworteteihnen/ 
ich Bann nicht wegendiefes (Jacobs / welcher mich aufhält.) Solches 
findet fich auch in Dem großen Jalkut Rubeni fol,61,col.1. in der Parafcha 
Vajifchlach, undift auß. dem Talmudifchen Tractat Chöllin fol.9 1, col. 2. 
genommen. = en — | Er 
Bewelß dag Es muͤſſen aber die irrende Juden wiſſen / Daß diefer mann / welcher Hofex 
iefer Enge 129.4 ein Engel genennet wird / Der unerfehaffene Michael / und der ewige 
Sottfelr Sohn Gottes geweſen feye/ welcher Gench,48. v.16. baum so Malach hag- 
—— göel, das iſt / der Engel der Erloͤſer und Geneſ. 3 1.v.11,00nben son Malach 
hae lohim, dos iſt / der Engel Gottes / und Eſaiæ 63. V. 9. onar son Malach 
happanim, das iſt / der Engel des Angeſichts / wie auch) Malachiæ 3.. 1. 
mar „sbn Malach habberich,dag iſt / der Engel des Bundes genennet wird. 
Daß er Gott ſelbſten geweſen ſeye / ſolches iſt | | 
Erſtlich daher genugfamlich zu beweiſen / dieweil der Jacob einen fegen 
von Demfelbenbegehrethatt in dem er zu ihm geſagt: Ich laſſe dich nicht/ dus 
ſegneſt mich dann. Wie ſolte aber der fromme Jacob von dem Teuffelsam- 
mael, oder einem erſchaffenen Engel / alß einer Creatur / einen ſegen verlanget 
haben? Mannliefet Seneſ. 48.x. ac daß der Jacob geſagt habe : Der Malach 
haggöel, oder der Engelder nich erloͤſet hatt von allem übel; der fegne 
Die Knaben ; worüber indem buch Avodach hakködelch ‚indem 12. Capıtel 
Desdritten Theils £ol.70.col.2.alfo gefchriebenftehet : apa ysbon me nosw na 
BEnR Pa TaInD WPD my np warb mbobm omyan me ar mar oimaan 1m 
In FRaam I man nen N 139 MW D-DO DR 13 NDDIND MIN | 
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INS Sp do sa nins3 ond Alynb Din Om Tpanaımns ara m bp IR > PR 
: on oo DAB iſt / Dasjenige welches wahr macher / (und befräfftiget/ ) 


daß dieſer Engel nıchevon den ( Intelligentirs) abftra&tis,( das iſt / von den; 
jenigen Engelm welche ohne leiber ſeind erſchafſen worden /) geweſen ſeye / iſt 


deſſelben (nemlich des Jacobs) außſag / (indem er meldet:) Der ſegne die 
Knaben ; und ſeye es fern von unſerem heiligen Vatter / auff welchem 
der friedeſeye / daß er von einer Intelligentiaabftracta, das iſt / einem ohne 
leib — Engel begehrt ſolte haben / daß er feine Söhne ſeg⸗ 
nen ſolte: dann der ſegen wird nicht begehret / alß von demjenigen / 
in deſſen krafft und macht es ſtehet zu ſegnen / welcher der einige gebe⸗ 
nedeyete Gott iſt; und wer einen ſegen von jemand anders begeh⸗ 
ret / der hatt Beinen Gott / und von demſelben wird (Jeren. 2.7.13.) ges 
ſaggt: Mich / die lebendige quelle verlaͤſſen ſie / und machen ihnen bie 


mddn außgehauene brunnen / die doch zerbrochen feind / und Eein 


waſſer halten. Wann alfo niemand auffer Gott ſegnen kann / warumb folte 
der Jacob von einem erfchaffenen Engeleinen fegenbegehret haben? 
Zweitens wird es daher bewieſen / daß diefer Engel Soft geweſen ſeye / die⸗ 
weil der Jacob Genef.32. A30. geſagt hatt : Und Jacob hieß die ſtaͤtt 
Pniel, dann ich habe Gott von angeſicht geſehen und meine Seele iſt 
errettet worden. Sintemahlen es ins gemein vor alten zeiten von den Ju⸗ 
den darvor iſt gehalten worden / daß ein menſch / welcher Gott den Herren ſie⸗ 
het / ſterben muͤſſe wie Deuter.5.9.24.25. Judic. 13.y.22.und Efaix6,y. 5. klaͤr⸗ 
lich zu ſehen ft ? und hatt fich der Jacob hier gefreuet / daß er Gott geſehen / und 
doch bey dem leben iſt erhalten worden. Wann er aber geglaubet haͤtte / daß es 


ein erſchaffener Engel geweſen waͤre / haͤtte er ſolches zu ſagen nicht urſach gehabt. 


Drittens wird es auß Geneſ. 35.*.9. 10. 11. behauptet/ da die wort alſo 


lauten: Und Gott erſchien dem Jacob abermahl / nach dem er auf 
Meſopotamia — — ihn / und ſprach zu ihm 


heiſſeſt Jacob / aber du ſolt nicht mehr Sacob heiſſen / ſondern 
Iſxael ſolt du hejſſen / undalſo heiſſet man {on Iſrael. Und Gott 


rach zu ihm / ich bin der allmaͤchtige Gott. Wolauß zuerfehen iſt / daß 


der Mann oder Engel / weicher mit dem Jacob gerungen / und ihn geſeonet / und 


zu ihm Genel 32. 9.28. geſagt hatt» Du ſolt nicht mehr Jacob ſondern 
Iſrael heiſſen / dann du haſt mit Gott und mit Menſchen gekaͤmpffet / 
hier demſelben abermahlen erſchienen ſeye / ihn geſegnet / und zu ihm geſagt ha⸗ 
be / daß er nicht mehr Jacob ſondern Iſrael heiſſen ſolte; auch darbey gemeldet 
habe / daß er der allmaͤchtige Gott ſeye. 

Viertens wird es daher bekraͤfftiget / weil Hoſeæ 12.v. 4 geſchrieben ſtehet / 
daß der Jacob mit dem Engel gekaͤmpffet / und ihn iͤberwunden / wie auch / daß 

| er 
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erdenfelben zu Berhelangetroffen habe. - Derjemge aber dener zu Beihel anges 
troffenhatt/ fagt Genel;z8:v.13. Ich bin der Herr Abrabams Deines 
Datterspft ete. - Und Genel.55.v.7.15.wirdenÖott genennet / weicher 
fich dem Jacob zu Bethel geoffenbahret / und. mit ihm geredet hatt. So ſtehet 
auchin der Öhaldeifchenuberfegung Des vierten und fuͤnfften verſickels des ge⸗ 
dachten 12. Capitels Hoſeæ von dieſein Engel alſo rn am amp »bans ba22 
: pm pn man bp ann mean an pnbmasornn sany DAS iſt / Zzu Be- 
chel iſt erihm Cdem Jacob) erſchienen / und daſelbſten hatt er mit un⸗ 
geredet. O du Prophet! ſage ihnen / er iſt der Herr / der Gott Zebaoth. 
welcher dem Abraham / Iſaac und Jacob erſchienen iſt. Endlichh 
Fuͤnfftens wird es daher bewieſen / dieweil der obgedachte Engel dex 
Malach haggöel, das iſt / der Engel der erretter gewefenift/ welches der 
Rabbi David Kimchi in ſeineraußlegung über Hoſeæ 12.9. 4. Jelbftenbefennet/ 
wann er fehreibet:yn ya ans as gsbar mas vopı bannen mm sbonıa bi’amor 
das iſt/ Unfere Rabbinen/gefegneter gedaͤchtnuß / haben geſagt / die⸗ 
fer. Engel iſt der Michael geweſen / und better (nemlich Jacob) von 
demſelben (Genef.48.7.16.)gefage : Dir Engel Der mich erloͤſet hatt 
von allem uͤbel. Alfolehretauchder Abarbenel in feineraußlegung über Die. 
fünf bücher Moſis 1 £ol. 183.col.q. inder Parafcha Mifchpatim uͤber Die wort 
Exodi 23. 9,20. Siehe ich jende einen Engel fur Dir her / DaB durch 
diefen Engel derMichaelundMälachhaggöel verftanden werde / wanner ſpricht⸗ 
939 1890 Rap 127 Dyno ba Juborı sim br won sam 83 Jar Jen 
das iſt Der Engel deffen bier meldung geſchiehet / iſt der große Sürft 
Michael, der Mälach haggoel ‚ das ift / der Engel der Lrlöfer / der ſei⸗ 
nes herzen nahmen batt/und der Engel feines angefichts genennet 


wird. | 21 ET RE 
Bent Das aber der gedachte Mälach haggoel Fein erſchaffener Sondern uner⸗ 
sera chaffener Engel / und Gott felbften feye ſolches lehret Der Rabbi Meirben 
weicher mie Gabbai,in feinem buch Avodarh hakködefch, indem 31. Capitel Des priften 
dem Jacob theils / welcher Chelek hattächlich heiffet/ fol.87. col.4. mit Diefen worten ? 
ent: Say bar mm 79 mr pr aan am app Disna Dinar son os am and ma | 
erfchaffener O3 SEI Dh rbo apa benz os a8 mas mu ya as Ama RDDrT 
oe ans ab) To Pnm ws naba nbr # ysbo mama TaRımRım 2502 82% 
PN DITIRI TORI TOR 8 oRd NDR ans 92 DIN 108y DIS 21 
sb mamma pimbsn sb yon 12 Tosam am ur app be pimos NN a8) m 
npwonmamd.i das (Genei.31.v.1 MNgeſchrieben ſtehet: Und der&ngel 
Gottes ſprach zu mir im traum / Sacob: und ich antwortete / hie bin 
id. So iſt dieſer nicht einer von den Engelen / welche ohne leiber 
erſchaffen worden ſeind / ſondern er iſt derjenige Engel — | 
| iyn 
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ibn von allem übel errettet hatt; deßwegen hatt er (nemlich der En⸗ 
gel Genef.31.v.13.) gefage: 0 bin der Goft zu Bethel. Er wird 
aber durch ein gehe imnuß / welches ich im nachfolgenden mie der 
huͤlff Gottes erklaͤren will’ ein Engel genenner. Er ift auch derje- 
nige von vw Ichem (Exodi 3. Y.2.) giſagt wird: Und der Engel des 
Herren erſchien ihm in einer feurigen Kamm auß dem buſch. Und 
Dieweil erder Engel ſeines (verſtehe Gottes) angeſichts iſt / Das auges 
ſicht aber (de8 menſchen der menſch ſelbſten iſt/ ſo hatt es (der Onke- 
los in feiner Chaldeiſchen uͤberſetzung alfo) verdolmetſchet. Und der En⸗ 
gel des Herren erſchien / welches eben fo viel iſt / alß warn gefage 
waͤre / Und Der (Jekova oder ) Herr erſchien ihm / welches von dem 
Abraham und ſaac (Genef.18.7.1.und26.7.2.24.) geſagt wird und 
iſt es ſo viel alß wann gefage wärerUnd Bott erſchiene dem Jacob etc· 
Dieſer Engel)iſt auch not a derjenigevon welchem (Exodi 14. 
7.19.) gefage wird: Oa erhub ſich der Engel Gottes. So iſt er auch 
nothwendig der Engel des bundes. 

erner ſchreibet gedachter Rabbi Meir ben Gabbai in ermeldtem buch A- 
vodäth hakködefch , ın dem 34 Capitel des vierten theils fol. 136. col. 4 
Daß diefer Engel das Geſaͤ 


fs vom berg Sinai gegeben habe, mitdiefen wor⸗ 
fen : wꝛ 
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iſt / Mann kann auch weiters Mr Daß dcr Rabbı Jochanan ge- _ 
ye / daß Die zehen wort (Dasijt/ geoott) nicht durch einen miieteler/ — 











iſt / ge 









nach dem buchſtablichen verſt and der Schrifften / zu den Iſraeliten 
men ſeyen: und if er Engel) deffen er meldung thut nicht _ 
ner derjenigen Engelen welche ohne leiber erſchaffen ſeind / fon- — 
rn er iſt derM ey der Engel der Erretter: und iſt 
a Sort aod av. gefagewirb: Dat; - 
hub fich der Engel Gottes: der Engel welcher Sort iſt umd iſt 
er derfelbige welche die Gehen) wort das iſt gebatt) den Findern fs - 
raels außgeruffen hatt / wie (Exodi 20.7. 1.) gefage wird: Und Gott 
redete. Wir fehen alfo auß den angesogenen worteñ des Rabbi Meirg ben 


Gabbai, daß der Engelder Erretter Sort feldften feye. Weil nun der Engel 
welcher mit dem Jacob gerungen ie Ayber Sagel Der Emvetter geroefen its 10 
folget unwiderſprechlich Daß er auch Gott feye. Wie wollen dann die unfin- 
nige Juden den Teuffel Sammael darauß machen? Es ſoll aber / geliebts Gott / 
in einem anderen buch / von der Gottheit dieſes Engels weitlaͤuffiger von mir 
gehandeler edbe. | 

! Erfter Theil. Dp pp» Mir 


Dersiche Mr müffen nun auch fehen was Die Syuden/ihrer ehr nach / vor einen 
rengirn Bürften haben follen/ und iſt zu wiſſen / daß ob fehon in befagtem buch Avo- 
öıe- dach hakködefch, in dem 4. Kapitel des eiſten theilsr fol, 10, col, 3. geleſen 
wird: m pw 7b Wh os > bba ber mr omobı na omb omom oma banıor um 
2 un mp Yrpon 2 In amap Da 225 das iſt / Siehe die Iſraeliten ſeind 
gar keiner Krafft / und Eeinem Sürften und Gott übergeben / aufler 
dem herren allein / nach dem inhale ( Defienigen fo Levi. 25.10.55, 
gelefen wird:) Dann die Finder Iſrgel ind meine knecht / 2c. (wieauch 
deſſenigen ſo Deuter.32..9. ſtehet: Bani des, NH erren fh eil ifi 6 involck 
Sie dannoch lehren daß der Engel Michael ihr Fuͤrſt ſeye / deßwegen fleber img 
buch Schäare ora fol.60.col.3. alſo geſchrieben: ag marıı mw Sal gran 9820 
28) ns Jon am» DABıfl/ Der gebenedeyete Herr hatt den ho⸗ 
en Priefter Michael, welcher den fahnen träge / den Iſraeliten zum 
unten ) gegeben / worvon auch ein mehrers in dem buch Zijöni fol.31.col. 
4. Und fol, 53. col. 2. zu finder iſt. So lehret auch der. Rabbi Jofeph ben 
David Jachjah in feiner außlegung über den Bropheten Daniel, über die work 
eap. 12.4.1, Zurfeldigen zeit Wird der Groß Fuͤrſt Michael, der für 
die Einder deines volcks ſtehet / auffiteben / hiewwon nachfolgendes: vr 
Uymwr a yon Dam osam Kim Ins m 2 Imzrh jaı own aaa Dmb ter rum 
umbsa ara ıhyan Dos on my wa Drmmmmsb omipr.astz nur my mamma 
ausaa pr d2 Spar bssm onı 'mn Dmamın om Dsne> Dam Datz nbyo nz br 
zn ba TE run n8y’ Sm das iſt / Die ſiebentzig voͤlcker b aben 
En entzig Sürften in dem Himmel / alſo hatt auch Iſrael einen Für⸗ 
dem Sürften Iſraels /undderregierung ſeines volcks/ und den uͤbe⸗ 
rigen Fürften nach ihren völcheren : dann die Sürfken der vol 
feind ihre Götter / und gehen mit ihnen umb alß Götter : fie wer⸗ 
den auch von niemand anders verſorget / alß von ihren Sür- 
ken. Die Jiraeliten aber werden von dem herren verforger : und 
ob ſchon der Michael über fie herrſchet / Hgeſchiehet doch ſolches 
suß befehl feines Schöpffers ; undehut derfelbe weder etwas gerin⸗ 
ges noch großes ohne erlaubnuß. | f Ed 
Te arumd Warumber aber der Fuͤrſt Iſraels genennet werde / darvon wird im er⸗ 
anfebe ale wehnten buch Avodäch hakködefch, in Dem vierten Capitel des dritten theils / 
— welcher Chelek hattächlich heiſſet / fol.59.col.2.alfo lehret ; pass man 
mm Way: N’ 98.827 mager os ma „Dmoby ao yıooı 12a DmaAR. 2a. NN 
Narız Jay 933 Ip mp aan to Iso op wm my 'Sa vaypı: osam.m Tas: 
5 uns Inn 7 mean nun vr sb um 3w obs ann ba bp gmans. ya 
samen zw omn das iſt Kr wird umb Feiner urfach wegen alfo ge⸗ 
nen⸗ 
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nenmnet/ alß weil er dasjenige forderet / deſſen fie von noͤthen 
haben / und redet vor fie / und iſt ihr Sürfprecher. In Schemöth rabba 
wird indem 13. Capitel gefaue: Unfer heiliger Rabbi ſpricht / diefer 
iſt der Michael ſelbſten / wie (Danielis 12.Y. 1) gemeldet wird: Zur 
ſelbigen zeit wird der große Fuͤrſt Mebael der, fur dein volck ſtehet / 
| ſich auffmachen. (Und wird ihm dieſer nahme Furſt gegeben) dieweil er 
die nothdurfft der Iſraeliten forderet / und vor fie redet / wie (Za- 
char. 1. X. 12.) geſagt wird: Da antwortete der Engel des Herren 
und ſprach / Herr Zebaoth wir lang wilt dann du dich nicpt er⸗ 
| barmen über Jeruſalem. ae h 

Was die zeit anbelanget / in welcher er zum Fuͤrſten der Iſraeliten ge Ua er 
machet worden feyn foll/ Darson fehreiben Die Rabbinen auff verfchiedene DER den umkre 
fen. In dem Jalkur chädafch wird fol.9 1.col, 4,numerö 171. unter Dem kisften fepe ge⸗ 
tel Jacob alſo gefchrieben : Ina bir 3 1op3 ver mnısa Onam mr np von pam fett wo ⸗ 
on when wor hend an 5 Tor map my lan r apım as 1205 
| sam pa mo Anh nam aba ar 9 Ta Tr paar a Do br man ha 
ı pam Maar 15 Mas me NIT TO RE NBT II y ar 15 ram) IND TD 
| pn ann ab m Sp may maab hy bw 127 5 Tas za [2b pa mo oh 
\ in ya apa voy ma rn may0 15 as or by at 9a 8b op mamma ur 
das iſt Und ein mann rang mit ihm / dieſer war der Michael. Zur 

bi und woltedes Michaels ſchaar (verſtehe Die Engel / welche un⸗ 
| iftehen ) den Jacob in gefahr ſetzen / biß daß der heilige 
gebenedeyete Gott ihnen erfchien: Da fprach Gortsum Michae! , du 
haſt alfo meinen Priefter (den Tacob) mangelbaffe gemache/ (in dem 
du durch das ringen ihm feine huͤfft verteger halt.) Yaterauff antwortete er 
ihm / o du Herr der welt! fiebe ich bin dein Prieſter. Gott aber 
ſagte bierzu : du biſt ein Prieſter droben (im Himmel/Jund er iſt einer 
hierunten (auff Erden.) Auffidiefes bate der Michael alſobald den Ra- 
phael , und fprach zu ihm / mein geſell / ſtehe mirbey in der noth / und 
heyle ihn( nemlichden Sacoban feiner hufft: ) und er kam von fEund an 
berunterundbeylete ihn. Dafprach der heilige gebenedeyete Gott 
zu dem Michael, warumb haſt du ſolches meinem erſtgebohrnen ſohn 
gethan / (daß du ihn verletzet haft?) Er aber antwortete ihm / o du 
Herr der welt! ich hab es dir zu ehren gethan / damit er ſich nicht vor 
dem Eſau foͤrchte / wann er ſiehet / daß er einen Engel uͤberwaͤltiget 
hatt / daß er (gedencke / er) vielmehr den Eſau Gberwinden werde, 
Hierauff ſprach Gott su ihm / von nun an ſolt du ihm und feinem 
 Pramen vorgefege ſeyn / ec. Nach dieſem alfo foll er zurzeit 7 alß er mit dem 
A Ppppp2 Jacob 
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Sacob gerungen hatte, Iſraels Fürftworven feyn/twiefolchesauch indem Fleis 
nen Jalkut Rubeni, numero 120. unter dem titel Malacl gelefen wird. | 


Es wird aber in gedachten Jalkut chädafch fol, 61. col, 4. numerö 13, 
unter dem fifel David, einer anderen zeit gedacht 7 und gemeldet daß er erſt zur‘ 
zeit / in welcher der Salomon den Tempel gebauet hatter den Juden feye vordes 
ſetzet worden / und lauten diewort alfo: mr a ay Ta’pn.ıb bmaw sunwa 
0 vopon mal ma ap may Dip nam mp2 Das) Drasban arm ao naw3 
ST ms 92m Dar 9) banwıb PDBNDEN PT np Diasbo Den 9namy mon mm 
an Dinar Sonn Jas pam, obıpn mar Dymasıa wen Dbwıy mpwa Dasiftz Alß 
der David Kefündiger hatte / wolten ihn die Angel’ wiewol ihm Gott 
verziehen batte/ gleichwol ſo lang nicht in die pforten des oberen Je⸗ 
ruſaleins gehen laffen/ / biß daß der Salomon den Tempel gebauet 
hatte: und damahls hatt Gott den Michael und ſechtzig Engel mit 
ibn verordnet / daß ſie Iſraels vorſteher feyn ſolten. Und zur ſel⸗ 
bigen zeit ließ der Michael den David zu den pforten Jeruſalems ein⸗ 
gehen / und geſellete ihn zu den vaͤttern der Welt / unddiefesift (was 
Pfal. 118. 9.22. geſagt wird:) Der ſtein den die bauleuth verworffen 
haben; iſt zum eckſtein worden. — 

Sn Des Rabbi Iſaacs Karo außlegung über Die fuͤnffbuͤcher Moſis / welche 
Toledöth Jizchak heiſſet / ſtehet fol. 70 col. >, in der Parafcha Schemini wider 
eine andere meinung/ und wird daſelbſten über die wort Leyit.9. v. 4. a 
ze un Hajom Jehoyanirah alechem, das iſt / Heut iſt euch der Here 
erſchienen alfo gefchrieben : a wr o»bs bon pie mes vr born na mass 
Saanıe 535 msana ma2 na na mins ash ara Hymer Bean Issm nme: 
a pby ob Isa Down bar by op mad ip am bay my das iſt In dem 
wore msn Nirahfend die buchſtaben (des nahmens) pns Aharon, und 
indem wört m» Alechem , die buchſtaben (Des nahmens) > sam Mi- 
chael, des Fuͤrſten Iſraels / damit zu bedeuten / daß die Goͤtt liche Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Aharon zu ehren / offentlich erſchienen ſeye / unb jeder⸗ 
mann zu weiſen / daß die ſůnde / welche mit dem gegoſſenen kalb iſt 
begangen worden / verſuͤhnet ſeye Weiters wird damit angezeiget / 
daß / ihm zu ehren / der Michael ſelbigen tag sum Fuͤrſten uͤber Jfrael 
ſeye geſetzet worden. | ' J 

Diefes iſt dasjenige fo die einbildiſche Juden von ihrem vermeinten Fuͤrſten 
Michael, und den ſiebentzig Fuͤrſten der ſiebentzig Voͤlcker ſchreiben und lehren. 


Der nahme Sie muͤſſen aber wiſſen / daß ſſe nun wegen ihrer begangenen ſuͤnden ein von Gott 


verſtoſſenes / und nichſsmehr das Iſraelitiſche volck ſeyen / und daß dernahme 


Saren nice Iſt aei jegunder der C hrifklichen Knchen und nicht mehr ihnen gebuͤhre / dieweil 
a aAlle wahre Chriſten geiſtliche Iſraeliten ſeind / maſſen alle glaubigen Fe | 


inder 


€ 


* 
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\ Finder heiffen/ wieRom. 4.9. 17, 12.1m09.v.6.7.8.jufehenift. So müffen ja 


Die Juden jefbften gefichen / daß ihnen der nahme Iſrael nicht mehr gebühre/ und — 


den Heyden gegeben ſeye / dann in Echa rabbathi fol. 303. col. 1. uͤber die wort 
Thren. 2.2.3. Erhatt alle hoͤrner Iſtaels in Einem grimmigen zorn 


abgehauen/ alſo geſchrieben ſtehet: x· wo up omas ber um ν 
mass Gy manp and Sy ap mans Dir np man be amp mw ber ap pr bw up 


| ni pesaa Dinna ylm gas Jana Da up Sn Doanpr Dir ump apa na Gy np 
31 Dyya amd mn Spt Pip 95 a8 ara pa Sa Dom born sen jean bunwr 


das iſt Es feind zehen hoͤrner das horn Abrahams / das horn Iſaacs / 
das horn Joſephs / das horn Moſis / das horn des Geſaͤtzes / das born 


des Prieſterthumbs / das horn des Levitenthumbs / das horn der 
Propheceyung / das horn des Tempels / das horn Iſraels / einige ſa⸗ 


en das horn des Meſſiæ etc. und ſeind dieſelbe alle auff das haupt der 


Iſraeliten gegeben geweſen. Nachdem ſie aber geſuͤndiget hatten / 
ſlind fie von Ihnen genommen worden und dieſes HE was geſchrie⸗ 
ben fteber : Er hatt alle hoͤrner Sfraels in feinem grimmigen zom — 
abgehauen; und feind den völcern der Weir gegeben worden etc. 
Solches finder fich auch in Dem Medraſch Tillim, fol, 35.col, 1, uͤber den75. 
Pſalm. Wann nun dem alſo iſt / fofeind fiefeine wahre Sfraeliten mehr / ſon⸗ 


dern die Heyden ſeind an ihren platz von Gott angenommen worden / und kann 


alſo folglich der gedachte Engel Michael ihr Fuͤrſt nicht mehr ſeyn. Derhalben un mus 


muß mann die fach umbwenden / und ſagen / Daß der unerſchafſene Engel Mi- —— 


chael, der ewige Sohn Gottes / welchen Die Juden verwerffen / der Zurftund merrhame- 
Regent der Chriſten / der oberſte Teuffel Sammael aber dir Juden Fuͤrſt feye.ne michaeı 


Daß der ewige Sohn Gottes unſer Fürft und Regent ſeye / iſt dannenher klar⸗ uf 


weil er das haupt der Ehriftlichen Kirchen iſt / wie Epheſ. 1.9.22. und Colofl. 1. sammaet 
v. 18. zu ſehen iſt. So iſt er auch unſer fuͤrſprecher bey ſeinem Himmelifchen ae Zu 


Vatter / wie 1. Joh.2.v. 1.3u leſen / und unfer Koͤnig tie 1. Tim.6. v. ı —— 
Col. 1.v.13. zu finden iſt. Daß aber ver oberſte TeuffelSammael der Juden Ref 

gent ſeye / iſt daher ſonnenklar zu urtheilen / weil ſie die wercke des Teuffels 

thun / und Gott Vatter / Sohn / und Heiligen Geiſt / fo erſchrecklicher weiſe laͤ⸗ 
ſtern / die heilige Evangeliften und Apoſtel / das neue Teſtament / die heilige Sa- 
crament, und die gantze Chriſtenheit abſcheulicher weiſe ſchaͤnden und verachten, 

wie bißhero weitlaͤuffig iſt erwieſen worden / welches alles durch den trieb / und 


Die anſtifftung des Satans herkommet. Und gleich wie der Sammael eine 


Schlang geheiffen wird / wie in dem vorhergehenden erwieſen iſt / alſo werden auch 
die Juden Match, 3.v.7,1mDd 12. v.34, Otterngezuͤcht / und Matth. 23. v.33, 
Sihlangen und Otterngezucht genennet. So hatt auch Ehriftus der Herr 
Johan, 8. 7,44, zu ihfien/alßfieihmtödten wolten / geſagt: Ihr ſeyt von dem 

| Ppppp 3 vatter 
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vatter dem Teuffel / und nach euers vatters luſt wollet ihrthun ; ders 
ſelbige iſt ein moͤrder von anfang. Solche moͤrderiſche und blutduͤrſtige 
gemuͤther / haben auch noch die Juden heutiges tags / wie unten in dem 14. Ca⸗ 
pitel des zweiten Theils angezeiget wird / und warten fie täglich ſehnlich darauff 
daß ihr vermeinter Meſſias komme / und fie alßdann alle Ehrtften jaͤmerlicher 
und graufamer werfeermordien mögen. | 


POREKEL RER LEERE TEE Eee 
Das XIX. Kapitel, 


In diefem Capitel wirdderSammaelalßder Engeldes todts 
beſchrieben / und darbey angezeiget / was die thoͤrichte 
Juden von den todten lehren. 


Jeweil in dem vorhergehenden 18. Capitel iſt gemeldet worden / daß der 
ammael quch nam son Mälach hammäveth (oder hammöves,) das 
—S iſt / der Engel des todtes genennet werde / fo muß ich auch dem guͤn⸗ 
ſtigen leſer unterricht geben / was die naͤrriſche Rabbinen / in anſehung dieſes 
€ ſolen nahmens / von demſelben lehren. Da dann zu wiſſen iſt / daßzwen Engel des 
wen Engel rodts ſeyn ſollen deren einer ein heiliger / der andere aber ein gottloſer Engelift; 
iehn worvon in Dem buͤchlein Tuf haarez fol, 16, col.3. alſo geſchrieben ftehet : par 
| s wımp sln m bp alos mom son m op an banwo yasa nom das iſt / Derjentz 
ge / weicher indem land Iſraels flirbe/ ſtirbt nicht durch den Engel 

des todtes / ſondern durch einen heiligen Engel. Lind fol.3 1. col.4, 

wird dafelbften gelehret : na mv uamn ns nam Dy oamn nranbn nz we 

ana 13 a ann ms ba Damaa yaloı ones ya na 9 Inst so min yarl mann 

gan ma'am manch Day om 8 omm Wr nn sanba Disap vnıyen Sa) 139 

yıay onndb msn pauum Dr ımsa mnmb pam on Tom on m om or bsa pmwund 

rawaın mob Damm son yasb ana pr anısa mob An man bo 

no as mai ıaaı sb DIN Damen m dom. „or nı8a DanR» Yasa nn) Anm 

Ki Sie im 25 8001 u Sy) —— MUND 229 W2I ysb "ns son wr 3 Valve Ans ans b3 
mon 93 nom war DR sborıms Du any bob Yo wann nbyn mama) 

3252 ans wpa Duo bet mas nd 95 opt po Sea son uns is ind Daß iſt / 

Es ſeind zwen Engel / welche ůͤber den todt geſetzzet ſeind / einer iſt ge: 

ſetzet über diejenige todten / welche auſſer dem (gelobten) landfeind/ 

und heiſſet derfelbe Lammael: der andere iſt uͤber die todten des lan⸗ 

des ſraels geſetzet / und heiſſet Gabriel; und hatt ein jeder dieſer bey⸗ 
den viel heer (die unter ihm ſtehen) und werden alle deſſelben heer / En⸗ 


gel 





sb BREN eu Pre, 


“ 
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gel des todts genennet. Dieſe zwen vorgeſetzten aber ſeind des ( En⸗ 
gels) Metatrons knechte / undthut der heilige und gebenedeyete Gott 
alle tag dem Metatron zu wiſſen / welche auff denſelben tag zum todt 
verordnet ſeyen / und wie viel ihrer feyen; alßdann befihlt der Meta- 
tron ſeinem knecht Sammael, die in ſelbigem tag auſſerhalb des (gelob⸗ 
ten) landes zum todt beſtimmte feelenzu bringen ( oder wegzunehmen:) 
und gibt auch dem Gabriel befehl / die ſeelen welche auff denſelben tag 
in dem land Iſraels zum ſt erben verordnet ſeind / zu hohlen. Dieſe bey⸗ 
de vorgeſetzten aber haben niemahlen eine ſeele weggenommen / ſon⸗ 
dern es ſchickt ein jeglicher von ſeinen heeren auß (ſoſches zu verrichten: ) 
dann es iſt vor eine jede ſeele ein abſonderlicher) Engel (verordnet / und 
ſeind gewiſſe grad (und unterſcheid) der Engelen / nach dem grad der 
wuͤrdigkeit der ſeele welche ein jeder Engel abhohlet. Und wann 
ſelbiger Engel die ſeel weggenominen / und die hand ſeines vorgefen- 
ten/ der ihn außgeſandt haͤtt / geliffert hatt / alßdann vergebet der⸗ 
ſelbe Engel von der welt / dieweilernur eine ſeele abzuhohlen erſchaf⸗ 
fen iſt worden. Solches iſt auch in dem kleinen jalkut Rubeni, numerö 13» 
unter dem titel Merätron su leſen. 

In dem Jalkut chädafchftehettol.31.col.3.4,numer6 44. auß dem Sohar 
hiervon auch alſo: bas as 993 3b ma Isbn m Sy oonn ya na rn b3 
yısa uhmem bo m by wos mom Inbo rm bp oınn ab Gsmr yasa oınor 
yasb mein srın yo patp ırıoaı OnTer Pas Drman yo8 pn vr ırmm Dino wpn ba 
ann 35 Farb ISm2 1m ART VO EI DON PAe MET Yan 8 DONE NDIN IN 
sy a by zınan orann Gay yon vr by on 5 ana Isborm bp das iſt / Alle todten 
auſſerhalb des (gelsbten) landes ſterben durch den Engel des todts 
(nemlich den Sammael , welcher eigentlich der Engel des todts genennet wird /) 
deßwegen werden fie Nefela, das iſt / eintodter cörper oder aaß genen 
net: die aber in dem land Iſraels ſterben / die ſterben nicht durch den 
Engel des todtes / ſondern durch einen Engel der barmhertzigkeit 

Cverſtehe den Gabriel ) welcher in dem land Iſraels herrſchet / und wer⸗ 
den dieſelbige Methim oder Meſim, das iſt Todten geheiſſen: und dieſes 
iſt Cderverftand der worten Efaix 26. v.19.) Deine todten werden leben/ 
mein todter corner wird wider aufferfichen. Wann du aber fageftt 
wofern dem alſo iſt was haben dann Moſes / Aharon und HI rar 
vor einen vorzug (voranderen ) gehabt? Mann muß ſagen / daß ob fie 
ſchon auſſer dem (gelobten) Land geſtorben ſeind / ſie doch nicht durch 
den Engel des todtes / ſondern durch den Engelderbarınhergigkeit 
geſtorben ſeyen / wie (Deut, 34. v, 5. und Numer. 33. 7.38.) eher: 

I Sieber: 
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ſtehet: Nachdem mund Cover befehl) des Herren. Hiervon Fannaı 
etwas in Dem buch Schalfchelech hakkabbäla, Amſterdamer Drucks/fol, 6 
col. 2. gelefen werden. Ä | — 
Fabel von Dieweil hier des todts Moſis meldung geſchiehet / ſo muß ich auß anlaß 
be — deſſen anzeigen / was in Devarim rabba fol. 246. col. 2. 3. 4 in der Parafcha Ve- 
top. Sörhhabberachä, darvon geſchrieben ſtehet / und wird daſelbſten geleſen daß 
Der Sammazl fich ſehr auff denſelben gefreuet habe / weil Sottzu dem Moſe ge⸗ 
ſagt hatte / daß er nicht uͤber den Jordan in das gelobte land kommen ſolle / und 
folget darauff: so mis Dumm ans pe os σνI ma'pn nah Wwn Jar mp ımsa 
ons em ım'ya pas NS os mon map b os na so ns 17'932 8 mu 
1395 mo neg yo map prbp nmna anna Nepbannmn my ans sSosmpadı ar 
zavy phase gm pn min ms mans" MS DUO ns PS EN yon af 
191993 mob. os +79 2915 Ho pro ansa wDI Na 73 ob ns pm prn.om Dina 
nysıoy 593 un upbm os an Tanya mim ntanyaar'yarmıs mar ısbor Dbw bir 
ma „mare 75 a7 75 2970 75.27 97 HoR gro an wa) Nm PP Vpb ann Don 
warı 49 » 1byporan sr Dos my sa man ya an mar m ps me ae 
waanmow mbpy ana mann ns Su miyn moyan „sin Son pay by pi mas os LOOM 
bean ma'prn os pp nnis3 ‚mon MENaB ya var anay sbn-Rb pay Mwwrnapt 
NR PR MI pw 49 pi wımy m pw'an mıabans mim bw ınawı sam 2 Inmal 
77 a8 P ans) ep 5 mp map Joe Data m anna nısab Dis 
any 9 ram 39 19 07 08 912'37 vaoy or un. bir ya sam ng bnanb 
ws nm mon bw mnwa sam NS ya Isncb os pp ans mm wen ur Hdabı 
Wa DW NP TR Ham bp ınsapb Tom Mas apa ann um DP3 
gs ST ER min pabsno Sn mer miRa2 'n 78onb man sim DOW SarıymSsno mn 
par pn mn morb vaxy As sro man ou men Go ynaya Snoıı pyis oianbor 
5 nn» Neo br mmbya Dom 999 ynıns mp ns bsro menw pn  „bsno NDW 
-aN 1823 moyn mn  „Diytenb /n Tas abi pe buopb mn omız np pn op 3n4 
ns p Jos „aan b3 ns wma 0 15 Tor jap 0 9 Tas ınsa nowa uch 1 
a. „obapm 2 yanına 1a tr a nos mo pam gmmwa obıyrm sa ba 1b Jos ınnwa hun 
ov3 Wahn) mansı Sub Dino os yon RW Napa a8 1b TOR, a 
np ab Don am em a8 Dy mas „ana ymdım na pnnp ns ne 
mmpa) ar ans pn man bap5 nr Trnptr anna snsaann Diyean 'a j2 mmipaı 
rmoy nad Dan [2 nme „pn Syo ana ınbion Jon bir puubab ınb3as yına Tora 
amp 35h pin ms np pas a 1pb NN ’o Insmım . ‚Dmga3 DramImng | 
unbapı DONdn bw [ara Dan mm Drawa 97 nam anııpı „pinnb In a Insamr 
annya DNB 029 0y MEN WS MEY ANA MDDLDS NDD nn nam pr Demmın | 
ns nmabı map by uam man nbapı „Dis ab am yo mbpyn biz monan 
par u Smann pw Day mas ma a Ay DINO Dy onbn nen bye | 
Bram Pa Mmun2 Diaam Dbıy ana uabı an ınmopym gmau DR myıoıpb oma | 
ms a sohn na 7 on Do ps 850 pw 75 0 mwpb Dam Dbyamaawı m 
O3 




















3 Nam 05 Iunbb ma'pm 5 mosımmayn mob a7 am eco In mia Jo 9nawa 
ratsam ns bunimwe vYıy map wo mem by man nun nn aber V 
pen yon ow> van ym man am ana 423 yon map von Ey D 
ao ya mon Dip Na mn ae) zrwob np gu ayanp ns my PIy PIp 
anbot 45 5 mmont a3 ıby mobanr Dyrn ums mar pufar map ph in are ynrvp 
pyans md is by any rer DyTmıs mar DPNSnD Isa 313 y ns myım yo Is 
de 5 mem bp a rmnse mon sn a uspon be an wa mh popanı DV 
m Diem 03y ap en np mw nn , ynmupaı ya homo myya an yonn 
Hoss np nen anbo mmpben msn Im unapa ν—νν pw mon ap 
pam yon yn ap a Due bern map bw ancn pin som oaum Dana 
Ar pop man men men map as ans ep bemänens ayn bes  „wanbanz 
ma by vr man ann by ar nam ab mat run 29 op mn pp apple er 22 59 
Keaton p p ana 7 a ap pbansopmn mean boy mm yon aps a) mes 
| an may non ar En RT TRIP RR νν1 TR Na Tor 1a Pina men) 
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Dmopınso mon VUN AR UNE TASINNMTINFPI PINDD DriDm Darm 1928 
a Dhpa nm nm a mm a pn bir Bun nr obıpa Am. y> mann my 

by we mus ma’ 5 ae mn ns mem ans nams a jab mybinı mar 

ann Denn oarabre MI RD PD DnIIT Dane; us hype nsn 

ass a yon bw np prarbp ip asp Diamn np bus por'zn IH) man 
Io ebay pro onnp 13 Das pipnb ass p2 Das mon wy van Ip Dim anna 
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en ma mafpn mmnnpwean Das iſt / Zu derfelben zeie fprach Moſes zu F 
demhetligen gebenedeyeten Gott: O dar Herr der welt! waun Disucdsuccen 
mich nicht in das land Iſraels wilt gehen laſſen / ſo laſſe mich in die⸗woatn 
ſer welt / daß ich bey dem leben bleibe / und nicht fterbe. Da ant⸗ 
wWortete ihm Gott / wann ichdich in dieſer welt nicht ſterben laſſe / 
wie ſoll ich dich in dem zukuͤnfftigen leben wider lebendig machen? 
Soo iſt dieſes nicht allein / ſondern du macht eſt auch. daß mein Gefan 
falſch waͤre / dann es ſtehet in meinem Geſaͤtz durch deine haͤnde 
(Deut. 32, v.39:) geſchrieben; Und iſt niemand / der auß meiner hand 
errette. Hier auff ſagte Moſes zu dem heiligen gebenedeyeten Gott/ 
Wann du mich nicht in das land Iſraels wilt gehen laſſen / fo laſſe 

mich unter den thieren des feldes/ welche kraͤuter (oder graß) eflen/ 

und waſſer trincken / undleben/ und ſehen die welt ſeye meine 
ſeele wie eins von denſelbigen. Da ſprach Gott zu ihm / es iſt je 

nug. Moſes ſagte hierüber weiter zu ihm / 0 du Herr der Welt! 
wann du diefesnicht thun wile/ ſo laſſe mich indiefer Welt ſeyn wie 
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einen vogel / der indie vier windeder Weltflieger/ und ſammelet taͤg⸗ 

lich feine ſpeiſe / abends aber ſich wider in ſein neſt begibt: alſye mei⸗ 

ne ſeele wie einer der ſelbigen. Er aber ſprach zu ihm / es iſt genug. (Mo⸗ 

ſes fragte hierguff / Was iſt das / es iſt genug? Da antwortete ihm 

Bött; es iſt genug was du geredet haft (und nicht noͤthig / daß du mehr 

wort darvon mãcheſt.) Alß nun Moſes geſehen hatte / daß ihn beine cre⸗ 

atur von dem weg des todtes erretten Eonte/ ſprach er zur ſelbigen 

ſtund (die wort Deut. 32,9.4.7 Die werck des felßen feindvollfommens 

dann alle feine wege ſeind gerecht. Warhafft iſt Gott / undiſt hichts 

unrechts (an ihm gerecht ünd auffrichtig iſt er. Wasthate Moſes⸗ 

Er nahm ein buch / und ſchrieb darauff den Schem hammphoräfch ; und 

das buch des Geſangs(das iſt / alles was von Deuter. 32. v. 1. biß zu dem 

end des fuͤnfften buchs Moſis geſchrieben ſtehet. In dem er aber noch nicht 

außgeſchrieben hatte / kam der augenblick herbey / in welchem — 

Du Eistiben ſolte Da ſprach Gott zu dem Gabrielı Gabriel gehe bin / und! 

kt bringe mirdesTofisfeele. Eraber antwortereibm: Gdu Herr der 
fiingeeie Welt! folteich denjenigenkönnen fterbenfehen/ welcher den ſechzig 

um mahlszehen tauſend (das iftfechsmahthunderttaufend) Iſraeliten an der! 

würdegleich ift? und wie ſolte ich denjenigen erzoͤrnen mit welchem! 

Der Micha. eg alſo deſchaffen iſt? Nach die ſem ſprach er zu dem Michael ,gehe a 

mie ünd bringe mit des Mofis frele. Daantwortete er ihm / o dů Herr 

ihun der Welt! ich bin ſein lehrmeiſter / und er iſt mein lehrjuͤnger gewe⸗ 

ſen / und kann ich denſelben nicht ſehen ſterben. Nach dieſem ſagte 

Darf er zu dem gottloſen dammael. gehe hin / und bringe mir die ſeele Mo⸗ 

urde der f : 44 € Ss . 

Sommast fiS: da bekleidete fichderfelbe alfobald mic zorn / und gürtere feim 

geſhictt / ſchwert an / und zog ſich an mit grauſamkeit / und gieng dem Moſes 

enttiegen. Alß nun der dammaecl den Moſen gefeben hatte, daß en 

isien folte. ſaß⸗ undden Schemhammphoräfch ſchrieb / und daß der glang feinen 

geſtalt der fonnen gleich war / und er einem Engel des herren den 

Heerſcharen ähnlich fahe/ forchte er ſich vordem Moſe / und gedach⸗ 

te: gewißlich die Engel koͤnnen den Moſes feine ſeele nicht nehmen. 

Ehe ſich aber der Sammaelvondems Moſe hatte febenlaffen wußte 

der Wiofes ſchon / daß der dammael kommen werde. Undalßder Sammael 

den Moſen gefeben batte/ Bam ihn (den Sammadl) ein zitteren/ und 

ein ſchmertzen wieeinergebährenden an’ undfand Feine urfach mic 

Sreoyes dem Moſe zur eden / biß daß Moſes zu demfelben ſagte ( Die wort Efaize 

el 22) Diegortlofen (ſpricht der Herr) haben keinen frieden Was 

anne / wilt du hier thun? Da ſagte er zu ihm / ich bin gekommen deine ſeele 

u abzuhohlen. Und alß ihn Moſes gefragt hatte / wer ihn gehiee | 
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Was die Juden von dem Engel des todts / und den todten lehren 859 
| hätte? gaberibmsur antwort: derſenige (habe ihngefihieft/) welcher 
f alle — hatt. Moſes ſagte hierauff zu ihm / du nim 

wir die feelenicht. Er aber antwortete ihm / die ſeelen aller derjeni⸗ 

gen / welche in die welt kommen / ſeind in meine gewalt gegeben. 

Moſes ſagte zu ihm weiters / ich habe mehr macht alß alle diein die 
‚welt Eommen. nd alß ihn der Sammael gefragt hatte / worinnen 

ſeine macht beſtehe / ſprach ex zu ihm; ich bin des Amrams ſohn / der 

ich auß meiner mutterleib beſchnitten gekommen bin / und habe 
niccht vonnoͤthen gehabt eines der mich beſchneiden moͤgte / und eben 
| in demſelbigen tag / da ich gebohren bin / hab ich eine eroͤffnung des Moſes ren 
mundes gefunden / (das iſt / iſt mir mein mund geöffnet worden / Daß ich gereit Dr 
hab reden Fönnen/ ) und bin auff meinen füffen gegangen / und babesr getoßren 
mit meinem vatterund meiner mutter geredet / und habe auch Eeine war. 
milch geſogen. Alß ich drey monath alt war / habe ich geprophe⸗ 

| geyet/ und gefagt / daß ich das Gejäz auf den feuerf lammen em⸗ 
ı pfangenwürde. Nach demich auch hinauf gegangen war / gieng 
ı ichindenpalaftdes Roͤnigs ( Pharaos /) und nahm Ihm die Aron 
von ſeinem haupt. Da ich aber achtsig jahr ale war thate ich zei⸗ 
—— und fuͤhrte daraußfechsig mahl zehen 
tauſend (oder ſechsmahl hundert tauſend feelen) vor den augen des ganzen 
Egyptens / undfpaltetedas meer in zwoͤlff ſpalten; und verwandel- 
re das bittere waſſer in ſuſſes; und ſtieg hinauff / und gieng ven weg 
des himmels; und führte krieg mit den Engelen / und empfieng das 
feurige Gelaͤtz. Ich wohnte auch unter dem feprigen Thron / und 
war meinehütte unter der fewer-feulen;undredete mit ihm (nemlich 
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Bott ) von angeſicht zu angeficht ; Ich fiegere auch bey der oberften 
‚ Familia (das iſt den Engelen) und offenbahrete ihre geheimnuſſen den 
 menfchens-Eindern. Soempfieng ich auch das Belag vonderrechten 
hand des heiligen gebenedeyeten Gottes / und lehrete daſſelbe die 
Iſraeliten; und fuͤhrte krieg mit den zweyen Helden der voͤlcker der 
welt / dem Sichon und Og (worvon Numer. 21,7. 23. etc. zu leſen ) wel⸗ 
chen das waſſer zur zeit der ſuͤndf luth / wegen ihrer hoͤhe / nicht biß 
an ihre verſen reichte und machte / daß die Sonne und der Mond in 
der hoͤhe der weit ſtul ſtunden / und ſchlug ſie mit dem ſtab / den ich in 
meiner hand hatte / undeödtetefie. Wer iſt unter denjenigen / die in 
Die welt kommen / der ſolches thun koͤnte? Gehe weg von hier / du 
gottloſer! du muſt nicht ſoreden. ee und fliche weg 
von mir / ich gebedirmeinefeeleniht. Dabegabfich alfobald der 
dammaẽel zurůck / und gab dem ser Gott bericht darvon (wie 
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860  Drs1. Theils des entdeckten Iudenthums XIX. Eapitels 
Bet, esihmmit dem Mofe ergangen war:) derbetlige gebenedeyete Gott aber 
anc en ſagte zu ihm (abermahlen /) gehe hin and bringe mir die feele Moſis 
nm Darauff39g er ſtracks fein ſchwert außfeinerfcheid / und fEund wider 

geſchickt. Moſen: Moſes aber erzoͤrnete ſich alſobald über denfelbigen / und 
nahm den ſtab in ſeine hand / auff welchem der Schem hammphoräfch 
gefchrieben ( odereingefchnitten.) ſtunde / und ſchlug auff den Sammael 
von allen ſeinen kraͤfften / biß daß er fich von ibm weg in die flucht 
De Moſes begab: Er aber lieff demfelben nach mir dem Schem hammphoräfch, 
hl ‚undnahm das horn feiner herrligkeit weg swifchen feinen augen / und 
and weg gu machte denfelben am (tinen) ang blind. Biß bieber gieng es Moſt 
Eeper 1 Kal wolab. In einem augenblick darauff Fam eine ſtimme vom Him⸗ 
augbiud melund ſprach / das ziel deines todts iſt herbey gekommen. Da ſagte 
gemacht. Moſes zu dem beiligengebenedeyten Gott / o du Herr der Weltl erin⸗ 
nere dich deßjenigen tags / in welchen dis in dem dornbuſch mir era 
ſchienen biſt / und zu mir (Exodi 3, Y. Io. eſagt haſt Gehe hin / ich 
will dich zum Pharaoſenden / daß du mein vold Sfenelaug Eghpten 
fuͤhreſt. Gedencke an denjenigentag / in welchem ich auff dem berg 
um Okt Sinai ſtund / undvierzig tag und nacht darauff war. Ich bitte 
Basen im Dich/ v bergebe mich nicht in die hand (oder gewalt) des Engels des 
aistturh tods. Da kam eine ſtimme vom Himmel / und fprach zu ihm/ fuͤrch⸗ 
el ere dich nicht/ ich will ſelbſten vor dich und deine — forgem, 
das Ihn Zur ſelbigen fund machte fich Moſes auff / undbeiligte fich wie die 
— IP Seraphim, und der heilige und ebenedeyete Bott Fans herunter von 
’ dem alleroberftenhimmel die feele Moſis zunehmen, und hatte drey 
ie Stdinfibare Engelbey fich/ denn Michael, den Gabriel, und den Sagfagel, 
Sinn Der Michaelbereitete dem Mofe das. bett : der Gabriel breitete em 
herab gu tuch vom feineſten lein wad (daruͤber) zu deſſelben haupten / und der 
un) Saglagel zu feinen füffen.. Der Michael war an der einen / und der 
feiezu geh Gabriela der andern ſeithen. Da ſprach der heiligeundgebenedeyes 
Dartufre GBott zu Moſe / Mofes fchlagedeineangensufammen (övder ſchlieſſe 
erfolge deine augen zu /) und er ſchlug ſeine augen zuſammen. Weiter ſagte 
m er zu ihm / le ge deine hand auff die bruſt / und er legte die band auff 
die bruſt. — 535 er zu ihm / wende deine fuͤſſe auff einander / 
und er wandte feine fů ſſe auff einander. In derſelbigen ſtund rufft 
der heilige und gebene deyete Gott der ſeelen / auß ſemnem leib/ und 
ſprach zů ihr: Meine Tochter/ hundert und zwantʒig jahr hatte ich 
dir beſtimmet / daß du in des Moſis leib ſeyn ſolteſt / nun iſt dein end. 
herbey gekommen herauß zw gehen: gebe herauß / und ſaͤume dich 
nicht, Da ſprach ſie zu ihm/ o du Herr der Welt! ich weiß / daß 
e 
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ein Gott aller Geiſterund aller Seelen biſt / und daß die Seelen der 
lebendigen und der todten in deine han dgegeben ſeyen: und daß du 
mich erſchaffen und geformiret / mich auch in den leib Moſis hundert 
und zwantzig jahr geſetzet habeſt. Iſt nun auch ein leibin der Welt / 
welcher reiner ſeye alß der leib Moſis / in welchen kein ſtinckender 
wind in der Welt / wie auch kein wurm iſt geſehen worden ? deßwe⸗ 
gen liebe ich ihn / und will nicht auß demſelben gehen. Hierauff ſag⸗ 
te der heilige gebenedeyete Gott zu ihr / Seele gebe herauß / und ſaͤume 
dich nicht / ſo will ich dich in den oberſten Himmel bringen / und unter 
den Thron meiner Herrligkeit zu den Cherubim und Seraphim / und 
(uͤberigen) ſchaaren ſetzen. Sie aber ſagte zu ihm / O du Herr der 
Welt es ſeind zwen Engel / der Ala und Aſael von deiner Majeſtaͤt von 
er hoͤhe außgegangen / uud haben nach den Toͤchteren der erden ge 
luͤſtet / und ihren weg auff der erden verdorben / biß daß du ſie zwi⸗ 
ſchen der erden und dem firmament des Himmels auffgehencket haſt: 
der Sohn Amrams aberift von dem tag an / in welchem dus ihm in 
dem dornbufch erfebienen biſt / nichesu feinem weib gegangen / wie 
( Numer. 12.7.1.) _gefagt wird. Und Miriam und Abaronredef wis 
der Moſen / umbfeines weibes willen / der Mobrin die er genom⸗ 
anen hatte : dann er hatte eine Mohrmzumweibgenommen. Ich 
bitte dich / laffemichin dem leıb Mofis. Zur felbigen ſtund kiſſete ihn 
der heilige gebenedeyete Gott / und nahm ihm feine Seele durch einen 
Euß/ und Bott weineteete. Diefes ſeind die wort auß Devarim rabba, wel⸗ 
che auch in Dem Jalkut Schimöni über die fuͤnff bücher Moſis fol, 304. col. 1.2, 
3. aber noch weitläuffiger im büchlein Petiräch Mofche gelefen werden / Uber 
Deren fabelichten inhalt / welcher Gottes ehr und Moſis ruhm zuwider / und 
ſehr verkleinerlich iſt mann fich billig zu verwundern hatt. Wie folte Mofes 
das leben dieſer Welt der Himmelifchen freude fo vorgezogen haben / daß er lie 
‚ber in Diefer Welt gleich wie ein wildes thier/oder ein Vogel hätte leben/ alß in 
die ewige Seeligkeitzund vollkommeneſte freude verfeßet werden wollen ? 
Dieweil auch gemeldet ift worden / daß Mofes alfobald geredet habe/ alß 
er gebohren war / und geprophecenet habe / alß er drey monath alt war fo muß 
ich auß anlaß deſſen auch anzeigen / daß in dem büchlein Ben Sira fol, 2. col, 2, 
und fol.3.c0].3,. Amſterdamer drucks / von dem Ben Sira gelefen werde / Daß er 
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ebenmaͤſſig ſtracks geredet habe / nachdem erzur welt gebohren war ; und alß mutter leit/ 


feine mutter uͤber feine rede und wiſſenſchafft fich verwundert hatte habeerfich 
alfo gegen diefelbigeverlauten laflen ; mwmawn.nan wen 53 118% nn van Is 
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Das iſt / Verwundere dichniche ůber mich / dann esifinichteneues uns 
ker der Sonnen: ſiehe mein vatter der Jeremias hatt dergleichen ge⸗ 
than. Alß feine mutter ſich buͤckete ihn 318 gebären / chat er fein en 
mund auff / undruffce auß feiner mutter leib / mein vatter / und ſprach / 

ich will nicht herauß geben / biß daß mann mir meinen nabmenfas 
eDa oͤffnete fein vatter feinen mund / und ſprach / gebe herauß / du 
—* Abraham genennet werden: Er aber antwortete ihm / dieſes iſt 
oder Jacob heiſſen; und nennete darbey alle nahmen der zwoͤlff 
Sränmen / wie auch aller menſchen ſelbigen geſchlechts ( oder die i 
Derfelbigenzeit gelebet haben /) er aber ſagte / ich heiſſe nicht alſo: (und 
waͤhrete die ſes ſo lang /) biß daß der Elias, geſegneter gedaͤchtnuß / darzu 
Bam! welcher zu ihm ſprach / dufols Jeremias heiſſen / ( von ar Jarim 
das iſt / er wird auffheben) dieweil der heilige gebenedeyete Gott in 

deinen tagen einen feind erwecken wird / welcher ſeine hand wider Je⸗ 

zufalem auffheben wird. Gleich wie derſelbe redend auß feiner mut⸗ 

ger leib gekommen iſt / alſo bin ich auch redend herauß gekommen, 
Gleich wiederfelbige mit weiſſagen auß feiner mutter leib gekommen 

iſt / alſo bin ich auch mit weiffagenberaußgekommen, Gleibwieer 
mitfeinemnabmen auß ſeiner mutterleib gekommen iſt/ alſo binich 

auch mit meinemnabmen auß meiner mutter leibgefommenete. In 

bem barauff folgenden wird weiter geleſen baßernichkan feiner mutter brüften 

habe trinken wollen fondern von ihr begehret habe / daß ſie ihm fleifch zu eſ⸗ 

fen, und alten wein zu trincken geben folte/ welches fleifch erauch wol habe beifs 

‚Ten koͤnnen / mweilerdiezähn mit auff Die welt gebrachthaben ſoll mie fol.2.col, 

2. zufindenift. Alß derſelbe ein jahr alt war / follihn feine mutter auff fein bes 

gehren indie Schul geführet haben / wie fol.3.col.2. zu fehen ifty allwo er ſich 

mitdem Rabbi ineinmeitläuffigesgefprach eingelaffen. Es iſt aberobenindem 

neunten Capitel pagina 488. und 489. hiervon ſchon gehandelet worden allımo 

noch andere exempel von kindern / die in ihrer muͤtter leibern geredet haben ſollen / 

feind behgebracht worden. Es ſeye aber genug hiervon. Wir muſſen wider auff 

E beuder die beſchreibung des Engels des todtes / nemlich des sammaels kommen. AR 

Sammal Wiermolindem vorhergehenden gemeldetworden/daßallediejenige/ / wel⸗ 

fine matt, che aufferhafbden gelobten Sand ſterben / Durch Den Sammael ihr leben laſſen 

aeahaben, Müflen/ fo ſtehet doch in Vajıkraräbba fol. 151. col. 1,inder 18, Parafchagefi 9 | 
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ben / daß derſelbe uͤber die Juden Feine gemalt habe / allwo die wort alſo lauten: 
pe ba mas y ar by onen op ya Nolan or a br ua yon 7 Da jan Ws 
as ınoyp 15 by as 5 Sant Ad Ysbnk a N Ay sa yon me m 107 
: Dam 5 DAS 003 A’ a pe nd ir os po pi Far 9 ponp 
das iſt / Der Rabbĩ Jochanan hate in dem nahmen des Rabbi Eliefers/des 
Rabbi Jofe des Galileers Sohns / geſagt / zur zeit alß die Tfraelicen an 
dem berg Sinaiftunden/undfagten (Die wort Exodi 24.v.7.) Alles was 
der Herr geredet hatt wollen wir thum / und gehorchen / ruffte der hei⸗ 
lige gebenedeyete Gott dem Engel des todts / und ſprach zu ihm / wie⸗ 
wolich dich zum hertſcher uͤber die geſchoͤpffe gemaͤcht habe / ſo ſollſt 
du doch mit dieſem volck nichts zu ſchaffen haben. Warumb? Die⸗ 
weil fie meine kinder ſeind; und dieſes iſt / was (Deuter. 14.v.1,) ges 
ſchrieben ſtehet: Ihr ſeyt kinder des Herren eueres Gottes. Derglei⸗ 
eher iſt auch in des Kabbi Menächem von Rekanat außlegung über die fuͤnff 
. bücher Moſis / fol. 20. col.3. in der Parafcha Kitifla, und in dent großen Jal- 
Lut Rubeni fol.189 col.2.inder Parafcha Haasinu zu finden. Und in Bammid- 

bar rabba wird fol.219.col,1,in der 16. Paraſcha geleſen: nos ma’pn op mo 
vphx 34Hon 9 ara I and Ps a Ta ar ysbn> wa mn 
aatpn 15 most Dby3 Ra Dan by aa'p a4 va 8b as ala tor 199 Sp 13 
3 my ap pe Ton art oy'aya Saw sam ra orsnz Das iſt / Was 
that der heilige gebenedeyete Gott / alß er das Geſaͤtz gegeben hatte? 
Er ließ den Engel des todtes kommen / und fprach zu ihm: die gans 
se Weltifkin deiner gewalt / außgenommen diefes volck / welches ich 
mir erwehlet hab⸗ Der Rabbi Eliefer, des Rabbi Jofe des Galileers 
Sohn / hatt geſagt: der Engel des todts ſprach zu dem heiligen und 
gebenedeyeten Gott / ich bin umbſonſt in der Welt erſchaffen: Gott 
aber ſagte zu ihm / ich habe dich erſchaffen / daß du die abgoͤttiſche men⸗ 
ſchen außrotten ſolleſt außgenommendiefes volck / worüber du Feine 
gewalt haſt. Wie aber dieſe beyde widerwertige außſagen miteinander ver⸗ 
glichen werden koͤnnen / darvor laſſe ich die uͤberwitzige Rabbinen ſorgen. * 
Es ſoll auch diefer Engel des todts keine gewalt uͤber jemand haben / ſo lang en 
mann in dem Gefäg ftudiret/wieindem Talmudifchen Tractat Maccöth (Oderüsereinen 
Mäccos ) fol.10,col.1, gelehret wird / allwo alfo gefchrieben fteber : nen aupiufeen 
mm pin a hr mas ah amp Gran mim aabı 37 123 0m I MT langer im 

2 m ba HI Nas YPD 39 197 sms Dr prbo kornmdasifl/Der Raf Chasda Sein dw 
aß / und laßin der Schul des Rafs/ und Eonte derjenitge/welcher ges" 
ſandt war Cihm das leben zunehmen) nicht nabesu ihm kommen dies 
weil feinmund vom lefen (im Gefäß) nicht fill fund. Da flieg er 


Enemlich Dergefandteund Engel des todis /) und feste ſich auff einen * 
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derbaum / (das iſt / einen cedernen balcken der Schulen des Rafs ; und 

aiß der balcken zerbrach / und er (nemlich der Kaf Chasda) ſtill ſchwieg / 

Cund zulefen auffhoͤrte ) da war derſelbe meiſter über ihn. So wird auch 

indem Talimudiſchen Tractat Schabbarh fo].30, col,2. von dem König Da; 

vid nachfolgendes gelefen : warsar aan son 710 oma an nn ana une 45 

92D TOR RD TB PoB mm 97 m Dt Sa ap mom 80 DprTwa) nıob 

an nah pa boss woran prbp nam SDR Ss means /anbıa mb mm my may 

: moay na) PADIS MAINDNITT ANES RaTı2 pro das iſt / Er ſaß alle Sabbath⸗ 

tag / und laſe (oder ſtudirete) den gantzen tag Cin Dem Geſaͤtz. Denfels 

— alß er ſterben ſolte / ſtellte ſich der Engel des todts vor ihn / 

‚er konte aber nicht an ihn kommen / dieweil ſein mund vom leſen (oder 

ſtudieren) nicht ſtill ſtund. Da gedachte er (nemlich der Engel des 

todts /) was ſoll ich ihm thun? Xs hatte aber derſelbe (nemlich der 

KönigDdavid) einen garten hinter ſeinem hauß / und alß der Engel 

des todtes auff die baͤume ſtieg / und diejelbige [chüttelte/ gieng der 

David herauß zu ſehen (wer ſolches thaͤte ) und flieg auffeine leiter / 

und die leiter zerbrach unter ihm / under ſchwieg ſtill / und ſtarb. Dev 

Rabbi Salomon Jarchi ſchreibet in feiner außlegung hierüberalfo : oma mon 
° on Ann Anm vor aan Iso ap sbwdasıfl/£r ſaß und ſtudirete / da⸗ 

mit der Engel des todts nicht zu ihm nahen ſolte / dann das Geſaͤtz be⸗ 
ſchuͤtzet vor dem todt. Hiervon kann auch das buch Menoräth (oder Me- 

nöras ) hammäor,fol.63.col.4,.unD fol. 64. col. 1. indem erſten Capitel / unter 

dem titel Keläl fcheniner revit chelek riſchon; wie auch des Rabbi Menaſſe 

benIfraels buch Nifchmäth chäjimfol,77.col, 1.indem 20.Capitel des zweiten 
Dheils auffgeſchlagen werden. m | 

Es folen Gs follenaberaudy einige geweſen ſeyn / über welche Der Engel des todts 
a“ nicht geherrſchet hatt / worvon indem Talmudiſchen Tractat Bava bathra fol. 17. 
al beihe col, 1. alfo gefehrieben ſtehet: pre Dmasın ıbm za Tebn gm ob wbhnanun 
det Gugel ma ana Dracn paris mon ba ba 923 173 20197. 2pp pniy® DISS DO ans my app 
—— Dw DW SANTMTD PD I DIR IWOR 137 war’ Bo Sy ma Sina 8b oma am ’/maby 
gehabt haft. ; ab aaa mu na by and mama wann das iſt Unfere Rabbinen 

lehren’ daß fechs feyenüber welcheder Engeldestodts nicht geherꝛ⸗ 

ſchet habe / nemlich der Abraham der Iſagc / und der Jacob/der Mo⸗ 
ſes / der Aharon und die Mirjam. DerAbraham / Iſaacund Jacob / von 
welchen geſchrieben ſtehet 522 becöl in allem / 5 miccöl von allem / 

5 col alles ( dann von dem Abraham wird Genel. 24. x. I. geleſen: Und 

der Herr hatte ihn in allen gefegnet ;und vom Iſaac ſtehet Genef,27.v.33. 

gefchrieben: Und ich hab von allemgeflen. Von dem Zacobaber wird Ge- 

neſ. 33.v. 11. gemeldet Und ich habaſles genug: und wird ſwichenag 
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des Rabbi Salomong Jarchi außlegungz bedeutet/ daß fie an Feinem gurten ding 
einigen mangelgehabt haben. Der Moſes / der Aharon und die Nirjam/ 
von welchen Deut. 34.v.5.und Num,33.v.38.) gefehrieberrftcher: Dur 
den mund des Herren. Der Rabbi kElieſer hatt geſagt die Mirſami 
auch durch einen Euß geftorben / welches daher bewiefenwird/ weil 
fo wolvonder Mirjam alß dem Moſe das woͤrtlein zw Scham, das iſt / 
daſelbſt / gelefen wird / dann vom Moſe wird Deuter. 34.7.5. gefagt: Alſo 
arb Moſes der knecht des Herren daſelbſt: Und von der Mirjam wird 
umer, 20, 9. 1, gemeldet: Und Mirjam ſtarb daſelbſt.) Warumbwird 
aber nicht von ihr geſagt: Durch den mund des Herren ? Dieweil die 
bimpfflich iſt zů ſagen / (daß Gott fie ſolte gekuͤſſet haben / gleich rote 
oſen und Aharon Durch einen kuß hatt ſterben Taffen.) Seind aber die⸗ 
t unſinnige beweiß / wordurch die heilige Schrifft boßhaffter weiſe in ei⸗ 
kehrten verſtand gezogen wird? 
Won einigen wird auch geleſen / daß ſie gar nicht geſtorben / ſondern Tebenz neun ſollen 
| Dig inden Paradeis gefommenfeyen / worvonin dem buch Avodath hakkö. Ivendigin 
‚ defch fol. 37.col. 4.indem 19. Capitel des zweiten theils / welcher Chelck haa-Y1y tom 
 wöda heiffet/ alfo geſchrieben ſtehet: nn oye myo son pw 129 oma van: monennen fein. 
boy «Das ap uno8 ‚myma na mena as ma mo 72 2809 2pP ja Proma 
12 00 93 pam 27 a8 Omas un, san mim 927 bir na ap mom miyon war das 
iſt / Es ſeind neun bey ihrem lebẽ in den Paradeis gegangen/und haben 
den geſchmack des todts nicht geſchmaͤcket. Der Benjamin der ſohn 
Jacobs / der Kelab der ſohn Davids / die Serach die tochter Aſchers⸗ 
die Bitja die tochter Pharaos / der Elieſer der knecht Abrahams: der 
Ebedmelech der Mohr / und der Meſſias und der Elias / wie auch der 
Jabetʒ des Rabbi Jchuda des Furſten ſohn. Einige ſagen auch der Rab- 
Jehoſcha ben Levi. In dem Jalkut chãdaſch ſtehet ſolches fol. 57. cal, 2. nu- 
mero 48. unter dem titel Gan Eden, etwas veraͤndert / duff ſolche weiſe: yon 
12 yayr ne bo Shen wis 9 Jay Das Jap mtb min ymbs yun 119 pa Den wı2a 
am my pn Dyn Nm DIS 129 mymD na ma Mo na nnd Span mm an Dir na2 
ans pp mm an rnnn das iſt / Es ſeind ee. inden Paradeis ge> 
gangen / d der Eligs / der Meſſias der Elieſer der knecht Abra⸗ 
bamsider melechd ohr / der Airamder König von Tyro,der 
aber; der Enckel des Rabbi Jehudades Sürftens/die Serach die toch⸗ 
ger Aſchers / die Bitſa die Tochter Pharaos. Es feind aber einiger 
welche fagen / laffe den Hiram deñ Boͤnig von Tyro auß / undfege 
Den Rabbi JehöfchabenLevigndeffen plag. Hiervon Fann auchver Tals 
mud in Mafltcheth derech £rez föta fol, 20,col. 3, auffgeſchlagen werden, 


Erſter Theil. Rurrr Es 

















Andere ſa⸗ 
gen es ſeyen 
drepzehen 
geweſen. 
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Es wird aberfol.69. col. 2. numero 149, des gedachten Jalkut chädafch 
unterdem titel David gemeldet / daß ihrer drepgehen geweſen ſeyen und lauten 
die wort alfo : ınn pyo my zw v7 an mn oyo oyu sb Dyny Servers 203 
2 van nmv ns Toy war. 2 729 m pn on nawınD DHNas Hap Sıyıor Tun 
7b 23 pin amı mon br mom nap 332’ Stra Nano MyIB na Ana man das iſt- 
"in einem anderen M£drafch fEcher,daß der Hiram den geſchmack des 


todtes nicht geſchmaͤcket habe/ und daß dreyzehen gewefen feyen/ / 


welche den geſchmack des todtes nicht geſchmaͤcket haben : nem= 
lich der Enoch der Zlieferder knecht Abrabams / der Methuſalah / 


der Hiram der Boͤnig von Tyro / der Ebedmelech der Mohr / welcher 


den Propheten Jeremiam auß den kercker errettet hatt; die Bitja 


die tochter Pharaos / die Serach die tochter A fchers/ die drey ſoͤhne 


Rorabs (deren Exodi 6.v.24. meldung geſchiehet /) und derZlias/gefegnes 


ter gedaͤchtnuß / und der Meflias, wie auch der Rabbi Jehöfchaben Levi. 


In dem büchlein Ben Siraftehet folches £ol, ı 5.col,2.unDd fol.16.col, ı. in 


etwas geändert / und werden Dieurfachen darbey gefeget / warumb ſie nicht ge⸗ 


ſtorben ſeind / und wird daſelbſten geleſen / daß der Koͤnig Nebucadnezar den 
BenSiragefragt habe / warumb der Engel des todts über alle creaturen / außge⸗ 
nommen uͤber das geſchlecht des vogels Milcham, das iſt / Phœnix Coon wel⸗ 
chem auch indem vorhergehenden 18. Capitel / pagina 829.etwas iſt angezeiget 
worden)gewalt habe / darauff folget / daß ihm der Ben Sira alſo geantwortet habe: 
Dwis DIDI un IP Sw mir as aa cbiz man ebn ps 7252 pp onbn bo am sb 
ya na na SWR nm on 95 OS ‚Don 2 35 NoR_.JI PD Oma 10193 DIR 329 
m .yapı am a7 Sir man warn on.apt .Dras 739 mirbsı „my on oyım 
„man sban mus obna ab #9 Sao 1b Tas „my onbn yon ‚amam pa dan .nbga yon 


2 ro. ap 3 m Nm tmına Sr sw na pas mm ab qm 75 eos as 1 u 


„Ip 723 San prae mim Drmasd yogp 700 van noyp para m [2 on bw ua sn Das 
sun pp Sp al an m api> 75 var en pP app ION Napa os na mid 
on mm nat sbiy nuopn 1939 mipn mb ob nyma ma men nn oyo owyernb ın 
bp Swan nam 3 Io ray aan man mp ne wem woran Ibn Jam 2b ν— 
12 pay an „a Dan pas pm >25 pp 733 Nr Da Yayı «my Gaws.yay pas mim 


ID ja ann Ava 7edoh TR Fans oy2 ‚non 805 Aası ya Pe Sin Da mar Wo 
8 per NIR Jana Hrn NEW an ar nan 5 TOR 12 „my ID mnowa ıo E8 


WOnDR% 79 a0 arm Pop Tor 1y 73 Tann 95 zn Pop Tomw som mann 
v jmy ja nnaa Top yon ar may ma ms Pormmm ‚Iıo2 1) Tor ‚np jo Yona 
v2 m 193 an abo bir 1920 In pa „mp ab DISN Dina Yapı nn) Same 


PN WIHRH FV2 mw +59 Ip 130 a'pm oa Sie bo Don „1 mann Du yaw ns) 
Barka'z'e) 


Yapwaı wan mn sbob zw nme 97a 797 95 72 yorm mafpn Yı Nas y EZ ya | 
IR pen oyıym Snmb my An mpp8 nam bo ppr pa 1b aan nn sbo 269 
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ana [3 Jam ax os Tas ikanı 7 Ins Draw aba mp aan mp DIR No anna 
Dan 99 army 989 357 p am Dir mm ‚mamaa DIan 719 gan na 7935 'ar MR 

on mbosw> qıyrı onbo Somım pp m mim bnmemb man pay ze vroT JBOIR 
onbab nm 995 bar mama spa Asp op bası mhya) Da min ro 790 
proan par mwb onseunw 035 #7 1b mb Ton Tan bay mon m rar 19 TR DT 

nn Pb your us nam bay ma'prı mans Sad mm RN ns3 NR nm Dorn 
Bmw sb ns ons usb nd mm Snbab Dip 2 mnr mmman Say nd nmarı 

Sa vs xy ta by ms on mar bap ao ms m NEN pm onbn) ansar omuon 

ya sn Sb N Dyno Dior op  DasıfV Der Engel des todtes 
herrſchet nicht allein nicht uͤber das geſchlecht des vogels Phæœnix ſon⸗ 

dern es ſeind auch die von Dem geſchlecht Jonadabs / wie auch / nach 
einiger außſag / einige andere menſchen / bey ihren lebzeiten / in den 
Paradeis gekom̃en. De ſprach er (nemlich der König Nebucadnezar) zu 

ibm; welche feinddiefelbige? Er aber antwortete ihm / der Enoch / 
unddie Serach die tochter Aſchers Aare Bitja die tochter Pha⸗ 
raos / und der Hiram der Boͤnig von Tyro / und der Elieſer der knecht 
Abrahams / und der Ebedmelech der Mohr / und des Rabbi Jehuda 
knecht / und der Jabetz / und der Rabbi Jehöfcha ben Levi,und das ganze 
geſchlecht Jonadabs / wie auch das geſchlecht des vogels Phænix. 
Hierauff ſagte der Koͤnig zu ihm / erzehle mir die urſach / warumb die: Die urſad / 
ſe von dem Engel des todtes ſeind errettet worden: under gabihm Vin 
zur antwort / ich will es dir erzehlen. (ifterrettet worden) ne 
dieweil er gerecht war zu feinerzeit / dann es war ihm Feiner gleich, Hasen. 
deßwegen lebet derfelbe indem Paradeif. Der Kliefer der Enecht 
Abrabhams ift der Sohndes Chanısı des Sohns Noahs: alß der⸗ 

felbe feines Vatters verfiuchung gehoͤret hatte / ergab er ſich dem 
Abraham / und war gerecht/deßwegen iſt er in dem Paradeis. Die 
Serach die tochter Aſchers (wurde von Demfelben befrepet/J dieweil fie 

zu dem Jacob geſagt hatte / der Joſeph iſt noch bey leben: deßhal⸗ 

| ar der "Jacob, diefer mund’ welcher mir die gute bottſchafft 
von dem Joſeph verkündiger hart / daß er noch lebe / folldenge- 

| R mac des todts nicht ſchmaͤcken. Die Bitja die tochter Pharaos 





von ſelbigem exrettet) dieweil fie unſeren Lehr meiſter Moſen von 
ſeiner kindheit aufferzogen hatt / damit mann nicht ſagen —— 
was hatt fie dann deßwegen vor einen lohn gehabt? Und der Ebed- 
melech der Mohr (war frey von demſelben /) die weil er den Jeremias 
auf bergrube desfchlammserretter hate. Und der knecht des Rab 

bi Jehuda des Sürftens (wurde von ihmbefrehet /) die weil er gerecht / der 
muͤthig / und eines nidertraͤchtigen gemuͤths war. Sy iſt auch der 
| Arrır 2 Jabetʒ 
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Jabetz in dem Paradeis/ Dieweilergerechter war alßallemenfchen/ 

Die zu feiner Zeit gelebet haben. . Der Rabbi Jehöfcha ben Levi (wurde 

von demſelben errettet / die weil er auch ein vollkommener gerechter,und 

von dem Engel des todts geliebet war. Derſelbe ſagte einmahl zu 

dem Engel des todts / laſſe mich den Paradeis ſehen. Da antworte⸗ 

te er ihm mit freuden / gehe mit mir. Alß ſie nun auff dem weg wa⸗ 

ren / ſprach der Rabbi Jehoſcha zu ihm: ich foͤrchte mich vordir / du 
moͤgteſt mich / wider deinen willen / mit deinem Schwert toͤdten / 

wann du mich lieb haſt / und haben wilt / daß ich mit dir gehen ſoll / ſo 

gebe mirdein Schwert in meine hand / ehe ich mit dir gehe / und wei⸗ 

ſe mir den Paradeis mit gutem / biß daß ich deſſelben gemaͤcher von 

der Pforten werde beſehen haben. Daantwortete er ihm / es iſt gut / 

Wie der und fuͤhrte ihn hin. Was that der Kabbi Jehoſcha? Er ſtund an der 
Babe ehr des Paradeiſes / und ehe er anfieng denſelben zu beſchauen/ 
Engines ſprang er geſchwind / und gieng in den Paradeis Er hatte auch das 
mieſſer des Engels des todts infiner band / und behielte es ſieben 
jahr lang / biß daß der heilige und gebenedeyete Gott zu ihm ſagte: 
TehöfchabenLevi du haſt eine große ſach gethan / gebe dem Engel des 
todts ſein meſſer wider. Alß aber derſelbe von dem Engel des todts 
weggeſprungen war / und ſich in den Paradeis begebenhatte / ſchrie 

der Engel des todts uͤberlaut / und wolte die Welt verſtoͤren / Gott 

aber machte / daß er ſtill ſchwiege / und ließ es ihm nach ſieben jahren 

Warunb widergeben. Den Hiram den Koͤnig von Cyro ließ der heilige ge⸗ 
an benedeyete Gott in Ve: kommen / Dieweiler den Tempel 

Yan gebauet Hatte, und anfangs gottsfoͤrchtig geweſen war undlebre 
gekommen. Herfelbe tauſend jahr in dem Darsdeis / nach diefen aber wurde er 
hochmuͤthig / und ſprach / ich bin ein Gott / dann er ſagte: Du mens 
ſchenkind fagezc. deßwegen wurde er auß dem Paradeis verſtoſſen⸗ 

und fuhr in die hoͤlle. Das geſchlecht Jonadabs des Sohns Recbab 

(wurde von demſelben befreyet dieweil es alle ding / welche in dem buch 
Jeremia ſtehen/ geſchrieben hatte / und gerecht war / auch die Iſrae⸗ 
Warumb litenbeftraffte/ deswegen lebet es in dem Paradeis. Und das der 
mon Fhlecbe des vogels Phanix (wurde von ſelbigem errettet /) dann alß die 
nlihEva von dem baum der erkantnuß geſſen / und ihrem mann auch dar⸗ 
inne. von gegeben / und er geſſen hatte / eiffertefie oͤber die * ge⸗ 
ſchoͤpfft/ und gab allen zu eſſen / und ſahe den vogel Phonix und ſprach 
zu ihm / eſſe von diefem/darvon deine geſellen auch geſſen haben. Kr 

aber fprach zu ihr / es iſt euch nicht genug / daß Ihr wider ben gebene⸗ 
deyeten Gott geſandiget / und anderen daran urſach ſeyt / daß fie ge 
| : 
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ben moͤſſen / ſondern ihr kommet auch zu mir / daß du ( Eva) mich be⸗ 
triegeſt(oder verfuͤhreſt / den befehl des heiligen gebenedeyeten Got⸗ 
tes zu vernichten / daß ich eſſe und fEerbe: aber ich gehorche dir 
nicht. Darnach beſtraffte felbiger die Eva und alle gefcböpffe: 
da Fam Gefchwind eine ſtimme vom himmel / und —* zu dem A⸗ 
dam und der Eva / ihr habt mein gebott nicht gehalten / ſondern ge⸗ 
ſandiget / und ſeyt zu Dem vogel Phenix gekomm̃en / daß ihr ihn auch 
 fündigen machtet / er nahm es aber nicht an / ſondern forchte ſich vor 
mir / wiewol ich es ihm nicht gebotten hatte / und er beobachtete es/ 
deßwegen hab ich beſchloſſen/ daß weder er / noch ſein ſaamen nim⸗ 
mermehr den geſchmack des todtes ſchmaͤcken ſoll. Dieſes ſeind die 
wort auß dem buͤchlein Ben Sira. Und iſt von dem vogel Phenis ſchon oben im 
achten Capitel bericht gegeben worden. 
| Was aberdienbgefshinnefte fabel von dem Rabbi Jchöfcha ben Levi bes Dieſe kabel 
trifft / fo ſtehet diefelbe auch indem großen lügenbuch dem Talmud / in dem son Km 
Tractat Kethuvöth ( oder Kesuvos)) fol. 77.col. 2. mit diefen worten: m >. —— 
nam nn m Sam ne ans ppm a map Senna son Toon Da het au im 
"ton 93 las mann Sarasin gar od a oe nn ya TR 
Sunnaw2 m asımmahaT Napa pop son San Has Snr mb ra np mon on 
eb aan mernbabs msn bmg ıs NN PIISOTP Tan NIS 897 
sa para para ab Tramınbp 2 8935 mb DD sb uno a 37 
an Ph apa na sr Jah op ua mis mmmdasift/ Alß derſelbe Cnemlich ver 
Rabbi Jehoöfcha ben Levi) fferben folte/fprach er (nemlich Gott der Herr) 
zu dem Engel des todts / gehe hin (zu ihm /) und ehue ihm feinen wil⸗ 
len (in dem was er vondir begehren wird.) Da nun derſelbe bey ihm er⸗ 
ſchienen war / ſagte der Rabbi Jehötcha zu ihm / weiſe mir meinen platz 
- (in dem Paradeis:) der Engel des todts aber antwortete ihm / wolan 
(komme her.) De ſprach der Rabbi Jehöfcha sy ihm/ m mir dein meß 
ſer / du moͤgteſt mir vielleiche auff dem weg einen ſchrecken einjagen/ 
und ergab es ihm. Nach dem derfelbe ( nemlich der Engel des todts 
mit ihm) dahin ( verftehe,worden Paradeis) gekommen war/hub er ihn 
auff (die mauer des Paradeiſes) und wieſe ihm ( feinen plaß/) er aber 
fprang + Cüber diemauer ) und fiel auff ſelbige feich : und der Engel 
des todts erwifchtein andem faum feines rocks (oder mantels/und wol⸗ 
te haben / daß er wider herauß folte:) n.a6 der Rabbi Jehöfcha zu ihm/ 
ich fehweredaß ichmicht geben will. Hierauff ſagte der heilige ge⸗ 
benedeyete Gott / warmer jemahls einen eyd geſchworen hatẽ / nd 
von ihm iſt begehret worden / daß er ſelbigen wider auffloͤſen (und 
raichten) NEIN (auß dem Paradeis) gehensws a: 
rrrr 3 bes 





Doch aber 
weitlaͤuffi⸗ 
ger im buch 
Colbo,. 
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ber nicht / ſo ſoll er nicht wider zuruck gehen. Da ſprach der Engel 
des todts zu dem Rabbi Jehöfcha, geb mir dann mein ineſſer / und alß 
eres ihm nicht Geben wolte/Fam eine ſtimme vom himmel / und ſag⸗ 
te zuihm / geb es ihm / dann er deffelben 31 den cresturen vonnoͤchen 
hatt / (daß er fie damit tödte.) Hierauff ruffte der Elias (indem Paras 
deis auß / machet platz dem Sohn des Levi, machet platz dem Sohn 
des Levi. 

Dieſe fabel ſtehet noch etwas weitlaͤuffiger indem buch Col bo, fol, 136. 
col.4. und fol. 137. col. I, numero 102. mit dieſen worten: por am b" os 
an 59 15 wos man ysonb na'pn as op jo Saar) un yamızar In nn pas nb ga 
nn wpan. mins 137 3 nos Dyipn pn maaıs ar yran 19 mamı bar Jon on wpan? 
1b ara pp pa ap ana TOD aR Wp20 19 Jon P ywım a yoww> „7b mops 
hm aan 39 ga mn 1a abımanı Now Yo aan 9 gr yerım 27 199 Tor „bo ymwamıny 
aan abo npb nnd yn pp pa mımın Das sa P1p pa main Da Ray DD 
3b 33 piparı 337 YDp 733 TO1pD RI 15 at Ip ja main op nam am pam 127 mat 
DW3 pw 29 yawI DEN NS 19 TOR 1997 323 7a 89o ınsı [39 733 Dan mann 1n 
ma’an mas mon ombn yon „02 0325 aan Tabob m mm sbigsan sr my 
pa ab map om as „1p pa2 pın Duos pnra mb 92 map a men abıp Div nam 
NER Say 89 PM MORIPTIIREN ID) RIM NND TED em [5b DT yawa IR 
as vpexh Dis br mon son sw > wm sy ab 5 os fon on a8 
paon 9 ga 1b mo Doip na miss np 19 1m pam an men men an arm bon 15 
an mnsıy va ma ms In 8 ya pm 937 19 TOR a a 
ma ar pına oa 9377 9253 Yon ı831n mm? oıpn 33 onnap Ds Div ınnws 
35 Dipn na omg) ni zen 24 99 pro mo Don bo mmanın 1 yawa mp - 
mn mb Dasifl/ Unfere Rabbinen / gefegnerer gedaͤchtnuß / ſagen / daß 
der Rabbi Johöfcha ben Levi ein vollkommener gerechter mann ges 
weſen ſeye. Alß nun deſſelben zeit herbey gekommen war / vonder 
Welt abzuſcheiden / ſprach der heilige gebenedeyete Gott zu dem En⸗ 
gel des todts / thue ihm alles was er von dir begehret. Da gieng er zu 
ihm / und ſprach zu ihm / deine zeit iſt herbey gekomen / von dieſer Welt 
abzuſcheiden / ich will dir aber alles thun was du begehreſt. Nach 


dem nun der Rabbi Jehöfcha ſolches gehoͤret hatte / ſagte er zu ihm / ich 


begehre von dir / daß du mir meinen ohrt in dem Paradeis weiſeſt: 
daſprach er zu ihm / gehe miemis,ich will dir denſelben weifen. Der 
Rabbi Jehöfcha ſagte hierauff zu ihm / geb mir dein ſchwert (oder meſ⸗ 
fer) auff daß du mich niche wmit demſelben erſchreckeſt: da gab er 
Ibm alſoͤbald das ſchwert / undfie beyde giengen miteinander fort, 
biß daß fie zu den maurendes Paradeiſes kamen. Alß ſie nun bey den 
mauren des Paradeifes auſſcrhalb der mauer angelanget waren/ 

nahm 


Was die Juden don dem Engel des todts / und den todten lehren. 821 


nahm der Engel des todts den Rabbi Jehoſcha, und hub ihn hin⸗ 
auff / und ſetzte ihn auff die manerdes Paradeifes / und ſprach zu 
ihm / ſehe deinen ohrt indem Paradeis. Dafprangder Rabbi Jchöfcha 
ben Levi vonder maner/und fiel inden Paradeis/ der Engel des todts 
aber hielte ihn bey dem faum feines mantels/ und fagtesuihm / ges 
be herauß / der Rabbi Jehofcha aber [chwur bey dem nahmen Bottes/ 
daß er nicht von dannen herauß geben wolte / und hatte der Engel 
des todts keine mache (oder erlaubnuß ) hinein zu geben. Hierauff 
fagten die dinfebare Engel vor dem heiligen gebenedeyeren Gott / o 
du Herr der Welt! ſehe was der Sohn desLevigerhbanbatr: er hatt 
mit gewalt feinen theil in dem Paradeis genommen. Da ſprach der 
heilige gebenedeyete Gott zu ihnen / gehet hinund forſchet / ob er zu⸗ 
vor jemahls geſchworen / und ſeinen ſchwur zu nicht gemachet (und 
ſich darvon entbunden) babe / ſo ſoll er auch ſeinen jetzigen ſchwur zu 
nichts machen. Und ſie giengen auß / und forſcheten / und ſagten / er 
hatt die tag ſeines lebens keinen ſchwur uͤbertretten: da ſprach der 
heilige gebenedeyete Gott zu ihnen / warn dem alſo iſt / ſo ſoll er 
nicht wider hinauß gehen. Alß nun der Engel des todts geſehen 
hatte / daß er ihn nicht herauß bringen konte / ſagte er zu ihm / geb mir 
mein ſchwert: der Rabbi Jehoſcha aber wolte es ihm nicht „eben / 
biß daßeine ſtimme vom himmel herauß gieng/ und zu ihm ſprach / 
geb ihm das meſſer / dann er hatt deffelben vonnsthenzuden creatu⸗ 
ren ( jiedamitzutödten.) Da ſprach der Rabbi Jehöfcha 31 ihm / ſo ſchwe⸗ 
re mir dann / daß du es die cresturen ( oder menfchen ) nicht wilt ſehen 
laſſen / wann du demmenfchendiefeele wegnimft : dann er (nemlich 
ver Engeldes todts) Hatte zuvor den menfchen / wo er ihn gefunden 
hatte / vor jedermanns gefiche / ja auch indemfchoßfeiner mutter 
umbgebracht. Da ſchwur ihm der Engeldes todts zur felbigen ſtund / 
und er gab ihm ſein meſſer wider: der Elias aberfiesgan / und ruff⸗ 
te vor dem Rabbi Jehoſcha auß / und ſprach zu den gerechten, machet 
plagdem SohndesLevi &c. 

Diefer Engeldestodtsfollin hungerszeiten auff den gaffen herumbgehen / Dur enger 
und denjenigen / die ihm begegnen / ſchaden su fugen/ wovon in des Rabbi Mena- des todts 
chem von Kekanat außlegung über Die fünff bücher Mofis / fol. 104. col. 2. 
in Der Parafcha Mifchpatim alfo gelefen wird : os nm nd ya apıme yar2 neth auff 
22 NT op Dany na 15 wnom SNy03 Zoran jnonw men yon yon anbı vosz Den gaffen 
pwa X voyy ITS SuDr PP ON? O2 8313 „ann mob v32b 3999 TOR (anffen. 

3 mp2 Ira va) DPI ID Pam 9 an 15 na ma das iſt / Zur zeit / wann 
der hunger in einer ſtattiſt / 10 foll der menfch fich nicht feben * 
en / 
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ſen / und auch nicht allein gehen / dieweil der Engel des todts ſich 
daſelbſten befindet / und gewalt hatt su beſchaͤdigen (oder umbzubrin⸗ 
gen:)_ und deßwegen ſtehet (Genel.42.Y. 1.) geſchrieben: Und Jacob 
prach zu ſe inen ſoͤhnen / warumb ſehet ihr Cang) einander an? In⸗ 
gleichem ſoll der menſch / wann Die peſt in einer ſtatt iſt / ſich einſchlieſ⸗ 
ſen / und ſich nicht auff der gaſſen ſehen laffen/dieweildemfelbenmachbe 
gegeben iſt. Wer ihm begegnet der wird beſchaͤdiget / und iſt derſel⸗ 
be an feiner feelen ſchuldig. Dergleichen wird auch in des gedachten 
Rabbi Menächem$ buch) Täame wizvothfol. 24. col. 2. und fol.25.col, 1, 9% 

















funden. | i | | 
ee Wann aber dieſer Wuͤrg⸗Engel in eine ſtatt gehet / fo ſollen die Hund 
Bentenyna heulen / Daher fehreibet der Rabbi Bechai infeiner außlegung über die fünff bis 
erherumb cher Mofig/fol.74. col.2, inder Parafcha Bo el Paröh alfo : vabsh'n nz 
gel mp aa amor Dipm obs pbna min Isbn pas das iſt / Unfere Rab 
binen / geſegneter gedächtnuß / haben geſagt / wann die hunde beus 
len / fotommer der Angel des todts in die ſtatt / ſpielen 
aber die hunde / fo kommet der Elias in die ſtatt. Somird auch 
in Des gedachten Rabbi Menächems außlegung über Die fünff bücher Mofig / 
£01.84.col. 2. in Der Parafcha Bö hiervon alfo gefchrieben : mm son Iran. 
aba mn nn 092 9 Tonne m mann Ins an TURm opp Dar 
szan ms ann ans a mom sbo nomo pensb pro mminmiaem pa nam aan pp 
a nbsb ham za Den na en ap oipeb Das ifly Unfere Rabbinen / ges 
ſegneter gedaͤchtnuß / haben gefage/wann der Engel des tödts in ei⸗ 
ne ſtatt kommet / ſo heulen die hunde, Ich hab auch geſehen / daß 
einer von des Rabbi Jehuda, des frommen / lehrjuͤngern geſchrieben hatt / 
daß einmahl ein hund geheulet / und ſeinen ſchwantz zwiſchen ſeine 
huͤfften geleget habe / und wegen der furcht vor dem Engeldes todts / 
auff die ſeithen gegangen feye- · Alß aber jemand gekommen war / 
und den hund in denjenigen ohrt geſtoſſen hatte / von welchem er 
weggeflohen war / feye der bund von flund an geſtorben. Hiervon 
ift us ein mehrers in dem Sepher Chafıdım ‚fol, 79. col. 2. numerö 1147. 
Wie ſich Wie ſich aber der Engel des todts anſtelle / wann er dem menſchen das le⸗ 
der eng ben nimt / darvon wird in Dem Talmudiſchen Tractat Avöda ſara, fol.20, 
serhaltey Col. 2. alſo gelehret: Sw nun ya or nbn nam mia abo by ybp mn 
Buanın er DEU aa Pam pa 2 Mon Sp marar ma ara am Plan po Toy bın 
daR {eben NEID WID MIRD ma an Aa unnYD PT NIS das 
zmst. iſt / Es wird von dem Engel des todts geſagt / daß er voll augen 
feye/ und sur zeit / wann der kranckeſtirbt / 3u feinen haupten ſtehe⸗ 


und 
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und ſein [ch ert in feiner band bloß halte / an welchem ein tropffen 
gall hange. Wann nun der krancke denſelben ſiehet / ſo zittere ex/ 
und chue feinen mund auff / alßdann laſſe der Engel des todts den⸗ 
ſelbigen tropffen in deſſelben mund fallen / von welchem er ſterbe / 
verfaule / und ein bleiches angeſicht bekomme. 
In dem end des zu Prag gedruckten buͤchleins / fü Iggéreth haviccuach 
heiſſet / und der Rabbi Schem Tof gemacht hatt iſt ein bogen angedruckt / 
in welchen auff folche weiſe Davon gefchrieben ſtehet: ı voy ps2 os now 
ES. I8P.9937 72 97 15 MOIN, my TImDp Tmaı IB10 Sn Mon JRbo In Non vorm 
am MID AS HM 787 TO yanıen por 5 Senn BD 20y nn 97 N pr. 0% 
abwr ypn aas.mon Jsbp oma Dmant. ma bp “pin ya non xbD ne 
nn Ansn 12 vr nam Yu PD. “as ma Day Ya mp3 9 a7 man iD Syn 
mens m Ds N Rd 928 ap SD DD MPG MD Ansor no Ansor 
as pa jan na Das pam jo das iſt / Wann der menſch fterben ſoll / 
ſo konmen dreydinftbare Angel zu ihm / der erfte iſt der Engel des 
rodts / der andereder ſchreiber / der dritte iſt mie demfelben (Den fler- 
benden) vorgefegt. Derfelbe (Dritte) ſpricht zu ihm / wiffe def dein 
_ end berbey gekommen iſt. Da ſagt (Der menfih) an ihnen: mein end iſt 
noch nicht herangenahet. Hierauff ſetzt fich Der ſchreiber alſobald 
nider / und rechnet ihm ſeine tag und jahr auß: da thut der menſch 
feine augen auff / und ſiehet den Engel des todts / und zitteret / und 
faͤllet moer auff ſein angeſicht · Die weiſen ſagen / daß die laͤnge des 
Engels des todts von einem end der welt biß zu dem anderen gebe/ 
und daß er von feinen fußſohlen biß an feinen ſcheitel ganz voll aus 
gen feye/ und ein feueriges Fleid an habe ; an jeinem meffer aber 
eropffen feyen / von deren einem ſterbe der menſch / yon dem andes 
ren verfanle er / und vom dritten werde fein angeficht bleib. Er 
Kerbe aber nicht eher biß daß er den heiligen gebenedeyeten Gott fe- 
be wie( Exodi 33. v.20.) gefage wird: Daun Fein menfd wird leben die ter 
Der. mich ſiehet. Bey ıbrem leben [eben ihn die menſchen nicht, aber tenv: ſollen 
sur zeit ihres abfterbens feben fie ihn. — 
N Und in dem buch Schalschelerh hakkabbala (oder Schalscheles hakkab- anıs es mit 
#5910,) fo zu Amſterdam gedruckt ift/ fehreibet der Rabbi Gedälja fol.68.col.2. dem mer- 
von dem zůſtand des flerbenden folgender weiſe: chu m Tanıb am 15} manwa in sugche 
I BENSHEIM 19 np Dmsmı Ya IMm yb399 Mo IRbn Tarp mn ben muß. 
aan 552 vonzg Anm Onbnva os Sr yours meıabo) guy bp Febon im we2 
aa TRIER Tayy mapb sm zuem Dyssn nass vaas San mw Hoya Ya8a 
n12 Puls 1% von nm TS). PIIIEN WB DO 2 ——— IS) ba N) 73350 
Tas mans Yor aba aim Neem DIS m. mp Dumm D'ypyunn Diusn 52 
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374 Des1. Theilsdes entderften Judenthums XIX. Capitel. 
Any TR WDIYT INR Non onsun as 2 Nam, Dopmo syp 8 m2y2 9 1b ni 
man nen das iſt / Wann die Seit des wmenſchen brrboyEonsuet) 
daß er von diefer wele abſchied nehmen ſol / Jofteh-r der Angel des 
todts zu ſeinen füllen / und hatt ein ſchar ffes ſhwert in ſinen haͤn⸗ 
den / der menſch aber thut feine augen auff / und ſiehet die wände 
feines haußes alß wenn fie verbrenneten: er ſiehet auch den Engel 
voll augen / und deſſelben kleider von feuer / und der leib des men⸗ 
ſchen zitteret von ſchmertzen / fein geiſt aber lauffet in dem gantzen 
leib herumb / alß wann er von allen feinen gliederen erlaubnuß 
nehmen wolte / herauß von ihnen zu gehen. Der menſch wolte ſich 
auch gern vor dem Engel bewahren / und von ihm in die flucht be⸗ 
eben er kann aber nicht; alßdann ſiehet er ihn an / und uͤbergibt 
Serweiß feine ſeele ſambt feinem leib in deſſelben haͤnde. Hicrauff lauffet 
he. Ver Geiſt sum zweiten mahl in dem leib herumb / und bewegen ſich 
zen dem Alle glieder / und ſchwitzen: die ſeele aber ſpricht zu dem Geiſt des 
vum eh ni erften menſchen/ wehe mir! dann dein Lwegen muß ich auß der 
ostworte. welt geben. Da ant wortet derſelbige / ich hab nur eine finde be⸗ 
gangen / und bin geftraffer worden’ du aber haft viel fünden bes 
angen. ——— | i | 
ie der — dem buch Nifchmäch Chkajmm wird auch fol. 77. col. 1. 2. in dem 
Engel des 20,Capitel des zweiten theils angezeiget / wie der Engel des todts Den mens 
Eetenn ſchen examiniget/ und der menſch befchaffen feyn muß wann er eines ſanff⸗ 
examinne/tent todts fterben foll/ und ſtehet Dafelbften alfo gefchriebens ua orsmr nywa 
— sy nl 193 may am mıyy nbn hal, Ara bon Dom m NS pbyn mo 
Canfftfterßer 2? DR AI ma an ne nabom np mobam amen mom na .npoy D1b9 9° 
— SE abno NE wo> ys nba na asym 19 pnb ma nis par yon omaT 
BR yanyn pD Dip rmms ann na miss oma ps Das iſt / In der ſtund 
a want der menfch vondiefer welt ſcheidet / ſo iſt es nicht genug daß 
er von dem Engel des todts / welcher voll augen iſt / und ſein bloſ⸗ 
ſes ſchwert infeiner hand hatt / erſchrecket wird / ſondern derſelbe fra⸗ 
get ihn auch / haſt du auch in dem Geſaͤtz ſtudieret? und der gut⸗ 
ehätigkeic (oder beweiſung derbarmbergigkeic) dich beflfffen !und 
deinen Schöpffer alß deinen König erkenne ? deinennebensmens 
fcben auch mie ſanfftmuth reisieren laſſen? Wann dieſe ſtuck ſich 
finden ſo laͤſſet er den tropffen (gall / deſſen vorher gedacht iſt) in deſſel⸗ 
ben mund fallen / und faͤhret ſeine ſeele ohne ſchmertzen auß wie ein fa⸗ 
den auß der milch gezogen wird. Wann aber ſolche dinge nicht in 
demſelben ſich befinden / ſo gehet ſeine ſeele auß feinem leib / wie 
mann dornen auß der woll zichet · ER on 
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| —— — ——— 
Adambetrifft / und wieder ſterbende Gott ſehe fo wird in Bammidbar rab- Tri or® 


ſterbenden 


ba, fol. 224.col.4. und fol. 225. col. x. in der 19. Parafcha, darvon uͤber die wort vom Me 
 Bxoverb, 10.7.3. Der Herr laͤſſet Die Seele des gerechten nicht hunger un 
leyden / alſo geſchrieben nn amby nm umeynagder Dips Dow perın DIS Meer. 
m nm abnona MS DER ERIT EIS JmavanmgDlr 12 JS TIPS [IR | 
|, pam pa munp yarRD nv 192 PY 1D30 Ina Das On) Ins Ron yaaN ID | 
| Dosvar ab Denn yasa 2 A mr Isa 89 nos /uy MOST DIS Ma I uο 
\ kpweara pas oms sm sb nbp nimap bp mn Day Dopmen Ton am y m 
pm ara ar ab mon SX das iſt / Diefer ( gerechte) iſt der erſte he 
menſch Adam / dann der todt iſt uͤber alle gerechten / die von ihm her ⸗ 
rkommen / beſchloſſen. Dieſelbige ſterben nicht ehe fie das angeſicht der 
Goͤttlichen Majeſtaͤt ſehen / und der erſte menſch Adam ihnen einen 
verweiß gegeben habe. Da ſprechen ſie zu ihm / du biſt urſacher an un⸗ 
ſerm todt Ner aber a te nen/ ich bab eine fünde begangen 
unter euch aber iſt Feiner der nicht. mehr alß viermahl geſoͤndiget ha⸗ 
be. Woher wird es aber bewieſen / daß ſie das angeſicht der Goͤtt⸗ 
lichen Majeſtaͤt ſehen / und der erfiemenfch (Adam ihnen einen ver⸗ 
weiß gebe? Dieweil (Efaix33.y.11.) geſagt wird: Ichſprach / i 
werde den Herren Herren in dem land der lebendigen nicht mehr ſe⸗ 
ben / ich werde den Adam / Cfo folles nad) der Meinung der angesogenen 
worten außgeleget werden’ da es doch hier heiſſet Die menſchen/ dann das wort 
Adam iſt hier kein Nomen proprium, ſondern appellativum, ) mif den ein⸗ 
wohnern der Welt nicht mehr anſchauen. Die gerecht en aber werden 
wegen geringer ſuͤnden mit dem todt geſtraffet / damit der erfte 
menſch Adam von ihnen nicht gettriffen werde / wie geſagt wird: Der 
Herr laͤſſet die Seele des gerechten nicht hunger leyden. | 
In dem kurtz vorhergehenden iſt auß Den worten des buchs Schalfcheleth Dir ſterben⸗ 
hakkabbäla zu ſehen / daß die ſterbende ihre ſeelen und leiher in Die haͤnde best Zum 
Engelsdegtodtsübergeben ſollen. Hiermit kommet auch ubereinwasin dem '&:teten 
buͤchlein / welches Sepherjoreh chattaim heiffet/ und zu Ferd gedruckt iſt / nume — 
1666. geleſen wird / allwo die wort alfolauten : Nmummmw nns ya Domp Ghergeben. 
Pa AR SI. MOva EIN PO ME IS 1nD Ran Sara IND) ma DIN 
ern pbadasiit/ / Ehe die ſelbige ſtund (des todts/ herbey kommet 4 
foͤrchtet ſich der menſch / und will ſich verſtecken / er kann ſich aber nicht 
vor ihm (nemlich Dem Engel des todts verbergen. Darnach thut er ſei⸗ 
ne augen auff und ſiehet denſelben / und übergibt ſich und ſeine ſeele in 
die hand des Engels des Todtes. Dieweil aber dieſer Engel des Todtes 
der oberſte Teuffel dammael Bl la Fr ann an ſe⸗ 
| 2 en 
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376 Des l. Theils des entdeckten Judenthums XIX. Eapitel- 
hen iſt fo folget darauß / daß alte Juden / welche b des gelobten Landes 
ſterben / ihre Leiber und Seelen bey ihrem abſterben in die hand des oberſten 
Teuffels uͤbergeben. Was ſie nun auff ihrem todtbett vor einen troſt haben 
koͤnnen / wie ſie auß den klauen eines ſolches grauſamen Raubvogels wider ers, 








rettet werden mögen muͤſſen ſie zuſehen HN | 
amd Die uden pflegen auch das waſſer in dem hauß / in rekhemeintodteriftr 
die Juden außzuſchuͤtten / deſſen uhrſach wird in dem Sepher Minhigım fol.13.col.2, mit 
aa! dieſen worten angezeiget: pr vn ann bi Doors To [HT pRN a FT 
ten/ wann PD MIN OT. 00 MER #7 “bin na pn bu pnlar nr pr Moin 105 


sin todter Bm Pit: Ton IR DW BIT om pbr om pm pen DR 0% Da pr je 


BT · Zy a Jaime lab rar gebn ID7 pam Imun Pin mio pen 7 [DI mania ni 


ten hatt mann ein horn geblafen/ wann ein todter iſt geweſen / da⸗ 
mie mann gewußt hatt daß ein todter da iſt: dann mann ſagt nicht 


gern eine boͤſe zeitung mit dem maul. Daͤrumb ſchůttet mann das 
waſſer auß / auff daß die nachbaren ſehen / daß ein todter da iſt Eini⸗ 


ge ſagen / der Engeldes todts waͤſche fein meſſer in dem waſſer ab. Ans 

dere aber ſagen / es geſchehe wegen der wort Numer.20. Y.1.2.) Und 

— Gemeine hatrekeinmwanier:" 
Be 





Job jorn 7 mp om mom) oo mann [Abi pop pl iD (ans Deo pri "rm 
spuaon p inner jonm m. das iſt / Ich willdir ſagen warumb daß mann 
waſſer außſchuͤttet / wann ein todrer (im hauß) iſt / dann vor zei⸗ 


re Dex ſtinnn eines ſterbenden menſchen wird in dem Jalkut chödafch 


Juden von fol, 124.col3.numero 53. unter Demtitel Micha (oder Miſa) alfo gefchriebene 
| —— Tanprannz yrobıym baa morzar na on. mbıpn: mon Dar a om DS 
benden men Ty BO 73) mrmyn Smpnanwehp mpg emo: monam owborm ppIS 
———— . wann): Dame 13 45 D1pn.14 pr sah ame Iıp ma ins un p Id han unbiz 
ſtimm von einem endder Wels biß zu dem anderen / und faͤhret in der 
gantzen Welt berumb / biß daß ſie in die Elöfften der feljenund ın die: 
hoͤhlen gehet / und ſich daſelbſten verberget · Wannnun der menſch 
aut ſchreyet / und eine ſtimme von ſich geben laͤſſet / fo laͤſſet ſich fel= 
bige ſtimme gegen ibm hoͤren / welche in Teutſch ein widerſchall ge⸗ 


das iſt / Wann der menſch von dieſer Welt ſcheidet / ſo gehet deſſelben 


neñet wird:fie hatt aber geſchwind ein end / und ziehet ſich nicht lang/ 


wie die ſtimme eines menſchen / dieweil ſie nicht ſo viel platz hatt / daß; 


fie ſich außbreiten koͤnne Es kommet alſo der widerſchall/ ber thoͤrichten Ju⸗ 


den lehr nach / von der ſtimm der verſtorbenen menſehen Bi 
Dim den Talmudifchen Tractat Jömaaber wird fol,zo:col.r.undfol: zr.. 
mb co geſagt / daß drey ſtim̃en von einem end der Welt 
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mb ae IR BO Alam po mens mp aa op vorn Gy Mama Dıpr man Das Mp 17 andern + 
snbpän apa PO mRSPIr yW2 MOWaN am 1237 2 wem a pro vn das iſt / Un— 8 
ſere Rabbinen lehren: Es gehen drey ſtimmen von einem end der 
Welt biß zu dem andern / nemlich die ſtimm der Sphæra oder Rugel 
der Sonnen / die ſtimme des gerauſches von Rom / und die femme der 
Seelen / zur zeit wann ſie auß dem leib faͤhret· Einige ſagen auch (Die 
ſtimm) der geburt. Etliche ſprechen / auch (Die ſtimme des Engels ) 
Ridja (welcher demregen und der befeuchtung der erden vorgeſetzet if.) Ss 
haben aberunfere Rabbinen umb barmhertzigkeit über die Seele ge⸗ 
baͤtten / wann ſie auß dem leib faͤhret / ( damit es nichtmehr mit einem ſol⸗ 
chen großen geſchrey geſchehen möge) und haben gemacht Daß es auff hoͤ⸗ 

















ret / und nicht mehr geſchieht .·. 

In den Capiteln des Kabbi Elieſers wird in dem 34. Capitelgeleſen / Daß re 
fünff fiimmen von einemend der Welt biß zudem andern gehen / mit die ſen wor⸗ feprer/nag 
ten: yes prmatzımywa mn bo puren Per BnDbipn pn Jan jap war derfelben 
pr myoa 2. yows ap pIADID pi map po weh yıpm ma many Bm TDNT funft pe: 
Dh yon a pa mopan man ern war yawı mp PS MD MIN KWDO 
Ss don sy hp ame ya mp2 Dy Mose mywar ı yawa Sp ps mio y1 
PSY BD 197 Day po aa Sp-1os yon ag Tormy par „yalı bp pt DD 19) 
VOgsapT PR BD, T9-OI1ym yon SEP NP ar Dry man My „Dow pr 
3 MDR HRS TORTEN. ID par Jo msn mama psı das iſt / Es 
feind fünff dinge / derenflimme von einemend der Welt biß zu dem 
anderngehet / und wird: ſtimm doch nicht geböret / und 
feind diefelbefolgende. Zur Zeit wann mann einen fruchtbaren baum 
abhauet / (6 gehet die ſtimm von einem end der Welt biß zudem ans 
dern / und wird nicht gehoͤret. Und zur seit wann die Schlang ihre haut 
abziehet / ſo wird die ſtimm nicht gehoͤret. Und zur zeit / wann eine frau 
von ihrem mann geſcheiden wird / ſo gehet die ſtimm von einem end 
der Welt biß su dem andern / und wird doch nicht gehoͤret Und warn 
eine frau zum erſten mahl von ihrem mann we wird / ſo gehet 
die ſtimm von einem end der Welt biß zu dem andern / und wird nicht 
gehoͤret. Und zur zeit / wann ein kind auß feiner mutter leib kommet / ſo 
gehet die ſtimm von einem end der Welt biß zum andern / und wird 
nicht gehoͤret · Wie auch zur zeit / wann die Seele auß dem Leib faͤh⸗ 
ret / ſo gehet die ſtimm von einem end der Welt biß zu dem andern / 
und wird ni sret:Die Seele faͤhret aber nicht auf dem Leib, biß 
daß fie die Goͤttliche Majeſtaͤt geſehen hatt / wie: Exodi 33. 7,20, ) ge> 
fagswird: Dann kein menſch wird lebender mich fiehet. Diemeife 
Die meiſte menſchen follen auch eher ſterben alß ihre zeit iſt und wird deſſen men@en 
— * ©3333 3 {Ch innen aris 
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ee -chädafch fol.124.col;2.nımene z.unter Dem titel Micha 
u e are sehn sn * na Din De 2 ar 
an, (oder Mila b nn pesmw> ormmn DIR Din 
geſchehe. m pwan pa douro an mmaprı mab nn | 
7pD Ma Pop b Demo Sp man ms Dies pm onan 93 
in) nme mp» mmsn urn oma) Te. ——— | b sms. 
h TER N — 8 253 Lamp Na mil DINn NS 6) 
ası oBb Ta Jam pmab vum ob i OR br DDR IS 
—— ano h oma ba pw 
Am Ds onab isn wen — 
— —* * a Ambonn dag iſt / Daß die meiſte menſchen ſterben | 
a ebeilfe eie 835 kommet daher / dieweil ſie —* —— ir a 
die meifte Maier, syr beuträbnußtrs 
Bel I taußsur begraͤbn | 
nnmen/ wann mann einen todtenbina Engel des todts dantzet 
nter die Weiber miſchen. Dann der Engel des 
bu. ich unter — — He pe r todtebinauß getragenwird/ 
| r zeit wann der to 
zwiſchen den Weibern /zu inibrebä | ð geſchiehet fol 
wa Ä ußer kommen / und g 
Da Engl (6 lang biß dieſelbige wider in ihre haͤußer b hatt. Defwegermuß 
eches von der zeit an / da er die Even verfuͤhres hate. biß daß fie 
zwiſchen den sten / daß er die Weiber gar nicht anſehe / iß 
banten · wider zuruͤck in ihre haͤußer ommen. nmer — 
Jan mann wide t möglich iſt / [6 Toller ih 
zu (db worihnen geben: wofern es aber —— he biß fie 
ur begrab nachgehen / auff daß er Auen ten ya dermenfch in dies 
N gänzlich wider inibrenbäußernfeyen : und wann r menſch 
ganglich w | | inlantgesleben. Umb dieferurs 
t / ſo verdienet er ein lang ar — — — 
ſer ſach ſich vorfiebe klag des Engels des todts huͤ⸗ 
n ſich vor der anklag —D | 
Tach wegen/damie mann fich vor d a ifen im gebrauch 
ur zeit der Talmudiſchen weifen im gebraud 
ten ſolte / hate mann zur zei r einem harn) zu blaſen / wann mann 
it einer poſaunen (oder einem * 
— — tragen hatt. Was aber das gemeldte dantzen De 
einentodtenbinauß getragenbate. Was aber diches auß dem Talmus 
eibern betrifft / ſo iſt ſolche 
— 1.1.dietvortalfo lauten: 
* chöth genommen / allwo fol.5 1. col. rdie wort alſo laute 
diſchen Tractat Berachot En ER Rah 
Senbm wahn wow TD.mean Ypıon aan \ ine le Ani vorge bir nn Jr 
- h | ; v3 Down 355 TDFN ua m BIN 
a NR „aD Aa ya Amtn mp Se RT ee 
a an, Bi El re 9 ans NIIT RO wen map Ama 
EI rn ” Ye or a Sen ren 008 iſt / Der Rabbi Jehöfcha ben 
Der ng 2 TR D Bon in der engel des todts hatt mir drey Ding erzebler'e 
—5 Fe — * nicht morgens von der hand des —* —* * 
ai em 2 € nie ' ’ $ — en PIE x & - ⸗ € n e 
abi Ley ‚cheff | e haͤnde nicht von dem der fein 
ar ding —— Weibern / wann ſie von 
ha Mic a Tanken der begräbnußeinestodten) zurůck kommen / die⸗ 
em todten nad der 2 a2 nmeiner . 
Hr | gebe! undmeinSchwertin | 
weil ich dantze / und vor ihnen bergiebe' ur Dann aberderfelbe 
; esubefcbäditen. Wann abe ’ Er 
hand halte / und die er Irene so * gebrauchen / (daß ihm Fein 
einem begegnet / was hatt er * as, unheyl 
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unheyl widerfahre?) Er muß vier ehlen weit von feinem ohrt weg⸗ 
ſpringen. Iſt ein fluß da po ſoll er uͤber denfelben fich begeben. Iſt 
ein anderer weg da / ſo ſoll er ſelbigen gehen. Iſt eine wand ds, fo ſoll 
er hinter dieſelde ſtehen; wo aber nicht / ſo wende er fein ange ſicht / 
und fpreche (Die wort Zachariæ 3. v.2.) Lind der Herr ſprach zu dem 
Sataͤn der Herr fihelte dich du Satan / biß daß fie (nemlich die boͤſe 
Geiſter) vor ihme vorbey gegangen ſeind. 
Die urſach aber warumb er dantzet / wird in dem Jalkut chadafch fol.107. Ars was 
eol. 4. unter dem titel Keſchafim angezeiget / mit dieſen worten: vo ma’pn maw> wi * 
nvr den min Dep misanb 3 na wey munow wos 289 Min onen ns nnd « 
any Spy Das —insn pi mopb name emo na na ons area nah Tpro [29 
: ewr man aonn prawb Das iſt / Wann ihm der heilige gebenedeyete 
Gott befehl ertheilet einen menfchen su roͤdten /ſo iſt er traurig / er bes 
zeiget ſich aber doch froͤlig / umb zu weiſen / daß erden befehl Gottes 
mit freude vollziehe deßwegen dantzet er vondenweibern/alß wann 
er fröligwäre/ auff daß erfebenlaffe / daß erdenwillenfeines Her⸗ 
ren mit freude thue · Das hauptwerck aber ſeiner meinung iſt / daß er 
das wehklagen der weiber hoͤren möge. 
| Espflegendie Juden ihre todten nicht uͤber nachtliegen zu laſſen fondan srrns 
bald zubegraben; twarumb aber folches geſchehe / folchesift auß dem Söhar, in die Juden 
der Parafcha Emör,fol,88.col.2. Sulßbacher Drucks zuſehen / allwo Die wort gen 
alfolauten: meop ap 9 Nas man mob wor abin’ap mp non 8b Row graben/ und 
ananpb my Nm Fame Raxon mn now SIND Nas 89 RET 70 DON "ara lea 
wos you ann na won) mom N OHR NDSDD nn Syn pn Naar Nm) fafen. 
Nova) NIa NN Now) Sys 22 nenem Neyb3 ner Na8D2 mn pa an 
: pr» union m5 Na8D) daB iſt Die Seele kom̃et nicht hinein (nemlich in 
den Paradeis) vor den heiligen gebenedeyeten Gott / ſie kann auch nicht 
in einem anderen leib ſeyn (und in denſelben verſetzet werden /) biß daß der 
erſte (leib) begrabenfeyeete. So lang aber der leib nicht begraben 
iſt / ſo chmertzet es die ſeele / und iſt der unreine geift bereit darüber 
fi auffzuhalten / und denſelben zu gen Weilnunder uns 
seine geift fertig iſt (denfelben zu befudelen/) ſo ſoll der menſch nicht bes 
gehrendenleib über nacht liegen zu laffen/ dieweil der unreine geift 
beyder nacht fich einfinder/ und auff die gangeerde fich außbreiter/ 
umbeinen leib ohne feele zu finden, denfelben zu verunreinigen / und 
wird (einfolcher leib) ſe hr beſudelet. 
Ein dem buch Zijoni wird fol, 101.col. 1. hiervon auch nachfolgendeg ges 
lefen : por ps Japan» man gar ya mawnb mn ana nam nmap 2 nnd we nn 
a8 rayD np N) Sau jr 95 nn omas an van aa map Dep ns ans 
sm 
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rag we " ⸗ — 9 
apa ab mp oa 72 de ya ans Row 113 map mo Sur an ann. 
oa ab das iſt / Weiters muſt du willen / daß die begrabung des 
todten der feelenangenehm ſeye (oder ruhe ſchaffe: ) jo lang aber 
der todte nicht begrabeniſt / ſo wirdfienichein die wohnung dcs ber: 
ligen gebenedeyeren Gottes gebracht / wieunfere Weiſen / geſe gne⸗ 
ter gedaͤchtnuß / in dem Medrafch Ruth (oder in der verblüimten außlegung 
Desbüchleing Ruth) geſagt haben : So lang der leib nicht an feinen 
ohrt kommet fo kommet der geift Coderdiefeele) auch nicht anfeinen 
ohrt. Es iſt auch noch eine andere urſach (warumb er bald begraben wer⸗ 
ven ſoll / nemlich) wegen des geheimnuſſes der zuſammenſetzung der 
ſeelen (toelche may Ibbur, das iſt eine Schwängerung genennet wird’mors 
von in dem erſten Capitel des zweiten theils gehandelet werden foll/) damit die 
rarbfchlüffe des heiligen gebenedeyeren Gottes niche auffgehalten 


werden : Dann lang der leib nicht begraben iſt / [6 fährecdie feele 


in Eeinenandernleib. So wird auch in dem erſten theil des buchs Avodath 


hakködefch welcher Chelek hajichud heiſſet / in dem 27. Capitel / fol 45. colt, 
27 


alfo gelehrer: man sson Sb warn 03 napı Now sim ma 89 qump por baw mp. 1m 
s manmınm Is Dan Demi mb ısı map2 227 HN Pr WTy 12% MOV MIR 70 Pho⸗ 


das iſt / Wir lernen auch / daß ſo lang der leib nicht ruhet / und nicht 


begraben iſt / die ſeele auch keine ruhe vor ſie finde / und zu dem Para⸗ 
deis ſo lang nicht tůchtig ſeye / biß daß der leib begraben/ und in ſein 
grab iſt geleget worden / alßdann fahre die ſeele erſt hinauff zu ihrer 
ruhe. | ars tee re a 
Bas fich mit dem menfchen gleich bey und nach feinem abfterben zutragen. 


der des men ſolle und wie er alfobald gerichtet werde / darvon wird in Dem Sepher jörch _ 


ſchen todt 


zufrage/und chattaım, numerö 66. auf ſolche weiſe geſchrieben ; Dobwa on 179 my 7mIS2 


wie ergo 
richtet wer 
de. 


onsb m DA WM I RBOI OR ν MIT ar gD \nowansyaı mm 
1 DD am ppnmar mind nat np Dipe) My an ae 72023 Panne 


oa Dam Dyı> Dhpı m mopw amayan 53 Sap>.amsn PRWION ya. a pa 
bar m Bra) Yoralpn an 1 Ins yasl Ins Dmman Dmma wow. „mab nramıpı 


AST MPN sa Anyanı na 790. .Dypm nn yansaı manlı mp0 Sam 1993 71m 
aa DapED oma Diaan Bunan 93 mapb pam amp Naı np 19 mac mar 
vhy Day may pwpan > Da Mey Dopam weyn Dy Jap mh Yo nr oma 
voy neenwon, nabın meian on amı 69 pay map 79 m2S palm PRMPR Inwua mp2 
mob IP DOND DsgP DA Tai TOT Ysban Yaap MersDı 20D mp num by Abos 
ms Sy 5 ms ont aan mowan pm ora ya Hr ion mh Jap on by Dumm 
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as An no ons Ab’ panımı pao up mas pam omaw en Dp open aten uνσσ 
amp amhür Dun 930 2159 pası ph pro nn sn or ba2 onen mbar AD Ib 
ass 9 P292. ‚naum mowin pr om 4 ann „Don 69 ayın we vnm eins op 
nd 5 ya mem nn so mann ron mas or ’s yaryanı mund newer 
www y mo Die nsyn sin ob wnpb mama nabın new’ ‚Dam bo pa "ws 
Dans iron mp Aond Damp ınabm Tab od „oe by psarpraban pam in oe „uzap ro> 
 2ormsen by ya das iſt Der menf wird in derfelbigen fEund (in wel⸗ 
cher er ſtirbt) indischer wele gerichtet. Und wansı feine feele auß dem leib 
faͤhret / ſo ſtehet die Goͤttliche Majeſtaͤt bey ihm. Findet mann alß⸗ 
dann das Geſaͤtz / (das iſt / daß er das Geſaͤtz gehalten habe/ und gute werck 
bey ihm / ſo iſt er gluͤcklich / in dem er der Goͤttlichen Majeſt aͤt ans 
hanget / und feine ſeele würdig iſt / hinauff in den heiligen ohrt sus 
ſahren. Wehe aber demjenigen / von welchem die Goͤttliche Maje⸗ 
ftaͤt entfernet wird / und weicher derſelben nicht anhanget! Zurzeit 
auch wann mann den menſchen in das grab traͤgt / ſo ſeind alle werck / 
die er in dieſer welt gethan hatt / fertigund bereit / und ſtehen vor 
ihm: und drey außruffer ruffen auß / einer iſt vor ihm / der andere iſt 
an ſeiner rechten / und der dritte an ſeiner lincken ſeithen / und ſagen 
dieſelbige / dieſer N. iſt gegen feinem Schoͤpffer / welcher oben und 
unten / und in den vier cheilen der Welt herꝛſchet / widerfpänftig 
Sewoefen : Er iſt wider das Geſaͤtz und die Gebott / auffruͤhriſch ges 
swefen: Sehet ſeine wercke an; und betrachtet inewore. Es waͤre 
—* beſſer / wann er nicht waͤre erſchaffenworden. Ehe er aber an was sie 














todten in 


in grab kommet / zitteren alle todten / und bewegen ſich von ihrem 
ohrt umb ſeinet willen / und ſprechen: Wehe diefem/ welcher mir fegasvın/ mens 
nen boͤſen wercken / die er gethan hatt / begraben wird: Alle ſeine wert" Hier 
cke auch / die er angeſtellet hatt / und die zur ze it ſeines abſchieds vor 
ihn ſtehen / gehen vor ihm her / biß zu dem grab / und ſtehen auff ſei⸗ 
nem leib. So gehet auch die ſeele / und lauffet uͤber ihm herumb / und 
iſt traurig wegen des leibs von welchem ſie zertrennet iſt· Wann er 
sun begraben iſt / ſo ſtehet der Engel Düma auff / und gehen unter ſei⸗ 
ner botẽmaͤſſigkeit drey auß / welche über die ſchlagung (Dei todten) 
Die in dem grab geſchiehet (und Chibbut hakkẽfer genennet wird) geſe⸗ 
Bet ſeind / und haben drey feurige ruthen in ihren haͤnden / und rich⸗ 
ven die ſeele und den leib zugleich. Wehe ihmmwegendeflelbigenger 
zichts.! wehe ihm werten feiner böfen werden! Wie viel gericht wer- er 
Den dann ũber den menfchengehalten/ wann er außdieferwelt feheizäsiroen 
det? Das erſte iſt / wann die ſeele auß dem leib führer. Das zweite i — 
wann feine werck por ihm hergehen / und wider ihn außruffen 
Erſter Theil. Lirtt Das leu werdts. 


Befchteie 
Bımg des 
Gerichts 
welches 
Chibbut 
Rıkkefer 
deiſſet. 


geſchrieben · Den Rabbi klůeler haben ſeine iehr jůnger gefrage/wie 
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dritte iſt / wann der leib ins grab gelegt wird. Das vierte iſt 
Chibbut hakkefer, das iſt die feblagung in dem grab. Das fuͤnffte iſt 
das gericht der wuͤrmen. Und nach dreyen tagen / wann der leib in 

dem grab lieget / wird ſein bauch auffgeriſſen / und gehen ſeine gedaͤrm 

auß ſeinem wanſt: da wird das einge weid mit dem unftath / welcher 

darinnen iſt / genommen / und in ſein angeſicht geſchlagen / und wird 

zu ihm geſagt / nehme was du in dein eingeweid gegeben haſt / von 
dem das du taͤglich geſſenund get runcken haſt / und haſt dem armen 
und beduͤrfftigen gar nichts von allen deinen feſten und feyertaͤgen die 
du alletag gehalten haſt / mitgetheilet: wie ( Malach, 2.7.3.) geſagt 
wird: Und will den koth euerẽr feyertaͤgen in euer angeſicht werffenn. 
Nach den dreyen tagen aber wird der menſch an feinen augen / bank 
den/ und fuͤſſen welchedie fünden begangen haben biß auffdendreyß 

ſigſtentag gerichtet : und wird in allendiefendreyffig tagen die feele 
und der leib zugleich gerichtet; deßwegen wird diefeele alle die dreyfa 
figtag bierunten auffder erden gefunden / daß ſie nicht an ihren ohrt 
( wo ſie hingehoͤret) gehet wie eine unreine frau/ weiche alle tag / ſo 
lang ihre unreinigkeit waͤhret / drauſſen ſitzet Das —— as 
gericht der hoͤllen. Das ſiebendte iſt / daß ſeine ſeele wanderet / und in 
der welt herumb zu lauffen getrieben wird’ und ſo lang keinen obı 


findet / daß ſie ruhen koͤnne/ biß die tag ihrer ſtraff 
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einendenebmer 
Diefe fieben gericht ergehen und kommenuͤber den menſchen. Solche 
wird bedeutet Cdurchdiewort Levit.26.v.28.) So will, ich auch it 
grimm euchentgegen wandelen / und will euch ſiebenfaͤltig ſtraffen 
mb euerer finden willen: Von dieſen ſieben gerichten kann auchdasbuch 
Nifehmäth chäjimdeg Rabbi MenaflebenTfraelg/ fol, 84: col, 1. im Dem 24. 
Capitel des zweiten theils auffgefehlagen warden. 0.0 0 
Nas dasviertegerichtanbelanget/ welches Chibbut hakkzferheiffet, dar⸗ 
Durch der todte in dem grab von dem Engel des tods fehr gefchlagen wird fo 
ſtehet indes Elix Tifchbi ‚fol. 31.col, 1, darvon alſo geſchrieben: » ans 
A097 15 DRS Sa. „ap man pa 7895 mob ars yrnın 95 Yoswr a9 73 pns 939. 
abısı yban by ynnya ans vnaws 0333 PD yaap by Sion mom 850 z2 obıyıt 0 Os 
NDSI DIE NIS ar or br wenn Dora Si un nsobir van no gs yon 199 OR 
femwıbir DYB AMIS MaB1 Dms DINDpnr Dianbn DINIT DMTBND YnTayy ma PDIDAD YaaR- 
nm Dr mm ap Elan pr 109 PR2'24 Tor ar map rn San) Jay Vν᷑ν 
og YaRzı TA? 3393 ma mn pin Bun aba Da want omas Dipas TDR | 
dasift/ / In dens Medräfch des Rabbi Iſaacs / des Parnachg ſohns / ſ 
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das gericht des ſchlagens in dem grab verrichtet? Da hatt er ihnen ge⸗ 
antwortet; wann der menſch vonder welt abſcheidet / ſo kommet der 
Endgel des todts / und ſetzet ſich auff deſſelben grab / darauff gehet al⸗ 
ſobald feine ſeele wider in ſeinen leib / Und machet / daß er auff ſeine fuͤſ⸗ 
fe ſtehet etc. Der Rabbi Jehöfcha ben Levi hatt geſagt; (der Engel des 
£odts ) hatt infeiner bandeine Ferte/ welche halb voneifen/ und halb 
von feuer iſt / und febläge denfelben. An dem erften mahl ( wann er 
ihn fehlägt ) werden alle feine glieder von einander geriffen. An dem 
zweiten mahl werden alle feine gebeine zerſtreuet / und kommen Enz 
| — ſie zuſammen. Zum dritten mahl ſchlaͤgt er ihn wider / 
Dann wird er zu ſt aub und aſch / darauff lege er ihn wider in fein 
| Brest DerRabbi Meir hast geſagt / Das gericht des ſchlagens in 





T: 1 Are ae das gericht der höllen / dann auch diejenige / 
che vollkommen gerechrfeind / wie auch die Finder ſo an denbrüs 
ſten ſaugen / (außgenommen derjenige) welcher auff den ſabbath⸗a⸗ 
bendſtirbt / und der in dem land Iſraels wohnet) damit gerichtet 
werden. Von dieſer ſachkann auchdas 24. Capitel des zweiten Maamar des 
uchs Nifchmärb chajım, und das Sephergilgulim fol. 44.col. 3.4. wie auch 
as buchRefchichchöchmafol, 45.c0l. z. 2.in dem zwoͤlfften Capitel / unter 
DemtitelSchäarhhajirah gelefen werden / — finden iſt. Deß⸗ 
wegen baͤtten die Juden / wie indem Benſchbuch fol. z 2. col. 2. zu ſehen iſt in 
einem gebaͤtt / welches anfaͤngt: In usa max anbın zaor > Palo pen das 
Laſſe dir gefallen / Herr mein Gott / und Gott meiner vaͤtter / Daß 

in belieben an mir habeſt etc. auff ſolche weiſe more mu nmao nos 
map bw mann Dana div mann niayma om ham amıyn das iſt / Und erlöfe uns 
von boͤſen rathſchluͤſſen / und vonder armuth / und der dürffeigkeic / 
und von allerhand gattungen der fEraffen/ und von dem richt der 


Ölen / wie auch von dem Chibbur hakkffer , das ift / fhlagen in 


Ay Wl⸗ das fuͤnffte gericht betrifft / welches durch die wuͤrm geſchiehet / fo vu 
wird in dem Talmudiſchen Tractat Berachöth fol. 18.col.2.tie auch in dem hmereiit 
Tra&at Schabbäth fol.13.col.2. d on alſo gelehret: nnb mon mp pre? 97 TOR u tolle 
arm yoas uno> Das ift/ Der Rabbi Ifaac hatt geſagt / daß ein wurmeisisu. 
nem todten eben ſo beſchwehrlich (und ſchmertzlich) feyeralßeinenadel 
indemfleifch eineslebenden. Solches wirdauch in dem buch / welches Se- 

pher Chaſidim heiſſet / fol. 13.col. 4. numero 30. geleſen mit dieſen worten: 

x ann was una mob mon mwp oman mon das iſt / Unſere Weiſen haben ge⸗ 

ſagt / daßein Wurm einem todten ebenfo befehwehrlich feye/ alßeine 

madel in dem fleifch eines lebenden. 
Ttittt a Was 
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884 Des. Theils des entdeckten Sudentumsxix.&apitele > 


Was das fechste gericht / das in der Dollen vorgehet / anbelanget / ® 
wird unten in dem 6. Capiteldeszweiten Theils / gußfuͤhrlich darvon gehandelt 
werden. Was aber das ſiebende gericht anbetrifft / daß die ſeele ohne ruhe her⸗ 
umb fahren muß / darvon wird in dem erſten Capitel des gedachten zweiten 
Theils umbſtaͤndliche nachricht gegeben werden. | ' 

Die todten Es ſollen auch die todten / nach der Rabbinen lehr / mit einander reden? 
fein and und andere dinge thun / welche von den lebenden menſchen geſchehen / und mid 
Bene und hiervon indem Talmudiſchen Tractat Berachöthfol, 18. col. 3. nachfolgende 
en Fabel gelefen ; nos monpmnmenawa man wm aa Wh Mamjna Ins PonD map 
bonden fe EA ma an. mmmanD man mvas m) » ANEDRV mm vhr AmapRNa2 7 To 
bendicen a mm a annan 15 mas op 2 muyma 712 TunDn USD Pam Day 
nt mama man wars mal 5 mas npane me ran ab Ro Dap Mındsnos map 
MaNDRT Pan ya bw ya m mnas Mana mınsD ApDl Ma man mnnan 79 
Fans ao ,mpb al) 1b mpb1ba.abıyn 95 Dar a mpanayanaım Jar Imsnpon TI 
ya Annan san mas my Amann Am nr pmiN Dam map man 201 Tore 
bsp 72 8b ınaan mb nos. op) 82 MyTıD ma Maar ins yon Da nz 
5b 1) ma min App np a1 as 155 abs.Ddnp Div nbynna mmap ns ar ae 
apa mb na una mn Ay a aan Manan m na an DE 
Jon obıpm 55 bir mann mama yon or ms mpbn ppm ma mpana yon Ganz 
a mb aba nbıya ba bir pm mn man ante omas ‚rm aan ι 
ab yıas bb oma b3 mb noamaab ben ana bi abyn ba bir may pl NG 
mas. nam nme bi mas ph mon nm bi Ins p> map mbauz Sy Dmapın.Dio win. 
amapa man. pbi jo mans mb. „op biz nbynaa. map win jna ss 09 nz. 
SIEH np ala) Dia aa 2 nnan mb Mas Op AMEDHD Ainm FAN, yol2S 
„mm pa pw) 335 a5 raw DrmaT nam man mb mas Da) Samy Di 
das iſt / Es hatt ſich zugetragen / daß einfrommer mann einem armen 
zur zeit eines důrren jahrs dã die frucht theuer mar) auff den abend des 
neuen jahrs einen ſchilling gab; alß aber fein weib deßwegen uͤber ihn 
no bliebüber nacht auff dem obre der begräbs 


Was zwey in” DE II ED A 
— * nnd "sörnete, gieng er bin/undbitel ser 
iſter eyen verſtorbenen maͤgdlein) mit ein⸗ 


m nuß / und hoͤrete zwen Geiſter hon zwwer 
zit cinam ander reden; da ſprach eine zu der anderen / meine Geſellin / komme⸗ 
su out wir wollen in der welt herumb auffen / und hinter dem vorban 
» ¶¶welcher vor dem ohrt / da Gottiſt / hanget) hoͤren was vor eine ehe 
in die welt kommen werde. Da gab ihr ihre Befellin sur anewort/ich 
kann nicht / dann ich bin in eine decke von rohr begraben / aber 
du hin / und ſage mir was du hoͤreſt. Hierauff gieng ſie bin/ um lief 
herumb / undEam wider zuruͤck und ihre Gefellin ſprach zu ihr / mei⸗ 
ntwor⸗ 
tete 



































ne Geſellin was haſt du gehoͤret hinter dem vorhang? Und ſie a 


pitelgefunden werden, 


Was die Juden von dem Engel des todts / und den todten lehren. 


rete ihr / ich hab gehoͤrt / daß alles was mann bey dem erſten regen 


(welcher nach des Kabbi Salomons außlegung daruͤber / und des Kabbi Joſa 


meinung / die in dem Talmudiſchen Tractat Täanith fol.6.col.2. zu finden iſt / 
den 17. September faͤlet) ſaͤet / der hagel zerſchlaͤgt. Da gieng er 
und faͤete bey dem zweiten regen / und wurde al les / was andere gel äh 

attoen / zerſchlagen / feines abes wurde nicht zerſchlagen · Im anderen 


ſahr darauffgieng er wider hin / und blieb auff dem ohrt der begraͤb⸗ 


nuß uͤber nacht / und hoͤrete dieſelbige zwen Geiſter abermahlen) m 
einander reden; und eine ( der verftorbenen maͤgdlein) fprach zu de 
anderen, Bomme/ laffeuns in der Welt herumb wanderen / und 
Binter dem vorhang hoͤren / was vor eine ſtraff in die wels kommen 
werde: Daantwortete dieſelbe ihr meine Geſellin / hab ich bir nicht 
ſchon geſagt / daß ich nicht kann / die weil ich im eine deck vonrohrbes 
graben bin? gehe aber du hin / und komme / und berichte mich was 


du gehoͤret haſt · Darauff gieng dieſelbe hin; und alß ſie wider kam 
| (prachibre Sefllinsu a * 


in / was haſt du hinter dem vor⸗ 
banggeböret? Da ant wortete ſie derſelben / ich habe gehoͤrt / daß daß⸗ 
jenige/fo mann bey dem zweiten regen (der auff den 23. Dctoder fallet)fäch/ 
von dem brandgetroffen werdenfolle. Damachteer ſich auffiund ſaͤete 
bey dein erffenregen: und wurde aller leuehen ( faat) vombrand ver» 
dorben / ſeine aber wurde nicht verbrand; D,araufffragteihn fein weib/ 
warumb iſt in dem verwichenen jahr aller menſchen fans von dem ha⸗ 
el zerſchiagen / deine aber nicht zerſchlagen / nunaber aller leuthen 
Eon durch den —* rare id deine aber hen worden? 
a erzehlet te er ihr alle ieſe ding · Mann es wenig tags 
ein zanck zwiſchen dem weib dieſes frommen und der mutter 
deſſelbigen maͤgdieins (welches in die decke von rohr begrahen war) entſtan⸗ 
den / und habe ſie (nemlich des frommen weib) zu ihr (oerſtehe der mutter des 
verfiorbenenmögdleins) geſagt / komme her / sch will dir deine Tochter 
weiſen / welche in einer decke von rohr begrabenift: "In dem folgenden 
jahr gieng er abermahl hin / und blieb auff dem ohre der besrabnuß 
übernacht/ und hoͤrete diefelbige (beyde ©eifter wider mir einander 
zeden; und ſprach (ein maͤgdlein zu demanderen) seine Gefellis / kom⸗ 
me ber Infje uns in der Welt vmher gehen / und hinter dem vorhang 
hoͤren / was vor eineftraffindie Welt kommen werde. Da ſprach ſie 
zu ihr; meine Geſellin / laſſe mich mit frieden / die dinge/welche ſich 
zwiſchen uns beyden zugetragen haben / ſeind ſchon von den lebenden 
gehoͤret worden. Dieſes alles kann auchin dem Maale- buch in dem 120,6 


Ttttt 3 Bit 


— en‘ 


are Wie es aber berviefen twerde Daß Die todfen mif einander seden / Darvon 
eo, wird in dem angezogenen ohrt des Talmudifchen Ttactats Berachöth fol.ıg, 


% 


ten nit eite Col, 2, alfo gelefen : m or enmw pinnb ran ray 37 Yo8 af 33 sin ann 
ame an ee apyen preh Drmasy ala Tr Yan rm mon Me rn 
=33 03) Wan par app pr) Drnanb or Sen 9 mono mafpm Sa monb 
: paua onoop das iſt, Der Rabbi Schemuel, des Nachmani ſohn⸗ hatt 
geſagt / daß der Rabbi Jonarhan geſagt babe: Woher wirdes bewies 
— daß die todten mit einander reden? Dieweil(Deuter.34.1.4,)e» 


zgt wird; Dieles iſt DAS land das ich Dem Abraham / Iſaac md 
8 geſchworen fngende CJch well «8 re 


nem namen geben.) Was bedeutet das (wort) lemor ſggende? Es hatt 


der heilige gebenedeyete Gott zu dem Moſe geſagt gehe bin/und 
ſchwur / wel⸗ 


age dem Abraham Iſaac und Jacob/ ich: babe den fchwonr/ zog 
E ich euch — habe —* Einderen allbereits vollzo⸗ 


ven. Hier muß alfo / nach des Talmuds irriger lehr / Das wort lemör oe 


356 ¶ Desln Thells des enldeckten Iudenthums Kt. Cabllel. 


ches ein Gerundium iſt / ein Imperacivus ſeyn / welches wider alle vernunfft/ 


und Die art der Hebreiſchen Sprach iſt / nur damit darauß erzwungen wer, 
de / daß die fodfenreden/Dieweil Mofes Dem Abraham Iſaac und Jacob Die 


angesogene wort hatt fagenfollen.. | 
Si ſollen Gemeldte Talmudiſche wort ftehen auch IndesRabbi Bechai außlegung 
auc viejenie uͤber Die funff bücher Mofis/fol.229.col.4.in der Parafcha Veföth habberachä, 
ges ne und folget Furgdarauff Daß Die todten auch DieDinge wiſſen / welche ſich in der 
in der welt welt sutragenz; und laufen Die wort alfo: pinpmw wımaa 1832 roman urab 
vorgehen. ao maken 6 pr 315 ppm DD ps N mn pawar Duap han pm 


3 Dr pm aaa by age m na oynnwa das iſt / Die weifen / gefegneter 


gedaͤcht nuß / lehren uns hier deutlich / daß die todten auch Die dinge / 
welche in dieſer welt ſeind / wiſſen; daß aber der Moſes iſt genoͤthi⸗ 
get worden / ihnen (nemlich Dem Abraham / Iſaac und Jacob) ſolches 
zu wiſſen zu thun / fo iſt es deßwegen geſchehen / Damit fie ibm 


danck ſagten / daß er ihnen die ſache zu wiſſen gethan hatt / wie wol 
x Biefelbe ſchon zuvor gewußt harten. In Dem Teutſch⸗Hebreiſchen zu 


uͤrenfort im jahr 452 dãs iſt / im Jahr Chriſti 1692. gedruckten Sepher 
minhagim wird fol. 55. col.r.unter dem titel Hilchöth afelũth (oder Hilchos 
afelus ) auch alfo gelefen : vıo 4 onıı or ono nıı m sa I pn ID) Sr 
non. 27 es Janin ori 93497 8 1330 Iran 6 37 ads mine pry obw PDT 'yın 
pry -Dinn or 1 DENT DIR 17 DINO By DIN deroen vam 21053797 Imn 
2 Don ma map na v7 7 u von das iſt / Wir lernen in der Gemara daß 
Die todten wiſſen wasnann auff der welt thut / darumb — 
n 


Was die Juden von dem Eagel destodts / und den todten lehren sy 


ſehen daß mann ihnen ehr erweiſe / dann ſie vl alle dinge wol: 
vwie wol daß die Schriffe CEeclef,9. . 5)ſagt: Die todten aber Die 
fen nichts; dann hier werdendie gottloſen germeint/ welche todter 
genennet werden / darumb heiſſet mann aud ohrt derbegrabs 
Beth (oder Bes) hachajim, das iſt / einen ohrt der lebendigen. Dir 
| Rabbi Meir ben Gabbai ſchreibet in ſeinem buch Avodath hakködelch fol, 
45.col,2. in dem anfang des 28. Capitels des zweiten theild / welcher Ch£« 
lek haavöda heiflet von diefer fach + auff folgende weiſe min orna vn: 
hart Ans Ast DET DAy 9 uns oe 3 roh 17 ON oT od 
is ATI TAN VEIT DP3 par five Pr v Ans am ana me 
 SMMOETBHTT By a DM DIN Dan DD DIEDD Dran DYTN 
das iſt / In dem Medrafch Ruth hanndelam wird alfo gefage : Der 
| Rabbi Alexander meldet ; sur zeit wann der menſch von der welt ab⸗ 
ſcheidet / ſo gehet die Nepheich,dasift,Seele dem leib nach / undbleiber 
in demſelben: Der Kuͤack, dag iſt / Geiſt fliehet von — 
hinweg in denParadeis / und beſuchet ſteets den ohrt der Seelen/n 
munteret dieſelbige auff; Es haben die todten auch eine wiſſen⸗ 
ſchafft / und reden mit einander ; fie wiſſen auch die dinge welche 
in dieſer welt feind/ und viel andere fachen. Rt l 
Dieweit hier ein unterſcheid zwiſchen dem Geiſt / und der Seelengemacht Zi I 
wird / ſo iſt zu wiſſen daß / nach der Juden lehr / dreherley Seelen in dem menu tee» 
ſchen gefunden werden deren eine was Nepheſech, das iſt / die Seele / die ande⸗ erler ferien 
dere / mn Ruach, das iſt der Geiſt / und die dritte mw. Nefchama ( ggg" 
Nefchömo)dagift auch/ die Seele, welche aber viel herrlicher iſt alß die er⸗ 
fie welche Nephefch —* genennet wird / und wird indem letzt⸗ angezoges 
nen ohrt des buchs Avodath hakködefch fol. 45.col.z. darvon auff ſolche weis 
fe gelehret: wr one —ν par '2 prası post onen? pnas mans 03 
| 91 Dh pays. Mol sp marby An mbym on ar Opa ram 
a eo yy abe abi. nm ao DW ba Hoo'bs or aa DT 9 
DI72 ma Nun ar Daynn T0Br 1 ala oy answ3 wDIN „man won 
aa Noto bayınan Hay 2031 DD Van gar by as mm Tao mom 93 DIaS3 
Sp 3 ur Or ApB nm Mia 1 ng Te a para. ia 
Ras n'y 5 dv wma. Mowis ana Dr öpIwEnNTDV® mmoTTDON vaWw3 
‚PasT NO nor mb Warn TR Aa bs AR Dome MIST TS IE DOT 
mans ma’p3 mew mals mi nm DB N ST Op NIIT TTS 
en Ina ns war das iſt / Wir haben allbereits in dem 13. Capi⸗ 
tel des erften theils/undindem 2. Capitel diefes zweiten theils ger 


ſchrieben / dag indem menſchen ein NEphelch, das 4 
3— ua > 





die wort 1.Sam.25. v. 29.) Sp wird die Nepbefch, das ifts feele A 
| — nn ſeyn in das buͤndlein der febendigen 5. dem 






die Nefchama wider ohneeimigen verzug Paar ann 
ach, oder Geift gehet Kwada beit worpen des Medealck,die dch 
fchrieben hab / in den unterenparadeis. Die Nephefch “re 
bey demleib / biß daß er verweſet / und das fleiſch verzehret ſeye. Und 
dieſes iſt woas in dem Medrafchi auß Ders buͤchlein Ruͤth cap.u.w.17.) 
en worden iſt wann gefagt:wird : Der todt muß ſchei⸗ 
Den/ it. welches * der zeit gemeldet iſt / in welcher das fleiſch noch 
vorhanden iſt. Wann es aber zu ſtaub wider worden / und verwe⸗ 
ſen iſt / welches der todt iſt / der ſie (nemlich die ſeele welche Nepheſch 
tt) undden leib von einander ſcheidet / alßdann ruhet der Rüsch 
oder Geiſt indem Paradeis von der beſuchung / (und unterlaͤſſet dieſel⸗ 
ber) durch welche er den leib / ſo langer noch gantz (und unverweſen) 
war / wegen der bey demſelben uͤbergebliebenen Nepheſeh beſuches 
hatt / und alßdann verbindet ſich di edNe pheleb mit demRüach, und. 
der Rüach mic der Nefchama, Und indem Mödrafch des Rabbi Schi 
monben Jochai, auff welcbem der friede feye,c. wird 





erren deinem Gott. Ks folte heiſſen / Die Nelchama des 
es iſt aber (damitbefchaffen) wie wir geſagt baben.Der gerechten 9 
iſt gerecht / dann es wird alles an einander gebunden; die Nephefch 
15 den Ruach, und der Rusch an die Nefchama ‚ die Nefchama aber an 
‚ven heiligen gebenedeyeten Gott / dahero finder ſich / daß Die Ne: 
Phefch dem bůndlein der lebendigen eingebunden ſeye / wie in dem buͤch⸗ 
lein Ruth gemeldet wird. 


Zernerer be · So wird auch von den dreyen gedachten Seelen im buch Zerör hammöt 


sicht von 
Den dreyen 
felsn. 


fol. 3.c0l.ı. in Der Parafcha Berefchith alſo gefchrieben : ν 
puren pa mn Drayah mopa gya nso om Dawn Daum vxpren ohwy bp dhw 
De aaa ma mann a azpn mal maamamos.n'3. 2 rm pn map 
83 Di YTaR Py. PDw Das np Yan) Dawn bawnn mmopnb nor pop BIT 
abym mm rm nm war om np Tan or zen 1 DIS NSI DO 
swb Ds man ma mpbern ıosa Da pebpyn Day as owa wur obıpy aa nm 
a Ham mp2 Dmyal won Dave anna gowa app sn Dopamin am a 
ya hy am a2 abo Anp2 Ds jahr „wa or mans ab) una 
Sur var PP Baar ala FTD 30 NER NT na SwpPonDD va 
>) 


— 





Was die Juden von dem Engel des todts / und den todteulehren. KWBo 


ya en on ‚nam an porn bpb YamınmıT Da nsa ma 
on m porn das iſt / Es hatt Gott drey Welt erſchaffen / die 
oberſte Welt / die mittelſte Welt / und die unterſte Welt / und wird 
derſelbe (bißweilen) in der oberſten Welt / bißweilen in der miecel- 
ſten / bißweilen aber in der unterſten Welt gefunden / und ſolches be⸗ 
deuten (Die wort Pfal. 113.9. 5,6.) Wer ift wie der Herr unfer Gott 
der feine wohnung ſo hoch haft: der ſich herab läflet 2c. Der feine 
wohnung fo hoch hatt: Wann die menſchen Einder boß ſeind ſo entzier 
het er feine Goͤttliche beywohnung weg binanff. Der ſich herab 
laͤſſet zu feben was in dem Himmel undauff Erden ift / wann die 
menſchenkinder gut (oder fromm) feind. Alſo wird auch daſelbſten 
Cin dem Sohar) geſagt / daß Gott in dem menſchen drey Seelen/ ge⸗ 
gen denſelbigen dreyen Weiten erſchaffen habe / nemlich die Ne pheich 
das iſt / die Seele/und den Ruach, däs iſt / den Seiſt / und die Nefchamä,das 
| iſt / die (fuͤrtrefflichſte) Seele. Die Nephefch (hatt ererfchaffen) in anfe: 
| 








bung diefer Welt / den Rüach, in anfebung der mittelffen Welt/die 
' Nefchamä aber in anſehung der oberften Welt. Deßwegen wirdder 
Menſch durch ſolche drey Seelẽ wuͤrdig / dieſe drey Welt zu erlangen: 
und hält ſich der menſch bißweilen in der unteren Wele / bißweilen 
in der mittelen / bißweilen aber in der oberen Weit auff / und geſchiehet 
ſPlches alles nach feiner wuͤrdigkeit / und nach der wuͤrdigkeit picher 
Pelen. Deßwegen wann der Menſch von dieſer Weit abſcheidet ſo 
faͤhret er nach feiner wuͤrdigkeit hinauff / und wird alfobald von 
der unteren Welt weggenommen / in welcher er bey feinen leb: 
zeiten gewefen iſt / und geſchiehet folches in anſ hung der Nephefch, 
Kin halbes jahr nach dieſem fliehet er in die luffe / indas element 
des Rüach, das iſt / Windes / und gehet in die mittele Welt / und ge⸗ 
ſchiehet ſolches in anſehung des Rach, das iſt / Geiſtes. In dem end 
des jahrs aber faͤhret die Neichamähinauffin die oberſte Welt/ und 
nicht herunter ꝛc. Der Rabbi Menaile ben jſrael aber verwirfft in ſeinem 
buch Niſchmath chajim, fol. 69. col. 2. und fol.70. col. 1.2. die meinung / daß 
drey Seelen in dem Menſchen ſeyen / und lehret / daß die drey nahmen Ne pheſch, 
RuachundNefchamädiey facultates, Das iſt / kraͤfftẽ oder vermögen der Seelen 
bedeuten / wie daſelbſten indem ı 5. Capitel des zweilen Mäamar außfuͤhrlich ge⸗ 
leſen werden kann. In dem Jalkut chädafch aber wirdfol. ı 54, col.ı.numero, 5. 
unter dem titel Nefchamöch gefefenz mmosı ms wm mwwaa amız wIn Dasıa on 
m TON nam mann wE) ww namen wa) mw wow Dan Nom wa) 
das iſt / Tin dem Menſchen feind drey formen der Seelen /ı und iſt 
Erſter Theil. Uun uu die 
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290 Des 1. Theils des entdeckten Judenthums XX. Capitel. 


die erſte form die verffändige Seele / Die andere die redende (oder 
vernönfftige) Seele / die dritte Die viehiſche Seele / welche allezeit 
begierig iſt ꝛc. | a | 


Iuweicher Wir muͤſſen auch wiſſen / wann die vorgedachte drey Seelen inden menfehen 
ie fommen follen/ und wird in dem Sepher Gilgũlim fol, 40.col. 1. darvon alfo 
were Hefehrteben ma) ap mann mean am mon Div warm nan bonn ap mo 
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reben feelen pp Dar DR 5 3 awam yo8 NaN vwYD — ⏑ 
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am an ha en I Er NR mar S) Dapaı ns na mm waan. mer 
„ala man 535 Immnarı jan arm map? pP IniDa Insa mawamı man. Drs3 72 Ink 
das iſt / Das geheimnuß der (zuſammenſetzung der feelen/melche ) Jbbur (gez 


nennet wird / heſtehet imnachfolgenden )Erſtlich kommet die Nephefch mie 
der geburt (Des menſchen /) und mann deſſelben wercke recht ſeind / ſ 


wird er/ wann er dreyzehen jahr und einen tag alt iſt / des Ruach das iſt / 


an 2 


Beiftestheilbaffeig. Wann dann deſſen wercke weiters recht ſeind / 
ſo kommet die Neſcham· in dem zwantzigſten ſahr in denſelben Wo⸗ 
fern aber feine wercke nicht recht feind) ſo bleibet die Nepheſch und 
der Ruach ohne Nefchama. Bißweilen auch iſt (der menſch) sur 


der Nepheſch würdig 7 welche ohne den Rüsch und die Neichama 
bleibet : und nach d eſem bleiber der Kuach und die Nefchamä in eis 


nem verborgenen / aber dem heiligen und gebenedeyeten Bott be= 


Eanten ohrt/ und wird daſelbſten einem jeglichen fein platz zube⸗ 


reites ic. 


Weiterer Aber auff das Geſpraͤch der todten und ihre wiſſenſchafft der weltlichen 


bericht vom 


Sur dingen wider zu kommen / ſo wird m ermeldtem buch Avodäch hak ködeſe h 
*wrtodten fol. 45. col. 3. 4. im vorgedachten 28. Capitel Des zweiten Theils 7 darvon 
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wow van. das iſt / Daß fie (nemlich unſere Nabbinen) auch agen 7 
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Daß feine (verſtehe des verſtorbenen) Neſchamã hinauff und herab fah⸗ 
re / fo iſt ſolches nach dem buchſtaben (und eigentlich ) zu verſte⸗ 
ben / in dem der Rüach den ohrt der Nephefch befischer / und die⸗ 
felbe auffmunteret / fo Lang der leib vorhanden / (und in dem grab 
nicht veriwefen ) iſt / wie wir oben gefchrieben haben. Dannenber 
haben die todten eine wiſſenſchafft / und reden miteinander / wie 
indem Medrafch gemeldet iſt / den ich oben geſchrieben habe / und 
in dem Capitel Mi fchemetho (Das iſt in dem Dritten Capitel des Talmu⸗ 
diſchen Tractats Berachöth fol, 18. col, 2, und fol, 19. col, 1.) bewoiefen 
wird. Daher wird in dem erſten Capiteldes (erwehnten) Tractats 
 Berachöth gefagt : Mann redet vor einem todten nichts anders 
alß fachen vom todten. Und in dem Capitel Schoel adam ( melcheg 
das 23. Capitel des Talmudifchen Tractats Schabbath iſt / wird fol. 152. 
col. 2, gelefen?: ) Der todte weiß fo lang alles / was mann vor ihm re⸗ 
det / biß daß der todtenſarg mit dem deckel sugefchloffen wird. 
Aber nach der meinung besjenigen/ welcher dafelbften ( nemlich im 
gedachten fol. 152. col.2, des Tractats Schabbath ) fagt / biß daß das 
fleiſch verwefe /_ iſt [6 lang das fleifch noch vorhanden iſt / die 
Nephefch (oder Seele) bey deinfelben / und der Rüach (oder Geift ) 
beſuchet fie/ und deßwegen geſchiehet es/ daß die todten mit eins 
ander reden. Es iſt aber diefes Beine unmögliche fach / dann fie: 
he / die Nephefch (oder Seele) und der Ruach (der Geift) feind daſelb⸗ 
fen beyfammen 7 durch welche die rede verrichter wird / finche- 
mahlen die rede von dem Ruüach (oder Seift) hanget Cund herkommet.) 
So ift auch ſchon in dieſem TheilerEläret worden / daß der Rüach 
(oder Seift ) Die urfach der äufferlichen rede feye. Und ob ſchon viel 
ſeind / welche nicht würdig fein® / Daß die Nefchama von oben ber: 
ab über fie komme / [6 mangelet ihnen doch das reden nicht / in 
dem die Nephefch (oder Die Seel) und der Ruach (oder Saft) in ihnen 

iſt / welche beyde die urfach des lebens und der red feind. Daher 
hatt der Rabbi Salomon Jaichi, in dem Capitel Schöel , ( weiches / wie 
vorgedacht / das 23. Capitel des Tractats Schabbäth iſt / fol. 152, cul. 2, 
Die ah job 14.9. 22.) Und feine feele muß uber ibn trauen / alfo 

aͤret: 












Rüach ( oder Geif 
der Geiſt / die Nephefch oder Seele in dem ohrt / da der leib iſt / beſu⸗ 
Uunuu2 et: 
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—* / alßdann das leben vollkommen / und die rede möglich 
cye. 
Ferner wird von dieſer fach kurtz nach dem vorhergehenden im angezo⸗ 
genen ohrt des buchs Avodaib hakkôdeſch alſo gelehret: Amps nnmw oma 
smeoaa noyanme jap man mern 19 an MER Da BD van db x— 
MAD AS MIpB ro np ons om pIe2 Sana ran an nm anbpmw np. 
pe word 119 pay ya ap ms ne Yo Tamm os op Jam ambyna mb won 
an Diana pa who ma mann ans sasyor 3 bw on mm, Dipn 12 
SEIT SEID TTS DIN? TÄIRD 2P3 PT ITS AT DR Ins paya ıs Ds nbyaa 
A end onen „oh mar SR mon mopba orinyo Ir miwabn via ran 
dron Ss Tao Jen Sen oz ma So" war mar 933 pe 99 ponnı Sonn 
vn MDR 5 m Nam wen a’ Ans) -Drpaum oem won ab pn ansren ıb vr m op 
abynb unsar ann >oyı ana 39 or om pna2 moer 32 sn 72 yon na niwen 9 
Ya pra2 das iſt / Daß die todten/ deren Ruach oder Geiſt die Nephefch " 
vder Seele zwoͤlff monath lang (bey dem leib in dem grab) beſuchet / mit 
einander reden / iſt eine mögliche fach / und Eann es geſchehen. 
Und diefes iſt das werck der Zauberin mit dem Samuel / auff wel: 
chem der friede ſeye / welche denfelben in den zwölff monstben 
berauff (auf dem grab) gebracht bare / wie in dem ( vorgedachten ) 
Capitel Schögl ädam (fol. 152, col.2. des Tractats Schabbath) gemel⸗ 
der wird: Dann fein Geift hatte feine Seele befischer / und dars 
durch war es ihr möglich Denfelben herauff kommen zu laflen / ſo 
daß er mit dem Saul geredet/und ihm angeseiget hart / was ibm 
begegnen würde. Diefes ganze werd’ iſt auch nach dem buch? 
fisblichen verſtand zu nehmen ( und zu verftehen/ ) und iſt Feine 
gleichnußrede oder raͤtzel (und verborgener verſtand) Darinnen : das 
fey ferne. Ich babe auch einen von den Weiſen alfo redend ges 
funden / und gebörer / daB wann ein rödter durch eine Zauberin/ 
oder auff eine andere weife fick + löffee / und mann deſſelben 
Grab zur felbigen zeit befichtiget / mann nichts u: L } 
bißdaßer (nemlich der todte ). wider kommet und feine Fleider a Pe 
gesogenhbatt. Und alſo hab ich esauch gefunden indengefammeler 
tendingen des frommen Rabbi Jehuda, gefegnetergedächbenuß. Ich 
hab aber hierinnen weitläuffig feyn wollen / damit nutzen zu ſch⸗ 
fen /und zu voiffen zu thun / daß in allen worten unferer Rabbinen 
geſegneter gedaͤchtnuß / Die von diefer fach bandelen/ Feinegle 


nufßrede / Sder rägel feye / fondern daß das gefpräch d — 


welches fie miteinander halten ) in den zwoͤlff menschen / de — | 


er u, 
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noch vorhanden iſt / geſchehen kͤnne Nach den zwolff monathen 

aber iſt es auch moͤglich / und kann es geſchehen / wie wir von 

dem Rabbi Achai bar Jaaſchia, in dem (vorgedachten) Capitel Schoel 

(des Tractats Schabbath, fol, 152. col. 2.) finden/ daß er nach feinem 

todt mit dem Rabbi Nachman geredet habe: undauffdiefe weife/ die 

wir indem 25. Lapitel erklaͤret haben. Dieſes feind Die wort des buchs 

Avodäch hakködefch, 

In dem Jaikat chädafch ftehet auch fol. 14. col, 3. numerö 68, eine Wie der 

abgeſchmackte fabel von dem Adam und der Eva / wie fie auß ihren ri 

bern auffgeſtanden / und dem Abraham nicht haben zulaſſen wollen / fein mathabır 


j ; . zulaſſen 
werd Sara zu ihnen zu begraben / und lauten die wort alſo: zmıası —— voten / daß 


uR 9 mom mnpoa mr Nino en No mim os op beson nmyn2 nme ns map5; — EB 

Damp wma by porn DnSa Dam mwpw Sonn man ma’pm 2b Dwmann ron nu Er 

wann No ma'ım 925 Dbanına Yay ap ar an Ina os Dina DDMwym pn ſolte. 
v3 Das mon y 0395 mın mans m > Dp1 apa DIN Ds n .W 
m’pn ns Da) pop ap or ans fa mm ns Dmmas Ip p ns m. ons ss 
As na mens ns on N> Aw AR 339 73 Ins yaıpn2 DR Daan DyaW2 
Dnnasa or’ mo os7an2 yasm oawm man mas mm os DS Das monan mn 
ss warm 0b mn mas Don wa an mmbıan ob ya men mnaın So 
287 Dbpa pp warn Sb Ann Dnb Damp ommas mar das iſt AB der 
Abrabam Eam die Sars in der zweyfachen bölen ( Deren Genel. 23. 
y. 17. &e. gedacht wird ) zu begraben / fEunden Adam und Eraauff 
Cauß ihrem grab/ ) und wolten nicht geſtatten / daß es dafelbften 
in der bölen geſchehen folte / und fprachen (zu ihm:) warumb 
follen wir uns ſteets vor dem heiligen gebenedeyeten / Gott wetten 
der ein: vie begangen haben fchämen muͤſſen ® und ihr 
komme s noch mehr beſchamt zu machen / daß wir uns 
wegen euerer guten werck ſchaͤmen muͤſſen. De antwortete der 
Abraham; Si. be / ich nehme es auff mich ( und verbinde mich / ) 
daß ich den heiligen gebenedeyeren Gott bitten wolle / daß ihr 
euch nicht mehr ſchaͤmen dörffer. Hierauff gieng der Adam alſo⸗ 


bald wider in feinen ohrt / die EKva aber wolte mit diefem allem 
Uuuuu 3 nicht 
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werden. 
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nicht zu frieden ſeye / hinein ( in ihr grab wider) zu geben / biß 
daß der Abraham fie alfobald mie feinen händen hinein zum Adam 
gebracht hatte / darnach begrub der Abraham die Sara. Das 
ift / nach dem der Abraham es über fih genommen hatte / des 
beiligen gebenredeyeten Gott Ihrentwegen 3u befriedigen / begab 








fi der Adam wider in feinen ohrt / und begrub darnach (dar A⸗ 


braham die Sara ) mw ms &th Sara , das ift / mit der Sara (tie 
es hier unrecht verftanden wird.) Es wird nicht geſagt mob Le-Sa- 
sa. Das ift / die Sara / fondern ech Sara , Das iſt mit der Sara / 
die Eva damit einzufchlieffen / (dann Das woͤrtlein Eh iſt nicht allein 
eine nota Accufarivi „ ſondern heiffet auch mit / fo daß der verſtand iſt / 

Abraham habedie Eva mit der Sara begraben /) dieweil der Abrabam 
ſie hinein zum Adam gebracht hatt. Und dieſes bedeuten die wort 
(Geneſ.2. 7.4.) Dieſes ſeind die geburten des himmels und der ers 
Den oen272 behibbaream , das ift / da fie feind erfähaffen wor; 
den: und fagen unfere Rabbinen eſegneter gedächenuß / (daß 
Das wort behibbareäm durch eine verſetzung der buchftaben fo viel bedeute 
alß) ormasa be-Abraham, Das iſt durch den Abraham / und dardurch 
zu verfichen gegeben werde/ daß Adam und Eva / welche geburten 
des himmels und der erden / und nicht der menfchen feind / fich 
nur wegen der Gerechtigkeit des Abrabams gefcbämer haben / 
welcher ihnen ruhe zu wegen gebracht hate / daß fie ficb in dem 
zukuͤnfftigen leben nicht mehr ſchaͤmen müffen. Seind aber Diefeg 
nicht wider felsame verfehrungen der heiligen fchrifft-? Don dem gefpräch 
der todten aber kann auch noch ein mehrers in dem Sepher Chasidim, nu- 





x 


mero 169, Und 452. wie auch in Dem 113, Capitel Des N aale.buchs / von 
Der wiſſenſchafft aber Derfelben Das gantze zwey und zwantzigſte Capitel deg 


; zwantz Hier Cap 
zweyten Theils des buchs Niſchwäth chajime, fol. 80. und 81, geleſen 










Es ſollen auch den frommen todten alle geheimnuſſen offenbahret fick 


 Bknaiege De / deßwegen mann niemand zu ihnen begraben foll / der nicht ihres 


gleis 
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gleichen ift / worvon in n ertwehntem tem buch Nif Nifchmäth ( chiijm 101.88, 88, col. 2. — 
in dem 26. Capitel des zweiten Theils / alſo geſchrieben ſtehet: opmsmo> pr 
Don no pp obyn IT Jap3 ds Doamnm Durby m omb plan omamepn op Dina 

an 5 ıbanr boss nr pm TOR Fam ob aibaln Tann Dimbpn op" onbınb 

sn ob Das iſt / Wann die Gerechten in ihren fehlaffeammeren 

(das iſt / gräbern ) ruhen/ ſo werden ihnen die obere und untere 
geheimnuſſen geoffenbahret. Wann aber einer zu ihnen begraben 

wird / der ihnen an ihrer woͤrde nicht gleich iſt / ſo verkuͤndigen 

und entdecken ihnen die obere (die in dem himmel twohnen ) ‚die ges 
heinmuſſen nicht mehr ſo offt ( mie fie He zu thun pflegen/) von 
welchen fie eine ſolche ergeglichkeit empfinden / alß wann fie 

das befte vonder Welt äßen. Dergleichen iſt auch in dem Eleinen Jalkur 
Rubéni, numero 4. unter dem titel Zura zu finden, Was aber dev todten 

leſen in den büchern angehet / ß iſt — in dem erſtem awen ge⸗ 
handelt worden. | 

In dem Sepher chasıdim iſt ein blat 


m 2.296 






bi Jehuda , worinnen numerö 1. auch alfo geſchrieben fiehet : we mapb ps Maun ſoll 
ar ann um ps 99 ns Roma os pnp mr Sys nr om das iſt Nann ——— 


muß nicht zwen todten beyeinander begraben / welche einander cnanır| be⸗ 
graben die 


bey ihren lebzeiten gehaſſet haben / dann fie haben Feine ruhe beyz einanverin ie 


ſammen. Seiner wird Dafelbflen numerö 5. geleſen me mes paanpes Ihrem eben 
vn ns 2 MD Mx9 AS 72 PN? V MIND BD DIS OS ID Dom ba Einer fodfen 
sa pn nn Jay ma nsbob das iſt / Wann mann eine frau begräbe, Srauen die 
| * bey ihren lebzeiten Rinder gefreſſen hatt / und mamn der⸗ beiten 
felben mund offen ſiehet / ſo iſt es gewiß, daß fie es auch einjahr- EST. 
lang nach ihrem todt alſo machen wird / mann muß aber ihren das maul 
mund voll erd füllen / ſo wird fie Feinen ſchaden mebr thun. eilt — 
Weiters wird daſelbſten numerö 11. gelefen : aan ap Sb Sp mm29 wer on Kein todter 
: 079 pmaasn 15 DippiD Dir Dasein Dinam 15 mapb uns obdas iſt Wan er 
in einer Statt gräber feind/ fo ſoll mann einen todten niche in ei⸗ ht 


ar —— 
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ne andere eScatt tatt f̃e⸗ en ihn daſelbſten zu begraben / dann die tod⸗ 
ten / welche allda liegen / werden darüber zornig / dieweil es 
ihnen veraͤchtlich iſt. Was die aufferſtehung der todten betrifft / ſo 
wird in dem 26. Capitel des zweyten Theils darvon außfuͤhrlich ges 
handelt werden. Es feye aber Hiermit von dieſer materi ger 
nung / und will ich hiermit den erften Theil 
beſchlieſſen. | 
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Regiſter uͤber den Inhalt des J. Theils 
| “ er des entdeckten Judenthums, | 
'G N Aron foll der gute Theil des Cains geweſen ſeyn. Pagina 99. Und das 
UP gange Geſetz gehalten haben, 342. Iſt nicht durch den Engel des To⸗ 
y * desgeftorben. 855. 864. Br 4 
Aaß ift den Juden im Kriege zu eſſen erlaubt. 706. ._, | —* 
Abba Colon, was der vor einen Rath zu Bauung beſtaͤndiger Hütten, in 
Mon gegeben, und was er gethanhabe. 737. | 


Abel, weswegener mit Cainin Zanck und Streit gerathen. 320.321. Woer 
“ ——— 462. Warum deſſelben Opffer GOtt angenehm gewe⸗ 
Aben⸗Eſta wird einer Unwahrheit uͤberwieſen. 364. Nach deſſelben Meis 
nung ſollen diejenige Engel, welche die Voͤlcker regieren, die Sterne und 
= Planeten feyn. 812. | 
‚Abendmahl des HErrn, wird von den Fuden eine unreine Mahlzeit genens 
net. 543. Wie der Rabbı Salman Zevi folches entfchuldige. 543. Deffelben 
Wiederlegung. 543. Abendmahl reichen heiffen die Juden befeveln, d.t 
mit Kothe befudeln: oder meramme feyn, d. i. verunreinigen. sy. 552. 
Abendmahl genieffen, heiſſen fie, den Tölui, d. i. Gehenckten effen. 552. Was 
5 fie fagen, wann ſie fehen, daß ein Prediger hingehet, daſſelbe einem Krans 
cken zu reichen. 551. | 
er Mittel, deren mögen fich die Juden in gewiſſen Fällen bedies 
nen. 424. biß 429. 
Abgott, follmannichtanfehen. sır. Auchnichteinmahl fein Bildnig. 493. 
Man foll nichtan denſelben, noch an etwas, Das darzu gehöret, gedencken. 
> 493. Sondern vor demfelben einen Abfcheu haben, und ihn fpörtlich nens 
“nen. 507. Abgott wird Ehriftus läfterlicher Weiſe genennet. 76.77.78.79. 
© Und einverächtlicher Abgott. 142. 146. Dazu ſich Ehriftus felbft gemacht 
haben foll.78. 100. 101.201. Welches doch Rabbi Abrah. Perizol [äugnef. 
4 257. Chriſti Seele fol eigentlich folcher Abgott feyn, 78, 101, 


% Erſter Theil, PIE mM Abgoͤt⸗ 
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Abgöttersuverfpotten / iſt den Juden erlaubt. 64.65. Ja, durch ſpoͤttliche 
Veraͤnderung der Nahmen, ſie zu verachten befohlen. an iR er | 
Abgoͤtterey follman verfpotten. 519. XBer felbige treibt, der thut fo viel, als 
wanner das gantze Öefek verläugnete. 694. Chriſtus wird gottloſer Weiler 
derfelben befchuldiget. 153.186. 196. 201.257... Wiederlegungfolcher ie 
fterung. 154. Abgöttereytwird auch den Chriften vorgeworffen. 77. 566. 
567. 707. 618 711.712.782. Wie die Juden fich entfehuldigen, wann es ih⸗ 
nen vorgehalten wird. 88.711. Wiederlegung folcher Entſchuldigung. 
711.712. XBie die Abgötterey des Markolis begangen merde. 154.257. 
Abgoͤttiſche werden von. GOtt gar nichts geachtet. 587. Werden dem” 
Stroh und Stoppeln verglichen. 571. Sind unrein, und Eommen 
Der Seite der Unveinigkeit, nemlich den unreinen Geiftern. 594 © 
Feine Menſchen; fondern Vieh und Thiere. 594. 595.598. Werden aber’ 
doch auch Menfchen genennet, und auff was Weife. 595. Werden Schweie 
ne geheiffen. 595. Ihre Leiber und Seelen follen Seiber und Seelen dee 
Schweinefeyn. 718. Die Vorhaut iftderfelben Theil. 673. Juden duͤrf⸗ 

fen dieſelbe ineinem Lande, da fie die Dberhand haben, nicht wohnen laffen. 
"611.612. Sich auch nicht über dieſelbe erbarmen. 618. Wie fie ſich ge⸗ 
genabgöttifche Armezu verhaltenhaben. 618. _ ET 
Abgoͤttiſches Hauß, wie es die Juden meiden müffen. 509. | n 
Abhu, Der Rabbi, was er vorein Freſſer gemefen. 440. RE u 
Abimelech, foll mit des Abrahams Cameelen und Efeln, undfiemit ihm ge⸗ 
redet haben. 420. Wie deſſelben vorgefegter Engel feinet wegen fey ge⸗ 
ſtraffet worden. Sı5. Nr a 
Abifag von Sunem, was ſie mit dem König David vor ein Sefprach gehabt, 
als ſie bey ihm gelegen. 444. a y u 
Abiſai, wie und aus was Urfachen er den König David aus des Jisbi Hans 
den errettet, und bey dem Leben erhalten. 414.415. Nachdem das 
. Land der Philifter ihm entgegen gefprungen war. 414. ie er die Drpar 
des Figbi Mutter getödtet, und mit des Davids Hülffe den Jisbi ſelbſten 
umgebracht. 414. 415. Hat durch den Schem hammphorafch gemacht, 
daß David in der Lufft geblieben, wohin ihn der Jisbi geworffen hatten 


BR. 4o? BB | | Be ” 
Abraham, der Ertz⸗Vater, hatim dritten Jahr feines Alters, feinen Schöpfs 
fer erkannt. 323. Das Geſetz in des Sems Schule gelernet, und daſſel⸗ 
be zu halten über fich genommen. 319. Anderswo wird gelefen, Daßer kei⸗ 
nen Lehrmeifter gehabt; fondern feine Nieren haben ihm daſſelbe gelehret. 
321. Soll das ganke Gefeß, fo wol das mündliche, als jchrifftliche ge⸗ 
halten haben. 322. 343. Und zwar auch Das Gebot von ee 
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i Des 1. Theils des enfdeckten Judenthums. 899 
| „der Speifen, da doch.der Salomon, nach einiger Nabbinen Lehre, es erft 
eingeſetzet haben foll.322. Ihmiſt das achte Gebot, nemlich die Beſchnei—⸗ 
dung anbefohlen worden. 325. Und fol EDtt, bey deſſen Befchneidung, 
Die Borhaut gehaltenhaben. 682. Hat nicht vor der Befchneidung hinter 
Gott gehen dürfen. 676. Die böfe Natur foll über ihn nicht geherrſchet 
haben. 343. Auch nicht der Engel des Todes. 364. Wie er das Buch 
bekommen habe, welches dem Adam vom Himmel ift gebracht werden, 
377. Soll, nad) einiger Lehre, das Buch Jezira gemacht haben. 435. 
439. . Auch den Kindern feiner Kebsweiber Die Zauberey gelehret, und-ihs 
nenein Buch Davon gegeben haben, welches er gefchrieben habe, 438. 439. 
Hat GOtt geboten, feine Majeftat in des Sems Haufe wohnen zu laffen, 
und eserhalten. 319. Warum GOtt mit ihm, vor feiner Befchneidung, 
im Sefichte, und zwar Ehaldaifch, geredet: 675.- Aus was Urſache er vor 
Gott auf fein Angeficht gefallen. 675. Was er vor einen Edelgeftein an 
‚feinem Halfe getragen: Suche Edelgeftein. Die Erde foll ihm entgegen 
„gefprungen feyn. 417. Seine Cameele wollen zu feinem Abgott gehen. 
421. Was er voreinen Baum gepflanget, und mie er Die, Leute daran 
probiret, ob fie abgöttifch waren, 422. Soll eine eiferne Stadt vor feine 
„Kinder, die er mitder Ketura gezeuget, erbauet haben, darinnen Edelge⸗ 
ſteine geleuchtet. 393.394. Wie er die Sara in einen Kaften eingefchlof; 
fen, und was fid) Daben zugetragen. 394.395. Dat feines Vaters Goͤ⸗ 
gen biß aufeinen in Stücken gefehlagen , und warum? 490, 941. Wie 
er fich deswegen bey feinem Dater entfehuldiget. 491. Sein Vater hat 
ihn deshalb für dem Nimrod verflager. 491. Was Nimrod mit Abras 
ham geredet, und wie er ihn ineinenfeurigen Dfen habe werffen laffen, dar: 
aus er wieder unverfehrt Fommen. 491. 492. Hat Geſchencke bekom— 
men, nachdem er wieder aus Dem Feuer erreftet war , unter welchen auch 
der Elieſer, fein Knecht geweſen, welcher nachgehends Og genennet wor⸗ 
‚den. 381. Gollvor ficheine Bettlade auseinem Zahn des Ogs, oder nach 
andern , einen Seſſel haben machen laffen. 389. Wie groß und ſtarck 
Abraham gewefen „und tie viel er geſſen und getruncken habe. 392. 393. 
Wie groß feine Schrifte gemwefen. 393.417. Hat das Morgen » Gchet 
„angeordnet. 483. Barum derfelbe geftraffet worden, daß feine Nach⸗ 
koͤmmlinge in der Egnptifchen Dienftbarfeit 210. Jahre gemefen. 450. 451. 
Wie es ihm ergangen, als erdie Saranebenden Adam und Eva begraben 
N wollen, 893.894. e y —1* LITE f . 
Abraham Perizol, ein Rabbi, wie er das, was im Talmud von JEſu fies 
het, mitdem Neuen Teftament vergleiche, und von unferm Heylande augs 


lege, 250. biß 263 Be ES ’ 
F Rxxxx 2 Abyßiner 
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Abyßiner Chriſten werden nicht Edomiter oder Edoms Kinder genennet, | 
637. ; | — 
= ‚ ein Rabbi, foll nach feinem Tode mit dem Rabbi Nachman geredet 
aben. 893. ' N 
Acbitopbel, follden König David zwey Dinge gelehret haben, und deswegen 


von ihm fehr geehret worden fenn. 336. | 
Achum, Hebraͤiſch un I was es bedeute, und wer alſo genennet werde, 712. 


r 


Te 


zer 


Te —— : 
Adam, der erfie Menfch, wie er fen erfchaffen worden. 370. Aus was vor 
einer Erde? 364. 365. 830. Soll mit zwey Gefichtern erſchaffen, und 
darnach von einander in zwey Theile gefchnitten worden feyn, aus deren ei⸗ 
nem GOtt die Eva gemacht hat. 355. Wie groß er fen erfchaffen more” 
‘den. 365. biß 369. Wo fein Kopff und Suffe gemwefen, wann er fich nie⸗ 
dergeleget hat. 366. Wo fein Leib geweſen, als er erfchaffen war, 366. 
Soll mit der Kunde feiner Ferſen die Sonne verfinftert haben. 366. 368. 
Ale Creaturen haben ihn anbeten wollen. 830. Indem fie ihn vor einen 





"SOTT gehalten. 367. 368. Er hat fie aber davon abgehalten. 367. 
Wie er von GOtt Fleiner gemacht worden, und warum? 366. biß 369, 
Wie GOtt groſſe Stücke Fleiſch von ihm genommen,und ihm befohlen,felbis 
ge in alle Laͤnder zu ſtreuen, und zu was Ende. 368.369. Warum er Adam 
‚genennet worden. 592. Wie fein Angefiht geglaͤntzet habe. 368. Soll, 
sehe die Eva erfchaffen worden, mit allen Thieren ſich fleifchlich vermifchet ha⸗ 
ben. 372: 373°. Auch „ neben der Dürerey; Mord und Abgötteren ber _ 
gangen haben. 373. Wie er von GOtt mit der Eva copuliret worden, 
und was fie beyde vor Ehre dabey empfangen. 46. 47. 830.831. Wie 
herrliche Hochzeit » Himmel GOtt ihnen gemacht habe. 48. 830. Wars 
um ihm zehenigemacht worden. 48. Soll im erflen Tage, da er erſchaf⸗ 
fen war , mit der Eva Kinder gegeuget haben, und wie viel? 370, 371. 
Und bey der Eva , zur Zeit ihrer Unreinigkeit, gelegen haben. 372. Wie” 
‚er von der verbotenen Sruchtgegeflen. 371.828: Wie lange er mit der Eva 
im Paradieß blieben. 370. Iſt aus Neid vom Sammael verführet wor⸗ 
‚den. 827. 828. 830. 831. Geine Zahne find von eſſen der verbotenen” 
Srucht ftumpff- worden. 828. 829. Iſt aus dem Paradieß in die unters” 
ſie der fieben Erden vertricben worden, und wie eg ihm allda gegangen. 
451. Wann er aus dem Paradieß vertrieben worden. 461. Wie lange 
‚er aufder Erden Adama geweſen, und wann er auf Die Erde Tebhel kom⸗ 
men, in welcher wir wohnen. 463. ft über Drey Erden gefprungen. 463. } 
Erfoll, vor dem all, Das gantze Geſetz gewußt und gehalten haben. 317." 
318. Dat es feinem Sohn Seth mundlich hinterlaften, 319,320. Iſt 
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Des I. Theils des entdeckten Judenthums. 907 
in allen göttlichen und natürlichen Weißheiten erfahren , und dem Mofeg 
und Salomon darinnen gleich gemefen. 320. Wiederlegung der Juͤdi⸗ 

ſchen Thorbheit , daß er das ganke Geſetz gewußt haben fol. 325. Dems 

ſelben find nur 6. Gebote gegeben worden. 325. Goll 130. fahr bey den 
Zeuffelinnen gelegen , und Teuffel, Geifter, wie auch Nachtgefpenfter, 
gezeuget haben. 374. 461. Anderswo wird gelefen, er habe 130. Jahr 
im Fluß Gichon Buffe gethan , und gefaſtet. 374. 375. Hat mit feinem 
Eſel aus einen. Krippen Sraß effen wollen. 375. Ber fein Lehrmaifter ges 
wefen. 375. Was er vor ein Buch vom Himmel befommen. 375. 376. 
Selbiges Buch ift von ihm weggeflogen, er hat es aber wieder bekommen. 
377. Was er vor einen Stab gehabt habe: fuche Stab. Wie weiter 
Durch das Licht , welches GOtt anfänglich erfchaffen, habe fehen Fünnen. 
369. SGDttfollihm alle Sefchlechter , wie auch die Könige gewieſen has 
ben. 590. Er hat dem David 70. Jahr von feinen fahren geſchencket. 
468. Seine Seele foll alle Juͤdiſche Seelen in ſich begriffen haben. 590. 

Was er vor ein Kleidgehabt. 652. Iſt befchnitten gewefen. 680. Ster⸗ 
bende geben ihm einen Verweiß, und was er darauff antworte. 874. 875- 
Hat, nebſt der Eva, nicht zulaſſen wollen, daß Abraham feine Saram neben 
fiebegrübe, und wie es endlich abgelauffen. 893. 894. Soll, nach einem 
gewiſſen Buch , nicht gefundiger haben, als er von Der verbotenen Frucht 

“ geffen. 346. Und wegen des Königs Hirams, mit dem Tode geftraffet 
worden feyn. 451.  ... ..... 

Adam, das ift, Menfeh; wer alfo genennet , und nicht genennet werde. 590, 
591. 592.594. 595. 598. 599. 718. Das Wort Adam, oder Menfch, - 
foll bißweilen in einem verächtlichen Verftande genommen werden. 597, 


598 
Adamä, eine derfieben Erden. 461. 465. Beſchreibung derfelben, undihs 
rer Einwohner. 461.462, a 
Adina, dasift, Wolluͤſtige, wird die Ehriftenheit von den Juden genennet, 
und warum? 753.773: Die Juden aber Fonnen mit Zug alfo geheiffen 
werden. 773. “ 
Adler, foll alle Tage den König Salomon zu den Seiftern Afa und Aſael ges 
bracht haben, und mwiefolches gefchehen. 361. 362. 
Afika, was er vor ein Held gewefen ſey. 396. 
Aggada, fuche Haggäd. , 
Ajın, der Hebräifche Buchftabe, warum er in dem Nahmen sn Jefchüa, d.i. 
gIEſus auszelaffen, und davor nur or Jefchu oder Jifchu von den Juden 
gefagt oder gefchrieben werde. 64. biß 67. Warum er in der Worten 
p oben, und nicht in gerader Lienie ſtehe. 91. 712, 730, 779. 781. 
* Xxx xx 3 782. 


— 


002 Regiſter über den en Inhalt 


————— — —— —— 





— — —— —— 


782. 784 Aus was Urfache.er Deur. ev. 4. 4.1m Worte Y Yov np (chemä groß 
ſey. 454. Warum er mit dem Buchſtabe Cheth von den Goim nicht Fin» 
ne ausgeſprochen werden. 710. 
Akkiva, ein Rabbi, wie ſehr er die Rabbinen gehaſſet, ehe er ſtudiret hatte. 
340. Hat von dem Kabbi Jehoſcha gelernet, wie man ſich auf dem heimli⸗ 
chen Semach verhalten foll 341. Des Afai Sohn hat es nachgehends 
von ihm gelernet. 341. Iſt ein Durergemwefen. 431. Wie luftig er fich 


bey dem Wein trincken ergeiget habe. 442... Soll, nach einiger Meinung, 


das Buch Jezirah gemacht haben. 435... Wie er durd) einen fulfchen 
Schmwurerfahrenhabe, daß Chriſtus aufeine ———— gezeuget 
worden. 109 
Alpi, was es in der Hebraͤiſchen Sprache bedeute. z0r. 
Alcoran, was in demfelben von Chriſto, und feiner Mutter, der Suhafrat 


Maria ftehe. 220. biß 228. Was von dem Geſetz Mofis und dem Evanges 


lio darinnen gelehret wird. 229. 


a heiffet Hebräifch eine Jungfrau, und warum fie alfo genennet werde. | 
lmofen', fol den Schluß GOttes, der wider den Menfchen ergangen, aͤn⸗ 


dern koͤnnen. 480. Das Allmoſen geben der Voͤlcker der Weit fol Suͤn⸗ 
de ſeyn 616. Ob Die Juden ein Allmoſen von den Chriſten nehmen duͤrf⸗ 
fen. 617. Den Juden iſt erlaubt, den Chriſten ein Allmoſen zu geben; es 
geſchiehet aber nicht aus Mitleiden. 618. 


— in einer Chriſtlichen Kirchen, wie er eachuun genennet werde. 


errath wie er ſpoͤttlich geheiſſen werde. 


Alte Schlange, iſt der Sammael, des Eſaus ei: Suche Sammael 


Wird mit Staub geſpeiſet 684. 685. - 
Am haärez, was es bedeute. 338.339. Suche auch Idioten, 


Amaleck, wie weit er in einer Macht gefprungen fen. 418. Bedeutet bike 
weilen die gantze Chriftenheit. 748. biB 754. Iſt die Wurtzel der alten 


"Schlangen. 646. Und GDttes Feind. 752. Herrfchet in. der gansen 


Welt. 658. Wider Denfelben wird insfünfftige Krieg geführet werden. 


749. biß 753. Und wird er Feinen Theil an GOTT haben. 658. Es 


wird auch GOtt feine Buſſe nicht annehmen. 753. Sondern ſich an dens 
felben rächen. 752. Undfoll deffelben Gedächtniß gaͤntzlich vertilget wer⸗ 


den. 658. 659.. Die beyde Nahmen, Amaleck, und Eſau, werden offt 
Verſtande genemmen und BAPHHRE Die ——— 655. 
59. — 4 


Au Ama⸗ F 
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Amalecks Kinder, oder Saamen, oder Volck, wie auch Amalefiter wer: 
den Die Ehriften genennet. Suche Ehriften. | 

Ameiſſen, follen ein Loch in einen Selfengebiffen haben, welchen der KönigOg 

auf feinem Kopff gehabt. 390. 

Ammi / was demjenigen gefchehe, der es aus allen feinen Kräfften ſpricht. 


449 

Amen, einRabbi, was der für ein Sreffer geweſen. 440. Hat von des Kr 
nigsSapors Mutter Fein Geld zum Allmofen angenommen. 617. 618. 
Amnon, ein Mäpnsifcher Rabbi, felbigen läffet ein Maͤhntziſcher Bifchoff 

Hände und Süffeabhauen, weil er Fein Ehrift werden will, und was dar⸗ 

aAuuff erfolge. 535. 736. | 

Amram /ein Rabbi, wieerzu Eölln geſtorben, und in einem Schifflein , wel⸗ 

ches von ſich felbften den Rhein hinauff gegangen, nad) Mäyng gebracht 

worden, und was fich weiter mit demfelben zugetragen. 513.514. 515. 

Anderer Bott, wird Ehrifti Seelegenennet. 78. Alſo wird auch der oberfte 

Teuffel Sammaelgeheiflen. 101. 647. 827. 

Anthonii Margaritä Ausfage wird befräfftiger. 67. 279- 

Apoſteln, wie fie verächtlich geheiffen werden. 73. 28r. biß 285. Werz 
den hefftig gefchmähet. 276. Sonderlich Petrus, 277. Alle zwölffe fol 
len in zwoͤlff Königreiche gangen ſeyn; auch viel Juden verführet haben. 
285. Die Evomiter follen am erften von denfelbes zum Ehriftlichen Glau⸗ 
ben gebracht feyn worden. 640. 

Araloth, ein Hügel, warum er alſo genennet worden. 684. 

Aram, das ift, Syrien, wird bißmweilen vor&dom, dadurch die Ehriftenheit 
verftanden wird, gefeßet. 411. 800. 802. 

Aravoth, ift eins der 7. Sırmamenten. 467. 

Arka, foll eine der 7. Erden fiyn. 461. 462,465, Befchreibung derfelben, 
und ihrer Einwohner. 462. 

Aa, rn König, warum er mit der Sranckheit an feinen Süffen geftraffet 
worden. 41. 

Aſa und Afael, zween Geifter, find von GOtt mit Ketten gebunden, vom 

‚Himmel geftürket worden. 362. Und zwifchen dem Himmel und Erde 
auffgehencket. 861. Sollen dem König Salomon alle Tage Künfte und 

Weißheit gelehret haben. 358.361. 362. DBileam fol auch feine Weißheit 

von ihnen gelernethaben. 362. Was vor Seelen von denfelben hergefoms 
men fennd. 362, | 

Afapb, fol GOtt gewarnet haben, aus dem brennenden Tempel zugehen. 


20, 
Aſaſel, wird der Tenffel Sammael genennet. 823. — 
Rast Ä Alcham 


— * * 
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Aſcham fchifchi, wird Chriſtus geheiſſen, und was es bedeute. 196. 197. 
Aſchi, der Rabbi, hat die Gemara im Talmud zu ſchreiben angefangen. 296. 
Aſchmedai, iſt ein König der Teuffel. 351. 355. Soll in der hohen Schu⸗ 
le des Himmels und der Erden ftudiren. 12.351. Hat eine Waſſer⸗Gru⸗ 
begchabt, aus welcher er getrumcken. 351. Wie Benaja denfelben, da 
er fich voll Wein getruncken, und gefchlaffen , gefangen, und mit einer 
- Ketten gebunden. 352. Wie erein Bein gerbrochen. 352. Was er 9% 
than, als er in Salomonis, des Königs, Pallaft gebracht worden. 352. 
353. Was er gefagt, und gethan habe, als er vor den Salomon kom⸗ 
men. 353. Wie er den-Salomon befrogen, und über denfelben Meifter 
worden. 356.358.359. Hat deffelben Ring, darauff der Schem hamm- 
phoräfch geftanden, ing Meer geworffen. 359. Den Salomon felbften 
auch 400. Meilen weit in ein frembdes Land geworfen. 356. 359. Und 
fich auff deffelben Thron gefeget. 356. Auch bey deffen Mutter und Reis 
bern liegen wollen. 357. Nachdem aber der Salomon wieder gekommen, 
iſt er —— 357. 360. 361. Aſchmedai wird auch der Sammael ge⸗ 
nennet. 823. — EN | f — 
Aſi, ein Rabbi, was er vor ein Freſſer geweſen. 440. 3 
Aſt, einer Senffforn: Stauden, wieviel Körner varvon abgefchlagen roors 
den, und was man mit dem Holge gemacht habe. 406. ; 
Arhbafch, was egfey. 97. Deſſen Erempel. 97.100, 101. 735. 745. 
Auerhahn, folldas Wuͤrmlein (chamir vom Sürften des Meere gehabt ha⸗ 
ben. 353. Demfelben Fuͤrſten auch einen Eyd geſchworen, daß er eswohl 
bewahren wolle. 352. Was er Damit gethan, und warum er ein Berg⸗ 
Künftler genennet werde, 353. Wie er daffelbe verlohren, und ſich ſelbſt 
umgebracht habe. 353. DE ; FE 
Augapffel eines Fiſches, ſoll zoo Faͤſſer Settgegeben haben.399. 
Augen eines Fiſches ſollen zween Monden gleich geroefen feyn. 400. | | 
Aus legungen des &cfetes, wie vielerien detfelben, nach Juͤdiſcher Lehre,feyn. 
454.455. Wie vieldie Aggadaund Cabbala habe. 458. 4 
Ausruffer, undderen ſeynd drey, was fie fagen, wenn der Menfch begraben 
wird. 881. ' 3 | 
Aväddon, foll die unterfte Wohnung der Höllen ſeyn. 196. | 
AvenGillajon, wird das Evangelium fpöttlich genennet. 275.276. 
Avöda fara, was es bedeute. 78. Chriftus wird alfo läfterlich genennet. 78. 
79. Alfo werden auch die 70. Teuffel geheiffen , welche Die 70. Voͤlcker re⸗ 
gieren follen, 817. | | 5 | 
Yusfag, wird davar acher, d. i. das andere Ding genennek. 705. Zehen 
Scheffel follen in die Welt gekommen ſeyn, darvon die — vu 
2 —— ekom⸗ 
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berommen haben. 704. Die Chriſtenhe it ſoll ins Fünfftige Damit geſtraffet 
werden, welche dardurch bedeutet wird. 763. 


Auſſaͤtzig, fol der König David geweſen ſeyn. 478. Auſſaͤtziger ſoll von 

Ehrifto durch den Schem hammphorafch geheilet worden ſeyn. 158. 
Ausſpeyen Der Juden beym Gebet, welches anfängt, Olenu lefchabb£ack, 
warum es gefchehe. 83. 87. 88. 








B. 


J Hal, ‚wird Chriftusfpötslich genennet. 80. Und Baal Peor. Sr. 

Babel, bedeutet bisweilen dieChriftenheit. 800.802, 

Backenſtreich einem Fuden geben, foll ſo viel ſeyn, als wann er GOtt gege⸗ 
ben würde, 578. | | 

 Babylonifche Thurn, foll durch einen Nahmen eines unreinen Geiftes ges 

bauet feyn. 453. Wie deffelben Bau verhindert worden. Sır. Wo dies 

jenigen hingefommen, die ihn erbauer haben. 463. ; i 

Bann, Fannicht andersais vonzehen Perfonengefihehen. 43. Der Menſch 
wird 24, Urfachen wegen in Bann gethan. 332. GOtt foll von des 
Joſephs Bruͤdern in einen Bann gefchloffen worden feyn, und zu was Ens 
de? 43. Chriſtus fol mit Blaſung vieler Pofaunen in den Bann gethan 
worden fepn. 108.116. Diffen werden zwo Urſachen anggzeiget. 108. 
116, 117. Gebrauch der Juden, wann fie jemand in den Bann gethan 
haben. 117. 118, Wie die Scamatitaner in Bann gethan worden. 118. 
119. Wie auch die Stadt Meros. 119. Bey den Juden feynd dreyerley 

Gattungen des Bannes. 119. 120. Re 

Bar Deroma, was er vor ein Held gewefen, und wie weiter in einem Sprung 

geſprungen. 396. — | 

Bar jüchne, dergroffe Bogel, was er vor ein groß Ey geleget , und was fich 
darmitzugetragen. 397. Sol der Vogel Sis ſeyn. Suche Sis. 

Barmhertʒigkeit gegen die Abgöttifchen, und Die Bölcker der Welt, iſt den 

Juden verboten 618. 

Bart, ſoll dem Sancherib von GOtt geſchoren worden ſeyn, und wie es her⸗ 

gegangen. 44.45. Bart Pharaonis, wie lang der geweſen. 447. 

Baſtarte, ſollen des Eſaus Kinder geweſen feyn. 652. 

Bath, oder Bas col, was es ſey? 265. 337. ir 

Bathſeba, follungeheyrathet geweſen ſeyn, als König David bey ihr geles 
gen. 345- 346. Was fich einmal zwiſchen ihnen beyden zugetragen habe. 


444 445: | - 
Bauch des Rabbi Iſmaels und Eliefers, wie groß folche getwefen. 441. 
Erſter Theil, 2000 Saum 
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Baum der Erkenmnß Gutes und Boſes toi wie er ‚er mitdem Sammael geredet ha 
be. 828. Der Abraham foll einen Baum gepflanget haben, daran erdie | 
Leute probiret, obfie abgöttifeh wären, oder nicht. 422. Jethro foll einen 
Stabin feinen Öarten geflscket haben, daraus ein Baum gemachten , dar⸗ 
anerdenjenigen , foeinefeiner Töchter heprathinmollen, probirethat, und 
hat der Baum einen ſolchen verſchlungen. 379. Von einem Baum, der 
Col heiſſet, ſollen die Juͤdiſchen Seelen herfliegen. 591. Wie weit die 
Stimmeeines Baumes gehe, wann er abgehauen wild, 422. Daum von 
gewaltiger Groͤſſe. 399. % 

Bäume follen reden fünnen , welches ber Hillel verftanden hat. 419. Ha. 
ben mit dem Adamgeredif. 422. Gollen aud) einen Befang gefungen, und 
GOtt gelobet haben. 422, iin Fünfftige a ; 
chenfchafft geben. 468. 

Be avedan, was es bedeute? 518. 

Becher, welche in den Kirchen — Suche Kelch, Davids” 
Becher, wie viel er in jener Welt halten werde. 74. 

Begraben, foll man keine zweene Todten often, die einander bey ihrem 
Leben gehaflet haben. 895. Aus wag Urfache bie Juden ihre Todten fo ges 
ſchwinde begraben. 879. 880, | 

Begraͤbniß⸗Ort der Juden, warum er Beth, oder bes chajim, ‚dein. 
Drt der Lebendigen genennet werde. 837. 

Begrabung derjenigen, welche Feine Juden feynd, iftden Juden erlaubt. — 34 

Behemörth, ein groſſer Ochſe welcher auch Schor habbar, d. i. der wilde Ochſe 
genennet mird. 402. GOtt foll das Männlein verfchnitten; Das Weib: 
lein aber, unge zu bringen, untüchtig gemachet haben, und warum? 402. 
Wo der Dehfe Behemorh täglich fein Sutter her habe. 403. 404. Woher 
er fein Trinken befomme, und wie vieler auff einen Sch!uck trincke. 403. 

Bekehrter Jude wird mefchummad, d. i. ein Bertilgter asheiffen, und war⸗ 
um? 537 725. 726.727. Und mümar, d. i. ein Vrraͤnderter. 77 
Und mälfchin, dt. ein Berleumbber. 727.723. ie auch möfer,Dd. i. 
ein Verraͤther. 728. Denen Juden iſt befohlen, einen ſolchen ſchimpfflich 
zu nennen. 279. 280. Deswegen wird ein Bekehrter, welcher Peter ges 
heiffen, pöttlic) Peter chamor,d. 1. die Erftgeburt eineg Efeig genennet. 278. 
Und der Samuel Sriederich Brenk Sammael, welches des oberſten Teuf⸗ 
fels Nahme iſt, vor Samuel geheiffen. 280. 

Bel, wird Chriſtus fhimpfflich genennet. 80.81. Die Chriftenheit wird 
en = Bl, dem die Königliche Megierung gegeben iſt, geheiften. - 


Beh — Ten von des Propheten Seremia Tochter gebohpn worden fenn. 
4 88. 





Des 1. Theils des entdeckten Judenthums. 907 
488. Wie feine Mutter ſchwanger worden. 488. Wie er mit Derfelben 
geredet, fo baldergebohren war. 488. 863. Was er vor einen Verftand 

gehabt, alser ein Fahr alt war. 488. Dat nicht an feiner Mutter Bruͤ⸗ 
ſten teincken wollen; fondern alfobald Fleiſch geſſen, und Wein getruncken, 

auch die Zähne auff Die Welt gebracht. 862. Hat des König Nebucadne⸗ 

zars Tochter nicht heyrathen wollen. 596. 

Benaja, wieer den Afchmedai, den König der Teuffel gefangen , und mit eis 
ner Ketten gebunden. 351.352, Wie er vom Auerhahn das Würmlein 
fchamir befommen habe. 353. 

Benjamin folllebendig in das Paradeis kommen feyn. 565. 

Berathſchlagen ſoll ſich GOtt mit den Engeln. 347. 

Berg dwelchen der König Og aufffeinen Kopffgenommen, wie groß er gewe⸗ 

fen. 390. DerSimfen fol zweene Berge in Die Hande genommen, und 
gegen einander gefchlagen haben. 395. Berg Seir wird die Chriftenheit 
genennet.756. Berg Sinai, wie GDtt denfelben über die Ffraeliten has 

be lürgen wollen , wann fie das Geſetz nicht angenommen hätten. 36.307, 

306. MWieergeglänset habe. 306. GSucheauhSina. 

. Berge follen von ihrem Drte gelauffenfeyn, damit das Geſetz auff ihnen geges 

ben werden möchte; auch Deswegen mit einander geftrittenhaben. 417.418, 

Goth hat ſie aber vor untüchtigbefunden. 418. 

Beſchla einer Weibs⸗Perſon zur Zeit ihrer Unreinigkeit, wie ſolche vor 

Alters geſtraffet worden. 13. | | 

Beſchneidung, warum fie von GOtt befohlen worden. 685. Wird eine 

groſſe Sache genennet. 679. 681, 682. Derfelben Ruhm, Derdienft, 

und Wirckung. 682. Wegen derfelben ift Abraham vollkommen genens 
net tworden, 681. 682. Iſt einmahl den Juden durch Die Roͤmer verbos 
tentworden.768. Aus was Urfache folchesgefchehen. 678. Wird von den 

Juden an ihrem vor dem achten Tage fterbenden Söhnlein verrichtet. 678. 

Der Türcken und anderer Wölcker Befchneidung wird von denfelben vor kei⸗ 













ne Befchneidung gehalten. 679. Bey ieder Befchneidung wird dem Elias 
ein Stuhl hingefeket. 685.686. Beſchneidung des Fleiſches machet nicht 
ſelig; fondern die Beſchneidung des Herkens. 686. 687. Worinnen die 

Befchneidung des Hertzens beftehe. 687.688. I 
Sefchnittener, foll nichtindie Hölle Fommen. 677. Iſt mit dem Nahmen 

Schäddai gezeichnet. 678. | 
Beten wird GOtt zugefchrieben. sı. Wie undtwo er bete, sı.52. War: 
am die Juden mehr am Montage und Donnerflage, algandern Werckta⸗ 
gen beten. 311. 

Bethel, warumesBerh-aven genennet worden, 538. - er 
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Bethuel Tſoll alle alle Jungfrauen bey der Hochzeit befd beihiafen hab haben. 38 383. 3. War x, 


um er durch Gifft, welches er gegeflen, geftorben. 383. 
Bethula, bedeuteteine ungfrau, und warum fiealfo genennet werde. ıır. 
Setup; Durch ſchmeichelnde Worte iſt den Juden nach dem Talmud erlaus 
ef. 622, 
Bettlade, foll Abraham gehabt haben, welche aus einem Zahne des Ogs ver⸗ 


fertiget geweſen. 389. Was die Einwohner zu Sodoma vor Bettladen | 


9 habt, und was ſie Darmitgemachet haben. 412. 
Bewegung der Zuden bey ihrem Lefen und "Beten, woher fir Fomme. 5% 


585.586. 
Beweiß durch Die Gemarria iſt nichts werth. 74.75. 


Dem Saltze. 330. In derſelben ſtudiren, ſoll eine Tugend, und 


— iſt ſchrifftlich gegeben worden. 300. Wird dem Weßſe — 


auch Feine Tugend feyn. 329. Jacob foll darinnen fehr erfshren geweſen ! 
fenn. 325. Wird von den Juden weit geringer, alsder Talmud gehalten. - 
329.330. Dhnediefelbe und. den Talmud Fan die Welt nicht feyn. 230, 
Der nurmit der Bibelund der Mifchna, nicht aber mit der Gemara umge J 
hit, mit dem fol man nichts zu thun haben. 330. Wer auch die Bibel 
ohne Talmudliefet, der ift einem gleich , welcher Eeinen GHOtt hat. 330. 
Der Menfch fol Fein Glück haben, wann er von den Talmupdifchen Lehren 


su der Bibel gebet. 330.33 1. 

Yileamı foll befehnitten gebohren fepn. 681. Don wem er feine Weißheit 
‚gelernet. 362. Soll mit feiner Mannheit geweiſſaget: und mit feiner Eſe⸗ 
lin Sodomiterey getrieben haben, auch mit einem Auge blind geweſen ſeyn. 


447.448. GoOtt follmit ihm Chaldeifch geredet haben, — ——— 675. 


Wird in der Hoͤllen geſtraffet. 198. 
Bindung, Iſaacs, was ſie v⸗ rurſachet habe. 816. 


Bitja, des Pharaons Tochter ſoll lebendig in dag‘ — gekommen km 


865. 866.867. Urfache Deffen. 867. 
Bleiche Farbe der Sterbenden, woh:r fiefomme. 873. 


Blinde, werden Die Chriſten genennet. 696,697. Die Juden aber find sehe | 


blinde Leute. 697. 


Blut des ProphetenZacharias foll gewallit haben , als wann es geſotten haͤt⸗ 
te. 4609. Warum es nachmals ſtille gefianden. 470. Adam ſoll Blut 


vergoffen haben 373. Wie viel Blut und Eiter in einer Nacht: vom Rabbi 
Eliefer gefloffen. 441. — 
Bluse: ad, ſoll zur Zeit des Meßias angeſtellet werden. 733. Be 
Blut⸗Eigel, , folldie böfe Art bedeuten, welche Edom if. 798. | 
Bed, wird Der Eſau genennet. 649. Der Bock ſoll den Eſau, d ir Er 
er Ehri 


€ 
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| " Shrifttichen König bedeuten. 657. 723. Die Ehriftenbeit wird auch ein 

Bock genennet. 740. 790. 791. 

Baozra iſt Die Hauptjtadt im Lande Edom gewefen. 731. Solches aber 

ugnet der Iſaac Abarbenel. 732. Rom wird durch Bozra bedeutet, 

Suche Rom. 

Braut und Braͤutigam, find sor Zeiten bey den Juden allein beyfammen ge⸗ 
laſſen worden, und warum ſolches geſchehen. 262. Denſelben ſoll man 
auffwarten. 47. 

Brodt, warum es die Juden an ihrem Oſter⸗Feſt nicht nennen. 705. Brodt 
des heiligen Abendmahls nennen die Juden lechem tame, d, i. unreined 
Brodt. 543. 544. Wie der Rabbi Ipmann die Juden unterrichte, fol: 
ches zu entfchuldigen. 544. Widerlegung deſſelben. 544. 545. Wie 
esder Rabbi Salomon Zevi leugnet und entichuldiget. 546. 547. Wider⸗ 
legung deſſelben Einwendens. 547. Sienennen es auch lechemnegoal, d. i. 
beſudelt Brodt. 547. Wie es der Rabbi Lipmann auslege, und die Juden leh⸗ 

re, es zu entſchuldigen. 548. Widerlegung deſſelben. 548. 549. Sie heiſſen 

es auch ſefel tame, d. i. einen unreinen Miſt oder Koth. 549. Wie der Rabbi 
Lipmann folches entſchuldige. 549.550. Widerlegung deſſelben. 550. 551. 

—— GOttes ſeynd die Juden nach ihrer Meynung. 575. Chriſten Ruß 
Dee Juden Brüder nach des Iſaacs Abarbeneig Lehre, 661. Anderem 
aber wird es geleugnet. 660. 664. Suden haben fich zur Zeit ver Noch 

vor Bruͤder der Roͤmer ausgegeb N. 768.769. 

Bruͤllen eines groſſen Löwens, wie erſchrecklich eg geweſen. 404. Des Judaͤ 

in Egypten. 405. 

Brunnen des Heils bedeuten das Geſetz. 272. 

Buch ſoll der Adam vom Himmel bekommen haben, und was darinnen ge⸗ 
ſtanden. 375. 376. Iſt von ihm weggeflogen, nachdem er geſuͤndigt. 377. 
Durch den Engel Raphael aber ihm wieder gegeben worden. 377. Wie 
Abraham daftelbe befommen babe. 377. 

Buch des Geſetzes Mofis, warum es Feine Puncten oder Vocales habe. 455. 

Buch des Evangelii wird unter die Kekerifchen Büchergerechnet. 493. 

Buͤcher der Chriften und Abgötrifchen find den Juden zu lefen verboten. 492. 
493. Bücher der Ketzer Dürffendie Juden nicht vom Brand, noch etwas 
. anders, dag diefelben verderbet, erretten. 493. Welche Bücher von ihs 

nen vor feßerifch gehalten merden. 492. Ihre Bücher aber müffen fievom 

Derderben erretten. 493. Geiftliche Bücher der Ehriften zu Fauffen, iſt 

un are verboten. 532, Bücher follen auch von den Todten gelefen 


Buftaben des Alphabets ſollen mit GOtt geredet haben, und was ſie be⸗ 
| Pypyy3 gehret. 
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gehret. 423. Wann und wie die Buchftaben, welche auff dem Srundfles 
ne der Welt ftehen ſollen, fich jerftvenen, und wieder Darauf gefchrieben 
werdenfollen. 159. 10, IR * 
Bund ſoll von GOtt mit den Iſraeliten, allein wegen des mündlichen Geſetzes 
gemacht worden ſeyn. 305: GDtt hat Durch Den Meßlas einen neuen 
Bundauffgerihtet: 270... ° | 
Boͤrgen folen die faugenden Kinder der Ffraeliten, wie auch Diejenigen, wel: 
che noch in ihrer Mutter» Leibe waren vor Iſrael bey GOtt worden ſeyn, und 
- warum fölches gefcehehen. 487. 488. ea | 
Buſſe fol vorder Welt erſchaffen feyn. 316.317. Was fie vor eine Krafft 
habe. 33. Sol GOTT aus dem Exilio oder Elende erretten. 28.29. 
ie Adam Buffe gethan habe. 374. 375. Und ver Manaffe. 33. 34 
GHttfollaller Völker Buſſe ins Fünfftige annehmen, ausgenommen des 
Amalecks, d.i.der Chriften. 753. Buſſe muß den Fuden ihre Eriöfung zu 4 
wege bringen. 744. 839 | ee 


5 ) u R R &, j 
rbBala ‚ d.. Tradition oder mündliche £ehre, wird Dem Geſetz gleich gen 
halten. 457. Wie viel Auslegungen die Cabbala habe. 458. Suche 
Tradition. ET | u | 
Cabbalifk, wieeiner gemachet, daB an flatt feiner, ein Efel verbrannt more 
den, 163. Ef | 
Cahana, , wieer fi) einsmals unter des Rafs Bette verflecket, und was ſich 
darbey zugelragen. 347. 342. a ee, 
Cananiter haben ihre Häufer im Nahmen ihrer Abgötter gebauek, Deswegen 
dieſelb ge Häufer unrein worden. 522, 523. REN, \ 
Capparä over Capporo, was esheiffe, und wie die Juden denen Ehriften damit 
uchen. 628. at Ä Zu 
Camel der Berg, wie eraus Spanien über dag Meer gelauffen, damit GOtt 
das Gefetz aufihmgeben möchte. 418. ee | 
Carolus V. Auff mag Weiſe er feine groffe Flotte und Armee verlohren, die er 
gegen Algier geführet. 163.164. . ee es | 
Cedern- Saum, welcherzu Bodengefallen, wie dicke er geweſen 399. > 
Chagioa, der Talmudifche Tractat, follin der Geſtalt einer Frauen über einen 
- geftorbenen Frommen gemeinct, und mit den Leuten geredethaben. 424. 
Chaldeiſche Uberſetzung des A. Teſtaments fol Mofesaufdem Berge Sinai 
empfangen haben. 208. 209. Br 
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Cham, was er in dem Kaſten Noah gethan, und wie er deswegen geſtraffet 


worden. 448. 
Channina der Rabbi ſoll das gantze Geſetz gehalten haben. 343. Auch die 
70. Sprachen, wieingleichen die Sprachen der Thiere und Vögel verftans 
den haben. 419. Hat mit dem Rabbi Oſchaja ale Sabbath ein Kalb er 
Schaffen, und felbiges geffen. 435. Iſt der Meynung gemefen, daß das 
-  Geftirn flug und reich mache. 347. Ein Raab foll GOtt gebeten haben, 

denfelben bey feinem Reichthum zu erhalten. 419. Wie fromm deffelben 

Eſel geweſen. 421. * | 
Charjs, wird Die heilige Mutter Ehrifligenennet. Suche Maria. 

Chasda, der Rabbi, wieervom Engel des Todes übermeiftert worden, da er 

ihm zuvor nichtsihun Fonte. 863. 864. 

Cherth und Ajin, warum diefe beyde Buchftaben vonden Ehriften nicht Fönnen 
ausgefprochen werden. 710, | 

Chibbut hakkefer, bedeutet die Schlagung der Todtenim Grabe. 881. Iſt 
einesder Berichte, roelcheüber den Menſchen ergehen. 882. Wie es damit 

‚hersehe. 882.583. Iſt ſchwerer, als das Berichte dir Höllen. 833. Wel⸗ 

che darmit gerichtet werden. 883. 

Chija der Rabbi hateinen mit Gifft getödtet, und warum. 434. 
Chitteer, werden die Chriſten geheiffen. 634. 635. Ins befonder die Roͤ⸗ 
“mer und Staliäner. 634. 635. Sind von dem Saamen des Javans. 
639. | SUR? 
Chögga, wird ein Chriſtliches Feſt fpöttlichgenennet , undwarum. 559. 560. 
Choh, foll den Vogel Phoenix bedeuten, welcher auch Milcham genennet wird, 
da doch CholSandheiffet.371. Solcher Bogelhatnicht gewollt von der 
verbottenen Frucht effen. 371.829.868.869. Hat mit dem Noah geredet. 
422. Sit unfterblid), und warum. 867. 868.869: Wie er wieder jung 
- werde. 829. 830.868.869. 3. sn 
‚Chonai , der Kreigmacher , wieer GOtt ſoll gezwungen haben, daßer es hat 
regnen laſſen, und was ſich ſonſt darbey zugetragen. 30. 31. 
Chriſt wird genennet Nözeri , d.i. Nazarener. 632. Cuthi oder Cuſi, d.i. 
Cutheer. 633. Nöchri, nechar, ben néchar, und Sar, d. i. Fremder. 609. 
610. 611.660, Goi, d. i. Heyde. 532. 665. 6632. Und Goi Nozeri, 
d.i. ein Nazareniſcher Heyde. 655. 666. arel oder érel, d.i. ein Unbe⸗ 
ſchnittener 671. Mämfer, ®. 1. ein Huren⸗Kind. 688. Min, d.i.ein 
Ketzer. 691. ' Epicuter. 694: 695. 696. 727. Kelef, d. i. ein Hund. 
713.716. Schekez, D.i. ein Öreuel. 718. Nefela, d, i. ein Schelm. 716. 
Roꝛecach, d. i.ein Mörder. 716. Ein Ehrift der den Juden zu wider At, 
wird Haman, der Juden Feind, und räfcha oder röfcho , d,i.ein —* 
—— gehei 
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geheiſſen. 721. Ein Chriſt der den Juden an ihrem Sabbath dienet / wird” 
Schabbas Goi, d. ĩ ein Sabbaths⸗ Heyde genennet. 665. Wie auch Schab- 
bab Schökez, d. i. Sabdaths Greuel. 719. Ein Chrift darffivon Feinem 
Juden gelobet werden. 616. Wird von den Juden zum Zeugen vor un⸗ 
— g.halten. 615. Der einen Juden ſchlaͤgt, ſoll des Todes ſchuldig 
FRI | FL 2 
Chriften werden von den Juden genennef Nazarener, und warum. 631.632. 
das Nagarenifche Volk. 632. Römer. 524. 498. 632. 633. us” 
theer. 78. 514. 515. 633. 634. 693. Chitteer und Kitteer. 634. 635. 
Claus Kinder. 254. 601. 635: 694. 746. Edoms Kinder. 498. 604. 
632. 635. 636. 704. 723. Edomiter. 530. 531. 600. 601. 610. 
635. 636. 661. 666. 714. 729. Edoms Saamen. 635. 636. 661, 
662, Eſaus Suamen. 635. 636. 742. Die Tochter Edoms. 638 
6:9. 775. Das Eſaviſche Volck. 635. 637. Das Edomitifche Volck. 
506. 604. 635. 637. 690. 776. 788. Drey Urfachen, warum die 
Ehriften Eſaus Kinder und Saamen, wie auch das Edomitifche Volk ges” 
nennet werden. 637. biß 643.  Siemerden auch geheiffen Die Geſchlechter 
yon Seir. 654. Das Volck von Seir. 654._ Die Nachkoͤmmlinge von 
Seir 654. Unddievon Seir. 654 Amalecks Kinder.654.655. Amalecks 
Saamen.654.65 5. Amalecks oder das Amalefitif. Voſck.s 54. Und Amas % 
fefiter. 655. Nochrim, ben&nechär undSarim, d. i. $rembde. 659. 660, 
Einwurff dargegen , und Antwort darauf. 661. biß 666. Goim, | 
das if, Hayden. 522. 557. 577. 610. 665. 666. 667. Bene 
adina, das ift, Kinder der Wollüfligen. 668. Das zermalmende” 
und freffende Volck. 668. Zermalmer. 668. 669. Zörim, dag ift, Die” 
von Zor. 669.670. Haggöi haas, das ift, das flarefe und graufame 
old. 670. Allim, das iſt, die Starcken und Graufamen. 670. Ari- 
zim, dag ift, Gemaltthätige oder Tprannen. 670. 671. Arelim , das 
“if, Unbefchnittene. 577: 671. Huren Kinder. 638. 689. Das gott⸗ 
ioſe Volck. 603. 635. 689. 694. 756. 772. 776. 777. 786. 787.) 
Das gortlofe Edomitifche Bold. 689. 690. 764. Die Gottloſen. 689.7 
650, 701. Das verfluchte Bold. 690. 788. Die Verfluchten. 142. 
„or, Widerlegung deffen. 690. Minim, das iff, Keker. Suche Bes 
ger. Ein keher ſches Volt. 692. Derfluchte Ketzer. 692. Cöphe- 
rim, d. i. Verläugner, nemlich GOttes und feines Gefeges. 693. 694. | 
Epicurer. 694. 695. 696. Pokerim oder maphkirim , das ift, Keber oder \ 
Keufe die eine irrige Lehre führen. 696. Blinde. 696. 697. Das naͤr⸗ 
vifche Volck oder Narren und Thoren. 692. 697. 698. 796. Das 
ſchaͤndliche Vol, 698. Hoffaͤrtige. 545. 699. 701,703: Irrende. 
700. 
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‘700. Und im Geift Irrende. 700. Spoͤtter. 699. 700. Verhoͤh⸗ 
ner. 700. Unreine. 138, 577. 700. 701. 702. Warum fie unrein 
enennet werden. 703. Unterdrucker. 137. 138. 141. 145. 758. 
Sgnptier. 511. Todte. 703. 704. Freſſer des Schmweinenfleifc)es. 704. 
- Abgöttifche. 707. 708. 709. 710, ſuche auch Abgoͤtterey. Diener 
oder Anbeter des Gehenckten. 88. 7ı2. 7yy Sy, achum, welches nach 
. den Anfangs Buchftaben bedeutet Ovede cochavim umaflloth, d. i. 
Anbererder Sterneund Planeten, oder vielmehr Ovedé Chriſtus v -Mir- 
jam, d. i. Anbeter Chriſti und Mariä. 712. 713. Hunde, 713, 714. 
715. 716. Eſel. 716. 717. Schweine. 717. 718. Wilde Schweis 
ne 717. 718. Greuel oder Scheufal. 718. Und endlich Andere, toels 
RK ee brauchen, wenn fie fich ſcheuen, der Ehriften klare Meldung 
x gut un. 720, Mr 
Chriſten, Wie viel derſelben geweſen ſeyn follen, als der Känfer Conftantinus 
A. ein Chriſte worden. 274. Wie dieſelben, als fie zugenommen, mit 
den Juden umgangen. 285. Warum fie vor ihrem Diter » Sefte faften. 
255.256. Suchen die Fuden von ihrer Religion abwendig zu machen. 
762. Zwingen diefelbe ihre Keligion anzunehmen. 497. Und wollen 
derſelben Seelen töDten. 792. Bringen fie durd) faliche Befchuldigung 
unms Leben. 757. Verfaͤlſchen das Geſetz GDttes, und vermifchen es mit 
den Lügen ihres Glaubens. 498. Haben gar feinen Glauben. 548. 
Werden der Abgötteren befchuldiget. 566. 567. 707. biß 710. Pflan⸗ 
gen bepihten Kirchen einen unfruchtbaren Baum, welcher fich zu ihren Geiſt⸗ 
Aũchen ſchicket. 506. Verunreinigen fich in ihren Kirchen , wegen der Tod⸗ 
ten, die darein begraben werden. 510. Werden Durchgesogen und gelä- 
ſert, daß fie, nach ihrer Meynung, den wahren Leib Ehrifti im heiligen 
Abendmahl eſſen. 77. Werden von den Juden vor ihre Knechte gehalten, 
die ihnendienen muflen. 576. 577. Und vondenfelben fehr gehaffet. 600. 
Solten feinem Juden ein Haus verleihen. 611. Nehmen von den Juden 
viel Tribut und Zoll, und fordern viel Geld. 798. 799. Chriſten werden 
von den Juden vor ihre Zeinde gehalten. 601. 602. Und zwar vor ihre 
 ärgfte Geinde. 603. 604. Fa gar vor Feinde GOttes und deffelben Ges 
.feße. 604. Werden in ihren Gräbern verfehmähet. 630. Ihr Gebet 
 Jollnicht echöret werden. 682. Sollen des oberften Teuffeld Sammaels 
TDheil ſeyn. 740: . Und der Juden Sündentragen. 791. Gollenmit ihs 
ren Eitelfeiten von der Krafft der Teuffel herfommen. 506. Und von der 
Krafft der alten Schlangen. 657. AleEgpptifche Plagen follen über dies 
ſelben fommen. 759. Werden mit Auffag geflraffet werden. 762. Alle 
m, Leben Fommen, 759, 752. 753. Von der Welt ausgerortet * 
| en. 
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den. 655. 656. — 767. 771 773 738: 796 Und im euer vers —— 
brennen. 776. Um deren Untergang ruffen die Juden GOtt an. 772. 
ZT 717: Sollen nicht ſelig werden ſo lange ” an Chriſtum glau⸗ 
en. 
Chriftin sit Cutheerin geheiffen. 633: Goia, eine Heydin Schi, B 
2a, ein Greuel. 719. Chriſtin, Dieden Juden am Sabbath'vienet heiſſet 
Schabbas goia.665. Schabbas Schikza;, Dr ein Sabbaths⸗Greuel. 719 
—— era boneinem Juden zur Saͤugammen ——— werden | 
uͤrfſe. 612.613. 4 
Kbriftenbeik: Ai fie wird genennet das Römifche Reich. 728. 729: 32. 733.2 
771. Rom. 728: 729..73% 746. 758. 773. 774: Das vierte Reich. 
e 737°. za 749. 783. 784: 786 790, : Das Reich des vierten Elends. 
738. Das Reich der Eutheer. 738. 739. Das Eſauiſche Reich oder 
bas Reich des Efaus. 730: 739- 740. Der Efau. 572. 601. 603.1 
709. 730% 733, 739 740 752: 776 777. 782. 785. 790. 791.5 
Der gottlofe Efau- 657. 739, 741. 782. 783. 786. 791. Der Ber 
— Ze — N oder das Cdomitifihe Reich: 529,601, 
1.1603, 635. 667. 671: 672. 697. 709. 710. 731. 744: 745: 746.762, 
766. 767 771. Die Edomitiſche Derrfchafft- 744. Edom⸗ 601. 642 
666. 718. 744 746. 747. 769. 772. 776 735. 814. Warum ſie 
Edom genennet werde. 745. 746. admöni, d. der Mothe. 748. Das 
Reich Edoms und Amalecks 748. 749. Amaleck. 738. 748: —* 254 
Das. Reich der verfluchten Edomiter oder, Sodomiters 754.775. Das 
Reich der Starcken. 755. Das Reich der vierten Sefangenfchafftu 783, 
. Das Reich von Seit 755" Seit 755. 756. Der Berg Seir. 756: 
- Das gottlofe Neich. 139: 658: 756: 757. 758.759. 767: 770: 774 782.8 
6. Das Reich der Softlofen-759.: Das gottiofe EfauifcheNeich. 759% 
Das gottlofe Edomitiſche Reich 669-670. 709. 759.760, Das gottlofe 
Edom 668. 670.759: 760.76 14 766. 769. 772. 773.787, Das gottloſe 
« Kömifche Reich. 761. Das hoffärtige oder hochmüthige Reich 699.761. 
. 762.763: Die hoffärtige Herrſchafft. 762.763.704: Urſache warum“ 
. fie das ftolße oder hoffärtige Reich genennet werde. 761. 764. 765. 766. 
-- Das hoffärtige oder ftolße Waſſer. 762.766. Malchüth achum, d.i.das 
». Reich der Verehrer der Sternen und Maneten ; oder Verehrer u 
und Marid. 766 767. Und alleine achum. ‘766. 767. 768. i 
“nur fehlechthin Das Reich. 714. 768. Die Herrſcherin uͤber die Kö gti 
che. 769. Der Beh demdie Königliche Regierung gegeben ift: 769.770. | 
- Das Scepter oder Stab der Öottlofigfeit. 770, Ecker, d,i, ber Einh is 
| wile: 779 771. ar 2 771. Urſache deſſen. 778. Be fh, 
“ Be uch, 
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| ferflutb- 771. 772. Adina, d. i. die Wollüflige. 668. 753. 772. 773+ 
B Barum fie alfo genennet werde. 753+773+ Zor. 669: 670. 759. 773+ 
2774732. Uazith, d.i,diellsifche. 775. Aus was Urſache fie alfo geheifs 
fen werde. 775. 776 Das vierte Thier. 635- 639.697. 729.756+.776+ 
‚796 Das Thier im Rohr, oder Ried, oderdas Thierdeg Kohres. 753. 
"776 777. 778. Urſache dieſes Nahmens. 778.779. Das toilde 
. Schwein. 741. 755. 778. 779. 781. 782-785. Das Schwein. 738. 
' 741.779:783. Warum fie chasir, d. i. Das Schwein genennet werde. 
784. Wird einem wilden Schwein verglichen. 754. 776.777. Und eis 
nem Schwein insgemein. 783. 785. Welches derfelben eine groffe 
Schandeift. 782. Ferner wird fie genennet das Thier des Waldes. 779. 
784. Das reiffende Thier. 716. 780. Die Spinne. 577. 601.785. 
786.787. Die Schlange. 787:788-_ Die gerade oder fchlechte Schlans 
ge. 787« 788. 789. Die Frumme Schlange. 787.789. Urfache def 
felben. 789. Der £eviathan. 790. Der Löwe und die Diters Schlan: 
ge. 750. Das dreyjaͤhrige Kalb oder Kuhe. 754. 790. Der Bock oder 
Teuffel. 750.791. Der Hund. 792. Der Sammael, welches des ober; 
ften Teuffels Nahme ift, Ber fie regieren fell. 738. 752. 792. Warum fie 
- Sammaelgenennetwerde, 793. Der Feind. 89. 145. 499. 657: 793+ 
794. 795. Der Jaͤger. 795. Dir Naar oder Thor, 697.797. Die 
* as a ‘796. 797« Dumas. 779. 780. 797» Urſache ſolcher 
Benahmung. 779.780. 797. ‚Haf haf, daeift, gib, gib, 798. Deffen 
Urſach 798. Madh£fa, d. j. die Goldbegierige 798. 789. Madkir, d. i. 
Der Stecher, oder Durchſtecher. 799. Die eiſernen Zähne, 799. 800. 
‚Derfien. 506. 800. gor. Griechenland. 800. gox. Babel. 800. 802. 
< x 800, 802. Meden. 50% Mohrenland. 800. Und Monb. 
800. 803, - 
Chriftfeft , wie e8 von den Juden fpöttlich genennet werde. 560,561. 562. 
565. Sieſtudiren an demfelben nichts, und warum. 563. 
Chriſtus, wieunbilliger Weifedie Juden mitihmumgangen. 62.63. Der 
verbitterte Haß gegen denfelben ift von den Juden auff ihre Nachkoͤmmlin⸗ 
ge fortgepflanget worden. 63. Er wird in einigen Judiſchen Büchern der 
Mazarener oder FEfu der Nazarener genennet, gleich wie er auch im N. Tes 
fament alfo geheiffen wird. Suche Nazarener. Meiftentheils aber wird 
er von den $uden fpöttlich und läfterlich genennet Jefchu oder Jifchu. Su⸗ 
che IEſus. DerunbefehnitteneGDtt. 73.673. Der GOtt Edoms. 73. 
Ein frembder GOtt. 73.74. Taüch, d. i. ein Abgott.75.76. _Jirah, 
dd. i. auch ein Abgott. 76.77.5565. Avodafara, d. i.auch ein Abgott. 78. 
79. Er ſoll ſich sum Abgott gemacher haben. 78, 201. Und foll feine 
B 33) 2 Seele 
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Seele eigentlich ſolcher Abgott feyn. 78. Da doch der Abraham Perijol 
meldet, Daß er ſich nach der Weiſen Auſſage nicht vor einen GOtt ausgege⸗ 
ben. 257. Er wird auch Molech geheiffen. 79. 80. Baal , "Bel und 
Baal Peor. 80. 81. Bel. 770. , Hefel Varick , d.1. Eitelkeit und Nich⸗ 
tigkeit. 81. Und El lo jofchia, d.i. Ein GOtt der nichterlöfen fan. 85.86. 
Und zwar im Gebet, welchesanfängt, Olenu lefchabbeäch, fuche Gebet Ol&- 
nu. Widerlegung des Judiſchen Irrthums, daß erfic) nicht habeerretten 
Fönnen. 86. Talui, d. i. der Gehenckte. Suche Talui. Der Verfluchte. 
Warum Ehriftus y1ws genennet werde. 98. 99. 638. Chriſtus wird ein 
todter GOtt genennet. 710. Widerlegung deſſelben. zı1. Ein Narr. 93. 
94. Wird mit einem Öuefguck verglichen. 94. Ein Keger und Epicu⸗ 
‚rer. 95. Deffen Urfache. 95. 96. Der gottlofe IJEſus, und ſuͤndigen⸗ 
de Ssfraelit. 56.97. Adam beliaal, oder Ich beliaal, ein nichts weriher 
sand liederlicher Menſch oder Bofewicht. 97. 98. 242; 146. 151. 202, 
Sfau. 98. Deffen Urfache. 98. Widerlegung deſſen. 101, 102, 103, ° 
Huhren⸗Kind und Sohn einer Unreinen. 105. 109. 110, Guche auch 
‚Hubren » Kind. Der Sohn der Stada und des Pandira. 133.262, Ulhaf- ° 
imma, d. i. ein Kind deg Lafters, und lafterhaffter WWeife empfangener. 134. ” 
135. 136. 137. Der Stinckende. 135. Ein gertretener Todten⸗Coͤr⸗ 
per. 136, Der nicht erreften noch nußen Fan. 136. Eine Empfängniß' 
der Schande und des Laſters. 136, Nezer naafufi, d.i. ein Ehebrecheri⸗ 
fcher Zweig. 137. Nezer nitaf, d.i. ein abfcheulicher Zweig. 138. Ben 
nezer. 139. Das Fleine Horn Dan. 7.8. wird von demfelben auss” 
geleget. 139. Der verfluchte Nazarener. 139. Tiüf fchikkuz je- 
lüd ifcha, dag ift, ein greulicher und abfcheulicher Sohn des Laſters. 
140. Elohè to£fos, dagift, ein GOtt der Öreuel. 140. Ben Charja, das 
iſt, ein Sohn des Kothes. 141. Chelah, das ift, ein Schaum. 141. 
142. Der Unreine und Todte. 142. Der verächtliche Abgott. 142.7 
146. Ein Aaß und Öeflorbener. 143. Der wie ein thörichter geſtorben. 
143. Eintodter Hund. 143.146. Ein serbrochenes Rohr. 146. Ein 
Sünder. 146. Ein flummer Stein. 146. Und wird einem Vieh ver⸗ 
glichen. 147.  Derfelbige, oder jener. Mann. 78. 100. 147. 148. 
494. 512. 524. 558. Chriſtus wird auch genennef der bewußte Mann, 
640. Der bewußte Menfch- 819... Derfelbige Mann. 746. Ober 
fid) vor einen GOtt ausgegeben habe. 158. 186. Afcham fchifchi, das 
ift, dasfechfle Schuld »Dpffer, und warum? 196.197. Chrifluswird 
don den gottloſen Juden vor einen groſſen Sünder gehalten, wiewol er nies 
wmahlen Feine Sünde begangen. 349. . Er fol Die Zauberey in —— 
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Des I. Theils des entderften Judenthums. 917 
gelernet, und daraus gebracht haben, und zwar in einem Schnitt, den er 
in fein Fleiſch gethan. 149.150. Urſach, warum folches in einem Schnitt 
ins Sleifch gefchehen. ı5o. Anderswo wird gelchret, daß er fie von ſei⸗ 

"nem Sehrmeifter dem Rabbi Jehofchaben Perachja gelernet. 150. 151. 
fol Dadurch die Leuteverführet, und von GOtt abwendig gemacht haben. 
151. 152. 174. Widerlegung Diefer gäfterung. 152. 153. Er foll 
auch mit gebackenen Steinen Abgötteren begangen, und dem Abgott Mar- 
eolis gedienethaben. 153. 186, 257. Widerlegung deſſen. 154. Wach 
einiger Lehre, foller feine XBunderwercfe durch den Schem hammphoräfch 
gelernethaben. 157. Was er Dadurch gethan, und mie er Dadurch einen 
Todten ermwecket, und Auffäßige gereiniget haben foll. 157. Andere ge 
benvor, er habe feine XBunder Durch Zauberey gethan. 165. 166. Wis 
derlegung der Juͤdiſchen läfterlichen Lehren hiervon. 167. biß 170. Chris 
ftus foll vom hohen Rath gebeten worden feyn, nad) Sserufalem zu geben, 

173. Wie er ihnen folches mit Beding zugefagt habe. 173. 174. Wie 
er darauff nach Sferufalem geritten, und vor der Königin Helena verklaget 
worden feyn fol, deren Anverwandter er war. 174. Iſt ror derfelben 
erfchienen, und nach Heilung eines Auffäßigen, und Aufferweckung eines 
Todten von ihr vorunkhuldig erfläret worden. 177. Wie er zum andern 
mahl vor fie Fommen, und Wunder gethan. 176. Soll mit dem Fuda 
in die Lufft geflogen feyn, und mit denfelben gerungenhaben. 176. Darts 

nach gefallen, und zum Tode verurtheiletz doch aber errettet worden ſeyn. 
177. Auff zwey fehwimmenden Mühlfteinen gefahren, und Sifche gefans 
gen haben. 177. WieJudas nachgehends denfelben verrathen habe. 
177. 178. 179. Ehriftus fol erft zu Tode gefteiniget, und darnach, weil 
ihn fein Holß tragen molte, an einen Krautfiengel gehencfet worden ſeyn. 

179. 180. Widerlegung folcher Lügen. 184.185. Drey Urfachen, 
mwarumer zum Tode verdammet worden fenn fol. 185. 186. 187. Wis 
derlegung derfelben. 1988. Die Worte Num. 24.23. werden von ihm närs 
riſch ausgeleget. 187. Der Juden Mißhelligkeit , wer deffelben Leib aus 
dem Örabe genommen habe, 193. 194. Er foll indie Hölle zur Straffe 
fommen feyn. 194. 195. 196. 197, Aug welcher der Onkelos denfelben. 
durch Zauberey gebracht haben foll. 96. 97. 195. 196. Beweiß, daß. 
derfelbe der wahre Meßias fey. 206, biß 213. Soll nach der Juden 
Teuffelifchen Läfterung in der Nacht des Weinachts⸗Feſtes Durch alle Secrete 

oder heimliche Gemächer ‚Friechen müflen. 562. 563. Wird vor einen 
bloſſen Menſchen gehalten. 709. 760. | 

Chriftlicher König, wird Durch einen Bock bedeutet. 657,723, Und Efau 
venennet. 657. 723. Und Tenffels- Mann, ibil. 
— 3342 Chriſtli⸗ 
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Chriſtliche Potentaten, wie ſie geſchaͤndet und geſchmaͤhet werden: Sude J— 


Potentaten. 
Chriſtliche Religion : fuche Religion. 





Cierifey der Ehriften, wird Cumaruͤth geheiffen. son. Und Gallachüch. 


503. 50 


504. | Ki. TR 
Confecrirung, des Brods oder der Hoftie im H. Abendmahl wird eine du 


fudelungumd Verunreinigung genennet. 548. 
Confecrirte Hoſtia: fuche Hoftia. 


011g. RA > ; 

Conftantinus M. Roͤmiſcher Känfer, foll.der Chriften Geſetz geſchrieben ge 
macht und befräfftigethaben. 246.274. Zudeffen Annehmung er alle fie 7 
ne interthanen gezwungen. 274. 495. Wber welche Länder er geherrfchit 
habe. 274. Iſt durch Einrathen feiner Mutter ein Chrift worden. 495. 
zor. Und der erſte Ehriftliche Känfer gervefen- 496. Wann ſolches ges 7 
fehehen nad) dem Tode Ehrifli. 496. Soll 300. Fahr nad) Chrifli Tod ° 
das N. Teftament haben in Schrifftenverfaffen laffen. 496. Seine Mut 


Mi 
9 
— 
a 


Copher, das ift, ein Berläugner GOttes. Alfowird ein Land / oder Stadte 
oder Cantzley⸗Schreiber / an ſtatt Sopher, das iſt, ein Schreiber, von den 


ter hat ihn beredet, das Roͤmiſche Reich denen Prieſtern JEſu zu laffen sors 
Wird ein Gottloſer genennet. 724 Dat die Ehriftliche Rligion in Gang 
‚gebracht: 745-746. 


Juden geheiffen- 280- 


Cöpherim , dagift, Berläugner GOttes und feines Wortes werden Die Chrie 


ſien genennet, und warum ? 693.694. Wie viel Gattungen der Cophe- 
xim ſind 693. | = ee | 
Creusz , welches die Roͤmiſch Catholiſchen mit den Händen machen, oder 


auch aus Holgund einer andern mareriagemacht ift, toie es die Juden heiſ⸗ 


ſen 77. 100. 730. 531. Was vor Ereuß die Juden von den Chriften Faufs 
fen duͤrffen. 531. | ao 


. 


Cumar;,bedeuteteinen abgöftifchen Priefleri499- Urfprung diefes Worts.5oo. 
In der Syriſchen Sprache wird ein glaubiger Prieſter Cümero genennet, 
soo. Ein Ehriftlicher Seiftlicher wird Cumar ; zween oder mehr aber Cu- 


marim genennet· 499: 500. 501. 502.503. 5164 527.532.533.559. 
Cufch ; warum er ſchwartz gebohten worden. 448. Pat 


Eutheer: das ift / Heyden, werden Den -Efeln verglichen. 6 12% Alſo ſind 


die Samaritaner genennet worden, und woher. 633. Insgemein wer⸗ 
den auch alſo alle Voͤlcker vor Goim genennet. 634. Cutheer werden Die 


Chriſten genennet. 78. 514. 5315. Insbeſonder heiſſen die Juden alle Ita⸗ 


liaͤner alſo 634. ER ER 
Cutheerin bedeutet eine Chriſtin. 537.633 


——— 
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gyaid, der Prophet, foll junge Schweine aus Egypten nach Babel den 
König Nebucadnesar gebracht haben. 707. | 


David, der König, wie und warumer den Ahitophelfehr geehret habe. 336. 


Sollmit der Bathfeba ſich nicht verfündigethaben. 345. Big er mit ſei⸗ 
ner Heerde auffein Einhorn fommen, und was ſich Damit zugetragen. 387. 
Hat im Kriege 300. mit einem Pfeil erfeger. 409. Wie er auff der Jagd 
ein vermeintes Reh biß in der Philifter Sand verfolget, und von Jisbi von 
Nob gefangen worden, welcher ihn ums Lehen bringen wolte. 414. Wie 
der Abifai ihn damahls erreftet habe. 414. 415. Und wie fie beyde den 


Zisbi getödtet. 415. Was ſich wiſchen dem König David und der Abis 


fag von Sunem zugetragen habe, 444». XBie offt Derfelbe die Bathſeba 
beruͤhret habe. 444. 445. Adam foll ihm 70. Jahr von feinen Jahren, 
die erzulebengehabt , gefehenckethaben. 468. Wie er zum Könige gefals 
bet morden, foll das Del felbft herbey gelaufen feyn. 476. Soll Abgoͤt⸗ 
terey haben begehen wollen, davon der Huſai ihn abgemahnet. 477. 478» 
Auch auffägig gewefen fegn, und wie lange. 478. Was ſich zugetragen, 
als derfeibe unter des Abners Füffen in des Sauls Gemach, und wieder 
heraus gefrochen. 479. Davids Gefchlechte wäre es nicht erlaubt gewe⸗ 


fen, unter die Gemeinde GOttes zu gehen, wann es der Talmud nicht ges 


ehret hätte. 494. 495. David foll nicht den Nabal; fondern GOtt ges 

“ grüffer haben. 624. Iſt befchnitten gebohren worden. 680. 681. Wi 

lange er nicht in die Pforten des obern Jeruſalems ift gelaffen worden. 852. 

ever Engeldes Todes uber ihn Meifter worden, Daß er ihm die Seele 
hat nehmen koͤnnen. 864. 


David Lida, ein hochteutſcher Rabbi zu Amfterdam, hat Ehriftum geläfter 


"und wie er habe beweiſen wollen, daß der Teufel Sammael die Chriftens 
‚heitregiere, und was ihm darauff geantwortet worden. 843-344. 
Dieterich Schwaben Ausfage wird erwieſen. 67. 71. 275, 279. 508. 515: 
521. 551.554. 561. 562, 608. 719. | | 


Dienftbare Engel: fuche Engel. 


Domberrn , wie ſie Khimprflih genennet werben. 523. 


| 3 | 
| Red „wird fpöftlich tehöm, das ift, ein Abgrund genennet , mn 





tum. 519.520, 521. Die Dom+ Kirche zu Speyer wird rehom r 
char, das iſt, ein unflätiger Abgrund geheiffen. 520. Auch rüma , das 
we ift, ei ‚521 | | | id 


| 


| 





tigkeit, 521. 5 j i 7 EEE > 
Dom-Probft, au Paris ſoll auf Einrathen eines Teuffels sin Jude worden 


ſeyn. 34° 
8 Doran, 


ei. ; 

920 | Regiſter über den Inhalt —— 

Doran, ein groſſer Cabbaliſt, wie er eine Taffel ins Meer geworffen, darauff 
er etliche heilige Nahmen geſchrieben, und Dadurch des Käyfers Caroli V. 

Flotte und Armee zu runde gerichtet. 163. 164. | — 

Düma, was es bedeute. 748. | 





&. | ” 

ED; wird ein Feſt oder Fevertag der Abgöttifchen genennet. 557. 560.561. 

562.567. Zroeen oder mehr aber werden Edim; das iſt, Untergaͤnge ges 
nennet. 557.559. 561.566. u | 
Edelgeſteine, von 100. Ellen lang, follenanden Tifchen geweſen feyn, twels 
che GOtt zu des Adams Hochzeit gemacht hat. 830. 831. Edelgefkine 
und Berlen follen in einer vom Abraham gebaueten Stadt mie die Sonne 
geleuchtet haben. 393. “Derfelben wird man fic) insfünfftige bedienen. " 
393. 394. Dergleichen find auch in des Noahs Kaften geweſen. 394. 
Mit dem Manna follen auch Edelfteine und Perlen in der Wuͤſten vor Die 
Iſraeliten herunter gefallen feyn. 434. Edelgeſtein, mit weichem man 
Dasjenige, fo todt war, wieder lebendig machen Fonte. 408. 409. ie ä 
‚eingefalgene Vögel dadurd) lebendig worden, und mit demfelben fortgeflos | 
gen. 409. Abraham folleinen Edelgeftein am Dalfegetragen haben, der ) 
. die Krancfen , welcheihnangefehen, gefund gemacht. 409. Nach Abras 
hams Tode fol GOtt denfelben in die Sonne gehencket haben. 409. we 
Edom, warum eg von den Prophefen zu Moab geſetzet werde. 750. Edom. 
und Edoms Saamen und Kinder werden die Chriſtenheit und Chriften ges 
nennet: Suche Ehriften. Edom voird Durch Die Blut = Eigel bedeutet. ı 


798. i { ö ’ 
gEdomiter , follen am erften den Ehriftlichen Glauben angenommen haben, 
273. 497. 638.639. Daben fich in. Rom und gang Italien ausgebreis 
tet, undallda regieret. 641. So heiflen die Ehriften.insgemein Cdomis 
- ger , auffer.die Chriften in Abyßinien. 637. Juden Fönnen billig Edomi⸗ il 

ter geheiffen werden. 644. Edomiter werden jegunder vor feine Brüder 
gehalten. 664. Wenig Edomiter haben an IJEſum geglaubt, als Con- 
ftantinus M. ein Chriſt worden. 746. Edomiter find ſtoltz worden, als fie 
zu Rom regieret hatten. 765. Italien iſt vollvondenfelbenmworden. 769. 
Edomitiſcher Glaube, bedeutet die Chriſtliche Religion. 496. Warumſte 
alſo genennet verde 
Edomitiſches Reich wird die Chriſtenheit geheiffen: ſuche Chriſtenheit. 
Eygpten, fol das unreinſte unter allen Laͤndern ſeyn. 28. Von sehen 
Maaß Zauberey, die in die Welt kommen ſeyn, geune behalten haben. 
| I 


. 
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166. Wie Die Sfraeliten Durch Zauberey darinnen gefangen gehalten wor: 


den. 28. _ | 

Egyptiſcher Man, warum er von Moſe erfchlagen worden. 99. | 

Khebruch, den ein Jude mit eines Chriften Srau begehet, was die Juden das 
von lehren. 433, | ; 
Ehe der Ehriften und anderer, auffer dem Judenthum, foll Feine Ehe ſeyn. 
© 432. 433. 720. 721. 5 

Ehre, welche den Rabbinen und Weiſen angethan werden fol. 333, 334. 335. 
Wie die Lehrmeifter geehret werden follen. 335. 336. 

Eitelkeit, wird Ehriftus läfterlich genennet. 81. 138. 

Einhorn, wie es von der Sündfluth erhalten. 385. 386. Wie groß ein 
junges gemwefen, und den Jordan mit feinem Koth verftopffet. 386. Wie 

König David auff ein Einhorn Fommen, und wie es ihm ergangen fey. 

9— 386. 387. : er 

‚Eichanan, ein Judiſcher Knabe foll zu Mäyng von einer Ehriftin geftohlen, 


IK 


und nachgehends Pabſt worden, endlich aber wieder ein Jude worden feyn. 


— — 

Blend, der Gefangenſchafft der Juden ſoll Urſache ſeyn, daß GOtt auch im 
Elend ift. 26.27. Und wo ſie im Elende find, da fol GOtt auch im Elen⸗ 
deſeyn. 27. GEott ſoll auch mit ihnen aus dem Elende erloͤſet werden, 28. 
Und ſoll er Durch der Juden Buſſe erloͤſet werden koͤnnen. 28. 29. Die 
Thiere, Fiſche und Voͤgel ſollen auch mit den Juden aus dem gelobten Lau— 
de ins Elend vertrieben ſeyn, und mit ihnen wieder dahin kommen. 29; 
Wie die Sifche ing Elend gangen feyn. 30. Es foll GOtt reuen , daß er 
das Elend erfchaffen hat. 35. Elend der Juden unter den Chriften wird 
genennet Das Edomitifche Elend. 187. 751. 752. 798. DasNömifche 
Elend. 730. . Das vierte Elend. 738. Das Eſauiſche Elend. 741. 742. 
756. Das Elend von Seit. 756. Wie lange e8 währen foll. 339. 
© Elend verfühnet Die Sünden. 742. Was die Urfache fey, daß die Juden 
im Elende feyn. 742. 743. Warum fie fo lange darinnen find; 743. 
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744 
Elias, der Prophet, wie er dem R.Schimon begegnet, und wasfie miteinans 
der geredet. 12. Was er mit dem Rabba, degSchelas Sohn, geredet. ı2, 

WieerdenR.Narhanangetroffen. 15. Was er vor eine Stimme in einer - 
Wuͤſten gehöret. 23. Wie unfeufch er gewefen fen. 433. Was GOtt 

zu Defjelben Unkeufchheit gefagt haben foll. 433. Demfelben wird bey jes 
der Beſchneidung ein Stuhl hingefeßet, und warum? 685. 686. Wird 
der Engel des Bundes genennek. 686. Wird den Sammasl fchlachten. 


839. . | Zr: | 
©. Krfler Theil, | Ana aaa Klias 
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Elias, ein gewiſſer unbefannter Mann , wie er gen Rom zu dem Simon | 
Kephas fommen, und was er allda gethan. 288. Hat den Sonntag an 
ſtatt des Sonnabends zu feyren befohlen. 288. Wie er geftorben ſey. 


288. | 

Elias, der Rabbi, wie er behaupte, daß einem Juden erlaubt fey, einem Chris 
ſten das Geſetz zulehren. 609. 610, Deffen Srrthum. sıo, j 
Elieſer, der Rabbi, mas er vor einen Streit mit den andern Nabbinen gen 
habt, was ihm vor Wunder gefchehen , und wie es ihm ergangen. 14. 15, ° 
Hat durch Sprechung eines Wortes, einen Acker voll Kürbiße gemacht. ° 
437. Was er vor einen Dicken Bauch gehabt. 441. Wie er einsmahl 
viel Körbe Fett aus feinem Leibe habe fehneiden laſſen. 441. Wie er fich 
geplaget haberund wie viel Blut und Eiter aus ihm gelauffen in einer Wacht. ° 
441. Hat neben dem Rabbi Jofe in einer Difpuration das Buch des Geſe⸗ 
tzes su Stücken geriffen. 443. 
$Eliefer, derRabbi, des Dordeja Sohn, was er vor ein Hurer geweſen fen. 

















429. 430, a ae 1 
Bliefer , des Abrahams Knecht ift Og genennet worden. 381. 389. Iſt 
darnach frey gemacht, und König zu Bafan worden: fuche Og. Hat vers 
meint, die Sarazum Weibe zu nehmen. 381. Laban hat ihn tödten wol⸗ 
len, und warum? 382. Wie er ſich von demfelben Durch denSchem hamm-° 
phoräfch errettet. 382. Laban hat ihn mit Gifft vergeben wollen. 383. ' 
Die Erde foll ihm entgegen gefprungen feyn, und warum? 417. en 
Elis Söhne Hophniund Pinehasfollen, nach der Lehre des Talmuds, nicht” 
geflindizethaben, da doch die H. Schrifft das Gegentheil lehret. 34. 
Elie GOttes, wie lang ſie ſey. 5. Vier Ellen weit Platz fol GOtt nur nach‘ 
der Verſtoͤrung des Tempels in der Welt haben. 24. | 
Em ranus Kirche zuMäyng, aus was Anlaß fie gebauef, und von wen fie” 
alfogenennet worden. 513. 514. 515. — 
Engel, die GOtt dienen, wie weit fie von GOtt entfernet find. 4. Engel wer⸗ 
den auch Kraͤffte und Schatten genennet 7.9. Dieſelben follen im Himmel’ 
gerade uͤber denjenigen ſeyn, welche auff Erden in den hohen Schulen ſind. 7. 
Sollen in den hohen Schulen des Himmels lehren. 9. Wie die dienſtba⸗ 
ven Engel GO:t haben wegen dis verftörten Tempels frötten wollen; Er’ 
habe fich aber nichttröften laffen. 20. Engel Mi fol GOtt feines Geluͤbds, 
Endes und Schwures entbinden koͤnnen. 21. 22. Auch entbunden has | 
ben. 22. Mir ven Engeln foll fi) GOtt wegen Adams Erfchaffung bes | 
ra:hfchlaget haben. 31. 32. GOtt hat denfelben nicht offenbahren wols 
len, daß gottlofe Menfchen von demfelben heifommsn würden, und wars 
um? 31. 32. 33. Einige Engel wolten nicht haben, daß Adam ea | 

| | en | 
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fen werden folte. 32. Wie fie haben verhindern wollen, daß GOtt den 
Manaffe mit feiner Buffe nicht annehmen folte, und mas fich dabey zug tras 
gen. 33. 34. Engel follen bey des Adams Hochzeit muſiciret und getan⸗ 
het haben. 47. 48. Auch inskuͤnfftige den Gerechten im Paradieß auffs 
ſpielen. 49. Sie ſollen auch vor dem Jacob, wie auch Dem Rabbi Eliefer 
und Jochanan getantzet haben. so. Wie die Engel den Mofen haben um 
Das Leben bringen wollen, undwieihn GOtt errettet habe. 53. 54. 309. 
Engel des Schlaffs follvom Juda beſchworen worden ſeyn. 177. 
Engei, wie ſie der Jungfrau Maria die Geburt JEſu angekuͤndiget, und ges 
ſagt haben, daß derſelbe in der Wiegen reden werde, auch was Maria dar⸗ 
auffgeantwortet. 221. Engel ſchlaͤgt ein Kind auffs Maul, wann es ges 
bohren wird. 326. 327. 328. | 
Engel Kemuel, wie er den Mofes hart angeredet , und von demfelben mund 
gefchlagen worden. 308. Engel Hadarniel , wieer von GOtt einen Vers 
toeißbefommen, da er Mofen mit rauhen Worten angefahren. 308. 309, 
Wie Mofes fich vor dem Engel Sandalfon und Galizur entfeßet. 309. Wel⸗ 
her Seftalt Die Engel des Schreckens Denfelben haben verbrennen wollen. 
Suche Mofes. Der Engel Jefifja hat Mofen das Geſetz wieder gelehret, 
welches er vergeffen hatte. 310. Engel haben dem Mofes Arsney» Sachen 
gegeben, und ihm die Geheimniffe der Nahmen, die aus dem Geſetz geios 
gen werden, gelehret. 310. Engel des Todes hat Mofi auch mag mitges 
theilet. 310. Engel haben Manna gemahlen. 312. Was die Engel zu 
GOtt gefagt haben, alserdas Geſetz dem Mofi gebenmwolte. 317. GOtt 
foll nichts thun, erberathfchlage fich dann zuvor mit den Engeln. 347. Die 
Engel follen die Iſraeliten geführer haben, als fie zurück gewichen, da dag 
Geſetz gegeben worden. 479. 480. 
Engel, haben Adam vor einen GOtt angefrhen. 366. 367. 368. Und 
ſich vor ihm, wegen feiner Gröffe, gefuͤrhtet. 367. Wie fie cs gewahr 
worden , daß er fein GOtt fen. 368. Wie fi Engelzum Adam verſamm⸗ 
let, die Geheimniffe ausdem Buch zu hören, welches derfelbe vom Himmel 
befommen. 376. 377. Engel, weldye vom Himmel gefallen, haben mit 
den Weibern der Menfchen Hurerey getrieben, auch Weiber von ihnen ge⸗ 
nommen. 380. Bon denfelben follen auch die Rieſen herfommen. 380. 
381. Engelhabenbey Adams Hochzeit Sleifch gebraten, und IBein Fühle 


gemadt. 83r. 
Eñdgel achten Die Chaldäifche Sprachenicht. 675. Haffen die Unbefchnittes 
nen, undhabennicht gern, daß GOtt mit ihnenrede. 675. 
Eng welcher mit dem Jacob gerungen, mer er gewefen. 844. biß 850. 
Ber der Engel der Erretter, der Engel des Angefichts, und der Engel des 
„* Aqa gag Bun⸗ 
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820. Sind der 70. Voͤlcker Götter. 808. 809. 850. Deswegen wer⸗ 


uhe verſchaffen. 812. 813. 814.817. Sollen alle Neujahrs Tage ſawm 


on genennef wird, iſt ein unerfchaffener Engel, 846. biß 850. Hat. 
das Geſetz auff dem Berg Sinai gegeben. 846. —— 
Engel des Bundes wird auch der Elias geheiſſen. 686. en | 
engel, deren 70. find , follen die 70. Voͤlcker der Welt regieren, und ihre 
Rürften feyn: 805. 806. 807. 808. 809. 810. 850. Diefelben find der 
Pölcker Antheil. gos. Umgeben den Thron der Herrlichkeit. gos. 806. 
807. 810. 817. 819. Woher e8 Die Juden bemeifen wollen , Daß folche 
Engel über Die Voͤlcker gefeger feyn. 806. Sollen GOttes Rath ſehn. 
807. 809. 810. Sind Durch 70, Palmbaume bedeutet worden. 807. 
on welcher Zeit an Diefelbe über Die Völcker gefeßt worden. 807. 808. 
Ein jeder derfelben behüter fein Volck, und ift deffelben Gürfprecher. 808. 
















den fie Götter genennet. 809. 814. Sıs. Juden duͤrffen denfelben nicht 
fluchen. 809. Giefollen auch Die himmliſchen Kugeln bewegen, und ders’ 
felben Seelen ſeyn 8i1. 812. Nach des Aben Efrä Meinung, follen fie die 
Sterne und Planeten ſeyn. 812. Ein jeder derfelben follfeinem untergebe⸗ 
nen Volcke feine Nahrunggeben, es verforgen, und Demfelben Gutes und” 


ihren Bölckern von GOtt gerichtet werden. 814. 815. Sie werden ger 
fehlagen und geftroffet, wann ihre Voͤlcker ſuͤndigen, und fich nicht gebührz ° 
lichverhalten. 814. 8ı5. Wann einer verfelben gefehlagen wird, fo fälle” 
fein Volck, und wann einer derſelben fället, fo fallt fein Volck auch 815. 


AN 


Sie richten alle Jahr ein jeder fein Volck 815. Sind einmahl alle gebun⸗ 


den worden, und wie lanße fie gebunden geblieben. 816. Die 70. Engel 
ſollen Krieg gegen einander führen, wann ihre untergebene Voͤlcker mit 
#eginarder kriegen. 813. Sind alle böfe Engel und Teuffel. 816. Haben) 
die Lufft der Laͤnder und Voͤlcker verderbet. 817. Werden Deswegen Fuͤr⸗ 
ſten der Unreinigkeit und des Verderbens geh iſſin. 816. 817. 820. Abs) 
goͤtter. 817. Dem Waſſer der Suͤndflath verglichen. 817. Heiſſen 
Kraͤffte der Unreinigkeit. 817 818. Die Site der Unreiniafeit. 818. 
Keliphoth, d. i. Schalen oder Rinden. 817. Werum ſis ſo heiſſen. 818. 
Schatten. 818. 819. Fuͤrſten. 805 806. 808. 809. 812, biß 819. 
Waͤchter welche in der Statt herum gehen. 814. 818. 819. 820. Die 
70. Aeſte des oberſten Baums. 819. Werden alle ins kuͤnfftige geſchlach⸗ 
tet werden. 840. a € Er 
Engel dis Todes, follen sween feyn , üher den Tod gefeßet, nemlich der Ga⸗ 
briel im ande Ssfrael, und der Sanmraelauffirba'b dem Lande Ssftagh 854. 
Haben bende greffe Herr unter fi:d , und wie eg mit denſelben befchaffe®. 8 5 s. j 
Sind des Merarrons Knschte, deſſen Befehl fie nachkommen. 875. Sig 
| | | — ieder 
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jeder Engel von Derfelben Schaar tödtet nur einen Menfchen, darnach ver: 
geheter von der Welt. 85 5. Engel des Todes hat Feine Macht über Die 
Juden. 862. 863. och über einen, derim Geſetz ftudiret. 863. 864. 
Wie er über denRafChasda und den Koͤnig David Meifter worden. 863.864, 
" Soll überfechle nicht geherrfchet haben. 864. Anderswo ſtehet über neu⸗ 
ne. 865. Anderswo ſtehet uber drepschn. 856. Urfache. 867.868. 869. 
Wie der Rabbi JehofchabenLeviden Engel des Todes betrogen.868. 869. 
870. 871. Der Engel des Todes hat ihm ſchweren müffen, und warum. 
333. 335. 871. Engel des Todes laufft zur Zeit der Hungers⸗Noth auff 
den Gaſſen, undhat Macht die Leute zutödten. 871. 872. Wann er hers 
um gehet, follen die Dunde heulen. 872. Er ift gantz voll Augen. 872. 
874. Undfo langalsdie Welt. 873. Dat ein feuriges Kleid, 873. 874, 
Laͤſſet dem Menfrhen Tropffen Galle von feinem Schwerdfe in den Mund 
fallen, darvon er flirbt. 873. Wie es mit dem Menfehenzugehe, wann der 
Engel des Todes ihm das Leben nimmt. 873. 874. Der Engel des Todes 
foll zroifchen den Weibern tantzen, welche bey einer eichbegängnißfind. 878. 
Warumertange. 879. Hat dem Rabbi Jehofcha ben Levidrey Dinge ofs 
| — und welche felbige find. 878. 879. Schlägt den Todten im 
| rabe. 883. 2 | 
| Enoch iſt befchnitten gebohrentworden, 680. 681. Iſt lebendig in das Pas 
radeis kommen. 865. 866. 867. | 
 Epicurer , Uriprung dieſes Nahmens. 694. 695. Sind zweyerley. 695. 
Wer einer fin. 589. 695. Chiftus wird fo geheiffen, und warum. 95. 
96. AuchdieChriften. 692. 694. 695. 696. Und die befehrten Juden. 
726. 727. Werden den Hunden verglichen. 715. Epicurer fol man 
tödten. 69. 95. Ber feinen Lehrmeiſter bey feinem Nahmen nennet, wird 
ein Ep curer geheiſſen. 337. 
Erde, iſt drey n entsegengefprungen. 416. Dem Abifai. 414.416. Dem 
Ertz⸗Vater $rcob. 416. Und dem Eliefer- 417. Soll Abraham auch 
entsegen g fprungen feyn. 417. 
Erdbeben, woher es Fomme. 24.25. 
Az ſoll die unterfie der fieben Erden fiyn. 461. DBefchreibung derfelben, 
 AGI, x 
Er dkreiß, follen 7. ſeyn, welches ein Seheimniß des Geſetzes iſt. 160. Wor⸗ 
 zufieerfchaffen feya. 460. Sechſe ſind unter demjenigen, auffwelchen mir 
wohnen. 461. Sind über einander wie die 7.Girmamente. 461. Wie 
ficheiffen. 4651. Bofchreiburg des unferften Erdkraißes. 461. Des ans 
dern von unten auff, welcher adamah heiffet, und deffen Einwohner. 461. 462, 
Des dritten von unten auff, welcher arkagenennet wird, und deſſen Einwohs 
Wr ag Alan ana 3 ner. 
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ner. 462. Des vierten von unten auff, welcher ge heiſſet, und deſſen Eins 

wohner. 463. Wird auchdas Thaldes Sohnes Hinnom geheiſſen. 463. 
Beſchreibung des fünfften Erdfreifes von unten auff, welcher nefchija 
heiſſet und deffen Einwohner. 464. Des fiebenden, welcher tebhel heife 
| — a wirwohnen. 464. Einige Wahmen derfelben anders vorges 
vacht. 465. | | 
Krlöfung, Juden find derfelben nicht würdig. 744. Derfelben zufünfftige 
Erlöfung fol der Erlöfung aus Egypten gleich feyn. 774. Wann fliege 
fchehen werde. 839. } 
Ernſt Serdinand Heffe haͤlt den Juden vor, was ſie den Chriften vor fpöttlihe ° 
Nahmen geben. 716. — ii 
Erſchaffen, fieben Dinge follen vor der Welt erfchaffen worden feyn. 316. 
Ermväter follen das Sefeß aus ihrem Verſtande gewuſt, undes behalten has 
ben, ehe es gegeben worden. 324. Habennichtgefündiget.343. Die boͤ⸗ 
fe Natur fol nicht über fiegeherrfchef haben. 343. Was ſich mit den Ertz⸗ 
vätern zugefragen , ift ein Vorbild auff ihre Nachkömmlinge geweſen. 
600, A 
Eſaias der Prophet, wieervon einem Ceder⸗ Baum verfchlungen, u 








nd al[o- © 
geftraffet worden. 162. Ssftbefchnitten gebohrentworden. 680. 681. h 
Eſau, alſo wird Chriſtus läfterlich genennet. 98._ Efaus Seele fol in Chris ° 
ftum gefahren fenn. 98. 194. 637. Cains Seele fol in Efau fommen 
feyn. 99. Efaufollvon der Seitender Schlange gerefen feyn. 99. Auch 
der böfe Theil des Cains. 99. Cfaus Zähne find ſtumpff worden, als er ” 
den Jacob in fernen zu Marmelftein gewordenen Hals beiffen wolte, des⸗ 
wegen er gemweinet. 472. Eſaus und Jacobs Seindfchafft was fie bedeus 
tethabe. 600. Wird vor einen frembden GOtt gehalten. 624. Edom ' 
genennet. 645. Hat den Jacob am erflen betrogen. 646. Der Nah⸗ 
me Eſau und Amaleck werven bißweilen in gleichem Verſtande genom⸗ 
men. 655. biß 559. Eſau fol im Planeten Mars gebohren feyn, des⸗ 
wegen er ein Blutvergieffer gemwefen. 645. Iſt von der Unreinigfeit der ° 
alten Schlangen , nemlich des Teuffels Sammaels herfommen, von deffen 7 
ſtaͤrckeſten Unflatinihngebracht worden. 645. Wird Desmegendes Sams 
maels Schaum genennet. 646. Die Schlange hat in feinem Eingemeyde 
gewohnet. 646. Er hat das Bildniß der Schlangen in feiner Hüffte ges 
tragen. 646. Iſt auff dem Sammael gezeichnet gewefen. 646. 647. 
Deftelben Angeſicht iſt em Facob wie des Sammaels Geſtalt vorfommen. 
647. Wird auch) Sammael genennet. 647. 648. 658. Gatan. 647. 
Die alte Schlange. 647. 648. Ein Teufels Mann. 648. DerNaabe. 
648. Das Schweinund wilde Schwein. 648. Der Bock. 649. Der 


ne. 
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zum ſtoſſen geneigte Ochſe. 649. Der gottloſe Efau. 649. 650. 653. 
656. Der Rothe oder Köthlichte. 650. 748. Verſchiedene Meynuns 

‚gen, warum er roth oder röthlicht gewefen. 650: 651. Heiſſet ferner der 

‚abgefallene Iſraelite. 649. Ein Ware oder Thor. 649. Er foll vor ein 

Schwerdt das Recht der Erfigeburt gegeben haben, und was dag vor ein 
Schwerdt geweſen. 61. Hat fünfferfey Sünden in einem Tage begans 
gen, und mworinnenfiebeftanden. 651. 652. Deffelben Kinder follen Bas 
ftarte geweſen fen. 652. Hat aus feiner Mutter Leibe gewollt, wann fie 
vor einem abgöttifchen Haufe vorbey gangen. 652. Hat das Kleid ges 
habt, welcheser dem Nimrod genommen, nachdem er ihn getödtet. 653. 
Was es vor ein Kleid geweſen, wie es zur Fagddienlich. 653. Warum er eins 
mahl auff die Jagd ohn folches Kleid gegangen, und lange ausblieben. 
653. Warumervonfeinem Vater Iſaac geliebet worden. 653. Wieer 
ums Leben fommenfey. 653. 654, Wie fehr er feinen Vater geehrt habe, 
744. Sol wegen folcher Ehre in der Welt herrfchen. 744. Er fol Feis 
ce an GOtt haben. 658. 659. Und gänslich vertilget werden. 

1 


| r . 
| — Saamen, Volck werden die Chriſten genennet. Suche 
3 riften. 
Eſaus Nahme, wird insfünfftige mangelhaft fen. 767. Eſaus Nach⸗ 
koͤmmlinge haben in Italien regiert. 769. | 
Eſel, des Rabbi Pinhas hat nichts effen wollen Davon der Zehenden nicht ents 
richtet war. 421. 422. Des Rabbi Joſe Efel nahm nicht mehr zu Lohn, 
als ihm gebührte. 422. Iſt frömmer geweſen, als Die heutigen Juden. 
422. Kin Efel ſoll an flatt eines Rabbinen verbrannt worden feyn. 163. 
Des Abrabams Efel fol mit dem Abimelech gered<t haben. 420. Eſel des 
Rabbi Channina, wie fromm er gerosfen. 461. Was ſich mit demfelben zus 
getragen. 421. — 
Eſſen, wer ftudiret hat, darff Fleiſch von Thieren und Voͤgeln eſſen, aber Fein 
Ungelehrter. 339. 
Kira, was einem Schaͤffer im Traum auff deſſelben Grabe vorfommen, und 
was darauff erfolget. 630. 
Evangelium oder Neurs Teſtament zu verſpotten iſt den Juden geboten. 65. 
Waͤs das Wort Evangelium bedeute. 275. Die Juden nennen es ſpoͤtt⸗ 
lich aven gillajon, d. i. eine Eit: (Reit oder Sünde des Buchs, oder eine auff 
Pappier geſchriebene Eitelkeit und Suͤnde. 275. Oder Avon gillajon, 
d. i. eire Suͤnde des Buchs, d. i. ein Buch darinnen fündlıche Dinge ſtehen. 
276. 291, Dieſen ſpoͤttlichen Nahmen haben fie aus dem Talmud gelers 
mt. 275. GOtt hat JEſum, nach des Alcorans Lehre, —2 m 
vange⸗ 
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Evangelium gelehret. 225, Sf der Jungfrau Maria zuvor verfndiget 
worden, Daß JEſus die Schrift, die Weißheit, Das Geſetz und Evange 
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lium lehren werde. 221. GOtt hat JEſu das Evangelium gegeben. 225. 
292. Selbiges iſt vom Himmel gegeben. 292. Und ſoll gehalten wer⸗ 


den. 292. 293. Evangelium ſoll nicht das Geſetz JEſu; fondern ein vers 
dorbenes Werck ſeyn, welches von loſen und leichtfertigen Menſchen her⸗ 


fommt. 282. 283. 284. Widerlegung defien. 289: 290, 291. Evan b! 


gelium wird unter die Kegerifhen Bücher gerechnet. 293. 


Evangeliſten und Apofteln werden dumme Leute, und Schmiede dig Par: | 


4 


% 
4 


ä 


derbens genennet.-281. "Wie auch loſe leichtfertige und verlogene Mens 


fchen, die GOttes Wort verfehret haben. 282. 283, 284. Widerlegung 4 


folcher Schmähung. 288. 290, 291. 


Even Scharja, was eg vor ein Stein gemefen. 156. 158. 159. Auff demſelben 
follderSchem hammphorafch geftandenhaben.ı56. 159.160. Warum 
vor denfelben zween eherne Löwen gehencket worden. 156. 157: Was er 
thue, wann ein rechter oder falfcher Eyd geſchworen wird. 159.160. Don - 
denfelben ſoll GOtt die Welt zu erfchaffen angefangen haben, damit hat 


er fie auch gegründet, undden groffen Abgrund verfiegelt. 160.161. Wie 


hoch er im Tempel von der Erden war. 161. 2Biderlegung der Judiſchen 
Lügen darvon. 161. 


$Ewiges Leben, wer deſſelben verſichert ſey. 450. Welche Penn — 


theilhafftig werden. 492. 
Exilium der $uden. Suche Elend. 


Ey des Vogels bar jüchne; wie viel Dörfler e8 uͤberſchwemmet, und Cedern⸗ 


Bäume zubrochen. 397. 
Ezechiels des Propheten Gebeine ‚ warum fie nichtin einem reinen Sande ber 
graben worden. 269 


Aal Sucht, oder Kranckheit, — komme. 427. 


Farr, welcher dem Abgott Daal geopffert worden, wie er ſich ithehen 


wWwſderſetzet, und was er mit dem Elias geredet. 4. 
Sarbe; bleiche Farbe der Sterbenden, woher ſie koömme. 873. 


Faſten der Chriſten vor dem Oſter⸗ Feſte, woher es kommen ſoll. 255. 2 56. 


Juden dürffen am Sonntage nicht falten. 558.559. 


Feind wird die Ehriftenheit von den Juden geheiffen. 89. 145. 499. 601. | 


657. 740. Auch unter dem Nahmen Amaleck. 752. Feind GOttes 


u Reale 752» Feinde der Juden folen alle Voͤlcker, fonderlich, die 
——— | 
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Chriſten ſeyn. 601. 602. 603. 604, 729. Der Juden Seinde folln GOt⸗ 
tes Seinde feyn. 604. 605. | | 
Feindſchafft zwiſchen Efau und Jacob, mas fie bedeutet habe. 600. 
Feſt, der Geburt JEſu, wieauch deffen Belchneidung, wie es Simon Ke⸗ 
yphas zu halten befohlen haben foll. 287. Feſte der Ehriften werden verache 
tete 557. Feſt oder Seyertag der Ehriften wird ed, d. i. ein Ungluͤck von 
den Juden geheiflen. 557. 560. 561. 567. Untergang und Verderben. 
ibid. Zween oder mehr Feſte werden Edim -genennet. 542, 557. 561. 
Item hevel d. i. Eitelfeit. 559. Und Chogpa d. i. ein Schrecken, oder 
Zerbrechung, und aus was Urfach. 559. 560. Weyhnacht⸗Feſt, wie eg 
genennet werde. 560. 561, 
Feuer, fol vom Himmel herunter gefommen, und zween Kabbinen umgeben 
haben, 50. euer der Höllmfollüber die gottloſen Sfrasliten feine Gewalt 
haben, und warum. 449. 
Seyercag, der Apoftels Tage, wie er genennet werde, 560, 
Sirmament, toie viel deren find, und wie fie heiffen. 467. In dem driften 
ſoll Manna gemahlen werden. 467. 
Fiſche, diereine find, follen 700. Sattungen feyn. 29. Sollen alle mit den 
Ssfraeliten gen Babel ing Elend gegangen , und mit denfelben wieder zurück 
gekehret feyn. 29. Ausgenommen der Fiſch Schibbara. 29. 30. Wie 
fie insElendgangen. 30. Doneinemgroffen Fiſche. 399, Don einem 
andern grofien Sifche, auff deſſen Ruͤcken Sandlag, und Biefen gemachfen 
waren. 399.400. Wie es dem Rabba deg Channa Enckel, und feiner Ges 
fellfchafft darauffergangen. 400. Don einem andern überaus groffen is 
fche. 400. Noch von einem andern, deffen Augen zween Monden gleich mas 
ven. 40% Bon einem andern groffen Sifche, der 300. Meilen lang war, 
auff welchem einige Worte gefchrieben flunden, 400. Don dem groffen 
Fiſche Leviathan, 401. Warum das XBeiblein gefchlachtet und einges 
um worden. 401. Was Rabbi Bechai von ſolchen groffen Sifchen fehreis 
e. 40I. 402, i 
Fleiſch bedeutet in einigen Orten der heil. Schrifft Nienfchen. 448. 
Fluchen, pfl:gen die Juden denen Ehriften, und wie, 624. 625. 626, 627. 
Suche auch Verfluchen. — 
Fluch⸗ Formulen der Suden, mit welchen fie Diejenigen, welche fie haſſen, zu 
verfluchen pflegen. 69. biß 7 
Srau, foll man nicht bey dem Schein des Lichtes berühren, und warum. 427. 
Eine Srauiftvom Rabbi Jannai in eine Ejelin vertwandelt worden, und was 
darauff erfolget. 436. 437. Einer Srauen, die bey ihren Lebzeiten Kinder 
gefreſſen hat, follman, wann ſie todt ift, das Maul mit Erde füllen, und 
warum. 895. 
Erſter Theil, Bbbebbb Frembde 
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Frembde, werden den 1 Sfraeliten ent enfgegen ‚ gefeket, — 622. 714. Ju⸗ 
den duͤrffen die Krancken der Frembden beſuchen. 618. Edomiter, vers 
ſtehe die Ehriften, werden vor gi gehalten. 659. biß 665. Wer 
den Hunde genennet. 714. Und Eſel. 717. Frembde wird derjenige ge⸗ 
nennet, der kein Jude iſt. 622.623. 626. 660. 665. — 
der entgegen geſetzet. 660. Was der Abarbenel von dem Wort Srenboa 
fehreibe. 661. 662. 

Sreffer, welche unterden Talmudifchen Lehrern gewwefen. 440. 441. Solche 
Sreffer find gottlofe Leute, 442. 3 

Froſch, welcher fogroßgemefen, ale das Dorff Akra. 399. Derfelbe m von 
einer Schlangen ee worden. 399. Ein Froſch ſoll mit dem Da⸗ 
vid geredet haben. 423. 9 

Fuchs, ſoll ſein reach in einer holen Ruͤbe gehabt, und darinnen J “unge ausge 
bracht haben. 406. % 

Surcht GOttes foll nicbti in GOttes Hand und Gewalt ſtehen. 363. Mitt I 
wider die Succht, Darüber der Menſch fich entfeßet. 427. N 

Sürfprecher der Juden iftder Engel Michael. 851. Auch. Der — 
am Verſuͤhnungs⸗-Feſte. 834. 835. die 70. Engel, welche über Die 7% 
Voͤlcker geſetzet find derſelben Zürfprecher. 803. 820. 

Fuͤrſt des Efaus iftdie alte Schlange. 593. duͤrſt, d. 1. vorgeſetzter Engel des 
Abimelechs, wie er geſtraffet worden. 815 Fuͤrſten deren 70. N | 
Voͤlcker der Welt tegieren. Suche Engel. 


G. 


Abriel, der Engel, fol ein Rohr ins Meer geſtecket haben daran ein 
Land ſich erhoben, worauff Nom erbauet worden. 736. Iſt einmahl 
vom Michael gebunden worden. 816. Soll ins kuͤnfftige mit dem Levia⸗ 
than, dem Sammael eine Jagd anftellen. 823. 842. Gabriel ift der En⸗ 
gel des Todes im Lande Iſraels, unddes Metatrons Knecht. 355. Hat | 
viel Heer. oder Engel unter ihm, welche Engel des Todes find. 854. 855. 
Er wolte dem Mofesdie Seele nicht nehmen, wiewol es GOtt befohlen 0 | 
te. 858. 4 
Salut, ein Engel, welcher auch Raſiel heiſſet, wie Moſes I vor —— 
ben entſetzet habe. 309. i 
Gapim, bedeutet Rom durch Athbaſch. 735. | 

Gaͤnſe, von welchen Ströme Fett flieffen. 398. gegen derfelben follen Die 
Iſraeliten einmahlRechenfchafft geben müffen. 398. Fre une Huͤner 
ſollen mit einander geredet haben, 419. &| 
Ge 
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| Ge, eineder 7. Erden. 461. Beſchreibung derfelben und ihrer Einwohner, 


463. 
| Gebet, Olenulefchahb£ach. 81. Darinnen wird Ehriftus geläftert, und hevel 
wvarickd. i. Eitelfeitund Wichtigkeit genennet.81.82. Der Juden Ausflucht 
dargegen.83.84. Widerlegung derfelben.33.84. Sin foldyem Gebet fpeyen die 
Juden auch wider Ehriftum und die Ehriften. 83. Wie ſie ſich Darinnen ent⸗ 
ſchuldigen wollen. 87.88. Widerlegung ihres Vorwands 88. Gebet Hap- 
“ gojimefes varöhu negdecha chafchüvim. 134. 135.136. Gebet eines 
Judem der mit wollenem und leinenen Kleide bekleidet, wird nicht zur Fre; 
ne GOttes genommen. 581. Warum der Juden Gebet itziger Zeit nicht 
erhöret werde. 581. 582. 583. Woruͤber fie Elagen. 583. 584. Nie— 
mandes Gebet wird erhöref, wann nicht ein Jude darbey iſt. 517, Gebet 
der Juden wird erhöref wegen der Befchneidung. 682. 683. Gebet der 
Ehrijten wird nicht erhoͤret. 682. E 
Bebere der Juden, wie angenehm fie GOtt fenn. 580. Kronen follen vom 
Engel Sandalfon daraus geflochten, und auff GOttes Haupt gefeßer wers 
den. "580. 581. Gebeteder Juden werden allemit Wendung des Sefichs 
tes gen Jeruſalem verrichtet, und warum. 584, 
Beber,Kiemen , fuche Tephillim. 
Gebäude follman im Nahmen GOttes auffrichten, und nicht im Nahmen 
der Abgoͤtter, und warum. 522.523. 
Bebeineder Sottlofen follenin der Höllen zermalmet werden. 72, 
Gebote GOttes, wie ſie nach einandergegeben worden. 325. 
Gebräuche , anderer Voͤlcker follen die Juden meiden. 605. 606. 
Gedäljader Rabbi, der das Buch Schalfchelech hakkabbala gefcehrieben, mag 
er von JEſu gefchrieben. 237. Wird von den Juden voreinengroffen Lügs 
nergehalten. 248. — .,,. ) 
Gedaͤchtniß, zu ftärcken ein lacherliches Mittel. 428. 429, 
Sefangenſchafft der Juden. Suche Elend. 
GSeheimniß von Chriſto, welches ein Oberſter der Juden, Nahmens Theo- 
goſus, einem Silber » Händler, Nahmens, Philippo offenbahret hat. 128. 
biß 132. 
Zdetes, wie er nach des Alcorans Lehre in der Geſtalt eines Menſchen 
zur Jungfrau Maria geſchicket worden, und ihr die Geburt JEſu verkuͤndi⸗ 
et. 222. 223. 
Geilheit, des Rabbi Alkkiva. 430.431. Des Rabbi Meirs. 431. Rabbi 
. Tarpons. 431. Des Rafsund Raf Nachmans. 431. 432. Des Elix. 433. 
Geifter, haben dem Salomon ARE * 358. Auch die Steine und 


andere 
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ndere Dinge zum Bau Des Tempels herbey gebracht. 355. 358 
Adam ſoll 130. Jahr Geifter geseugethaben. 374. Y 
Geiftlicheunter ven Ehriften, warum fie das Haupt oben am Wirbel glatt 
abfcheerenlaffen. 192, Werden genennet cümarım , d.i. abgöttifche und 
heydnifche Priefter- 499. 500. 503. Einerallein aber cumar 499. Cu- 
mere Jefchta, d. i. abgöttifche Prieſter JEſu. sor, Auch Edomitifche 
Priefter. so2._ Und Gallachim, d. i. Gefchorne ; einer aber gallach. 502, 
503. - Zwen läfterliche Urſachen geben die Juden vor, warum einige Chriſt⸗ 
fiche Geiſtliche die Daare mitten auf dem Haupte abfiheeren laffen. sos. 
506. Ehriftliche Geiftliche werden auch nablanim, d. i. Schinder, Kelafim, 
d. i. Hunde, und gannavim, d. i. Diebe geheiſſen. 506. ‚Einer aber nablan. 
551. Gallachim werden auch der Tuͤrcken und Heyden Prieſter genennet. 
— — — J— 
Gemara, was es ſey. 56.295. Darinnen ſtehen laͤſterliche und abgeſchmackte 
Dinge.29 5. Wer ſelbige gemacht,und wenn fie zur Volkommenheit gebracht 
worden. 296. GOtt ſoll dieſelbe Moſen auff dem Berge Sinai muͤndlich 
gelehret haben. 300. Warum fie nicht ſchrifftlich gegeben worden. 300. 
ie fie aus der Bibel bewieſen werde. 299. 300. In derſelben ſtudiren, 
wie hoch folches gehalten werde. 329. Wird dem gewürsten Wein, und 
Gewuͤrtze verglichen. 330. Wie derjenige zu meiden fey, der nur in der 
Bibelund Mifchna, undnichtin der Geemara fludiref. 330. XBer in der” 
Bibel ohne die Mifchna und Gemara liefet, iſt einem gleich, der Feinen GOtt 
hat. 330. Die Welt fan ohne diefelbenichtfeyn. 330. 
Gemätria , was eg fey. 73. Der Juden Beweiß Dadurch. 73:74. 83.84. 
104, 454. 486.586. 679. 680. 682. Golcher Beweiß ift närrifch und 
unguͤltig. 74. 75. Wird von Aben Efra felbftverworffen. 75. Beweiß 
° Dadurch wider Die Juden. 75. | = A | 
Gerechter foll gefegnet werden, wann man deffelben Meldungthut.6g. Wie 
folches geſchehe. 72. 73. Gerechten follen Jehovah genennet werden. 449, 
Werden Lebendige genennet nach ihrem Tode. 703. 5 
en deren follen ſechs über einen abgeftorbenen Menfchen geben, 881, 
biß 884. | | Ä 
Geſchencke, wie Die Juden an einem Chriftlichen Sefte ſich damit zu verhals 
ten haben. 567. Dem Sammael geben die Juden am Verfühnungss 
Feſt Geſchencke. 834. 835. Durch folches Geſchencke aber fol demfelben 
nicht gedienet werden. 835. Wann man einem Geſchencke giebt, vor | 
dem man fich fürchtet, fo heiflet folches dem Sammael Geſchencke geben. 


Geſetz, fol offt durch den Mund der Talmudifchen Sehrer sangen fenn, ehe 
| es 
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es auff dem Berge Sinai gegeben worden. 9. Wer denjenigen Gutes 
thut, die im Geſetz ftudiren, foll auch nach feinem Tode im Geſetz unterrich⸗ 


 ofefwerden. 12. Der Jefafja foll des Geſetzes Fuͤrſt ſeyn. 57. Geſetz Mos 


= fisfol nicht fo hoch zu achten ſeyn, als die Worte der Schrifftgelehrten. 96. 
330. GDtt hat zur Zeit des Alten Teftaments ein neu Geſetz Durch dem 
Meßiam vom Berge Zion zugeben verheiffen. 270. Und mird felbiges den 


Gerechten im Paradeiß predigen. 271. Der MeBias wird ein-neu Ges 





feg Ihren. 270. 271. 272. Suche auch Neu Tıftument. Juden haben 
zweyerley Geſetz, ein fehrifftliches, und ein mündlicheg. 293. 294. Wie 
fie unfinniger Weiſe bemeifen , Daß zwey Gefeke feyn. 297. 298. 299. 
Warum das muͤndliche Gefeg nicht auch fehrifftlich gegeben worden. 300. 
331. 332. Beweiß der Juden, daß einmündliches Geſetz fey, und Defs 
fen WWiderlegung. 301. 302. 303. 304. 305. Bas mündliche Geſetz 
iſt das Sundament , und mehr, als dag fchrifftliche. 301. 329. Und fol 
GOtt allein folches mündlichen Sefeßes wegen einen Bund mit den Iſrae⸗ 
liten gemacht haben. 302. 305. GDkt fol die Ssfraeliten zur Annehmung 
des Geſetzes gezwungen haben. 36. 305. 306, Solcher Zwang aber iſt 
nur vom mündlichen Geſetz zu verftehen. 306. Das Geſetz hat Moſes in 
40. Tagen gelernet; aber in einer Stunde wieder vergeflen; aber wieder 
darauff es vom Engel Jefifja noch einmahl gelernet. 310. Warum die 
Rabbinen in der Auslegung des mündlichen Geſetzes fo widerwärtige Meis 
nungen hegen. 313. 314. Gofche mit einander flreitende Lehren über dag 
Geſetz findalle GOttes Wort. 315. 316, Das Gefeg fol vor der Welt 
erfchaffenfeyn. 316. 320. Wie fang eg vor der Welt geweſen, und was 
die Engel zu GOtt gefagt haben, als er es dem Mofi geben wolte, 317, 
+ Adam folldas ganse Sefek gemußs haben, und woher er e8 gewußt. 317. 
318. 319. Er folles vor dem Kall gang gehalten haben. 318. Wie eg 
feine Nachkoͤmmlinge gelernet. 318. 319. 320, Noah hat das Gefek 
zur Zeit.der Sündfluth, wegen groffer Befümmerniß, vergeflen. 319, 
Die Erk: Väter haben Das Sefekaus ihrem Verftande gewußt, und eg ge 
halten, ehe es gegeben worden. 324. Widerlegung folches Irrthums. 
“ 325. 326, Den Kindern wird das ganke Geſetz im Mutterleibe gelehret, 

fie vergeffen egaber wieder, wann fie gebohren werden, weil fie ein —** 
auff den Mund ſchlaͤgt. 326. 327. 328; Das fehrifftliche Geſetz Fan 
nicht erfläret werden , als Durch das muͤndliche. 329. Und ift das muͤnd⸗ 
liche eine Auslegung deg fehrifftlichen. ibid. Diefe beyde Geſetze hangen 
an einander, wie zween Neeh- Zwillinge. 329. Im Geſetz foll man nicht 
allein fiudiren. 336. Man fol auch nichtvor einen Idioten und Ungelehrs 
Ben Darinnen finbiren, 340, : Der Nabbinen Thaten werden vor eine Hals 
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tung des Geſches geachtet. 340. Cpempeldeffen. 341. 342. Das 
 gangeGefekfoll, nach der Lehre des Talmuds, von einigen gehalten vor⸗ 


Den jepn, welches der heiligen Schrift zuwider ifl. 342. 343. Zwiſchen dem 
ſchrifftlichen und dem mündlichen Geſetz iſt kein Unterſcheid. 364. Geſetz 


hat einsmahl einen Sad angeleget, und bey GOtt uͤber die Iſraeliten ges 


klaget 423.424. Geſetz⸗Buch iſt vom Rabbi Eliefer und Rabbi Jofe in 


einer Difputation in Stücken geriffen worden. 443. 


Beferz, deffelben Worte find tvie ein Hammer, und koͤnnen vielfach verffan- 
den werden. 453.454. Ein Ding Fan in demfelben auff 49. Manieren 


vor rein, und auch auff 49. Manieren vor unrein gehalten werden. 454, 


Es foll nach einiger Lehre auff 49. Manieren erfiäret werden. 454. Die 
meiſten aber Ichren, daß es auff 70. Manieren ausgeleget werde. 454. 


455. 457: Wie der Rabbi Bechai ſolches beweife, 455. Ja es fol gar 
auff 660000. Manieren ausgeleget werden, und ein jeder Buͤchſtabe deflele 
ben 600000. Geſtalten und Berftänvde haben. 557. 558. Warum das 
. Buch des Geſetzes keine Puncten und Vocales habe. 455. Geſetz foll das 
Fundament der $fraelitifchen Seelen feyn. 458. Ein jeder wird insfünffs 
tige das Geſetz lefen, nach der Auslegung , daraus feine Seele erfchaffen 
iſt. 458. Volcker der Welt haben Das Geſetz nicht annehmen wollen. 571. 
Juden follen Die Ehriften im Sefeß nicht lehren. 608. 609. DesNabbi 
Elias Meinung hiervon. 609. 610. Sohn Noaqhs, der im Geſetz flus | 
diret / iſt des Todes ſchuldig. 617. Geſetz Moſis foll ewig währen. 696. 
Geſetz beſchuͤtzet vor dem Tode, und Fan der Engel des Todes, demjenigen, 


der darinnen ſtudiret, nicht benfommen. 863. 864. 


Geftien, machet, nad) des Rabbi Channine Lehre, Flug und reich. 347. 
Don demfelben follen die Kindern das Leben, und die Wahrung dependi- | 


vetiadsı 0 Ge 
Getauffter Sude, wie ergenennet werde: fuchebefehrter gude. 


Gifft ein Rabbi hateinen Menfchen mitSifft umgebracht. 434. Dergleis 


chen hat auch Rabbi Chija gethan, ibid. 


Glan, des Angefihts Mofis, woher er gekommen. 370. Was die Sa 
ravor einen groffen Glantz von ihr gegeben. 394. 395. Glantz des Ders 


ges Sinai. 30 


6. | | 
- Glaube: fuche Religion. Glaube hanget nicht an der Befchneidungs ſon⸗ 


dern am Hertzen. 637. 


— 


Glocken, werden unter die abgoͤttiſche Dinge gerechnet, und derſelben Tauf⸗ 
fe verlachet. 508. Woher derſelben Gebrauch komme. 529. Was die, 
Juden fagen, mann fie Die Glocken hören läuten. 529. ie beiffen felbis | 
ge auch terefa thölja Glocken, di. unreine Salgen Glocken. 530, u | 
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"See. läugnet der Rabbi Salman Zevi. 530, Antwort auf deſſelben Auss 
flucht. 530 
Glockenſeile, wie fie genennet werden. 529 
GoiundNochri, d. i. Heydund Grembder, werden vor einander genommen. 
663.664. Goi, was es bedeute. 605. Ein Chriſt wird alſo genennet: 
Suche Chriſtlich. Got iſt unrein, fo lange er lebet; aber nicht, wann er 
tod ift, und warum? 702. 
Göoim, was esinder H. Schrifft bedeute, 666. Goim, bauen im Nahmen 
“ ihres Abgottes. 522. Derfelben Meinung zu fehlen, ift verboten. 619. 
626. Welche Bölder Göjim; und welche Ummim genennet werden. 667. 
Die Worte Goim, d. 1. Heyden und Nochrim- d.i. Frembde. 714. 
GOTT , werden von den Juden ungebührliche Dinge zugefchrieben. 2. 
Damn ſie lehren, Daß er eine gewiſſe Maaß und Länge habe, dabey der Glie⸗⸗ 
der ſeines Leibes thoͤrichte Meldung geſchiehet. 2. 3. 4. Und daß derjeni⸗ 
ge, der ſolches Maaß weiß, gewißlich im Lande des ewigen Lebens ſey. 4. 
Sie lehren auch, daß er täglich 3. Stunden Rubire. 5.6. Und zwar bey 
Tage in der Bibel Des A. T. bey Nacht aber im Talmud. 6. Was er in 
denen übrigen 9. Stunden des Tages thue. 5.6.7. Und wie er fich mit 
- einem feyneeweiffen Rock befleidet habe. 6. Weiter lehren fie, daß im 
‚ Himmel hohe Schulen feyn , in welchen gegen GOtt einsmahl ſcharff di- 
‚ fputiret, und derfelbe mit difputiren fey übertvunden worden. 7. 13. 14. 
15. Lehren auch, daß er geweinet habe, und noch täglich meine. TR» 
Suche Beinen. Was er gethan, als der Tempel verftöret und verbrannt 
war. 18.19. Wie er darinnen herum gangen, und wag er gethan. 19. 
20, Hat fich nicht wollen tröften laffen. 20. Soll deswegen gefagt has 
ben, wehe mir! 18.20. 21. 22.23. Dat feines Eydes wollen entbuns 
den feyn. 21. Soll wegen des verfiörten Tempels brüllen wie ein Löwe. 
© 22.23. Und jämmerlic) Flagen. 23, Keine Ruhe haben, warn Die Ens 
gel ihn der Verſtoͤrung erinnern. 23. Soll auch nicht mehr von Zeit der 
‚ Derftörung auff feinen Thron figen. 24. Und geſchworen haben, nicht 
mehr in Dag obere Jeruſalem zu geben, biß die Juden wieder in das untere 
Sserufalem gehen. 24. Gollauch feither wenig Raum in der Welt haben. 
‚24. Vor der Sünpfluth fieben Tage getraurer haben. 25, Er foll auch 
mit den Sfuden im Elend feyn: Suche Elend. Soll gezwungen werden 
koͤnnen, etwas zu thun oder zu laflen. 30. 31.32. 33. 34. Mit den 
dienftbaren Engeln wegen Erſchaffung Adams fich berathfchlaget haben. 
31.32. Auch die böfe Art des Menfchen, wie fie jeßunder ift, wie auch 
die boͤſe Öeifter , wie fie nun find , erfchaffen haben. 34. 35. Es fol dens 
ſelben veuen, daß er vier Dinge erfchaffen bat, 35. Er follein Urfader 
I. 


936 Regiſter über den Inhalt 








mn u m — — — — 





der Suͤnden ſeyn und warum? 35. 36. Wie er die Iſraeliten zur Ans ' 
nehmung Des Geſetzes gesungen. 36. 37. 305+ 306. Soll felbften geo 
fündiget haben, indem er wider das Gefek gehandelt» 37. 38. Und den 


- Mond Eleiner gemacht haben folls 39. 40. Ar. Wird auch beſchuldiget, 
daß er unrecht richte, 41. Daß er falfeh geſchworen, welches ihn aber ges 


veuet habe. 41. Wie auch, Daß er mit der Unwahrheit umgangen ſey. 
42. Bon den Brüdern Joſephs in einen Bann eingefchloffen worden 
ſeyn. 43. Doch mit feinem Willen. 43. Soll verunreiniget worden 
feyn, alser den Mofen begraben. 44+ Und dem Senacherib den Bart 
gepußet, und das Haupt gefchoren haben, und wie e8 zugangen. 444 45. 

Vor diefer Welt noch andere Welten erfchaffen haben, welche er aber wie⸗ 
der verwuͤſtet, weil fie ihm nicht gefallen haben. 45. 46. Die Eva auff⸗ 
gepußet, zu dem Adam geführet, und mit ihr getanget haben, 46: 47. 

Wird auch inskünfftineim Paradieß tangen. 48.49. Er foll auch beten. 


51. Undwieundwo? 51.52. Er ſoll auch Gebet⸗Riemen undein Tal- 


lesanthun. 52- 53. Wieerden Mofen, da ihn die Engel tödten wolten, 
beym Leben erhalten. 53. 54. Er follfich auch wie ein Ölöckner gekleidet, 
haben ſehen laffen, und was er dabey gethan. 54. Die Seelen der Juden 


ſollen ein Theil von GOtt feyn. 54. ss. GOtt foll den Mofen den Tal⸗ | 


mud auff dem Berge Sinai gelehret haben. 56. 57. 299. 300. GO 


wird allein El gibborimA. T. geheiffen. 168. GOttes Angeficht fehen 4. 7 


Hauffen nicht. 220. Erhateinen neuen Bund zumachen verheiffen. 270, 
Er wird den Juden durch den Meßias ein neu Gefeßgeben, und felbiges im 
Paradiefe predigen. 271. Erfoll auch mit feinem Eleineften Singer viel. 


‚Engel verbrannt haben. 308. Warum er den Kinderh Noahs, nache | 


dem fie das Geſetz vergeflen, nur 7. Gebote gegeben. 319. Er foll nichts 


ſwaun / er berathfchlage ſich dann zuvor mit den Engeln. 347. Und altes 


durch Mittler thun. 347. GOtt ſoll man nicht zu viel loben, fonft wird 
man son der Welt ausgeroftet. 349. Wie GOtt von den Engeln gelo» 
bet worden, daß er den Salome zum König über Sfraelgefeßerhat. 358. 
GOtt ſoll mit den offenen und gefehloffenen Buchftaben Mem over M. geres | 
det, fie gefüffet und umfaffet haben. 423. Sich über dem Bette eines 


Krancken aufhalten. 427. Was er wegen Des Eliaͤ Unfeufchheit gefagt» | 
433+ Sollen $acob El, das ift, einen ſtarcken GOtt genennet haben. 


453. Hat dem Adam alle Sefchlechter gewiefen , die nach ihm Fommen | 


find. 468 GDtt folldie Seelen, ehe fie herunterin diefe ABelt Fommen, | 


beſchweren , daß ſie nicht fündigen follen, 472 Wie er den Joſeph abge 


halten, daß er nicht bey des Potiphars Weibe gelegen ift. 476. Wie 


Gottt die Kinder der Iſraeliten zu Buͤrgen genommen, als er Das Geſetz 


arben | 
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geben wolte, dab es Iſrael halten würde. 487. 488. GOtt ſoll über 
die Juden nicht zornig werden. 579. Wie er ſich in ſeinem Gerichte gegen 
die FJuden und andere Voͤlcker verhalte. 586.587. Warum er ein GOtt 
der Goͤtter genennet werde. 587. Soll die Fuden unmittelbarer, andere 
. Mölcker aber , mittelbarer Weiſe verforgen. 587. GOttes Nahme und 
Thron follunvollfommen feyn, bis des Eſaus und Amalecks, d.i. der Chri⸗ 
ſien Nahme wird vertilget feyn. 655. 656. Sein Reich wird unvollfoms 
men feyn, biser fihan Efau rächen wird. 656. Wird insfünfftige drey; 
mahl Trompeten erfchallen laffen. 655. GOtt fol mit Abraham und Bi: 
leam im Geficht Chaldäifch geredet haben, und warum? 675. Bey Feis 
nemlnbefchnittenen wohnen. 676. Soll des Abrahams Vorhaut gehal⸗ 
‚sten haben, als erfich befchnitten. 683. GOtt ſoll bey dem Leben der Crea⸗ 
turen fehweren. 362. 363. 686. Sieben Kleider anthun, bis daß erfich 
> an Edom rächen wird. 761. GOtt iſt der Iſraeliten, und fie heraegen 
Gottes Theil. Bo5. 806. Auch derfelben Fürft. 809. Hat den Sams 
mael beftraffet, weil er böfes von den Iſtaeliten geredet. 838. Soll ge: 
ſchworen haben, daß er die Juden nicht erlöfen will, bis fir fich befehren. 
839. Gottt follvon ſterbenden Menfcbengefehen w;rden. 873. 

Gott, der mit dem Abimelech geredet, wer er geweſen ſey. 815. 

Gott Edoms, wird Chriſtus genennet. 73. Und ein frembder GOtt. 73. 


"74 | 
Gortesdienft, der Juden, wie angenehm er GOtt fen. 574. 
Soͤtter der 70. Voͤlcker, find die 70. Engel, die fie regieren, welche Teuffel 
> find: Suche Engel. 

GSoͤtzendienſt, wird denen Chriften vorgeworffen. 545. Und verfpotter, 











I: 533- 
Sottloſen, folmanfluchen. 68. Wie folches gefchehe. 69. 70. 71. 72. 
Wuerden in Teuffel, Seifterund Wacht Deren verwandelt. 460. Gegen 
denſelben ift die Heucheley erlaubet. 620. Wie dieſelbe zu ehren feyn. 
‘ 621.. Man follnichts gutes vonihnen reden. 621. Sind ſtoltz, und ha⸗ 
benfeine Ruhe in der Welt. 772._ Werden bey ihrem Leben vor Todte ges 
“halten. 528. 529. 703. 887. Den Dundenverglichen. 7ı5. Gottlofe 
fol manhaflen. 589. fi ER 
Goͤttloſes Reich, wird die Ehriftenheit genennet: fuche Chriftenheit. Was 
felbiges den Juden zuwider im Jahr 1416. zuthun aufferleget hat. 503. 
Hat ihnen verboten, im Gefeß zu fludiren. 758. 768. à 
Grab des Sems, wie lang es ſey. 395. 
Sruͤſſen, wie Die Juden ſich an einem Chriſtlichen Feſt⸗Tage gegen die Chri⸗ 
ſien damit verhalten muͤſſen. 565. 566. Sie gruͤſſen die Chriſten aus 
Erſter Theil, Eee cc Heu⸗ 
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Heucheley, nur um amdes Friedes wilem 62 622. 623. Einen, der kein Jude 


iſt, ſoll man nicht zweymahl gruͤſſen. 623. 627. 628. Wie der Raf 
Chasda mit Gruͤſſen einen Goi betrogen habe. 623.624. David ſoll den 
Nabalauch mit Sräffen angeführet haben. 624. Wie leichifertig die Ju⸗ 
den die Chriſten mit vermeinten Gruͤſſen betriegen. 624. 625. 626. 
Guckguck, mit demſelben wird Chriſtus laͤſterlicher Weiſe verglichen. 94. 


H. 


hg warum, nach der Juden verfluchten Lehre, einige ve Chrifttiche Seif | 


liche, felbigesam Haupte kahl abfcheeren laffen. 505. 506. 


Hadarniel, der Engel, wie groß er fey. 308. Was vor feurige Blige aus 


feinem Munde gehen. 308. Wie er Mofen mit rauhen Worten angere 


det, als derſelbe in Simmel fahren. 308. Wie GOtt dem Hadarniel des; 


wegen einen fcharfien Derweiß gegeben. 308. 309. Welcher Geſtalt er 


fich entſchuldiget, undwas er! Sarauff gethan habe. 309. Wie er ſich vor 


dem Feuer d. 8 Engels Sandalfon gefcheuet. 309. 
Haggäda, wie viel Buchftäbliche Auslegungen felbige habe. 458. 
Haggadorh, was es bedeute. 10. 56, Mofes foll fie auff 70. Sanieren der 
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70. Sprachen gelernet haben. 57. Einwurff, daß die Juden felbige nicht - 
nach den Buchſtaben verftehen. 58. Antwort darauf. 58. 59. Wie 


di: Haggadörh aus der H.Schrifft ermwiefen werden. 298. 299. Diefels 


bengehören auch zum Geſet Moſis. 299. Und hat GOtt ſelbige den Mo⸗ 
ſen gelehret. 300. Jacob ſoll auch darinnen trefflich geuͤbet geweſen ſeyn. 


325. 
Zabn , was er mit der Henne redet, wenn er auff ſie ſitet. 420. 
Halachoth, was es heiſſe. 10. 56. Mofesfollfteauff 7o. Manieren der „0. 
Sprachen gelernet haben. 57. Wie fie aus der H. Schrifft erwiefen wer: 
den. 298. 299. Der Facobfolldarinnen fehr erfahren geweſen feyn. 325. 
re 2 derfelben alle Tage lernet, der fol des ewigen Lebens verfichert 


Pa ofie iftfo hart worden, alseine marmelfteinerne Seufe, und warum? 


378. Wie auch Jacobs Halß. 4 


F 
Haman , wird ein Chriſt, der den FJuden nicht guͤnſtig iſt, genennet. 721. 


Der Teuffel Sammael wird auch alſo geheiſſen. 721. 
Kamnüma, der Rabbi, iſt geſtraffet worden, wei er nicht glauben wolte, 
daß 7. Erdfreife feun. 464. 


Sandwerck/ das ſauber und leicht iſt, ſoll man ſeinen Sohn lernen laſſen. 


34. 


Zaran, 
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Haran, des Abrahams Bruder, iſt in einen feurigen Ofen geworffen, und 
verbrannt worden, und warum ſolches geſchehen? 491.492. 

Haß, gegen die Voͤlcker der Welt iſtbom Berge Sinaifommen. 589. Haß 
des Jacobs und Eſaus, was er bedeutet habe. 600. | 
Aaffen foll man die Gottloſen, Epicurer und Keger. 589. 695. Juden 

Au alle andere Voͤlcker. 589. 590. Sonderlich abet Die Chriſten. 
O0, 601, 
Asuß ı darfffein Jude einem Chriſten verleihen; Doch find einige Rabbinen 
anderer Meinung. 610. 611. 
Zaͤuſer, der Abgöttifchen, ſind vor Häufer der Thierezu halten. 596. Chris 
ſten folten den Juden feine Häufer verleihen. 611. 
Sebamme, die eine Ehriftin ift, wie fie Die Juden annehmen dürffen. 613. 
514. Db eine Jaͤdiſche Hebamme einer Ehriftin dienen darff, 614. 


Be 5,7 

Hebraͤiſche Sprache, iftüber alle Sprachen erhoben. 805. 

Hefelvarick, was eg bedeute. 81.84. Chriſtus wird fpöttlich alfogenennet. 
82. 83.84. Der Juden Einwurff dagegen. 83. Widerlegung deffelben. 


83.84.85. Ä 
Heilen, fol man fich nicht laſſen von Kekern. 79. Wie ſolches zu verftes 


hen ſey. | 
Heiliger Geift, wird läfterlich der unreine Beift genennet. 264. 265. Was 
die Juden durch den H. Geiſt verftehen. 265. 266. Beweiß, Daß derfels 
be GOtt fey, weil ihm Göttliche Eigenfehafften und Wercke zugefchricben 
werden, 266. 267. So mird eraud ein Hirte Iſraelis genennet, mel: 
cher Nahme GOtt zukoͤmmet, und gegeben wird. 268. Don ihm wird 
auchgelefen, daß ihndie Ssfraeliten verbittert haben, welches anderswo von 
GOtt geſagt wird. 268. Uber dag wird erauch Schechina geheiffen, wo⸗ 
durch GOtt zuserftehen ift. 268. Und der Herr der Welt, der die Tods 
ten erwecken Fan. 569. | 
Heilige, verftorbene Manns; Perfonen werden fehimpfflich Kedefchim, d. i. 
Hurer oder Schand⸗Buben vor Kedofchim, d. i. Heilige genennet. 278. 
279. Undabgeftorbene Aefer, 278. Die heiligen Weibs-Perſonen wers 
denKedefchorh, d, i. Hurengeheiffen. 279. 
Heimliches &emach , wie manfich darauffverhalten foll. 341. | 
Zeinrich III. Römifcher Kayfır, was er zu Speyer mit dem Rabbi Kelonimus 
vor ein Gefpräch wegen des allda von ihm erbauten Doms gehalten, 520, 
521. Wird ein Gottlofer genennet. 724. u 
Helden, welche unter den Juden gemefen. 396. HR 
Zelena, fol als Koͤnigin zu Seulalen regieret haben. 174. Wie Ehriftus 
* cc ce 2 vor 
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vor derſelben angeklaget worden, und was ſich darauff zugetragen hahen 
fol. 174. 175. 176. Widerlegung ſolcher groben Fügen. 80. biß 
183. Wie ſie Chriſtum vor GOttes Sohn gehalten, und mit ſcharffer 
Bedrohung deſſelben Leichnam begehret habe , und was Darauff erfolget. 
191. 192. 

Zune Chriſtus fol an einen Krautſtengel auffgehenckt worden re, und 
warum. 180, 

Heerde Schanffe, wie viel Sacob gehabthabe. 473. 

a die gerbrochen , find GOtt angenehmer, als die dienſtbaren en⸗ 
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gel. E 
— von Monfort, wie ſie mit den Juden in Tuluſen umgangen, 710. 


Heuchler wird von den Kindern in Mutterleibe verfluchet. 61 9. Koͤmmt nicht 


vor GOttes Angeſicht. ibid. 
Heucheley iſt eine groſſe Suͤnde, und bringt in die Hölle, 619. Iſt aber 


Den Juden gegen Die Gottloſen zu treiben erlaubet. 619. 620. Jacob hat 


fie auch gegen Efau getrieben, 620. Der fuden Heucheley gegen die Chris‘ 
fen. 621. 622. 62% 


Seuſchrecken, ſollen 800. Gattungen ſeyn, welche alle mit den raeitenins, J 


‚Elend gegangen. 29. 


Hyde; ein Heyde wolte ehemals ein Jude werden, wurde aber vom ge 1 


mon verftoffen, hernach vom Hillel angenommen, 294. | 
Heyrathen, wie fich Die Juden darinnen verhalten follen. 339+ 


Hieronymi de ſancta fide Auffage wird befräfftiget- 279. Derſelbe wird ge⸗ | 


ſchmaͤhet. 537: 

Hillels und Schammas, auch anderer Kabbinen Streitigkeiten, in Auslegung 
des Gefeßes, moher fie Fommen. 313. 314. 315. 316. ‚Suche auch 
Streitigkeit. Der Dillel foll das Gefpräch der Berge, Hügel, Thaͤler, 
Baͤume, Kräuter und aller Thiere verſtanden haben. 419. 

Aimmel, wie lang er ſey. 5. Soll herab auff den Berg Sinai gekommen 
feyn. 313. Der Himmel und Die Erde ſollen einander an einem Orte anruͤh⸗ 
ren. 408. Wie viel Himmel ſeyn. 460. 

Hiob ſoll beſchnitten gebohren ſeyn. 663. Warum er vom Satan geplaget 
worden. 836. 

Hiram der König, fol die Urſache geweſen ſeyn daß Adam mit dem Tode ge⸗ 
ſtraffet worden. 451. Iſt lebendig in das Paradies kommen. 391+ 865. 
866. 867. Urſache deſſen 868. ft tauſend Jahr darinnen geweſen, 
aber darnach wegen feines Hochmuths in Die Hölle verſtoſſen worden. 868. 

— und ee iu Rabbi Jchoicha aus — — tornen hie 

offaͤr⸗ 
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Hoffaͤrtige, werden Die Ehriften genennet. 66. 761. 764. 765. Werden 
mit Feuer gerichtet. 761. 765. | - 
Hohe Schulen, follenim Himmel fenn , und gerade über denen, die hierunfen * 
auff Erden find, 7. Wie Rabbi Ifaac Lurpa alle Nacht in diefelbige gefahs - 
ren. 7. 28er in Diefer Welt fleikig im Sefeßarbeitet und ftudiret, Der wird 
in der Fünfftigen Welt in Diefelbige geführet. 8. Befchreibung zweyer ho- 
hen Schulen im Sirmament, 8. Was vor Lehrer in denfelben ſeyn. 8. 
Wie es in Denfelben zugehe. 8, 9. 10. Was GHDit in denfelben thue. 
ı0. 11. Was gefchehe, wann eine ſchwere Frage darinnen vorgebracht 
wird. 11. Gegen GOtt folleinsmals ſcharff difputiret worden feyn, und 
warum. 13- | | | 

Hoher Asth zu Jeruſalem, hat in 70. Männern beftanden, über welche ein 

Fuͤrſt geſetzet war. 806. Glieder des hohen Raths hatten alle die Zauberey 

gelernet, und zu was Ende. 150. IST. 439: 440, Sind deswegen nicht 

verdammet worden, fondern GOtt und Menfchen angenehn gewefen. ı 51, 

ie diefelben auch fonften befchaffen feyn müffen. ısı1. Diefer Rath hat 

Ehriftum bitten laffen, daß er zuibnen kommen möchte. 273. Wie er us 

dam abgeordnet Ehriftum zu fangen. 175. 176. 

oͤlle, wann fie erfehaffen worden. 316. Soll insfünfftige gereiniget, und 
mit Dem Paradeig vereiniget werden. 49. Darinnen wird gefanget wer⸗ 
den. 49. 50. Ehriftus foH indie Hölle gefahren feyn. 140. 194. 195. 
Und zwar inden Ort, welcher Zoahrotachath, d. i. derfiebende Koth genen⸗ 

net wird. 195. 196. Die Epötter, und die die Worte der Weiſen verlas 
chen, fahren indie Hölle. 429. Wo die Hölle fey, 464» Wenn und wie 
lange die Berdammten darinnen Ruhe haben. 564 DBelchnittener kommt 
nicht Darein. 677» | 

Hophni und Pinehas follen mit den Weibern vor der Hüften des Stifte 
nicht gefündiget haben, 344 — 

Horn, warum man vorzeiten damit geblaſen, wann man einen Todten hinaus 
getragen hat. 878. 

Hoͤrner, deren 10. ſind den Juden genommen, und den andern Voͤlckern gege⸗ 
ben worden. 568. 569 853. 

Hoſtia, des Abendmahls, wird unreines Brodt genennet. 543+ 547. Wie 
der Rabbi Lipman die Juden unterrichte ſolches zu entſchuldigen. 543. Wis 
derfsgung deſſelben. 544: Wie Rabbi Salman Zeviegleugne, und verants 
worte. 546+ 547.  Widerlegung deffelben. 547. Tonſecrirte Hoftie 
wird ein Brodt⸗ Goͤtze, und Abgott genennet. 545. Auch ein fEvach ra- 

mẽe, einunreines Dpffergeheiffen. 543- 547. Und feveltams, d, i. einuns 
reiner Miftoder Koth. 549» Wie Rabbi Lipman die Juden unterrichtet, 
Se Cccaccc 3 was 
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was fie antworten ſollen, wann es ihnen vorgeworffen wird, 549. 550. 
Widerlegung deflelben. 550. 551. — ar 

Huͤhner und Gänfe follen miteinander geredethaben. 419. — 

Hund, was er in Noahs Kaſten gethan, und wie er deshalben geſtraffet wor⸗ 
den. 448. Wie ein Hund aus Furcht vor dem Engel des Todes geſtorben. 


872. — | 

Hunde, tie viel der Erkvater Jacob gehabt habe. 473. Werden die Chris 
fien genennet. 713. 714.715. Hunden werden Die Epicurer und Sottlofen 

‚verglichen. zıs. Wann die Hunde miteinander foielen oder. heulen, was 
es bedeute, 872. — ih — 

Hurerey, des Rabbi Elieſers. 429. 430. 

Auren: Kind, wird Chriſtus laͤfterlich genennet. 105.110. 146. 191. 192. 
Urſache deſſen. 106. 107. Wie der hohe Kath ihn darvor gehalten, und 
warum. 107. 108. 109. Wie der Rabbi Akkiva ſolches ausgeforſchet 

‚babe. 108. 109. Widerlegung folcher Läfterungen. 110. 111. 112, 
113. 114. Sein Huren» Kind hatin Jeruſalem fepn dürffen. 114. Wie 
‚aus des Juden Theodofii Auffage der Juden Läfterung erhellet. 130, 131, 
Efaus Kinder follen Huren: Kinder geiwefen feyn. 652. _ ee 

*9 der Arachiter, wie er den König David von der Abgoͤtterey abgemahnet 
Jabe. 477: | 


3. 


—— der Ertzvater, warum er 22. Jahr, wegen des Joſephs, betruͤbt 
I worden. 43. 44. Hat allenthalben, wo er geſeſſen, im Geſetz geleſen und 
ftudirt. 321. In der Schule des Sems und Hebers fludirt. 324. Und 
ſich, folange er gelebet, auffdas ſtudiren geleger. ibid. Er folldie613. Ge⸗ 
bote gehalten haben. 324. Widerlegung folches Irrthums. 325. 326. 
Warum er fein Leben ohne Schmergen und böfe Natur zugebracht. 324. 
325. Cr foll biß in fein Alter in den Schulen gewwefen,undin der Bibel, dem 

- Zalmud, den halachorh und aggadoth fehr erfahren geweſen feyn. 324. 3275. 
Er foll auch das gange Buch der Pfalmen gefagt haben. 325. Hat das 
neunte Gebot, nemlichvon Der Spann »Aderempfangen. 325. Die böfe. 
Natur fol über ihn nicht geherrfchet haben. 324. 343. Die Erde foll ihm 
entgegen gefprungenfepn. 416. Warum er durch Die Schwächung feiner 
Tochter Dina geſtraffet worden. 45 1.452. Widerlegungdeflen.452._ Er 
fol von SDttEl, d.1. ein flarefer GOtt genennet wordenfepn. 453. Sein 
Hals foll in einen Marmelftein verwandelt worden feyn, als ihn Efau beiſ⸗ 
fen wolte, deshalb er geweinet. 472. Wie viel Deerde Schaaffe, und 7 
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viel Hunde er gehabt. 473. Wie deſſen Seftalt dem Joſeph erfchienen, 
als er bey Potiphars Weibe liegen wolte. 474. 476. Jacob hatdas Nachts 
Gebet eingerichter. 483. Wie er mit dem Ejau in Mutter »Seibe geredet. 
489. Haß Jacobs und Eſaus, mag es bedeutet habe. 600. Soll gegen 
den Ejau Heuchelen getrieben haben. 620. Und fich vor GOtt nicht aber 
vor Eſau gebücfethaben. 624. Hatausfeiner Mutter Leibe gewollt, wann 
ſie vor einer Ssfraelitifchen Kirchen vorben gegangen. 652. Iſt in feiner. 
Mutter Leibe befchnitten gemefen. 678. 680. 681. Jacob hat dem Efau 
das Recht der Erftgeburt durch Betrug entzogen. 742. Soll denfelben 
nicht am erſten betrogen haben. 646. Jacobs ahnen foll ing Eünfftige 
volfommen feyn. 767. Der Engel, welcher mit demfelben gerungen, foll 
der Teuffel Sammaelgemefen feyn , gegen welchen der Abraham und Iſaac 
ihn befchüßer haben. 844. 845. Andere fagen der Engel Michael habe 
mit ihm gerungen. 845. 846. Iſt vom Engel Raphael geheilet worden. 
851. Wirdein PrieflerauffErdengenennet. 851. Der Ergeldes Todes 
foll nicht über ihn Gewalt gehabt haben. 864. | 

Jacobus, der Avoftel, wird ein Kiker genennek. 262.276. 

Jannai, ein Rabbi, was er vor eine Zauberey inder Stadt Zipore geſehen 
und was er darvon geurtheilet. 435.436. Was vor einen Tranck eine Zauber 
rin ihm gebracht. 136. Selbige Zauberin hater Durch einen Tranck in einen 
Efel verwandelt, und ift auff demſelben auff. den Marckt geritten. 436. 437. 
Beweiß wider den Salomon Jarchi,daß dieſer Jannai ein Rabbi gemwefen.437. 

Japhet / von wem er das Geſetz gelernethabe. 319. 

Jaſariel, der Engel ſoll 70. Schluͤſſel haben, und die vom Grundſtein der 

Welt zerſtreueten Buchſtaben wieder auff denſelben fchreiben. 159. 160. 

Ibbur bedeutet eine Zuſammenſetzung der Seelen. 880. Worinnen fie bes 


ehe. 890. | 

Jechiel, der Rabbi, wird der Unmahrheitüberwiefen. 134. Wie er eine Ko 

nigin zu Paris mit falfchem Einwenden beredet, Daß durch den im Talmud 
gemeldten IEſum unfer Heyland nicht verftanden werde. 228. 229. Bis 
derlegung deffelben nichtiger Ausflucht. 238. biß 244. Hat zu Bekraͤffti⸗ 
gung feiner Auflage Feinen End ſchweren wollen. 503. 504. - 

Jefifja, ein Engel foll der Fürft des Geſetzes ſeyn, und Mofen felbiges wieder 
gelehret haben, als er es vergeffen hat. 57. 311. 

Jehöfcha ben Perachja, ein Rabbi, fol Ehrifti Sehrmeifter geweſen feyn. 114, 
115.150.151,239. 240. 241. 242. 243. Goll mit Ehrifto in Egypten ge⸗ 
flohen feyn. 115. 116. 240. Denſelben nachgehends in Bann gethan has 
ben, und warum. 116. 117. Soll aus Kuͤrbſen und Melonen rechte 

Hirſche und Rehe haben machen koͤnnen. 435. 

| | RER | Jehofcha 
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hoſcha ben l evi, der Rabbi, iſt lebendig in das Paradies fommen, und wie 
er den Engel Des Todes betrogen habe. 867. 868.869. 870, 871. Wie 


lange Diefer Rabbi das Meffer Des Engels des Todesim Paradies behalten, 


biß er es ihm auf GOttes Befehl roiedergeben müffen. 368. Was ihm 


der Engel des Todes ſchweren muͤſſen, als erihm fein Schwerdt oder Meſ⸗ 


fer wieder geben folte, welcheser ihmgenommen hatte. 871. 


Jehovah, bedeutet GOtt, und wird folcher Nahme Feiner Creatur gegeben. 


213. 214. 215. Warum er alfo genennet werde. 215. Solcher Nah⸗ 


mewird auff vielerley Weiſe bedeutet. 215. Und von den Juden nicht aus⸗ 
gefprochen. 216. Straffe desjenigen, ver. ihn ausfpricht. 216. Die 
Urfache , warum er nicht ausgefprochen werden fol. 216. Der Meßias 


. wird aud) Jehovah genennek. 216, 217. Wer mehr mitfolhem Rahmen 


benennet werde. 44 


9% ; 
Jehuda der Rabbi, har die Mitchnajörh auffgeſetzet. 294. 295. Was denſel⸗ 


ben darzu bewogen habe. 295. 
Jen nefech, was eg bedeute, 552. | jet 
"jeremiss, der Prophet, foll aus Befehl GOttes den Erknätern und Mofi 
- aus. ihren Gräbern geruffen haben, wegen des verflörten Tempels zu weis 
nen, und was fich Darbey zugetragen. 18. 19. Nie übel die Juden mit 
- ihm umgegangen. 62. Erfollmegen Durerey und Ehebruch im Verdacht 
geweſen feyn. 474. Wie feine Tochter von ihm ſchwanger worden ſeyn 
‚ fol. 488. Soll aus feiner Mutter Leibe geredet haben. 488. 862. Iſt 
befehnitten gebohrengewefen. 680. 681. — | 
"jerufalem, ift zweyfach, ein oberes, und untered, 24. 29. Wenn GOtt 
wieder in das obere Sferufalen Fommen werde. 24.29. Es foll Jehovah 
genennet werden. 449. 2 : 77 | 
JIEſus, wird in einigen Juͤdiſchen Büchern Nazarener, und JEſus der Pa: 
- jarenergenennet. 64. Hebraͤiſch yw, Jefchua, d. i. ein Heyland heiffen: 


64. 254. Aber von den Juden nur boßhaffter Weiſe ws Jefchu, oder Ji- 


. Schu, mit Auslaffung des Buchſtabens Ajıngenennet. 64. Und gefchiehet 
ſolches aus fünff Urfachen. 64. 65. 66. 67. 68. 254. Der heilige 


Nahmern FEfus wird ein unreiner Nahmen geheiffen. 66. Welcher Ges 


ſtalt die Juden dem HErrn JEſu fluchen , wenn fie ihn Jefchu , oder viels 
mehr Jifchu nennen. 66, 67.68. 108. Warum fie ihn öffter Jifchu 


als Jefchu nennen. 68. ° Wird läfterlich der. verächtliche und unreine 


JEſus geheiffen. 84. Die an ihn glauben, follen bilich Kinder Edoms 
genennetwerden. 59. Er foll daseufferfte Ende feyn, welches in des Cains 


Unreinigkeit ift. 100. Die Unreinigkeit der Seele Cains gemefen feyn. 


io. Den Nahmen Jehovah zur. Abgötterey gebrauchet haben. 100. 
Unter dem Planeten Mars gebohren feyn, 104, Auch Deswegen mit ſei⸗ 


nen 
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nen Juͤngern, und vielen, die ihm ang hangen, umgekommen feyn. 104, 
Jeſus, was voreinen Lehrmeiſter und fahigen Kopffer gehabt. 107. Wars 
umerfich fo gerne in den Wuͤſten und auff dem Felde auffachalten. 98. Er 
follin den Bann gethan worden ſeyn. Suche Bann. Wer deſſelben Lehr⸗ 
 meifter geweſen. 114. 115. Geſpraͤch, welches ſich zwiſchen einem Chriſten, 
Nahmens Philippo, und einem bornehmen Zuden, Raͤhmens Theodofio 
zugetragen, woraus zu ſehen, daß JEſus von einer Jungfrau gebohren wor⸗ 
den ſeye und ein Prieſter im Tempel geweſen. 122. biß 133. Einer, der 
bey den Juden ein boͤſer Bube iſt, und nicht gut thut, wird JEſus von Na⸗ 
zareth, oder allein JEſus genennet. 166, 167. Deweiß, daß JEſus der 
wahre Meßias fey. 206. biß 213. | | 
IEfus, wird im Alcoran das Wort GOttes genennef. 221. 224, And 
GOttes Botſchaffter. 224. 225. Wie Die Engel deffen Geburt und Leh— 
re der Marien serfündiget. 221. Wie der Geiſt GOttes ihr fülche Ges 
burt angezeiget. 222. 223. Wie gefaget worden, daß er in der Wiegen 
veden würde. 221. Wie er mit den Leuten geredet, als ihn feine Mutter 
getragen. 223. 225. GDtt hat ihn durch den heiligen Geift geftärcket. 
224. 225. Und ihn die Schrifft , Die Beißheit , das Gefeß, und das Evans 
gelium gelchret. 225. JEſus hat aus Leimen einen Vogelgemacher. 225, 
Und Todten aufferivecket. 225. Sit 
Von JEſu hat GOtt die Kinder Ffrael weggetrieben , als die Gottloſen 


unter ihnen zu ihm geſaget hatten, daß feine Wunderwercke eine offenbahre 


Zauberey wären.225. JEſus wird unter die Frommen gerechnet.226. Wird 
gemeldet, Daß feiner Lehre fo wohl, als Mofiund den Propheten zu glauben, 
und kein Unterfcheid unterihnenzu machen. 226. JEſus ſoll nicht gecreus - 

gigetz ſondern von GOtt in den Himmelgenommen, und ein anderer, dee 
ihm ähnlich war, an feiner ſtatt gecreußiget worden feyn. 226.227. - | 
Wann den Juden vorgehalten wird, DaB JEſus Chriftus in ihrem Tal⸗ 
muud ſehr gelaͤſtert werde, leugnen fie es, und antworten, daß der im Talmud 
gemeldte JEſus nicht unſern Heyland bedeute: 228. Wie der Rabbi FJe⸗ 
chiel ſolches geleugnet. 228. 229. Und der Rabbi Lipman, welcher vor⸗ 
giebt, daß zween JEſus geweſen feyn. 230. 231. Wie auch der Rabbi 
Salman Zepi, Darzu ergehen vermeynte Beweiſe beybringer. 231. bif 2 37 
Und der Rabbi Sedalja. 237. Go find auch einige geiehrte Chriften der 
irrigen Meynung getvefen, Daß unfers Deylandes JEſu im Talmud niche 
gedacht werde. 238. Widerlegung des Rabbi Fechiels Eintvendens, 238, 
biß 244. Wie auch) des Rabbi Lipmans. 244. 245. Und deg Rabbi 
Salman Zedi, 245. 246. 247. 248. Beweiß, daß Durch den im Tal: 
mud gemeldten JEſum unſer Seligmadher verftanden werde. 248: bi 263. 
Erſter Theil, Ddd ddod Wo 
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W⸗ Wſus gebohren worden. 259. Er ſoll zu den 1 Apofteln gefagt haben. 
daßer des Joſephs Sohnfey. 291. Und fich felbfien ein Kameel genennet 
u 291. Die Worte Efäiee2.v. 17. werden läfterlich von JEſu aus⸗ 
geleget. 502. 

Jethro/ der. gute Theil des Cains geweſen ſeyn. 99. Warum er dem 
Mofes feine Tochter zum Weibe gegeben habe. 378. Wie lange er Mo⸗ 
ſen gefangen gehalten. 378. 372. Soll denjenigen, der eine ſeiner Tode E 
ter heyrathen wollen, an einem Baum probiret haben. 379. Iſt einer von 
den groͤſten Zauberern in Egypten geweſen. 379. as er vor einen Stab | 
geftohlen, und was er damit gemachet. 379. j 

Jichum hafsimma, wird Chriftus läfterlich genennet. 134. 137. Und Jichum 
ervavelimma. 136, Wie auch Jichum Efcherh haflımma. 13 5 as 
Jichum bedeute. 134. 1 

— was es bedeutet, und warum Die Juden Chriſtum alſo nennen. 76. | 


7. 86 | 
oc hat die Ammonitifche Stadt Rabboth allein eingenommen. 396, Wie i 
er fich an einen Tannen: Baum gehencket , und auff die Mauer der Stadt 

h 








Jebus geſprungen. 476. 477° 

Jochanan ein Lehrjuͤnger des Rabbi Simeon des Schetachs Sohn; foll mie. 
Maria, der Mutter Ehrifti, verlobt gemefen ſeyn; als fie aber von Sofeph 
Pandira ſchwanger worden, e8 feinem Lehrmeiſter geklaget und fich nach 
Babel in die Flucht begeben haben. 106. 107+ 108, 

Jochanan ber Rabbi, tie viel er von den Srüchten von Geneſareth geſſen habe. — 
440. Wie groß feine Mannheit geweſen. 447. Deſſen Lehre von dem 4 
Menfchen , die zur Zeitder Sündfluth gelebet. 448. 

Iochanan des ee Sohn, was ihmi in ſeinem Hauſe an Speiſe und Tran | 
auffgesangen fen | 

Seen der Rabbi, des Saccai Sohn, hat an feiner Seligteitgemeiit. 


Iobann "Zorian Auffage wird befräfftiget. 67» 279. 508. 515. ri # 
SSL. } 

es der Evangelift und Apoftel wird ein Gottloſer genennet, 280, ° — 
ER —— Geſchicht⸗Schreiber Joſephus aber giebt ihm ein gantz ander 

eugniß. 281. 

Jonadab der Sohn Rechab warum er ſeinen Soͤhnen befohlenhabe, nur in 
Huͤtten zu wohnen. 749. = de 

Jonas , tie er in den Rachen des Wallfifches gegangen, und wie er darinnen 
allesgefehen, was in dem Meer iſt. 394 Hat mit dem — gere⸗ 


Def, 420. 
dophiel 








Jophiel, der Engel, fol des Sems £ehrmeiftergemefen ſeyn. 376. 
oſeph Pandirs foll die Mariam befchlaffen haben, und Chriſti Vater ges 
weſen ſeyn. 106. 107. 109.133,261. Wie folcheg zugegangen. 106. 107. 
r Mifhelligfeit der Juden, ter er geweſen. 106. 115, 116,262. Joſeph 
- foll vor Alters Papus genennet worden feyn. 261. 

"jofepb , des Erkvaters Jacobs Sohn, warumer eher als ſeine Brüder ges 
ftorbenfey. 450. Hat bey des Potiphars Srau liegen wollen; ift aber abs 
gehalten worden, und wie folcdyes zugegangen. 474- 475. 476. Aus den 
Naͤgeln feiner Finger foll ihm Saamen gangen feyn. 475. Zwoͤlff Stäns 
mehabenaus ihm Fommen follen, und was folches verhindert habe. 475. 
Warumeer zehen fahr im Gefangniß geroefen, 476. 477. Iſt befchnitten 
gebohren worden. 680. 681. 

Joſeph iſt des Efaus Widerfacher. 647. 

Joſeph des Juͤdiſchen Sefhiht-Schreibers Zeugniß von JEſu. 94. 95. 

| Stade — ein Rabbi, wie er alle Nacht in die hohe Schule des Himmels 

gefahren ſey 1. une 2 se | sd 

Iſaac ein Rabbi, foll in einen Cedern⸗Baum verfchlungen, und wieder heraus 
gemorffen worden ſeyn. 349. 

Iſaac Abarbenels Auflage von dem Wort Nochri, d. i. Fremder. 661. 662, 
‚ Deffelben Meynung von Bozra. 732. | 
Iſaac der Erf Vater, wie alt ergemefen, Da er die Rebecca zum Weibe nahm. 

323. 324. Die böfe Natur hatnicht über ihn geherrfchet. 343. Hat dag 
Abend» Gebet gemachet. 483. Warum erden Eſau geliebet habe. 653. 
Hat alles zufünfftige vorher gefehen , und fich erfreuet, daß feine Kinder ing 

- Elend fommen würden. 742. Iſt von feinem Sohn Efau blind gemacht 
worden. 786. Was fich zugetragen, als Derfelbegebunden worden, um 
geopffertzumerden. 816. Der Engeldes Todes follnicht über ihn geherr⸗ 
fchet haben. 864. | | 
- Ifchtahar , warum fie durch den Schem hammphorafch in den Himmel gefah⸗ 







ren. 165. | 
Iſmael, bedeutet die Türcken. 709. Werden auch Iſmaeliten genennet. 602. 
7.607.610. 636.661. 666. 667.693. Werden von den Juden vor ihre Fein⸗ 
de gehalten. 602. Und GOttes Feinde. 604. 
"ifmael, der Rabbi, Jofe Sohn, hateinen gantzen Becher Wein auff einmahl 
ausgetruncken. 442. Dat nicht zulaflen wollen, daß feiner Schmefter 
Sohn, der von einer Schlangen gebiffen war, vom Apoftel Sfacobo im 
Nahmen JEſu geheilet werden folte.79. 249. Er hat auch verboten, mit 
den Chriften, anden Chriſtlichen Feſt » und Feyer ⸗Tagen, wie auch 3, Tas 
—* —do N. ge 
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ge vor und nach denſelben zu handeln. 254. Was er vor einen dicken Bauch 


gehabt. 441. Wie groß feine Mannheit geweſen. 447 Zi ‚ 
Iſraeliten, follen gezroungen. worden feyn, das Gefig anzunehmen, und 
- wie? 36 37. Die in der Wuͤſten gewefen, nach Dem Auszug aus Eays 


pten, obfie felig worden. 41. 42. Sie find dureh das Verdienft von a. 


Dingen, aus Egypten erretfet worden. 200, Derfelben feynd viel Durch 
. die Apoftel verführet worden, toorüber fid) die Weiſen fehr betrübt. 285. 
- Wie voll fievonden Goͤttlichen Geboten find. 449. 450. Wie viel Wahr 
men fie haben. 454. Warum fie 210. Jahr in der Eayptifchen Dienfls 
barkeit gerefen. 450. 451. Wie weit Diefelbe bey jedem Worte zurück ges 
wichen , als GOtt Das Gefeß gegeben. 479. 480. Sfracliten , tie ihre 


Kinder, die umgebracht werden folten, in Egypten , unter der Erden von 7 
GOtt erhalten worden, und endlich hervor zu ihren Eltern Fommen. 481.. 


482. 483. Sie follen feinen Stuhlgang gehabt haben, fo lange fie das 
+ Manna geflen. 485. 48% Welche Iſraeliten des ewigen Lebens nicht 
theilhafftig werden. 492. Sffraeliten haben alle Vollkommenheit erlans 
get, als dag Gefeß gegeben worden. 571. Sind von andern Völckern 


unterſchieden, auch fehuldig einen Unterfcheid zu machen. 595. Werden 
‚allein Menfchen genennet. 590. 591. 595. 598. 718. Sind alleges 

recht. zo1. Bepihrem Leben rein, bey ihrem Tode unrein. 702. Wers 
‚den alle am ewigen Leben Theil haben. 717. Sind GOttes Theil, und 
herrſchet Fein Engel oder Fuͤrſt über fie. 806. 808. Sind das zıfle Volck 
in der Welt. 807. GOtt iftihr Fuͤrſt 809. Sind GOttes Volk und 


Erbe. 809. Und deſſelben Theil. 810, 813. Sie lieben allein GOtt. 
ar ua 
Italien des Sriechenlandes bedeutet Nom. 410. Iſt voll von Edomitern. 


Juda wie er mit feinen Brüdern, des Joſephs Helden, in Egypten in die Flucht 


gejaget, und wie erfährecklich ergebrüllethabe, daß die Mauren in Egypten 


eingefallen, und Pharao von feinem Throne. 405. Den Helden Joſephs 
ſollen auch dDieZähne davon ausgefallen feyn. 406. | | 
Judas ein Weiſer zu Jeruſalem, wieer denSchemhammphorafch gelernet, 


und Chriſtum verfolget, und in feiner Feinde Haͤnde gebracht haben foll. 175. 
biß 179. Wie er den Leib Ehriftiaus dem Srabegenommen, und infeinen. 


Garten begraben haben foll, und was fich Darauff zugefragen, 191. 192, 

Widerlegung folcher Zügen. 193. 194. h Ten pr 
„Juden, findein verſtocktes und blindes Bold, 1. 2. Schreiben und leh⸗ 

ren von GOtt dem Vater ungebührliche Dinge: fuche GOtt. Sind vers 


«. bunden allen Worten ihrer Rabbinen zu glauben, 58. 331 Haben ſich 


jeder⸗ 
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jederzeit GOtt, feinen Dienern und Lehrern widerſetzet. 61. 62. Auch eis 
nige gefchlagen und getödtet. 61. 62. Wie fie mit Ehrifto umgangen: 
fache Ehriftus. Denfelben ift verboten, fich mit einem Chriften in eine 
Geſellſchafft einzulaffen, damit der Ehrift Feine Selegenheit befomme, bey 
feinem Abgott zu ſchweren. 78. Sie haben im Gebrauch, mit allerhand - 
errichteten Ausflüchten fich zuentfchuldigen , wann man ihnen ihr ungebührz 
liches Weſen vorhait 83+ 84. Sie flimmen nicht mit einander in ihrer 
Auffage von JEſu überein. 115 . biß 122. 

Juden, wie fie fälfchlich einer Mordthat befcehuldiget worden, und auff was 
Reife ihre Unfchuldanden Tagfommenfey. 162, 163. Wie ſie ihre Kins 
der , wann fie fich über diefelben erzuͤrnen, IEſum vom Nazareth nennen. 

166. 167. Juden pflegen mit Berdrehung und falfcher Auslegung ihrer 
orte, oder auch mit leugnen, Dasjenige zu entſchuldigen, was unter ih> 
nen der Ehriftlichen Religion zuwider ift, halten auch ihre böfe Stücke 
gank geheim, 199. 200» 204. 263. Leugnen die befanteflen Dinge. 

"205. Sind unverfehämte Berlaumbder und Leugner. 291. Warum 
fie mehr am Montage und Donngrftage , als an andern Wercktagen beten. 
3ır. Wie fiefich im Weiber nehmenverhaften follen. 339, Juden dürf 
fen die Nabbinifchen Sabeln nicht verlachen. 429%, Sollen Feinen Ehe⸗ 
bruch begehen, wann fie bey eines Ehriften Weibe liegen. 432.433. Wie 

ſie ſich mit einer, im Kriege gefangenen Weibsperſon, wann fie felbige bes 
ſchlaffen, zu verhalten haben. 432. 433. Juden ziehen die Heil. Schrift 
unvernünfftig ar 45% Warum fie Diefelbe fo närrifch auslegen. 492- 
Dürffen Feine abgöttifche und ketzeriſche Bücher lefen, noch vom Verder⸗ 
ben erhalten. 493. Ihre Bücher aber müflen fie Davon erretten. 493- 
Schweren bey der Ehriften falfchem Glauben. 498.499. Dürffen in Fein 
abgoͤttiſches Hauß gehen, und felbiges nicht anfehen. 509. Solten auch 
durch Feine Stadt gehen, inmelcher em abgöttifches Hauß ift, vielweniger 
darinnen wohnen; fie koͤnnen es aber jeßiger Zeit nicht halten. 509. Sol: 
len auch Feine Senfter in ihren Häufern, gegen einer Kirche, Darinnen den 

Goͤtzen gedienet wird, machen laffen. 511. Dürffen mit feinem Ehriften 
handeln, wann er in Die Kirche geher» sı6. Ihnen ift befohlen,, ein Se- 
erer an eine Ehriftliche Kirche vor ihre Kinder zumachen, wo es gefchehen 
fan.51ı7. 518, Müffeneine folche Kirche fpöttlich nennen. 5 19. 520. Was ſie 
fagen, wann fie eine Kirche in gutem Stande, oder auch verflöret ſehen. 
524.525. Was fie fagen, mann fieeine Synagoge ftehen fehen, oder die⸗ 
felbe verwüftet fehen. 525. Sie würden alle Chriftliche Kirchen verftören, . 

wann ſie Die Gewalt hätten. 525: 526. Was fie von denjenigen Dingen, 
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welche in den Kirchen gebraucht werden, kauffen oder verkauffen dürften. 
53 533 —— | 

ude, Derineineabgöttifche Kirche gangen, was ihm vor eine Straffe auff- 
erfeget worden. 511. Wie eine Stimme vom Himmel gekommen, alsein 
anderer Jude in eine folche Kirche gangen. sıı, Einsmahl ift ein Jude 
einChrift, undendlich ein Bifchoff worden, deſſen Seele, nach feinem To⸗ 
de, in einen Juden gefahren, und was ſich dabey sugefragen. 544. 566. 


Kein Jude darff einen andern Juden einen Knecht heiffen. 576. Wer eis 


I 


Juden ſind ein hochmuͤthiges Volck. 56. Wie lieb und angenehm ſie ih⸗ 
rer Einbildung nad, Gtt ſeyn. 569. Sind die fürtreftlichften unter 
dem menfchlichen Geſchlecht. 569. Das vornehmfte unter allen Gefchöpfe 
fen. 570. &Dttfoll allein von ihnen gelobet werden. ibid. Und bey ih⸗ 


nem Juden etwas zuwider thut, oder ſchlaͤget, der thut eben ſo viel, als 
wann er es GOtt thaͤte. 577. 578. Wer ihn ſchlaͤgt, der iſt des Todes 
ſchuldig. 578. „And wer einen toͤdtet, der thut fo viel, als wann er die gan⸗ 
tze Welt voll getoͤdtet hatte. 578. Und wer einen Juden haſſet, oder ihm 
hilfft, der thut fo viel, als wann er es GOtt ſelbſt gethan haͤtte. 578. 
Wer einen beym Leben erhält, der thut ſo viel, als wann er Die gantze Welt 
voll erhalten, und das gantze Geſetz erfuͤllet hätte, 578. Jude ſoll ſich 
nicht zu Chriſten auff den Weg geſellen, und wie er ſich zu verhalten habe, 
wanneresthut. 615. © —— Een Bi 

uden, was fie fagen , wann fie fehen, daß ein Kind in die Kirche zur Tauffe ges 
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tragen wird.536. Wie fie die Kinder Tauffe heiſſen 540. Dürffen Fein Waf 


fer zur Tauffe oder Weihwaſſer geben. 543. Was fie fagen, wann ein Chriſt 


Sacrament ſchweret. 552. Juden folten mit den Ehriften an den Chrifte 


lichen Sefttagennicht handeln, wird ihnen aber Doch erlaubt, und warum? 
561. 566. 567. Im gelobten Lande aberift es ihnen gänglich verboten. 
562. Juden ſtudiren, lefen und beten nicht am Chrift » Seft, und warum? 
563. 564. Leſen das verfluchte Büchlein Toledörh Jefchu in der Chrift: 


Nacht, zur Befchimpffung Chriſti. 564. Wie fie fich an einem Chriftlis 


chen Feſttage mit Geſchencke zu verhalten haben. 567. 


nen allein wohnen. ibid. Die Welt foll nur ihrentwegen erfchaffen ſeyn. 


570. 571. Sind die Frucht; die übrigen Bölcker aber nur die Schalen. 


s71.° Vergleichen ſich den Weißen, und andere Voͤlcker der Spreu, 


Stoppel» Stroh. 571. GOtt hat einen Nutzen von ihnen. ibid, Ders 
gleichenfich dem Sande, andere Voͤlcker aber dem Kalck. 572. Ihrent⸗ 
wegen werden Die Völcker der XBelt gefegnet, und Negen und Sonnen . 





A 


ſchein gegeben. 572. 573. Halten fich vor heilige und reine Leute. 573. | 
374. Sind von andern Voͤlckern unterfehisden, und fürtrefflicher, —* | 
ande⸗ 





den, 618, 
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andere, 574. Wie angenehm ihr Sottesdienft GOtt ſey. 574. _ Ihrer 
Einbildung nach , find fie alle Flug. 574. 575. Und GOttes Sreunde 
und Nerwandten und Brüder 575. 576. Kinder der Könige, 576. 





Deswegen dancken fie GOtt taͤglich, daß er fie gu Juden gemacht hat. 576. 
Wbollen feine Knechte von einander genennet feyn. 576. Dancken GOtt, 
daß er ſie nicht zu Knechten gemacht hat. 176, Lehren, daß ſie nicht koͤn⸗ 


nen unter andere Voͤlcker vermiſchet werden. 579. Und daß GOit uͤber 
fie nicht jornig werde- 579. Sollen GOtt zu feinem Looß zugefallen ſeyn. 
579. Werden einem Ziegenbock verglichen. ibid. Was mit derfelben 
Gebetern vorgeher fuche Gebet. Klagen r daß ihr Gebet nicht erhöret 
werde. 583. Zwiſchen GOtt und ihnen iſt eine eiſerne Mauer. 584. 


Warum fie ihre Gefichter gen Serufalem wenden, wann fie beten. 584. 
Warum fie fih von einer Seiten zur andern bewegen, twann fie lefen 


oder beten. 584. 585. 586. Gollen allein von GOtt geachtet werden. 
587. 588. Vergleichen fih dem Feuer, andere Bölcker aber den Dor⸗ 


nen und Difteln. ibid. Wo ihre Seelen herfommen. 585. 586. 587. 


591. 595. Juden haben, biß zum 13. Jahr ihres Alters, nur eine viehi⸗ 
fche Seele. 595. Haſſen alle andere Voͤlcker. 589. 590. Sonderlich 
aber die Chriſten. 600. 601. Halten alle Voͤlcker vor ihre Feinde. Kor. 


Fuͤrnemlich die Chriſten. 601. 602. 603. 604. Sollen anderer Voͤl⸗ 
cker Satzungen, wie auch deren Gebrauch im Reden, Kleidungen und an⸗ 
deren nicht nachfolgen.: 605. 606. Sondern fich Dadurch von denfelben 


unterſcheiden ibid. Doch wird e8 einigen erlaubt, ſich wie die Chriften 
zu kleiden, und’ fcheren gu laffen. 606: Was fie fagen, wann fie eines 
Ehriften oder Heyden und Fuden zugleich Meldungthun. 606. 607. Was 


ſie fprechen‘, wann fie eine Obrigkeit finden, die ihnen günftig iſt. 608, 
Duͤrffen feinen Ehriften das Geſetz, und deſſen Geheimniffe lehren. 608. 
609. Auch nicht mit den Ehriften von der Neligion reden. 6ıo. Noch 
» ihnen ein Hauß verleihen, welches Doch einige Nabbinen erlauben. 610. 


Sr. Auch keinen Abgöttifchenunter ihnen wohnen laften, wo fie die O⸗ 
berhand haben. 611. 612, Ob fie eine Ehriftin zur Saͤugamme anneh> 
mendürffen. 612. 613. Wie diefelbe fih gegen die Gojim auffden We⸗ 
ge verhalten follen, wann fie mit ihnen gehen, 615. SDalten feinen Ehris 
ften und Knecht zumZeugniß tüchtig. Sıs. Dürffen keinen Chriſten, und 


deſſen Werck loben. 616. Ob fie ein Allmiofen von den Ehriften nehmen 


dürffen. 617. Wie fie fich gegen anderer Voͤlcker Armen zu verhalten has 
ben. 618. Dürffen anderer Voͤlcker Krancke befuchen , und Todte begras 
ben. 618. Ihre Gutthaͤtigkeit gegen dieſelbe geſchiehet nicht aug Mitlei⸗ 


Juden 
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Juden, find Heuchler gegen Die Chriſten. 621. 622. Duͤrffen mit den 
Gottloſen betrüglich umgehen. 622. Vie fie fich mit ihren Srüffen gegen 
die Ehriften zu verhalten haben, und verhalten. 622, biß 628. Sollen 
Der Gojim Öemüther nicht Reblen, d. i. denenſelben etwas falfches glauben 
machen. 619. 626. Fluchen den Ehriften, und auff was Weiſe. 624+ 625. 
626. 627. 628. Was die Juden fagen, wann ſie viel Ehriften beyſam⸗ 
men fehen. 628. 629. Schmaͤhen auch die Ehriften in ihren Gräbern. 
630. Können billig Edomiter genennet werden. 644. “Befchneiden ihr 
re Kinder, die unbefchnitten flerben, im Grabe. 678. Juden find ver 
flucht. 690.691. Und blind. 697. Sie nennen fic) Reine. 700.: Dens 
felben ift im Kriege erlaubt, Aaß, zerriſſenes und Schweine: Steifh zu eſ⸗ 
fen. 706. : Was fie fagen, wann ein Ehrift in ihrer Stuben ift, oder, 
wann fie einen alten, oder auch einen reichen Chriften fehen , wie auch, 
wann es den Ehriften wohlgehet. 716. Juden find Efel.7ı7. Deruns 
gelehrten Sfuden Weiber werden im Talmud Ungezieffer, undihre Töchter 
Vieh genennet. 720. Wünfchen einem Chriften, der ihnen zuwider ift, 
die PeftandenSeib. 721. Was fie einem Beamten, der ein Geſchenck 
nicht von ihnen nehmen woill, wünfchen, und wie ſie ihn nennen. 721. Mißs 
gönnen den CEhriftlichen Potentaten die Derefchafft: 723. Barum fie 
jetzunder in der Welt nicht regieren. 724. 725. Barum fie im exilio fepn, 
und zwar fo lange. 742. 743. 744. Sind Berlaumbder, und der Ers 
löfungnicht würdig. 744. Teöften ſich durch den Fünfftigen Fall und Uns 
tergang der&hriften. 745. Ruffen GOtt an, daßer die Ehriftenheit mit 

allerhand Plagen heimfuchenwolle. 755.  Sreuenfich auffder Ehriften Uns 
tergang- 759. - | | 

Juden, haben fich vor Brüder der Roͤmer zur Zeit der Noth ausgegeben. 
768. 769. Hielten felbige vor Edomiter. ibid. Bitten GOtt, daß er 
Die Degierung der Ehriften vernichten wolle. 770. Und um der gangen 
Chriftenheit gänglichen Untergang. 772. 773. 842: Klagen über dag 
Geld, das fie Ehriftlihen Obrigfeiten geben müffen. 799. Sind nicht 
mehr das Iſraelitiſche Volck, fondern die Ehriften find daſſelbe. 852.953. 
Zehen Hörner ſind den Juden genommen, und den Völckern der Welt ge⸗ 
geben worden: 568. 569. 883. Der Teuffel Sammael ift der Juden 
Sürft. 853. Sie find Schlangen und Dttergegüchte- 853. Undvom 
Teuffel. 853. 854. Juden, derſelben Gebet fol GOtt wegen der Des 
fchneidung erhören. 682, Warum fie ihre Todten alfobaldbegraben, und 
nicht über Nacht liegen laflen 879: 8535. a 

Juͤdin , foll Feines abgsstifchen Menfchen Kind fängen. 613. Ob fie einer 
Chriſtin, als eine Hebamme und Wehmutter dienen darff. ARE, * 





— 
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Zuͤdiſche Knaben find einsmahl in groffer Zahl aus H Chriftf 
Juͤdiſche Knaben find einsmahl in groffer 3 8. Hunger zur Chriſtlichen 
Ä er getreten. 509. 510, Juͤdiſcher Medicus hat vom an 
truncken, darinnen des Königs von Spanien Fuͤſſe gewaſchen worden, und 
. warum? 703. Ri | 
ruͤdſchen, bedeutet befehneiben. 683. | 
Jungfrau, wie fie Hebräifch genennet werde , und warum? ııı, Cine 
Jungfrau, dies. Jahr alt ift, ſoll zum Beyſchlaff tuͤchtig ſeyn. 324, Auch 
durch den Beyſchlaff ehelich verlobet werden. 324. 











K. 


| Kain iſt mit der Unreinigkeit der Schlangen behafftet geweſen. 646. Iſt 
andern Menſchen an der Geſtalt nicht gleich geweſen. 832. Iſt don 
der Unreinigkeit gebohren, weiche die Schlange in Die Evam hat fallen laß 
fen. 97. 832. eine Seele warvon dem Sammael ; fein Leib aber vom 
Saamen Adams gefommen. 832. 833. Warum er mit Abel in Streit 
gerathen, und ihn getödtet. 320. 321. Wo er gebohren worden, 462. 
WBoo Gott denfelben hin verfioffen habe, nachdem er Abel getödter. 462, 
Vor wener fich gefürchtet, daß er ihn toͤdten werde. 462. Wo er hin- 
kommen, nachdem er Buſſe gethan. ibid. Wie er von Lamech auff der 
Jagd ſey getödtet worden. 470. 471. Kains Opfer, warum es GOtt 
nicht angenehm geweſen. 836. 
Kameele des Abrahams, follen mit Abimefech geredet haben, 420, Sind 
fromm geweſen, undzufeinem Abgottgangen, 421. 
Karraiten, was es vor Juden ſeyn. 305. Werden von den Rabbaniten ſehr 
gehaſſet. 305. Ein Exempei deſſen. ibid. 
Kedeſchim, werden die abgeſtorbenen heiligen Manns⸗Perſonen/ und Kede- 
ſchoth, die heiligen Weibs⸗Perſonen genennet. 278. 
Belch in der Kirchen, wird ſpoͤttlich Kelek, d. i. ein Hund genennet. sog, 
553. Wie der Rabbi Salman Zevi folches läugne und verdrehe, g54. 5 55. 
Widerlegung deffeiben. 55 5._ Wird unter Die abgöttifchen Gefäffe gerech⸗ 
net. 508 556. Kelch Dürfen Die Juden den Chriften nicht verfauffen, 
und warum? 532, Kelche werden auch Becher der Abgoͤtterey genenner. 


ı E50 5 } . 

Keliphöth, werden Dieunteinen Geiſter genennet: fuche Rinden. 
RKRelonimus, ein Rabbi su Speyer, wager mit dem Kaͤyſer Heinrich ILL wegen 
der allda erbauten Dom⸗Kirche geredet. 520. 521. SER 
Bemuel/ der Engel, wie er Mofen hart angereder, was ihm Moſes geant⸗ 
BE 171 17: X Theil. Eee eee wortet, 
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wortet » und wie er den Kemuel gefchlagen und verwundet habe, 








508. ; | 
Kette hat Salomon gehabt, auff welcher derSchem hammphorafch geſtan⸗ 
den. 351. Mit verfelben hat Benaja den Afchmedai gebunden, 351. 


Die Weiſen haben dem Salomon felbige wieder gegeben, nachdem er durch 


den Afchmedai drum Fommen war. 357. 
Ketzer, minim, follman tödfen. 69. Chriften werden Keger genennet.7r. 


76. 88. 91. 137. 141. 264. 273. 274.276. 278. 280, 283. 503. 510. 


518. 540. 541. 691. 692. Verfluchte Ketzer. 78. 692. Mit Kekern 
fol man Feine Semeinfchafft haben.79. Und fich nicht von ihnen heilen lafs 


fen. 79. 262. Wie ſolches zu verflehen fey. 79. Chriſtus wird auch ein 
Ketzer geheiſſen, und warum? 95.96. Ketzer foll man haffen ‚ verachten 
und verderben. 589. Mit den Ketzern follmannicht von der Religion reden. 


610. Chriſti Lehrjünger werden auch Keßergenennef. 2756. Wie vielers 


ley Sattungen der minim oder Keßer fepn. 691. Insbeſonder werden die 
befehrten Juden minim genennet. 692. 693. | 
Aäyfer Conitantinus M. wie auch Heinricus III. werden Gottloſe genennet. 


— a Sl | 
Kinder , follen das gantze Sefek in ihrer Mutter Leibe lernen 5 aber 
wieder vergeflen, wann fie gebohren werden. 326. 327. 328. Bas 
die Urſache folches Vergeſſens fey. 326. 327. ber ihrem Haupte bren- 
net ein Licht in ihrer Mutter Leibe, und fehen fie von einem Ende der Welt 


zumandern. 327. In Mutter Leibe haben fieihre beften Tage. 327. Wol: 
len nicht da heraus big fie befchrooren werden. 327. Wie fie beſchworen 

werden. 327.328. Kinder fFommen vom Seftirn her. 348. Kinder der 
Iſraeliten wie fie in Egypten unter der Erde erhalten worden, undendlih ° 
hervor gekommen. 481. 482. 483. Kinder der Ssfraeliten, Die theils an 
ihrer Mutter Brüften noch getrundeen, theils noch in ihrer Mutter Leibe 


gervefen, follen vor Iſrael Bürge worden feyn, daß fie Das Geſetz halten 


würden, und mit GOtt geredet haben. 487. 488. Don andern Kindern, ' 
welche geredet. 223. 225. 488.489. Kinder Der Chriſten werdenScheka- ' 


zim, d. i. Greuel genennet. 540. 


Kirche eines Abgottes, wie ſie ſpoͤttlich zu nennen ſey. 65. Kirche St. Peters 
in Nom, warum fie gebauet worden, 288. Eine Chriſtliche Kirche wird 
toöfa, d. i.ein Greuel, und beth to£forh, d. i. ein Haug der Öreuelgenennet 
507. 508. 529. Solches leugnet zwar der Rabbi Salman Zevi, wird 
aber der Unwahrheit überzeuget. 508. 509. Weiter wird eineKircheberh 


avöda fara, d. i. ein Haus der Abgötterey geheiſſen, zwo und mehr aber 


werden bätte avöda fara, d, i. Haͤuſer der Abgoͤtterey geheiflen. nn } 
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Und beth avodath elilim, d. i. ein Haus des Goͤtzendienſtes. sır. Und 
beth elilim, d.i.ein Goͤtzen Haus. sır. Und beth hartiphla, gderberh 
tiphluth, d. i. ein Haus der Thorheit, oder nurtiphla, d. i. eine Thorheit, und 
wird eine Türckifche oder heydniſche Kirche auch alfo geheiffen. 511. 512. 515. 
= Kirche wird auch beth hattürpa oderbeth hartoreph,oder berh hatturporh, 
d. .ein Schandhaus, oder auch nur turpa, d. i ein ſchaͤndliches Ding: Zwo 
oder mehr aber batte rurpoth , d. i. Haufer der Schanden, oder auch nur 
turpoth, d. i. fchAndliche Dinge, 500. 501.515. 516. Und beth hakkiffe, 
beth hammöza, und möfchaf, d.i. ein heimliches Gemach oder Secret. 516. 
517. Warum diefelbe alfo geheiffen werde. 517. Den Juden ift befohs 
len, ein Secret an eine ſolche Kirche vor ihre Kinder zu machen. 517. 518. 
Sienennen felbige ferner beth afedan, d. 1. ein Haus des Verderbeng, 518, 
Und berh cärja, d.i, ein Haus, welches in Die Grube fallen foll. 519, 520, 
Und berh cälja, d. i. ein Daus, welches vertilget werden foll. 520. Und 
bechgädja, d.i. ein Bocksftall.520. Berhchärja, d. i. ein Schweinftall. 
520. Undrüma, d.i. einelinreinigkeit. 521. Wie der Rabbi Salman 
Zevi ſolches entſchuldigen will. 521. Widerlegung deffelben. 522. Und 
berh hallezürh, d.i. ein Haug der Auslachung. 523. Und endlich bama, 
zwo oder mehr aber bamorh, 524. Was die Juden fagen, wann fie eine 
Chriſtliche Kirche, entwederin gutem Stande, oderverftöret fehen. 524. 527. 
Kirchen der Chriften, in diefelbe follen Die Juden ihre Kinder durch ihre 
Magd nicht tragen laffen. 507. Die Suden follennnicht darein gehen, und 
fie nicht anfehen. 509. Diefelbigen verunreinigen die Menfchen, teil 
Todten darein begraben werden. 510. Juden ſollen eine Fenſter gegen einer 
Kiirche in ihren Häufern machen laſſen, und warum. 541. Juden würden 
alle Chriſtliche Kirchen verflören, wann fie die Macht hätten. 525. 526. 
Kleid Adams, welches der Nimrod, und nachgehends Efau gehabt, wie es ba 
ſchaffen gemwefen. 652. 653. ar | 
Kleider der Chriftlichen Seiftlichen, twelche in den Kirchen gebraucht werden, 
find den Juden zu Fauffen erlaubt. 533. 
Knabe, dergetödtet worden, wie er von einem Rabbi, nemlich dem Salomon 
cebvi, aufferwecket, , und derjenige, fo ihngetödtet, angezeiget wird. 162. 163. 
BRunuecht, alfo darff fein Jude vonandern genennet werden. 576. Ein jeder 
7 Spude dancket Gott täglich, daß er ihnnicht zu einem Knechte gemachet hat. 
576. Da doch die Juden felbften bekennen, daß ſie igt Knechte fepn. 577. 
Kuecht iſt, Zeugniß abzulegen, untüchtig. 615. Knechte der Juden wers 
> den dieChriften geheiffen. 576. 577. 
Kolis bedeutet fo viel als Markolis. 153. 154. e | 
Rönig, und nichtdie Königin von N [N su Salomon Fommenfepn. Sr 
2 9 
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Könige ſollen die Rabbinen ſeyn. 337: Wie lange Diejenigen Könige ae * 
bet, die der Joſua umgebracht hat. 392. 

Kraͤffte, und Schalen bedeuten bißmweilen Die gufe umd boͤſe Engel. 7 
55. Wie die Kräffte Der Töchter Zelaphead um derſelben Srbrheil im 
Sande Ssfraelsim Himmel angehalten. 9. Diefe Kräfte folen im Hims 
mel ſtudiren/ wenn Die Menfchenauff Erden findiren. 10. Die böfen Ens 7 
gel, welche Die 70. Voͤlcker regieren, werden Die Kräffte der Unreinigkeit 
und Schal en genennet. 817, 818. | 

Krancker, wie man ſich zu verhalten. habe, wenn man felbigen befucht. 427.1 

Krautſtengel, Ehriftus foll an einen gehencket worden feyn, weil ihn Fein ° 
Holtz tragen wolte. 180. Widerlegung folcherfügen. 184. 185. Bon ° 
einem andern groſſen Krautftengel. 184. 406. 1 

Arleg, wird ing Fünfftige mit dem Sammaelund Efau, d. i. den Chtiſten ge⸗ 
a 658.659. Wider den Amaleckund Edom, d. i.Die Chris 

en. 749 Di ä ; 

Kuh hat auff Sabbath den Pflug nicht ziehen wollen. 422. 

Zönffriges geben, ob man barinnen eſſe und trincke. ı 1. 12. 


e. | | 

Loban hat den Elieſer, des Abrahams Knecht toͤdten wollen, und was ſich 

darauff zugefragen. 382. 383. 

Lamech ſoll blind geroefen feyn, oder nach anderer Meynung ‚ein bloͤdes Se 
ſicht gehabt, und den Cain auff der Fagd, vor ein wildes Thier getoͤdtet haben. 
470. 471. Auch feinen Sohn Tubal Cain umgebracht haben, und wie 
folches zugegangen. 470,471. Iſt Deswegen von feinen Weibern gehaſſet 
worden, welche ſich von ihm abgeſondert haben. 470.471 

Rand der Unbefchnittenen wird Die Chriftenheit genennek. 671. ber das 
Land Iſrael ift fein Fuͤrſt geſetzet. 808. Land Canaan hat GOtt den Iß⸗ 
raeliten geſchencket. 747- 

Lateiniſche Sprache, wie fie von den Juden genennet werde. 504, 

Beben koͤmmt vom Seflirnes 348. 

— der Propheten und aller Weiſen koͤmmt von dem Berge Sinai. 456. 


— Chriſti, wie ſie nach des Talmuds Lehre geheiſſen haben. 258. 
Werden Ketzer genennet 276. Und tafchmidim, d.i, Vertilgete vor — 
midim, d. i. Lehrjuͤnger. 279. Wie auch Durchbrecher. 281. 

Lehrjuͤnger der Weiſen, wer dardurch verſtanden werde, 333. 334. 23 

Lehrmeiſter, wie er geehret werben an 333. 334 33 5. 33. Bine 

dar 
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enwart etwas lehren. 337. So darff man 


J 
vo " 


darff in feines Lchrmeifters Geg 
aueh denſelben nicht mit feinem Nahmen nennen. ibid. | 
Leviathan der groffe Fiſch, GOtt foll mitdemfelben täglich fpielen, s. Bor 
der Verſtoͤrung foller mit demfelben gefpielet haben, feither aber nicht mehr» 
23.24. Warum GOtt das Männlein verfehnitten, und das XBeiblein 
geſchlachtet und eingefalgen habe. 401, Der Leviathan foll jemand alle 
Sprachen, auchdie Sprachen der Thiere und Vogel gelehret haben. 811. 
Chriſtenheit wird Leviathan genennet. 790. Und der Sammael. 823. 
Wberetlcher Leviathan und Sammael der Fürft Edoms ſeyn foll. 842. 

Leib GOttes, wie lang er ſey. 5. Lab Chriſti, von wen er aus dem Grabe 

geſtohlen worden ſeyn ſoll. 193+ 194. 

Letzte Tage der Zeiten, bedeuten im Alten Teſtament die Tage des Meßiaͤ⸗ 








289. 
Licht ſoll über der Kinder Haupte in. ihrer Mutter Leibe brennen. 327. Was 
Gott anfaͤnglich vor ein helles Licht erſchaffen, und mie weit Adam dadurch 
gefehen. 369. Moſes ſoll quch Dadurch geſehen haben. 369. Wie lange 
BGott es dem Mofigegeben. 370. Wann es verborgen worden, 369. 
Lichtmeſſe, wird fpottlich Licht: miſa; Bi. Licht - Tod genennet. 528. “Auch 
jom ed, d. i. ein Tag des Unterganges. 559. Juden dürffen den Chriſten 
fein Wachs zur felbigen Zeit verkauffen, und warum. 532. 559. 
Lilith oder Lilis, des Adams erfie Srau, folldurch den Schem hammphorafch 
in die Lufftgeflogenfenn. 165. Don Adam wider feinen Willen befchlaffen 
worden ſeyn 461. Wird die frumme Schlange genennet. 822, 823- 
Lipmann der Rabbi, wie der die Judiſche Boßheit im Gebet Olenu &c. ent⸗ 
fehuldiget. 833. Widerlegung deffelben. 85. Leget das Wortraltiunrecht 
aus. 89.bißg2. Wie er die Juden unterrichtet zu beweifen, daß der im Tals 
mud gemeldte JEſus nicht unfern Deyland bedeute,230. 231. Widerlegung 
me 244. 245» Wie er die Juden unterrichte fich zu entfchuldigen, 
daß fie das Brodt des Nachtmahls, oder die Doftien lechem tamé, d.i. 
unteines Brodt heiffens 544. Widerlegung veffelben. 544. 545: 546. 
Wie er auch Diefelden lehre, es zu entfchuldigen, daß fie gedachtes Brodt 
oder Hoftielechem megoal nennen. 548. Widerlegung deſſelben. 548: 
549. Wie er ihnen weiter Unterrichtgebe, was fie antworten follen , wenn 
ihnen vorgehalten wird, Daß fie es fevelrame heiffen. 549 550, Widerles 
gung deflelben, 550. 551. na 


Loben ſoll man GOtt nicht zu viel, fonft wird man von der Welt ausgerottet. 


EI in BSH we 
Boch, folim Firmament von GOtt gemachet worden feyn, um den Manaffe 
mit ſeiner Buſſe anzunehmen. 33.34... — FR 
—* | Eee eee 3 Loͤwe, 


- 
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Loͤwe, welchen der Rabbi Jehoſcha auff eines Käyfers Befehl aus dem Walde 
Ilai hat Eommen laffen , toie erfchrec£lich dergebrüllet, und was fich darbey 
zugefragen. 404.405. Loͤwe foll den Rabbi Samuel mit einem Sack Mehl 

& nad) Haufe ae * — Ko s | — 
oͤwen, von Ertz ſollen indem Tempel über der Thür des Allerheiligſten, wer 
gendegSchemhammphorafch gehencket worden feyn. — me Diejeni- f 
gen angebellet haben, welche Den Schem hammphorafch gelernet. 156. ° 

Auch Ehriftum angebellet haben. 157. ' — 

Lufft, Der Länder Der Voͤlcker, Durch wen fie verderbt worden. 817. { 

Kügen, wird GOtt laͤſterlich zugefchrieben. 42. Lügen follen erlaubt ſeyn, 
den Frieden zu erhalten. 42. Teuffeliſche Lügen, welche in dem alten Niz- ” 
zachon ſtehen. 243. 244. 277. 278. 283..284. 291, ’ 

Luͤgner kommen nicht vor GOttes Angefiht, 619. Haben einen Einfluß 
vom Teufel Sammael. 834. | — | 

M. 
Achon eins der ſieben Firmamenten. 467. | | 
Magdalena, heiſſet eine Haarflechterin. 260. 261. | J 

Magdgdiel / einer vom Geſchlecht Des Zepho, des Eſaus Enckels, fol vor dem ° 
Romulodie Stadt Nom gebauethaben. 644. Nom, wird auch) Magdiel 
geheiflen.733.734.781. | | — | { 

Mahlzeit follvon GOtt dem Adamundder Eva, als er fie copuliret hatte, ° 
fehr Rattlich gehalten worden feyn. 830, 831. | 

Mamſer, was e8 bedeute. 689. | 

Mams£rim, d. i. Hurenfinder, werden die Chriften vonden Juden genennet. 
638. 689. Wieder Rabbi Salman Zevi ſolches habe entſchuldigen wollen, ' 
688. 689. Widerlegungeffelben. 689. a 1 

Manna ift vonden Engeln gemahlen worden 312. Gollindem Sirmament, ' 
welches Schechakim heiffet, gemahlen werden. 467. Wie hoch es in der 
Hüften vor die Ssfraeliten gelegen fey. 484. Alle Könige gegen Auff⸗ 
gang und Niedergang haben es fehen Eönnen. 484... Es follen mit demfels 
ben Perlen und Kdelgefteine vom Himmel gefallen feyn. 484. Soll den⸗ 
jenigen Geſchmack gehabt haben, den ein jeder Ssfraelitverlanget hat. 484. 
So lange es die Ssfraeliten geſſen, haben fie feinen Stuhlgang gehabt. 485. 
Von dem in der Wuͤſten verfehmolgenen Manna follen Flüffe und Ströme / 
entftanden fenn. 486. Wann es zerfcehmolgen fey. ibid. Wie viel Völs | 
cker der Welt, welche die Hirfche und Rehe, die davon getruncken, geflen has 
ben, den Geſchmack darvon gehabt. 486. Das verfchmolßene ag 
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ſoll den Voͤlckern der Welt inihrem Munde gang bitter, den Iſraeliten aber 
Honig füffe gervefen ſeyn. 487. 
* Männer, follen von GOtt mit den Weibern copulirt worden feyn, und 
wenn folches gefchehen. 6 . 

Mannheiten, einiger, wie groß fie geweſen. 447. | 
Manaſſe, wie er Buffegethan, und was ſich darbey zugetragen. 33.34 
Maaon, eines der fieben Sirmamenten. 467. | 
Marcolis, was es vor einen Abgott bedeute, und warum er alfo genennef 
werde. 65. 153. Wodurch demfelben gedienet werde. 153. 154. Ehris 
ſius ſolt demfelben gedienet, und dardurch die Leute verführet haben. 


———— Br, : 
Maris, die Mutter Chrifti wird Charja, d. i. ein Koth genennek. 71. 94. 
133. 141. 265. 291. Soll vom, Joſeph Pandira befchlaffen worden 
ſehyn, da fie vermeynt, esfey ihr Braufigam Fochanan , und Chriſtum em⸗ 
Fra pfangen haben. 106. 107. 116, 261, 262. Sat ihm einen Lehrmeiſter 
gedinget. 107. Widerlegung der Laͤſterung der Juden gegen Mariam. 
110,biß 114. und 130.131. Wird Stada genennet. 133. 247. 261. Ei⸗ 
ne laſterhaffte Frau. 135. 136. Maria wird veraͤchtlich durchgezogen. 
1247. Soll durch den Wirbel ihres Haupts Chriſtum empfangen haben. 
157. Wie nach der Lehre des Alcorans die Engel der Jungfrau Maria 
die Geburt JEſu verfündiget haben, und was ſie darauff geantwortet. 221. 
Rieder Geiſt GOttes zu ihr geſchicket worden, ihr ſolche Geburt anzuzei⸗ 
gen, und was ſich allda zugetragen 223. Wie ihr Volck zu ihr gefommen, 
und was JEſus zu ihnen geredet habe. 223. Sie hat JEſum als eine 
Sungfrau empfangenundgebohren. 221. 223. 224. 
Maria Magdalena wird fpöttlicd) CharjaMagdalenageheiffen. 278. 
Mars, der Planet, unterdemfelben fol Chriftus gebohren feyn. 104. Und 
foll der Teuffel Sammael des NMartis Kraft und Seele ſeyn. 104. 740. 
843. Diejenigen, welche unterdemfelben gebohren werden; ſollen zaͤnckiſch 
fenn. 104. 105. Soll vom Jupiter einmahlgebunden worden feyn. 816. 
Iſt des Eſaus Fuͤrſt. 843. | 
 Maflal, und Maflälorh bedeutet bisweilen Geiſt und Geifter. 10. Wie des 
Rabbi AkkiyzMaffal oder Geiſt im Himmel dag Gefeß ausgelegt. 10. 
Mauer in Egypten ift eingefallen von dem erſchrecklichen Bruͤllen des Judas, 
Jacobs Sohnes. 45.. 
Medraſchoth, mag esbedeufe, 58. _ | 
Mehrere Zahl bedeutet bißweilen in der Hebräifchen Sprache Die Fuͤrtrefflich⸗ 
keit einer Sache. 218. Wird bißweilen in der heiligen Schrifft vor die ein⸗ 
zele Zahl genommen. 614. | 
* Meile 
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ER aeniſter uͤber den Inhalt 
Meile GOttes, wie lang fie fen. 5. Te 
Meir, der Talmudiſche Rabbi iſt ein Hurer geweſen 431. Hat ihm nicht 
getrauel, alleine bey feiner Tochter zu feyn.43 1. Hat einen gehrjün gerger 
habt, der das Ungezieffer auff 49. Manierenvor rein gehalten. 456. 
Mein, oder M. Ott (ol f ol mit dem offenen, al6 gefpfflnen gesbet, 
fie gefüffet und umfaſſet; fie aber vor GOtt gefungen haben. 423. 4 
Mem, die Prepofirio heiffet bißweilen vor. 218.219. Teenage, 
Menſch , der in der hohen Schulen hierunten.auff Erden iſt, fell droben 
im Himmel eine Krafft oder Schatten, d. i. einen Engel über ihm haben, 
7 Wegen des Menſchen Erſchaffung foll GOtt mit den Engeln ſich bes 
rathſchlaget haben. 31. 32. Der Menfch fol fie vor GHtt wegen der 
Suͤnde entfehuldigen Fünnen , und wie. 36. 37... Soll fchier gezwungen 
feynzufündigen. 36. Der Menſch follnicht mit auffgerichtetem Leibe ges - 
hen, undwarum. 489. Menſchen haben ihre beften Tage in Mutterleibe. 
327. Wie gottlos die Menfchen zur Zeit der Sundfluth gewefen. 448. 
Menſchen / welche wunder lich geftaltet ſeyn follen, und wie fie Icben. 462. 
"454. 465: 466.,467. „ie vielerlen Gattungen Minfchen auff den fies 
ben Erden feyn. 465. , Die Voͤlcker Der Welt find Feine Menfchen, und } 
warum. 590. 591.702. Menfchen follen zur Zeit der Hungers⸗Noth 
> amd Peſt nicht auffven Gaſſen gehen, und warum. 871.872. Woher eg 
+ Fommet, daß die meiften Menſchen nor ihrer. Zeit fterben, 877. 878. Menſch, 
 Bebräifeb Adam; wird bifweilen in einem verächtlichen Verſtande genoms 
"nie 597. 598,7, Menich, wer einer ober feiner genennetkeerde. 590. 591. 
1.592. 594: 595. 508. 599. Erx wird wegen der Seelen Menſch genen, 
net. 595. Wenn der Menfch fterben muß, wie es mit ihm hergehe, 873. 
874... Erfoll GDtt fehen, wann er flirbet. 873. 877. Menih, wie er 
dem Adam einen Verweiß gebe, wann er ſtirbt. 874. Wie der Engel des 
Zodes denfelben examinıre, und wenn. er einen fanfften oder harten Tod 
ausſtehen muß. 874. Wie er dem Engel des Todes, der ihm begegnet, auss 
wacten ſoll, und wie er ſich gegen denſelhen zu verhalten habe. 878.879. 
Was ich mit dem Menſchen nad) feinem Tode zutrage,, und wie er gerichtet 
fwerde. 881.bi8 8834. , Der Menfchwird im Grabe gefchlagen, fuche'Chib- 
burhakkefer... Sol dreperley Serienhaben. 887. biBsge. 
Mefchtunmad, d.1. ein Vertilgter/ wirdein getauffter Jude genennet, 537. 
"43. 7206. 7207# © Si ke 
— —— defieiben Zeit nachzuforſchen, iftverboten. 70. Derſelbe hat vief 
Ehren ⸗ Titel im Alten Teſtament. 148. 149 Beweiß, daß Chriſtus 
der wahre Meßias ſey. 206. biß 213. Und daß der Meßias nicht al⸗ 
lein ein bloſſer Menſch, fondern auch zugleich GOtt bat ſeyn muͤſſen. 2 
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biß 220. Er wird Jehovah genennet. 216, 217. Und Jehovah Ze- 
‚  baoth.217. Der Königder Ehren. 217. Ein Stein des Anftoffene. ibid. 
Soll, als er zu Bethlehem gebohren war, Durch Sturmwinde weg genoms 
men worden feyn. 259. Derfelbe follein neu Gefeß geben. 270. 271. 2724 
‚Und die Juden lehren, was fie thun müffen. 271. Sie von ihrer Blinds 
heit, durch Dffenbahrung der Geheimniffe des Geſetzes erlöfen, 272. Deg 
Meßiaͤ Nahmen foll vor der Welt erfhaffen feyn. 316. 317. Derfelbe 
wird Jehovah genennet. 449. Meßias wird von allen Bölckern Gefchens — 
cke annehmen, auffer den Ehriften. 777 778. Meßias, der Sohn Das 
vids, wird durch einen Efel bedeutet. 481. Soll der Dasid felbften ſeyn. 
721. Bird aus Nom fommen. 733. MeBias, der Sohn Joſephs, 
wird Durch einen Ochſen bedeutet, 481. Soll der Joſeph felbften feyn. 


72Ir 

Meßgewand, wie eg fpöttlichgenennef werde. 528. Wie der Rabbi Salman 

Zeviegentfchuldige. 528. Widerlegung deffelben. 528. 529% 

Metatron, hatvor GOtt weinen wollen , wegen des verftörten Tempels, und 
GoOtt zu weinen abgemehret. 18. Was ihm GOtt geantwortet, ibid. 
Warum er Seganfagelgenennet werde. 57. Er wird der Zürft des Anges 
fichtsgenennet. 311. Ift uͤber Die Engel des Todes gefeßet, und befichlet 

ihnen, was ſie zuthun haben. 855. 

Methuſalah, was er vorein Schwerdt gehabt habe. 651. Wie viel Teufel 
er Damit getödtet- 651. 

Mi, foll der Engel feyn, Der GOtt ſeines Gelübds, Eydes, und Schwures 
entbinden Fan. 21. 22. 

Micha, der Prophet, iftauff den Backen gefchlagenworden, und warum? 


2% | 
Michael der Engel,foll im Tempelim Himmelopffern. 52. Einen Rohrſtengel 
inmns Meer gefteckethaben, dabey ein Land hervor gefommen, auff welches 
Mom erbauet worden. 736. Iſt Hoher » ‘Priefter im Himmel. 816, 850. 

Der Sammael hat denfelben mit ihm ziehen wollen, als er vom Himmel 
geftürget wurde. 831. Iſt der Verſorger Ffraels. 838. Was er mit 

GOtt vor ein Geſpraͤch, wegen der Juden langwaͤhrenden exilii oder Elend 

gehabt habe. 838. 839. Hat mit dem Jacob gerungen, 851. 845. 846. 

GOtt giebtihm einen Vermeiß, Daß erden Jacob verlegt hat, und wie er 

fich entfchuldiget habe. 851. Er molte Mofidie Seele nichtnehmen, wie⸗ 

woles GOtt befohlen hatte» 858. Michael folder Juden Fuͤrſt feyn. 850. 

Warum er alfo genennet werde. 850.851. Wann er zu ſolchem Fürften 

| — worden. 851. 852. Der unerſchaffene Michael iſt der Ehriften 

uͤrſt. 853. 

fer Cheil ar ff Milcham, 
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Milcham, der Vogel Phanix: x: füche Chol. Cholian vu 
Min, wer alſo genennet werde 695. Alfo wird ein Chriſt geheiffen.. BE 
ee 691, 694. Und ing befonder ein bekehrter Jude — 


Akira Mofis Schweſter, iſt nicht durch den Engel des Todes seftorben. | 
8364. 3865, Sondern durh GOttes Kuß. 865. „u 
Mifchna, was es ſey. 294. Wann, und von wem ſie in Schrifften ver⸗ 
faſſet worden. 294. In wie viel Sedarim oder Ordnungen und maſſichtöth 
oder Tractate ſie getheilet ſey. 294. 295. Woher der Nahme Mifchna 
komme. 294. Gieiftvon allen Juden angenommen worden, fo bald fie” 
verfertiget war. 295. GOtt hatfie den Mofen auff dem Berge Sinai ge⸗ 
lehret. 300. Warum fie.nicht fchrifftlich gegeben worden. 300. Wie 
närrifcher Weiſe Diefelbe aus der Bibel bewieſen werde. 299. 300, Wie 
hoch das fiudiren in derfelben gehalten werde. 329. Bird dem Wein 
und ‘Pfeffer verglichen. 329. 330. Die Welt fan ohne Diefelbe nicht feyn. 
330, XBie derjenige zu meidenfey, der die Bibelund Milchna , undniche 
Die Gemaraftudiret. 330. Wer Die?Bibel ohneMifchna ynd he je ; 
fet, der ift einem gleich, der feinen GOtt hat. 330, | E 
Miftarim, follein Ort ſeyn, darinnen GOtt weinet. 16, 1 
Molech, wird Shriftusgenennet. 79. 80. Dem Molech hat einer alle feine 
Kinder moͤgen durchs euer gehen laſſen, aber nicht einige berfelben allein, 





348. 2 
Wionarcien, werden viererley Thieren verglichen.: 718. Biererley Me⸗ 
tallen. 760. Durch Boͤcke bedeutet. 723. GOtt ſoll fie dem Abraham‘ 
haben ſehen laſſen 754. 790. Durch viererley Mängel des Leibes 262 
Dieſelbe werden auch Durch andere Dinge bedeutet, 767. 768. 771. 780. 
„783: 787. 788. 794.800. 801. E 
Mond, folvon Git eben fo groß erfehaffen worden ſeyn, als die Sonne. 
39. Aber darnach Fleiner gemacht feyn , und warum folchesaefchehen: 39. 
40. Soll getanget haben. 47. Und inskünfftige tanken. 49. Wie er ) 
imneuen Schein von Den Juden angeredet werde, 720. Woher der Se i 
cken komme, Der Darinnengefehen wird. 833. 834. _ 
Monatliche Unreinigkeitder Evaͤ, woher fie gefommen. 371. a Wo⸗ | 
her folche Unreinigkeit Des weiblichen Geſchlechts herkomme. 833- 1 
Mordechai/ ſoll die 70 Sprachen verſtanden haben. 811. 3 
Miordehar, welcheder Rabbaan dem Rabbi Sirabegangen hat. 434. "Mord F 
thaten, welche der Rabbi und Rabbi Chijagethanhaben. 434. 
Moſes, foll in den Himmel gefahren ſeyn, das Geſetz zu empfangen. 308. | 
Bil, Wie er BREMEN den Rabbi Akkiva in demſelben, 
uns 7 
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Lehrjuͤngern gefunden habe. 9. Wie Moſes gezittert, als des Rabbi Ak- 
kive Geiſt im Himmel das Geſetz auff 365. Manieren ausgeleget, und 
wie der Engel Sangalel gemacht, daß er zufrieden geroefen. 10. Moſes 


fol GOtt nicht geglaubt haben, als er ihm gefagt, daß Die Iſraeliten ges 
fuͤndiget hätten. 13. 14. ol gewuͤnſchet haben, daß der Engel Mi 


Gott feines Schwures gegen ihn entbinden mögte. 21. 22: Wie GOtt 
Mofen beym Leben erhalten, als ihn die Engel todten wolten. 53. 54. 
Moſes hat die H. Schrifft, den Talmud, die Haggadöch und Tofephörh, 
und alles, was ein frommer Lehrjuͤnger inskünfftige lehren wird, von GOtt 
auff dem Berge Sinai gelernet. 56. Und zwar auff 70. Manieren der 
70. Sprachen. 57. Gleichwie er auch die Propheten und Hagiographa auff 
0. Manieren der 70. Sprachen gelernet hat. 311. Das Gefeg in 40x 
Tagen gelernet; aber aus Furcht vor den Engeln, in einer Stunde wieder 
pergeffen, und vom Engel Jefifja wieder gelernet haben. 57. 310. 311. 
Iſt vor der Erfchaffung der Welt Das Geſetz zuempfangen, verordnet ges 
weſen. 74. Soll durch denSchem hammphorafch den Egpptier getödtet 
haben. 165. Warum erihn getoͤdtet. 99. Soll deswegen verdient has 
ben, ing Elend verjagt zu werden. 102. Noahs Seele foll in ihn gefahs 


-renfegn. or. 102. Wie Mofes in einer Wolcken in den Dimmelgefahs 


> ron, das Gefek zu empfangen, und in dem Sirmamente gegangen. 308. 
Wie der Engel Kemuel ihn hart angeredet, was Mofes geantwortet, und 





‚ wit er den Engel mund gefchlagen. 308. Wie es ihm mit dem Engel Ha- 


darnielergangen. 308. Undmit demEngelSandalfon. 309. Wieeran 
den Zeuer: Fluß Rigion gefommen. 309. Und ſich vordem Engel Galizur 
entfeßet habe. 309. Welcher Geftalt die Engel des Schreckens ihn har 
benverdammen mwollen, und aus was Urfache fie folches habenthun wol⸗ 
fen. 309. Was er denfelben auff GOttes Befehl geantwortet. 309. 310, 
Alle Engel find darauff feine Sreunde worden, Die ihn in Arkneys Sachen, 
und den Geheimniffen der Nahmen, Die aus dem Geſetz kommen, unters 
richtet. 310. 311. Wen er felbige Rahmen nachgehends gelehret habe, 
3ı1. Auch hat ihm der Engeldes Todes etwas mitgetheilet. 310. Wie 
Moſes, da er im Himmel war, Das Gefek zu empfangen, gewußt habe, 
ob es Tag oder Nacht ſey. arı. 312. Er fol Urſacher ſeyn, daß die Rab⸗ 
binen in Auslegung des Gefekes fo uneinig find. 313. 314. Er foll dag 
gange Gefek gehalten haben. 342. Hat durch das Licht, welches GOtt 
anfänglich erfchaffen, gefehen. 369. ie lange er daſſelbe gehabt habe, 
370. Der Ölanf feines Angefichts foll von demfelben hergefommen feyn. 
370. Woher er feinen Stab befommen. 378. 379. Von was vor eis 


nem Baum, einander Stab, en gemwefen. 379. 380. Warum 
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Jethro ihm feine Tochter zum Weibe gegeben. 378. Warum Moſes ge⸗ 
ſuͤndiget, indem eran den Felſen geſchlagen. 380. Wie er den Koͤnig o8 
von Baſan getoͤdtet. 390. 391. Soll wider GOtt gereder haben. 449. 
Warum er geftraffet worden , daß er nicht in das gelobte Land Fommen iſt. 
451. Soll aus allen 600000. Auslegungen der H. Schrifft und des Gefes 
Bes zufammen gefaflet geweſen fenn. 458: Soll wegen des Ehebruchs bey 
den Iſraeliten verdachtig geroefen feyn. 473+ 474. Dat drey Dinge von ” 

Godtt begehret und erhalten. 570. Deffelben Seele foll des Seths Seele ” 
gewefen ſeyn. 645. Iſt befchnitten gebohren gemefen. 680. 681. Hat” 
allein mit dem Afaph den Nahmen des vierten Thieres, d. i. der Chriſten⸗ 
heit angezeiget. 782. Iſt nicht Durch Den Sammael, den Engel deg Tor” 
des, geitorben. 855. Moſes fol geredet haben , fo balder gebohren war. ” 
859. Sein Half fol in einen Marmelftein verwandelt worden feyn, als 
der Pharao ihm den Kopff wolte abfchlagen lafien. 378. 472.473. Moz 
fes hat nicht fterben wollen: Wie er alg ein Thier und Vogel in der Welt 
leben wollen, und was er Deswegen vor ein Öefpräch mit GOtt gehabt.” 

857.858. DatdenSchem hammphorafch auffein Buch gefehrieben. 858. ° 
Der Engel Gabriel und Michael wolten ihm auf GOttes Befehl die Sees 
lenichtnehmen. 858. XBieder Sammaelauff GOttes Befehl zu ihm kom⸗ 

“men, feine Seele zu nehmen, und mag vor ein Sefpräch zroifchen ihnen ° 
vorgegangen fey , auch wie der Sammael abgemiefen worden, 859. Wie 
der Sammael auff GOttes Befehl wieder kommen; aber von Mofe ges 
fhlagen , wesgejaget, und an einem Auge blind gemacht worden. 860. ° 
ie endlich GOtt felbft vom Himmel kommen, und durch einen Kuß ihm ° 
die Seele genommen, nachdem Diefelbe nicht aus dem Leibe Mofis gehen 
molte. 860. 861. Der Engeldes Todes hat Feine Gewaltüber ihn gehabt, 


















864. . RA si R 7 
u welche indes Titi Gehirn geweſen, wiegroß, und wie fiebefchaffen ° 
gemwefen. 40o7— et El ee 
Muͤhlen/ follen in dem Firmament feyn, welches Schechakim heiffer, in wel⸗ 
hen Manna gemahlen wird. 467+ | | = 
Mumar, und Mumarim, was es bedeufe. 727. 
Muͤndliches Geſetz: fuche Geſetz, und Talmud. 
Nblan d. 1. Schinder, wird ein Chriſtlicher Pfarrer genennet. | 
Nachman hat geredet, fo bald er gebohren wars 489. — | 
Nachman, der Rabbihat, wenn er nach Schachnezifgefommen, eine Srau | 
Zauff etliche Tage genommen 5Jß. 29 
— en 15 Lracend, 
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Liacend ſoll man nicht vor einem Licht ſtehen, und warum? 427. 

Nahme eines Gottloſen, ſoll einem ungerathenen gegeben werden. · 167. Nah⸗ 

me Gottes bedeutet bisweilen GOtt felbften. 219. Nahme des Meßiaͤ 

ſoll vor der Welt erſchaffen feyn. 316. 317. Veraͤnderung des Nahmens 

des Menſchen, foll den Schluß GOttes, , welcher gegen denfelben ergans 
gen, vernichten koͤnnen. 489 490. 

Llabmen dadurch follen Wunderwercke verrichtet werden Fonnen. 161. 
162, Es muß aber folches zu GOttes Ehre gefchehen, fonft ift es gefährs 
lich. 162. Exempel deſſen, 162, 163. 164. 165. Solche Nahmen, 
welche aus den Büchern Mofis gesogen werden, follen Die Engel, mit des 
ren Gebrauch, den Mofen gelehret haben. 310. 311. Wen Mofes nach- 
gehendgdiefelbegelehretbabes 311. Wie viel Nahmen die Sfraeliten has 
ben. 454. Wie viel GOtt habe 455. Wer die Nahmen, die zur Sa⸗ 
che , welche man von GOtt bittet, Dienlich find, vecht verftehet, der Fan 
erhalten, was er verlanget, 583. | 

Nahmen BÖttes , follen die Juden nicht gegen den Chriften gebrauchen, 
623. Exempel defien. 624. 625. Nahme GOttes foll unvollfommen 
feyn, big die Ehriften vertilger werden, 655.656. Wie folches zu verfies 
hen fin. 659. k Be 

Nahrung/ koͤmmet von Geſtirnen. 348. * * 

Narr, wird Chriſtus laͤſterlich genennet. 93. 94. Widerlegung deſſen. 94. 
95. Der geſchickteſte unter den Voͤlckern der Welt wird ein Narr genen⸗ 


nef. 699. 
Narren, werden die Chriſten geheiflen, 697+ 698. 


 Ylazarener, wird Chriſtus geheiffen. 64. 151.254. 633. 635. Die Urs 


fache defien. 254. Go werden auch die Chriſten geheiffen. 254. 255. 
631, 


Nebucadnezar, was vor eine groffe Vorhaut ergehabt. 680. 


Yiebufar - Adan, wie viel Menfchen er in einem Thal umgebracht» 469. 
Und mie viel zu Jeruſa em, wegen des ‘Propheten Zacharid , Bluts vers 
goffen. 469. 470. Sollhierauff Buffe gethan haben, und ein Jude wor: 
den feyn. 470. 


Kleid, folden Sammaeldazu gebracht haben, daß er den Adam und die Eva 


zumal verführet hat. 827. 828. 830. 831. 
Nefchija, eine der fieben Erden. 461. *Befchreibung derfelben, undihrer Ein 
wohner. 463. 464. 


| 4 
Naeue Teſtament, iſt das Geſetz, welches der Mebias hat geben follen. 272. 


Welches aber die Juden verachtenundverfpotten. 272» Und nennen es das 
Geſetz JEſu oder Jiſchu. 273._ Das Edomitiſche Geſetz, dabey die Urs 
Sfffff 3 | fache 
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ſache deſſen angegei angezeiget jet. wird 273. Das Geſet des —— 


274. Das Geſetz der Unbefchnittenen. 274. Das unheilige oder nichts⸗ 
wehrte Sefeß. 274. Das unbeilige ober michts wehrte Buch. 274. Ein 


Bud) des Irtthums. 275. Den Juden iſt befohlen, ſelbiges zu verſpot⸗ 
ten. 65. Die Juden verachten es, weil keine richterlichen Geſetze darin⸗ 


nen ſtehen, um den ſtreitenden Partheyen daraus ein Urtheil zu ſprechen. 
273. Es ſoll von ſuͤndhafften Menſchen ertichtet worden feyn. 283. 284. 


Suche hievon Evangeliſten und Evangelium. 


Nezer naafüf, d.i. ehebrecheriſcher Zweig, wird Chriſtus laͤſterlich genennet. Be 
137.  Undnezer nitäf, d. i. ein abſcheulicher Zweig. 138. Und Ben ne- 


zer. 139. Er wird Eſ. ıı.v. 1. Nezer,d.i.ein Zweig geheiffen. 139. 
liches» wehrte Mann , wird Chriſtus geheiſſen: fuche Ehriftus. 
Nieren Abrahams, follen ihn das Geſetz gefehret haben. 321. 
Nimrod, , follden Abraham ineinen feurigen Dfen haben merffen laſſen, und 
warum? 490,492. Und demfelben, als er wieder unverfehrt heraus ge 
kommen, Den Knecht Eiiefer verehrt haben. 381. Hat des Adams Kleid 


gehabt, melches Eſau genommen, nachdem er den Nimrod geködtet. 653. 


Warum er eingemaltiger J Fäger genennet werde. 653 


Nizzächon , das alte Buch, darinnen ſtehen abſcheul che und laſterlche Lügen. 


Suche —9* en. 


vioab, iſt befehnitten gebohren worden. 676. 680.681. Noahs Seele fol 
Mofen gefahren feyn. 101. 102. Noahs Kinder, warum ihnen nur 

=. Gebote gegeben worden, da Doc) das Geſetz zuvor gefehrieben, und in 

er Sems Schulegelehret worden. 31% Dem Noah iftdas fiebende Ge⸗ 


bot geboten worden. 325. Wie viel Menſchen er von feinem Öefchlechtges 


fehenhabe. 804. Wie viel Voͤl cker von deſſelben dreyen S S Soͤhnen gekom⸗ 
men. 804. 805. 

Notaricon, was es ſey. 53. 100. Der Juden Beweiß dadurch). 53:54: 6 * 
100. 110. 316 457. 648. Wird berworffen. 193, 


D. 


OBꝛrigkeit der Cheiſten, hat Urſache der Juden aſchreckliche Stenangen m) 


wider Ehriftum zu beſtraffen. ı ro. 


Ochs, welcher ale Tage 000, Berge abgeweydet: fuche Behemörh. Vor 


— Ochſen ſoll man nicht ſtehen, der aus einem Teiche koͤmmet. 427. 
der Koͤnig von Baſan, ſoll vom verſtoſſenen Engel Schamchiel gezeuget 
erst feyn. 380. Warumer Og genennetworden. 381. 382. Iſt des 


u il ı 9 


Abrahams Knecht geweſen, welcher Fu geheiſſen. 381. 389. — 
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einer feiner Daußgenoffen, auch beſchnitten worden. 382. Er follderjenis 
ge Entrunnene gewefen feyn, der dem Abraham des Loths Gefangenfchafft 
zu wiſſen gethan. 382. 383. 384. Urfache, warum erdem Abraham deg 
Loths Sefangenfchafft angezeiget. 382. Wie Abraham ihn befommen. 
381. Warum ihn EOtt zum Könige gemacht habe. ibid. Ogfollin der 
Suͤndfluth beym eben blieben feyn. 383. 387. 388. Und foll das Waſ⸗ 
fer ihm, und feinem Bruder Sichon damahls nur biß an die Werfen gegans 
‚gen fenn, 384. 859. Wo er ſich zur Zeit der Sünpfluth aufgehalten, 
385. 386. 387. 388. Wie er damahls ernehret worden. 387. 388» 
Wie viel er geffen und getrundeen, 388. Wie ſchwer ein Tropffen feines 
Saamens geweſen. 388. Seine Schienbeine follen über 3. Meilen lang 
geweſen fepn. 388. Und feine Fußfohlen 40. Meilen lang. 389. Der 
Abraham fol von einem Zahn, Der Dem Og ausgefallen, eine Bettlade, 
nad) andern aber, einen Stuhl haben machen laflen. 339. Iſt, als e 
auff der Mauer zu Edrei gefeffen, vom Mofe vor eine Dauer angefehen 
worden. 389. Hat 60, Stadte gebauet, und wie hoch die Eleinefle gewe⸗ 
fen» 389. Hat einen groffen Berg ausgerifien, felben auff feinen Kopf ges 
leget, und auff die Ssfraeliten werffen tollen, und wie er darüber 
um Das Leben fommen. 390. 391. Anderswo wird gelefen , daß 
er lebendig in das Paradeiß gefommen. 391. 392. Aus was Urfache 
er lebendig hinein gekommen fey. 392. Warum ihn GOtt fo lange leben 
laſſen. 392. Og foll den Abraham haben mit feiner holen Hand bedesfen 
koͤnnen. 389» BR . | 
Oel ift weggelauffen » als Samuel des Davids Brüder falben wolte; aber 
felbfi herbey gelauffen, alser den David falben wollen. 476% 
Oelberg, warumerharhammafchith, vor har hammifcha genennet werde: 





338. < 
Ohren, einer geroiffen Öattung Menfihen, wie groß fie ſeyn. 467. 
Olenu lefchabbeach, der Juden Lafter-Geber wider Ehriftum, Suche Gebet. 
. Onkelos, des Titi Schweſter⸗Sohn, foll den Titum, Bileam und IJEſum 
durch Zauberey ausder Holen haben kommen laffen, und was fich Daben zus 
getragen. 95. 97. 195. E96. 198. 
Opffer der Chriften wird ſchimpfflich Sibbulgeheiffen, welches eine Miftung 
oder Düngung mit Mift bedeutet: 518. 519. Oder feveld.i, ein Koth 
oder Mift, vor fevach, melches ein Opffer heiſſet. Warum des Abels 
Opffer GOtt angenehm; des Cains Opffer aber nicht angenehm geweſen. 


836. | 
Opffern der Ehriften, wird ſpoͤttlich von den Juden Sabbel genennet, welches 
Riſten oder Duͤngen heiſſet. 518. 539. 551. Ä A | 
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Ordnungen des Talmuds ſind ſechſe. 294. 295. Selbige werden der Tal 
mud genennet. 329. Durch die ſechs Ordnungen wird auch bißweilen Die 
Gemara verſtanden. 329. 330. a Er; 
Orpa, des Jisbi Mutter , wie fie vom Abifai getödfet worden, 414.415. 
Oſter⸗Feſt, wie es von von den Juden ſpoͤttlich genennet werde. 561.562. 567. 


P. 
anne fuche Joſeph Bandit. , Va a 
Pabft, wird der grofje Cumar, d. i. abgöftifche Driefler genennef. sor. 
warum er Afıfjor geheiffen werde. soı: Pabſt, derin feiner Kindheit von 
einer Ehriftin zu Mayntz geflohlen worden, foll wieder ein Sfude worden 
ſeyn. 53 5.,, Der erfte Pabft foll ein Edomiter geweſen feyn. 638. Wars 
pn die ak ‚ nach der Juden Lehre, Das Haupt faft gantz Fahl ſcheren 
affen. 506. / | ee. 
Paradeis , wie der Rabbi Jehofcha ben Levi darein gefommen. 868. Goll 
vor der Welt erfchaffenfeyn. 31% 317. Neun Menfchen find lebendig in 
daffelbe ommen. 391, 392. 305. Wo es fey. 464. Warum Die neune 
lebendig hinein gefommen- 867. 868. 869. Andere fagen, es fepn ihrer 
dreyzehen gewefen. 866. | a | 
Paulus der Apoftel, wird ein Hurer und Schandbube geheiffen. 278. 
Peger bedeutet ein Aas. 629. Und wird der todte Cörper eines Goftlofen. 
alfo genennet. 629. Ein todter Ehrift wird alfo geheiffen. 545. Pega- 
' rim methim, d.i. abgeftorbene Aeßer werden die Heiligen genennet. 278% 
Und insgeſammt die geftorbenen Ehriften. 510. Pegern was es bedeute. 
629. 630. — | 
nn des Remalja Sohn, wie viel Scheffel Tauben er zum Nachtiſch gegef 
en hat. | | | 
Perle, welche ven Zonas im Bauch des Wallfifchesgeleuchtet. 394. Perlen, 
welche in einer vom Abraham gebaueten Stadt geleuchtef. 394, Wie auch 
in Noahs Kaſten. ibid. > 2 
Peſt, wünfchen die Juden allen Ehriften an Hals, Die ihnen zumider find. 


STELL | 
Petrus der Apoftel, wird fpöftlich Peter chamor, d,i. die Erfigeburt eines 
Sfelsgeheifien. 277. 278. Suche auch SimonKephas. | 
Peters⸗Kirche in Kom, aus was Urſachen fiegebauet feyn fol.288. Wird 
ein fehändliches Gebäude genennet. ibid. —— 
Pfarrer, wird Nablan, d. i. Schinder genennet. Suche auch Geiſtliche. 
Pharao, der zu Moſis Zeiten gelebet, iſt einer der Eghptiſchen Zauberer gewe⸗ 
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fen. 377- Was er mit dem Stabe, welcher von Adam hergekommen, 
gemacht habe. 377. 378. Wolte Mofen mit dem Schwerdt tödten; 
konte aber nicht. 378. Wie groß er, wie groß fein Bart und feine Manns 
heit geweſen. 447. 
Philippus ein Silber s Händler, was er mit dem Juden Theodofio por ein 
Geſpraͤche von Ehrifto gehaltenhabe. 126. biß 132, | 
Phenix der Vogel, welcher auch Milcham heiffet. Suche Chol. 
fagen der Eguptier, werden alle über die Chriften Fommen. 759. Daß 
GOtt die Chriſten mit allerhand Plagen heimfuchen wolle , ruffen Die Zus 
den GDttan. 755. | 


- Pluralis numerus. Suche Mehrere Zahl. 


Pokerim, d. i. Ketzer werden die Chriſten genennet. 696, 


Pofsune, warum man vorzeiten Damit geblafen, wann ein Todter ift hinaug 


getragen worden. 878. Re 

Potincaren der Chriflen werden von den Juden fpöftlich genennet ſtoltze 
Waffer und Ströme. 722. Und den Wellen des Meeres verglichen. 722, 
Könige der Berfehrtheit und Ungerechtigkeit. ibid. Böcke, 723. ers 
den din Thieren verglichen, und follen nicht in das ewige Leben einfommen. 
ibid. Inskuͤnfftige ausgeroftet werden, weil fie von Der Krafft der alten 
Schlangen, d. i, des oberften Teuffels Sammaels herfommen follen. 657. 
723. 724. Die Juden mißgönnenden Potentaten ihre Derrfchafft. 723. 
Sollen von der Unreinigfeit, Die der Teuffel Sammael hat in die Evam fals 
len laſſen, zur Derrlichkeit ſteigen. 727. 

Prälsten, aus was Urſache fie Die Haare vom Haupteabfcheerenlaffen. 506. 
Haben von einem Dabfteinmahl verlanget, daß er die Juden vertreiben fols 
te, und was darauff erfolget. 507. 508. 

Prophezeyung, wird indrey Theile, oder Grad getheilet. 265. 266. 

Propheten, derfelben Wort fol nicht fo angenehm ſeyn, als die Worte der 
Scrifftgelehrten. 96. Die Propheten fhreiten bißweilen gang unverfehes 
ner Weiſe von einer Materi zur andern. 290. 


- Pfalmen, follenalle dem Jacob bekannt gemefen feyn. 325. 


x 
| 
I 
| 
| 


R. 


+ 2ibe von gewaltiger Groͤſſe. z99. Was der Nabe im Kaſten Noah ge⸗ 
than, und wie er deswegen geftraffet worden. 448. 

Babba, des Channa Sohn oder Enckel, foll an einem Orte geweſen ſeyn, da 
der Himmel und Die Erde an einander rühren, und wie es ihm ergangen, 
408. Derfelbe ift ein grober Lügner geweſen 397. 399. 400, Rabba 

er Theil, G99 999 iſt 
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ift von den Rabbinen ein Narr und Efel genennet worden, und warum. ar, 
Hatdem Rabbi Sira in der Faſtnacht die Gurgel abgefchnitten, aber wies 
der von GOtt erhalten, Daß er wieder lebendig worden. 494. Hat durd) 
a einen Mann gemachet , und denfelben zu dem Rabbi Sira geſchi⸗ 
cket. 434. | üi 

Asbbaniten, mas es vor Juden feyn. 305. Diefelben haſſen die Karaiten. 
305. Exempel deſſen. ibidd | “ j 

Rabbi hat einem mit Öifft vergeben, und warum. 434. F 

Rabbinen auff Erden müffen, mann eine ſchwere Stage im Himmel vom” 

Geſetz vorgebracht wird, ihre Meynung Darüber geben, 11. Abgeſtorbe⸗ 
ne Raͤbbinen follen in den hohen Schulen des Himmels lehren. 8. Wo⸗ 
her 28 Fomme, Daß die Zalmudifchen Rabbinen, fo flreitig, und widriger 
Meynung find. 313. 314. Exempel ihrer mit einander flreitender Leh⸗ 
zen. 322. Auff die Worte der Nabbinen ift mehr, als auffs Geſetz zu ach⸗ 
ten. 330. Und follen derfelben Worte angenehmer feyn , als die. Worte 
Der Dropheten. ibid. Auch muß ihr gemeines Geſpraͤch dem ganken Ges 
feß gleich gehalten werden. 330. Derfelben Worte find die Worte des 
lebendigen GOttes. 33T. 456. 457. Und muß man ihnen gehorchen, 
wenn fie fchon fagen, Daß Die lincfe Hand Die rechtefey. 331. Und wann fie‘ 
ſchon nicht fo Flug find, alsandere. 331. Wer ihnen widerfpricht, mit ih⸗ 
nen zancket, und wider fie murret , der thut fo viel, al8 warn er das alleg i 
GOtt felber thäte. 331. 332. Welcher eines von derofelben Worten 

verfehmähet , derfelbe wird in Bann gethan. 332. 333. Diefelben muͤſ⸗ 
fen fehr geehret und gefürchtet werden. 333.334. Worinnen ſie dem leib⸗ 

Sichen Vater vorzuziehen. 334. Wie man vor denfelben auffitehen fol. 335. 

TRer vor ihnennicht auffitehet , der wird ein Sottlofer genennet, und lebet 

nicht lange, und vergiffet das Gelernte.. 335. Wie der König Joſaphat 
Diefelbengeehret habe. 335. Die Nabbinen werden vor Könige gehalten, | 
337. Wie hoch es geachtet werde, wenn man bey einer Mahlzeit mit dens 
ſelben iſſet. 337. 338. Wie ein herrliches Werck es ſey, wenn man ihnen 
in ſeinem Hauſe zu eſſen und zu trincken giebt, und ſie von ſeinen Guͤtern ge⸗ 
nieſſen laͤſſet, ihnen auch die Toͤchter zu Weibern giebt. 338. Wie ſehr fie | 
von den Ungelehrten gehaſſet werden. 340. Derſelben Thaten werden alle 
por eine Beobachtung des Geſetzes gehalten. 340. Exempel deſſen. 341. 342. 
Deroſelben Worten muß man glauben, wann ſie ſchon unglaublich vorkom⸗ 
men. 58. 331. Sind grobe Luͤgner. 411. Wer der Rabbinen Wort ver⸗ 
ſpottet, welche wider den Verſtand und die Natur ſeynd, der faͤhret in die 
Hölle. 429. Ihre Lehren kommen alle von GOtt, vom Berge Sinai, 

 wannfie ſchon wider einander lauffen. 45 5 456, 457+ | | 
Rab ⸗ 
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Babbiniſche Fabeln dürffen die Juden nicht verlachen. 429. | 

Rache wid GOtt inskünfftige an Edom und Iſmael, d.i. an Chriften und 
Tuͤrcken uͤben. 604. Doch mehr an den Ehrilten, alg andern Voͤlckern. 
690. 750. 751. 752. 788. Juden bitten GOtt um foldhe Rache, 

"770. 795. 803. Wenn an dem Sammael die Wache werde verübet wer; 
den. 840. 

Raf, hat ſo offt er nach Tarfug gefommen, auff fo lange Zeit, als er da geweſen, 

ein Weibgenommen. 431. 432. 

Rat Aſchi hat die Gemara im Talmud, foeine Auslegungder Mifchnajorh ift, 

gefchrieben und gemachet, und den ganzen Talmud zweymahl gelehret. 

6 


— 

Rakia, eines der 7. Firmamenten. 467. 

Raphael der Engel, ſoll dem Adam ein Buch wieder gegeben haben, welches 
von demſelben weggeflogen war. 377. | 

Raſiel der Engel, welcher auch Galizur heiffet , wie Moſes ſich vor demſelben 

gefürchtet habe. 309. Iſt des Adams Lehrmeifter gewefen. 375. Was 

er dem Adam vor ein treffliches Buch vom Himmel gebracht. 375. 376. 

Rauchfaͤßlein, wird unter die abgoͤttiſchen Sefäffegerechnet. 533. 556. 

Rebecca foll nur drey Fahralt gervefen feyn , als fie der Iſaac geheyrathet. 
323. 324» | 

Keden, wird von denen Rabbinen nicht allein den, unvernünfftigen Thieren; 

fondern aud) den Bergen, Hügeln, Thälern, Baumen und Kräutern zuges 

fchrieben. 419.420.422.423. Wie auch den Buchftaben.423. Den Stei⸗ 

nen.423. Dem Geſetz. ibid. Dem Talmudifchen TradtarChagiga. 424, 

Saugende Kinder, wie auch, die noch in ihrer Mütter Leibern waren , follen 

mit GOtt geredethaben. 487.488. Der ben Sira follmit feiner Wiutterges 

redet haben, fo bafder gebohren war. 488. Der Prophet Feremias follauch 
aus feiner Mutter Leibe geredet haben. ibid. Es follen auch der Iſraeliten 
Kinder, welche theils noch in ihrer Mutter Leibe waren, theils noch gefäuget 
worden, mit GOtt geredet haben. 488. Wie Jacob mit dem Efau im Mut 
terleibegeredethabe. 489. Reden ſollen die Juden nicht wieandere Voͤlcker. 
605. Mofesfollgerevet haben, fo bald er gebohren war.859. Der Vogel 
Phanix foll mitder Eva geredet haben. 868. 869. Todten follen mit einander 
reden. Suche Todten. JEſus ſoll geredet haben, als ihn feine Mutter ges 
tragen. 223. | 

Reẽm, was es nach der Juden Meynung heiſſe. 385. 

Reemim, d.i. Einhoͤrner bedeutet Romijim, d. i. Römer, 745. 

Regen, wie er durch den Chonai von GOtt ſey erzwungen worden, und was ſich 
dabey zugetragen· 30. 31. Regen ſoll wegen der Juden kommen. 772 573. 
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Regierung der Chriſten, daß GOtt ſolche vernichten wolle, bitten die Juden 


GOtt taͤglich. 770. | 
Rehabs Geſchlechte, iſt vom Tode befreyet, und in das Paradeis gekommen. 
868. RER | 
Reichthum, woer herfomme. 347. 


Keligion der Chriſten, wie fie nah Ehrifti Tode zugenommen habe. 285. ” 
Wird genennet Der Glaube der Nazarener 494, Die Religion von IE- 
fu. 495. Der Slaube an IEſum. ibid. Der Glaube des Gehenckten. 
496. Der Edomitifche Glaube. 496. 709. 760. Die falſche Religion, 
and der verlogene Ölaube. 497, 498: Der Jerthum, und die Eitelkeit. ” 
499. Religion der Chriften wäre ſchaͤndlich, wenn Der Talmud nicht nnd» 
ve. 494. Iſt in Aſia und Afcica angenommen: worden , nacıden fie zu 
Rom angenommen war, 495. Wie der Känfer Conftantinus M. die Seus 
te gezwungen habe, felbige anzunehmen. 495. Wie Die Roͤmiſch⸗TCatho⸗ 
liſche, Zucherifche und Neformirfe Neligion von den Juden genennet wer⸗ 


De, 499. Religion eines jeden Volcks, kommet von deſſen Sürften 
her, nemlich von demjenigen Teuffel, Der es regieret. 494. 
Renanim, wases nach Der Sfuden Meynung bedeute. 357. 


Rieſen, woher ſie ihren Urſprung haben, 380. 381. Was der Dg und Si % 
on vor Rieſen gewefen, 384. Und was vor welche zur Zeit der Suͤnd⸗ 
fiuth geweſen 384. Und wie fie das Waffer des Abgrundes haben vers. 


ſtopffen wollen, undwiefie GOtt geſtraffet. 335. Der Abraham fol auch 


einer vonden Rieſen gemefen fenn. 393. 


Ridja, wag eg vorein Engel fey , und wie weit feine Stimme gehöret werde. 
877- en en Ä a 
Rigjon, ein Feuer⸗Fluß, in welchem fich Die Engel waſchen, wo er herfomme, 


N I 
Kinden, werden Die unreinen Geiſter genennet. 35+ 55. 817. 8aı. Warum 
fie alfo geheiflen werden, s18. ei | oh 
Ringer Salomon hat einen gehabt,auff welchem derSchem hammphorafch 
geftanden. 351. 356. 358. Der Afchmedai fol felbigen in das Meer 
gerorffen haben, alger ihn vom Salomon befommen, 359, Welchen ein 





Fiſch verfchlungen. 359. Solchen Fiſch hat nachgehends der Salomo 


auffeinem Marekte gekaufft, und feinen Ring wieder befommen. 360. Ans 
derswo wird gelefen, Daß Die Weiſen zu Serufalem ihm den Ring wieder ges 
‚geben haben. 5. i a 
Rom, woher es alſo genennet worden. 730, 731. Was die Juden von deſ⸗ 
fen Urſprung ſchreiben 736. 737. 773.Wird Bora geheiffen. 73+731. 


732733. Die groſſe Stadt, welche im Roͤmiſchen Reiche iſt 732. a: i 
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Si groffe S tadtmelchein Edomifl.733.734. 301.775. Diegroffe Stadt 
zur. 733. Die groffe Stadt des Eſaus.733. 734. 735. Magdiel.733. 781. 
Sram. 734 Der BergEfaus.ibid. Der Berg Seir.ibid. Ninive und 
Blutſtadt. 735. Das gottlofe und ruchloſe Rom. 734. 735. 736. 774» 
775. Mom fol von GOtt verftöret werden. 781. Iſt anfänglich eine 
Schaaf: Weyde gewefen. 764. Rom ſoll ein Ort der Teufſel werden, 73. 
Wie groß es geweſen, was vor eine Nahrung darinnen geweſen ſey, auch 
was vor Menſchen der König habe darinnen ſpeiſen laſſen. 41o. 411. Wird 

Italien des Griechen⸗Aandes genennet. 410. Und Aram, d. i. Syrien. 411. 
Eſaus Nachfömmlinge follen Drinnen regieret haben. 641. 643.730, Des 
deutet bißroeilen Das Roͤmiſche Reich. 728.729.730,750,840. Der Sams 
mael follder Sürft über die Stadt Rom ſeyn. 840. 

Amer, bedeutet offt bey den Juden alte Chriſten. 498. 632. 633. Wers 
den Nozer!m genennet, und warum. 631.632. Sind vom Sefchlechte 
Der Kitteer, und werden Kitteer geheiffen. 634. Haben den Ehriftlichen 
Glauben von den Edomitern empfangen. 633.640. Werden Edom und 
Die Tochter Edoms geheiflen. 638. Und Edomiter. 642. Ein närrifches 
und ketzeriſches Volck. 692. Roͤmer werden Durch Reemim, D.i. Einhörs 
ner bedeutet. 745+ 
Roͤmiſche Reich koͤmmt vom Saamen Efaug her. 635. Beſtehet mehren⸗ 
theils in Edomitern. 732. Verfuͤhret die Welt mit ſeinen Luͤgen. 739. 
Treibt Hoffart, deswegen wird es mit Feuer gerichtet w werden. 761. Es iſt 
hochmuͤthig. ibid. Hat ſcharffe Decrete wider die Juden ergehen laſſen. 
503.758.768. Soil vom Teuffel Sammaelregiert werden. 840. 

Roͤmiſche Räyfer wird ein — und ein Goͤtzen⸗ dieneriſcher Zoſewicht 
genennet. 724. Suche Raͤyſer. 

Ruben, wie er ſich wegen des Joſephs bekuͤmmert habe. 43. Soll mit der 
Bilha, ſeines Vaters Kebs⸗Weib nicht geſuͤndiget haben. 344. 

Ruͤbe, welche ausgehoͤlet war, darinnen ein "Suche fein Lager und Zungen ges 
habt, wieviel Pfund fie germogen habe. 4 

— — der zu Seufalimgehangen, wie lang er geweſen. 

390, 





F 
ram eines —— d. i eines, der Fein Jude iſt, iſt wie der Saw 
me eines Viehes. 596. 


Saerament, nennen die Juden, Durch eine fpöttliche Deränderung fcheker 
. tame, d. 1 eine unreine Lügen 552. 


©gg 999 3 Salman 


Salman Zevi, der Rabbi, wird der Unwahrheit überzeuget, 67. 110. 122, 
433. 499. 505. 508. 509. 522. 525. 530. 540, 543. 546. 547% 
549. 554 555. 566. 567. 597. 615. 616. 668. 688. 689. 711e 
712. 719. Leugnet als ein vergmeiffelter Boͤſewicht die bekanteſten Din⸗ 
ge. 83. 84. 89. biß 92. 245. 246. Wie er mif gehen Deweißthlimen 
su behaupten vermeinet, daß der im Talmud gemeldte JEſus nicht unfern 
Heyland bedeute, 231. biß 237. Widerlegung deffelben. 245. big 


248. | 

Salomon, der König, ſoll das Gebot von der Bermifchung der Speifen ans 
georonethaben, Da Doch der R. Bechai lehret, Daß ver Abraham es gehal⸗ 
tenhabe. 322. Soll durch Abgöttereh fich nicht verfündiget haben. 346. 
Solleinige Teuffelgefrage haben, two der Wurm Schamir zu finden. 350. 
Auchden Afchmedai , den König der Teuffel , Durch den Benaja, deswe⸗ 
gen haben fragenlafjen. 351. 352. 358. Was der Alchmedai su ihm ge⸗ 
fagt, und gethan, als er vor ihnfommen. 353. Wie er vom Afchmedai 
betrogen, übermeiftert ‚ und in ein tweitentlegenes Land gemorffen worden. 
355. 356. Erfollüber die obere und untere Ereaturen , über die Teuffel; 
und Die ganke Welt geherrfchet haben. 355. 358. Nachdem er aber ges 
fündiget , find ihm die Teuffcl nicht mehr unterthänig gewefen. 3355. Er 
ſoll vor den Thüren gebettelthaben, und was fich darauff zugefragen. 356. 
359. Wieerindas Land des Königs der Ammoniter, und in deſſen Reli- 
denz - Stadt gefommen. 359. Wie er vom Kächenmeifter in die Küche 
gebracht, und von demfelben in Dienfte angenommen, auch gar vom Koͤ⸗ 
nige zum Küchenmeifter gemacht worden. 359. Wie des Ammoniter Kös 
nigs Tochter Naama ſich in den Salomon verliebt, darauff der König ihre 
mit ſammt der Tochterineine Wildniß hatführenlaflen. 360. Vie er eis 
nen Sifch gefaufft, in welchem fein Ring, ven der Alchmedai ing Meer ges 
worften , wiedergefunden worden. 360. Wie er felbigen an feinen Sins 
ger geftecket , wieder nach SSerufalem gangen, und den Afchmedai von feis 
nem Thron vertrieben, und ſelbſt wieder regieret habe. 360. 361. Wieer 
feinen Schwäher , den König der Ammoniter, hat zu fich Fommen laffen, 
und was fich damahls zugefragen. 361. Salomon foll alle Tage in dag 
Firmament des Himmels gefahren ſeyn, und was er allda gethanhabe 358. 
ft auch alle Tage auffeinem Adler zu dem Aſa und Afadl gefahren , und hat 

von denfelben Künfte und Weißheit gelernet. 361. 362. 3 

Salomon Jarchi, der Rabbi, wird Irrthums uͤberzeuget. 437, 

Salomon Levi, ein Rabbi, wie er gemacht, Daß ein getödteter Knabe geſagt, 
wer ihnumgebrachthabe. 162. 163, ER 
Sammel, vondemfelben fol dir Spele Kains hergekommen ſeyn. an 

8 Wozu 





Des I. Theils des entdeckten Judenthums. 975 

Wozu er erfchaffen. 104. Goll des Planeten Martis Seele fenn. 104 
740. 827. 837. 843. Alle, die von demfelben einen Einflußhaben, find 
verlogen» 105. Was vor böfes er verurfache. 104. 740. 791. 836, 
837. Deſſelben Theil find Die Kinder Eſaus, und die Teuffel, melcye 
Seirim h:iffen. 740. 791. Sollein Kohr oder Nied ins Meer geftecket 
haben, allwo nachgehends Rom erbauet worden. 778. Wird ein Bock 
genennet. 791. Und Boͤcke und Seifen find fein Theil. 791. Er wird 
mit des Efaus Nahmen, d. 1. der Ehriftenheit genennet, und warum. 793. 
Sollder Ehriftenheit die Ruhe und ſtilles Leben verlängern. 814. Iſt der 
Fuͤrnehmſte unter den 70. Sürften der XBelt, und das Haupt der Teuffel. 
820. Und der gotrlofefte Teuffel. ibid. Warum er Sammael genennet 
werde. 820. 821. Wird auch Satan geheiffen. 821. 822. 837. 339. 
Jezer hara, d. i. Die böfe Art. 321. 322. 823. 826. 837. 339. Der 
Engeldes Todes, 821. 822. 323. 326. 837. Die alte Schlange. 822. 
823. 825. 826, 827 833. 834. 837. Die ſchlechte o 
Schlange. 822. 823. 827. Diefrumme Schlange. 721. 















| ge fiegende Solange, 827. Der unreine © . Diefiafft 


Dchfe. 823. 824. Und foll aus dem Kalb, welches die Kinder Iſtael ges 
macht haben, gebrüllet haben. 824. Aſaſel. 823. Der Dund. 824. 
8325. Das Schwein. 824. 825. Der Efel. 825. Der Haarige. 825. 
Der haarigeund hoffärtige Mann. 825. Der Geißbock. 825.791. Der 
Habe. 825. Efau. 825. 826. Warum er Efau genennet wird. 793. 
Hat fi) in Eſaus Seftalt fehen laffen. 825. 3826. Edom. 826. Edom 
aber heiffetroth,, und alfo ift alles roth,, mas ihm zugehoͤret. ibid. Ama⸗ 
leck. ibid. Goliath der Philifter. 826. Haman 721. 826. 827. Das 
Ende alles Sleifches. 827. Das Ende der Tage. 827. Der frembde 
Gott. 647. 827. Der andere Gott. 101. 647. 827. Der Fürft der 
Wildniß. 827. 836. Der sraie Anfläger der Iſraeliten. 827. 837: 
Hat Adam und Evam aus lauter Neid verführet, und mie ſolches zugegan> 
gen. 822. 827. 828. 829, 330, 831. Iſt vor dem Fall einer von Den 
Seraphinengemwefen. 831. Iſt mit feiner Schaar nad) des Adams Fall 
som Himmel gefturget worden, ibid. Und hat den Engel Michael beym 
Stügelgefaffet, und denfelben mit herunterftürgen rollen. ibid. Soll die 
Eva befchlaffen » und den Kain gezeuget haben. 99. 100. 832. Hat Die 
Evamollen zum ABeibenehmen, 833. Iſt Urſache an der monatlichen Un⸗ 
reinigkeit der Weibs⸗Perſonen. ibid. Der Stecken im Mond fol von der 
Unreinigfeit herfommen, die der Sammael hinein gemworffen hat. 834. 

Iſt der Juden Widerſacher. ibid. ee 
rſpre⸗ 


erade 


— 
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Fuͤrſprecher, wann fie ihm einen Bock geben. 834. 835. Kan fie am 
Verſuͤhnungs⸗Tage nicht anflagen. 834. Sein untergebenes Volck fols 
len die Chriften feyn. 836. 837. Deswegen wird er genennet der Fuͤrſt 
des Eſaus. 837. 341. 842. 845. 846. Dis Efaus Vorgefektir, 837. 
Der Fürft Edoms. 838 345. Der Berforger und Pfleger Edoms. ibid. 
Der Herr Edoms. 839. Die Kraft des Efaus. 825-839. Die Kraft 


des Edomitiſchen Reichs. 839. Der Fuͤrſt über Kom, der Roͤmiſche 


Fürft. 840. Der Fuͤtſt der Stadt Rom. ibid. _ Die Kelipha oder Scha— 
le Edoms und Amalecks. 841. Der Sürft des Amalecks 840.841. Die 


Krafft Amalecks. ibid. Iſt zur Straffe, wegen der Verführung des 


Adams und der Eva, zum Juͤrſten über den Eſqu geſetzet. 842. Wie ein 
Rabbiner zu Amſterdam hat beweiſen wollen, daß der Sammael die Chris 


ſtenheit regiere, und was ihm darauff geantwortet worden. 843.844. Soll 


der Engel ſeyn, mit welchem Der Jacob gerungen hat. 844. 845. Be 
weiß, Daß er nicht der Chriſten; fondern der Juden Fuͤrſt ſey. g53. Sam 
mael ift dee Engel des Todes aufferhalb dem gelobten Sande, 854. Ss. 
Unter ihm ſtehen viele Deere, welche Engel des Todes find, 854. Iſt des 
Metatrons Knecht, der ihm Befehl giebt. 855. Was er vor ein G ſpraͤch 


mit dem Moſe gehabt, als er ihm feine Seele nehmen wolte, und wie Mo⸗ 


fes denſelben geichlagen, toeggrjaget, und an einem Auge blind gemacht 


hat. 858. 859. 860. Soll feine Gewalt tiber Die Juden haben. 862.863. 


Noch über jemand, wann derfelbe im Geſetz fludiret. 863. 864. Er er⸗ 


fiheinet bißweilen in der Geſtalt eines Debfen over Schweine. 841. 824, 


Erfcheinet zur Zeit der Peſt als ein ſchwartzer Ochfe 824. 841. Wird 
inskuͤnfftige geichlachtet. werben. 838. 840. Iſt 3000. Meilen weggeflo⸗ 
gen, als ihn GOtt beftraffet, Daß er gegen Die Iſtaeliten böfeg geredet; 


838. j — 
Sammel, der Prophet, hat das gantze Geſetz gehalten 343. Seine Söhne 
ſollen ſich nicht Durch Geitz und Verkehrung des Rechts verſuͤndiget haben. 
344. Der Prophet Samuel iſt beſchnitten gebohren worden. 680. 681. 
Iſt eigentlich von der Zauberin herauff gebracht worden. 892. | 
Sammel, der Rabbi, fol einen Sad Mehl auff einen Löwen geleget haben, 
und auff demfelben nach Haufe geritten ſeyn. 437. Ä rt 
Samuel Friedrich Brentzens Ausfage wird beflättigef. 67. 279. 280. 433. 
ſo05. 508. 521. 525. 530. 540. 543, 551. 552. 554. 560. 607. 688. 
715.371 719 0 — Die A 
Sandalfon der Engel, wie Mofeg vor beinfelben erfchrocken fey. 309. Machet 
aus der Juden Gebet Kronen, und ſetzet fie auff GOttes Haupt. sg. ı 
Sara, wie ſie in einen Kaſten eingefchloflen worden, — Er 
er | der 
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der Kaſten eröffnet worden. 394. 395. Soll die Kinder der Könige der Er⸗ 

—— haben, und was ſich deswegen zugetragen. 613. 614. - Widers 

egung.614. | 

ı Satan, wie er in der Geſtalt eines Rehes den König David betrogen, undin 

Lebens ⸗Gefahr gefeget. 414. Wie er die Sfraeliten zu betrügen gefucht, ale 

Moſes fich auffdem Berge Sinai verweiler. 480. 

Saͤuffer find unter den Talmudifchen Lehrern geweſen. 441.442, Solche 
Leute find gottlos geweſen. 442. 

Saͤugen darff keine Juͤdin eines abgoͤttiſchen Kind. 613. Da doch die Saa⸗ 

ra viel geſaͤuget haben ſoll.613. 614. Ob eine Chriſtin eines Juden Kind 

fäugen dürffe. 612.613. 

Schaddai iftdas Siegel GOttes. 675. 

 Schafriri, was vor eın Nahme es fiy.427. Gebrauch deſſelben. 426. 

Schalen, werden Die unreinen Geiſter genennet. Suche Rinden. 

Schalom iſt einer der Nahmen GOttes und muß den Gojim oder Chriſten nicht 
mitgetheilet werden. 623. 

Schammaiund Hıllel, wie lange fie gegen einander ſtreitig geweſen. 315. Su⸗ 

che Streitigkeit. 

Schamchiel, ein vom Himmel verſtoſſener Engel, foll den König Og und Sis 

chon gezeuget haben. 380. 

; Schamir, was es vor ein Wuͤrmlein geweſen fey. 350. Salomon hat felbigeg 
verlanget, und zu mas Ende. 350. 353. Daffelbe foll dem Zürften deg 
Meers übergeben geweſen feyn, welcher eg dem Auerhahne anvertrauet har. 
353. Was der Auerhahn damit gemachet habe. ibid. Wie es vom Aus 

„erhahn befommen worden. 353. Wenn es erfchaffen worden, wie aroß 
es geweſen, und wie es erhaltenworden. 354. GSollvon der Zeit der Vers 
ftörung des zweyten Tempelsnicht mehr feyn. 354. Mofes foll felbigeg auch 

zu den Steinen des Leibrocks gebrauchethaben. 35 1, 

Schatten, werden bißreilen Die Engel genennet. Suche Aräffte, 

Schaum; wird Ehriftustäfterlich genennet. 141. 142. | 

Schechakim, eines Der 7. $irmamente, 467. Darinnen folen Mühlen feyn, 
und Manna gemahlen werden. 467. | 

Schechina, bedeutet GOtt. 268. | 

Scheidebriefffollen Diejenigen, welche vor Alters inden Krieggesogen , ihren 
Xeiberngegebenhaben. 345. 346. 

Schekez, d.i. Greuel oder Scheufal, wird ein Ehrift, fonderlich ein Chriſtli⸗ 
cher Knabe fpöttlich genennet. 719. Und ein Chriſte, der den Juden an 
nie Sabbath dienet, Schabbas Schekez, d. i, ein Sabbaths  Schews 
ſal IH a wart | | 

Erſter Theil, Ohbehbhh Scheka- 
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Schekazim, d. i, Greuel, twerden der Ehriften Kinder genennek. 540. 718.719. 
Und alle Chriften. 718. WieRabbi Salman Zevi folchesentfchuldige. 719. 
Widerlegung deffelben. ibid. Juden find vor Schekazim, d.i. Greuel zu 
halten. 719. 520. ne * 
Schem hammphoraſch, was es vor ein Nahme ſey. 154. 155. Chriſtus ſoll 
nach einiger Juden Lehre, feine Wunder Dadurch gethan haben. 154. 155. 
Solchesaber wird vonanderngeleugnet. 166. Wo und wie er denfelben ° 
gelernethabe. 157. Schem hammphorafch , was er vor eine Wircfung 
habe. 165. Er muß aber von einem reinen Menſchen ausgefprochen wer⸗ 
den. ibid. Ein Unreiner, der. ihn ausfpricht , muß fterben. ibidem. 
Durch venfelben fol Mofes den Egyptier getödtet haben. 165. 
Die Ichtahar aud) in den Himmel gefahren. ibid. Und die Lilis in. 
Die Lufft geflogen, und David in der Lufft ſtehen blieben feyn. ibid. Wie. 
Judas denfelben gelernet, und Dadurch JEſum in der Lufft fliegend verfolz 
get, und wasfich darauff zugetragen. 176. 177. Simon Kephas follden 
Schemhammphorafch auch gelernet, und dardurch Wunder gethan haben. 
286. Der König Salomo hat eine Kette, wie auch einen Wing gehabt, 
Darauffder Schem hammphorafch geftanden. 351.358. Auffdes Adams 
Stabe,welchen hernach Mofeg befommen, foll auch Schem hammphorafch. 
geftanden haben. 379 380. Wie der Eliefer, des Abrahams Knecht, durch 
den Schem hammphorafch auff feinen Cameelen in der Lufft geftanden. 382, 
ie der Abifai Dadurch gemacht, Daß der König David in der Lufft ges - 
fehwebet. 415. Wer diefen Rahmen recht weiß, der fan aller Ereaturen 
Sprachenverftehen. 424. Juden wiffen jegunder den Schem hammpho- 
rafchnicht. 581. 582. Iſt auff des Methufalah und Efaus Schwerdte 
—— 651. Moſes hat ihn auff ein Buch geſchrieben, als er ſterben 
olte. 858. 
Schemuoth, was es bedeute. 10. 57. Moſes ſoll fie auff ſiebenzig Manieren, 
der ſiebenzig Sprachen, gelernet haben 57. | ——— 
Schimon,der Rabbi, wie er den Elias gefraget, in was vor einer Materi GOtt 
. im Himmel ftudire, und was ihm der Elias geantwortet. 11. 12. | 
Schinbein des Königs Og; tie lang esgewefen. 388. 
Schlaff, Judas follden darüber verordneten Engelbefchworen haben. 177. 
Schlange, foll einen Srofch verſchlungen haben, der fo groß, als das Dorff 
Abragemefen. 399. GSchlangenhaben mit einander geredet. 419. Wars 
um fiefeine Suffehaben, und alle fieben Fahre ihre Haut mit Schmerkabs 
giehen müffen. 831. Schlange hat Adam und Eva verführet. 831. Sel⸗ 
bige ift ver Sammael. Suche Sammael. Hat die Eva wollen zum Weiz 
be nehmen, und wiefievon GOtt verfluchet worden. 83z3. 
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169. 
Schmadden bedeutet Tauffen. 510. 535. 536. 
Schreyen/ verändert GOttes Schluß, denergegenden Menfchen beſtimmet 


hat.489. 

Schrifftliches Geſetz. Suche Geſetz. 

Schrifftgelehrten, derſelben Wort ſoll höher zu halten, und angenehmer ſeyn, 
als die Worte des Geſetzes, Moſis und der Propheten. 96. 330. Ihr ges 
meines Geſpraͤch iſt auch dem gantzen Geſetz gleich zu achten. 330. Wer 
deroſelben Worte uͤbertritt, iſt des Todes ſchuldig. 332. 

Schritte, Abrahams, wie groß fie geweſen. 393. Wie lange Schritte der 
= Simfon gethanhabe. 395. 1) 

Schul: Rinder follen täglih von GOtt im Geſetz unterrichtet werden. 


— 2 A — 
Schwein , mirdein anderes Ding genennet, undjene Öaftung , und warum. 
705. Woher die Schweine ihre Geſtalt befommen. 704. Derfelben 
Milch fol auffägig machen. ibid. Don derofelben Sinnen oder Auffag. 
ibid. Der Daniel foll Schweine aus Egypten nad) Babel gebracht haben. 
707. Die Juden nennen ein Schwein nicht mit feinem rechten Nahmen, 
und aus was Urſach. 705. „Warum e8 chafır geheiffen werde. 706. 785. 
Schweine werden die Abgöttifchen geheiffen. 595. 718. Schweine has 
ben von zo. Scheffel Auffage, Die in Die Xelt gekommen, neune befommen. 
704. erden insfünfftige wiederfäuen. 706. Chriften werden Schwei⸗ 
ne — 717. 718. Und die Chriſtenheit das wilde Schwein. Suche 
Chriſtenheit. — | 
| —— Freſſer werden die Chriſten genennet. 704. Iſt die unflaͤ⸗ 
tigſte Speiſe. ibid. Iſt vorzeiten bey Einnehmung des Landes Canaan, 
denen Iſraeliten zu eſſen erlaubt geweſen; auch noch im Kriege zu eſſen un⸗ 
bverboten, wird auch inskuͤnfftige zu eſſen erlaubet werden. 705.706. 
Schweine⸗Milch, ſoll Kinder, welche ſie trincken, auſſaͤtzig machen. 704. 
Schweren, ſoll GOtt, nad) der Rabbinen Lehre, bey dem Leben der Menfchen, 
362. 363. 686. 742. Die Juden ſchweren bey der Chriſten falſchem Glau⸗ 
ben. 8 499. £ 
| Schwur, Gott ſoll feines Schwures vom Engel Mi entbunden werden koͤn⸗ 
nen. 21.22. Auch entbunden worden ſeyn. 21. 22. GHOftfolleinen fals 
ſchen Schwurgethanhaben. a. _, . , 
Scorpionen follen auff dem "Berge Sinai wie weiſſe Efel geweſen feyn. 


Scaet) follen die Juden an unſere Kirchen, vor ihre Kinder machen. 5 17. 
Dhbh hbb z 


— Sedarim. 
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— Suche Ordnungen. 

Seelen, der Juden ſollen ein Theil GOttes ſeyn. 54.55. — cf 
eine Juͤdiſche Seele GOtt lieber ſeyn, als alle 7o.DBöldfer. 54. Was vor 
Seelen von Afa und Aſael hergekommen. 362. Seelen der Menſchen 
follen indem Himmel einen Leib annehmen ehe fie in die Welt fommen, und ” 
was Dabey vorgehe+ 473. Seelen Der Voͤlcker der Welt follen vom uns 
reinen Geifte fommen. 591. 592. Der Menſch foll drey Seelen haben, 
und wie fie beiffen. 887. biß 890. Sind erfehaffen, in Anfehung der drey 
Welten , Diefelbe zu erlangen. 889. Der Rabbi Menafle ben Hrael vers 
wirfft die Lehre von den drey Seelen. ibid. Drey Formen der Seelen 

ſollen in den Menfchen feyn. 889.850. Wo Diefelbigen nach dem Tode: 
hinfommen. 888. Die eine, welche Nefefch heiffet , bleibet bey dem 
£eibe,, bis er verwefet ift-ibid. Und wird vonder andern, welche ruach; 
d. 1. Geiſt genennet wird, in felbiger Zeit befuchet. 888. | 

Seele Kains und Efaus, mo fie hergefommen» 99. 100. Des Planeten Mar- 
tis Seele foll der Sammaelfeyn. 104. 740.827.837.843. Seele eines je 
den Iſraeliten ift von Der Auslegung eines Derfickels des Geſetzes gemachet. 
458. Seele des Menfchen fähret des Nachts, wenn er ſchlaͤffet, i in den 
Himmel, und lieſet und ſtudiret Dafelbften. 458. | 

„Seele Ehrifti, wird Abgott , und andere GOtt genennek. 78. Wo fie herge⸗ 
kommen feyn foll, eine grauſame Laͤſterung. 100. 101. 194. Widerlegung 
ſolcher Laͤſterung. 101. 102. 

Seele Seths folt in Mofen gefahren ſeyn. 645« Noahs Seele fol in Mor 
fen gefahren fenn. 101. 102. Seelen der Juden, wie viel ihrer ſeyn. 458. 
Kommen von dem obern Lichte. 585. Von der Krafft des Feuers. 586. 
Don dem beitigen Seifte, -s9r., Dom böchften Menfcen. 595. 718. 
Sliegenvom BaumeColher. 591, Piel Seelen follen viel Auslegungen 
des Geſetzes in fich begreifen. 458. Die Seelen werden allein vor Mens 
fchen gehalten. 590. 591. Widerlegung deſſen. 591. 592. ‚Seelen der 
Abgoͤttiſchen fommen vom unreinen Geift. 595. 718. Seelen der Suden 
haben Feine Ruhe, fommennichting Paradies , oder einen andern Leib , bis 
der begraben ifl. 8379. 880. Die Juden haben bis zum 13, Jahre Dr Als 
tersnureineviehifche Seele. 595. 4 

ei Zufammenfegung der Seelen wird Ibbur genennet. Suche | 

ur, 

SeeligEeit, daran haben einige Talmudiſche Scheer gezweiffelt. 443. 4 | 

Seganfägel wird der Engel Meratron genennet, und warum. 57. z 

Seegen, koͤmmt allein wegen der Juden in die Welt. 376. 377. | 

Selichöch, 
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Selichöth, was es vor Gebeter der Juden find: 66. 

Sem ift befchnitten gebohren worden. 680. 681, Iſt zum Priefter des Hoͤch⸗ 

ſten abgefondert , und Melchifedech genennet tworden. 318, Warum ders 

ſelbe, und nicht Japhet das Prieſterthum empfangen. 319. In deſſen 

ESchule hat Abraham das Geſetz gelernet. 319. Woher der Sem das Ges 

ſetz gewuſt habe. ibid. Was dor ein Engel fein Lehrmeifter gemefen. 376. 
Wie lang deffelben Grab geweſen. 396, 

Senacherib demſelben fol GOtt den Dart geputzet, und Das Haupt geſcho⸗ 
renhaben, und mie eszugegangen. 44. 45- 

Sepher jezira, ein gewiſſes Buch, wer es gemachet habe, 435.439. Dur 

daſſelbige follen gewaltige Dinge gethan werden koͤnnen. 435. Dir Rabbi 
Channina und Ofchaja follen alle Sabbath ein Kalb Dadurch erſchaffen ha⸗ 

ben. 435. Der RabbiNaphaali giebt von Diefem Buch einigen Unterricht, 
435. Der Rabbi Jehofcha foll durch daffelbe aus Kürbfen und Melonen 
rechte Hirſche und Rehe haben machen Fönnen. 43 5. 

Serubabel follbefchnitten gebohren worden feyn. 681. 

Seth, ift befchnitten auff die Welt Fommen. 680. Hat von feinem Vater 

Adam das Gefeß mündlich gelernet. 318. 319, 

Sevhül, einesder fieben Sirmamenten. 467% | — 

Sichon, der Amoriter König, von wem er gezeuget worden. 380. Was er 

vor ein groffer Rieſe gewefen. 384. Wie die Ssfraeliten über ihn Meis 
ſter worden» 384. Wie weit ihm das Waſſer der Suͤndfluth gegangen. 


384. 859. | 
Siedender Koth, der Zöah rotacharh heiſſet iſt ein gewiſſer Ort in der Hoͤllen. 
195.200.203. er Darinnen geftraffet werde, 58, 195, 196. JEſus 
- Ehriftus fol darinnen seftraffet werden. 242.258. 11.203.204. It. 195, 
156.201. Wie der Rabbi Sechiel folches von einem andern Jeſu auss 
geleget. 197. 198. 199. Widerlegung deffelben Ausflucht. 199. biß 205. 
Wer in den firdenden Koth kommet, der koͤmmt in Eroigfeit nicht wieder 
heraud. 204, — * 

Simeon, des Jacobs Sohn, hat einen groſſen Stein auff das gantze Land 
Egypten werffen, und alle Einwohner umbringen wollen. 391% 

Simon Kephas, mie er ſich erboten die Ehriften , welcheden Juden viel Boͤ⸗ 
fes thaten , von denfelben abzufondern, und mit was Bedinge e8 geſchehen. 
286. WieerdenSchem hammphoraſeh gelernet, und ich nach Rom bege⸗ 
ben: auch was fich allda zugetragen 286. 287. Wi⸗ er das Feſt der Ge⸗ 
burt Chriſti, wie auch das Feſt deſſen Biſchneidung zu halten befohlen. 
287. Mit was Bedinge derſelbe zu Rom geblieben ſey. ibid. 
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Allwo er fich in einem Thurne, bey Waſſer und Brodt , fechs Jahr auff- 
gehalten, und ein Ssude_geblieben. 287. 288. Biß er. gefterben feyn 
‚fol. ibid. Waͤhrender Zeit fol er viel Poëtiſche Sachen gemachet, und 
feinen Rabbinen-zugefchicket haben. 288. Hat bey feinen Lebzeiten. bes 
fohlen, ihn in gedachten Thurm zu begraben. 288. Auff melden nad)» 
gehendg Die Peters Kirche erbauet worden. 288. Kurke Widerlegung 
ſolcher Zudifchen Erdichtungen. 291. 292. Pucapeigse 

— * oft erdie Caſpi, ein Midianitifches Weib in einem Tage beruͤh⸗ 
tet habe. 446. 

Simfon, wie ſtarck er geweſen ſey, was er vor Schritte gethan, und wie 
feine Haare, wie Schellen gegen einander geſchlagen. 395. Worinnen 
er von GOtt fey gefegnet worden. 446. Ein jeder foll fein Weib zu ihm 
ins Sefängniß gebracht haben , daß fie von ihm ſchwanger werden möchte. 


— 

Sinat, der Berg ſoll einmahl mit Scorpionen umgeben geweſen ſeyn, wel⸗ 
che weiſſen Eſeln gleich waren. 21. GOtt der HErr ſoll denſelben über die 
Iſraeliten gehalten, und ſolchen über fie zu ftürgen gedrohet haben, wann 
fie dag Gefeß nicht annehmen würden. 36.305. 306. Wie er geglaͤntzet 
habe. 306. Wie er aus feinem Orte heraus geriffen, auffgehoben, und 

mit feiner Spige in den Himmel gefommen. 313. Anderswo wird ges 
Iehret, daß der Himmel herab auff denfelben gelommen fey. 313._ Don 
dem Berge Sinaihaben alle Propheten und Weiſen ihre Lehre empfangen. 
456.457. | — 

Sis, was es vor ein groſſer Vogel ſey. 397. Wird auch ein wilder Hahn ges 
nennet. ibid. Was das Wort Sis eigentlich bedeute. 397. Cr foll die 
Sonne mit feinen Fluͤgeln verfinftern. 398. Warum er Sis genennet wird. 
398. Er ſoll der Vogel Bar Juchne feyn. ibid. | 

Siffera, folldie Jael berühret haben, und wieofft. 445. Widerlegung defs 

ſelben. 445.446, & — % 

Sitraächera, dag ift, Die andere Seite, Bedeutet die Teuffel. 676. 836: _ 

Sodoma, wie gattlosdeffelben Einwohner gemefen , und was fievor Gebraͤu⸗ 
hegehabt. 411.412.413. | | 

Some, ſoll vor dem Adam getantzet haben. 47. Auch inskünfftige fangen. 
49. Des Adams Verſen follen die Sonne verfinftert,haben. 368. Der 

VGogel dis fol die Sonne mit feinen Flügeln verfinftern. 398. Die Sons 
ne feheinet noegen Der Juden. 572. 573. Pe. je 

Sonntag / andemfelben haben Die vorfichtigen Juden vorzeiten nicht gefaſtet. 
‘254. An ſelbigem hat der Rabbi Iſmael auch verboten , mit den u zu 
ER J | 0. hans 
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handeln. 254. Er wird der Nazareniſche Tag genennet. 294. Und jom 

ed, d.i. ein Tag des Untergangs. 558. 566. 567. 708. Wann und von 
wem ereingefeket worden. 558. Juden dürften an demfelben nicht faften. 

558. 559. Klias, ein geriffer unbefannter Mann, hat den Sonntag, 
an ſtatt des Samſtages, zu feyren befohlen. 288. | 

u et tie groß fie fey. 5. Der Himmel fol nur eine Spanne 
lang feyn. 5» 

Speyer, was wegen der Speyerifchen Dom » Kirche zwiſchen dem Känfer 
Seinrich III. und einem Rabbinen, Nahmens Kelönimus, por ein Ge; 
fpräch vorgegangen. 520. 521. 

| Sort fahren in Die Hölle» 429. Kommen nicht vor GOttes Angeficht. 


19. 
Spooͤttliche Veränderung der Wörter und Nahmen, iſt den Juden anbefoh⸗ 
len» 65. 167. 519. 520. 555. 556. { | 
Sprachen, find 70. nach der Zahl der 70. Voͤlcker, die auffer den Juden, 
inder Welt ſind 804, 805. 809: Die 70. Engel oderSürften, welche die 

70. Bölcker regieren, follen der 70. Sprachen Fundament feyn. 805. Wie 
e8 sugegangen, als die 70. Sprachen ihren Anfang befommen. gro. 811. 
Der Mordschai fol alle 70. verftanden haben, wie auch Joſeph, auch der 
Rabbi Channina. 811. 419. 

Springen,die Erdefoll einigen entgegen gefprungen ſeyn. 414. 415. 416.417. 
Berge follen von ihrem Orte gefprungen feyn, und warum? 417.418. Wie 
weit der Amaleck ineiner Nacht gefprungen. 418, Ri 

Stab, welchen Adanı gehabt, wann er erfchaffen worden. 377. 379. Wie er ei⸗ 
"nem nach dem andern, in die Hand gekommen. 377.379. Der Pharao foll 

felbigen in des Jethros arten gepflanget haben. 378. Anderswo wird gele⸗ 
fen, daß Jethro denfelben geftohlen, und infeinen Sarten geſtecket, allwo er 
ein Baum worden, und Mandeln getragen. 379. Der Sethrofoll denjeni⸗ 
gen , der eine feiner Töchter heyrathentvollen, an demfelben probiret haben. 
379. Was auff dem Stab gefhrieben geftanden. ibid. Kein Menſch 
hat nahe zu demfelben gehen dürfen» 378. Wie Mofeg denfelben befoms 
men habe. 378. Der Stab Mofis foll vorm Baum des Erfänntnifles Gu⸗ 
tes und Boͤſes geweſen ſeyn. 379, 380... 
Stada, wird Maria Die Mutter Chriſti, laͤſterlich genennet, und warum. 133. 
Inm Talmud wird difputiret, obdiefeg ein Manns» oder Weibs⸗Nahmen 


_j.133. | 

Stade von Eifen, foll Abraham erbauet haben.393. Durch eine Stadt, in 
roelcherAbgötteren getrieben wird, follfein Jude gehen, vielmeniger Darinnen 
wohnen; Doch Fönnen folches Die Juden jegiger Zeit nicht halten. = * 
— | taͤdte/ 





9 Recgiſter Über den Inhalt 


Geier, mi 7 toie viel der der König Og gebauet, und wie hoch Die Eleinefte getvefen. 


— breiber, wird an flattSoph£r, EIahern d. i. GOttee Verleugner 
genennet. 280. 

Stein, welcher even (charja heiffet, was es vor ein Stein fen: ſuche Eyen 
Ba Gebackenen Stein foll Ehriftusauffgerichtet, und damit Abgöttes 


ven begangen haben. 153. 186, ag vor einen groffen Stein der König. 
Og auff feinen Kopff genommen. 390. Wie der Simeon die Egpptier mit, 


einem groffen Stein tödtenmwollen. 391. 

Steine haben mit einander gegancket, welcher unter des Jacobs Kopffe liegen 
folte, und was darauff erfolget. 423. 

Steinigen, Chriftusfoll zu Tode gefteiniget worden feyn, ehe er auffgehencket 
wurde. 179. Widerlegung folcher Lügen. 185. 

—— ſollen vor ihrer Zeit Die meiſte Menfhen, und was Die Mtfache fey. 


Menſch, wie. es mit ihm hergehe. 872. 873. 874 Siehet 
GOtt. 873. 875. Giebt dem Adam einen Verweiß. 874. 875. Wie er 


vom Engel des Todes examiniret werde, und wenn er einen ſanfften oder 
harten Tod ausſtehe. 874. Wie weit die Stimme eines Sterbenden gehe, 


und wie fie einen Wiederſchall verurfache. 876. Woher bleiche Zarbe bey | 


Sterbenden koͤmmt. 873. 

Sterbende Juden , übergeben ihre geiber und Seelen dem oberſten Teuffel 
Sammael. 875.875. Geſt orbene Rabbinen ſollen in der hohen Schule 
des Himmels lehren. 8. 


Sterne, ſollen vor dem Adam getantzet haben. 47. Auch inskuͤnfftige tan⸗ 


gen. 49. 

Stimmedrener Leute, foll von einem Ende der Welt zum andern gehoͤret. wer⸗ 
den. 877. Andere ſagen von fünffen. ibid... ‚Stimme zweyer Thränen, 
welche GOtt ing Mes fallen läffet, wird. voneinem Ende der Welt zum ans 
dern gehöret. 25. Stimme eines Baums, der abgehauen wird , wie 
weit fie gehe» 422. Stimme eines Sterbenden, wie weit a ag und 
wie fie einen Wiederſchall verurfache. 876. 

Stoltʒer: ſuche Hoffaͤrtig. 

Straffe desjenigen, welcher der Welſen Worte Pr he, 5. 195. — 
Sixaffe der Verleumbder. 220. Straffe desjenigen, der den Nahmen 
Jehovah ausfpricht. 216. Gtraffederjenigen, welche den Babplonifchen 
Thurm gebauet,haben..409. 410. Straffe, die einem Juden aufferlege 

worden, als er in eine Ritchegegangen, darinnen den Goten — 
7114 — 
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Streit, zwiſchen Cain und Abel, morüber er entflanden fey. 320, 





1... 2808 \ 
Streitigkeiten der Talmudiſchen Lehrer und der Nabbinen, in Auslegung 
der Schrifft, woher fie fommen. 313.314. Gelbige follen GO tteg IXorf 
fenn , wiewolfiseinander ſchnurſtracks entgegen find. 315.316. Wie eine 
Stimmevom Himmel wegen der Stteitigfeiten des HaufesSchammai und 
Hillels gefommen , und darüber das Urtheilgefället. 315. Solche Streis 
tigfeiten find allevon GHOttgegeben. 315.316. Undhat Mofes diefelbe auff 
Dem Berge Sinai empfangen. 316. . | 
Studiren foll GOtt im Himmel. 5.6. 11.0 Todten, melcheftudiren, has 
ben Bücher. 12» Der Teuffel Alchmedai foll täglich in den himmliſchen ho: 
hen Schulen, wie auch in der hohen Schule auff Erden, ftudiren. 12. Im 
Geoeſetz foll man nicht allein ſtudiren 336. Wer ſtudiret hat, darff Steifch 
von Thieren und Bögeln efien. 339. Dan foll nicht im Gefeg vor den 
Idioren ſtudiren 340. Sohn Noahs, derim Geſetz ſtudiret, ift des Tor 
des fehuldig. 617. Im Geſetz zu ſtudiren, iſt einsmahls den Juden von den 
Roͤmern verboten worden. 758. 768. 


® 


| Stunden des Tages deren zwoͤlffe find, tie fie von GOtt zugebracht wer⸗ 


den. 5.6 
Suͤnde ſoll GOtt verurfachet haben, und warum 235.36. Wieder Menfch 
ſich wegen derfelben bey GOtt entfchuldigen fonne. 36,37. Derfelbe fol 
ſchier gezwungen worden feyn, Sündezubegehen. 36. 
Sünden, alle im Geſetz verbotene Sünden erlaubt der Talmud zu beaehen, 
daß man ſein Leben erhalte, aufferetlichen. 363.364. Sünden der Juden 
muͤſſen die Chriſten tragen. 791. Suͤnden der Juden werden auff des Sams 
maels Volck geleget. 835. | 
Sündigen, einige Menfchen follen , nach der Lehre des Talmuds, gar nicht 
gefündiget haben, da doch die H. Schrift, undeinige Rabbinen, das Wis 
derfpiel lehren. 342. 343: Des Eli Söhne , Hophni und Pinehas, fols 
len vor der Hütten des Stiffts nicht gefündiget haben. 344. Ruben auch 
nicht mit der Bilha. ibid. Samuels. Söhne auch nicht mit Annehmung 
der Geſchencke, und Verkehrung des Fechts. 344. David foll nicht mit der 
Bathſeba. 346. Salomo nicht mit Abgötterey. 2c. 346. Und Adam ſoll 
nichtgefündiget haben, als er vonder verbotenen Frucht gegeffen. 346. Heim⸗ 
lich zufündigen erlaubt der Zalmud. 363. - 
Suͤndfluth, ob fie auch im Lande Iſraels getvefen. 385. 386. Das Wafs 
ſer der Suͤndfluth fell heiß; am Kaften aber Falt geweſen feyn. 386. 765. 
Wie gottlos die Menfchen zur Zeit der Suͤndfluth gemwefen. 448, > 
144 aſ⸗ 
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Waſſer der Suͤndfluth ſoll dem Og und Sichon nicht big andie Verſen ges 
reichet haben. 859. x | 


Synedrium zu erufalem: fuche Hohen Rath. . 


N 


T. 


TAbph bedeutet durch Athbaſch Edom, d. i. die Chriftenheit. 7a. 


Talles, was es ſey. 52. GOtt ſoll ains anlegen. 53. Auch Mofen mit 
demſelben einmahl bedecket haben. ibid. — 


Talmud, GOtt ſoll Moſen denſelben auff dem Berge Sinai gelehret haben. | 


56.57. Talmud ift zweyfach, der Babyloniſche, und Hierofolymitania ' 
fche. 293. Der Babylonifche enthält greuliche Gotteslaͤſterungen, abs 


geſchmackte Mährlein, Lügen und Auslegungen der Schrifft. 293. Bes 


fichet in zweyen Stücden, der Mifchnaund Gemara, 294. Wie folche | 
beyden Stücke aus der Bibel bewiefen werden. 299. 300. Durch das 
Wort Talmud aber wird bißweilen nur die Gemara verflanden, 296, 300, 


330. Wie und wann der ganke Babyloniſche Talmud von allen Juden 


befräfftiget und angenommen worden. 296. Wie viel Fahre von der vers 


- fertigten Mifchna big zur Bollendung des Talmuds verfloffen. 296. Ders 


felbe beftehet in fechs Sedarim und Drönungen. 294. 295. Deswegen 
wirder auch die fech8Sedarim der Drdönungen genennet. 329. Wie felbige 
Drdnungen närrifcher XBeifeerwiefen werden. 297. Der Talmud ift von 
GOtt auff dem Berge Sinai gegeben worden. 299. 300. Warum ee 
nicht eben fo wohl fehrifftlich, wie das Geſetz, fondern mündlich gegeben 
yoorden. 299. 300» 301. 302. Jacob ift im Talmud fehr erfahren ges 
wefen. 325. Beweiß, daß der Talmud nicht GOttes Wortfey, erftlich, 
meil viel Dinge darinnen flehen , welche der Söttlihen Majeftät verkleiners - 
lich und fpöttlich, auch gegen dieſelbe lafterlich find. 342. Zweytens weil 
er der H. Schrifft des Alten Teſtaments, in vielen Stücken ſchnurſtracks zu 
wider if. 242. Cxempel defien. 342. biß 350. und 362. 363. 364, 
Drittens, weil viel grobe Lügen und Sabeln Barinnenftehen. 364. Exem⸗ 


pel Derfelben. 364. biß 424. Viertens weil darinnen viel abergläubis 
fche Dinge vorfommen, welche mit GOttes Wort gar nicht übereinftims 


men. 424. Exempel derfelben. 424. biß 429. Fuͤnfftens, weil einige 


Talmudiſche Lehrer gottlofe Leute geweſen. 429. Erempel derfelben. 430. 
‘431. 432, 434. 435. 436. 437. 440. 441, 443. 444 Sechſtens, 


weil darinnen grobe Zoten ftehen, welche mit unverfchämten fügen vermi⸗ 
ſchet. 444, Exempel derfelben, ibid. biß 449. Siebendens, * * 
2 19 


X 


Des I.Theils des entdeckten Judenthums. 987 
Heil. Schrifft offt in demfelben verfehret, undein Wort vor Das andere ges 
nommen wird. 449. Exempel deſſen. 449. 450. Achtens, teil darin⸗ 
> nen närrifche Urfachen vorgebracht werden, warum dieſes oder jenes ges 
fchehen fen. 450. Exempel derfelben- 450. 451... Der Babplonifche 
Talmud wird eine Finfterniß genennet, undwarum? 452. Iſt ein nichtes 
wehrtes Buch. 452. Zuwas vor einer Ubung Derfelbe den Menfchen brins 


| 

9% 453: BR: | 

| Talmudifche Lehrer find untereinander flreitig in ihren Meinungen. 313. 
Woher folche Streitigfeit fomme. 313. 3174. _Diefe Lehrer follen mit allen 
ihren Lehrjüngern auff den Berge Sinai geweſen feyn, als das Geſetz gege⸗ 

ben worden. 9. | 

Talui ‚. dei. der Gehenckte, wird Chriſtus genennet. 88. 89. 273. 274.287. 

"496, 562. 563. 724: Der Suden Ausflucht und derfelben Widerlegung. 

2.89 biß 92, 496. 2 | 

Tantzen, GOtt foll mie der Eva gefanket haben. 46, 47. Die Engel, 
Sonne, Mond und Sterne, follen auch bey des Adams Hochzeit getanz 
Bet haben. 47. 48. GHDtt fol auch ingkünfftige mit den Juden tangen. 
48. 49. 50. Und zwar im Paradeiße. 49. Alsdann follen auch Sons 
ne, Mond und Sterne tanken. 49. Die Engel füllen auch vordem Fas 
cob , Rabbi Eliefer und Jochanan gefanget haben, 50. Der Teuffel fol 
zwifehen den Hörnern eines Dchfen tangen, der aus einem Weyher oder 
Teiche gehet. 427. Engel des Todes tantzet zwiſchen den Weibern bey der 
Leichbegaͤngniß 878. Warum eralfotanke. 879. DieMoͤlle iſt auch ein 
Tan las, 49.50 , 

| Targum: fuche Chaldsifche Überfezung. 

Tarpon, der Talmudifche Rabbi , ift eingeiler Dienfch getvefen. 131. Wie 

ihn einer feiner Lehrjünger Deswegen ausgelachet, und was ſich mit demfels 

ben darauffjugefragen. 431. —— 

Taſchmidim, werden die Lehrjuͤnger Chriſti ſpoͤttlich genennet: ſuche Lehr; 


jünger. | 

Taube, welche der Noah hat fliegen laſſen, was fie gu GOtt gefagt habe. 
4198 f 

 Taütch, was es bedeute , und warum Die Juden Ehriftum alfo nennen. 77. 














| 76. 

Tauffen, wird ſchmadden, d. i. vertilgen, und getaufft werden, hifch- 
ſchammed und nifchmäd, das iſt, vertilget werden, gehn. 535.536. 
537+ 543.» * 
Tauffe, wird ſchemad, d.i. eine ung genennet. 534: 540. Eine 
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Unreinigkeit. 541. Eine Schand⸗Tauffe. ibid. Eine ( Greuel - : Tauffe. 
542, Eine Taufte des abfcheulichen Waſſers. 542. Ein unpätige Tauffe 


Tauffi der Bilder, Glocken und Kelche wird verlachet. 508, 





Pr 


Tauffwaffer, wird flinefendes Waſſer genennet. 288. 539. 542. Wafır 


der Vertilgung , und warum? 534. Hoffaͤrtiges Waſſer. 537. 538. 
Huren⸗Waſſer. 538. 539, Waſſer ber Befudelungumd Deruncinigung, 
539. 540% Waſſer der Unreinigkeit. 540. 


Tebhel, bedeutet die Erde, auff welcher wir wohnen. 462. 464. Iſt eine der 


fieben Erden. 461. 465. Was vor Menſchen es auff derſelben geber und 
wie vielerley Gattungen. 465. 
Tehom, mirdeine Doms Kirche genennet, und warum? 519. 


Tempel , eines Abaotts, wie er fpöttlicdy zu nennen fen. 65. Tempel zu fen] ; 
ruſalem fol vor der Welt erfchaffen ſeyn 316 317. Wie er verbrannt 
und verflöret worden. 17. as GOtt gethan, als Derjelbe verbranne | 
war, 18. 19. 20. Wir GOtt wegen deſſen Verfiörung täglich bruͤlle. 
22.23. Und keine Ruhe habe, wann er daran erinnert werde, 23. Def 


* 


m 


} 
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ſen Verſtoͤrung ſoll eine Urſache des Erdbebens ſeyn. 24. 25. Gerade 


- Über den untern Tempel auff Erden, follauch ein Tempel oben im Himmel 


‚feyn. 160, Auff welchem der Michael opffert- 52. Der Tempel ſoll mie | 


Huͤlffe des Würmleing ſchamir, erbauet ſeyn. 3 4 Iſt vom Eſau ver⸗ 
ſtoͤret worden. 786. 


Temura, was es ſey. 99. Exempel davon. ibid. Beweiß, der dadurch | 


vorgebracht wird, iſt gantz naͤrriſch 101. 102, 

Teréfa, was es bedeute. 530, Solches Wort wird von den Juden ſehr ge⸗ 
mißbrauchet. ibid. 

Teuffel, darffman nach des Talmuds, und der Rabbinen Lehre um Rath 


fragen. 349. 350, Entweder durch Del, oder Durch eine Eyerſchale, 
oder fonften etwas. 350. Salomon foll fie nach Dem Wurm Ichamirgee 


fraget haben. 350, 351: 353. Sind dem König Salomon unterthänig 


gerefen , und haben Den Tempel bauen beiffen. 355. Nachdem er ſich 


aber verſuͤndiget, haben fie ihm nicht mehr gehorchet. 355. Die beyde 
Teuffel AR und Afzel, follen dem Salomo Weißheit und Künfte gelehret 
haben. 361» 362. Teufel follen 130. Jahr bey der Eva gelegen ſeyn. 
374. Teuffel, nach einiger Rabbinen Lehre, iſt es erlaubt, vor demſel⸗ 
ben nieder gu fallen, wann man ſich vor demſelben fürchtet. 362. Der Raf 


Bibi ift von einem befchädiget worden. 425. Wie man wiffen a» 
| aD 
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ob Tenffel vor feinem Bette geweſen. 424. Wie man ftefehen und einſper⸗ 
ren koͤnne. 424. 425. aben Feine Macht über verpitfchirte Dinge. 
2425. Beſchaffenheit einiger Teuffel. 451. Tauſend Teuffel find mit 
des Methuſala Schwerdt getoͤdtet worden. 651. Teuffel fol zwiſchen 
den Hoͤrnern eines Ochſen tanken, Der aus einen Weyher gehet. 427. 
Warum fie Feine Haare auff den Köpffen haben. sos. Wird Der 
frembde GOtt genennet. 579. Sind unter den Thieren begriffen. 


594. 
Teuffelinnen , folen 130. Jahr vom Adam befehlaffen worden fen. 


374» 
Thabor der Berg foll von Beth Elim gelauffen feyn, Daß GOtt das Geſetz 
auff ihm geben möchte. 418. 
Thara des Abrahams Vater, iſt ein Goͤtzen⸗Diener und Goͤtzenmacher ges 
weſen, und bat ſelbige verkaufft. 490. 491. Hat feinen Sohn vor dem 
1: 








une nn warum, 491. Iſt befchnitten gebohren geweſen. 
80. 681. j 
Than» Waſſer wird nicht ſtinckend. 534. | 
Theodofius ein $ude, was er mit Philippo einem Silberhändfer, vorein Ge⸗ 
ſpraͤch von Chriſto aebabf. 126. biß 132, 
Thidal, Königder Heyden, wer Dardurch zu verftehenfey. 667: | 
Chiere ſollen aus Dem Lande. Iſtaels hinweg gegangen, und 52. Jahr ausges 
0 biieben ſeyn 29. } Lat 

Thron GOttes follnicht volfommen ſeyn, und warum, Ar. 
Thron der Herrlichkeit fol vor der Welt erſchaffen feyn. 315. 317. 
Thron oder Stuhl GOttes foll nun unvollfommen fenn, insfünfftige aber 
vollkommen werden, 655. Wie folches zu verſtehen fey. 659. 
CThurn follinRom auff des Simon Kephas Begehren gebauet worden feyn, 
in welchem er gewohnet, gefiorben und begraben worden. 297.288» 

Tiphla, wird eine Ehriffliche Kirche von den Juden fpörtlich genennet. 511, 
es 515. Alſo wird auch eine Turckifhe und Heydniſche Kicche gebeife 
en. 512.513. 

Todt, mit demfelben follen auch Diejenigen geſtraffet werden, welche nicht ges 
fündiget haben. 342. 343. Engel des Todes, mie fie heiffen, und wie «8 
mit ihnen befchaften. Suche Engel. I 

Todten, welche ſtudiren, haben Bucher. 12. Todten, welche in die Kirche 
begraben worden, verunreinigen dasjenige, fo darinnen iſt 544. ZTodten 
werden bewahret, Damit Fein unreiner Geift in fie fahre, 702. Warum 
die Juden ihre Todten jo geſchwinde begraben. 879. 880. Todten, was 

| e 
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fie fagen , wann ein Softloferzu ihnen begraben wird, 8817. Sie werden 
im Grabe gefchlagen. Suche Chibbut hakkefer. Denfelben follen die 
Wuͤrme grofle Schmertzen verurfachen. 883. Die Todten follen mit eins 
ander reden. 834. 885. Wie folches im Talmud bemwiefen werde. 886. 
Wiſſen alle Dinge, welche in der Welt vorgehen. 886. 837. Deswegen 
foll man fie ehren. 887. Wie e8 bewiefen werde, daß die Todten reden 
Fönnen, undeine Wiffenfchafft haben. 890. 891. 892. 893. Den from: 
men Todten follen alle Geheimniſſe offenbahret werden, morvon fie groſſe 
ErgeslichFeitempfinden. 894. toren Todten foll man nicht. neben einan⸗ 
der begraben, Dieeinander bey ihrem Leben gehaffet haben, weilfie Feine Rus 
he beyſammen haben. 895. Todten fol man nicht in einerandern Stadt 
begraben , und warum. 895. 896. Todter, was ſich mitdemfelben zutras ' 
ge und wie ergerichtet werde, 881. biß 384. idee 
Todte Sram, welche bey ihrem Leben Kinder gefreffen, fol ein ganges Fahr 
ſolches noch thun, und wie folches zu hindern. 895. 896. 
Todte Chriſten werden pegarim , d. 1. Aeßer genennet:sg1o, | 
Toͤdten foll man einen Keger und Epicurer, der nicht alle Juͤdiſche Glaubens 
Artickelglaubet. 695. J 
Toẽta, wird eine Chriſtliche Kirche ſchaͤndlich genennet. 507. 508. | | 
Toledon ie Eau ein teuffelifches Laͤſter⸗Buͤchlein deſſen Anfang. os.bißrog. 
gIſt voll von groben Lügen, welches bewiefen wird. 112. 113. Deffen Con- 
tinuation und deren XBiderlegung. 155. biß 158. 161. Weitere Con- 
tinuation. 170, biß 180. Wie Die Hiftoria Des Neuen Teftaments darins 
nen bverfehret werde. 170. 180. Widerlegung der Darinnen enthaltenen 
Luͤgen. 180. biß 185. Continuation defielben. 190.191. 192. Wider⸗ 
fegung folcher Continuation. 192,193,  Continuation und Schluß deſ⸗ 
felben. 284.biß 289. Widerlegung deflelben. 291. 292. Wird von den 
Juden in der Chriſtenheit geleſen. 564. | 
Tofephoth, was dadurch zu verftehen. 10. 56. Mofes follfie auff 7, Ma 
nieren der 70. Sprachen gelernethaben. 57. | | 
Tphillim, oder Gebet⸗Riemen fol GOtt anthun. 52. Wasauffdenfelben 
gefchrieben ftehe. 52. 53- —— 
— ——— Lehre, wird dem Geſetz gleich gehalten. 457. Suche 
auch Cabbala. — | 
Trincken foll man kein Waffer in den Mittwochs⸗ und Sabbaths⸗Naͤchten, 
wenn man aber trincken will, was zu hun fey. 426. a 
Cruncken follen fich Die Fuden,nach Des Talmuds Lehre, am Feſte Purim frins 
cken. 348 — 
Turpa, 
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Tap pnd eine Chriſtuche Kirche fpöttlicher Weiſe genennet/ welches ein 


ſchaͤndliches Ding bedeutet. 515. 516. 


Tuͤrcken, find ven Juden weit vorzuziehen. 227. 292. Werden von den 


Juden vor Beindegehalten. 602. Vor Zeinde GOttes. 604, Vor Uns 
reine. 672. Derofelben Befchneidung halten die Juden vor Feine Befchneis 
dung. 679. Treiben Feine Abgöfterey. 708. erden eine fehlechte Schlans 
ge genennet- 789» | 


| Tyranney wird der Chriſtenheit vorgeworffen. 667.671+ 768» 


U. 
VAbeb hat eine Bedeutung auff den Eſau. 750. 
Varik, was es bedeute. Suche Hefel. 
Uberſetzung der ſiebenzig Dollmetſcher, iſt zur Zeit der H. Apoſtel ſehr gebrau⸗ 
chet worden. 713. 


Velon, emes der freben Firmamenten. 467- 


Veränderung des Nahmens, der Werde, und des Orts, ſoll Dasjeniger 
was GOtt rider ven Menfchen befchloffen hat, zu nichte machen koͤnnen. 
489. 490 


Versnderung einiger Wörter in fpöttlicheund fchimpffliche Worte, findet ih 


in der Heil. Schrift. 538.539. Die Juden gebrauchen auch dergleichen 

Veraͤnderung zur Verſpottung der Chriſten. 141. 275.276» 277. 278.279. 

511, 512.519. $20. 521, 522.527; 528. 538. 539. 549. 591.5 52. 553. 

“554. 555. 556.557. 561-562.563.566, Solche Veränderung ift ihnen 
befohlen. 65,529. 520.555.556r | | 

Verdammten, wiefiefo groffe Quaafausftehen Fönnen. 55. Sollen Ruhe 
haben, wenn die Juden lefen, ftudiren und beten 563. 564. Wie lange fie 
alle Tage und Nacht Ruhe haben. 564- 

Verflucht, ſind Die Juden. 690. 691- 

vr der Gottloſen iſt den Juden befohler. 68. Wie felbige gefches 

e. 69. 70, 71.72. 

Verkehrung der Nahmen der Chriſten, auffeine fpöttliche Weiſe, ift bey den 
Inden erlaubt und gebräuchlich, ſonderlich der zur Chriſtlichen Religion bes 
Fehrten Juden. 279. 280- Verkehrung der Heil. Schrift, durch Veraͤn⸗ 
derung der Woͤrter, indem geſagt wird: Liß nicht ſo, ſondern ſo ˖ 340, 
342. 385. 390. 449. 450. 480. 745. | | 

Verleumbder, wie fiegeftraffetwerden. 220. Kommen nicht vor GOttes 
Angefiht. 619. Juden ſind Verleumbder. 744. 

Verfpot: 
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Verſpottung eines Abgottes if ift erlaubt. 65. Ja von den en — h 
len. 65. Auch Die Verfpottung ver Abgötterep. 519: J 
Verſtoͤrung des Tempels. Suche Tempel. 
Vieh de reiten Gerechten iſt fromm geweſen, wie fie, 421. 422. DR auge — 
lehrten Juden Toͤchter werden Vieh gebeiffen. 720... * | 
Vierte Thier wird die Ehriftenheit genennet, Suse Chriſtenheit. | 
V1 haßimma, wird Chriſtus läfterlich genennee, und mag eg bedeute, 134. 
135. 136, 4 
Unbeſchnittener, wer unbeſchnitten ft, wird vor feinen Menſchen gehalten. ' 
590. Alſo werden die Chriften fpöttlich genennet. Suche Chriften. Der 
Unbefchnittenen Gebet wird nicht erhöret. 674. Werden von den Engeln 
gehaſſet. 675. GOtt wohnet nicht unter ihnen. 676. Haben ven Bunddes 
Teuffels. 676. 677. Und find von der Seiteder Teuffel,twelcheSitra ächera, 7 
d. i. Die andere Seite heifiet. 676: 677. Kommen alle in Die Hölle, 677. j 
Juden koͤnnen billich unbefchnitten genennet werden. 687. 688. Ein Under 
ſchnittener wird ein Fremder geheiffen. 660. Wirdeinem Hunde, Todten, 
und Auffißigen verglichen. 674. Wer den Begierden ergeben iſt, der it | 
ein Unbefchnittener, 687. Ä 
Unfruchtbare Bäume follen insfünfftige Rechenſchafft geben müffen. 466. 
Ungelehrte welche den Studirenden Gutes thun, ſollen nach ihrem Tode 
gelehrt werden. 12. Ungelehrte werden vor ein Greuel, und ihre Wei⸗ 
ber vor Ungezieffer gehalten. 339. Man ſoll keine von ihren Toͤchtern hey⸗ 
rathen, dieweil ſie vor Dichgeachtet werden. 339. Man foll aud) feinem 
Idloten feine Tochter zum Weibe geben. 340. Den Ungelehrten ift verbos 
ten Fleiſch von Thieren und Voͤgeln su eſſen 339. Es ſoll erlaubet ſeyn, den⸗ 
ſelben am Verſuͤhnungs Feſte Die Gurgel abzuſchneiden. ibid. Und wie 
einen Fiſch von einander zu fpalten. 339. Es iſt verboten, ſich — 
ſe mit ihnen in Gef Lufchafft einzulaff en, und warum? 339. Man ſoll nicht 
im Geſetz vor denfelben ftudiren. 340. Wie groß-derfelben, wie auch ihrer 
eher dank gegen Die Rabbinen und Gelehrten. ſey. 340. Dieſelbe ſind 
zu ſechs Dingen untuͤchtig. ibid. 
Ungezieffer, auff wie vielerley Manieren es von einem Lehrjuͤnger des Rabbi 
Meixs vor rein gehalten worden. 456. Im Talmud werden Der upaelehrs 
ten $uden Weiber Ungsieffer genennet. 720, 
Ungluͤck, wie e8 in die Welt gebracht werde, wenn man in dem hohen 
8 Salomonis ‚oder einen Verſickel in der Bibel zur — lieſet. 


— Seift, hält fich uͤber den abgoͤttiſchen Prieſtern auff. 506. uUnrein 


find die Voͤlcker dev Welt. 592. 593. 594. 701. 702. 703. Die AL | 
— | en 
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um? 522.523. | 

‚Untergang der Chriften, darauff hoffen die Juden. 759, 

Umwabrbeit, wird GOtt laͤſterlich zugefchrieben. 42. 

Vocalesoder Burcten, warum Feineim Huch des Geſetzes ftchen. 45 5. 
Vögel, Fein Vogel fol in 52: Fahren im Lande Iſraels geflogen ſeyn. 29. 
Siee ſind alle mit den Sfeaeliten gen Babel ins Elend geflogen. 29. Wie 
groß der Vogel bar jüchne fey. 393. Wie groß der Vogel Sis fey. 


.397* * 
Vdicker der Wele, werden Gottloſe genennet. 4r. Warum GOtt fie un: 
ter die obere Bürften, d.i. Teuffel ausgerheilet. 55. Wie viel Voͤlcker 
der Welt an Ehriftum glauben, und wie viel-nicht an ihn glauben. 77. 
Wie viel Voͤlcker der Welt den Geſchmack des Manna geſchmecket haben. 
486. Das verſchmoltzene Manna ſoll in ihrem Munde gantz bitter gewe⸗ 
fen feyn. 487. Haben zehen Hörner bekommen, welche den Juden ges 
nommen worden. 568. 569. GDtt fol bey denfelben nicht wohnen. 570. 
Haben dag Geſetz nicht annehmen wollen. 571. GOtt hat Feinen Nutzen 
von ihnen. 571. 588. Sie fünnen nicht ohne die Iſraeliten in der Welt 
beftehen. 572. Voͤlcker der Welt werden dem Kalcke verglichen. 572. 
Werden wegen der Iſraeliten von GOtt gefegnet. 572. Warum GOtt 
die Fuden unter diefelbe ins Elend vertrieben habe. 573. Sind gar wenig 
kluge unter denfelben. 574. Sollen von der Krafft des frembvden GOt— 
tes, d.i. des Teuffels herfommen. 579. Und dem Teuffel zu feinem Loog 
‚gegeben worden feyn. 580. erden einem Bock verglichen. 579. Wars 
m fie fich nicht bey dem leſen, wie Die Juden bewegen. 585. 586. Wer⸗ 
“den von GDEE garnicht geachtet. 587. Werden den Dornen und Difteln 
"serglichen. 588. Dem Kalck. 572. Dem Stroh,Stoppelnund Spreu. 
571. Werden feine Menfchen genennet, und warum? -590. 591. 592, 
0598, Sie find nur ſchlechte Menfchen, oder tie Affen gegen die Mens 
fehen zu achten. 599. Ihte Seelen follen vom unreinen Seifte herfommen. 
591. 592. Sie fommen her von der Seite der Unreinigfeit, das ift, der 
Teufel. 593 594. Und des Boͤſen. 593... Und der alten Schlangen. 
593. Sind den Fürften; nemlich den böfen Seiftern zu theil worden, und 
"den Seftirnen. 593.. Saugen von der alten Schlangen. 593. Werden 
der Schlange verglichen. ibid. Steigen durch den Unflarh, den die 
Schlange in die Even geworffen , in die Höhe zur Herrlichkeit. 593. 725. 
Werden vor feine Menſchen; fondern Vieh gehalten. 594. 595. Woͤlffe 
‚genennet. 599. Sind alle der Juden Zeinde. 601. Derfelben Allmo⸗ 
Erſter Theil, REE RER fen 
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fenund Gutthaͤtigkeit fol Suͤnde ſeyn. 616. 617. Juden duͤrffen ſich uͤber 
dieſelbe nicht erbarmen. 618. Wie Die Juden dieſelben in ihren Graͤbern 
fhmähen. 630. Voͤlcker der Welt haben den Bund des Teuffels 676. 
677. SDtt fol Feinen Theil an ihnen haben, weil fie untein find. 701. 
Worinnen ihre Unreinigfeit beflehe. 702. 703. Werden von unreinem " 
Geiſte reaieret. 703: ' Dienen den Bildern, und rühmen ſich der Goͤtzen. 
- 708. erden den Dunden verglichen. 715. Den Efeln. 717. Alle 
Woͤlcker der Welt werden insfünfftige Theil an GOtt haben, ausgenoms | 
men der Eſau und Amaleck, d.i. die Chriften. 752. Es werden auch von 
allen übrig bleiben „ auffer.den Ehriften. 788, Werden den reiffenden‘ 
undgroffen kriechenden Thieren verglichen. 789. Voͤlcker der Welt follen 
70. fepn, welche unter 70. Fuͤrſten getheilet find. 701. Es find dieſe 70. 
Woͤlcker herfommen von 70. Männern, 803. £04. 805. Mach der Zahl 
der. 70. Seelen der Kinder Iſrael. 804. Haben feinen Theil an GOtt. 
808. 809. : Was fie vor Götter haben. ibid. Sind der Sternen und 
Planeten Theil. 813... Werden nicht von GOtt behütet. 314. Werden 
alle Fahre von ihren vorgefeßten Fuͤrſten oder Engeln gerichtet. { 


Vorbild, foll dasjenige, was den Er Vätern wiederfahren ift, auff ihre 
Nachkoͤmmlinge geweſen ſeyn 600. 0, 

Vorhaut, iſt der Abgoͤttiſchen Theil. 673. Und der unreinen Geiſter.683. 

Warum fie bey der Beſchneidung in den Sand geleget werde 683. 684. 
635. Vorhaut des Hertzens, mworinne fie beftehe. 687. Wie fehr die Bors 

haut erachtet werde. 672.673. Golldes Teuffels Sammaels Theil feyn. 
673. Welcher auch Die Borhaut genennet wird..ibid. Wie groß Nebus 

cadnezars Vorhaut gewachſen fey. 680: .. Was vor Menfchen ohne Bor 

‚haut gebobren feyn ſollen. 680. 681... Als Abraham ſich beſchnitt, foH 

Eh - . E ai 


TE 


ae? 


GoOdtt die Vorhautgehalten haben.683._ me arı 
Vorbäute, darinnen Wuͤrme gemachfen, follen GOtt einenarigenehmen Ge⸗ 
ruch gegeben haben. 673. 674. Was GOtt wegen des Geruchs derfelben 

geſagthabee. 121711 1,3. 1.0 Du nm ed nmm ra RT A 
Vorbaut der gepflantzten Odeinberge, was es bedeute? 705. : 7 
Vorwitzʒ einiger Suden, in Erlernungdes Geſetzes 341.342... 
Ur; ift ein Ort in der Ehaldäer£ande gemefen. 490. Die Juden aber geben 

vor, es bedeute einen feurigen Ofen, in welchen der Abraham gemorffen 
worden ſeyn ſoll 491. 49. RR 

Urias, ein Prophet, marumergetödfetworden. 6. 0. 
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Woalßſch, hat mit dam Jonas geredet. 420. 
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Hachs, wenn Die Juden es den Chriſten nicht verkauffen duͤrffen 532. 634, 
I StücerXBachs, die in einer Chriſtlichen Kirchen geweſen, find den Zus 
den zu Fauffen erlaubt. 533. _ 
Wachs» Lichter, Die in einer Kirche gebraucht worden, wenn die Juden fols 
che kauffen dürften. 533. 


Wände der Schulen, wie fie ſich wegen DesRabbi Elieſers gebogen. 15. 
Wabhrheit, wir GOttes Siegelgenennet. 32. 
87 ſoll zuruͤck gehen, wenn es den Schem hammphorafch ſiehet. 159. 
Die Bibel wird dem Waſſer verglichen. 329. Waſſer der Suͤndfluth ſoll 
heiß geweſen feyn, neben Dem Kaſten aber kalt 386. Waſſer foll man 
hicht in den Mittwoche-oder Sabbaths⸗Nachten, wegen der Öefahr, trins 
cken: wenn man abertrincfen will, was zu thun fey. 426. Man foll auch 
bey Nacht Fein Waſſer aus den Slüffen oder Seen trincfen, und wie man 
fi) verhalten fol, wenn man Daraus zu trincken willens iſt. 426. 427. 
Warum die Fuden Das Waſſer, in einem Haufe, in welchem jemand ges 
ſiorben iſt, ausfchütten. 876. Waſſer dürffen die Juden den Ehriften 
nicht zur Tauffe, oder Weih⸗Waſſer geben. 543. Waſſer der Suͤnd⸗ 
- Huth foll dem Sichon und Og nicht bis an die Ferſen gangen feyn. 859. 


384. air L n . b =; 
Weib: Waffer , wie e8 die Juden heiffen. 543. 


- Weibs » Perfonen, woher derfelben monatliche Unreinigkeit Fomme. 833. 
Weibs + Perfonen die beyeiner Leich⸗Begaͤngniß find , foll man nicht anfes 


hen, und warum? 878. Weibs⸗Perſonen, die auffer dem Sfudenthung 


find, werden vor Vieh gehalten. 596. 597. Desmegen follen die Juden 


Feine derfelben heyrathen. 597. Es find aber die Züdifchen Weibs⸗Per⸗ 
fonen vielmehr darvor zu halten, Denn der unzelehrten Juden Weiber 
Ungesieffer, und ihre Töchter Vieh im Talmud genennet werden. 


70 rt ER . 
Weihnacht : Feſt: fuche Chrift »Seft. 
Mein , des H. Abendmahls wird TOIT" jen nafich, oder jen nefech, dag iſt, 
Dpffer » Abein genennet» 255. 552. Und jajin rarelim, d. i. Wein deg 
Schreckens oder Zitterne. 552. 553... Die Mifchna wird dem Weine 
‚verglichen. 329. Heydniſchen Weindürffen die Zuden im Kriege trincken. 
706. ein, den a ae a iſt den Juden zu trincken 
| ai ver⸗ 
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verboten. 708. Wein der Chriſten iſt zu trinefen verboten, aber damit Nu⸗ 
tzen zu ſchaffen, erlaubet. 708. 

Weinen, wird GOtt naͤrriſcher Weiſe zugeſchrieben. 15.16. Und ſoll er gewei⸗ 
net haben, wegen der Verſtoͤrung des Tempels. 16. 20. Woruͤber auch die 
Engel des Friedens geweinet. 16.18. Der Ort, in welchem GOtt weinet, 
ſoll Miſtarim heiſſen. 16. GOtt ſoll zu den Engeln geſagt haben, er wolle 
mit ihnen weinen. 18. Wie die Erg, Väterund Moſes zum weinen beruf⸗ 
fen worden, und geweinet haben. 18.19. GOtt ſoll auch weinen, wenn er 
ſich erinnert, daß die Iſraeliten im Schmertzen unter den Voͤlckern wohnen. 
25. Auch täglich weinen uͤber den, der im Geſetz ſtudiren Fan, und es nicht 

thut, und uͤber den, der nicht ſtudiren kan, und thut es doch: Wie auch 
über einen Vorſteher, der ſich über Die Gemeinde erhebet. 25. 26. Er fol 
auch wegen Des Todes Moſis geweinet haben. 26. —3— 

Weihrauch, duͤrffen die Juden keinem Chriſten oder Geiſtlichen verkauffen, 
und warum? 532. 559.634. 2a 

Weiffagungen der Propheten , Die wider Edom gefchehen, find theils über 
die Ehriften ergangen; theils aber werden fie noch über Diefelbigen ergehen. 


641. 
Veizenkorn, wie großesinsfünfftige sur Zeit des Meßiaͤ ſeyn wird. 406, 
Welt, vor diefer Welt follen noch andere Welten erſchaffen; aber wieder ver 
wuͤſtet worden ſeyn, weilfie GOtt nicht gefallen haben. 45.46. Wie lans 
ge fie nach Auffage derer von Haufe Elia ſtehen werde. 325.326. Eainund 
Abel haben diefelbe unter fich getheilet. 320.221. Salomon ſoll über die 
gantze WWeltgeherrfchethaben. 355. XBie lang die Welt fey. 367. Selb 
gekan ohne die Ssfraeliten nicht beftehen. 572. GOtt hat drey Welten ers 
ſchaffen 885. Nenn der Menfch indiefelbige Fomme.889. nr 
Werche, derfelben Veranderung vernichtet GOttes Schluß, der gegen den 
Menfchenergangen if. 489.490. Werke des Menfchen fliehen vor ihm, 
wannerftirbt, und ruffen wider denfelbenaus. 818, et. 
Werckzeug eines Richters der Juden vorzeiten. 181. J— 
Wiederſchall / woher er komme 836. har 
Woͤlffe follen am jüngften Gerichte Nechenfchafft geben müffen. 468. =" 
Worte, der Schrifftgelehrten, wiehoch fie zuhalten feyn. Suche Schrifftge⸗ 
Iebrten. Worte der ABeifen find GOttes Worte. 331. Wenn fie ſchon 
wider einander lauffen. 455.456.457. Worte der Tradition oder münds 
"lichen Lehre find dem Öefegegleih.457. Worte der ABeifen find wie Stuphs 
ruthen oder Stacheln, und hat ein Hirte, nemlich GOtt, fie alle gefagt. 493. 
Worte der Tauffe, wie ſie teuffeliſch ausgeleget werden. 540, * * 
* 4 aid 5 ucher⸗ 
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Wucher , zu nehmen wird im Talmud erlaubet, wiewol er in der heiligen 
Schrifft verboten ift. 348. Und wird derfelbe nur vor ein Geſchenck gehals 
ten. ibid. Juden follen feinen Wucher von den Ehriften nehmen. 661, 
Bon wen felbiger zu nehmen erlaubt fey. 660, 661.662. 666, 
Wunder , welche wegen des Rabbi Elieferg gefchehen. 14. 15. — 
Wunderwerck ſoll Chriſtus, nach einiger Juden Lehre, durch den Schem 
hammphorafch gethan haben. 154.157. 158. Andere lehren, fie wären 
durch Zauberey gefchehen. 165.166. Widerlegung Diefer Lehren. 167. biß 
370. Wunderwercke fönnen auch durch andere Jeahmen obſchon nicht 
durchSchemhammphorafch, verrichtet werden. 161. 162, 
Wuͤnſchen, die Juden wünfchen den Chriſten, Die ihnen zuwider find, die Pefl 
anden Halß.721. Was fie einem Beamten, dir Fein Geſchencke von ihs 
nen nehmen will, wünfchen. ibid. 
Wuͤrme, follen den Todten im Grabe ſehr groffen Schmerken verurfachen.833. 


Acharias, warum er gefleiniget worden. 62. Sein Blutfoll gemallet har 
ben, als wann egfiedete.469. Wie der Nebufar - Adan denfelben anges 
redet, nachdem er fehr viel Menfchen feinetroegen getödtet- 470% 
Böähne, Adams und aller Ereaturen, Die von der verbotenen Srucht gegeffen 
haben, find flumpff worden. 828. 329. Zähne des Königs Ogs, wie fie 
in einen Selfen gemachfen. 390. Zähne find den geuten zu Kom vom Bruͤl⸗ 
len eines Loͤwen ausgefallen. 404. So follen auch des Joſephs Helden in 
Egypten von des Judaͤ, Jacobs Sohns, Brüllen die Zähne ausgefallen 


+ feyn. 406. | 

—* ee in der Höllen geſtraffet. 194. Ein felcher fol Ehriftus gewe⸗ 

en feyn. ibid. bil; 

Zauberer, fan feinen Todten aufferwecken, Regen machen, Saamen und 
Nahrung vorbringen, und unfruchtbare Behrmütter eröffnen. 169. Ein 
Zauberer hateinen Stein in die Höhe geworffen, Daraus ein Kalb worden. 
436. Ein anderer hat dergleichengethan. ibid. Ä | 

Bauberinnen, was man fagen foll, wenn man unter fiefüimmt, daß manvon 

wan nicht befchädigetwerde.425. 

Zauberey, ſollen alle Glieder des Hohen Raths zu Jeruſalem gelernet haben, 
und zu was Ende ſolches geſchehen. 150. 151. Soll von Chriſto gelernet 
und getrieben worden fern. Suche Chriſtus. Egypten fol neun Maag 
der Zauberey; die übrige Welt aber nur eines bekom men haben. 166. Pe⸗ 
trus fol auch Durch Zauberen Die Leute serführer haben. 166. Um ver Zaus 
berey und anderer Urſachen ar ? 9 Chriſius zum Tode verdammt ai } 
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den ſeyn. 185.186. Abraham ſoll ſelbige die Kinder feiner Kebsweiber ge⸗ 
°F fehret, undihnen ein Buch darvon gegeben haben. 438.439. Die Slie 
det des hohen Raths zu Jeruſalem muften die Zauberep verfiehen, und wars 
E um. 4394 440. | 1 A RR 
Zauberiſche Wörter zugebrauchen, iftden Juden erlaubet: 426. 14 
Zepho, des Eliphas Sohn, und Efaus Enckel iſt vom Joſeph gefangen, undin 
Egypten geführet worden. 643. Aus Eanpten hat er die Flucht genom⸗ 
men, und iſt zum Könige von Cartagena gefommen , der ihn zu feinem Zelds 5 
-herrn gemacht: 643: Don diefem iſt er durchgegangen, und in Stalienges 
kommen , allwo er endlich zum Könige gemacht worden, und regieret. 641. 
642.643. Iſt Zepho- Jonasgenennet worden. 643. Er iftder erſte Koͤ⸗ 
wig in Italien geweſen, und hat 50. Jahr regieret. 641. Nach ihm haben 
feine Nachkömmlinge auch regieret, 641. 643. Sol die Stadt Genug 
erbauet haben, allwo er begraben worden. 643. #77 
Serbrochene Hertzen find GOtt lieber, als die Dienftbaren Engel. 4. 

Zeugniß, eines abzulegen, darzu iſt Fein Goi oder Ehrift tüchtig. 615. Ä 
Zija, einederfieben Erden. 461. Beſchreibung derfelben, und ihrer Enwoh⸗ 
ner. 464. | | An 
Zippöre, die Stadt, wiegroßfiegewefen. gıı., - | 
Zizich oder Zizis, was e8 bedeute. 320. Darüber foll der Streit zwifchen- 
Abel und Gain entflanden ſeyn 3320. — 


— 
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Zoan rotächath, ein gewiſſer Ort in der Hoͤllen. 8. Darinnen follen die ge 


jum Abgott gemachet hat. 196. Suche fiedender Koth. 
Zor , bedeutet Die Stadt Tyrus. 669. Die Ehriftenheit aber wird von den 


ſtraffet werden, Die der Weiſen Worte verlachet 58, 195.196. Und der fich 


> 


Juden auch alſo genennet. 669: 670. 759. 773. 774. 775+782+ | 
Zweiffel, den einige Talmudifche Lehrer an ihrer Seligfeitgehabt. 443. 444. 

Zweig des Ehebruchs , wird Ehriftus lafterlich genenner. 137. Wie auch ein 
greulicher undabfcheulicher Zweig. 138.  Alfo ift auch der König zu Babel 
geheiſſen worden. 138. Chriſtus wird Efiie XI. v. 1. ein Zweig genennet. 
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